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Aktuell: Designer 4.0, Corel Draw 4.0, 






AN 
Lotus 1-2-3 4.0, Visual Basic 3.0 | Me RN 
Jede Menge Tips, Tricks und Makros rn 





sroße Marktübersicht 


Hilfe für die Praxis: 
© Festplatten richtig verdoppelt 


@ Neuer Clipper: einfach einsteigen 
@ Geprüfte Buchhaltung auf dem PC 
© Deskjet optimal ausgenutzt 





;hareware-Adreßverwaltungen 


fop-Handscanner im Vergleich 
'xperten-Tips zu 
nstallation und OCR 
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Das ist der Textmodus. Auf jeder IBM-kompatiblen VGA-Karte. Wenn Sie’s nicht glauben: Demo-Diskette anfordern! 
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 TextMaker 4.0 
TEXTMAKER. 0 
TextMaker 4.0 
Textlaker 2.0 
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mlichen Textmodus gibt es auch. Dank ausgefeilter TypeMaker-Technologie be- Das Sprachgenie: Rechtschreib- 
eher etwas konservativer mögen ... herrscht TextMaker 4.0 skalierbare Schriften - prüfung, Silbentrennung und 
sowohl in der WYSIWYG-Seitenvorschau als auch Thesaurus. In sechs Sprachen. 


beim Drucken. Serienmäßig. 








Altmodisch. Langweili 


Umständlich. Teuer. Altmodisch. Langweilig — 
wenn Sie das für eine treffende Beschreibung 
Ihres gegenwärtigen Textverarbei- 
tungsprogramms halten, dann ist 
es jetzt Zeit zum Umsteigen: Text- 
Maker 4.0 ist da! 

Mit TextMaker 4.0 geht das Schrei- 
ben einfach schneller, angeneh- 
mer und effektiver als mit den meisten ande- 
ren Textprogrammen. Eine attraktiv gestylte 
Benutzeroberfläche läßt Sie auch komplexe 
Aufgaben im Handumdrehen erledigen. Voll 
SAA-kompatibel mit perfekt 








integrierter Maussteuerung, 
Rollbalken, Pulldown-Menüs, 
kontextorientierter Hilfe - und einer Beson- 
derheit: Sie fühlen sich durch die ausgetüftelte 
optische Gestaltung wie in einer Windows- 
Applikation, alles geht aber rasend schnell, da 
TextMaker den Textmodus verwendet. Sie 
müssen es sehen, um es zu glauben ... 

Um das Druckbild exakt zu kontrollieren, 
rufen Sie die Druckbildvorschau auf. Hier 
sehen Sie dank ausgefeilter TypeMaker-Tech- 
nologie die tatsächlichen Schriften auf dem 
Bildschirm. Das ist WYSIWYG pur! TextMaker 
4.0 wird mit 14 frei skalierbaren 
Schriften ausgeliefert, die Sie auf 
jedem gängigen Matrix-, Tinten- 
strahl- und Laserdrucker in höch- 
ster Qualität ausgeben können - in 99 ver- 
schiedenen Größen! Zusätzlich stehen Ihnen 
jederzeit die preisgünstigen Schriftenpakete 
aus der über 300 Schriften umfassenden Type- 
Maker-Schriftenbibliothek zur Verfügung. Mit 
dieser Schriftenvielfalt laufen Sie so manchem 
DTP-Programm den Rang ab! 

Auch sprachlich zeigt sich TextMaker 4.0 
fortschrittlich. Rechtschreibkontrolle, Silben- 
trennung und Thesaurus für 
Deutsch bietet heute auch manch 
anderes Textprogramm. Nur gerade 
in seiner Muttersprache macht man 
eigentlich weder sonderlich viele 
Fehler, noch gehen einem die pas- 
senden Worte aus. Deshalb bietet TextMaker 
diese Sprachwerkzeuge gleich für sechs 
Sprachen an: Deutsch, schweizerisches 
Deutsch, Englisch, Französisch, Italienisch 
und Spanisch. Wenn Ihnen also der passende 








wa SoftMaker m 


SoftMaker Software GmbH 
Postfach 92 01 52 - D-90266 Nürnberg 
= 09 11/30 49 44 - Fax 09 11/30 37 96 








Begriff auf Englisch entfallen ist oder Sie bei 
der Schreibweise eines französischen Wortes 


unsicher sind, sorgt TextMaker für 


definitive Auskünfte. 
Features von TextMaker 4.0: Freie Bele- 
gung der Funktionstasten « 9 Textfenster. 
Pulldown-Menüs e WordStar-kompatible 
Controlbefehle e Editierbare Zwischenablage 
e Online-Rechtschreibkorrektur beim Tippen 
+ Textbausteine e Datei- und Dokumenten- 
manager e Druckformatvorlagen e Mehrspal- 
tenformatierung ® Absatz- 





fik «e Grafikeinbindung ® 
Grafischer Editiermodus e Druckbildvorschau 


+ 14 skalierbare Schriften im 
Lieferumfang ® Zugriff auf Li 
die TypeMaker-Schriftenbi- 


bliothek e Mehr 
als 850 unterstützte Drucker, auch 
PostScript und HP LaserJet 4 ® 
Druckerspooler mit Jobverwaltung 
e Bearbeiten von dBASE-Daten- 
banken ® Serienbriefdruck ® 
Übernahme von Einzeladressen 
aus der Datenbank ® Fußnoten 
e Inhalts- und Stichwortver- 
zeichnisse 








TextMaker 4.0 erhalten Sie bei SoftMaker und 
im Fachhandel für 


nur DM 328,-” 
IR 2000272722 27 2 0 EEE 


Bitte Coupon ausschneiden und an SoftMaker schicken. 


Ja, senden Sie mir eine kostenlose TextMaker-Demo-Diskette. 


* Unverbindliche Preisempfehlung 
Händleranfragen stets willkommen. 





SOUND BLASTER 


DER EINZIGE STANDARD, 
DER WIRKLICH ZAHLT 





Sound Blaster Deluxe Sound Blaster 16 Sound Blaster Pro Deluxe 
Der Industrie-Standard 16-Bit-Sound in CD-Qualität. 8-Bit-Stereo mit 
bei PC-Audio. Upgrades: Wave Blaster“ und Advanced Signal CD-ROM-Schnittstelle. 
Processing. 


Wir sind nicht nur di i kauften Audio- 
ir sind nicht nur die meistverkauften Audio Achten Sie auf die Logos von 


Karten aller Zeiten. Wir setzen auch den de- 
' Creative und Sound Blaster, um 
facto-Standard für den Sound im PC ... von 


f : icherz EL EIBENT BE TTT) 
Software-Entwicklern in aller Welt anerkannt. Be erzustong d Sie 


Der Beweis dafür sind Hunderte von bereits wirklich das "Original" von Creative 
vorhandenen Anwendungen für Sound Blaster. Technology Ltd. erhalten. 


Wenn Sie also das "ECHTE" wollen (und keine 





kompatiblen oder überholten "Standards"), 
fragen Sie nach SOUND BLASTER ... dem 


CREATIVE 


CREATIVE TECHNOLOGY LTD 





einzigen Standard, der wirklich zählt. 


© 1993 Creative Technology Ltd. Sound Blaster, das Sound Blaster Logo, Wave Blaster und das Creative Technology Ltd. Logo sind WArenzeichen von 
Creative Technology Ltd. Alle anderen Produktnamen sind Warenzeichen der jeweiligen Unternehmen. 

Anfragen: CHS Electronic Publishing (Tel : 4108-1237), Computer 2000 (Tel : 89-72490349), Profisoft (Tel : 541-122065), Actebis (Tel: 2921-700620) 
Internationale Anfragen: Creative Technology Ltd., Singapur Tel : 65-773-0233 Fax : 65-773-0353 


Dave Brubecks Jazz-Klassi- 

ker als Hymne der PLZ-Um- 

stellung! Seltsam, daß nie- 
mand der postbediensteten Marke- 
tingstrategen auf diese naheliegende 
Idee gekommen ist. Ist doch die Elite 
der deutschen Filmschaffenden in 
Reih’ und Glied angetreten, die fro- 
he Botschaft der zehnstelligen Um- 
stellung (rein kostenmäßig gesehen) 
auf fünfstellige Postleitzahlen (rein 
numerisch gesehen) zu verkünden. 
Doris Dörrie, Hark Bohm und wie 
sie alle heißen übertreffen sich darin, 
eine schwer verständliche Maßnah- 
me noch unverständlicher zu visuali- 
sieren. Selbst Fritz Lang versucht 
man mit einer Metropolis-Hommage 
wiederauferstehen zu lassen. 
Allein Loriot scheitert kläglich. Er, 
der Satiriker unter Deutschlands Hu- 
moristen, verstrickt sich in ein aus- 
sichtsloses Unterfangen: einen Vor- 
teil der Umstellung zu präsentieren. 
Ganz so kostenlos, wie Vicco von 
Bülow den Zuschauer glauben ma- 
chen will, ist die PLZ-Radikalkur je- 
doch nicht. Die Maßnahmen zur 
Konvertierung werden letztendlich 
Milliarden verschlingen. 
Die alte Binsenweisheit »Zeit ist 
Geld« war noch nie so wertvoll (und 
so wahr) wie heute. Hochgerechnet 
werden ganze Menschenleben an Ar- 
beitszeit darauf verschwendet, com- 
putergestützt oder schlimmstenfalls 
auch manuell die PLZ-Anpassung 
vorzunehmen. Hätte man die dafür 
gezahlten (und noch zu zahlenden) 
Gehälter, die Kosten für Hilfsmittel 
und Dienstleistende sowie den ge- 
samten Werbeetat in einen Topf ge- 
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| schüttet und als Spende überwiesen, 


der Postdienst wäre schlagartig zum 
profitablen Unternehmen mutiert. 


| Leider gelingt es nicht, einen Mana- 
| ger zu einer einmaligen Spende in 


fünfstelliger Höhe zu überreden. Da 
investiert er schon lieber in fünfstel- 
lige Postleitzahlen. 

Überzeugt von der Notwendigkeit, 
ein fünfstelliges System einzu- 
führen, ist wohl niemand. Zumin- 


‘ dest hätten die Verantwortlichen 


doch dieses Projekt ein wenig nach- 
vollziehbarer umsetzen können (et- 
wa, indem sie einfach eine Ziffer an 
die alte Postleitzahl angehängt und 
die bekannten Zustellbezirke in den 
letzten zwei Ziffern untergebracht 
hätten). Wie viele nützliche Infor- 
mationen (etwa in Form einer DOS 
International) hätte man dann auf 
das Papier drucken können, das nun 
den neuen Postleitzahl-Verzeichnis- 
sen zum Opfer gefallen ist. 








DITORIAL 
Standpunkt 


Wir Computerkinder haben eigent- 
lich noch nicht einmal Grund, uns zu 
beschweren, so zahlreich sind die 
guten Softwaregeister, die uns hilf- 
reich unter die Arme greifen (eine 
große Übersicht über Konvertie- 
rungshilfen finden Sie auf den Seiten 
22, 23). Wie bizarr mutet unsere Kla- 
ge angesichts der lumpigen zehn Pro- 
zent an manueller Nachbearbeitung 
an, wenn doch gleichzeitig Millionen 
von Menschen, die ihre Adreßbestän- 
de (noch) nicht digitalisiert haben, 
wochenlang damit beschäftigt sind, 
ihre Daten komplett von Hand zu ak- 
tualisieren. Ja, jetzt wird wieder in 
die Hände gespuckt ... 


Die Aktion der Post läßt sich natür- 
lich auch gutwillig als Konjunktur- 
Wiederbelebungsmaßnahme inter- 
pretieren: die rezessive Wirtschaft, 
gedopt durch monopolistisch verord- 
nete Amphetamine. Man sollte diese 
oder ähnliche Aktionen in unregel- 
mäßigen Abständen wiederholen. 
Vielleicht ließe sich beim nächsten 
Mal dann auf achtstellige Zahlen 
umsteigen — mit integrierten Haus- 
nummern. 


Ach, übrigens: Sollte es beim Ver- 
sand der DOS International an unse- 
re Abonnenten in der Umstellungs- 
phase zu Verzögerungen kommen, 
bitte ich Sie an dieser Stelle um Ver- 
ständnis. Es war nicht unsere Idee ... 


LE 


Ulrich Eike 
Chefredakteur 


INHAL 


PLZ- „Umstellung 
ohne Angst 


Erst testen 
dann zahlen 


I 
NY) So billig lernt Ihr PC lesen 


Ob Anwender oder Program- 
mierer, jeder kennt die flie- 
genden Toaster, Markenzeichen 
VETSEILSTITESHATGIE 
schoners. Berkeley Software 
und die Redaktion der DOS 
IEEIDDEIBSCHENE TEEN) 
Lesern eine Schnupperversion 
des beliebten Programms zur 
Verfügung. Mehr darüber auf 
Seite 21. 


Exklusiv 
für 
DOS -Leser: 
After Dark 
Special - 


einfach Diskette anfordern! 
Bestellcoupon auf Seite 21 











Aktuelle Windows- 
Software 


> 


ab Seite 12 


Marktübersicht PLZ- 
Konverter 
Seite 22 





Werkstatt: Stacker 





Seite 148 
Werkstatt: 
Clipper5.2 

Seite 136 
Vergleich: 
kaufmännische 
Software 

Seite 110 
Werkstatt: 
Deskjet 

Seite 192 
Vergleich: 
Shareware 
Adreßverwaltungen 

Seite 242 


Scanner und OCR 
Seite 34 





ALTERNATIVE 


Geoworks hat im Markt der gra- 
fischen Benutzeroberflächen durch 
bescheidene Hardwareansprüche 
eine kleine, aber treue Fangemeinde 
um sich geschart. Die aktuelle Pro- 
grammversion will auch neuen, 
Windows-müden Anwendern eine 
Alternative zu Microsofts Marktführer 
bieten. Erste Eindrücke des brand- 
aktuellen Produkts finden Sie 

auf Seite 16. 
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Betatests 

Starwriter 7.0 10 
Corel Draw 4.0 vo 12 
Designer 4.0 > 14 
Visual Basic 3.0 > 18 
1-2-34.0 für Windows >» 26 
Borland C 4.0 27 
Geoworks Ensemble 2.0 28 


Leseraktion >> .ı 


After-Dark-Special 


Marktübersicht: PLZ-Konvertierer 22 
Countdown ins Ungewisse 


BU SCANNER UND OCR zu 


Grundlagen: Scantechnologie 3 
Bescannen Sie Farbe 


Vergleich: Handscanner 42 
16 Millionen Farben ineinem Rutsch 

Scanner: Tips & Tricks 54 
Profi-Tips zu Handscannern undOCR 

Grundlagen: OCR-Systeme >> 5; 


AufZeichenjagd 


Marktübersicht: Scanner 64 
Viele, vielebunte Scanner 


55 00P er 


Systemvergleich 68 
Objekte: Ordnung im Programm 


Grundlagen 76 
Objekte für das Outfit 

Werkstatt: C++ für Fortgeschrittene 86 
Eine Klasse fürsich 

Werkstatt: Turbo Vision 92 
Zwischendurch ablegen 

Marktübersicht: OOP-Toolboxen 94 


Hilfsmittel für Programmierer 


= HARDWARE BEBkesramee 


Test: OkiOL 400e 96 
Konkurrenz zu Tintendruckern 

Test: Dextra Reader DR-3GP 98 
Scannen wie ein Großer 

Test: Orchid Sound Producer Pro 102 


Attraktiv und preiswert 


SOFTWARE 


Test: Prochiv 104 
Das papierlose Büro 
Test: Image Pals 1.2 106 


Der Fotofahnder 


Preisware: Ergocalc für Windows 108 
Knappkalkuliert 


Vergleich: kaufmännische Software 110 
Mehr Schwung inder Buchhaltung 


ANWENDUNG 
Kurz angerissen 119 


Kurs: Works für Windows 2.0 (Teil 2) 120 
Das Geheimnis Ihres Erfolges 
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DOsSsier: Befehlsvorrat unter MS-DOS 128 
Alles hörtauf DOS’ Kommando 


Werkstatt: Clipper 5.2 > 136 
Codeblöcke und Get-Objekte 

Werkstatt: KHK-Freiberufler 142 
Die Verwaltung im Griff 

Werkstatt: Stacker 3.0 > 14 
Speicherwunder 

Tips & Tricks 

DOS-Trickkiste 160 
Windows-Trickkiste 166 
Makro-Mania 170 
Hotline: Wordperfect5.1/5.2fürDOS/Windows 174 
Kurz angerissen 177 
Kurs: Turbo Pascal für Windows (Teil 3) 178 
Mit Turbo Pascal zum Windows-Programm 
Profi-Programmierung 184 
Windows 3.1 —das unbekannte Wesen 


Werkstatt:Deskjet und Ansteuerung > 192 
Tintenstrahlen mitSystem 








Tips & Tricks 

Spaß im System 212 
Tips für Profis 216 
1024-Wettbewerb: Listings im Kilo-Pack 222 
@LESERKONTAKT ® 

DOS-Forum 

Ihre Meinung 

= BÜCHER E 

Für Sie rezensiert 232 
Aktuelle Produkte 234 
Shareware-Ecke 

Vergleich: Adreßverwaltungen ine 242 
Sortieren Sie Ihre Adressen 

Neue Welle: CD-ROM 238 
Software im Überfluß 

Spieletips 246 
Highscore 

Spieletests 

Xenobots 248 
Jonathan 249 
Ultima VII Part II—Serpent Isle 254 
Spieldes Monats 250 
Lemmings2— The Tribes 

Kurzangespielt 

Dogfight 252 
Nigel Mansells World Championship 252 
Shadow President 253 
Space Crusade 253 
PC-Freizeit 255 


Von Paderborn zum Matterhorn 
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Nicht nur für Leseratten 


Schon für wenig Geld 
bringen Sie Ihrem PC 
das Lesen bei. Denn zu 
vielen Handscannern 
wird bereits von Haus 
aus eine mehr oder 
weniger brauchbare 
OCR-Software  mit- 
geliefert. Ob diese je- 
doch für sinnvolles OCR 
ausreicht, und auf wel- HEIST SS 
che Weise professio- TE 

nelle Programme Texte lesen, erfahren Sie zusammen mit 
vielen Insider-Tips ab Seite 34. 





Programmieren mit Objekten 


Objektorientierte Program- 
mierung ist nicht zuletzt durch 
Windows in aller Munde. Ein 
Vergleichstest führt Sie in die 
Geheimnisse der OOP ein und 
vermittelt Ihnen einen Überblick 
über Leistungsfähigkeit und 
Einsatzgebiete der OOP-Spra- 
chen. In einer Turbo-Vision- 
Werkstatt finden Sie wertvolle 
Tricks im Umgang mit dem 
beliebten Entwicklungssystem. 
Viele weitere Themen erwarten 
Sie ab Seite 68. 


Es muß nicht immer BBREH: sein 


Wer ein professionelles 
Datenbanksystem einsetzt, 
um seine Telefonliste zu ver- 
walten, schießt mit Kanonen 
auf Spatzen. Oft eignen sich 
deutlich preisgünstigere 
Systeme um ein Vielfaches 
besser für die Bewältigung 
der anstehenden Aufgaben. 
Wer überhaupt kein Risiko 
eingehen will, kann auf dem & = 
Sharewaremarkt kostenlos ausprobieren, ob das gewünschte Programm 
die benötigten Funktionen bietet. (Seite 242) 











@ KOMMUNIKATION ® 

Datenübertragung 262 
Netzwerke 263 
Hackerbrücke 267 
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Inserentenverzeichnis 269 


Mit diesen Handbüchern 
Ihre Software im Griff 
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Das DATA BECKER H, 


cel 4.0 


DATA BECKER Handbücher 
bieten kompetentes komplet- 
tes und kompaktes Wissen für 
Ihre tägliche Arbeit am Perso- 
nal Computer. 

Das innovative Buchkonzept 
umfaßt dabei drei wich- 
tige Bereiche: Einstieg, 
Praxis und Referenz. 
Damit istgewährleistet, 
daß Sie mit Excel 4 und 
dem neuen MS-DOS 6.0 
schnell und problemlos 
umgehen, auch bei den 
komplexeren Aufgaben 
sachkundig begleitet 
werden, und daß Sie 
jede Frage gezielt nach- 


schlagen können. 


Wie Sie mehr aus Ihrem 
486er herausholen 





Der 486er-PC - mittlerweile 
der Standard in der PC-Welt. 
Informieren Sie sich in diesem 
großen Buch ausführlich über 


die Hintergründe und die viel- 
seitigen Möglichkeiten dieses 


PC-Typs. 


© 486DX- u. 4865X-Systeme 

® Hauptplatine, Co-Prozessor, 
Bus, Speicher ete. 

® VGA-Karten, Overdrive 

® Zweite Festplatte, Soundkarte 

® CD-ROM, Speichererweiterung 

« MS-DOS, DR-DOS, Windows 

® 32-Bit-Betriebssysteme: OS/2 
und Windows NT 

® PC-Tuning, Multimedia 

® PC-Info-Programm auf Disk. 

Jungbluth 

Das große Buch zum 486er 

Hardcover, 665 Seiten 

inklusive Diskette, DM 69,- 

ISBN 3-89011-638-8 


Wie Sie Ihre Daten in 
die Ferne schicken 


Die Welt wird durch die tech- 
nische Entwicklung auf allen 


Ebenen immer kleiner. Was 
vor kurzem noch undenkbar 





schien, ist heute selbstver- 

ständlich. Ein weiterer Schritt 

indiese Richtungist sicher die 

Datenfernübertragung.Das 

große Modem-Buch informiert 

Sie über alle Möglichkeiten: 

Von der Wahl des richtigen 

Modems bis zur Nutzung des 

PCs als Faxgerät. 

® Die verschiedenen Modems 

® Mobilfunk, ISDN 

® Mailboxen/Informations- 
systeme, DFÜ-Software usw. 

® incl. Compuserve-Gutschein 

List/Richelmann/Richter 

Das große Modem-Buch 

Hardcover, 473 Seiten 

DM 59,- 

ISBN 3-89011-286-2 





Das DATA BECKER Handbuch 
Excel 4 

® Einstieg — Praxis — Referenz 
® Alle Excel-Funktionen 

® Tabellen und Diagramme 


® Praxisbeispiele u.v.a.m. 


Das DATA BECKER Handbuch 
MS-DOS 6.0 

® Einstieg — Praxis — Referenz 
® Alle Funktionen und Befehle 
® Die Neuerungen von DOS 6.0 

® Antivirus, Backup etc. 

® Festplattenverdopplung 
Leierer 

Das DATA BECKER Handbuch 
Excel 4 

ca. 500 Seiten, DM 39,80 
ISBN 3-890 11-640-X 
FreihoflKürten 

Das DATA BECKER Handbuch 
MS-DOS 6.0 

601 Seiten, DM 39,80 
ISBN 3-89011-698-1 


Das ulrimarive 


Packin-Buch 


« LHA, ARJ, PK ZIP, ZOO 

® Optimal packen u. entpacken 
® Backup mit verteilten Archiven 
® Archive mit Paßwort sichern 
Kespret 

LHarc & Co 

295 Seiten 

DM 29,80 

ISBN 3-89011-643-4 


Tips für das trickreiche 
Arbeiten am PC 


CorelDRAW! | 
30 I 


us dem 
Hause DATA BECKER nut- 


zen Sie Ihre Software noch ele- 


Mit den Tips& Tric 


ganter und effizienter. 





® Modelle: 
® True-Type-Fonts und 
Druckertool auf Diskette 


500, 510, 500C, 550C 


GötzelStarrermayr 

Das große Buch zum 
HP-Deskjet 

Hardcover, ca. 350 Seiten 
inklusive Diskette, DM 49,- 
ISBN 3-89011-570-5 


So schöpfen Sie die 
PC Tools ; 100%ig aus! 


Das 
große 
Buch zu 





Dieses große Buch bietet Ihnen 
einen praxisnahen Überblick 


über alle Funktionen dieser 


vielseitigen Tool-Sammlung. 


Die zahlreichen anwenderori- 
entierten Beispiele sorgen da- 
beifür schnelles underfolgrei- 
ches Arbeiten mit der Shell, 
den verschiedenen Ütilities 
oder dem Speichermanager. 
Ein weiteres zentrales Thema 
ist natürlich der Virenschutz. 
® Der komplette Überblick 

® Desktop und Shell 

© Datensicherheit/Datenrettung 
® Datenträger beschleunigen 

® Antivirus von Central Point 
Konitzer/Stephani 

Das große Buch zu 

PC Tools 8 

Hardcover, 648 Seiten 

DM 59,- 

ISBN 3-89011-624-8 





Corel Draw 3.0, Tips & Tricks 
® Die kreative Ideenkiste 

® Konsequent praxisorientiert 

® Komplexe Grafikaufgaben wie 


z.B. Raum- und Typo-Effekte 
Excel, Tips & Tricks 


® Excel effizienter einsetzen 
® Viele Problemlösungen 

* Formeln und Diagramme 

® Makroprogrammierung 
Kraus/Kraus 

Corel Draw 3.0 

Tips & Tricks 

268 Seiten, DM 29,80 
ISBN 3-890 11-604-3 
Vonhoegen 

Excel, Tips & Tricks 

241 Seiten, DM 29,80 
ISBN 3-89011-628-0 


N Verkion 2.00 








® Der gezielte Einstieg in 
Visual Basie 1.0 und 2.0 

® Grundlagen und Befehle 

® Viele praktische Übungen 

Dittrich 

Visual Basic 2.0 

für Einsteiger 

352 Seiten, DM 29,80 

ISBN 3-89011-326-5 


Me Kun 


für 
ESINHIEGN) 
N a 





® Excel kreativ in Wissenschaft 


und Technik einsetzen 


© Biologie, Mathematik u.v.a.m. 


Gäng 

Excel für 

Wissenschaft und Technik 
Hardcover, 403 Seiten 
inklusive Diskette, DM 69,- 
ISBN 3-89011-680-9 


Die treffenden Worte 
zum neuen Word 6 





Nutzen auch Sie alle 
Vorteile des neuen 
MS-DOS 6.0! Das 
hohe Maß an Ver- 
ständlichkeit und die 
vielen Beispiele aus 
der täglichen Praxis 
machendenSprungin 
die 6. Word-Dimensi- 
on jetzt zum Kinder- 
spiel! 

Vom gezielten Ein- 


stieg bis zur komple- 


xen Anwendung ist 
dabei kein weiter 


Weg zurückzulegen. 
Jeder 


nach kürzester Zeit 


Anwender ist 


in der Lage, profes- 








Die farbenfrohe Welt 


von Corel Draw 3.0 





In diesem innovativen Buch 
erfahren Sie alles über das 
aktuelle Corel Draw 3 
der Vektorgrafik bis hin zur 


‚0: von 


kompletten Präsentation. Mit 
vielen kreativen Anwendungs- 
beispielen. 

® Der komplette Überblick 

Corel Draw 3.0 


® Besonderheiten d. Version 3.0 


® Grundlagen v. 


® Zeichenwerkzeuge 

* Alle Menü-Befehle 

® Raster, Farbe 

+ Einsatz der vielen True- 
Type-Schriften 

® Bearbeitung von Objekttypen 

® Kurzreferenz: Corel Photo Paint 
und Corel Chart u.v.a.m. 

Kraus 

Das große Buch zu 

Corel Draw 3.0 

Hardcover, 826 Seiten 

DM 69,- 

ISBN 3-89011-566-7 


Durch Hardware-Tuning 


auf die Überholspur 


0 aufrüsten 


und Be 


sein, um Ihren Rechner zu tu- 
nen oder um sich sogar einen 
Multimedia-PC selbst zu bau- 
en. Sie werden bei jedem 
Schritt von praxisnahen An- 
leitungen und anschaulichen 
Abbildungen unterstützt. 

® Funktionsbereiche des PCs 

® Überblick über PC-Peripherie 


DATA ES: 


sionelle Texte zu gestalten, 
Grafiken einzubinden oder 
aufwendige Tabellen zu er- 
stellen. Ein weiteres Highlight 
sind die True-Type-Fonts, die 
Sie neben vielen Beispielen, 
der Adreßverwaltung Word- 
Mail 6.0 und einem Textana- 


Turbo \ Borland 


Iyseprogramm auf der beilie- 
genden Diskette finden. » / 
® Der komplette Überblick 4 AU uArL 
® Alle Neuerungen der Version 6 
® Umfangreicher Einsteigerteil 

® Professionelle Textgestaltung 

® Makro-Programmierung 

® Diskette mit True-Type-Fonts, 

WordMail 6.0, Textanalyse 


Paulißen/Paulißen 

Das große Buch zu Word 6.0 
Hardcover, 1.043 Seiten 
inklusive Diskette, DM 69,- 
ISBN 3-89011-630-2 


erscheint zur dt. Version 


DATA Becker Führer: 
Alles auf ı einen Blick! 


DATA BECKER Führer sind 


ideal für alle Anwender, die 





Dieses höchst umfassende 
Nachschlagewerk informiert 
Sie über alle entscheidenden 


Aspekte moderner Pascal- 








ohne langes Suchen sofort wis- 
sen wollen, wo es lang geht. 
Denn sie bieten das Wis- 
sen zuallen Features und 
die komplette Beschrei- 
bung jedes Befehls zum 


schnellen Nachschlagen. 


© Ideal zum schnellen 


Nachschlagen 


Praxisnah u. präzise 
Schnell und effizient 

Alle Features auf ei- 

nen Blick 

Sehr übersichtliche 


Seitengestaltung 


Schlagwortregister 


DAS GROSSE 


oeniinn 


BUCH 


Di AOTEN 


Hiermit bestelle ich: 


Das Nachschlagewerk zu 
Borland Pascal 7.0 


Programmierung. Von den 
Grundlagen über das objekt- 
orientierte Programmieren 
bis hin zur Erstellung von ei- 
genen Windows-Programmen 
werden Sie hier Schritt für 
Schritt durch die faszinieren- 
de Pascal-Welt geführt. 


® Komplettes Nachschlagewerk 
® Großer Einsteigerteil 

® Objektorientiertes Program. 

® Windows-Programmierung 

® Diskette mit allen Beispielen 
Schölles 

Das große Buch zu Turbo & 
Borland Pascal 7.0 
Hardcover, 1.133 Seiten 
inklusive Diskette, DM 79,- 
ISBN 3-89011-588-8 


DATA BECKER Führer gibt 
es u.a. zu den folgenden top- 


aktuellen Themen: 


Der DATA BECKER Führer 
Corel Draw 3.0 

363 Seiten, DM 19,80 
ISBN 3-89011-639-6 


Der DATA BECKER Führer 
Excel 4 

147 Seiten, DM 19,80 
ISBN 3-89011-647-7 


Der DATA BECKER Führer 
DOS 6.0 

ca. 350 Seiten, DM 19,80 
ISBN 3-89011-498-9 


Der DATA BECKER Führer 
Windows 3.1 

347 Seiten, DM 29,80 
ISBN 3-89011-453-9 


Sofort bestellen... 


bei DATA BECKER GmbH » Postfach 102044 » 4000 Düsseldorf 1 
Achtung! Neue PLZ ab dem 1. Juli 1993: 40011 Düsseldorf 
24-Stunden Bestell-Service: Tel.: 0211/312092, Fax: 0211/335614 











® Multimedia-PC selbst bauen 

® Austausch der CPL 

® Festplatten & CD-ROM-Einbau 
® Diskette: u.a. mit PC- 


Informationsprogramm 





Schüller/Veddeler 





Ich zahle (zzgl. DM 5,- Versandkosten, 


unabhängig von der bestellten Stückzahl) 


* Tips zu Soundblaster 1.0 — 2.0 


und Soundblaster Pro I per Nachnahme 


© Progr. ieren der $ arte BR r 
Programmieren der Soundkarte I mit beiliegendem Verrechnungsscheck 
* Programmier- Beispiele auf Disk. 





Dieser informative Band hilft 


Ihnen, sehr viel Geld zu spa- 
ren. Und dabei müssen Sie 


kein Computer-Techniker 


PC aufrüsten und reparieren 
Hardcover, 657 Seiten 
inkl. Diskette, DM 59,- 
ISBN 3-89011-562-4 





Stolz 
Das gr. Soundblaster-Buch Name 
Hardcover, 430 Seiten 
inklusive Diskette, DM 49,- Straße 
ISBN 3-89011-596-9 

PLZ/Ort 





KTUELL 


Betatest: Starwriter 7.0 


Starwriter 


auf Wolke sieben 


Obwohl das Hamburger Systemhaus im Herbst 
Starwriter auch als Multiplattform-Texter unter 
Windows, 0$/2, Macintosh und Unix anbietet, 
wurde die gleichnamige DOS-Textverarbeitung 
nochmals erweitert. Jetzt besitzt sie eine Tabel- 
lenfunktion und Benutzerhilfen a la Windows. 


omen est omen — auf sieben 

Disketten kommt Starwriter 
ins Haus. Per benutzerdefinierter 
Installation können Sie den 
benötigten Speicherplatz auf der 
Festplatte bedarfsgerecht be- 
schränken. Wer die fremdspra- 
chigen Wörterbücher oder das 
Telefax-Modul nicht benötigt, 
läßt es eben gar nicht erst ent- 
packen. Hinsichtlich der benötig- 
ten Hardware genügt Starwriter 
7.0 ein PC-XT oder ein AT ab 
80286 mit Diskettenlaufwerk, 
Festplatte und 640 KByte Ar- 
beitsspeicher sowie einer 
handelsüblichen Grafikkarte. Als 
Betriebssysteme können Sie MS- 
DOS ab Version 2.1 bis 6.0 oder 
DR-DOS ab 5.0 einsetzen. 


Highlights 


rekt ein Textattribut-Menü. Ohne 
Umweg über das Hauptmenü 
können Sie Ihre Texte also rasch 
umformatieren. 


® Textbearbeitung 

In den Bereichen Textkorrektur, 
Silbentrennung und Thesaurus ist 
das Programm weiterhin drei- 
sprachig. Die im Standardpaket 
enthaltenen Schriftarten erweiter- 
te der Hersteller jedoch um kyril- 
lische und neugriechische Fonts. 
Beim direkten Zugriff auf Daten- 
banken verschiedener Systeme, 
beispielsweise bei der Serien- 
briefproduktion oder beim Über- 
nehmen einzelner Adressen, spart 
Ihnen die verbesserte Suchge- 
schwindigkeit Arbeitszeit. Als 


®@ benutzerfreundliche grafische Oberfläche mit Drag&Drop-Unterstützung 
sowie Belegung der rechten Maustaste 


® zusätzliche Schriften für grafikfähige Drucker: kyrillischer und neugriechi- 
scher Zeichensatz | im Standardpaket 


® Mehr Bedienkomfort 

Eine Detailverbesserung erken- 
nen Sie sofort nach dem Pro- 
grammstart: In der Iconleiste 
können Sie nun 15 Symbole für 
die am häufigsten benötigten 
Funktionen unterbringen. 

Starwriter 7.0 ist ausschließlich 
für DOS konzipiert, besitzt aber 
— wie Kenner der Vorversion 
wissen — eine grafische Ober- 
fläche. Zusätzlich implementierte 
Star Division jetzt noch andere 
Anwenderhilfen, die sonst vor al- 
lem Windows-Textverarbeitun- 
gen auszeichnen. So können Sie 
im Drag&Drop-Verfahren belie- 
bige Textpassagen an andere Do- 
kumentpositionen verschieben. 
Klicken Sie dann auf die rechte 
Maustaste, öffnet Starwriter di- 
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absolutes Novum erlaubt Ihnen 
Starwriter 7.0, sprachliche An- 
merkungen in Ihre Dokumente 
einzufügen. Der DOS-Texter 
kann Soundblaster-kompatible 
Karten ansteuern. Ebenso interes- 
sant: die direkte Einbindung von 
Stardraw-Vektorgrafiken in Tex- 
te. Beispielsweise können Sie die 
Grafiken als »Masterpages« zum 
Unterlegen von Textpassagen ef- 
fektvoll einsetzen. Schade nur, 
daß Sie Ihre fertigen Dokumente 
im Preview-Fenster zwar per 
Zoom gut kontrollieren, aber 
nicht bearbeiten können. 

Auf vielfachen Wunsch der Star- 
writer-Anwender implementierte 
Star Division ein automatisches 
Einfügen von »harten«, also stän- 
dig sichtbaren Gliederungsebe- 


| StarWriter 7.8 . 


\SH?ONDMV_DOS. IKT 
RETTET EN 


Stardrau, integrierte 
Vektorgrafikpaket. 
Präsentieren, Zeichen 


KIIET 
SU76SPRODURTE. TAB ] 


NET (C) STAR DIVISION GmbH | 


EITHER TIECHE N ST; 


Organigramme, Geschäftsgrafik 
StarBase - dBase-konpatible 


Datenbank mit tollen 


Ausdrucksmöglichkeiten und 
Previeu-Funktion. Sortieren, 
Selektieren, Suchen in allen 


Variationen. Lis 
und Etikettendruck 


ten, Report- 


Textverarbeitung für “den allg. 





In der neu integrierten Tabellenfunktion von Starwriter 7.0 läßt sich die Zel- 


lengröße per Mausziehen verändern. 


nen. Per Dialogbox können Sie 
beispielsweise zwischen arabi- 
schen und römischen Ziffern 
wählen. Dabei erlaubt Ihnen die 
Textverarbeitung auch Bullets, 
aus den unterstützten Sonderzei- 
chensätzen, in Ihre Dokumente 
einzufügen. 


® Tabellenfunktion 

Zur Ausrüstung gehört jetzt eine 
Tabellenfunktion, mit der sich 
auch aufwendige Tabellen 
schnell und übersichtlich gestal- 
ten lassen. Sie brauchen lediglich 
die Anzahl der gewünschten Zei- 
len und Spalten vorgeben und 
können dann wie in einer Tabel- 
lenkalkulation Texte oder nume- 
rische Werte in die Zellen eintra- 
gen (Bild). Die Zellengröße 
selbst ist variabel und läßt sich 
einfach per Maus variieren. Län- 
gere Texte innerhalb der Zellen 
bricht das Programm automatisch 
um und paßt die Nachbarzellen in 
der Zeilenanzahl an. Alle Zellen 
können Sie mit Rastern, Linien 
und Rahmen versehen. So lassen 
sich beispielsweise Tabellen- 
köpfe oder Ergebnisse, die nach 
kaufmännischen Regeln berech- 
net wurden, optisch hervorheben. 
Bei längeren Tabellen wie Preis- 
listen, die sich über mehrere Sei- 
ten erstrecken, bildet Starwriter 
automatisch die entsprechenden 
Tabellenköpfe. Ihre fertig gesylte 
Tabelle können Sie dann in voller 
Pracht sowohl in der Druckvor- 
schau als auch im Tabellen-Bear- 
beitungsfenster anschauen. Wei- 
terhin erlaubt das objektorientier- 
te Vorlagenkonzept dieser Text- 
verarbeitung neben Absatz-, auch 
Seiten-, Zeichen-, Tabellen-, 
Rahmen- und Grafikvorlagen 
einheitlich zu verwalten. Mehrere 
Vorlagen lassen sich fest mitein- 
ander verknüpfen. Damit können 


Sie bestimmte Gestaltungseigen- 
schaften von aufeinander aufbau- 
enden Vorlagen mit nur einem 
Tastendruck in aktuelle Doku- 
mente übernehmen. 


® Farbige Ausdrucke 
Mit der entsprechenden Hard- 
ware können Sie jetzt nicht nur 
ein geladenes Dokument per Fax 
versenden, sondern auch herein- 
kommende Faxdateien aus dem 
Programm heraus drucken. Zu- 
dem besitzt Starwriter einen neu- 
en, schnelleren Rasterizer. Doku- 
mente können Sie im Querformat 
und in Farbe auf allen grafikfähi- 
gen Druckern ausgeben. Dies 
schließt auch die Tintenstrahl- 
Farbdrucker HP-Deskjet 500 
C/550 C, HP-Paintjet XL 300 
und Canon BJ 800 C ein. 

(ba) 


fortablen E-Mail- rohen. 
Rechnung trägt. Mit den funktio- 
nellen Erweiterungen wie der ein- 
fach zu bedienenden Tabellen- 
funktion, Drag&Drop-Unterstüt- 
zung und dem Einbinden sprach- 
licher Anmerkungen, bietet es ein 


überaus gutes Preis-Leistungs- 
Verhältnis. Die Studentenversion 
kostet nur 248 Mark. 


Starwriter 7.0 


Textverarbeitung 

für DOS 

698 Mark, Netzlizenz 
(zehn Plätze) 1998 
Mark (Update: 98 
Mark) 

Star Division, 

20041 Hamburg 


Name: 
Funktion: 


Preis: 
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SAATCHI & SAATCHI FRANKFURT 









Wie immer 
8 am Kapital- 
markt muß 
die Basis des 
letzten Gewinns 
8 komplett revidiert 
” | werden. Dies erfolgt 
auf der neuen Basis 
der Prognosen in den 
neuen Bundesländern. 
Dies ist zwar nicht ganz 
schlossen, immerhin 
sg die soldie Basis 


a | ex 
“ E fnger in 8 
a ö 









15,120-B/C 





In den letzten Jahren 








„Meine Kollegen 
wollten Farbe, ich 
Geschwindigkeit. 
Mit dem neuen 
HP DeskJet 1200C 
haben wir beides.“ 
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„Unsere Abteilung brauchte 'nen neuen 
Drucker. Ich kann Ihnen sagen, das war 
gar nicht so einfach. Schnell muß er sein, 
dachte ich mir. Die anderen wollten’s vor 
allem schön bunt, und unserem Finanz- 
chef konnte er gar nicht rentabel genug 
sein. Kaum zu glauben, aber wir haben 
einen gefunden, der uns alle glücklich 
macht: den neuen HP DeskJet 1200C. 

Er liefert 6 hochwertige Schwarzweiß- 
Ausdrucke pro Minute, und damit habe 
ich, was ich wollte. Meine Kollegen freu- 
en sich über die brillanten Farben, und 
seine hervorragenden Druckergebnisse 
lassen uns alle nur noch staunen. Ach ja, 
unser Finanzchef hat mir vorgerechnet, 
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daß die Seite in Schwarzweiß genauso- 
viel kostet wie bei einem HP LaserJet. 
Und auch Farbe ist nicht länger Luxus. 
Ich frage Sie: Was wollen wir mehr? 
Rufen Sie Hewlett-Packard an: 

Tel. 02102/441122“ 











Druck- 600x300 dpi und RET (s/w) 
qualität 300 dpi (Farbe) 
Geschwin- 6 Seiten pro Minute (s/w) 

digkeit 1,5 Minuten pro Seite (Farbe) 

HPPCL 5, 45 skalierbare 
” „| Schriften, optionale Netzwerk- 
Brit integration über HPJetDirect 
pP Karten, optional Adobe 

Postscript Level 2 











Hewlett-Packard. 
Soviel Druck muß sein. 


[r HEWLETT 


PACKARD 


KTUELL 


ls eines der umfangreichsten 

Grafikpakete hat Corel Draw 
längst die Herzen der Grafikfans 
erobert: Bei den Anwendungs- 
programmen des Jahres 1993 der 
DOS International hat es sich 
immerhin auf Platz zwei vor Ex- 
cel geschoben. Was bringt die 
neue Version, und lohnt sich ein 
Update? 








® Corel Draw 

Die wesentlichste Neuerung bei 
diesem vektororientierten Zei- 
chenprogramm ist die Seitenver- 
waltung. Corel Draw erlaubt nun 


Highlights 

® gleichzeitige Bearbeitung von bis zu 
999 Seiten im Vektormodul 

© erweiterte Textverarbeitungsfunktionen 


@ weitgehend frei definierbare Fraktal- 
texturen 


© über 45 (finanz-Jmathematische Be- 
rechnungen im Geschäftsgrafikmodul 








das Anlegen und die Verwaltung 
von bis zu 999 Seiten. Die Sei- 
tenverwaltung haben Sie mit 
dem neuen Menü »Layout« im 
Griff. Dort können Sie Seiten 


hinzufügen, löschen oder an- 
wählen. Zusätzlich erscheint im 
linken Teil der horizontalen 
Bildlaufseite die Bildwahl-Ein- 
heit, in Bild I im rot 
umrandeten Kasten 
hervorgehoben. 

Neben einigen Umor- 
ganisationen in den 
Pull-down-Menüs 
fällt besonders die 
verschiebbare Werk- 
zeugleiste auf: Ein 
Doppelklick unterhalb 
des Füll-Sinnbildes, 
und schon kann die 
Leiste beliebig posi- 
tioniert werden. Ein 
Schritt in Richtung 
mehr Flexibilität. 
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Betatest: Corel Draw 4.0 


Die nächste Generation 


Corel bläst zum jährlichen Update: Die neue Ver- 
sion dieses Grafikpakets steht ins Haus. Der erste 
Blick auf die Betaversion offenbart es: Den An- 
wender erwarten Verbesserungen nicht nur im 
Detail, eine Vereinheitlichung der Teilprogramme 
sowie ein neues Animationsprogramm. 


Stark erweitert wurden auch die 
Textfunktionen, die mittlerweile 
an eine kleine Textverarbeitung 
heranreichen. So werden nun bis 
zu 4000 Zeichen pro Textobjekt 
verarbeitet. Außerdem sind eine 
Rechtschreibhilfe und ein The- 
saurus enthalten. Texte können 
sowohl in Objekthüllen ein- 
fließen als auch an frei definier- 
bare Be&zier-Kurven angepaßt 
werden. Die Anzahl der True- 
type-Fonts wurde auf etwa 750 
erhöht. Dies belastet selbstver- 
ständlich die Ini-Dateien, was ei- 
ne längere Ladezeit von Win- 
dows zur Folge hat. 

Der ausgiebige Einsatz der mit 
Version 3.0 eingeführten Roll- 
up-Fenster erleichtert ebenfalls 
die Arbeit. Roll-up-Fenster blei- 
ben ständig an der Oberfläche 
und lassen sich auf Wunsch 
»hochrollen«, so daß nur noch 
die Titelzeile sichtbar ist. 
Weitere Neuerungen sind die 99 
Ebenen der Undo-Funktion, 
neue Füllfunktionen wie Kontur- 
und konisches Füllen sowie über 
40 Fraktaltexturen, die in über 
1,2 Millionen Varianten dar- 
stellbar sind. Erweitert wurden 
ebenfalls die Importfilter für 
DRW-, JPEG- und Dateien von 
Textverarbeitungen wie Word, 
Wordperfect oder Mac Write. 
Der Objektimport einer 12 
MByte großen TARGA-Datei 
scheiterte allerdings (wie schon 
in Version 3.0). 





Bild 1. Mit der Seitenverwaltung in Corel Draw 
4.0 sind Sie Herr über bis zu 999 Seiten. 
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® Corel Photopaint 
Kaum wiederzuerken- 
nen ist dieses Pixel- 
programm, das ehe- 
mals von ZSoft einge- 
kauft wurde. Die alt- 
bekannte Werkzeug- 
leiste mußte einer 
Corel-Draw-ähnli- 
chen Leiste weichen. 
Die Sinnbilder auf 
dieser Leiste geben 
leider nur auf längeren Druck 
der linken Maustaste hin die ver- 
schiedenen Buttons zur Auswahl 
frei. Die alte Methode war hier 
besser. 

Die Leisten für Palette und Stift- 
breite sind ebenfalls Roll-up-Fen- 
stern gewichen. Außerdem beein- 
druckt das Textur-Create-Roll- 
up, welches das Laden oder die 
Erzeugung der Texturen für Füll- 
operationen erlaubt. Die Textur- 
füllfunktionen sind allerdings 
noch recht langsam. Neben den 
neuen Pinselarten — pointillistisch 
und impressionistisch — erfolgt 
die Texteingabe nun in einer Box 
ähnlich wie in Corel Draw. Die 
Drehung und »Störung« von 
Texten ist ebenfalls neu. Die An- 
zahl der Bildkorrekturfilter wur- 
de von 7 auf 14 erhöht, die der 
künstlerischen Filter von 10 auf 
insgesamt 20. Das Ausmaskieren 
von Bildausschnitten wurde um 
das Laden und Speichern von 
Masken erweitert. 


© Corel Chart 

Dieses ursprünglich von Stanford 
Graphics erworbene Geschäfts- 
grafikmodul wies in Version 3.0 
noch einige Unzulänglichkeiten 
auf. Die Absturzsicherheit 
scheint nun aber gewährleistet zu 
sein. Neben zahlreichen Darstel- 
lungsarten erlaubt es die Bearbei- 
tung der Daten nach mehr als 45 
(finanz-Jmathematischen For- 
meln und hat direkten Zugriff auf 
die Füllfunktionen und Texturen 
von Corel Draw. 


® Corel Move 

Dieses Animationsmodul ist neu 
im Paket. Es erlaubt die Erzeu- 
gung von Filmen, indem Sie 
»Akteure« in verschiedenen Be- 
wegungsphasen definieren und 
diese über einen Hintergrund be- 
wegen. Bild 2 zeigt den Akteur- 
Editor mit der Werkzeugleiste 
(»Tools«). Die Animation erfolgt 
über Elemente, die an einen Vi- 
deorecorder erinnern (unterer 
Bildteil). Mit Vorlauf, Rücklauf 
und Einzelbildschaltung in bei- 
den Richtungen steuern Sie die 
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Bild 2. Vorhang auf, Film ab: Mit dem Modul 
Corel Move entwerfen Sie interaktive Animatio- 
nen sogar mit Sound. 


Animation. Die Elemente der 
Animation laden Sie aus Biblio- 
theken. Außerdem können Sie Ih- 
re Animationen mit Sound unter- 
malen. 


® Weitere Neuerungen 

Das Vektorisierungsmodul Corel 
Trace wurde um OCR-Fähig- 
keiten (Optical Character Reco- 
gnition) erweitert und kann nun 


auch ausgewählte Bildaus- 
schnitte vektorisieren. Der 


Bildmanager Corel Mosaic un- 
terstützt jetzt mehrere Verzeich- 
nisse gleichzeitig, verwendet 
Drag&Drop und kann andere 
Anwendungen starten. Das Prä- 
sentationsmodul Corel Show ist 
nicht abwärtskompatibel und 
ließ sich in dieser Betaversion 
nicht zum Arbeiten bewegen. Es 
verhielt sich höchst instabil. Und 
schließlich enthält das Paket 
noch das Capture-Programm 
Corel Capture, mit dem Sie Bil- 
der des Desktops, des aktiven 
Fensters oder des Client-Be- 


reichs des aktiven Fensters 
schnell anfertigen. 
(bm) 


Kurzgefaßt 

Das Corel-Paket liegt nun in einer 
stark erweiterten und verbesserten 
Version vor. Die Benutzer- 
führung und der Datenaustausch 
zwischen den einzelnen Modulen 
wurde verbessert. Der Update- 
Preis ist relativ hoch und schreckt 
damit sicherlich viele Anwender 
ab. Und ob jeder alle Module 
tatsächlich braucht, ist darüber 
hinaus zweifelhaft. Eine Grund- 
version mit nachkaufbaren Modu- 
len wäre sicherlich nicht die 
schlechteste Lösung. 


Corel Draw 4.0 


Funktion: Grafikpaket mit Vek- 

tor- und Pixelzeichen- 
programm, Geschäfts- 
grafik-, Präsentations- 


und Animationsmodul 
etwa 1400 Mark, Up- 
date von 3.0 etwa 500 
Mark 


Computer 2000 AG, 
81379 München 
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COMPUTER Profis 
sind begeistert von dem 
Gebrauch des Shuttle- 
Backup-Systems. Lesen 
Sie, warum und woher 
das kommt: 

>... Günstig in den 
Kosten...” 





. $ 
Stimmt, denn der Shuttle 


ist ein tragbarer Tape- 
streamer, der über die 
parallele Schnitt- an 
stelle eines jeden & 
PC’s funktio- 
niert. Ohne 
Extrakosten #2 
für Kontrol- & 
lerkarten. Ohne 

lästige und aufwendige 
Installationen. 
”,..Günstig in 

der Zeit...” 

Na, und ob! Der Shuttle 
ist vielmal schneller als 
die meisten gewöhn- 
lichen Streamer mit 
Kontroller. 6 MB per 
Minute - ohne Daten- 
kompression - ist absolut 
keine Ausnahme. Und 
mit dem DAT Shuttle 
geht es noch schneller. 


AU 
SHUTTLE 


TECHNOLOGY 
— 
Te 


Computer Connections 
Frankreich 
Tel.: 0033 139 88 06 88 


Das Shuttle 








backup-system: 











Profis tragen es 


auf Händen! 





?,..Handlich beim 
Daten-Transport...” 
Der Transport von Daten- 
beständen von einem zum 
anderen PC geht rasend- 
schnell mit dem Shuttle. 
Das gleiche gilt für die 
Installation von Software 
auf neue PC’s. 











e [Lieferbar von 44 MB bis 
8GB! 

e Wird mit hervorragender 
DosArch Backup-Software 
für MS-DOS und Novell 
geliefert. 

e Sowohl in Backup als 
auch in Restore einer der 
schnellsten Parallelstreamer 
durch DosArch’s Quick File 
Acces. Innerhalb 60 Sek. 
wird jede Datei auf Tape 
zurückkopiert auf Disk! 


er 7 NEUN 


e Die SHUTTLE PS-Serie. 
Mit extra SCSI-Schnittstelle 
für Apple Mac, OS/2 und 
Unix. 

e Der Opto Shuttle mit 


schnellen, wechselbaren 





optischen Platten (128 - 
650 MB). 





Rufen Sie an oder faxen Sie 
für Unterlagen und Preise: 





% una fN\ 


PL 
sr’ Er WVoVaraFay ’, Ya 
4 nartınnc 
IR JILILTULI UVIlS 


Computer Connections Deutschland GmbH 
Breitscheider Weg 168-170, 4030 Ratingen 4 
Tel.: 02102 - 32079/31096 Fax: 02102 - 37692 


Computer Connections 
International 
Tel.: 0031 70 390 70 51 


@ 32-Bit-Grafikengine bringt deutlich 


@ anwenderfreundliche Benutzerober- 


KTUELL 


Betatest: Designer 4.0 


32-Bit-Grafikpower 


Präzision beim Zeichnen, gepaart mit DTP-Funk- 
tionalität, zeichnete bereits Designer 3.1 aus. 
Doch fast zwei Jahre mußten Grafiker und tech- 
nische Zeichner auf die neue Version 4.0 des te- 
xanischen Zeichenprofis warten. Wurde das 


Warten belohnt? 


as relativ kleine texanische 

Systemhaus Micrografx muß- 
te seine Vormachtstellung im 
professionellen Grafikbereich un- 
längst an Corel Draw abgeben. 
Viel zu lange mußten Designer- 
Fans auf eine Überarbeitung des 
Zeichenprofis warten, da man zu- 
viel Entwicklungspower in die 
preiswerten Fun-Produke Photo- 
magic, Windows Draw und 
Micrografx Works steckte. Im 
professionellen Zeichenbereich 
strapazierte Micrografx hingegen 
die Geduld der Designer-Fans. 
Aber soviel vorweg: Ein Blick in 


schnelle Grafikpower selbst bei 
komplexen Zeichnungen auf einem 
486er/33MHz 


fläche, ausgestattet mit Quickmenüs 

an rechter Maustaste, Pop-up-Menüs, 

individuell einrichtbarer Werkzeugleiste 

und einer kontextsensitiven Auswahl- 

leiste, die Bearbeitungsfunktionen 

zum aktiven Befehl bereitstellt 

@ einfaches Konstruieren von 3D-Objek- 
ten mit vers hie en Opti ya; 








die amerikanische Betaversion 
zeigt, das Warten hat sich ge- 
lohnt. Der Programmcode von 
Designer wurde fast komplett in 
C++ neu geschrieben. Heraus 
kam eine enorm leistungsfähige 
32-Bit-Grafikengine, die bereits 
in der vorliegenden Betaversion 
mit schneller Verarbeitungsge- 
schwindigkeit überzeugte. Zu- 
dem ist damit der Grundstein für 
eine einfache Portierung auf an- 
dere Systeme mit grafischen 
Oberflächen wie Windows NT 
und OS/2 gelegt. 


® Neue Benutzeroberfläche 

Ein Manko der Vorversion, die 
stark menüorientierte Benutzer- 
oberfläche, wurde zeitgemäß an- 
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wenderfreundlich gestaltet. Beim 
neuen Designer brauchen Sie sel- 
ten in die Pull-down-Menüs zu 
verzweigen, denn die wichtigsten 
Funktionen stellt das Zeichenpro- 
gramm komfortabel über interak- 
tive Werkzeug- und Auswahllei- 
sten bereit. Die Werkzeugleiste 
am linken Rand des Arbeitsbe- 
reichs können Sie über die Tool- 
box auf Ihre Bedürfnisse anpas- 
sen, also Funktionen hinzufügen, 
herausnehmen oder die vorhan- 
denen umstellen. Klicken Sie ein 
Button der Werkzeugleiste an, 
beispielsweise das dreidimensio- 
nale Zeichenwerkzeug (Quadrat 
mit Stift), blendet Designer auto- 
matisch die dazugehörige Aus- 
wahlleiste mit allen Unterfunk- 
tionen ein. 

Weitere Beispiele für mehr An- 
wenderkomfort sind die kontext- 
sensitiven Quickmenüs an der 
rechten Maustaste und die kon- 
textsensitiven Pop-up-Menüs mit 
Vorschaufenster. Leider lassen 
sich letztere zwar frei am Bild- 
schirm plazieren, aber nicht wie 
bei Corel Draw aufrollen. Wie 
bei anderen Windows-Applika- 
tionen erlaubt Ihnen die Recall- 
Funktion, die zuletzt bearbeiteten 
Dateien direkt aufzurufen. Zu- 
dem können Sie mehrere Grafi- 
ken gleichzeitig am Bildschirm 
laden und bearbeiten. 


® Zeichengenauigkeit 

Interessant für technische Zeich- 
ner dürfte die optimierte Zei- 
chengenauigkeit von Designer 
sein. Die Koordinaten von Ob- 
jekten können Sie jetzt direkt ein- 
geben. Sie erscheinen dann als 
absolute Koordinaten am Bild- 
schirm. Bis zu einem Mikron, al- 
so auf ein Tausendstel Millimeter 
genau, lassen sich Objekte in De- 
signer zeichnen und bearbeiten. 
Interessant sind in diesem Zu- 
sammenhang auch die speziellen 
Linienzeichenfunktionen. Zeich- 
nen Sie wie gewohnt eine Linie, 
läßt sich diese über die entspre- 
chenden Linienzeichensymbole 


ı Andern Anzeige 





tenster  Hilte 


Dreidimensionale Objekte sind für Designer 4.0 kein Problem mehr. 


einfach beeinflussen. Beispiels- 
weise wird mit dem Symbol, das 
doppelte Linien darstellt, jede 
weitere Linie in derselben Länge 
parallel dazu angeordnet. Klicken 
Sie auf das Symbol mit den senk- 
recht aufeinanderstehenden Lini- 
en, zeichnet Designer jede weite- 
re Linie »lotrecht« auf Ihre zuerst 
gezeichnete Linie. 

Einfacher ist jetzt auch das 
Zeichnen von Polygonen und B£- 
zierkurven. Beispielsweise kön- 
nen Sie Polygone nicht nur ein- 
fach per Maus aufziehen, sondern 
diesen per Iconwahl eine be- 
stimmte Form, etwa einen Stern 
mit frei wählbarer Zackenanzahl 
zuweisen. 

Eine mehrstufige Undo-Funktion, 
die einzig vom Arbeitsspeicher 
Ihres Rechners begrenzt wird, 
spart gerade im professionellen 
Einsatz Zeit. Zudem bieten die 
32 767 Layer, die wohl weder im 
Betatest noch im praktischen 
Einsatz ausgereizt werden dürf- 
ten, gerade komplexen Grafiken 
ungeahnten Raum. Nebenbei be- 
merkt: Die Layertechnik kommt 
besonders der einfachen Änder- 
barkeit von technischen Zeich- 
nungen und Illustrationen zugute. 
Ein weiteres Zeichen für Profes- 
sionalität, das seinesgleichen 
beim direkten Konkurrenten 
sucht, ist das »intelligente Bild- 
Refresh«. Designer baut bei Kor- 
rekturen nicht jedesmal die ge- 
samte Grafik neu auf, sondern 
nur die geänderten Zeichenele- 
mente. 


® Dreidimensionales Zeichnen 

Ein besonderes Schmankerl ver- 
birgt sich hinter dem Werkzeug 
zum dreidimensionalen Zeich- 
nen. Klicken Sie darauf und 
wählen Sie dann eine der vorge- 
gebenen geometrischen Formen 
aus, beispielsweise einen Kreis. 
Mit gedrückter Maustaste können 
Sie nun den Kreis zur gewünsch- 
ten Größe aufziehen. Lassen Sie 
die Maustaste los, stellt Designer 
automatisch den dreidimensiona- 


len Kreis dar. Ihrer Kreativität 
läßt das Programm jetzt freien 
Lauf, wenn Sie dem Körper über 
Farb- und Lichteffekte Plastizität 
verleihen. Klicken Sie zuerst auf 
den Muster-Button und weisen 
Sie dem Objekt beispielsweise 
ein bestimmtes Muster oder über 
das Farbverlaufswerkzeug einen 
Farbverlauf zu. Falls Ihnen die 
vordefinierten Verläufe nicht zu- 
sagen, können Sie hier auch ei- 
nen individuellen Farbverlauf 
über mehrere Farben gestalten. 
Ebenso läßt sich die Verlaufs- 
richtung wie »linear«, »radial« 
und »Quadrat« frei editieren und 
in die Farbverlaufspalette aufneh- 
men. Ob die Wahl Ihren Wün- 
schen gerecht wird, entnehmen 
Sie dem Vorschaufenster. 
Beleuchtungs- und Schattenef- 
fekte setzen Sie über das Pop-up- 
Menü »3D-Ausleuchtung«. 
Schatten, Helligkeit und Inten- 
sität lassen sich hier ebenso be- 
stimmen wie die Position der 
Lichtquelle. Letztere wird durch 
ein graues Kästchen symbolisiert, 
das Sie beliebig per Maus ver- 
schieben können. Zu guter Letzt 
»smoothen« (weichzeichnen) Sie 
den Kreis, damit alle harten 
Übergänge verschwinden, und 
schon hatten Sie Ihr erstes Krea- 
tiverlebnis mit Designer. 

Die Auswahl und Flexibilität der 
Zeichenfunktionen von Designer 
erlaubt eine ganze Reihe von Ge- 
staltungseffekten, die alle aufzu- 
zählen den Betatest sprengen wür- 
den. So können Sie etwa die Per- 
spektive von 3D-Objekten via 
Schieberegler nach Ihren Wün- 
schen einstellen oder auch Buch- 
staben auf eine Kugel legen. Ei- 
nen besonderen Effekt erzielen 
Sie über das vertikale oder hori- 
zontale Spiegeln von zweidimen- 
sionalen Objekten. Zeichnen Sie 
beispielsweise einfach zwei Kur- 
ven, verbinden diese mit einer 
Waagerechten und spiegeln das 
Ganze über die horizontale Achse, 
dann haben Sie im Handumdrehen 
einen Zeppelin konstruiert. 
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bekannt für aggressive Preispolitik und knallharte 








Kalkulation - ist es in zähen Verhandlungen gelungen, bei 
weltbekannten kommerziellen Softwarehäusern Konditio- 
nen zu erzielen, die bisher für schlichtweg unmöglich gehal- 
ten wurden! Diese Preisvorteile geben wir direkt an unsere 
Kunden weiter — wer hier noch behauptet, daß Raubkopie- 
ren billiger sei, lügt sich in die eigene Tasche! 


nannten Software-Produk- 
ten handelt es sich um lizen- 
sierte deutsche Original-Soft- 
ware aus neuester Produktion, 
mit deutscher Anleitung (Um- 
fang siehe Produktbeschrei- 


B ei den in dieser Anzeige ge- 


bungen), Registrierkarte und 
Anrecht auf künftige Updates. 
Alle Software-Produkte sind 
zum jeweils angegebenen Preis 
wahlweise im Diskettenformat 
3,5 Zoll oder als CD-ROM er- 
hältlich. Es handelt sich hier 


— Deutsche Version — 





Wer Sich schon öfter darüber gear, 
, daß die Textverarbeitung A 

| Be keine Bilder von Grafikprogramm B 
A| einlesen kann, oder Datenbank C 

| sich nicht mit Tabellenkalkulation D 

versteht, findet in WordPerfect 
| Works die ideale, perfekt auf- 
einander abgestimmte Soft- 
warelösung für den Büroalltag 
und den Privatgebrauch! Dieses integrierte Proc 
ket vereint unter einer einheitlichen Benutzerobei 


| Transxpress au, 















che 


gleich fünf leistungsstarke Programm-Module, die 
Ihrer Kreativität keine Schranken setzen: eine Textverarbei- 
tung, Datenbank, Tabellenkalkulation, Grafikeditor 
und ein pri. ame wi Faxmodem- Unterstät 






fügten Ad essen aus der Dad jank und per 
(oder Direktausdruck per Faxmodem) 
den leichtesten Übungen, die Sie künftig in Minutenschnelle 
erledigen. Alle Module lassen sich wahlweise über Tasten- 
kombinationen, Pulldown-Menüs und per Maus bedienen und 
können auf einfachste Weise Ihre Daten untereinander 
austauschen. WordPerfect Works benötigt keine High-End- 


CD-ROM-Laufwerk und 
Software = sofort Ioslegen 


% Marken-CD-ROM-Laufwerk (MITSUMI) als kompl, Ein- 
baukit mit Zubehör, Installationssoftware, Handbuch 
%* 3 CD-ROMs (Programme WordStar für Windows 1,5, 


WordPerfect Works, Bei 90 





PEARL-PLZ-Verzeichnis) 

siehe Einzelangebote 
Unter Bestellnummer 
KS-005 für komplett nur 


LIEFERN SIE 
MIR PER per 


(Versandk. in Klammern) 








Steyrer Str. 40- A-4540 Bad Hall 
Tel (07258) 5333-Fax (07258) 5315 





Üstereich 





U] Scheck liegt bei (DM 5,90) 
7] Bankeinzug (DM 4,90) Sitte Bankverbindung angeben 
[] Rechnung (DM 6,90) Nur bei Großfirmen und öff 


ee erarLl. _ 


WordPerfect 


nımalkonfıgur: 
jatürlich 





Die fünf Programm-Module in Stichworten: 


nn 

%* „LetterPerfect" - kompatibel zu WordPerfect 5.1 

Hilfefunktion, Rechtschreibprüfung und Thesaurus 

Grafikeinbindung, Seitenvorschau, Makrofunktionen 

Alle üblichen Funktionen wie Suchen/ Ersetzen/Ko- 

pieren, Textformatierungen, verschiedene Schriften usw 

DATENBANK 

%* Bis zu 100 Felder je Datenrecord 

%* zahlreiche fertige Anwendungen, eigene frei erste 
bar 


Software-Bundle zum 
Super-Sparpreis 


Alle drei Software-Pakete (WordStar für Windows 
1,5, WordPerfect Works und PEARL-PLZ-Verzeichnis) 
komplett im Bundle - als Disketten-Versionen 3,5" oder auf 


3 CD-ROMs - erhalten Sie als 158. 









+4 +% 


Komplett-Paket unter 
Bestell-Nr. KS-004 
zum $parpreis v 
(statt DM 176,80 bei 






Preise: S=-DMx8 
SS 
[e,=) 
Pi 
oı 
ws) 

(dem) 

= 
=>) 

(dem) 
[@>) 
=>, 


(076 31)12091-99 MO-FR 8-20 Uhr, SA+SO 16-20 Uhr 
(076 31) 120.08-09 BTX *pearl# Mailbox (0 76 31) 120 21 


BU" 
Auf Bestellungen unter einem Auftragswert von DM 30,- erheben wir einen Mindermengenzuschlag von DM 4,-. 








nicht (wie Sie vielleicht bei die- 
sen Preisen vermuten werden) 
um ein einmaliges Werbeange- 
bot oder Restposten — diese 
Produkte sind in riesigen Men- 
gen direkt ab Lager lieferbar. 
Bei diesen fantastischen Prei- 
sen lohnt sich nicht nur der 
Einzelkauf, sondern auch Sam- 
melbestellungen von Firmen, 
Schulen, Behörden, Computer- 
clubs usw. Bitte erfragen Sie in 
diesem Falle telefonisch un- 
sere Mengen-Preisstaffel (ab 5 
Stück pro Software-Paket). 


7 Wonltiiet- 


%* Serienbrief- 
Unterstützung x PRTT 
GRAFIKEDITOR 
%* Farbfähig (!), 16 
Farben und 64 Füllmuster 
% Freihand-Zeichnungen, Kreis, Bogen, Linie, Rechteck 
%* Vektor-Grafiken (WPG-Format), 
%* 
* 





Import aus anderen Programmen 
Vergrößern, verkleinern, dehnen, spiegeln 
Zahlreiche Clipart-Grafiken im Lieferumfang 
KOMMUNIKATIONSPROGRAMM (DFÜ/FAX) 
%* Nummern-Übernahme aus der Datenbank 


%* Alle gängigen Übertragungs-Parameter 
% Direkter Fax-Versand mit FaxBios-Karten 


TABELLENKALKULATION 

%* Verarbeitet Währungsbeträge u. Prozentzahlen 
%* Feste u. variable Nachkommastellen 

% Ergebnisdarstellung in 7 Diagrammformen 

% Dätenkonvertierung (Lotus 1-2-3’%Format) 


„Des einen Leid - des anderen Freud“: Die neuen 
Postleitzahlen verursachen Firmen und Privatperso- 
nen gleichermaßen erhebliche Kosten und Zeitauf- 
wand - sehr zur Freude zahlreicher Softwarefirmen, 
für die sich hier ein neuer, riesiger Absatzmarkt 
eröffnet. Wenn Sie diese Fachzeitschrift einmal aufmerk 
sam durchblättern, sehen Sie selbst, in welchen Preisregio: 
nen sich entsprechende Softwarelösungen bewegen 
Durch ein Lizenzabkommen mit einem großen deut- 
schen Softwarehaus können wir Ihnen jetzt eine profes- 
sionelle Komplettlösung anbieten, die in Preis und Lei- 
stung ihresgleichen sucht! 

Hier die Leistungsmerkmale 
unseres Programmpakets: 


% Kompletter offizieller Datenbestand aller PLZ der 


Deutschen Bundespost (Stand April 93, daher aktuel- 
ler als das gedruckte Verzeichnis!) 
%* Ca. 29.000 Orte und 236.000 Straßen, 


% Speicherresident: aktivierbar in eo or an- 






deren Programm! Somit auch grif 
Ihrer Textverarbeitung, Daten bank ode: 

% Moderne, intuitive Bedienoberfläche 

%* Spezieller, sehr schneller Such-Algorhythmus 

% Belegt in installiertem Zustand nur ca, 8,5 MB auf 
Ihrer Festplatte 

% Eine integrierte Konvertierungsroutine ermöglicht 
es Ihnen, vorhandene Adreßbestände im 
dBase“-Datenformat auf die 
neuen PLZ umzustellen 


Das komplette PEARL-PLZ-Programm- 
paket erhalten Sie auf Diskette (3,5° 
oder 5,25”) oder auf CD-ROM unter 
der Bestellnummer KS-001 zum 
wohl unschlagbaren Preis von nur 


Wichtig! Trotz des schier unglaubl 


sich bei diesem Programmpaket um ein 








sowie Postfächer 
















Eine Textverarbeitung, die 

Maßstäbe setzt - von einem 

der bekanntesten Marktfüh- 
rer auf diesem Gebiet. WordStar 
für Windows verbindet professio- 
nelle Textverarbeitung mit lei- 
stungsfähigen DTP-Funktionen 
unter einer klar strukturierten, intui- 
tiv bedienbaren Oberfläche. Die 
neue Version 1.5 ist optimal an 
MS-Windows® 3.1 angepaßt, True- 








= DELVERYCOSTS ] 
zu 


March Expenses 
Large bung arare due m mmwsaing 





| Saga 











Dieses integrierte Programmpaket - vorgestellt und emp- 
fohlen in zahlreichen Fachzeitschriften wie z.B. „PC- 
Professionell” 11/92 - erhalten Sie bei uns als kom- 
merzielles Vollprodukt 
auf Disketten (Format 


schem Handbuch, unter 
der Bestellnummer KS- 
003 zum ng: = 


von 








WordStar für Windows | 


WonnSTAn 


run wınoows 


absolute Profi-Werkzeug ab. 

Neben allen üblichen Textverarbei- 
tungsfunktionen, die Sie von einem 
Produkt dieser Leistungsklasse er- 
warten dürfen, bietet Ihnen Word- 
Star für Windows unter anderem fol- 
gende herausragenden Features 


ipe ‚Schriften gs und Ob- 
= ject Linking | % Echte WYSIWYG-Darstellung 
and Embed- von 25-200 % in jeder Ver- 
eing (OLE) größerungsstufe 
= werden voll 4 Schriftgröße 1 bis 792 Punkt 
P) | unterstützt | 4 Schriftsupport: TrueType', 
| Eine jeder- Adobe" Type 1 
t verfüg- 
| => ar 9° | 4 Automatische Listen, Querver- 
| ) Hnc-Hife weise und Fußnotenverwaltung 
und ein interaktives Lernpro- ja nn 














gramm erleichtern den Einstieg 


Umfangreiche Grafikwerkzeuge, Lay- 


outfunktionen, Tabellensatz und 
Schnittsti it Import- 
/Exportfunktionen für 

ca. 50 Fremdformate sowie 
Netzwerkfähigkeit runden dieses 


U] Nachnahme (DM 7,90) Hiermit bestelle ich: 


(ca. 100.000 Einträge) 
%* Serienbrieffunktion mit 
dBaseM-Datenbankzugriff 
% Rahmengesteuertes Layout 
% Farbdarstellung u. Druck mit bis 
zu 16,7 Mio Farben 
‚% Einfügung von Grafik u. Ta- 
bellen in beliebiger Anzahl 
Grafikimport / - export 
(DRW, PCX, GIF, TIFF 
BMP u.a.) 
%* Grafik-Tools zum Bear- 
beiten, Skalieren, schnei- 
den usw 
% Automatischer 
Tabellengı 





















ynaaıal 


% ... und Dutzende weiterer 
bemerkenswerter Profi- 
Funktionen 


Dieses kommerzielle Profi-Text- 
verarbeitungspaket liefem wir 
Ihnen als Lizenz-Vollversion auf 6 
HD-Disketten (Format 3,5") oder 





auf CD-ROM, mit dem BHV-Ein- 
stei iinar „WordStar für 
Windows 1.5" als Handbuch, 
unter der Bestellnummer KS-002 
zum wohl unglaublichen 
Sonderpreis von nur 













ie für Fensterbriefumschläge) 














itutionen mit offizieller Bestellung) PEARLPLZ (KS-001 auf oO sn DO 3 OD CDROM... &0 
__ Wordstar für Windows (KS-002)af [I 314° [I CDROM... „m Er Pr 
Wordperfect Works (KS-003) auf 3% [I CD-ROM... Pr 
____ $eftware Bundle (KS-004) auf 3% [I CRM... DM En: rm 
___  (D-ROM-Laufwerk mit Software auf CD-ROM (KS-005) . Fi 
" = 
$ Vorname Nachname . S 3 
ö Straße/ Hausnummer 5 2 = 5 
A __ j . ir 
‘ Land/PLZ Ort 3 8 
Datum . Unterschrift . E 
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Betatest: Designer 4.0 


Ebenso einfach ist es, die Umriß- 
linien eines Sektglases zu zeich- 
nen. Ein Tip: Wer später ins Glas 
schauen möchte, gibt die Tiefe 
des Glaskelches in Form einer 
Doppellinie vor. Anschließend 
überblenden Sie die Glaskontu- 
ren an der vertikalen Achse von 
der zwei- in eine dreidimensiona- 
le Form (Bild). Dies geschieht 
einfach per Icon-Klick, und 
schon steht das Sektglas als Kör- 
per am Bildschirm. Klicken Sie 
nun die Funktion »3D-Achsen 
bearbeiten« an, erscheinen vier 
Doppelpfeile und die beiden 
Achsenmarkierungen. Ein farbi- 
ger Griff symbolisiert die aktive 
Achse - ein Wechsel der Dreh- 
achse gelingt mit Mausklick aufs 
andere Achsensymbol. Drehen 
Sie jetzt mit Klick auf einen 
Doppelpfeil das Glas bei ge- 
drückter Maustaste um die aktive 
Achse, und schon haben Sie zu 
tief ins Glas geschaut. Natürlich 
läßt sich das Glas wie jedes Ob- 
jekt mit Licht- und Farbeffekten 
kunstvoll gestalten. 


©® Textgestaltung 

Text an einer Linie oder Kurve 
sowie das Umformen von Objek- 
ten in einer frei wählbaren An- 
zahl von Schritten beherrschte 
bereits Designer 3.1. Ebenso 
gehörten zum Leistungsumfang 
typografische Feinheiten wie die 
Definition des Durchschusses, 
verschiedene Schriftschnitte, und 
bei der Einstellung des Schrift- 
grades konnten Anwender so- 
wohl (amerikanische) Pica- als 
auch die in Europa üblichen Di- 
dot-Punkte verwenden. Jetzt sol- 
len statt 41 Outline-Fonts laut 
Micrografx 250 Bitstream-Fonts 
zum Lieferumfang gehören. 
Zudem gelingt es Ihnen, über 
»Masterpages« ein gleiches Lay- 
out für alle Seiten anzufertigen, 
und Texte können Sie nun in ge- 
schlossene Formen einfließen 
lassen. Jedoch gelang in der Be- 
taversion das Einfließen von Text 
in sowie um geschlossene For- 
men nur bei einem Kreis. Die 
Versuche beim Polygonstern 
mißlangen mit Rückzug auf die 
Windows-Oberfläche. Problem- 
los vollzog die Betaversion dage- 
gen das automatische Kerning. 
Hierbei überprüft und gleicht De- 
signer die Abstände zwischen 
Buchstaben und Wörtern aus. Zu- 
dem bleiben Texte auch nach 
Manipulationen wie Dehnen, 
Stauchen, Verzerren und Füllen 
mit Mustern oder Farbverläufen 
stets editierbar. 
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© Integrierte Zusatzmodule 
Zu den professionellen Fähigkei- 
ten gehört das optimierte Farb- 
management. Neu hinzugekom- 
men sind jetzt die Farbenstan- 
dards: Pantone und Focal-Tone 
sowie das True-Match-Farbsy- 
stem. Wem die vordefinierten 
Farben nicht genügen, der mischt 
sich eigene zusammen und legt 
sie in einer individuellen, neuen 
Farbpalette ab. Das integrierte 
Farbseparations-Utility »Smart- 
sep« erlaubt Ihnen, sowohl Vier- 
farbseparationen von EPS-Datei- 
en (Postscript) herzustellen als 
auch die Farben exakt an Ihren 
Drucker anzupassen. Ein Tip: 
Dieses Utility läßt sich direkt 
über die Menüfunktion »Utili- 
ties« aufrufen, in der Sie noch 
andere OLE-fähige Windows- 
Applikationen wie Paintbrush 
einbinden können. Smartsep ar- 
beitet übrigens auch mit anderen 
Micrografx-Produkten wie Pic- 
ture Publisher zusammen — auch 
hier haben die Entwickler mitge- 
dacht. Den mitgelieferten 10 000 
Cliparts wurde sinnigerweise ein 
Clipart-Manager zur Bilderver- 
waltung beigefügt, der wie eine 
Datenbank Clipart-Symbole nach 
vorgegebenen Schlüsselbegriffen 
automatisch sucht und als Minia- 
turbild anzeigt. 
Bei den Grafik-Importfiltern 
stellt Designer alle gängigen For- 
mate bereit. Einzig CDR-Dateien 
(Corel Draw) fehlen, aber die 
vermißt man auch bei anderen 
Grafikprogrammen. Schade, daß 
ein Grafikgigant wie Corel Sy- 
stems hier keine Offenheit zeigt. 
(ba) 


Kurzgefaßt 

Designer 4.0 erfüllt mit seiner 32- 
Bit-Grafikengine, seiner intuitiven 
Bedienerführung, seinen neuen 
Präzisionsfunktionen, seinem hin- 
zugewonnenen Darstellungs- 
Know-how sowie dem Vierfarb- 
separations-Utility die idealen 
Voraussetzungen für den profe- 
sionell illustrativen Einsatz. Die 
deutsche Version kommt voraus- 
sichtlich im September auf den 


Name: 
Funktion: 


Designer 4.0 
professionelles Zei- 
chenprogramm für 
Windows 3.x 


1399 Mark inklusive 
CD-ROM (Update: 
rund 399 Mark) 


Micrografx GmbH, 
80331 München 


Preis: 





.—.——nn nr rn, or, 77 r 77 77T RPPPTPRER RI ETEEL EEE LLTLTTEELCEEE LTE EEE EEE EFT E00 € 





Der Deskjet 1200 C bietet die glei- 
chen 45 skalierbaren Schriften wie 
der Laserjet 4 und kann Intellifonts 
und Truetype-Schriften gleichzeitig 
auf einer Seite verarbeiten. 


Mi Die neuen Deskjets 
sind da 


Die Quelle der Novitäten der 
Druckerschmiede Hewlett Pack- 
ard scheint nicht zu versiegen: 
Neben dem Designjet 650 C, ein 
neuer AO-Farbtintenstrahlplotter, 
bringt HP nun zwei neue Desk- 
jet-Modelle auf den Markt. 
Der Deskjet 1200 € (Bild), der 
auch in einer Postscript-Variante 
(Adobe Level 2) ausgeliefert 
wird, ist ein neues Mitglied in 
der Deskjet-Familie und könnte 
als Zwittermaschine zum Paint- 
jet XL 300 und zum Deskjet 550 
C bezeichnet werden. Er ist voll 
kompatibel zum Laserjet 4 und 
arbeitet unter der Druckerspra- 
che PCLS5C, die mit einer zu- 
sätzlichen Farberweiterung aus- 
gestattet wurde. Im Textmodus 
erlaubt das Gerät eine maximale 
Auflösung von 600x300 dpi mit 
dem Konturenglättungsverfahren 
RET (Resolution Enhancement 
Technology). Die  Druckge- 
schwindigkeit gibt der Hersteller 
mit bis zu sieben Seiten pro Mi- 
nute an. Eine ganzseitige Farb- 
grafik wird bei einer maximalen 
Auflösung von 300X300 dpi in 
etwa einer Minute ausgedruckt. 
In der Grundausstattung verfügt 
der Deskjet 1200 C über 2 
MByte Arbeitsspeicher, die 
Postscript-Variante kommt stan- 
dardmäßig mit 4 MByte in den 
Handel. 

(ri) 


Name: 
Funktion: 


HP-Deskjet 1200 C 


Farbtintenstrahl- 
drucker 


Preis: 3765 Mark, Postscript- 


Variante: 5280 Mark 


Hewlett-Packard 
GmbH, 


71069 Böblingen 


Info: 





u Windows NT 
macht ernst 


Die (Mitte April eingetroffene) 
Betaversion von Windows NT 
nimmt nun allmählich doch 
brauchbare Konturen an. Im er- 
sten Test erwies Sie sich bereits 
als außerordentlich absturzsicher 
und wartete mit einem erfreulich 
großen Umfang an Grafikkarten 
und Druckertreibern auf. Die In- 
stallation von CD-ROM geht 
äußerst praktisch und problemlos 
vonstatten und dauert trotz erheb- 
lichen Programmumfangs nur et- 
wa 20 Minuten. 
Erste NT-Beta-Software (zum 
Beispiel Image In) profitiert 
sichtlich vom 32-Bit-Betriebs- 
system, Windows-3.1- und MS- 
DOS-Programme sind jedoch im 
Vergleich zur 16-Bit-Windows- 
Version deutlich langsamer -- 
wenn sie überhaupt laufen. Die 
DOS-Emulation zeigte sich vor 
allem bei ausgereizter grafischer 
Software oft überfordert. Er- 
freulicherweise betreffen Pro- 
grammabstürze in aller Regel 
nur die entsprechende Task, das 
Betriebssystem selbst bleibt da- 
von unbeeindruckt. Wie auch 
schon die vorhergehenden Beta- 
versionen geht auch die März- 
Beta nicht gerade sparsam mit 
Systemressourcen um. Ein 
schneller 486er mit mindestens 
120 MByte freiem Festplatten- 
platz, 16 MByte Speicherkapa- 
zität und eine schnelle Grafik- 
karte sowie ein CD-ROM-Lauf- 
werk sind dringend angeraten. 
Der durchschnittliche Anwender 
wird aus dem 32-Bit-Betriebssy- 
stem nur wenig Nutzen ziehen 
können, er ist mit Windows 3.1 
sicherlich besser (und schneller) 
beraten. 
Microsoft selbst sieht NT als Be- 
triebssystem sowohl für Power 
User als auch als Basis für Netz- 
werke. Dabei soll NT einen Mit- 
telweg bieten zwischen klassi- 
schen Client-Server-Netzwerken 
wie Novell Netware und Peer-to- 
Peer-Netzwerken ä la Windows 
für Workgroups. Unterdessen 
verdichten sich die Gerüchte, das 
es sich beim langersehnten Win- 
dows 4.0 (Codename Chicago) 
um eine »Light Version« von NT 
handelt. Das heißt, der Nachfol- 
ger von Windows 3.1] wird nicht 
länger auf MS-DOS angewiesen 
sein. 

(gp) 
Info: Microsoft GmbH, 
85716 Unterschleißheim 
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Kein Airbag, kein ABS, aber mit 
Mobilitätsgarantie: BJ-10sx, der 
Bubble-Jetter zum Laptop. 





Wer viel auf Achse ist, sollte einen mobilen 
Drucker haben und sich diesen Namen merken: 
BJ-1Osx. Keine 5,0 cm hoch, nur 1,7 kg leicht und 
kaum größer als eine A4-Seite druckt er mit seinem 
wiederaufladbaren Akku* mit einer Ladung bis zu 
130 Seiten** Als echter Bubble Jetter natürlich mit 
Tinte und in präsentationsfreundlichen, overhead- 
tauglichen 360 dpi. Dabei ist er mit 110 Zeichen in 
der Sekunde nicht nur sehr schnell, sondern auch 
soleise, daß Sieweder sich noch andere belästigen. 
Der BJ-10sx wäre nicht von Canon, wenn er nicht 
aus allen gängigen Softwareanwendungen, die in 
modernen PCs, Laptops und Notebooks zum Einsatz 
kommen, drucken könnte. Also: BJ-10sx anschaffen 
und ordentlich Druck machen! 


* Akku als optionales Zubehör 
** Standardbrief nach Dr. Grauert/VDMA 


Canon Deutschland GmbH 
Hellersbergstraße 2-4, 4040 Neuss 1 
Tel.: (0 21 31) 1 25-0, Fax: (0 21 31) 1252 11 


MAN VERSTEHT SICH BESSER 


KTUELL 


Betatest: Visual Basic 3.0 


Datenbank inklusive 


Microsoft will uns keine Ruhe lassen. Erst kurze 
Zeit nach dem Erscheinen von Visual Basic 2.0 
steht jetzt Version 3.0 ins Haus. Ausgerüstet mit 
der Access-Datenbank-Engine soll dieses Produkt 
wie geschaffen sein für die Entwicklung von 
Front-End-Applikationen im Datenbankbereich. 


n der Oberfläche der Entwick- 

lungsumgebung sind kaum 
Veränderungen vorgenommen 
worden, was nach den zahlrei- 
chen Verbesserungen beim 
Sprung von Version 1.0 auf 2.0 
auch nicht zu erwarten war. In 
den Optionen der Ent- 
wicklungsumgebung 
ist ein Eintrag neu 
hinzugekommen, über 
den Sie steuern, ob 
vor jedem Programm- 
lauf in der Entwick- 
lungsumgebung die 
Projekt-Dateien auto- 
matisch gespeichert 
werden sollen; dieser 
nützliche Eintrag ver- 
meidet bei eventuell 
auftretenden Pro- 
grammabstürzen den 
Verlust der letzten 
Änderungen an Ihren 
Dateien. Das Fenster- 
Menü enthält zwei 
neue Einträge, um einerseits den 
Datenbankmanager, mit dem Sie 
Datenbanken definieren, zu er- 
zeugen und umzugestalten, und 
andererseits den Datenbank-Re- 
portgenerator »Crystal Reports« 
direkt aus der Entwicklungsum- 
gebung heraus zu starten. 


® Pop-up-Menüs 

Visual Basic 3.0 gestattet Ihnen, 
herkömmliche, über den Menü- 
Designer entworfene Menüs über 
einen einfachen Befehl in soge- 


Highlights 


@ Datenbankanbindung 


® Zusatzprogramme zum Erzeu- 
gen von Datenbanken und Re- 
ports 

®@ Outline-Control zur Darstellung 
hierarchischer Strukturen 


© einfa he Erzeugung von Pop- 
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nannte Pop-up-Menüs umzuwan- 
deln (Bild 1). Bei Aufruf des Be- 
fehls erscheint das gesamte, unter 
einem Titel definierte Menü in- 
klusive aller Untermenüs an einer 
beliebigen Stelle des Bild- 
schirms. 


Speichern 


Bild 
Text 





Bild 1. Über das Outline-Kontrollelement blenden 
Sie hierarchische Strukturen ebenenweise ein und 
aus. Mit einem Befehl verwandeln Sie Menüs in 
frei positionierbare Pop-up-Menüs. 


® Finanzmathematische 
Funktionen 

Der Standard-Sprachumfang von 
Visual Basic ist durch 13 Funk- 
tionen ergänzt worden, die vor 
allem Kalkulationen im finanz- 
mathematischen Sektor deutlich 
vereinfachen, die Sie in Version 
2.0 noch durch ermüdendes Ein- 
tippen aus Formelsammmlungen 
verwirklichen mußten. Um die 
ohnehin schon recht umfangrei- 
che Laufzeit-DLL nicht noch 
weiter aufzublähen, wurden diese 
Funktionen in eine seperates Mo- 
dul ausgelagert, das Sie bei Be- 
darf mit dem fertigen Programm 
weitergeben. 


® Common Dialog Controls 
in Standardausgabe 

Um auch dem nicht professionel- 
len Programmierer das ständig 
sich wiederholende Zusammen- 
bauen von Dialogboxen zur Ein- 
gabe von Dateinamen zu erspa- 
ren, sind die standardisierten Dia- 
logboxen zur Dateiauswahl, zur 
Bestimmung von Farbe und 


E- Edit View Bun Debug Options Window Help 


Microsoft Visual Basic [des} a een ———— 1] 


Sub Commandi_Click () 


D_Adresse.RecordSet .AddNew 


End Sub 


1 
| 
ig 





ELLE 


Bild 2. Textfelder verknüpfen Sie mit Elementen Ihrer Datenbank über Feldei- 
genschaften. Das Daten-Kontrollelement gestattet Zugriff auf Datenbanken in 
den wichtigsten Formaten wie etwa Access, dBase, Foxpro, Paradox. 


Druckereinstellungen oder zur 
Auswahl einer Schriftart von der 
Professional- der Version 2.0 in 
die Standardausgabe von Visual 
Basic 3.0 gewandert. 


® Outline-Kontrollelement 
Ein neues Kontrollelement ist Ih- 
nen vom Windows-Dateimana- 
ger her bekannt. Das Outline- 
Control (Bild 1) ist eine modifi- 
zierte Listbox, in der Sie hierar- 
chisch organisierte Strukturen, 
wie zum Beispiel Dateibäume, 
darstellen und per Mausklick be- 
liebige Ebenen der Struktur ein- 
und ausblenden, wobei Sie aus 
sechs verschiedenen Arten der 
Darstellung wählen. 


® Datenbankanbindung 

Die wesentlichste Erweiterung 
hat Visual Basic jedoch auf dem 
Gebiet der Datenbankanbindung 
erfahren. Die Entwickler spen- 
dierten der Programmiersprache 
die Datenbank-Engine des 
Microsoft-Datenbanksystems Ac- 
cess. Durch die Integration eines 
leistungsfähigen Kontrollele- 
ments erlangen Sie komfortablen 
Zugriff auf sämtliche Datenban- 
ken, nicht nur im Access-Format, 
sondern auch in den Datenfor- 
maten von Foxpro 2.0 und 2.5, 
dBase III und IV, Paradox und 
BTrieve sowie über ODBC auch 
auf SQL-Server. Befehle zur Ma- 
nipulation von Datenbanken sind 
zum festen Bestandteil von Vi- 
sual Basic 3.0 geworden und ge- 
statten Ihnen eine überaus einfa- 
che Programmierung von Front- 
End-Applikationen im Daten- 
bankbereich. 


® OLE 2.0 

Das doch etwas umständlich zu 
handhabende OLE-Kontrollele- 
ment von Visual Basic 2.0 ist 
durch ein deutlich komfortableres 
ersetzt worden, das die Fähigkei- 


ten von OLE 2.0 unterstützt. 
Schon in der Entwurfsphase der 
Programmentwicklung wählen 
Sie die einzubettenden oder zu 
verbindenden Objekte über ein 
Pop-up-Menü. 


® Setup-Wizard 
Ist Ihr Programm schließlich fer- 
tiggestellt, und Sie wollen es der 
breiten Öffentlichkeit vorstellen, 
gehen Sie daran, sämtliche 
benötigten VBX-, DLL- und Exe- 
Dateien zusammenzusuchen und 
diese platzsparend auf verschie- 
dene Disketten zu verteilen. Vi- 
sual Basic 3.0 unterstützt Sie in 
diesem Vorhaben durch ein Pro- 
gramm namens »Setup Wizard«, 
mit dem Sie automatisch ein In- 
stallationsprogramm für Ihre Ap- 
plikation erzeugen und alle für Ihr 
Programm nötigen Dateien kom- 
primiert auf einer oder mehreren 
Disketten speichern. 

(Gerald Wick/bm) 
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Dar arakverwaltung. Durch as 
Einbeziehen der Access-Engine 
in Visual Basic 3.0 und der Zu- 
satzprogramme entstehen Front- 
End-Anwendungen zur Dateiver- 
waltung im Handumdrehen. Zu- 
sätzliche Funktionalität über neue 
Kontrollelemente, finanzmathe- 
matische Funktionen und die Nut- 
zung von OLE 2.0 überzeugen 
sowohl Profi-Entwickler als auch 
Heimprogrammierer. 


Visual Basic 3.0 

für Windows 
Programmiersprache 
mit komfortabler Ent- 
wicklungsumgebung 
Microsoft GmbH, 
85716 Unterschleißheim 


Funktion: 
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CAD DM 
Autosketch 3.0/Windows 259/449 
Autosketch 3.0/Windows Bibliotheken @° 
OrCAD SDT IV Euro/Libraries 1799/je 250 
WINCAD 2.0 dt. 2498 
WINSKETCH dt. 399 





Connectivity DM 
Amaris BTX/2 plus V24/Windows je 259 
Laplink 5.0/Winconnect dt. 289/219 
Procomm Plus/Windows dt. je 369/399 
PC Anywhere Windows dt. 369 
Datenbanken DM 
Approach dt. 379 
CA-Clipper 5.2/CA-Tools III dt. 1569/1169 
dBase IV 2.0/Compiler 1499/1049 
F&A 4.02/F&A 4.02 LAN dt. je 969 
MS-Access für Windows dt. = 
MS-Foxpro/WIN dt. 899/399 


ORACLE 6.0a Tools+Database Euro 3370 
999/499 


Paradox 4.0/WIN dt. 







DM 1499 


Entwicklung DM 
Borland C++ 3.1/Borl. Pascaldt. je 799 
Lahey Fortran FT7UEM 32 5.1/08 2199 
MS-Visual C++ Profi/Stand. Euro 699/319 
MS-Visual Basic Dos/WIN 2.0 dt. 349/389 


Turbo C++Dos/Win di. 3791429 
Turbo Pascal 7.0/WIN 1.5dt. 379/499 
DTP/Fonts DM 
Adobe Type Manager 2.5 dt. 229 
Framemaker Windows dt. 1899 
Quark Express Win dt. 2599 
Pagemaker 5.0 dt. 1699 
Timeworks WIN/Designworks 399/299 


Publishing Partner(Timew.+Designw.) 549 
Ventura Publisher 4.1 Windows dt. 1769 
Grafik/OCR/Bild/Diagamm DM 


Calera WordScan Plus dt. 1759 
Corel Draw 3.0 inkl. CD dt. z 
Designer 4.0 dt. 1499 
Harvard Graphics 3.0/Windows dt. je 999 
MS-Powerpoint 3.0/MLP dt. 9197799 


Omnipage Direkt/Profi2.1 dt. 1399/2299 
Recognita Plus20dt./Select Euro 1599/7749 
WindowsDraw 3.x/Mgx. Works dt. 299/ 
Windows Flowcharter 2.0 dt. 699 


Integration DM 
Borland Office für Windows dt. 1099 
KHK-PC Kaufmann 1.5 dt. 1199 
MS-WIN Office 3.0/MLP dt. 1349/1199 
MS-WIN Office 3.0 Deluxe dt. zZ 
MS-Works 3.0/Windows dt. 339/399 
WordPerfect Works dt. 99 
Statistik/Mathematik DM 
Derive mit dt.Handbuch 399 
MathCAD für Windows 3.1 dt. 599 
Mathematica 386337 22/wın 2.1 Eum je 2399 
Statgraphics 6.0 dt. zZ 
System DM 
MS-DOS 6.0 Update dt. 139 


MS-Windows 3.1 PLUS 4 Fonts dt. 269 
MS-Wind. für Workgr./Add-On dt. 399/179 
MS-Windows 3.1 m. MS-Mausdt. 299 
Netware 4.0 5/10 User CD dt. 1899/4359 


Netware 4.0 25 User CD dt. 6399 

08/2 2.1 dt. z 

Tabellenkalkulation DM 
Ar 






IBISWIERN 
DM 899 


Lotus 1-2-33.4/WIN 1.1 dt. 1199/1069 
Lotus Improv dt. zZ 
MS-Excel 4.0/MLP dt. 899/799 
Quattro Pro 4.0/Windows dt. 549/369 
Textverarbeitung DM 
Context 4.0 dt. 199 
MS-WinWord 2.0b/MLP 899/799 
MS-Word 6.0/MLP dt. 899/799 
Starwriter 7.0/Windows dt. je 379 
Textmaker 4.0 di. 269 
WordPerfect 5.12/Windows 5.2 dt. je 899 
Utilities DM 
AntiVir IV/Dr.Solomon’s AV-Kit 369/249 
Check It 3.0 dt. 269 
Formular Manager 5.5 dt. 444 
HP Dashboard dt. 99 
Norton Commander 4.0 Euro/dt. 239/249 
Norton Desktop DOS/Win 2.0 dt. je 269 
Norton Utilities 7.0 Euro/dt. 269/279 
PC Tools 8.0/Windows Euro/dt. je 299 
Qemm 7.0 Euro/dt. zZ 
Stacker 3.1 dt. 249 
Turbo Antivirus 8.6x dt. inkl. 4 Updt. 269 
WinFax Pro 3.0 299 
XTree Gold 2.5 dt./Win. 1.5dt. 259/169 


Hits * Hits* Hits * Hits* Hits DM 


CA Superproject 2.1/3.0 Win dt. je 1699 
Logi-Maus Pilot/Logi-Maus Man dt. 89/149 
Lotus Organizer dt. 369 


bedeutet, daß ein Preis zur Drucklegung nicht feststand oder, daß das Produkt beson- 
ders informationsbedürftig ist. Bitte rufen Sie uns an! 


für Windows 


MS-Golf/MS-Money dt. je 159 
MS-Maus/OEM/+Paintbrush 149/99/249 
MS-Maus 9.0 seriell „Neu“ 169 
MS-Project 3.0 Win/MLP dt. 1399/1169 
Studenten/Schulen* DM 
Ami Pro 3.0 dt. 399 
Borland C++ 3.1/Pascal 7.0 Euro je 399 
CA-dBFast 2.0 dt. 285 
CA-Clipper 5.01/Tools Ill 399/285 





dBASE IV 2.0 dt. 399 
Designer 3.1/Charisma 2.1 dt. 513/313 
Lotus Organizer 197 
MS-Access 1.0 dt. 495 
MS-Excel 4.0/MLP* dt. 478/409 
MS-Publisher inkl. TruePack 399 
MS-Visual Basic DOS/Win Stand. je 159 
MS-Windows 3.1/MLP* dt. 199/170 
MS-Word 5.5/MLP* dt. 467/399 
MS-Word für Win. 2.0b/MLP* dt. 478/409 
MS Works 3.0/ Windows dt. 229/329 


Nort. Utilit. 7.0/Command. 4.0 dt. 182/159 
Norton Desktop1.0 DOS/Win 2.0 dt.je 182 


Paradox f. Windows 349 
PC Tools 8.0 DOS/Win dt. je 199 
Quattro Pro für Windows 299 
Turbo Pascal 7.0/Win 1.5 dt. je 259 
WordPerfect 5.1a/Win 5.2 dt. je 399 
Updates’ DM 


Großabnehmem von Updates bieten wir 
ein vereinfachtes Update-Verfahren. 
Bitte rufen Sie uns an: 030/31 5932-23 


PageMaker 5 
DM 620 


Borland Pascal/Turbo Pascal 7.0 499/199 





CorelDRAW! 3.0 Euro/dt. je 305 
dBase IV 2.0 Addend./Vollpr. dt. 299/399 
Harvard Graphics Windows dt. 429 
MS-C/C++ 7.0 PDS (incl. SDK) Euro 299 
MS-Excel f. Windows 4.0/MLP dt. 395/335 
MS-Project für Windows 3.0 dt. 594 
MS-PowerPoint 3.0 für Windows dt. 395 


MS-Windows 3.1/MLP dt. 149/126 
MS-WinWord 2.0/MLP dt. 395/335 
MS-Works 3.0/WIN 2.0 dt. je 199 


Norton Desktop für Windows 2.0 dt. 160 
Paradox WIN/Quattro ProWIN 299/199 
PC Tools 8.0 dt./für Windows Euro je 169 


"Auslieferung gegen Berechtigungs- 
nachweis, bitte fragen Sie nach! 








Versand: Lieferung per Vorkasse ohne 
zusätzliche Versandkosten. Ihren V-Scheck lö- 
sen wir frühestens am Versandtag ein. Liefe- 
rung per Nachnahme zzgl. anfallender Versand- 
kosten (Nach Gewicht). Behörden, 
Universitäten, Großfirmen und Stammkunden 
werden auf Rechnung beliefert. Lieferung ins 
Ausland: Bitte teilen Sie den Betrag durch 1,15 
und rechnen Sie DM 30,— für den Versand per 
Luftoost dazu. Alle Preise freibleibend. 
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& BUCHER 


Mo. - Fr. 9- 12 und 13 - 18 Uhr 
Nur Center auch Sa. 10 — 14 Uhr 


Zentraler Vertrieb: 
Z 030/31 5932-0 


Telefax 030/324 8145 


Neue Postadresse ab 1. Juli: 
Stromstraße 39 + 10709 Berlin 













Logibyte Center Berlin: 


zZ 030/78 4400-1 


Telefax 030/7844 00-6 
Hauptstr. 101 + 10827 Berlin 62 (Innsbrucker PI.) 


Neu: Logibyte Shop bei 
DAS ELECTRONIC-KAUFHAUS 


City-Filiale am Alexanderplatz 
Alexanderplatz 6 * O-1020 Berlin 


Bestell-Center Bielefeld: 


T.S. Team-Software GmbH 
Pferdekampweg 10 + 4800 Bielefeld 12 


zZ 0521/4903-2/-3/-4 


Preislegung 18. Mai "93. Es kann nicht gewährleistet wer- 
den, daß zur Erscheinung alle Produkte lieferbar sind. 


MAC » SPIELE + BÜCHER 
UNIX » CD-ROM 


Fordern Sie noch heute 
Katalog und Preisliste an! 





Das Lesewunder. 

Eine Tastatur, die Ihre Magnet-Karten und Barcodes liest. 
Ohne zusätzliche Software. Ohne Decoder. 

Ohne Schnittstellen-Belegung. 








Mit der Cherry 3100 versteht 
Ihr Rechner jetzt Magnet- 
Karten- und Barcode-Daten 
genauso leicht wie die normale 


BEICHNTEEIERI IK ERUNNG 


Und dies ohne zusätzliche 
Software und ohne separaten 
Decoder. Besonders vorteilhaft: 
die serielle Schnittstelle am 
Computer bleibt frei. 


gxklusiv FÜ 


ie fliegenden Toa- 
ster von After 


Dark sind ein be- 


pos-Lese' 


A 
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Leseraktion 





After-Dark-Special 


Sie vermeiden Kabelsalat und kanntes Markenzei- 
zusätzlichen Platzbedarf. DER chen des beliebten 
Lesewunder gibt es auch als Bildschi ch 
Kompakt-Version mit der 1 Schirmsc oneErS. 
Bezeichnung Cherry 1900. Die Herstellerfirma 
SIG EN ESENNGHESHTRLEL BUNG Berkeley Systems und er Mi 
POS, Betriebsdatenerfassung, die Redaktion der 
Zugriff-Kontrolle, Archivierun- n . 
DOS International 


gen und alle Applikationen, bei 
denen Magnet-Karten und 
Barcodes in den PC eingelesen 
werden sollen. In FCKW-freier 
Euro-Qualität. Mit 100 %-Prü- 
fung. Zu 90 % recyclebar. In 
allen Länder-Varianten. Mit 
allen Zulassungen. Denn 
Cherry-Qualität erlaubt keine 
Kompromisse. 

Fordern Sie noch heute tech- 


nische Unterlagen und Händler- 


Nachweis an! 


stellen nun allen DOS- 
Lesern eine Schnup- 
per-/Entwickler-Versi- 
on zur Verfügung. 

Für nur fünf Mark 
Schutzgebühr (inklu- 
sive Porto und Ver- 
packung) erhalten Sie 
gegen Einsendung des 
Coupons die After- 
Dark-Module Noc- 
turnes und Hall of 
Mirrors, jeweils in 
lauffähiger Version 
und mit Original- 
Quellcode und außer- 
dem, ein besonderer 
Leckerbissen für Pro- 
srammierer, das Af- 
ter-Dark-SDK, mit 
dem Sie Ihre eigenen 


The Ultimate Seren Saver Collection 


BERKELEY. 


I 


stellcoupon aus der 








ne Zeitschrift und senden Erdem Development 
Alles, was Sie dazu Sie ihn zusammen mit Postfach 100518 
tun müssen: fünf Mark (in bar 80079 München 


Trennen Sie den Be- 


Lieferanschrift: 
Name, Vorname 


Straße, Hausnummer 


oder als Scheck) an 


PLZ/Ort 


Ja, ich möchte das After-Dark-Special bestellen. 


Gewünschte Zahlungsweise bitte ankreuzen (*Versand, Porto): 


Scheck liegt bei 
Bankabbuchung 
(zzgl. 4,— DM Bearbeitungsgebühr) 


Bargeld liegt bei 
gegen Rechnung 
(zzgl. 4,— DM Bearbeitungsgebühr) 





BLZ Geldinstitut 


Konto-Nr Inhaber 


Coupon zum Ausschneiden! 
2 ln. u un ar a a a a a a a a a a a a a a a a a a u 


Datum, Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 











KTUELL 


Marktübersicht: PLZ-Konvertierer 


Countdown ins Ungewisse 


Kurz vor Torschluß sind der Re- 
daktion eine Reihe von Konvertie- 






PC-Postleitzahl 59 


Electronic Book 148 
PLZ-Datenbank 169 
Eco-Post-Box 170 
Renumber 298 
Die neuen 307 
Postleitzahlen 

PLZjet & PL Zettel 349 
PLZ-Umstellung 502 
Pro Plz-Konvert 549 
PLZ5 550 (Serverlizenz) 
Zip Change 550 / aufwandabhängig 
Go PLZ 552 
PLZ 425 598 
4105 599 
PLZ-Konvert Plus 678 
P5 DOS/Win 880/998 
Easy-PLZ 956 
PLZ/S 1024 
PLZ-Konvert 1117 
PLZ-Convert 1664 
5Up 4900 
Merco PLZ-Umstellung aufwandabhängig 
PLZ93 aufwandabhängig 
Umstellservice (Linie 5) aufwandabhängig 
Umstellservice aufwandabhängig 
Umstellservice aufwandabhängig 
Umstellservice aufwandabhängig 
Umstellservice aufwandabhängig 
Umstellservice aufwandabhängig 
Umstellservice: AZ-Strada aufwandabhängig 
Umstellservice: PL5 aufwandabhängig 
Umstellservice: PLZ 5 aufwandabhängig 
Umstellservice: aufwandabhängig 
PLZ Konvert Plus 

Umstellservice: aufwandabhängig 
PLZ Konvert Plus 
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rungshilfen bekanntgeworden, die 
hier kurz vorgestellt werden sol- 


len. Wer über Datenbestände ab 
etwa fünfhundert bis tausend 
Adressen verfügt, sollte auf jeden 
Fall eine automatische Konvertie- 
rung der manuellen Umstellung 


Heun, Hestermann PC-Programm 256 25 
v. Rheinbaben & Busch CD-ROM - 
Molaris PC-Programm 640 25 
Eco PC-Programm 640 15 
Clipware PC-Programm 640 variabel 
HK PC-Programm 64 8 
Running Bytes PC-Programm 640 16 
HS PC-Programm 370 6 
EDV-Beratung PC-Programm 640 20 
Steigerwald 
Tobit Netzwerkmodul - 20 
ADCO PC-Programm, 640 25 
Umstellservice 
Rakom PC-Programm 2000 33 
CAS.H. PC-Programm 2000 - 
TS PC-Programm 1000 70 (bislang) 
La Forsch PC-Programm 640 18 
Punctum PC-Programm, - 35 
Umstellservice 
Howland & Partner PC-Programm 1000 38 
Computer-Konzepte PC-Programm, - 80 
Umstellservice 
PHS PC-Programm 512 6,5 
Vectorsoft PC-Programm 640 40 
KHK PC-Programm, - - 
Umstellservice 
Merkt Umstellservice — 560 
C.&E. Becker Umstellservice - - 
IBS Umstellservice - - 
Taylorix Umstellservice - - 
Landtscheidt Umstellservice - - 
Comsol Umstellservice - - 
Esmarch Umstellservice - - 
2KB Anwenderlösungen - - 
AZ Umstellservice - - 
RZ Brehm Umstellservice - - 
Grassau Vor-Ort-Service - - 
La Forsch Umstellservice - - 
La Forsch Umstellservice - - 


vorziehen. Ein gewisser Prozent- | 
satz wird sich jedoch nicht ma- 
schinell konvertieren lassen. Wie 
hoch er ausfällt, ist abhängig von 
der Güte Ihres Adreßbestandes. 


ASCII feste Länge, dBase IV 


ASCII, dBase, feste Satzlänge, Word, 
Wordperfect, Excel, Dataflex 


ASCII, dBase, Star Kontor, Magnum, 

Dbauf, Ergo Adreß, GS-Auftrag etc. 

alle Formate von DOS-Anwendungen, 

nicht lauffähig unter Windows 

xBase (dBase, Foxpro, etc.), feste Satzlänge, 
programmierbare Formate 

(Word, Wordperfect, etc.), RTF 

ASCII, dBase, 1-2-3, Excel, Works, 

Word, 08/2 Database Manager 

ASCII, Formate mit Feldtrennern 


ASCII, dBase 


ASCII , dBase Ill, Formate mit Feldtrennern, 
andere Formate gegen Aufpreis 
dBase Ill 


ASCII, dBase, Feldtrenner (Textverarbeitungen), 
Tab-Format , (Tabellenkalkulationen), 

CSV (Lotus Organizer), Raima 

ASCII, dBase Ill, Texte (Mixdr) 


ASCII, dBase, feste Satzlänge, Word 
dBase, Clipper, Foxbase, DBXL, SDF, 
Formate mit Feldtrennern 

ASCII, dBase, feste und variable Satzlänge 


ASCII, dBase, Paradox, Quattro Pro, 

Lotus 1-2-3, Symphony, PFS, Reflex, Visicalc 
ASCII, dBase, weitere auf Anfrage 

ASCII, dBase II\/IV, Formate mit Feldtrennern 
KHK-Classic Line, Branchen Line, Euro Line 
alle Formate 

ASCH 


ASCII, EBCDIC 


ASCII 
ASCII, dBase 


ASCII, dBase 
ASCII, EBCDIC 


ASCII, EBCDIC 


ASCII, EBCDIC, TAR 


ASCII, dBase, Paradox, Clipper, Word, 
Winword 


DOS 7'393 


Möchten Sie eines der vorgestell- 
ten Programme einsetzen, sollten 
Sie bei größeren Adreßbeständen 
zumindest über einen Rechner der 
80386-Klasse verfügen. Die Pro- 





Konvertierung, Nachschlagehilfe 
Nachschlagehilfe 


Konvertierung, Nachschlagehilfe, 
Korrekturhilfe 
Nachschlagehilfe 


Korrekturhilfe 
Konvertierung, Nachschlagehilfe, 


Konvertierung, Nachschlagehilfe, 
Korrekturhilfe 


Konvertierung, Nachschlagehilfe, 
Korrekturhilfe 
Konvertierung 


Konvertierung, Adreßverwaltung 


Konvertierung, Nachschlagehilfe, 
Korrekturhilfe 
Konvertierung, Nachschlagehilfe, 
Korrekturhilfe 
Konvertierung, Nachschlagehilfe 


Konvertierung, Nachschlagehilfe, 
Korrekturhilfe 

Konvertierung, Nachschlagehilfe 
Konvertierung, Nachschlagehilfe, 
Korrekturhilfe 

Konvertierung, Nachschlagehilfe, 
Korrekturhilfe, Adreßverwaltung 


Konvertierung 

Konvertierung, Nachschlagehilfe 

Konvertierung, Nachschlagehilfe, 
Korrekturhilfe, Adreßverwaltung 

Konvertierung 

Konvertierung 

Konvertierung 


Konvertierung 


Konvertierung 
Konvertierung 


Konvertierung 
Konvertierung 
nach Wunsch 
Konvertierung 


Konvertierung 
Konvertierung, Korrekturhilfe 


Konvertierung 


Konvertierung 


793 DOS 


gramme sind durchaus in der La- 
ge, auch größere Adreßbestände 
bis zu mehreren zigtausend 
Adressen zu bewältigen. Einige 
unterstützen die manuelle Umstel- 
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Marktübersicht: PLZ-Konvertierer 


lung mit eigenen Korrekturvor- 
schlägen. 

Die vorliegende Marktübersicht ist 
natürlich nicht vollständig. Sie bie- 
tet nur erste Orientierungshilfen. 


Alle Informationen beruhen auf 
Angaben der Hersteller. Für ihre 
Richtigkeit kann die Redaktion 
keine Gewähr übernehmen. 

(ks) 





bis 5000 Adressen 


Voraussetzung: CD-ROM-Laufwerk, Windows 3.1, 
Retrieval-Programm für die Electronic-Book-Reihe (298 Mark) 
Multiuser-Version vorhanden, Orts- und Straßenarchiv nur 
separat erhältlich (zirka 100 Mark) 

läuft auch unter Windows und Unix, netzwerkfähig 


Leitdateien für Bundesländer von Diskette ladbar, Dublettenabgleich, 
Terminkalender, Bildschirmrechner, Laufwerkverwaltung 

per Hotkey aufrufbar, direkte Übernahme von Adressen in eine 
DOS-Anwendung, Makrofunktion, Testlauf 

auch als CD-ROM-Version (249 Mark), 

Separierung komplexer Adreßfelder in Einzelfelder 


integrierte Schnittstelle zur IBM-Reihe 

Betriebswirtschaft optional 

Versionen für DR-DOS, Unix, Xenix und Apple Macintosh, 
Nachschlagehilfe in der Entwicklung, kostenloses Update bis 1. Juli 1993 
Betriebssystem-unabhängig, Einbindung in 

Textverarbeitung, Fibu und sonstige Anwendungen 

fehlertolerante Suche, Nachschlagemodul separat erhältlich, 
Umstellungsroutinen für Clipper/C, In-House-Seminar für Programmierer 
Multi-User-Version vorhanden 


SQL-Zusatz (150 Mark), Funktionen zur Einstellung der 
optimalen Arbeitsumgebung, Übersicht: vorher - nacher 


fehlertolerante Suche, TÜV-Gütesiegel beantragt 


Quellcode gegen Aufpreis 

Windows 3.1, netzwerkfähig, TÜV-Gütesiegel beantragt, Umstellservice mit 
P5 (Formate: ASCII, EBCDIC, Standard-PC-Zeichensätze), auf Wunsch vor Or 
fehlertolerante Suche, Versionen für Netzwerke, 0S/2 und Unix System V/386, 
mandantenfähig, Update-Service, Bundesländer einzeln erhältlich, 

optional 32-Bit-Version für DOS, Alt-Alt-Abgleich 

erlaubt Umstrukturierung der Datenbank, interaktive 

Nachschlagehilfe separat erhältlich 

automatische Sicherungskopien 


netzwerkfähig, auch für 0$/2 2.0 und Unix System V/386 
steht Fachhändlern als Free-Licence-Paket zur Verfügung 


für Adreßbestände ab 1,5 Millionen Datensätze, zugrundeliegende 

Logistik bereits seit vier Jahren im Einsatz, Programm separat erhältlich (12500 Mark) 
Abkürzungsverzeichnis erweiterbar, Programm und 

Quelltext in Lizenz erhältlich, jeweils ohne Leitdateien 

auf Adreßpflege spezialisiert, Verwendung zusätzlicher, eigener Adreßbestände 

zur Adreßpflege, auf Wunsch Ergänzung unvollständiger Adressen 

unter anderem für TOP-Software, Umstellprogramm auch separat erhältlich 
fehrlertolerante Suche, auch für Nixdorf-Programme, Vor-Ort-Service 


Korrekturvorschläge in der Fehlerprotokolldatei 

Dublettenabgleich, Schattendatei, manuelle Nachbearbeitung optional 
Programmierung, Systemanalyse, Projektbetreuung, Beratung 
Umstellungsprogramme auf Wunsch 


Testlauf mit automatischer Korrektur und Fehlerprotokoll 

Testläufe mit der umgestellten Datenbank 

speziell für Trio-Dateien, Kopierprogramm, manuelle 
Nachbearbeitung nicht konvertierbarer Adressen durch den Kunden 
speziell auch für Combit Adress Manager 


DMV-Verlag, 

8011 Poing (85586) 

v. Rheinbaben & Busch GmbH, 

8000 München 70 (81369) 

Molaris GmbH, ) 

6390 Usingen (61250 

Eco Informationssysteme, 

8520 Erlangen (91058) 

Clipware GmbH, 4100 Duisburg 1 (47059); 
Sybex Verlag GmbH, 4000 Düsseldorf 140231)" 
Software-Entwicklung Kern, 

7600 Offenburg 

Running Bytes GmbH, ) 

1000 Berlin 41(12159 


Hamburger Software GmbH, 
2000 Hamburg 60 (22297) 
EDV-Beratung Steigerwald, 
8390 Passau (94034) 
Computer 2000 AG, 8000 
München 70 (81379) 
ADCO Computertechnik,) 
8000 München 70 (81371) 
Rakom GmbH, 

8074 Gaimersheim (85978) 
CA.S.H. GmbH, 

8900 Augsburg 1 (86150) 


Volkswriter Software GmbH, 
8267 Neumark (82110) 

HTE GmbH, 6070 Langen (63225) 
Punctum GmbH,) 

8000 München 70 (81379 
Howland & Partner,) 

6000 Frankfurt 1(60318 


Individuelle Computer-Konzepte GmbH, 

5400 Koblenz (56077) 

Computer 2000 GmbH, 8000 München 70 (81379) 
Macrotron GmbH, 8000 München 82 (81829) 
Vectorsoft GmbH, 

6056 Heusenstamm (63150) 

KHK Software, 

6000 Frankfurt/M 50 (60437) 

Merkt Computer GmbH, 

5000 Köln 90 (51147) 

C.&E. Becker, 

6200 Wiesbaden (65201) 

Brosius & Köhler GmbH, 

5600 Wuppertal 11(42329) 

Taylorix AG, 7000 Stuttgart 40, (70408) 

Theo Landscheidt Unternehmens- und 
Softwareberatung, 4300 Essen 1 (45133) 
Comsol GmbH, 6237 Liederbach (65835) 
Esmarch Datentechnik, 8000 München 71 (81476) 
2KB GmbH, 8012 Ottobrunn (85521) 

AZ Direct Marketing Bertelsmann GmbH, 
8046 Garching bei München (85748) 


Rechenzentrum Hans Brehm, 8752 Waldaschaff (63857) 
Grasssau Unternehmensberatung, 5300 Bonn 1(53115) 


Roentgen Software GmbH, 
7800 Freiburg (79106) 
Combit GmbH, 7750 Konstanz 1 (78462) 
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Das mußte ja so kom 
ist Marktführer für DOS 


*Laut Analyse von IDC Marktforschung, Mai 1993 


Mit StarWriter 7.0 gibt es jetzt das Werkzeug für den Text- 
profi zu einem fast unglaublichen Einführungspreis und 
zwar für DOS-PCs und PC-Netzwerke. 


StarWriter bietet standardmäßig 40 skalierbare Schriften, 


die aus jedem handelsüblichen 





Rechnungen und Mahnungen aus Textbausteinen und 
Makros. Für Vielschreiber und Wissenschaftler bietet 
StarWriter 7.0 neben dem Formelgenerator alles, was man 
für umfangreiche Werke benötigt. Neu an StarWriter 7.0 


ist neben vielen anderen Erweiterun- 


SONDERAKTION BIS 30.7.93 


Drucker fast eine Postscript-Maschine 


NETZWERK -UND 


gen der Tabellensatz, mit dem sauber 


MEHRPLATZLIZENZEN 





machen, denn mit der integrierten 


5 Arbeitsplätze 
10 Arbeitsplätze 
50 Arbeitsplätze 


Rasterizertechnik drucken Sie in 


exzellenter Qualtität oder Sie faxen 


Rüsten Sie Ihr Unternehmen jetzt legal mit StarWriter 7.0, | 


| formatierte Tabellen im Handum- 
DM 1498.- | 
DM 1998.- | Irel ‚stell a 
DM 8998.- | drehen erstellt werden. 


Kurz: StarWriter 7.0 ist schneller, ein- 


der professionellen Netzwerk-Textverarbeitung, aus 
(Alle Preise verstehen sich inkl. 15% MwSt) 


direkt, auch im Netzwerk. Von 2-127 L_ = 


— facher und leistungsfähiger als seine 





Punkt, sogar in Farbe und im Querformat. Sie greifen direkt 


auf dBase oder StarBase Datensätze zu, erstellen Angebote, 


S 0) 13 T 


Vorgängerversionen und dazu gerade für DOS-PCs und 


Netzwerke besonders geeignet. 


W A 1% E A U F 
© STAR DIVISION GmbH, Sachsenfeld 4, 2000 Hamburg 1, 





men: Star Division 
-Textverarbeitungen:“ 







GEEIGNET FÜR PC-NETZWERKE 


&n 
AZ 


ARDI 


StarDraw 2.0: Das integrierte vektororientierte Grafik- 





Bitte senden Sie mir StarWriter 7.0 zum Einführungspreis von 
DM 398,- inklusive 15% MwSt. 


und Präsentationspaket für den PC. Frei skalierbare 


nt 3 u ‚ Mein Diskettenformat: Bitte senden Sie mir spezielle 
| Schriftarten, Linien, Kreis- und Balken- Q f er 
un D1.44MB [U 1.2 MB Unterlagen über StarWriter im 
= fik Dissk o " ® Ich zahle: Netzwerk. wir nutzen PCs 
’r7 J ® 
BIAUREN, IE TEATIIBRARNENG, : [U] per Nachnahme im Netz. 


[] Verrechnungsscheck liegt bei. Ü] Bitte senden Sie mir zunächst 


Farbverläufe, Freihandzeichnen und welere/uikertagen, 


PPPLELELTTFEPPETPEPPELTELTIIIII 


vieles mehr machen dieses Poo- : Name Straße 





| gramm zur idealen Ergänzung :; Plz/Ort Telefon 


rechtsverbindl. Unterschrift/ Datum 


für jeden PC-Benutzer. 
StarBase 2.0: Die superschnelle dBase-kompatible Daten- 


bank für den PC mit grafischer Oberfläche, umfangreichen 





Abfragemöglichkeiten, Preview-Funktion, Maskeneditor 


DOS 7/93 


und mehr als 300 unterstützten Druckern. 


REED IDEEN 


Germany, Telefon 040/23 646 500, Fax 040/23 646 550 
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Betatest: 1-2-3 4.0 für Windows 


Sprung an die Spitze 


Wer glaubt, der ehemalige Gigant unter den Tabel- 
lenkalkulationen hat sich mit dem Status quo ab- 
gefunden, der irrt. Lotus startet durch, dem Markt- 
führer Microsoft Excel Paroli zu bieten. Erhöhte 
Leistungsfähigkeit und einfache Bedienung sind 
die Trumpfkarten von Lotus 1-2-3 für Windows. 


otus gab seinem neuen »1-2- 

3« die Versionsnummer 4.0, 
um es von den anderen beiden I- 
2-3-Programmversionen, 2.x für 
kleine und 3.x für große DOS- 
Rechner (ab 386-Prozessor), zu 
unterscheiden. Insgesamt wurden 
die Bedienerfreundlichkeit und 


sche Sichern der Arbeitsblätter in 
vorgegebenen Intervallen und die 
Widerrufen-Funktion aktivieren. 

Beim Programmstart treten dann 
weitere Bedienelemente für die 
schnelle Befehlsauswahl zutage. 
Beispielsweise die Statusbar, die 
nicht nur Informationen zur akti- 


Bild 2. Lotus 1-2-3 








7°’ BERBRRGRFE} ERET-X ©F> 2 SOERRROE SE 


der Funktionsumfang stark ver- 
bessert, beispielsweise gehört ei- 
ne Rechtschreibprüfung zum Pro- 
gramm, auf die auch andere Lo- 
tus-Windows-Programme zugrei- 
fen. Ebenso wurde nicht auf Be- 
währtes verzichtet, so gehört der 
Adobe Type Manager zur Schrif- 
tengestaltung nach wie vor zum 
Lieferumfang. 


® Richtungsweisender 
Bedienkomfort 

Bereits bei der Installation können 

Sie Optionen wie das automati- 


te 
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und diese dann über Szenarien auswerten. 


erleichtert nun mit dem 
Versionsmanager Was- 
wäre-wenn-Analysen. 


Lotus 1-2-3 Release 4 - [TEST.WK4] 


WALZIBER 
Utilities 


Promotion 
Production 


FETTE INNE ENTER REN 
STERNE TENERBICB RT EST Meng] 





$2,000 

475 
3.000] 

450 


Chart Type... 
Chart Ranges... 


Lines & Color... 


#] | 





Bild 1. Lotus 1-2-3 stellt Ihnen wie Excel auf rechten Mausklick ein 
Quickmenü bereit, hier mit allen Bearbeitungsfunktionen des Diagramms. 


Ihres Arbeitsblattes jederzeit 
rasch ändern. 

Zum Lotus-Bedienkomfort ge- 
hören natürlich Smart-Icons 
(Shortcuts). Die Smart-Icon-Zeile 
gibt Anwendern die wichtigsten 
1-2-3-Befehle an die Maus. Je 
nach Arbeitsumgebung schaltet 
1-2-3 unterschiedlich belegte Pa- 
letten ein. Bei Bedarf können Sie 
auch eine der vordefinierten 
Smart-Icon-Paletten auswählen. 
Lobenswert sind zudem die kon- 
textsensitiven Quickmenüs, die 


Lotus 1-2-3 Release 4 - [SOLVTAB.WKA4] 








Bild 3. Excel-4.0-Dateien 
liest das neue 

Lotus 1-2-3 jetzt direkt 
ein. Änderungen der 
Schriftformate erledigen 
Sie rasch per Statusbar. 


ven Funktion, sondern auch kon- 
textsensitive Schaltflächen bein- 
haltet. Per Mausklick stehen 
Auswahllisten bereit, beispiels- 
weise von Zahlenformaten, De- 
zimalstellen, Schriftgrößen und 
Schriftarten. So können Sie die 
Formatierungen in den Zellen 


© neues »Look and Feel« mit Besonderheiten wie kontextsensitive Quick- 
menüs an rechter Maustaste, Auswahlmenüs in Statusbar, frei definierbare 
Smart-Icon-Leiste, Unterstützung von Drag&Drop, Markieren unabhängiger 
Bereiche per Maus und Editieren in Zellen | 


® strukturiertes Arbeiten mit Worksheet-Tabs (256 Arbeitsblätter pro Datei) 


@ Integrierter Versionsmanager vereinfacht Was-wäre-wenn-Analysen und ist 
damit ein ideales Planungsinstrument für einzelne wie für Arbeitsgruppen. 
Zu allen Kalkulationen können Sie verschiedene Modifikationen anfertigen 











Eile Edit View Style Tools Range Window Help 


er 
- N 
Fupamaz 











Ihnen den Umweg über das Pull- 
down-Menü ersparen. Wie bei 
Excel aktivieren Sie via rechte 
Maustaste alle relevanten Bear- 
beitungsfunktionen für ein Ob- 
jekt (Bild 1). 

Zelleninhalte und Objekte, auch 
im Grafikmodul, lassen sich jetzt 
per Mauszug verschieben und ko- 
pieren. Zum Verlagern reicht nach 
dem Markieren das Rollen mit der 
Maus bei gedrückter linker Taste 
aus. Zum Kopieren drücken Sie 
vor dem Markieren [Strg]. 

Wer mehr Platz zum Bearbeiten 
seiner Daten benötigt, kann eini- 
ge Bedienelemente wie Statuszei- 
le, Smart-Icon- und Editierleiste 
jederzeit ausblenden. 

Zum Wählen der Funktionen ist 
ein Formelsymbol immer verfüg- 
bar. Mit Klick auf das Symbol 
blenden Sie ein Pull-down-Menü 
ein, in dem an den ersten Stellen 
die am häufigsten verwendeten 
Funktionen wie Summe, Durch- 


schnitt und Datum stehen. Natür- 
lich können Sie die Belegung Ihren 
Anforderungen gemäß ändern. 

So wie der Statusbalken bereits 
aus Lotus Improv bekannt ist, 
wurde das »WYSBYGI« (What 
You See Before You Get It) von 
Lotus Freelance für Windows 
übernommen. Das heißt, die Dia- 
logboxen sind mit einer Vorschau 
ausgestattet. Dadurch können Sie 
beispielsweise zeitsparend unter- 
schiedliche Textformatierungen 
ausprobieren. Zu den Detailver- 
besserungen zählt ebenso die Hil- 
fefunktion in den Dialogboxen. 


® Versionsmanager 

Eine für professionelles Arbeiten 
wichtige Option ist der Szena- 
riomanager von Excel. Mit ihm 
lassen sich für eine gegebene Da- 
tenbasis unterschiedliche Varian- 
ten durchspielen und speichern. 
Einen Schritt weiter geht nun Lo- 
tus mit seinem Versionsmanager. 
Mit ihm können Sie unter ande- 
rem in den Probeläufen zusätzli- 
che Formeln verwenden und 
Szenarien von anderen Arbeits- 
blättern mit denen des aktuellen 
Arbeitsblattes mischen. Zudem si- 
chert 1-2-3 die Änderungen der 
Datenbasis, so daß ein Projektlei- 
ter stets weiß: Wer hat wann was 
und warum in einem Arbeitsblatt 
geändert (Bild 2)? Natürlich ist 
der Versionsmanager ein ebenso 
wertvolles Planungsinstrument für 
den Einzelplatzbetrieb. Was-wäre- 
wenn-Analysen werden hier we- 
sentlich vereinfacht. 

Als echter »Teamworker« er- 
weist sich die neue Lotus-Ver- 
sion im Netz. Bei entsprechender 
Konfigurierung des Netzes kön- 
nen alle Mitglieder einer Arbeits- 
gruppe auf alle Arbeitsblätter zu- 
greifen, Kommentare anbringen, 
Meldungen verschicken und Ar- 
beitsblätter zusammenfassen. 
Interessant in diesem Zusammen- 
hang: Groupware für kleinere 
Teams. 
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Lotus kündigte auf der Cebit’93 
Lotus Notes 3.0 für Windows- 
Server an. Ab Sommer steht da- 
mit auch Anwendern, die in klei- 
neren Netzwerken arbeiten (No- 
vell Netware, Microsoft-LAN- 
Manager und Windows for 
Workgroups), die komplette No- 
tes-Funktionalität zur Verfü- 
gung. 


@® Worksheet-Tabs 

In einer Datei lassen sich bis zu 
256 unabhängige Arbeitsblätter 
speichern, die wie Seiten über- 
einander liegen und sich ebenso 
leicht handhaben lassen. Diese 
Multipage-Unterstützung erleich- 
tert die Eingabe dreidimensiona- 
ler Verknüpfungen. Das Rätselra- 
ten um die Lage der benannten 
Bereiche in einem Arbeitsblatt 
hat mit dem »Navigator« ein En- 
de. In diesem Fenster listet 1-2-3 
die Bereiche auf, die Sie einfach 
per Mausklicken in Formeln 
übernehmen können. 


® Programmierbarkeit 

Die »alte« Programmiersprache 
erhielt 110 neue Funktionen so- 
wie über 250 neue Makrofunktio- 
nen. Ein spezieller Dialogeditor 
erleichtert die Herstellung von 
Dialogboxen für Ihre Makros we- 
sentlich — 14 vordefinierte Dia- 
logboxen im Lieferumfang. 

Zur Fehlersuche und Analyse der 
Formeln eines Arbeitsblattes ar- 
beiten Sie mit dem »Spreadsheet- 
Auditor«. Mit ihm werden mit 
Zellen verbundene Formeln, 
Schleifen, Verbindungen zu an- 
deren Arbeitsblättern und zu an- 
deren Programmen über die 
DDE-Schnittstelle gezeigt. 


® Datenbankabfrage 

Wie in den anderen 1-2-3-Pro- 
grammen können Sie auch in 
dieser Version direkt aus dem 
Programm auf eigene und frem- 
de Datenbanken zugreifen. Zur 
Formulierung der Abfrage stehen 
Ihnen ein »Data Query Assi- 
stant« und eine »Data Query 
Box« zur Seite. In dieses Fenster 
geben Sie für die Abfragen die 
Bedingungen in einfachen arith- 
metischen und logischen Aus- 
drücken ein. Mit Hilfe dieser 
Box und des Datalens-Treibers 
können Sie auf dBase-, Paradox-, 
SQL-Server-, Informix- und 
OS/2-Data-Manager-Dateien zu- 
greifen. Ein Lernen der einzel- 
nen Abfragesprachen erübrigt 
sich dadurch. ODBC (Open Da- 
tabase Connectivity) wird eben- 
falls unterstüzt. 
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® Grafiktools 
In Lotus 1-2-3 4.0 lassen sich Ar- 
beitsblätter mit sogenannten 
»Draw Layer Objects« kommen- 
tieren. Wenn Sie beispielsweise 
Pfeile, Linien oder Makro-But- 
tons einfügen, können Sie diese 
in der Größe anpassen und dann 
mit dem jeweiligen Arbeitsblatt 
ausdrucken. Denkbar ist im Pra- 
xiseinsatz, daß ein Pfeil aus der 
Zelle eines Arbeitsblattes auf das 
zugehörige Diagramm verweist. 
Zudem lassen sich natürlich auch 
Textpassagen als Kommentare 
verwenden. 
Neben einem überarbeiteten Gra- 
fikmodul wird auch eine große 
Anzahl Symbole mitgeliefert, mit 
denen Sie Ihre Präsentationen in- 
dividuell und professionell ge- 
stalten. Die Diagramme werden 
aus einem markierten Bereich 
mit Titel, Legende und Achsen- 
beschriftung automatisch per 
Smart-Icon generiert. Die Ver- 
bindung zu den ursprünglichen 
Zahlen bleibt erhalten, so daß 
Änderungen sofort sichtbar sind. 
Obwohl mit Version 4.0 ein neu- 
es Dateiformat »WK4« geschrie- 
ben wird, können die älteren Da- 
teiversionen von Lotus 1-2-3, 
selbst Makros und endlich auch 
Dateien von Excel 4.0 geladen 
werden (Bild 3). Sogar das klas- 
sische Menü läßt sich mit dem 
ebenfalls klassischen Schräg- 
strich-Befehl (/) einblenden, und 
Hilfetexten kehrt man wie unter 
DOS mit [Esc] den Rücken. 
(Werner Esser/ba) 


" Die Unter- 


g der hronicle- Funktio- 
nalität mit dem Versionsmanager 
paßt in dieses moderne Pro- 
gramm, und der erweiterte Funk- 
tionsumfang des Grafik- und des 
Datenbankmoduls reicht für fast 
alle Aufgaben des normalen An- 
wenderalltags aus. Ebenso über- 
zeugend ist der günstige Preis der 
neuen Lotus-Version. 


Lotus 1-2-3 Version 
4.0 für Windows 


Tabellenkalkulation 


rund 900 Mark, Up- 
grade: zirka 250 Mark 


Lotus Development 


GmbH, 
81379 München 


Funktion: 
Preis: 
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Betatest: Borland C++ 4.0 


Borland zeigt Flagge 


Der neue C-Compiler von Borland zieht mit einer 
reich bestückten Werkzeugkiste in den Kampf 
mit Visual C++, wobei aber alte Traditionen bei- 


behalten werden. 


indows NT ist noch in der 

Betaphase, da gibt es schon 
die ersten Beta-C-Compiler. Seit 
Anfang Mai wird in den USA das 
»Early Experience Program« 
(EEP) des Borland-C++-Compi- 
lers auf CD-ROM ausgeliefert. 
Die CD enthält außerdem alle 
Werkzeuge zur Entwicklung von 
NT- und Win32-Applikationen. 
Der Compiler, noch in der Kom- 
mandozeilenversion, ist 32-Bit- 
fähig und zu 100 Prozent ANSI- 
konform. Laut Hersteller soll er 
deutlich schneller geworden 
sein. Darüber hinaus sind zu- 
sätzliche Optimierungsschalter 
enthalten. 
Die C++-Implementierung um- 
faßt sowohl Templates als auch 


© 32-Bit-Compiler 
© NT-fähig 
© Codegeneratoren 


® unterstützt VBX-Controls 





Exceptions. Die Borland-spezifi- 
sche, nicht standardisierte Hand- 
habung der Zuweisung von Bot- 
schaften an Methoden »cm_first 
+ ....«, die sogenannten DDVTs 
(Dynamic Dispatch Virtual Ta- 
bles), entfällt zugunsten eines 
ANSI-C++-konformen Hand- 
lings. 

Linker, Assembler und Debugger 
verfügen ebenfalls über 32-Bit- 
Fähigkeiten. Zu den neuen Funk- 
tionen des Editors gehören das 
einfache Einrücken markierter 
Blöcke und die Handhabung von 
Spaltenblöcken. 

Im Zuge der Integration und in- 
tuitiven Benutzerführung wird 
die endgültige Version dann auch 
den Turbo Debugger als GUI- 
Applikation integrieren. Zusätz- 
lich wird es einen externen Turbo 
Debugger speziell für Win32- 
und NT-Programme geben. 
Codegeneratoren, ähnlich Proto- 


gen, sind ebenfalls im Paket ent- 
halten, sollen aber laut Borland 
besser und umfangreicher als die 
bisher bekannten sein. 
Die Object Windows Library 
(OWL) 2.0 ist 16- und 32-Bit- 
fähig, API-Portierungen zwi- 
schen Win 3.x auf Win32 oder 
NT sollen also problemlos von- 
statten gehen. Neben den längst 
fälligen GDI-Objekten enthält sie 
auch hochgezüchtete Controls 
wie Werkzeugleisten und Status- 
zeilen sowie Printer-Objekte. 
Auch wird der Einsatz der po- 
pulären Custom Controls auf 
VBX-Basis (mit Hilfe einer zu- 
sätzlichen Steuerelementbiblio- 
thek) gegeben sein. Daß die Con- 
trols auf OLE-2.0-Basis unter- 
stützt werden, wird derzeit zwar 
noch nicht bestätigt, die Wahr- 
scheinlichkeit, daß dem so ist, ist 
jedoch sehr hoch. Neu ist eben- 
falls, daß die OWL 2.0 nun auch 
von Fremdcompilern eingesetzt 
werden kann. Der erweiterte Pro- 
jektmanager sowie Ressourcen- 
Previews in einem eigenen Fen- 
ster des Resource Workshops 
sind weitere Leistungsmerkmale, 
die auf ein sehr gutes Produkt 
hoffen lassen. 
Das EEP kostet 300 US-Dollar, für 
die Sie alle Updates bis zur end- 
gültigen Fertigstellung erhalten. 
(bm) 


Windows hinken die Borländer 
den »Fensterherstellern« zwar im- 
mer etwas hinterher, zeigen dann 
aber mit ausgereiften Tools Flag- 
ge. Der Blick auf diese frühe Be- 


taversion läßt erahnen, daß diese 
Tradition weiter fortgesetzt wird 
und sich die C-Freunde auf ein 
neues Update freuen können. 


Borland C++ 4.0 
G++-Compiler 
300 US-Dollar (EEP) 


Borland GmbH, 
63201 Langen 


Name: 
Funktion: 
Preis: 
Info: 
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KTUELL 


Betatest: Geoworks Ensemble 2.0 


Paket mit viel Inhalt 


Sehr lange mußte die Geoworks-Gemeinde auf ein 
Update ihrer »integrierten Oberfläche« Ensemble 
warten. Schon seit letztem Jahr kursieren die 
Gerüchte über eine neue, erweiterte Geoworks- 
Version. Jetzt präsentiert sich Geoworks als inte- 
griertes Paket mit zahlreichen Erweiterungen. 


B:' seit mehreren Jahren 
gibt es die grafische Ober- 
fläche PC/Geos für DOS-Rech- 
ner: zunächst unter der Bezeich- 
nung Geoworks Ensemble, da- 
nach auch als DTP-Paket mit ei- 
ner Light-Version von Quattro 
Pro im Handgepäck. Bereits zu 
diesem Zeitpunkt zeichnete sich 
ab, daß Geoworks seine DOS- 
Oberfläche nach dem Siegeszug 
von Windows zum integrierten 
Paket auszubauen gedachte. Die 
im Herbst erscheinende Version 
Ensemble 2.0 stellt nun eine kon- 
sequente Weiterentwicklung in 
diese Richtung dar. Die englische 
Beta-Version, die zum Test vor- 
lag, erlaubt einen ersten Einblick. 


Highlights 


@ Uhr 
@ neuer Taschenrechner 

@ integrierte Tabellenkalkulation 
ntegrierte Datenbank 


N 6 















® Oberfläche 

Bereits beim Aufruf erlebt der 
Anwender eine Überraschung: 
Der Willkommen-Bildschirm ist 
verschwunden, statt dessen er- 
scheint sofort der Geo-Manager. 
Damit hat sich Geoworks seinem 
alten Konkurrenten Windows 
rein äußerlich stark angenähert. 
Beibehalten wurden dagegen das 
bequeme Multitasking per Maus- 
klick und die ausgesprochen 
komfortable Dateiverwaltung: 
Alle Laufwerke sind am unteren 
Bildrand des Geo-Managers als 
Symbole aufgeführt und damit 
sofort zugänglich. 

Auch die Anzahl der Anwen- 
dungssysmbole hat deutlich zuge- 
nommen. Neu integriert sind eine 
Tabellenkalkulation, eine Daten- 
bank, und auch beim Zubehör hat 
sich einiges getan. Die Anwen- 
dungen weisen zudem über weite 
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Strecken eine einheitliche, Icon- 
orientierte Bedieneroberfläche 
auf. Neu ist auch die Einführung 
verschiedener Benutzerebenen 
(Levels) -— vom Einsteiger bis 
zum Profi —, die jeweils einen un- 
terschiedlich großen Funktions- 
umfang sowie verschiedene Do- 
kumentvorlagen bereitstellen. 


® Zubehör 

Wer jemals seine 
Armbanduhr verges- 
sen hat, wird die 
große Standuhr auf 
seinem Schreibtisch 
zu schätzen wissen. 
Leider konnte man 
sich die Uhrzeit bei 
Geoworks bislang nur 
unter DOS anzeigen 
lassen. Die neue Ver- 
sion hat jetzt eine ei- 
gene Uhr bekommen, 
die sich fest auf den 
Desktop montieren läßt. Sie kön- 
nen sie sich in verschiedenen 
Farben, digital oder analog, in 
Skeleton oder Herman anzeigen 
lassen. Ein kleiner Monitor mit 
Pfeilen erlaubt bequemes Positio- 
nieren per Mausklick. 

Der bereits in der alten Version 
vorhandene Taschenrechner hat 
einen Entwicklungssprung von 
mindestens zehn Jahren durchge- 
macht. Er enthält nun auch Funk- 
tionen zum Berechnen von 
Brüchen, Wurzeln und Quadrat- 
zahlen. Schön gestaltet ist das 
Protokoll der durchgeführten Be- 
rechnungen, das in einem separa- 
ten Fenster wie auf einem Kassen- 
bon angezeigt wird. Kaum verän- 
dert haben sich Adreßbuch, Tele- 
fonwahlmodul und Terminplaner. 


® Tabellenkalkulation 

Zwar war bereits im erweiterten 
Paket DTP & Pro eine Tabellen- 
kalkulation enthalten, doch muß- 
te bislang zur Arbeit mit Quattro 
Pro die Geoworks-Umgebung 
verlassen werden. Nur die An- 
sicht der Arbeitsblätter war unter 


der Geoworks-Ober- 
fläche erlaubt. Dies 
ändert sich mit der 
neuen Version. 

Geoworks enthält nun 
eine integrierte Tabel- 
lenkalkulation (Bild 1) 
mit automatischer Fül- 
lung (Nummern, Ta- 
ge, Monate und so 
weiter) und einer 
großen Anzahl an Funktionen: 
Zur Auswahl stehen finanzmathe- 
matische, mathematische, logi- 
sche, statistische, Zeichenketten- 
und trigonometrische Funktionen. 
Wer seine Zahlen ansprechend 
aufbereiten möchte, wird eben- 
falls fündig, ohne großen Such- 
aufwand treiben zu müssen. Eine 
Werkzeugleiste stellt ihm Säulen-, 
Balken-, Kreis-, Flächen- und Li- 
niendiagramme auf Mausklick be- 
reit. Wem das nicht reicht, der 





Bild 2. Die Zeiten des Mini-Werkzeugkastens sind 
endgültig vorbei - das neue Geodraw mit seinen 
Werkzeugleisten. 


kann seine Diagramme zusätzlich 
mit diversen Malfunktionen ver- 
schönern. 


® Datenbank 

Die zweite wichtige Neuerung 
stellt eine integrierte Datenbank 
dar. Hier zeigt sich die Benutzer- 
freundlichkeit der nächsten En- 
semble-Generation besonders 
deutlich: Während nämlich dem 
Einsteiger bereits vorgefertigte 
Eingabeschablonen für seine di- 
versen Anwendungszwecke als 
Mustervorlagen angeboten wer- 
den, kann sich der versiertere 
Geoworks-Anwender seine Ein- 
gabemasken nach Gutdünken zu- 
sammenstellen. 

Die Vereinbarung des Datensatz- 
formats erfolgt in einer Dialog- 
box. Hier ist alles auf einfachste 
Bedienbarkeit ausgerichtet. Sie 
brauchen nur die benötigten Feld- 
namen einzugeben. Alles andere 
macht Geoworks. Zum Blättern in 
der Datenbank erhalten Sie ein 
grafisches Kontrollfeld, das dem 
Bedienungsfeld eines Kassetten- 
recorders nachempfunden ist. 





veranschaulichen, klicken Sie in Geocalc nur ei- 
nes der Chart-Symbole an. 


Auch die Suche nach bestimmten 
Einträgen ist kinderleicht: Such- 
funktion aufrufen und Stichwort 
eingeben. Taucht das Stichwort 
irgendwo in einem Datensatz auf, 
wird dieser in die Auswahl mit- 
einbezogen. 


® Textverarbeitung/DTP 
Auch die bereits vorhandenen 
Anwendungen Geowrite und 
Geodraw sind ausgebaut worden. 
Geowrite verfügt jetzt über die 
Malwerkzeuge des alten Geo- 
draw und erlaubt nun endlich 
auch in der Textverarbeitung eine 
ansprechende gestalterische Auf- 
bereitung samt flexiblem Spal- 
tenlayout, wie von Geodraw ge- 
wohnt. Außerdem sollen sich nun 
auch Serienbriefe mit Geowrite 
anfertigen lassen. Eine Merge- 
Funktion war in der Beta-Version 
bereits vorhanden. 

Auch Geodraw hat seinen Funkti- 
onsumfang beträchtich erweitert. 
Besonders hervorzuheben sind 
das Vorhandensein eines Hinter- 
grundrasters mit Schnappfunkti- 
on, die erweiterten Zoom-Kapa- 
zitäten und Fähigkeit zum Impor- 
tieren und pixelweisen Editieren 
von Bitmap-Grafiken (BMP). 
Schließlich hat sich auch die 
Oberfläche erheblich verändert 
(Bild 2) und sich dem heutigen 
Standard mit konfigurierbaren 
Symbolleisten und Schaltknöpfen 
zum Aufklappen der Farbpaletten 
angepaßt. (ks) 


pgrade 
Ensemble erhält der Anwender 
ein integriertes Paket, das seinen 
Funktionsumfang beinahe verdop- 
pelt hat und dennoch seinem alten 
Grundsatz äußerster Benutzer- 
freundlichkeit treu geblieben ist. 


Geoworks 2.0 
integriertes Paket 


Update (ab Juli): 
249 Mark; Vollversion: 
steht noch nicht fest 


Heureka Vertriebs- 
gesellschaft mbH, 
81241 München 


Name: 
Funktion: 
Preis: 


Info: 
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PEARL-ELECTRONICS-MODEMS werden von einem der 
weltweit größten Modem-Hersteller und Marken-Zulieferer 
gefertigt. Die Produktion muß deshalb strengsten Qualitäts- 
richtlinien folgen. Volle 12 Monate Austauschgarantie sind bei 
diesen Qualitätsprodukten deshalb eine Selbstverständlichkeit. 


ank unserer reichhaltigen Komplett- 
Ausstattung mit Kommunikations- 
Software, Kabelzubehör und sehr ausführ- 
lichem deutschem Handbuch zur Installa- 
tion und Bedienung von Hardware und 
Software können Sie „sofort loslegen“. 


nicht zufriedengeben! Vergleichen Sie 
ruhig einmal selbst verschiedene Angebote 


im Preis, besonders auch im Hinblick auf 


Ausstattung und Beratung! Modemkauf ist 
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und Kompetenz, die Sie als Kunde von 
einem Fachhändler erwarten dürfen! 


Unsere Beratungs-Hotline hilft bei Fragen 
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kostenlos. Mit weniger sollten auch Sie sich 
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Im Bundlezu unseren Pearl-Electronic-Modems 
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& Die Pearl-Electronics-Modems (ganz 
oben zwei Pocket-Modelle) sind 
klein, handlich und robust. Ideal auch 
zum Mitnehmen und für Notebook- 
/Laptop-Besitzer. Alle Pearl-Electro- 
nies-Modems werden mit einer reich- 
haltigen Palette wichtiger Program- 
me, Handbücher und Zubehör ausge- 
liefert. Sofort zum Loslegen! Oben 
ein externes High-Speed-Modell. 
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Fachbegriffe kurz erklärt 





Audio-Monitor 
Lautsprecher für Verbindungsaufbau 


AutoDial 
automatische Wahl (Impuls/Ton) 


Telefonswitch 
Hardware-Umschaltung zwischen 
Modem- und Telefonbetrieb 


Auto Speed Select 

Stimmt die Übertragungs-Geschwin- 

digkeit automatisch mit der Gegen- 
telle ab! 














Fax sata 3 
Internationaler Fax-Standard 


V.23 
Ermöglicht den Betrieb unter 1200/75 
bps (BTKen zum Ortstarif!) 


V.42/bis 

Datenkompression während der 
Übertragung. Beschleunigt die Uber- 
tragung bis zum Vierfachen! (z.B 
statt 2400 bps nun 9600 bps oder statt 
14400 bps nun 57600 bps) 











4} 
E. Sekunde (Ubertragungsge- 
schwindigkeit) 





Bundle-Preis 





Wanastal 


Wordstar für Windows V1.5 (siehe 
dazu auch unsere »Software-Anzeige«) 
unter der Best.-Nr. BS002 als Disk oder 
CD-ROM-Version in Verbindung mit un 
seren Pearl-Electronics-Modems zum 
Bundle-Hammerpreis von sagenhaften 
Zu diesem Preis nicht separat lieferbar! 








PE-2400-H 
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Bestellungen vorübergehend 
direkt über Deutschland! 
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ae allnanalone Dinnnnjecc 


KTUELL 


Neue Produkte 


m Ask Sam 
geht fensterIn 


Der Informationsmanager Ask 
Sam für Windows verbindet Da- 
tenbank-, Textverarbeitungs- und 
Textretrieval-Funktionen. Dabei 
können Sie Notizen, Briefe, Be- 
richte oder bibliographische Da- 
ten einfach formlos oder über 
selbstdefinierte Eingabeschablo- 
nen erfassen. Über die Textverar- 
beitung stellt das Programm einen 
Datenerfassungsmodus für die 
Eingabe von Adressen und ande- 
rer strukturierter Daten bereit. 
Hier können Sie Ihren Dokumen- 
ten und Berichten in WYSIWYG 
mit diversen Schriften, Schriftat- 
tributen, Farben und Grafiken ein 
ansehnliches Outfit verpassen. 
Windows-konforme Iconklicks 
und Tastaturkürzel sorgen für 
schnelle Befehlsauswahl. Zum 
Datenaustausch stehen neben der 
Windows-Zwischenablage einige 


Deren Format 


Bee Seen en JE 
DATURL 05-12-93 


QUELLE Aus Steuer und Wirtschaft Das Aktuelle 


- April 1993 


ERFASSEN Helmut Schmidt 


THEHATIK| Investitionszuingen und 


gl 


Baugeräten und ahnlichen Anlagegttern] 


TEXTE Bei der Investitionszulage für die Üilfen 


Ask Sam für Windows findet selbst Kerala 


begunstigte Wirtschaftsgiter mindestens ) Jahre nach der 
Anschaffung zum einer Betriebsstätte im 
Tordergebiet gehören und in einer Betriebsstätte im 


Tördergebiet verbleiben, bei Sonderabschreibungen sogar in der 


desselben Steuerpflichtigen. 
Zveitelstragen berüglich der Zugehörigkeit zum 

einer Betriebsstätte im Fordergebiet und zum Verbleiben in 
einer Beteh alesehere bei Transportmitteln, Baugeräten, 
Baufahrzeuge: 

ein Schreiben = Verwaltung. 





Suchbegriffe in Ihrem Datensatz. 


Export- sowie Importformate be- 
reit. Die starken Retrieval-Funk- 
tionen sorgen dann für die Aus- 
wertung des Informationspools. 
Ask Sam akzeptiert als Suchkrite- 
rium jede Kombination aus Wor- 
ten und Zahlen sowie Daten. Ab- 
fragen mit Booleschen Operato- 
ren, Umgebungssuche und das 
Sortieren von Dokumenten gelin- 
gen auf Mausklick. Das Ergebnis 
steht schnell bereit. Über den Re- 
portgenerator können Sie Berich- 
te aller Art, beispielsweise die 
sortierten Dokumente, zu Papier 
bringen. 

(ba) 


Ask Sam für Windows 
Informationsverwal- 
tung 

680 Mark 

North American 


Software GmbH, 
81477 München 


Name: 
Funktion: 


Preis: 
Info: 
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EB 


Sonderabschreibungen bei Transportmittel 


vergleichbaren Wirtschaftsgütern behandelt 


Mi Erste Tools 
für Visual C++ 


Zur neuen Programmiersprache 
Visual C++ gibt es jetzt auch Zu- 
satztools, die weitgehende Kom- 
patibilität zu den Custom Con- 
trols von Visual Basic aufweisen: 
Bridglt 3.0 (199 Mark) bietet alle 
Funktionen zum Erzeugen, Pfle- 
gen und Abfragen von dBase-IIl- 
Datenbanken. Zusätzlich enthält 
Bridglt eine austauschbare DLL 
für den Zugriff auf Clipper-Indi- 
zes sowie DLLs für Visual Basic 
für Windows und Bibliotheken 
für Visual Basic für DOS. 

Visual Architect (459 Mark) ist 
ein Spreadsheet mit den Zellenty- 
pen Datum, Zeit, Gleitkomma, 
Integer, Combo-Box, Bitmap, 
Icon und Push-Button. Die maxi- 
male Arbeitsblattgröße beträgt 
32 000x 32 000 Zeilen x Spalten. 
Die einzelnen Zellen sind editier- 
bar und erlauben auch die Einga- 
be von Formeln. 
Imageknife (399 Mark) 
dient zur Bildverarbeitung 
mit Visual C. Die Funktio- 
nalität umfaßt Vergrößern, 
Verkleinern, Farbreduktion, 
Drehen, Spiegeln, Smoo- 
thing, Sharpening sowie 
Ein- und Überblenden von 
Bildern. Einlesen lassen sich 
Grafiken der Formate TIF, 
PCX, GIF, BMP und DIB 
mit bis zu 24 Bit Farbtiefe. 
3D-Gizmos (256 Mark) 
stellt alle Custom Controls 
zur Generierung dreidimen- 
sionaler Oberflächen zur 
Verfügung. Neu hinzugekommen 
sind Controls für Kalender und 
Pop-up-Menüs. 

High-Edit/VB versorgt Sie mit 
den Annehmlichkeiten einer 
Textverarbeitung wie beispiels- 
weise variablen Schriftarten, 
-größen, -farben und Textaus- 
richtungen, Suchen und Ersetzen . 
Verarbeitet werden RTF-, ASCII-, 
ANSI- und Highedit-Dateien. 
List&Label 2.0 ist ein Reportge- 
nerator mit Etikettendruck-Opti- 
on. Er ist mit einer Preview-Funk- 
tion ausgestattet und enthält ein 
Interface, über das der Endanwen- 
der seine Listen und Etiketten in- 
dividuell gestalten kann. List&La- 
bel unterstützt auch Barcodes so- 
wie die Integration von Bildern. 
Data Basic (459 Mark) schließ- 
lich ist eine netzwerkfähige Da- 
tenbank mit schneller ISAM-Ver- 
waltung und eignet sich daher be- 
sonders für umfangreichere Da- 
tenbanken bis zu 4 GByte. Sie 


unterstützt Datensätze mit fester 
und variabler Feldlänge und ist 
auch als Version für Visual Basic 
für Windows erhältlich. 

(ks) 


Tools für Visual C++ 
Toolsammlung 


Name: 
Funktion: 
Preis: 
Info: 


siehe oben 


Microbasic GmbH, 
85622 Weißenfeld 





m DR-DOS zieht mit 


Kurz nachdem MS-DOS in neuer 
Version erschienen ist, hält No- 
vell dagegen und bringt mit No- 
vell DOS 7.0 den Nachfolger von 
DR-DOS 6.0 auf den Markt. Die 
neue Version läßt sich jetzt nicht 
nur auf allen Desktop-Rechnern 
installieren, sondern auch in No- 
vell-Netzwerken. Dabei unter- 
stützt sie auch Peer-to-Peer-Net- 
working. Präemptives Multitas- 
king, Drag&Drop und verbesser- 
te Sicherheitsmechanismen sind 
weitere Neuerungen. 
Zudem wird Novell DOS 7.0 
über einen speziellen Protected- 
Mode-Service (DPMS) verfügen. 
Die Windows-kompatible Pro- 
grammierschnittstelle erlaubt das 
Laden von Gerätetreibern und 
TSRs in den Erweiterungsspei- 
cher, wo sie sich dann im Protec- 
ted Mode ausführen lassen. Spei- 
cherhungrige Anwendungen er- 
halten damit mehr Adreßraum. 
Novell DOS 7.0 ist voraussicht- 
lich ab Juli verfügbar. 

(ks) 


Novell DOS 7.0 


PC/Netzwerk- 
Betriebssystem 


Name: 
Funktion: 


voraussichtlich 
unter 200 Mark 
Novell GmbH, 
40549 Düsseldorf 


Preis: 


Info: 





m PC-Tools-Update 


Version 8.0a der PC-Tools besei- 
tist Kompatibilitätsprobleme zu 
MS-DOS 6.0, insbesondere bei 
Compress, Diskfix, Ramboost, 
Diskedit, PC-Cache sowie bei den 
Installationsroutinen. Anwender, 
die PC-Tools 8.0 nach dem 15. 
April erworben haben, erhalten 
das Update kostenlos, die übrigen 
für 49 Mark. Das Angebot gilt bis 
zum 30. Juni. (ks) 
Info: CPS GmbH, 81737 München 


m Blättern durch 
die Photo-CD 


Stolze Besitzer von Kodak-Pho- 
to-CDs dürfen sich freuen: Der 
Virtual Bookmaker aus dem 
Hause Totronik garantiert einen 
schnellen Zugriff auf Photo-CDs 
unter Windows. Zur besseren Be- 
trachtung können Sie die Fotos 
heranzoomen und bei Bedarf ge- 
dreht oder gespiegelt in DTP-, 
Textverarbeitungs- und Grafik- 
programme einbinden. Dafür 
stellt der Bookmaker die gängig- 
sten Konvertierungsformate wie 
EPS, PCX, TIF und BMP bereit. 
Betrachten können Sie die Fotos 
auch ohne Konvertierung. Die in- 
tegrierte skriptgesteuerte Slide- 
show zeigt alle Fotos direkt von 
der Photo-CD. Entspricht die 
Diashow nicht Ihren Wünschen, 
gestalten Sie einfach eine eigene 
mit Grafik, Text und dem richti- 
gen Sound. 

(ba) 


Name: 
R 


Virtual Bookmaker 
b 


Funktion: Zugriff auf 
Photo-CD-Dateien 
99 Mark 
Totronik, 

70173 Stuttgart 


Preis: 
Info: 





m Borland im 
Wordperfect-Bundle 


Das Kooperationsabkommen 
zwischen Borland und Wordper- 
fect trägt erste Früchte. Mit Bor- 
land Office für Windows sind 
jetzt drei verbreitete Windows- 
Anwendungen im Bundle erhält- 
lich. Zu einem Einführungspreis 
von 899 Mark erhält der Anwen- 
der die Textverarbeitung Word- 
perfect 5.2, Paradox als Daten- 
bank und Quattro Pro als Tabel- 
lenkalkulation. 
Der Preisnachlaß gilt nur bis 
zum 31. Juli. Danach wird das 
Büropaket für 1199 Mark erhält- 
lich sein. 

(ks) 


Borland Office für 
Windows 


Funktion: 


Textverarbeitung, 
Tabellenkalkulation, 


Datenbank 
899 Mark 


Borland GmbH, 
62225 Langen 


Preis: 
Info: 
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Die ganze Welt der Information 


Fujitsu hat die Welt der Infor- 
mationstechnik und Kommunikation 
immer wieder revolutioniert. Seit der 
Produktion von Japans erstem kom- 
merziellen Computer, 1954, gelten 
weltweit die Maßstäbe, die Fujitsu 
mit innovativer Qualitätsarbeit setzt. 


Heute bietet Fujitsu eine komplette Pro- 
duktpalette für die moderne Bürowelt. 
Hier kommt es auf Zuverlässigkeit und 
Wirtschaftlichkeit an: 

u Drucker für jeden Anwendungsbe- 
reich und in jeder Technologie - 
Matrixdrucker, Banddrucker und Seiten- 
drucker. 

a Monochrome- und Farbscanner für 
Grafik, DTP oder CAD - kompakt, 
schnell und hochauflösend von DIN A4 
bis DIN A0. 

s Intelligente Farbplotter mit einer 
Vielzahl von Funktionen - für Geschäfts- 
grafiken, Meßsysteme und Hobby- 
grafiken. 

u Festplatten mit höchster Speicher- 
kapazität und kürzesten Zugriffszeiten. 
u Und Telefaxgeräte, die sekunden- 
schnell Ihre Briefe, Grafiken und Fotos 
einfach durch das Telefonnetz über- 
tragen. 

Auf Qualität und Leistung jedes Fujitsu- 
Produktes können Sie sich in der ganzen 
Welt der Kommunikation verlassen. 

Seit mehr als 50 Jahren...und für die 
Zukünft. 


Bitte schicken Sie mir weitere Informationen über 
die Fujitsu-Produktpalette 


Name 


IS |® |°® 


on an: FUJITSU DEUTSCHLAND GMBH 
8000 München 40, Tel. 089/32378-0 


DOS 7/93 


COMPUTERS, COMMUNICATIONS, MICROELECTRONICS 





0 h 


von DED! Eine Auswahl der besten 


CDs - natürlich zu DED-Preisen! 


Pegasus 1,2 DM 59,- 
GIFs Galore DM 45,- 


Hier findet jeder seine Grafik. Aus den Bereichen: 


Mensch, Tier, Kunst, Weltraum, Technik, Fraktale usw. 
Eine Fundgrube mit über 6000 Farbgrafiken. 


Game Master DM 59,- 


Über 500 Shareware-Spiele, Abenteuer, Simulationen, 


Sport, Karten, Brettspiele. 
CICA-Window DM 49,- 


Die Windows-CD für Version 3.0 und 3.1. Zahlreiche 
True-Type-Fonts, Hardware-Treiber und Dokumento- 


tionen (englisch). 
Danger-Hot-Stuffi DM35,- 
Eine CD mit Slideshows, Animationen und Grafiken, 


ebenso mit Hintergrundmusik, wenn eine Soundkarte 
vorhanden ist. 


So much Sharewarel DM 59,- 


So much Shareware ll DM 69,- 
(Ds mit aktuellen Sharewore-Programmen (TOP). 

Mega CD-ROM I DM 39.- 
Mega CD-ROMI  DM68,- 
Gif-Galaxy DM 99,- 


Produziert Januar 93. CD-ROM-Doppelalbum mit 
1000senden von hervorragenden GIF-Bildern in Foto- 
qualität. Diese Top-CDs enthalten Gif-Bilder, Fraktole, 
Raytraces. Zusätzlich 150 der aktuellsten u. besten 
Shareware-Grafikprogramme für DOS, Windows + 
05/2. Komfortables Katalog-Menü mit deutscher 


Beschreibung! 

PD-ROM Edition 2 DM 65.- 
Nur in deutscher Sproche. Eine CD mit Progr. aus dem 
vn Shareware-Bereich. Eine CD wie sie von vie- 


len schon lange gesucht wird, 


Winware VOL. 3 DM 19,- 
Eine deutschsprachige CD für den Windows- Anwender. 
Fonts, Treiber, Groß, Ikons, Sound usw. Die Pro- 
gramme sind zum großen Teil von der CD lauffähig! 


082-CD-ROM DM 49,- 

In über 2000 Dateien finden Sie DTP-Programme, 

Schriften (ATM), Druckertreiber, Komprimierungstooßs, 

Modem und Kommunikations-Programme, Graliksoft- 
\ ware u.v.m. 


| VGA-Spectrum DM 73, 
V6A-Spiele und Utilities, Programme, über 1600 GIF- 
Bilder, Animationen, Cliparts teilweise für ADLib und 

| rue Hier kommt die VGA-Grafikkartein 

! 


Clipart Goliath DM 49,- 


Preisgünstig kann hier der Grafikfreund aus über 1 
000 Cliparte auswählen. Nahezu alle Kategorien sind 


\ hier vertreten. 

ı PC-Globe USA DM 69,- 
Mehr als 300 MB Bilder von den schönsten Orten der 

USA lassen Sie die abwechslungsreiche Vielfalt der 
amerik. Landschaft genießen. Hohe Bilsqualität mit 
komfortabler Retrieval-Software unter Windows 3.1. 
Dazu gibt es 150 True Type-Fonts u. 30 interssante 


Grafik-Tools aus dem Shoreware-Bereich. 


Too Many Type-Fonts DM 65,- 
Tolle Sammlung von Fonts unterschiedlicher Formate. 
True-Type, First Publisher, Ventura, HP Laserjet, Adobe 
| Type-Manager und mehr. Dazu eine Reihe von Progr., 
de den Umgang mit Fonts und Druckern erleichtern. 


| Der Patrizier DM 129,- 
Die bekannte und erfolgreiche Handelssimulation; 

| jetzt in einer CD-Version, (Für 1 bis 4 Spieler, vollstän- 
| I. in deutscher Sprachel). Für Jungendliche als sehr 

| Jehrreich empfohlen - mehrfoch ausgezeichnet! Span- 
| nende Abenteuer als Kaufmann in der historischen 
Welt der Hanse - mit ausführlichem Handbuch! 


ARI GraphMagic | DM 55,- 
ı Source-Code DM 79,- 
Dictionaries & Language DM 55.- 


(englisch) Shareware, Freeware, Public Domain Lern- 
programme für Canton Chinesisch, Französisch, Grie- 
chisch, Italienisch, Häbräisch, Russisch, Spanisch, Jopo- 
nisch, Tschechisch Dazu: Spell Checker, Thesauri un 
Programme zur Stilanalyse für verschiedene Sprachen. 
| Textverarbeitungsprogr. für unterschiedliche Sprachen 


'MegaWINO/2 _ DM7I- 
ARI Gra hMagic I DM 55.- 
Zwei tolle tolle Grafik-{D's; jede Menge Bilder und Cli- 
parts für den Grafikfreund 

Busines Master DM 69,- 
Textures&Backgrounds I! DM59,- 


Textures&Backgrounds IDM59,- 
Texturen und Hintergrundgrafiken in unterschiedlicher 
Auflösung; Schwarz/ Weiß, Graustufen, Farbe; in GIF 

und POL fir DTP Design, Verpackung und Multimedia 


| Shareware Extra Vaganza DM 149,- 7, 


| Der Nachfolger von BONANZÄ-SET JETZT AUF 4 CD's I 
Und dos Beste, zum gleichen Preis wie bisher. Über 
25000 Dateien, hier werden wirklich alle Bereiche der 
Software abgedeckt. Neu in 1993 Hl! 

DM 49,- 


Simtel/20 


Shareware für DOS + Windows, ca. 7500 Programme. 
Spiele, Tips u. Tricks usw. mit engl. Kurzbeschreibung 


 Gamearchiv I DM 38.- 

\ Über 280 PD & Sharewarespiele, übersichtlich geord- 
net (Korten-, Brett-, Action-, Adventurespiele) für DOS 
und Windows. Annähernd alle Programme lassen sich 
von der CD spielen! 








Fünf neue DED-Preishits! 





vollen Programmierung reicht. 


BER 


Magic Sound & Motion Diese neue CD kann sich sehen lassen! Hervorragende 
Animation mit Soudblasterunterstützung, geschmackvollen EROTIK-Bilder; Spieledemos (u.a. 
Indioner Jones), Spielen, Grofik-Utilities. Vergnügen garantiert! 


Win Master Eine weitere MASTER-CD mit PD und Shareware. Hier wird dem Windows- 
Anwender eine reichhaltige Palette von Programmen geboten, die vom Spiel bis zur anspruchs- 


Night Owls 8,0. Weit verbreitete Sharewore-CD aus den USA. Über 8000 Dateien in 
einem komfortablen Kotalog-Programm aus allen Bereichen, BUSINESS, CAD, LAN, SPIELE, 
SOUND, 05/2, WINDOWS, MODEM usw. 


DM 29- 
DM 39- 
DM49- 





CD-ROM Mitsumi Multisessionfähig, XA-Standart, 


Zugriffszeit 350ms, 32K Pufferspeicher, Plus CD-Rom „MEGA-DEMO I” 


DM 385- 








u 


U (775) DAD EASY-D V1.93: DM 1,00 Uni 
versell einsetzbares Dotenbankprogramm (Literatur-, CD- 
‚LP-, MC, Videoverwoltung u.v.m.). Ohne Einschränkun- 
gen. UI (945) DAH ZEPHYR V4.00: DM 5,30 
Dotenbankprogromm, menügeführt, benutzerfreundlich 





3,20 DBase IV+ kompatibles Datenbanksystem mit 
bis zu ] Mrd. Sätze, 128 Felder, Filterfunktionen, uvm. 
U] (2140) EAH WAMPUM V4.20: DM 2,70 
Netzwerkfähige, D-Bose kompatible Datenbonk mit 
Wöhlmodul, PCX Datenfelder uvm. 








U) (464) DAH GS-MAILBOX-PACKET V1.20: 
DM 4,90 Ein Shorewore Spitzenprodukt. Deutsches 
Mailbox-Tool ohne Funktionseinschränkung mit SM-Ober- 
fliche u. unzähl. Features. DI (2053) EAD 
| CEDAR LINK V2.15: DM 2,20 Komplexes Termi- 
nokProgr. mit 300 Baut bis 100KBaud, Doorway,Postmo- 
dus, 200 Telef.speicher, Mouse-Support usw. 





| XBTX, PCTelefon71/130, Getddf77, Faxcard, Com- 
wotch uvm. (1327) EAD PRINT PARTNER 
V1.10: DM 2,00 Druckprogr. für Banner, Schilder, 
Kolender usw. Ein muß fürjeden Lightning-Press Fon mit 
vielen Druckertreibern! 


GESCHÄFTSPROGR. 


(17) DAD CHEMDB: DM 1,20 Verwaltung 
von Chemikalienbeständen TI (250) DAD 
FIBUCHX V4.00: DM 1,20 Bedienerfreundliches 
Buchhaltungsprogramm mit SAA-Oberflächeund Mausun- 
terstützung. Auch Mandantenverwaltung. LI (293) 
AD REISEABRECHNUNG V6.21: DM 2,20 Lie 


fert fertige Belege fürs Finanzamt. Für den Unterneh- 
































mit riesige Leistungsumfang. Auch im TRS Modus aus- | DJ (2115) DAH FAX-SOFTWARE: DM 5,20 | mer,Freiberufler, Arbeitnehmer geeignet. LI (324) 
führer! DI (1060) DAH ALIBASE V1.17: DM | Universelles Dotenübertragungspacket bestehend aus | DAD FRISUR V1.05: DM 1,70 Für Friseure, Loger-, 


Artikek, Personal, Lieferanten-, Rechnungswesen, Kun- 
dendoten, Dienstleistungen usw. LI (326) DAD 
TEAMWORK V2.00: DM 1,90 Eine Vereinsver- 
woltung die wohl allen Anforderungen genügt. 
U) (393) DAH MONEY-MAKER V4.00: DM 
3,80 Analysieren und verwalten Sie Ihre Wertpapiere 


professionellmit diesem deutschen Börsenprogramm | 





U (403) DAD INVEST V.21:DM 2,10 Profes- 
sionelles Investment-Programm für Aktionäre. Kurswer- 
tekönnen über BTX eingelesen werden. TI (418) 
DAD DGU-URLAUBSPLANER V3.01: DM 1,90 
Top Urlaubsplaner für Betriebe und Privatpersonen, einfo- 
cheHlondhabung, gute graph. Benutzerführung, mit 
Trechner u.o (455) DAD UNITAB JS V03.10: 
DM 1,80 Sehr flexible Tobellenkalkulation. Einfache 
Handhabung. Entspricht dem Leistungsumfang komerzi- 
eller Software. (456) DAD TERMGUARD 
V1.50: DM 0,80 Automatische Terminüberwachung. 
Meldung bei Programmstart nach vorgegebenen Porame- 
tern. Auch Programmdirektouswohl mögl. (484) 
DAD CASH-BOX V1.30: DM 1,40 Kassenbuchpro- 
gramm für Kleinbetriebe. Einfach und übersichtlich gestol- 
tet. Alle wichtigen Funktionen. TI (770) DAD 
ADRESSVERWALTUNG V5.00: DM 1,80 Sehr 
leistungsfähige Adressenverwoltung (keine Vollversion). 
CI (793) DAD UNIBUCH-JS V1.70: DM 1,40 
Buchhaltungsprogramm für Kleinbefriebe, Freiberufler, 
Vereine etc. (E/A-Vberschußrechnung), einfoche Hond- 
hobung: TI (822) DAD KASSENBUCH V4.00: 
DM 1,60 Kossenbuchprogramm Erfassen, Buchen u. 
Drucken, outomatischeBestondsanzeige, Hilfefunktionen 
. Fenster [DJ (832) DAH GS-ADRESSEN V2.00: 
DM 3,60 Konmfortable Adressenverwaltung. Editor 
für Serienbriefe, Etiketten und Listen, menügesteuert, 
Import/Exportfunktion uvm LI (1035) DAD 
MINIPLAN V3.20: DM 1,20 Tobellenkalkulation f. 
Größe DIN A4, Mausbedienung sowie auch Loptop//Polm- 
top geeignet (nur 200KB)! uvm. [I (1040) DAH 
RAM-AUFTRAG \4.20: DM 4,00 professionelle 
Auftrogsverwaltung bis zu 3 VK Preise, Mahnwesen, 
offene Posten-Verwoltung gute Besprechung in DOS-SW 
U] (1175) DAH ALIFORM 2 V1.08: DM 2,80 
Formulargenerotor m. Datenbank bis 99 Datenfelder, 
Rechenfelder, Doten ändern u. löschen uvm. 
U] (1392) DAD NACHKALK V1.20: DM 0,90 
Bietet einen Überblick über die Kostenentwicklung ver- 
schiedener Baustellen und Bauabschnitte einschl. Lohn- 
kosten usw. [DJ (1407) DAD KONTAKT V1.14: 
DM 1,90 verwaltet Kontakte zu Softwarefirmen, 
Shorewareogenturen, Programmautoren und ähnliches 
OD) (1455) DAD LODATIX V2.10: DM 1,60 
Dient der Aufzeichnung Ihrer Arbeitsstunden am Compu- 
ter u. deren Auswertung. [I (1722) DAH OOTEL 
1012: DM 0,00 Verwaltungsprogromm f. Beher- 
bergungsbetriebe [I (1733) DAH XPERT-LOHN 
V93.10: DM 3,00 Kompl. Lohnabrechnungspaket f. 
Betriebe bis zu 40 Beschäftigtenmit vielen Fuktionen. 
Maus/SAA usw. (Früher AZ Lohn). [I (2091) DAH 
P..U.S 0.00: DM 5,20 Postleitzahlen Informati- 

































































ons- u. Umstellungs-System für die neuen PLZ. S/W Vers. | 


enthält Bayern, Homburg u. Hessen. UI (2108) 
DAH DATA-MANAGER V3.00: DM 3,80 Orgoni- 
sofionsprogr. für Freiberufler u. Selbständige mit SM- 
Oberfl. Beinhaltet Kassenbuch, Adressenverwaltung uvm. 
U) (2118) DAH HPK-Lieferanten V2.01: DM 
4,40 Rund um die lieferantenverwoltung aus der 
bekannten HPK-Serie. TI (2134) DVD BIBICOM 
V1.51: DM 1,10 Professionelle Bibliotheks-Verwot- 
tung für Büchereien, Schulen usw. mit Medienverwa 
tung, Lesekortei, Statistik, um. (2137) DAD 
TERMIN V1.50: DM 1,70 Elektronischer Terminko- 
lender. Eingebunden i.d. Autoexec zeigt er fällige Termine 
auch beim Progr.Start on. TI (2156) DAD DCT 
KATALOG V3.10: DM 1,50 Komfortables Progr. 
zum Erstellen v. Katalogen aller At. DI (2163) 
DAH LV+ANGEBOT V2.01: DM 2,30 Erstellt u. 
beobeitet Leistungsverzeichnisse u. Angebote (Vorkalku- 
Iation). TI 
V3.04: DM 2,10 Umfangreiches, Pul-down-Menü- 
gesteuertes Logerverwaltungsprogr. für Einze- oder 
Großhandel. Herc. oder VGA TI (2171) DAD PC- 
SPESEN \2.30: DM 1,80 Professionelles Spesen- 
übrechnungsprogramm für Außendienstmitarbeiter. UI 



































ı (2177) DAD Henriette V1.00: DM 1,80 Verwor 


tet Ihr Fax, Telefonate, Adressen, Orte, sowie deren 
Kosten über SAA-Oberfläche. Keine Einschränkungen! 
U (2185) DVD SFADRESS V1.50: DM 1,50 
Adressverwoltung - leicht erlernbar in onsprechender gro- 
fischer Gestaltung mit sehr vielen Funktionen 


DI (311) DAH TIFFY V5.04: DM 2,40 Tool um 
Tiff u. PCX-Doteien zu beorbeiten. Ideol zur Bearbeitung 
von Scanner-Bildern und vieles mehr! (755) 
DCD FANTASTIC FRACTALE FACTOR V2.93: DM 

















1,30 Fractalgenerator mit SM-Oberfläche. TOP Pro- | DI 


gramm. unterstützt Maus, Copro, 386-Mode, EMS, Ext- 
Mem u. CGA/EGA/NGA/8514/A TI (849) DCD 
QUICK-GRAPH V3.00: DM 1,10 Erstellt und 
druckt 3-dimensionale forbige Bolkengrofiken imHan- 
dumdrehen. Benötigt CGA/EGA/VGh. TI (1092) 
DAH IAPE-Präsentationseditor V2.65: DM 5,30 
Anspruchsvolle Präsentationen, Animationen und vieles 
mehrmit Soundblosterunterstützung. Sollte man unbe- 
dingt haben!! I (1202) DAH GEDDY-CAD 
V5.08: DM 6,80 guter Editor zur Erstellung techn. 
Zeichnungen u. Skizzen, Schaltpläne u. Leiterplattenloy- 
out Autocad-kompatibel. TI (1278) EAH GRA- 











(2168) DHD SHOP-CALCULATOR | 


PHICS WORKSHOP V6.10: DM 2,70 Konver- 
tiert Grafik-Files d. Formate GIF TIFF EPS WPG MSP PCK- 
GEM/IMG MocPaint ideal zum Betrachten v. V6A-Bildern. 
U] (1958) DAD CKDRAW V2.00: DM 3,60 
Vektororientiertes Zeichenprogr. mit frei skal. Schriften, 
zeichn. von beliebigen Kurven uvm. Verwaltet bis zu 16 
Ebenen TI (2150) DVD UM-GRAF (VISITEN- 
KARTE) V3.00: DM 1,40 Zum Erstellen und Veror- 
beiten von Visitenkarten Lightning-Press, TGA und SHP 
kompatibel Scol. Schriften und viele Drucker, Maus! 
U) (2183) DAD CHEMPIC V1.00: DM 1,90 
Über 300 Kleingrafiken aus allen wichtigen Bereichen der 
Chemie im PCX-Format. 


HEIM & HOBBY 


DI (270) DAD BUNNY’S DATENBANK V3.10: 
DM 1,90 Dotenbonk Falle priv. Anwendungen, Fer- 
tige Beispiele für Adressen, Musik, Dia, Literatur, Video- 
verwaltung. (298) DAH CALENDA V2.50: 
DM 3,90 „der HIT” Kalender u. Terminprogr. Tages, 
Wochen- oder Monatskal. alles drin olles dran super. 
U (315) DAD LR-CHASSIS V2.00: DM 1,90 
Berechnet geschlossene Loutsprechergehäuse, sowie 
Baßreflex.Boxen. Mit ChasisDoten der Hersteller. 
U] (323) DEH PC-PLANETARIUM V4.00: DM 
4,00 Zeigt den Sternenhimmel über jedem Ort bis 
1994, (Vollvers.bis 9999) eines der umfongr. Progr. die- 
ser Art um. [I (369) DAH MOTTO V4.00: DM 
2,50 Sprüche mit Niveau! ! mit Schlogwort- und Auto- 
rensuche, selektieren usw. DI (419) DAD 
CINEMA V2.00: DM 1,80 Professionell gestylte 
Video-Cossettenverwoltung, SAA-Oberfläche, mousunter- 
stützt, Online-Hilfe, 17 Suchkriterien und mehr. 
U) (1102) DAH VIDEO PRO Ill V2.10: DM 
2,40 Viedeofilmverwaltung, Pul-Down-Menüs, MS- 
komp. Maus, Kontexthilfe vorh. MS-PC-D0S 3.3 0. 
höher. Co. 3000 Druckertreiber [I (1573) DAH 
ZINSEN V6.49: DM 10,80 Sporen, Kreditraten, 
Rentenrechnung, Tilgungspläne usw kurzbei allem was 
mit Zinsen zu tun hat unterstützt Sie ZINSEN 
U) (1842) DAD ARTIKEL-INDEX V1.]]: DM 
1,90 Zeitschriften-ArikelVerwoltung mit vielen Funk- 
tionen; Memofeld Filterfunktion etc. DI (2114) 
DAD EST92 V2.00: DM 1,20 Umfungreiches Ein- 
kommensteuerprogr. ohne Funktionsbeschrünk. Berück- 
sichtigt 7 Einkunftsorten, 10e, Freibeträge usw. 
UI (2176) DAD KOCHREZEPT-INDEX V1.10: 
DM 1,90 Verwaltet komfortabel Ihre Kochrezepte mit 
SA-Oberfl. und vieles mehr. 


UTILITIES & TOOLS 


UI (197) DAD DISKWATCH V1.50: DM 0,20 
Residentes Programm um Zugriffe auf physik.Laufwerke 
zu überwachen und Schreibzugriffe zu sperren. 
UI (198) DAH HT MENUE V2.01: DM 2,70 
Menüoberfläche nach SM-Standarts mit Poßwortschutz, 
Bildschirmschoner, Kalender, benötigt nur 192 Bytes im 
Hintergrund. TI (444) DAD SPEAKULATOR 
V2.10: DM 1,80 DEUTSCH SPRECHENDER TASCHEN- 
RECHNER mit höchster Sprachqualität. Formuliert Eingo- 
ben, Rechenoperationen und Ergebnisse. [I (448) 
DAH ABACUS / SAYTIME V11.92: DM 2,30 Ihr 
Taschenrechner spricht mit angenehmer Frauenstimme zu 
Ihnen und sagt Ihnen sogar die Uhrzeit. [I (473) 
DAH ARCEDIT V1.47: DM 2,50 Spezielle Bedie- 
neroberfläche für Komprimierungsprogramme  wielHA, 
PKZIP u.o. Mit Virensconner-Unterstützung (scon erf.) 
DI (711) EAD VSHIELD McAfees V102 
V00.00: DM 1,50 Viruswächter im Hintergrund, ver- 
hindert ein Zugreifen auf infizierte Programme, da Spei- 
cherresident. (Version 102) TI (712) EAD CLEAN 
McAfees V102 V00.00: DM 1,90 mit Clean 
enfernen Sie Viren (soweit machbar) aus Ihrem PC(Ver- 
sion 102) [I (713) EAD NETSCAN McAfees 
V102 v00.00: DM 1,70 Dies ist die Netzwerk-Ver- 
sion von SCAN (Version 102). DI (794) DAH 
KLICKUP I V2.05: DM 2,30 Residenter Desktop 
Verwolter (nur 7 KB), Sharewore-Hit, läßtsie jederzeit 
Uhr, Rechner Terminkalender u.v.m. aufrufen. 
U] (1025) DAD AR) 2.39d V2.39: DM 1,70 
Dieses neue Archivierungsprogramm packt besser als 
viele andere. Ist bereits sehr verbreitet. [J (1027) 
DAH 502 6.2 V102 V6.20: DM 5,00 Ein nützli- 
ches Zusotzprogromm zu dem Virenbeseifiger CLEAN von 
McAfee (V102). Entält u. a. Vexikon u. V-Simulator 
uvm DI (1070) DAD MANAGER V1.30: DM 
0,80 Fensterorientierte Oberfläche mit dem Sie alltäg- 
liche Funktionen wie kopieren, bewegen usw. verrichten 
können. TI (1263) DAD CATDISK V6.35: DM 
2,10 Diese Diskettenverwoltung hat im Test hervorro- 
gend abgeschnitten (verwaltet bis 2000 Disks)! 
UI (1269) EAD SHEZ V8.60: DM 1,70 Unliyf. 
alle Komprimierungsprog.: Kommandos, Optionen, Pora- 
meter stehen in Fenstern zur Verfügung. SCAN möglich. 
DD (1387) DAD QDIR V3.04: DM 1,60 Einfoch 
zu bedienende Benutzeroberfläche zur Verwaltung der- 
Festplatte mit sehr vielen Funktionen. TI (1396) 
DAD DBAK V2.51: DM 1,90 Programm zur Fest- 
platten-Sicherung auf Disketten, konfortable Backups für 
die PP: CI (1409) DAH SCANSHELL/TBSHELL 
V1.20: DM 2,70 Konfortable grafische Benutzer- 
oberfläche für das Antivirenprogromm Scan u.Clean 
SOWIE TBScon mit 3D-Benutzeroberfläche. 
U (1510) DAH DISK-LABEL-MEISTER /Katal. 
V2.20: DM 2,40 Druckt Etiketten und Diskhüllen in 
unterschiedlichsten Formaten. Vielseitig und einfach zu 
bedienen. TI (1580) DAH RW-FILE V5.00: DM 












































2,40 Dateimanager der Oberklasse. I (1647) 
EAH INTEGRITY MASTER V1.41: DM 2,60 Bie 
tet VirusSconning u. Dotentest in einem, unentbehrlich 
für den Umgang mit sensiblen Daten. LI (1693) 
DAD ZPART V1.20: DM 0,60 Festpl.Utlity zur 
Low-Levekformatierung u. Partitionierung mit Boot-Mög- 
lichkeit bis 4 versch. Betriebssysteme (Paßw.) 
OD (1740) EAH F-PROT 2 V2.07: DM 2,40 
rondoktueller Virenschutz (ein Hit in den USA) 
(1792) DAH DCC DOS-COMMAND-CEN- 
TER V1.83: DM 3,00 Dateiverwaltung ähnlich dem 
bekonnten NC hochgelobt, ein Vorzeigeshoreworepro- 
gramm Superspitzenoberhammer!! TI (1923) 
DAD BATCHED V2.01: DM 1,00 Komfort. Textedi- 
tor. Sie können Batch-Dateien ohne Umweg testen bzw. 
ausführen. Volle Mausunterstüzung, Kopierfunk. usw. 
DI (1938) DAD AMISETUP: DM 1,60 Externes 
Setupprogr. für 3/486 mit AMIBIOS neuerem 
Datums.Spricht alle Setup-Opfionen komfortabel on. Und 
eg mehr. U) (1939) DVH VGA-Bootmenu 

V1.20: DM 2,30 Komfortables Programm zum Kon- 
Se Ihres Computers. Biszu 8 veisch. Konfigurafio- 
nen möglich. Tolle VGA Grafik! TI (1967) DAH 
PKZIP-MANAGER V2.01: DM 2,50 Deutschspr. 
Menüoberfläche für den Packer PKZip. Support vonDiet, | 
Pklite u. LZExe. Enthält dazu noch viele nützl.Tools! 
TI) (2000) DAD EASYPACK V1.21: DM 1,30 
Kleines Utlity-Packet. Besteht aus einer Oberfl. für den 
PÄLTE u u. PKZIP Packer, Vierenüberwacher, Screenshoot 
usw. D (2160) EAD PKZIP V2.04: DM 1,90 
Die neue Version des bekannten Komprimierungsprogr. 
EnthöltPkZip, PkUnzip u. Zip2.exe. [I (2172) DAH 
ACZAR V).00: DM 4,20 Sehr leistungsfähige u. 
komfprt.Pocker-Oberfläche für ZIP, AR), LH, PAK, ARC, 
100 sowie auch Scon-Unterstützung uvm. 


LERNEN & BILDUNG 


D) (792) DAH PAUKER V4.00: DM 2,40 Kin 
derleichtes Lermprogramm für Sprachen, Grammatik, 
Geschichte, Politik u.v.m. Mit Hangman-Spiel und erw. 
Funktionen DJ (808) DAD HARRYS SPASS AM 
LERNEN V3.00: DM 1,80 Drei gute Lemmprogr. ob 
co 3.Klosse, Rechentroiner, Vokabeltrainer u. Wortpuzzle. 
DI) (819) DAH PC-SCHREIB 
Lernprogramm für 10-FingerBlindSchreiben mit lei 
stungsauswertung (Bestseller) TI (1173) DAD 
VOKABELN! V0.81: DM 1,00 Universeller Voko- | | 
beltroiner f. alle Sprachen, Vokabellisten unterschiedliche 
Abfrogemethoden, Statistik. (1214) EAD MER- 
CURY V2.09: DM 2,20 Top-Mathe-Programm z. 
Lösung komplexer Gleihungsspstem: lineare Alg. Analy- 
sis, Stotistik-Reports u..m. [I (1217) EAD SKY- 
GLOBE V3.52: DM 2,20 Zeigt den Sternenhimmel 
zu verschiedenen Zeitpunkten in 240Weltstödten über 
8000 Objekte Spitze TI (1218) EAD ABC-TALK 
V2.50: DM 2,00 Sprachlernprogromm f. Kinder; 
echte Sprachausgabe, ide! zumEnglischlernen mit Mok 
programm (Maus). II (1219) EAD 123-TALK 
V2.70: DM 2,10 Seine Lernprogramme m. einfo- 
chen Rechenoufgaben für kleine Kinder spricht alle Zahlen 
deutlich aus (englisch TI (1270) ECD CHEMI- 
CAL V4.20: DM 1,60 Erstellt 3D-Molekülmodelle, 
Drehen, Bewegen, Verknüpfen aufdem C6A-Schirm u. 
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V5.00: DM 2,50 | 





Ihrer Gesundheit | 


Bildschirmfilter! 


TCS-Uni-Screen 


für Monitore bis 15". Leistet nachweisbar 
(TÜV Rheinland) optimale Entspiegelung, 
bessere Lesbarkeit, Flimmerunterdrückung, 
| Antistatikeffekt, Dümpfung der elektrischen 
Wechselfelder. Ergonomischer Gewinn für 
jeden Computernutzer! 
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DD (2182) DAD DIWIMATH V1.30: DM 2,30 

| Mothe-Progr. zu Kurvendiskussionen mit StrOberfläche 

| und vielen Optionen. TI (2184) DAD UNISTAR 
V1.00: DM 0,30 Bietet Informationen und Umrech- 
nungen zu SEinheiten, deren abgeleitete Größen, Kon- 
stonnten, physik. Einheiten uvm. [I (1378) DEH 
REGRES \2.21: DM 2,60 Regressionsanalyse bis 
zu 500 Meßwertpooren. Unterstützt SM-Oberfläche, 
Maus. Erwortet mind. E6A-Korte und DOS ob 3.3. 


D) (2027) EAD MODPLAY PRO V2.19: — 
1,70 Mod-Player für Soundkarte u. PC-Speaker I 
(2110) DVD CREATOR V3.00: DM 2,00 Musik- 
progr. zum Erstellen von MOD-Files und konvertieren von- 
VOCS in SAM-Formate mit zahlr. Effekten uvm. 
I) (2111) DAD MOD’s GRAVE V1.02: DM 
2,20 MOD u. WOW Player der auch unter 05/2 
MOD‘s im Hintergrund spielt. II (2112) DVD 
WOWII V1.30: DM 2,10 Ermöglicht das Abspielen 
von vierstimmigen digit. Musikstücken. TI (2128) 
DAH TRAKBLASTER V2.00: DM 2,60 MOD & 
Noiserokerfiles Player für Soundblaster u. kompat. 

D) (2154) EvH VOC386 V2.00: DM 3,80 
Emöglcht aufnehmen, editieren u, erstellen v. VOC-Files. 
Maus, VGA u. AT386. 


U) (371) DED SPRITE EDITOR V2.02: DM 1,60 























Super Sprite-Eitor für Turbo-Pascal. Bis zu 32*32 Pixel 
inl& Farben. (EGA/GA) TI (1284) EAD 
MODULA-2 COMPILER 3.00: DM 2,70 Kom- 


pletter Module-2 Compiler m. Editor u.v.o. Funktionen, 
komplettes Handbuch auf Disk (auch für Anfünger!). 

DI (2131) EAH POWERBASIC V3.00: DM 2,70 
Evolation-Version des PowerBosic-Programmes von Spec- 
tro Publishing. 








E6AView zur bewegten Darstellung. TI (1337) 
DAD AG-AUFGABEN-VERWALTUNG V2.00: DM 
1,80 Programm zur Aufgabenverwoltung Erstellen v. 
SchülerblätternVerwaltung d. Aufgaben u.v.m. 
DI) (1429) DAD VOKABEL-ASS V2.11: DM 
0,60 Vokabelprogramm für nahezu beliebige Fremd- 
sprachen. DI (1477) DAD VOKABELDABBEL 
V2.80: DM 0,50 Der klassische Vokabeltrainer, mit 
konfortabler Abfroge. [I (1483) DAD FORMEL- 











EINS V1.02: DM 1,00 Mothematisches Kurvendis- | 





kussionsprogramm incl. Grofikausgobeon Drucker. U] 
(1577) DAH ELEKTRONIK-MANAGER \2.00: 
DM 4,70 ein Programm für alle, die eine Ausbildung 
im Bereich Elektronik anstreben, ouch zum Selbstunter- 
richt geeignet HIT!!! TI (2139) DAD VOKABEL- 
PRO V4.50: DM 1,70 Vokabellemprogr. mit 9-stu- 
figer Lermstotskonrlle v. autom Anpassung an den Ler- 
nerfolg. [I (2165) DAH VOKABEL (IMMEL) 
V5.20: DM 2,40 Universelles Vokabellernprogr. mit 
Lückentext, Abfrage, Kreuzworträtsel uvm. 
D (2179) DED CHEM-TABLE V2.60: DM 0,80 
Nachschlageprogr. für Chemie incl. Periodensystem uvm. 
Für Schüler wie Studenten geeignet. EGA/VGA 








D) (443) DAD KNIFFEL V4.40: DM 1,20 Knif- 
fen Sie ab sofort auf Ihrem PC, für bis zu 6 Mitspieler, 
tolle Forbgrofik, Statistikteil, High-Score-liste etc. 
U) (462) DED SCHIEBEN-EGA V].30: DM 1,10 
Grofisch sehr schön aufbereitetes Breft-Schiebespiel für 
Leute mit Kombinationsgobe. [I (495) DED AGA- 
DARTS V2.00: DM 1,30 Beliebtes Wurfpfeilspiel in 
jetzt sehr ansprechender graph. Umsetzung. Maus erfor- 
derlich. Window-ähnliche Oberfläche. [I (850) DAD 
SCHACH-TURNIER V2.52: DM 0,80 Schochtur- 
nier-Verwaltung nach Schweizer System. Berechnung von 
Spielpoorungen, Ausdruck der Tabellen und Auslosung. 
U) (1148) DAD SHAREWARE-SPIELELEXIKON 
V2.10: DM 1,90 Chorakterisierung und Bewertung 
von mehreren Hundert Shoreware-Spielen, mit Regeln, 
Tostoturbelegung und Spielanleitung (132 

EAD BASSTOUR/BASSCLASS V4.70: DM 1,70 
Spiel ums Hochseeangeln, holen Sie sich den größten 
fisch ous d. Teich, Angeln u. Köder wählber. 
DD (1408) DED opt 
1,30 Poker Simulation nach dem Street-Poker des 
wilden Westens (EGA/VGA). (1838) DED ECK- 
































ART’MISSION EGA V1.10: DM 0,80 Weltroum- | Ü] 


POKER V1.50: DM | 


spiel, gegen einen Pulk von Angreifern mit unbegrenzter | 
Munition / konnte selbst Old Shatterhand nur v. röu- | 
men. U (1853) DEH SOUNDS LIKE A ...: DM 
3,70 Für Kinder Tierbildern Geräusche zuordnen(ohne 
Soundkarte u.Englischkenntisse) Wölfe gockern nicht! 
(1935) EEH KEEN DREAMS V1.13: DM 
2,70 Neues Abenteuerspiel mit Keen. Kämpfen Sie im 
Lond der Alpträume mit gefährlihem Gemüse. 
U) (2125) EVD STARFIRE V01.20: DM 1,40 
Arcorde-Game für Bollermänner. Unterstützt Maus, Joy- 
stick, Soundblaster und 256 Forbendarstellung ous VGA. 
DD (2143) EED MICEMEM V1.00: DM 0,90 
Tolles onim. Strotegiespie, in dem Sie Köseblöcke ver- 
schieben, um Ihrer Maus den Weg zu bahnen. EGA/VGA! | 
DD) (2144) EVH WORD OF JESUS V1.00: DM | 
5,60 Tolles Lernspiel mit Super Grafik & Sound 
(Soundbl.). Sie müssen mittels Jump'n & Run Biber 
sprüche zusammensetzen. Ab 386 [1 (2146) DED | 
AMPEL V1.10: DM 0,60 Konzentrations u. Reokti | 
onsspiel, bei dem das Spiel on einerbestimmten Situation | 
gestoppt werden muß. EGA/VGA TI (2147) DED 
CHANGE V1.10: DM 0,60. Konzentraionsspiel, bei | 
dem Bilder an deren Position gemerkt werden müssen. | 
EGA/VGA DI (2148) DED REMEMBER V).20: 
DM 0,70 Memoryspiel für 1-4 Spieler, 2x40 Sym- 
bole, Mous-Support, 5 Computerlevels. EGA/VGA 
7) (2149) DED TIMILON V1.10: DM 0,60 Ten 
nis-ähnliches Actionsspiel für 2 Spieler mit diversen Spie- 
| lopfionen usw. EGA/GA TI (2152) DED DAS 
VERRUCKTE LABYRINTH V1.00: DM 0,90 
Lobyrinth-Spiel mit toller Grafik u. Sound. EGA/GA/AGA | 
DI (2153) EEH SOLITAIRE SUITE V1.04: DM 
2,50 Sammlung diverser Kartenspiele incl. Cokculation, 
Concentration, Idiot’s Delight, Monte Carlo uvm. 
(EGA/VGA u. Maus) TI (2159) DEH SWIFT: DM 
| 2,30 Tolles Früchtespiel mit top Grafik (realistisch) 
| sowie Unterstützung v. Adlb-Soundkorten. EGA/VGA 
DD) (2162) EEH MAJOR STRIKER: DM 5,60 
Super Ballerspiel von Apogee mit 3D-Effekte,top Grafik u. 
Soundblasterunterstützung. EGA/VCA TI (2170) 
EVH KEN’S LABYRINTH: DM 3,00 Super-3D- 
Lobyrinth-Spiel mit toller Grafik u. Sound. VGA 
DD) (2173) EEH KEEN6 (DEMO): DM 2,60 
Demo-Version aus der bekannten Keen-Serie von Apogee. 
(A Lion Eat’s My Baby) [I (2174) EVD OH NO! 
MORE LEMMINGS: DM 1,70 Demo-Version des 
Weltbekonnten Lemming Spiels mit toller Grafik und 
Sound. DI (2175) EVH LEMMINGS Il 
(DEMO): DM 3,50 Demo-Version Il des bekannten 
Lemmings-Spiel. Rettet die Lemminge! ! (2178) 
DED 4 GEWINNT V3.93: DM 0,40 Eine weitere 
Vorionte des bekannten Brettspiels. Maus-Support, 
EGA/VGh. DI (2186) EVD MAZEWARS 3D 
V1.10: DM 0,20 Monster in einem 3D-Labyrinth 
abschießen, Maus, mit 36 K klein aber fein! ! 
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UR | TEXTVERARBEITUNG | 





DD (799) DAH FW-TEXT V4.00: DM 2,50 lei 
stungsfühige Textverarbeitung mit vielen professionellen- | 
Funktionen (Textbousteine, Serienbriefe, Maussupport 
um). CI (1183) DAD TXTZEXE V3.31: DM | 
,30 Wondelt TXT-Dateien in EXE-Dateien um. 
(1813) DVH AKZENT II V2.09: DM 5,30 











SuperPublisher! 


Super Publisher 
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Deutsches Top-Programm, keine Shareware! DTP und Textverarbei- 
tung in einem, für alle Drucker, anspruchslos in der Hardware-Anforderung, 
Laufsicherheit, schnell, einfach zu erlernen und einfach zu bedienen .. 

dies sind die entscheidenden Vorteile von Super Publisher Visitenkarten, 
Handbücher, Vereinszeitungen, Rundschreiben kein Problem für Super 
Publisher. Super Publisher+ kann für prof. Anwendungen mit Zusatz- 
programmen ausgebaut werden, z. B.: % Super Design: DM 89.90 %* 
Rechtschreibung/Thesaurus-Paket: DM 49.90 % Stichwort/Inhalts- 
verzeichnis-Paket: DM 49.90 % Fontpakete 1-10: je DM 69.90 


Super Publisher+ 
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| usw. unter Windows 3.x. 
| V2.10: DM 1,00 Terminpl 






















Vollgrofisches Textverarbeitungssystem, ech / 
ter WYSIWYG-Modussehr viele Features, Ja Z 
| von der Fachpresse empfohlen: A f 
(2011) DAD FB-TEXT V2.01: 
DM 1,40 Bedienerfreundliches j 
Textverorbeitungsprogr. mit großen Fi 
Leistungsumfang wie Adressenverw. A 
Briefkopffunktion usw. 
OD (2133) DAD DATEIMANI- 
Tan V1.04: DM 1,40 
Ts zur Beorbeitung v. Text-Dateien 
zum ersetzen, entfernen, Segmente 
Tu, Zeichensatz-Konvertierung 
usw. DI (2164) EAH DISE- 
ARCH V1.12: DM 2,60 Nützliches 
BEE Tool zum schnellen Auffinden von Doku- 
| menten, das einen INDEX Ihres Dokumentes 
| erstellt. 


D: 

















(2130) EAD WINFAX PRO: DM 2,20 Ein 
geschränkte Demoversion des Faxprogramms unter Win- 





dows 3.x. ( Kann nur 1 Seite Senden) I (2157) | 
DAD MBOX V1.00: DM 1,70 Mailbox Dotenbank | 
mit der Sie olle wichtigen Daten abspeichern und wieder 
obrufen können. LI (2122) DAD PATTOOL 
V1.72: DM 1,10 Mehrfocheditor mit dem Sie belie- 
big viele Textdateien gleichzeitig editieren, wie ouch 
untereinonder kopieren können. TI (723) EAH 
ABOVE & BEYOND V2.10: DM 2,40 der viel 
gelobte Terminmanager “Active Life” mit neuem 
Namenu. überarbeitet (auch im LAN lauffähig) Neueste 
ersion TI (729) DAH DGU-Urlaubsplaner 
v2.01: DM 2,30 “Der gute Urlaubsplaner”: für Fir 
men, kontroliert ach Mindestbesetzung, Vertretungen, 
Gruppenbildung u.v.m. (737) DAD WIN- 
ADRESS V2.10: DM 2,20 gute Adress-Verwaltung 
mit umfongreichen Optionen. (sehr gutgetestet) 
(869) DAD WIN-TAGEBUCH V2.00: DM 
0,90 elektronisches Tagebuch, Toges-Monats u. Joh- 
res-Horoskop, Verschlüsselung der Daten, pers. Passwort 
(2161) DAH FUHRPARK V2.02: DM 3,00 
Professionelle Verwaltung Ihres Fuhrparks unter Windows 
3.xmit einfocher Bedienung. [I (2169) DAH 
PALETTE V].12: DM 3,00 Pockpolettenverwaltung 
mit Kundenverwaltung, Buchungen, Packscheindruck 
(2181) DAD K2 
Ioner mit zahlt. Optionen 
wie franz. Revolutionskalender, hebräische- u. moslem. 
Kalender unter Windows 3.x um. TI (569) EAH 
GRAPHIC WORKSHOP FOR WIN V1.10: DM 
2,80 das bekannte Grafik-Konverfierprogr. jetzt für 
Windows. Konvertieren v. Pixel, unterstützt IMG PCX GIF 
uvm. Lohnt sich!! TI (2117) EAD PAINTSHOP 
PRO V1.02: DM 1,80 Grofik- u. Bildbeorbeitungs- 
progr. zum Konverfieren, Zoomen,Drehen, Invertieren 
usw. v. BMP GIF, PIC, TIFF, RLE usw. DJ (2120) 
EAD FISH V3.00: DM 0,80 Super Bilschirmschoner 
unter Windows 3.x. Animierte Fische ziehen über Ihren 
Birdschirm. Auch im Hintergrund! TI (52) DAD 
WIN-KONTOAUSZUG V4.00: DM 1,90 Ver 
woltung von Kontoauszügen mit einem Höchstmaß an 
Information sowie mit graf. Auswertung (20,30), Stoti- 
stikfunkt. uw. DI (51) DAD FB-MULTICOPY 
V1.20: DM 1,30 Sehr komfortables Diskettenkopier- 
























































| progr. unter Windows 3.x. Auch im Multitasking-Betrieb 


möglich! DI (522) EAH FEDERATION Control 
PROGR.: DM 4,60 Nenüprogramm für Windows 
mit "STAR TRECK"BenutzeroberlöcheSEHR BELIEBT! 
OD (721) AD CLIPMATE FOR WINDOWS 
V1.52: DM 1,00 Verbessert die Leistung der Zwi- 
schenAbloge UI (736) EAD WSCAN V102 
00.00: DM 2,20 McAfees Viren-Sconner für Win- 
dows (einfochste Bedienung) (Version 102) 
(1639) EAD WINZIP V4.00: DM 1,30 Nütz- 
liche Shell für PKZIP unter Windows mit vielen Funktio- | 
nen. DJ (2116) EADCHANGE CURSOR V1.10: | 
DM 0,40 Ändern Sie nun Ihren langweiligen Win- 
dows-Mouszeiger in eine Uhr, Herz o. Auge um, 0. erstel- 
len sie Ihren eigenen! U) (2129) DAD VON- 

















| NACH V1.00: DM 1,80 Kleines FileKopier-Tool für 





Windows 3.x. 








(2166) DAD WINBOOT 





V1.00: DM 1,80 Zur Verwaltung, Bearbeiten u. | 


Wechseln von config.sys, Autoexec.bat, Systen.ini unter 
Windows 3.x. (2180) EED EDI-INSTALL 
V1.30: DM 0,40 Festplotten-nstallations-Progr. für 
Windows-Applikationen.EGA/VGA. DI (2141) DAD 
WINMOD: DM 0,20 MOD-Player für Windows 3.1. 
(2155) EAH THE DIGITAL DISK JOKEY: DM 
3,70 Ermöglicht komfortables Abspielen v. mic-Files 
über Soundkorte u. Windows 3.1. [I (2167) EAD 
































Surf V0.90: DM 2,20 * .Wove-Audio Toolbox unter | 


Windows 3.1.0 (2119) EAD OILBARON V].00: 
DM 0,70 Spekulieren u. Investieren Sie in Ol. 

















ER Unsetzung des altbekannten Memory Spielprinzip. TI 
(2124) Dvd WINWORM/FUSE/ 4,5GEWINNT 
V3.93: DM 0,90 4 Super VGA Spiele unter Windows 
3.x mit top Grfik. DI (2138) EVD YACHT-Z 
VGA V1.01: DM 0,30 Einfaches Würfelspiel nach 
dem bekonnten Kniffel mit 5 Würfeln. 





(2121) DAD WINMEM V2.01: DM 0,70 | 


Das ist Shareware, wie sie 
gemeint ist! Software für DOS- 

| Computer zum echten KEHETIER 
inkl. Diskette! Hier steht Ihnen 

ERTTERTEINT des Shareware- 
Angebots zur Verfügung! Machen Sie 
mit! Wählen Sie Ihre Programme aus 
unserem günstigen Angebot: 
© Aussuchen 
€) Kästchen vor Best.-Nr. ankreuzen 
© Seite als Bestellung einsenden - 
fertig! 


Jeder Bestellung wird der 
Bitte LKW Tl nicht vergessen! 


Die Preise zeigen, daß unsere Kalkulation 
üußerst scharf ist. Daher erheben wir bei Bestel- 
Iumgın unter DM 25,- einen Min 
ergebe DM 5,-. Soweit möglich kopieren 
wir auf HD-Disketten. Bei Bestellungen, die nur ouf 
DD-Disketten (360 KB) oder 3,5"-Disketten 
ausgeführt werden sollen, erhöht sich der Programm- 
reis um 10%. 
euere Mi Vorkasse DM 5,-, bei 
Nachnahme DM 
Ausland NUR Vorkasse DM 10;- 





Achtung: Preise können sich 
durch Updates geringfügig ändern! 
Bitte haben Sie Verständnis für die- 


sen Vorbehalt. Ihr Vorteil: Sie 


erhalten so in jedem Falle die aktu- 


elle Programm-Version. 





Ihre Orientierungs-Hilfe (Beispiel): 
DO (170) EAH 
DI zum Ankreuzen 
, (170) = Bestell-Nummer (fett) 
EAH 1. Buchstabe: D = deutsches Progr. 
E = englisches Progr. 
2. Kasirge Grafikunterstützung 
= alle Grafikkarten 
h = Hercules, C= (GA, E = EGA, 
| V=V6A, 5 = Super VGA 
3. Buchstabe: Disk-Format 
D = DD (360 KB) 
H=HD (1,2 MB) 


MIDE ID 


DIRECT EDV-discount gmbh 
Unterm Berg 4 
W-7845 Buggingen 
Telefon (07631) 4055 
Telefax (07631) 20.03 


CANNER UND OCR 


Grundlagen: Scantechnologie 


Bescannen Sie Farlıe 


Die Bedeutung des Bildes für 
den PC-Anwender steigt zuse- 
hends. Es gibt kaum eine Be- 
nutzeroberfläche, die nicht 
grafisch orientiert ist, kaum 
eine Datenbank, die nicht Bil- 
der verarbeiten kann und 
kaum eine Textverarbeitung, 
die nur mit Texten umgeht. 
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Doch die Bilder kommen nicht 
von ungefähr: Scanner haben 
sich klammheimlich zur Stan- 
dardperipherie gemausert. Ty- 
penvielfalt und Scanvarianten 
machen dem Käufer die Kauf- 
entscheidung und dem Anwen- 
der den optimalen Einsatz je- 
doch nicht leicht. 


den Einsatzbereich: ob schwarzweiß 

oder farbig, handlich oder als Tisch- 
gerät, für Gegenstände oder glatte Druck- 
vorlagen. Wer weiß, was er braucht, hat 
keine Schwierigkeiten, das richtige Gerät 
zu finden. Ihre individuellen Bedürfnisse 
sollten Sie allerdings genau ermitteln, da 
gerade im Scannerbereich sehr oft mit un- 
sinnigen Werbeaussagen falsche Hoff- 
nungen geweckt werden. Da bieten einige 
Anbieter beispielsweise wahre »Dpi- 
Monster« an — daß man mit weniger oft 
besser dasteht, wissen nur ein paar An- 
wender. 
Grundsätzlich gilt für alle Scanner fol- 
gende Arbeitsweise: Sie zerlegen optische 
Informationen in einzelne Punktbestand- 
teile und schicken sie in digitaler Form an 
den Rechner. Es gibt zwar mehrere Ver- 
fahren, ein Bild zu digitalisieren, so bei- 
spielsweise die Multiplier-Technik und 
das Laser-Verfahren, am gebräuchlich- 
sten aber ist die CCD-Technik mit Zeilen- 
oder Flächen-Arrays. Grundsätzlich las- 
sen sich folgende wichtige Scannertypen 
und daraus resultierend auch die jeweili- 
gen Einsatzgebiete festlegen. 


Si: existieren heute für nahezu je- 


MB Preiswerte Scanner 
für den Heimbereich 


® Handscanner 

Im Privatbereich hat sich der Handscan- 
ner bewährt (Bild 1). Er ist ein der Maus 
nicht unähnliches Gerät. Auf der Unter- 
seite befinden sich Führungsrollen und ei- 
ne gut 100 mm breite Scanöffnung. Das 
Gerät führen Sie mit der Hand — daher der 
Name - über die Vorlage, wodurch die 
optischen Informationen erfaßt werden. 
Anschließend werden diese Informatio- 
nen in digitale Daten umgewandelt und 
vom Computer verarbeitet. 

Der Vorteil der Handscanner liegt vor al- 
lem in den günstigen Anschaffungsko- 
sten. Und in der Qualität der Scanergeb- 
nisse kann sich ein Handscanner mittler- 
weile durchaus mit teureren Tischgeräten 
messen, allerdings ist der Weg dorthin 
nicht immer leicht zu beschreiten. 

Der relativ schmale Scanbereich läßt zum 
Beispiel nicht zu, eine A4-Vorlage in ei- 
nem Durchgang einzulesen. Die Software 
muß folglich das Scanergebnis aus ver- 
schiedenen Teilen zusammensetzen, was 
zeitaufwendig ist und nicht immer zur 
vollsten Zufriedenheit funktioniert. Vorla- 
gen, die Sie mit einem hohen Dpi-Wert 
scannen wollen, dürfen Sie im übrigen nur 
sehr langsam mit dem Handscanner abta- 
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sten, da es sonst zu »Sehfehlern« 
kommen kann. Außerdem ist das 
gleichmäßige Führen des Hands- 
canners Trainingssache. Insbe- 
sondere, wenn Sie Texte einscan- 
nen, die über eine OCR-Software 
in Textverarbeitungsprogrammen 
weiterbearbeitet werden sollen, 
müssen Sie den Handscanner 
möglichst genau führen. Hier be- 
helfen Sie sich am besten mit ei- 
nem Lineal, an dem Sie den 
Scanner entlangziehen. 

Einige dem Handscanner ähnli- 
che Geräte schaffen in Teilberei- 
chen Abhilfe. So bietet etwa die 
Firma Sicos einen Scanner an, der 
durch ein System von zwei sepa- 
rat laufenden Mauskugeln erken- 
nen kann, an welcher Position der 
Vorlage er sich befindet. Auf die- 
se Weise sind Vorlagen bis zur 
A3-Größe in einem Zuge ein- 
scannbar. Daneben bietet Sicos einen Scan- 
ner an, der, angetrieben von einem Schritt- 
motor, selbständig über die Vorlage fährt. 
Dadurch läßt sich ein gleichmäßiges Abta- 
sten ohne ruckartige Bewegung des Scan- 
ners erreichen. 

Handscanner finden ihr Haupteinsatzge- 
biet im privaten Bereich und dort, wo das 
Einscannen von Vorlagen nur selten 
vonnöten ist. Ferner 
stellen sie den einzi- 
gen Scannertyp dar, 
der bereits beim 


SIE LTEIEN 








Bild 1. Handscanner sind in erster Linie dann geeignet, wenn keine 
großen Vorlagen eingescannt werden müssen. Der günstige Preis dieser 
Geräte machen sie insbesondere für den Heimbereich interessant. 


nen Gängen einlesen, ist ein exakter 
Führungsmechanismus erforderlich, damit 
die einzeln gelesenen Bildpunkte auch 
korrekt übereinander plaziert werden kön- 
nen. Da keine unmittelbare Notwendig- 
keit besteht, die Abdeckhaube beim Scan- 
nen geschlossen zu halten, lassen sich 
auch Oberflächen von sehr dicken Gegen- 
ständen, etwa Büchern, einscannen. 





Einlesen von Vorla- Graustufen Raster 75-dpi-Scan 150-dpi-Scan 
gen kreative Ein- ; 

eri ffe erlaubt. Kur-- ° keins — S/W. 15 150 

viges Überfahren ?° 2x2 75 

der Vorlage bringt 19 Ası 75 

schwungvolle Ver- 63 37,5 

zerrungen in die 255 18,75 


Bilder. Inwieweit 
diese Effekte jedoch 


nützlich sind, sei 
dahingestellt. 


® Flachbettscanner 

Hierbei handelt es sich um 
Tischgeräte, die in der Handha- 
bung und im Aussehen einem 
Fotokopierer ähneln (Bild 2). 
Unter einer lichtundurchlässi- 
gen Klappe plazieren Sie die zu 
scannende Vorlage auf einer 
Glasscheibe. Die Scanvorrich- 
tung wird während des Abtast- 
vorgangs unter der Glasscheibe 
entlanggeführt. Der Vorteil 
dieses Scanners ist sein exak- 
tes, automatisiertes Scanver- 
fahren. Je nach gewünschter 
Scanqualität sorgt das Gerät 


selbständig dafür, daß die 
Scanvorrichtung mit der not- 
wendigen Geschwindigkeit 


über die Vorlage fährt. Gerade 
bei Farbscannern, die die 
Grundfarben separat in einzel- 
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Die Ausgabequalität beim Druck steht in direktem Zusammenhang mit der Anzahl der Graustufen: Je höher 
die Anzahl der Graustufen, desto größer ist die Rasterung. Der Dpi-Wert beim Druck sinkt dadurch drastisch. 





Bild 2. Moderne Flachbettscanner sind komfortabel zu bedienen und zumeist 
mit einem Einzelblatteinzug aufrüstbar. Die Steuerung dieser Geräte erfolgt 
über die mitgelieferte Software. 


Ausgabequalität beim 300-dpi-Drucker 





CANNER UND OCR 


Grundlagen: Scantechnologie 


® Einzugsscanner 

Dieser Typus zieht die Vorlagen 
wie ein Faxgerät ein und führt 
sie über die Scanvorrichtung. 
Wegen der im Vergleich zum 
Flachbettscanner weniger kriti- 
schen Mechanik ist sein Preis 
niedriger. Der Einsatz be- 
schränkt sich allerdings auch auf 
das Scannen einfacher Blätter. 
Einzugsscanner sind nicht in der 
Lage, Bücher, dicke Pappen oder 
steife Vorlagen zu erfassen. Der 
Vergleich mit einem Faxgerät ist 
nicht zufällig: Sind die Daten 
erst einmal elektronisch erfaßt, 
lassen sie sich natürlich auch 
über die Telefonleitung übertra- 
gen. Geräte, die beide Funktio- 
nen — Scannen und Faxen — ver- 
einen, sind bereits erhältlich. 


® 3D-Scanner 
Auch dreidimensionale Vorlagen lassen 
sich einscannen: Hierzu benötigen Sie so- 
genannte 3D-Scanner (Bild 3). Diese 
Geräte dienen meist zum Katalogisieren 
oder Archivieren von Objekten, so bei- 
spielsweise in der Autozubehör-Branche. 
Eine Besonderheit zeichnet einige dieser 
Scanner im Gegensatz zu ihren »Kolle- 
gen« aus: Sie kommen ohne eine eigene 
Lichtquelle aus, da 
sie das normale Ta- 
geslicht beziehungs- 
weise die Zimmer- 
beleuchtung ausnut- 





300-dpi-Scan 


zen. Hierdurch er- 
30 gibt sich aber auch 
150 ein Problem beim 
75 Scannen: Da die Ab- 
37,5 tasteinrichtung fest 
18,75 installiert ist, kann 


der Scannerkopf ei- 
nen Schatten auf die 
Vorlage werfen. Ab- 
hilfe schaffen Sie in 
diesem Fall nur dadurch, daß 
Sie die Beleuchtung verändern 
oder das Gerät verschieben. 


EM Teure Geräte der 
High-End-Klasse 


® Trommelscanner 

Dieses Gerät (Bild 4) ist das äl- 
teste seiner Zunft. Die Vorlage 
befestigen Sie bei ihm auf einer 
Trommel, die schnell rotierend 
von einer Lichtquelle beleuchtet 
wird. Fotozellen fangen die Re- 
flexionen auf und verarbeiten 
sie zu computerverträglichen 
Daten. Trommelscanner erfas- 
sen Vorlagen sehr schnell und 
in höchster Qualität. Ihr Ein- 
satzgebiet liegt ausschließlich 
im Bereich der professionellen 
Druckwerkherstellung. 
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CANNER UND OCR 


Grundlagen: Scantechnologie 





Bild 3. Dreidimensionale Gegenstände werden 
mit 3D-Scannern abgetastet. Einige dieser Geräte 
kommen ohne eigene Lichtquelle aus, da sie das 
Tages- oder Lampenlicht ausnutzen. 


® Diascanner 

Ebenfalls im professionellen Bereich ange- 
siedelt ist dieser Scannertyp (Bild 5). Er 
besitzt spezielle Vorrichtungen zum Ein- 
schub der Dias. Die 
Qualitätsforderun- 
gen an Diascanner 
sind sehr hoch an- 
gesetzt. Die auf 
Dias transportierten 
Bilder werden fast 
ausschließlich in 
Vergrößerungen 
weiterverarbeitet 
und müssen daher 
besonders exakt und 
mit hoher Detailtie- 
fe erfaßt werden. Im 
Privatbereich lohnt 
sich die Anschaf- 
fung solcher Geräte 
selten, zumal auch 
Flachbettscanner 
das Einscannen von 
Dias in geringerer 
Qualität mit speziel- 
len Aufsätzen erle- 
digen. Diascanner 
sind für alle gängi- 
gen Diaformate erhältlich. 


Mi Das Prinzip der Lichtreflexion 


Trotz der Vielfalt der angebotenen Scan- 
nertypen arbeiten sie fast alle nach dem 
gleichen Prinzip. Zuerst wird die Bildvor- 
lage beleuchtet, das einfallende Licht wird 
von der Vorlage mehr oder weniger stark 
reflektiert. Dunkle Stellen »saugen« den 
Lichtstrahl auf, helle Stellen werfen ihn 
zurück. Die Reflexion wird dann an licht- 
empfindliche, elektronische Bauteile gelei- 
tet. Dazu werden Stablinsen benutzt, damit 
einfallendes Streulicht das Ergebnis nicht 
verfälscht. Die elektronischen Bauteile, 
CCDs (Charge Coupled Devices), geben in 
Abhängigkeit von der Intensität des Licht- 
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montierte Vorlage vor dem Lichtstrahl. 


einfalls einen Wert an den Rechner weiter, 
der daraus die Helligkeit des Bildpunkts 
bestimmt (Bild 6). 

Beim Farbscannen bedarf es eines verfei- 
nerten Verfahrens. Einige Scanner arbeiten 
hierbei mit Farbfiltern. Die Vorlage wird 
in drei Scandurchgängen mit weißem Licht 
beleuchtet, und in jedem Durchgang wird 
den CCDs ein anderer Farbfilter vorgesetzt 
(rot, grün und blau). So erhält man die 
Farbanteile jedes einzelnen Punktes für 
Rot, Grün und Blau. Dieses additive Farb- 
modell (eine Mischung aus 100 Prozent je- 
der einzelnen Grundfarbe ergibt Weiß) 
entspricht der Darstellungsweise der Bild- 
punkte auf dem Monitor. 

Anstelle Filter einzusetzen, kann der Scan- 
ner die Vorlage nacheinander auch mit 
verschiedenen Farben beleuchten — bei 
dieser Methode sind ebenfalls pro Bild 
drei Scandurchgänge vonnöten. 

Technisch aufwendiger, dafür zeitsparen- 
der ist eine Methode, bei der das Gerät die 
Vorlage mit weißem Licht beleuchtet und 
die Reflexion jedes Punktes in ein Prisma 
leitet, in dem sie in ihre Spektralanteile 





Bild 4. Die exaktesten Ergebnisse, wenngleich auch zu den höchsten Kosten, 
erreicht man mit dem Trommelscanner. Hier rotiert die auf der Trommel fest 


Foto: Linotype-Hell AG 


zerlegt wird. Drei verschiedene Reihen mit 
CCDs fangen gleichzeitig die drei Farban- 
teile auf. Bei diesem Verfahren ist wie 
beim Schwarzweißscannen nur ein einzi- 
ger Scandurchgang erforderlich. 


M Dichte der CCDs und Dpi-Wert 


Die CCDs sind bei allen Verfahren in ei- 
ner Reihe angeordnet. Die Dichte be- 
stimmt den maximalen Dpi-Wert, mit 
dem der Scanner die Vorlagen lesen kann. 
Sind auf einer Länge von einem Zoll 
(2,54 cm) 300 solcher Sensoren angeord- 
net, so erreicht der Scanner eine maxima- 
le Auflösung von 300 dpi. Eine Vorlage 
wird demnach Punkt für Punkt erkannt, 
jeder Punkt wird digitalisiert und auf dem 








Bild 5. Diascanner wandeln Diapositive wie -ne- 
gative in digitale Informationen um. Selbst bei bis 


zu zehnfachen Vergrößerungen erreichen Sie mit 


diesen Geräten gute Scanqualitäten. 
Foto: Agfa-Gevaert AG 





Monitor dargestellt. 

Der Dpi-Wert eines Scanners ist vergleich- 
bar mit der Leistung eines Autos in PS. 
Durch allerlei Tricks versucht man, immer 
höhere Dpi-Werte zu erreichen, obwohl 
bei dieser »Schneller-Höher-Weiter-Men- 
talität« der Blick für das Wesentliche ver- 
lorengeht. 


M Scheinbare Qualitätssteige- 
rung durch Interpolation 


Ein beliebtes mathematisches Verfahren, 
selbst Handscannern eine schier utopisch 
anmutende Leistung von 800 dpi anzu- 
dichten, ist die Interpolation. Dadurch läßt 
sich deren Auflösung scheinbar verdop- 
peln. Zwischen die tatsächlich eingescann- 
ten Bildpunkte werden bei diesem Verfah- 
ren einfach zusätzliche Punkte gesetzt. Das 
Aussehen hängt dabei von den umliegen- 
den Bildpunkten ab. Auf diese Weise er- 
reicht man eine sehr hohe Punktdichte. 
Das Ergebnis muß dennoch nicht unbe- 
dingt besser sein. Denn neue Informatio- 
nen zeigen die dazugedichteten Punkte 
nicht. Im Gegenteil: Schlimmstenfalls 
kann durch Interpolation das Bild sogar 
schlechter werden. Sollte die Bildvorlage 
sehr feine Strukturen aufweisen, so besteht 
die Gefahr, daß die Punkte klobiger wer- 
den oder ineinanderlaufen. 

Darüber hinaus muß die Frage erlaubt sein, 
wer ein mit 800 dpi gescanntes Bild über- 
haupt nutzen kann. Im Privatbereich ist ein 
solch detaillierter Scan ebenso unsinnig 
wie ein Auto mit 800 PS. Der Grund dafür 
liegt in den Geräten, mit denen Sie ge- 
scannte Bilder nachbearbeiten beziehungs- 
weise ausgeben — an erster Stelle fungiert 
hier der Drucker. 


u Simulierte Graustufen 


Das gut ausgestattete private Computer- 
system verfügt über einen Laserdrucker 
mit einer Ausgabequalität von 300 dpi. 
Das heißt, der Drucker ist in der Lage, auf 
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CANNER UND OCR 


Grundlagen: Scantechnologie 


einem Zoll 300 schwarze Punkte zu set- 
zen oder weiße Punkte freizulassen. Wer 
ein tatsächlich schwarzweißes Bild 
druckt, der erreicht diese Höchstauflö- 
sung. Sobald es darum geht, Graustufen 
auf das Papier zu bringen, sinkt der Dpi- 
Wert des Drucks jedoch dramatisch. 
Drucker können keine Graustufen 
drucken; sie müssen folglich simuliert 
werden. Dieses Verfahren nennt sich 
»Dithering«. Dabei wird jeder Bildpunkt 
durch ein Raster dargestellt, in dem je 
nach Größe unterschiedlich viele druck- 
bare Punkte Platz finden. So lassen sich 
in einem 2x2-Raster kein, ein, zwei, drei 
oder vier Punkte drucken. Je mehr Punkte 
gesetzt werden, desto dunkler erscheint 
die Stelle auf dem Ausdruck; Graustufen 
werden dem Auge also nur vorgegaukelt. 
Ein 2x2-Raster kann drei Graustufen, 
Weiß und Schwarz zu Papier bringen, bei 
einem 16x 16-Raster sind es sogar schon 
255 Graustufen sowie Weiß und Schwarz. 
Wenn für die Darstellung eines gescann- 
ten Bildpunktes zwei oder sogar 16 
Druckpunkte auf einem Zoll Länge 
benötigt werden, so druckt der Drucker 
zwar immer noch mit 300 dpi, die Bild- 
qualität sinkt jedoch um den Faktor, der 
der Länge des benutzten Rasters ent- 
spricht. Bei der Darstellung von drei 
Graustufen sinkt die Bildqualität auf 150 
dpi, bei der Darstellung von 255 Graustu- 
fen sogar auf 18,75 dpi (Tabelle). 
Unangenehme Nebeneffekte sind der lang 
andauernde Scandurchgang und die sehr 
großen Dateien, die das System bewälti- 
gen muß. Eine mit 300 dpi gescannte A4- 
Seite wird in gut 8,7 Millionen Bildpunk- 
te zerlegt. Bei einem reinen Schwarz- 
weißscan können acht Punkte in einem 
Byte gespeichert werden, dennoch würde 
die Datei größer als | MByte sein. Sollen 
gar 255 Graustufen erkannt werden, 
benötigt jeder gescannte Bildpunkt ein 
Byte, die Datei würde somit 8,7 MByte 
groß. 


M Erst rechnen, dann scannen 


Um zu scannende Bilder hinsichtlich der 
Genauigkeit und der Dateigröße zu opti- 
mieren, sollten Sie vor dem Scannen 
Überlegungen zum Verwendungszweck 
anstellen. Ausschlaggebend für optimales 
Scannen ist für den Ausdruck und die Be- 
trachtung am Monitor die Größe des zu 
erwartenden Bildes und natürlich die 
Qualität des Druckers oder Monitors. 

Ein Beispiel: Der Drucker besitzt eine 
maximale Auflösung von 300 dpi. Ziel ist 
es, eine A4-Vorlage auf die Druckgröße 
von ebenfalls A4 zu bringen. Bei zwei 
Farben (Schwarz und Weiß) ist das kein 
Problem, die Vorlage wird mit 300 dpi 
eingescannt und 1:1 übertragen. Sollen al- 
lerdings drei Graustufen gedruckt wer- 
den, so müßten pro gescanntem Bildpunkt 
vier Druckpunkte gesetzt werden, das 


38 


Scanner-Glossar 


Bildbearbeitungssoftware: Sie dient zur Nachbearbeitung, Verbesserung oder Manipulation einges- 
cannter Bilder. Mit dieser Software sind heute perfekte Montagen mit wenigen Handgriffen realisier- 
bar. Voraussetzung dafür ist ein leistungsfähiger Rechner mit einer hochwertigen Grafikkarte und ei- 
nem entsprechenden Monitor. 

Diascanner: Im professionellen Bereich einzuordnen ist dieser Scannertyp, dessen Einsatzgebiet auf 
das Einsehen von Diapositiven und -negativen beschränkt ist. Erhältlich sind Modelle für alle Bild- 
größen. 

Dithering: So nennt sich eine Technik, die es den »Schwarzweißdruckern« erlaubt, scheinbar Grau- 
stufen zu Papier zu bringen. Jeder Bildpunkt wird beim Druck durch eine Anzahl gedruckter Punkte 
dargestellt, die in einem Raster angeordnet sind. Je dunkler der Bildpunkt, desto größer die Anzahl 
der im Raster vorhandenen Punkte. Die Anzahl der so scheinbar dargestellten Graustufen hängt von 
der Größe des Rasters ab. Für die Darstellung von 255 Graustufen, Weiß und Schwarz muß jeder 
Bildpunkt in einem 16x 16 Druckpunkte großen Raster abgebildet werden. 

dpi: ausgeschrieben »dots per inch«, zu deutsch »Bildpunkte pro Zoll«. Der Dpi-Wert ist der Maß- 
stab für die Qualität des Scanners - hier gilt: je höher desto besser. Unterscheiden muß man stets zwi- 
schen der tatsächlichen physikalischen Auflösung in dpi und der durch mathematische Tricks (siehe 
Interpolation) künstlich gesteigerten Auflösung. 

Einzugscanner: Diese Scanner ziehen die Vorlage ein und führen Sie über die Scannertrommel, die 
in starrer Position bleibt. Anders als der Flachbettscanner kann dieser Typus nur Blätter einlesen. Das 
Scannen aus Büchern bleibt den anderen vorbehalten. 

Flachbettscanner: Bei den Flachbettscannern wird die Scannertrommel über die zu lesende Vorlage 
bewegt. Die gleichmäßige und der zu lesenden Auflösung angepaßte Führung der Trommel sorgt für 
kontinuierliche Scanqualität. Durch die aufwendige Mechanik sind diese Scannertypen teurer als bei- 
spielsweise Einzugsscanner. 

Handscanner: Die preisgünstigsten Scanner zieht man per Hand über die Vorlage. Ihr Scanbereich 
beschränkt sich in der Regel auf rund 10 cm. Handscanner leisten Auflösungen bis zu 400 dpi, durch 
mathematische Tricks können diese auf theoretische 800 dpi gesteigert werden. Um größere Doku- 
mente erfassen zu können, muß häufig die Software Puzzlearbeit verrichten. Einige Scannertypen er- 
kennen die Stelle der Vorlage, auf der sie sich gerade befinden, und stellen so größere Vorlagen 
gleich beim Einscannen zusammen. 

Interpolation: Bezeichnung für ein mathematisches Verfahren, um den Dpi-Wert künstlich zu ver- 
bessern. Dabei wird ein zusätzlicher Punkt zwischen zwei tatsächlich gescannten Bildpunkten errech- 
net. Die Punktdichte wird größer, mehr Details der Vorlagen kommen allerdings nicht zum Vor- 
schein. Sehr feine Strukturen auf dem Original können zusammenfließen oder klobig wirken. 
Kalibrierung: Um sicherzustellen, daß Farben zwischen Scanvorgang und Bildausgabe korrekt wie- 
dergegeben werden, müssen die benutzten Geräte kalibriert werden. Die Farbdarstellung am Bild- 
schirm ist so einzustellen, daß sie mit den Originalfarben übereinstimmt. Das ist jedoch einfacher ge- 
sagt als getan. Teure Hardware wie kalibrierbare Monitore oder Densiometer sind für diesen Vorgang 
nötig. Im professionellen Bereich ist das weniger problematisch als im Heimbereich, wo in der Regel 
die gute alte Farbtafel genutzt werden muß. 

Moire: Bezeichnung für ein wellenförmiges, das Bild störendes Muster, das entsteht, wenn überla- 
gernde Raster nicht exakt aufeinanderliegen. 

OCR-Software: OCR steht für Optical Character Recognition. Solche Programme analysieren ges- 
cannte Texte und erkennen die Buchstaben durch Vergleich mit gespeicherten Mustern oder anhand 
charakteristischer Zeichenmerkmale. OCR-Software wandelt die Buchstabenbilder in Daten um, die 
von Textprogrammen erkannt und bearbeitet werden können. 

Trommelscanner: Der dienstälteste Scannertyp liefert die exaktesten Ergebnisse zu höchsten Prei- 
sen. Er wird in der Druckindustrie eingesetzt. Die auf einer Trommel befestigte Vorlage rotiert, 
während sie per Lichtstrahl angestrahlt wird. Über ein komplexes System von Spiegeln und Filtern 
‘wird das Licht auf Fotozellen gelenkt, die für die Umsetzung in digitale Daten sorgen. 





Zielbild würde in diesem Fall in der Län- 
ge und Breite verdoppelt. Das einges- 
cannte Bild muß vor dem Druck also in 
Länge und Breite um den Faktor 2 ge- 
staucht werden, damit es auf das Papier 
paßt. Für das Bild heißt das eine Qualität- 
seinbuße im Dpi-Wert um den Faktor 2. 
Diese überflüssigen Bildbearbeitungen 
lassen sich einsparen, wenn das Original 
gleich beim Scannen mit 150 dpi abgeta- 
stet wird — die Qualität ist die gleiche. 

Drastischer noch wäre es, wenn es um ein 
Zielbild mit 255 Graustufen ginge. Bei ei- 
nem 300-dpi-Scan müßte das Bild an- 
schließend um den Faktor 16 verkleinert 
werden. Das entspricht einem Dpi-Wert 
von 18,75. Wird das Bild gleich mit 18,75 
dpi gescannt, sinkt nicht nur die Bearbei- 
tungszeit, sondern auch die Größe der 
Bilddatei, die der Computer von Periphe- 
rie- zu Peripheriegerät schickt: statt 8,7 


MByte nur 545 KByte. Hieraus läßt sich 
für das optimale Scannen eine Formel ab- 
leiten, die immer dann gilt, wenn Original 
und Ausdruck die gleichen Seitenverhält- 
nisse besitzen: 


dpi-Wert ($ = e* Breite (Ausdruck) * dpi - Wert (Drucker) 
2 Länge * Breite (Vorlage) * Anzahl Graustufen +1) 


MB Es kommt Farbe ins Spiel 


Das Scannen farbiger Vorlagen ist auf- 
grund der nötigen Hardware fast aus- 
schließlich dem professionellen Bereich 
vorbehalten. Das liegt nicht in erster Linie 
an den Scannern selbst, sondern an Moni- 
tor, Grafikkarte, Rechnerkapazität und 
Ausgabegerät. Bei der Verarbeitung von 
Schwarzweißbildern arbeitet die heute im 
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Wenn Sie mehr 


Druckleistung wollen, 
sollten Sie kurz 


diese Seite überfliegen. 








Ökologisch, ökonomisch und 
systemtechnisch wertvoll 
zugleich: Der FS-3500 aus 
der ECOSYS-Familie von 
KYOCERA. Der bisher klein- 
ste 18-Seitendrucker im Markt, 
leicht und leise, mit schnel- 
lem RISC-Prozessor für hohe 
Anforderungen und große 
Druckvolumina. 

Mit 6 Emulationen, 2 Stan- 
dard-Schnittstellen und Pa- 
pieroptionen eignet er sich 
für große Abteilungen und 


Netzwerke. Außer Toner 





Der FS-3500 mit allen Optionen 


fallen keine Verbrauchs- 
materialien an: Trommel, 
Fixierer und Entwickler sind 
fester Bestandteil des Druk- 
kers und unterliegen damit 
der Gerätegarantie. Deshalb 
arbeitet der FS-3500 für nur 
1,5 Pfennig Druckkosten pro 
Seite. Zusatzplus: Extra-Pa- 
pierkassetten, Duplexeinheit, 
Sorter, Kuvertzuführung. 
Druckleistung der Spitzen- 
klasse. Fordern Sie weitere 
Informationen an. 

KYOCERA ELECTRONICS 
EUROPE GmbH, Mollsfeld 12 
4005 Meerbusch 2 

Telefon (0 21 59) 9 18-0 

Fax (0 21 59) 9 18-106 

EINE IDEE VORAUS 
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IC Grundlagen: Scantechnologie 


Privatbereich gängige 
Hardware bestens zu- 
sammen. Monitor und 
Grafikkarte stellen mehr 
Graustufen dar, als un- 
ser Auge unterscheiden 
kann: Es nimmt nicht 
einmal 200 unterschied- 
liche Nuancen wahr, 
und die Scanner leisten 
in diesem Bereich eben- 
sogute Arbeit. 

Bei farbiger Darstellung 
sieht das im wahrsten 
Sinne des Wortes anders 
aus. 256 Farbtöne sind 
für unser Auge nahezu 
lächerlich, es kann 
leicht zwischen gut 20 
Millionen unterschei- 
den. Das sind aber 
selbst mehr, als hoch- 
wertige 24-Bit-Grafik- 
karten mit entsprechen- 
den Monitoren anzuzei- 
gen in der Lage sind. 
Von den gängigen Aus- 
gabegeräten schweigen 
wir in diesem Zusam- 
menhang besser. 
Drucker, die eine solche 
Farbenpracht zu Papier 
bringen, liegen in der 
Preisklasse ab 15000 
Mark aufwärts, und pro 
gedruckter Seite werden 
umgerechnet gut 5 Mark 
fällig. Sie sehen, daß es 
nicht auf Werbeaussa- 
gen ankommt, die Ihnen 
vielfach leistungsfähige 
Scanner mit etlichen 
Millionen Farbnuancen 
versprechen, da Sie die- 
se Farbenvielfalt oh- 
nehin nicht an Ihrem 
Rechner darstellen kön- 
nen, wenn Sie nicht 
über ein entsprechendes Computersystem 
verfügen. 

Natürlich gibt es auch im privaten Bereich 
sehr viel kostengünstigere Einsatzgebiete 
von Farbscannern, dennoch sollten Sie auf 
eine Kosten-Nutzen-Rechnung vor der An- 
schaffung nicht verzichten. Die Faustregel 
heißt hier: Wer auf dem Bildschirm farbige 
Bilder sehen will — ob innerhalb von Daten- 
banken, multimedialen Informationspro- 
grammen oder einfach nur aus Spaß an der 
elektronischen Bildbearbeitung —, der kann 
sich mit der Anschaffung eines Farbscan- 
ners einen Gefallen tun. Wer allerdings ges- 
cannte und bearbeitete Bilder zu Papier 
bringen will und keine hinreichend dicke 
Brieftasche besitzt, der wird häufig von der 
produzierten Qualität enttäuscht sein. 

Aus dem Zusammenspiel zwischen der 
entsprechenden Scan-Software und dem 
jeweiligen Scanner ergeben sich einige 
spezielle Haupteinsatzgebiete für die »Au- 
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Bild 6. Noch beruht das Scannen von Bildern auf mehr oder weniger starken Lichtreflexionen 
und deren Verarbeitung durch GCD-Bausteine. Andere Techniken wie der Einsatz von Farbsenso- wie 
ren sind jedoch denkbar. 


gen des Computers«. An erster Stelle steht 
die Bildbearbeitungssoftware, bei der es 
lediglich auf die Erfassung von Bildinfor- 
mationen und nicht auf eingescannte Text- 
passagen ankommt. 


Scanner und Software 


Fast alle ambitionierten Bildbearbeitungs- 
programme haben bereits Schnittstellen zu 
den gängigsten Scannermodellen, um Um- 
wege über separate Scansoftware und um- 
ständliche Dateitransfers zu unterdrücken. 
Qualitätskriterium einer guten Bildbearbei- 
tungssoftware ist die Farbseparation, die 
im professionellen Bereich von außeror- 
dentlicher Wichtigkeit ist. 

— Farbbilder werden im additiven Farb- 
modell eingescannt, in Anteilen von Blau, 
Grün und Rot. 

— Der Druck von Farbbildern geschieht al- 


lerdings im subtrakti- 
ven Farbmodell, in den 
Farben Cyan, Magenta 
und Gelb. Subtraktiv 
heißt, daß Weiß ent- 
steht, wenn keine der 
Farben gedruckt wird; 
umgekehrt wird 
Schwarz durch jeweils 
100 Prozent Farbanteil 
aller Farben erreicht. 
Drucktechnisch können 
allerdings nicht alle Far- 
ben mit vollem Farban- 
teil gleichzeitig auf das 
Papier gebracht werden. 
Daher wird bei der 
Farbseparation ein zu- 
sätzlicher Schwarzfilm 
hergestellt, woraus sich 
der Begriff »Vierfarbse- 
paration« ableitet. Diese 
Umrechnung muß sehr 
exakt geschehen, damit 
keine Farbveränderun- 
gen im Druck entstehen. 
Eine Bildbearbeitungs- 
software kann sich beim 
Lösen dieses Problems 
bewähren. 
Neben der Nachbearbei- 
tung oder Manipulation 
von Bildern ist der Be- 
reich der Zeichenerken- 
nungssoftware ein klas- 
sisches Anwendungsge- 
biet der Scanner. Sie ar- 
beiten dabei sehr zuver- 
lässig. Sie brauchen in 
der Regel nur zwei Far- 
ben beziehungsweise 
Schwarz und Weiß zu 
erkennen. Dieser spezi- 
elle Scanmodus wird 
häufig mit Begriffen 
Strichzeichnung 
oder Schwarzweißmo- 
dus beschrieben. Zei- 
chenerkennungs- beziehungsweise OCR- 
Software wandelt die vom Scanner gelese- 
nen Zeichen von reinen Bilddaten in Teile 
von Zeichensätzen um, die sich mit Textsy- 
stemen nachbearbeiten lassen. Manche 
Software ist dabei so »intelligent«, daß sie 
selbst kursive oder sogar handschriftliche 
Zeichen erkennen und automatisch umwan- 
deln. Die meisten Zeichenerkennungspro- 
gramme arbeiten zudem mit einer erweiter- 
baren Wortbibliothek. 
Allgemein läßt sich sagen, daß die Popula- 
rität von Scannern weiter ansteigen wird. 
Die allseits beschriebene Leistungssteige- 
rung der Hardware und der Multimedia- 
Bereich werden diese Entwicklung sicher- 
lich unterstützen. So selbstverständlich 
heute jeder Texte mit der Tastatur in den 
Computer eingibt, wird auch die Bilderfas- 
sung in wenigen Jahren das Flair des Be- 
sonderen verloren haben. 
(Joachim Freiburg/ri) 
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AS ERCUM 


SPEA und VideoSeven, das bedeutet Er- 
fahrung, Know-how und Sicherheit in der 
Computer-Graphik. Sie als Windows-An- 
wender können ab sofort von diesem 
schlagkräftigen Team profitieren. 

No one does Windows like we do! 


| BigWin: SPEAs Direkttreiber für 
Windows, blitzschneller Bildaufbau, 
kompatibel zu allen SPEA-Produkten, 
spezielle Features für CAD und DTP 


ISO 9002 - garantierte Qualität: Intel 
fertigt fürSPEA VideoSeven die neuen 
Windows-Graphikkarten in Europa 
nach dem Fertigungsstandard ISO 9002 


Zukunftssicherheit: kontinuierliche 
Weiterentwicklung der Treiber-Soft- 
ware, kostenloser Software-Update via 
SPEA-Support-Mailbox und 3_Jahre 
Garantie 


® 


| SPEA Ergonomie: die hohen Anfor- 
derungen aus dem HighEnd-Markt hat 
SPEA auch bei den Windows-Karten 
realisiert 


V7-VEGA, der preiswerte Windows-Allrounder: 
256 Farben bei 1024x768; HighColor (800x600) 
und TrueColor-Mode (640x480) 

V7-VEGA (1 MByte) DM 325,-* 
V7-VEGA-VL (1 MByte) DM 375,-* 


V7-MIRAGE, die Windows-Karte für leistungs- 
bewußte Profis; hohe Geschwindigkeit und Ergo- 
nomie, bis 1280x1024 Bildpunkte; bis 90 Hz 
Bildwiederholrate, True- (640x480) und High- 
Color-Mode (800x600) 

V7-MIRAGE (1 MByte) DM 450,-* 
V7-MIRAGE-VL (1MByte) DM 495,-* 


V7-MERCURY, die TrueColor-Karte für den 
Graphik-Profi: top bei Geschwindigkeit, Farbe 
und Ergonomie; 256 Farben bei 1280 x 1024 
Bildpunkten; HighColor bei 1024x768 und True- 
Color bei 800x600 Bildpunkten 

V7-MERCURY (2 MByte) DM 1.490,-* 
V7-MERCURY-VL (2 MByte) DM 1.550,-* 


* = unverbindliche Preisempfehlung 





VIDEO SEVEN 
SPEA Software AG 

Moosstraße 18b  D-8130 Starnberg 
<D-82319> « Fax 08151/212 58 


Distribution Deutschland: ACCESS: 089/420 06-0; COMPUTER 2000: 089/780 40-0; MERISEL: 08142/291-0; PEACOCK: 02957/79304; ProGraph: 02364/935-0; 
Schwind Datentechnik: 089/857 00 50 + Österreich: COMPUTER 2000: 0222/409 01-0; ELSAT 0222/81604-0 « Schweiz: COMPUTER 2000: 042/65 90 00; Walter-Electronics: 073/26 40 40 





CANNER UND OCR 


Vergleich: Handscanner 


16 Millionen Farben in 
einem Rutsch 


Aktuelle Handscanner erreichen, von ihrer begrenzten Scanbreite 
einmal abgesehen, inzwischen die Leistungsfähigkeit großer 
Flachbettmodelle: hohe Farbtiefe und DPI-Auflösung. Die Praxis 
zeigt, daß vielversprechende Werte nicht immer viel bringen. Ver- 
folgen Sie den Testbericht zu sechs aktuellen Handscannern. 


welche sonstigen Leistungsmerkmale 

sie aufweisen, eines steht fest: Allen 
Handscannern ist gemeinsam, daß sie mit 
ihren meist 105 mm breiten Scanfenstern 
nur für kleine Bildvorlagen geeignet sind. 
Sollen Abbildungen eingescannt werden, 
die breiter sind, bedarf es mehrerer Scan- 
vorgänge. Es sind dann teils überlagernde 
Bahnen zu ziehen und diese anschließend 
am Bildschirm zu einem Gesamtbild zu 
montieren. Manuell läßt sich das mit je- 
dem beliebigen Bildbearbeitungs- oder 
Zeichenprogramm bewerkstelligen. 
Diverse Handscanner-Hersteller bieten 
bei ihren Modellen beziehungsweise der 
zugehörigen Scansoftware eine Auto- 
stitch-Funktion (Bild 1). Unter diesem 
Begriff — oder einer ähnlichen, vom Her- 
steller abhängigen Bezeichnung — ver- 
steht man eine Automatik, bei der die 
Software errechnet, an welcher Stelle 
zwei Einzelbilder korrekt zusammenzufü- 
gen sind (Bild 2). Das funktioniert aller- 
dings nur dann, wenn sich zwei Einzel- 
scans an einem Rand überlagern und zu- 
dem bei jedem Scanvorgang der gleiche 
Zugwinkel eingehalten wird. Das hört 
sich in der Theorie interessant an, doch in 
der Praxis bekommen Sie schneller graue 
Haare als brauchbare Ergebnisse. Selbst 
die beste Automatik fürs Zusammenfügen 
läßt zu wünschen übrig, wenn häufig 
große Abbildungen einzuscannen sind: 
Das leisten nach wie vor nur Flachbett- 
scanner auf komfortable Weise. 
Leider packen die Anbieter von Hand- 
scannern ihren Modellen oftmals un- 
nötige Software bei. Gang und gäbe ist et- 
wa mitgelieferte minderwertige OCR- 
Software, um dann mit automatischer 
Texterkennung auf der Produktver- 
packung werben zu können. Für den 
OCR-Einsatz sind Handscanner allenfalls 
bedingt geeignet; auch dies ist eine 
Domäne der flachen Verwandten. Um 
schnell und einfach kleinere Abbildungen 
einzulesen, sind Handscanner jedoch nach 
wie vor empfehlenswert — auch im Hin- 
blick auf den zunehmenden Preisverfall 
bei Flachbettmodellen. 


E: wie viele Farben sie darstellen und 
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EB Auswahlkriterien und 
technische Grundlagen 


® PC-Performance als 
Entscheidungsbasis 
Entscheidend für die Auswahl eines geeig- 
neten Handscanners ist zunächst die vor- 
handene PC-Hardware. Das Arbeiten mit 
hohen Auflösungen macht erst dann Sinn, 
wenn ein schneller Rechner mit möglichst 
großer Festplatte und zudem ein geeigne- 
tes Ausgabemedium vorhanden sind. 
Während bei Scan-Auflösungen bis 100 
dpi schon ein langsamer 386SX-Windows- 
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Bild 1. Größere Abbildungen werden in mehreren 
Bahnen eingezogen und dann automatisch zusam- 
mengefügt. 


PC noch passables Arbeiten gestattet, 
bricht bei 800 dpi selbst ein 436er der obe- 
ren Leistungsklasse schnell zusammen. 
Scannen — insbesondere unter Windows — 
sollte mit möglichst viel Speicherausbau 
erfolgen. Andernfalls können Sie den 
Scanner bei hohen Dpi-Auflösungen auf 
langsamen Rechnern nur noch im 
Schneckentempo ziehen; Krämpfe im 
Handgelenk sind somit garantiert. 


® Scannermodi — 

Farbe, Graustufen, Bilevel 
Soviel Bezeichnungswirrwarr sich die 
Scannerhersteller für ihre Verpackungen 
auch einfallen lassen mögen, prinzipiell 
wird nur zwischen drei verschiedenen 
Scannermodi unterschieden. 
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Bild 2. Das Ergebnis des Zusammenfügens 
aus Bild 1 beim Mustek-Truecolor-Scanner - per- 
fekte Ergebnisse werden wie bei den anderen 
Herstellern selten erreicht. 


Bilevel-Modus: Bei diesem einfachsten 
Modus erkennt ein Scanner nur zwei Grau- 
werte: Schwarz und Weiß. Er eignet sich 
somit primär nur für Linienzeichnungsvor- 
lagen oder für Bilder, bei denen keine ver- 
schiedenen Graustufen vorliegen bezie- 
hungsweise benötigt werden. Um feine Li- 
nienzeichnungen einzulesen, ist eine hohe 
Dpi-Auflösung im Bilevel-Modus einzu- 
stellen — ab 400 dpi erzielen Sie bereits 
gute Ergebnisse. 

Graustufenmodus: Die Verpackungsbe- 
zeichnungen »Schwarzweiß« und »Grau- 
stufen« führen oft zur Verwirrung, denn 
auch ein Bilevel-Scanner kann Bilder mit 
verschiedenen Graustufen liefern. Dabei 
kommt das Dithering-Verfahren zum Ein- 
satz. Verschiedene Bildhelligkeiten errei- 
chen Sie beim Dithern durch unterschied- 
lich dichtes Setzen von Einzelpixeln. Na- 
hezu alle Bilevel-Scanner gestatten per 
Umschalter die Auswahl von zwei bis vier 
verschiedenen Dither-Mustern. Welches 
am geeignetsten ist, hängt meist von der 
einzuscannnenden Vorlage ab, am Experi- 
mentieren führt hier selten ein Weg vorbei. 
Verfügt ein Bilevel-Scanner über geeigne- 
te Software, kann die Umwandlung der 
Rasterbilder in echte Graustufen am Bild- 
schirm bereits während des Einscannens 
online erfolgen. Häufig sind die geraster- 
ten Scans allerdings nachträglich umzu- 
rechnen; wie lange das dauert, hängt vom 
eingesetzten PC ab. 
Echtgraustufen-Erkennung: Bei dieser 
Variante kann bereits die Scannerhardware 
beim Einscannen zwischen 32, 64 oder 256 
Graustufen (je nach Modell) unterscheiden. 
Im Gegensatz zu Bilevel-Modellen ist hier 
also keine Umrechnung erforderlich, Bilder 
liegen sofort als echte Graustufenbilder 
vor. Die Praxis zeigt übrigens, daß eine 
maximale Graustufenzahl von 256 einer 
von 64 kaum überlegen ist — mehr als 64 
Graustufen kann das menschliche Auge oh- 
nehin nicht unterscheiden. 

Beim Farbscannen arbeitet der Scanner ähn- 
lich wie bei der Echtgraustufen-Erkennung, 
unterscheidet beim Einscannen allerdings 
zusätzlich verschiedene Farbtöne. Auch 
Farbscanner verfügen oftmals über eine 
Dither-Scanoption, die sich etwa auszahlt, 
wenn Scans vorwiegend auf einem Farb- 
drucker ausgegeben werden. Beim Aus- 
druck müssen Echtfarben- oder Echtgraustu- 
fen-Bilder nämlich wieder softwaremäßig 
gerastert werden. Verfügt ein Handscanner 
über Truecolor-Qualität, so läßt sich dessen 
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Farberkennungspracht beim besten Willen 
nicht mehr verbessern. Im Handel sind aller- 
dings noch viele Modelle mit geringerer 
Farbenanzahl — etwa 256.000 Farben (das 
entspricht 18 Bit Farbtiefe) —, die günstiger 
als Truecolor-Modelle sind. In der Praxis 
zeigen sich für den Standardanwender am 
Bildschirm und bei der Ausgabe mit semi- 
professionellen Farbdruckern zwischen 18 
und 24 Bit Farbtiefe (Truecolor) kaum sicht- 
bare Unterschiede. Geht es schließlich nur 
darum, ohne jeglichen professionellen Bild- 
bearbeitungsanspruch einfach Scans in Far- 
be auf den Bildschirm zu bringen, reicht 
häufig sogar ein Farbscanner aus, der nur 
256 oder 4096 Farben erkennen kann. 


® Preisklassen und Multiscanner 

Am untersten Ende der Preisskala finden 
sich Bilevel-Handscanner mit meist bis zu 
400 dpi Auflösung. Wer nur einfache Lini- 
enzeichnungen einscannt, kommt damit gut 





Bild 3. Alle sechs Kandidaten auf einen Blick 


zurecht. Beim Kauf sollten Sie hier darauf 
achten, daß Software für Echtgraustufen- 
Simulierung mitgeliefert wird (wie be- 
schrieben). Dann ist der Bilevel-Scanner 
auch gelegentlich zum Scannen etwa von 
Fotos und zu deren anschließender Darstel- 
lung am Bildschirm verwendbar. 

Etwas teurer als die kleinsten sind Echt- 
graustufen-Scanner, die in der Regel über 
einen Bilevel-Modus verfügen. Sie lassen 
sich also gleichermaßen komfortabel für 
Linienzeichnungen und Fotos verwenden. 
Wer keine Farbe benötigt, ist mit einem 
Echtgraustufen- beziehungsweise Bilevel- 
Multi-Handscanner gut beraten: Es lohnt 
sich nur selten, für ein Modell mit 256 
Graustufen deutlich mehr als für eines mit 
64 auszugeben, 32 Graustufen sind aller- 
dings zu wenig. 
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Farb-Handscanner sind am teuersten. Hier 
gilt: je mehr Farben und je höher die Dpi- 
Auflösung, um so höher meist der Preis. 
Nahezu jeder Farb-Handscanner verfügt 
auch über die bei Schwarzweißmodellen 
vorkommenden Modi »Bilevel« und 
»Echtgraustufen«. 


® Installation mit Tücken 

Fast alle Handscanner besitzen eine eigene 
Steckkarten-Schnittstelle. Diese benötigt 
meist Interrupts und einen DMA-Kanal; 
dadurch treten schnell Konflikte mit ande- 
ren Steckkarten, vor allem mit SCSI-Con- 
trollern und Soundkarten auf. Erfreulicher- 
weise wurde jeder Scanner mit einem 
Test-Utiltity geliefert. Das erleichterte es, 
die richtigen Einstellungen zu finden. 
Auch Einsteiger, für die Interrupts und 
DMAs Fremdworte sind, kommen durch 
Experimentieren mit verschiedenen Ein- 
stellungen in der Regel zum Ziel. Einen in 


Sachen Installation besseren oder schlech- 
teren Handscanner gibt es nicht — Proble- 
me treten in der Regel nur durch mangel- 
hafte Bedienungsanleitungen auf. 


® Bedienungselemente 
mit wenig Raffinessen 

Alle Scanner im Test verfügen über stu- 
fenlose Kontrast-Drehregler. Leider ist 
noch kein Hersteller auf den Gedanken ge- 
kommen, daß eine spürbare Einrastung in 
Mittelposition sehr sinnvoll wäre, um eine 
einfache Startbasis zu haben. Ob die Um- 
schaltung von Scanmodi über einen oder 
zwei Schiebeschalter oder zum Teil per 
Software erfolgt, hat keine nennenswerten 


Auswirkungen auf die Handhabung. Ob- 
gleich alle Testgeräte über ein Scan- 


Durchsichtfenster verfügen, zeigt sich in 
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der Praxis schnell, daß Sie dennoch kaum 
präzise plazieren können. Das ist aber un- 
bedeutend, da Bildteile sich per Software 
schnell zurechtschneiden lassen. 

Eher ein schlechter Witz sind die verschie- 
denen Geschwindigkeitskontrollen, die die 
Hersteller ihren Modellen spendiert haben. 
Die Ideenpalette reicht hier von einem Ge- 
schwindigkeitsbalken am Bildschirm über 
Piep-Warnsignale aus dem Lautsprecher 
bis hin zu mehrfarbigen Warnleuchtdioden 
am Scanner. Die Praxis zeigt hier, daß die 
beste Kontrolle nichts nützt, denn bei der 
ersten Warnung ist es schon zu spät. Das 
schadet jedoch nicht, denn in der Regel 
kennt man nach einigen Probeziehern die 
richtige Geschwindigkeit. Es gilt: je höher 
die eingestellte Dpi-Auflösung, desto mehr 
Daten werden transportiert, und die maxi- 
male Ziehgeschwindigkeit sinkt. 

In puncto Scanqualität sind bei allen hier 
vorgestellten Scannern sehr gute Ergebnis- 
se erzielbar — die Unterschiede in der je- 
weiligen Bearbeitungszeit sind allerdings 
enorm. Entsprechend wurde bei den fol- 
genden Tests insbesondere auf schnelle 
und gute Resultate Wert gelegt. 

Insgesamt sechs Scanner, drei Schwarz- 
weiß- und drei Farbscanner, mußten sich 
dem Vergleichstest stellen (Bild 3). 


B Logitech Scanman Color - drei 
Modi, schnell und schmerzlos 


Logitechs Parade-Farbhandscanner scannt 
mit maximal 400 dpi und 24 Bit Farbtiefe 
(Truecolor-Qualität) und verfügt wie alle 
anderen Testmodelle über ein 105 mm 
breites Scanfenster. Am Scanner selbst fin- 
den sich nur wenige Bedienungselemente: 
ein Kontrast-Drehregler, ein Vierfach-dpi- 
Umschalter und natürlich die Starttaste. 
Mehr Schalter sind nicht nötig, da sämtli- 
che sonstigen Scannereinstellungen über 
ein Dialogfenster der Scansoftware vorzu- 
nehmen sind. Das erweist sich als äußerst 
praktisch: Bei keinem anderen Handscan- 
ner lassen sich die Einstellungen so kom- 
fortabel handhaben wie beim Logitech- 
Modell. Und da für perfekte Scans oft 
mehrere Experimente erforderlich sind, ist 
es sehr angenehm, nicht ständig an kleinen 
und unverständlich beschrifteten Scanner- 
schaltern herumhantieren zu müssen. 
Logitechs Farbmodell ist ein Multimodus- 
Scanner, der über folgende Betriebsarten 
verfügt und somit für alle Bilderarten be- 
stens gerüstet ist: 

Im Line-Art-Modus wird nur zwischen 
Schwarz und Weiß differenziert, das ent- 
spricht dem Bilevel-Modus. 

Beim Gray-Modus unterscheidet der 
Scanman Color 256 Graustufen, das ist 
mehr als genug für perfekte Bildschirm- 
darstellung von Schwarzweiß-Fotoscans. 

Im Color-Modus schließlich werden 
16,8 Millionen Farben unterstützt. 

Bei der Ziehgeschwindigkeitskontrolle hat 
sich Logitech etwas Besonderes einfallen 
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lassen: eine Drei-Farben-Leuchtdiode auf 
der Gehäuseoberseite. 

— Grünes Licht deutet auf die Bereitschaft 
zum Scannen hin, 

— gelbes kennzeichnet, daß die maximale 
Ziehgeschwindigkeit fast überschritten ist. 

— Bei Alarmstufe »Rot« haben Sie zu 
schnell gezogen, also zurück zum Scanbe- 
ginn oder Verwacklerstreifen im Bild ak- 
zeptieren. 

Wichtigster Vorteil der Logitech-Ge- 
schwindigkeitskontrolle ist, daß Sie Bild- 
vorlage und Anzeige gleichzeitig im Blick- 
feld haben. Unterm Strich betrachtet, ist die 
Geschwindigkeitskontrolle wie eingangs er- 
wähnt natürlich auch hier belanglos. 

Als Software wird Logitechs Bildbearbei- 
tungsprogramm Fototouch Color für Win- 
dows mitgeliefert (Bild 4). Die Scanfunk- 
tionen sind darin eingebunden. Fototouch 
Color überzeugt mit vielfältigen Bearbei- 
tungsfunktionen und erweist sich als pro- 
fessionelle PC-Dunkelkammer. 

Kaum ein anderer Scanner liefert ver- 
gleichbar gute Sofort-Scanergebnisse wie 
der Scanman Color, und zwar in allen 
drei Scanmodi. Halbton- beziehungsweise 
Dither-Modi wurden hier schlicht weg- 
gelassen — und werden auch nicht ver- 
mißt. Ein nachträgliches Bearbeiten von 
Scans mit Filtern zur Qualitätssteigerung 
ist bei Logitech nur in Ausnahmefällen 
erforderlich. 

Vom umstrittenen Sinn und Zweck auto- 
matischen Zusammenfügens einmal abge- 
sehen, überzeugt Logitech auch in diesem 
Punkt: Die Autostitch-Funktion zur Teil- 
scan-Zusammenfügung arbeitet deutlich 
schneller als bei der Konkurrenz. Außer- 
dem ist die Automatik sehr tolerant: Sie 
akzeptiert Ziehwinkel-Abweichungen bis 
zu sechs Prozent bei den einzelnen Scans. 
Eine automatische Winkelkorrektur erfolgt 
beim Zusammenfügen leider nicht. 

Profis, die einen Handscanner brauchen, 
sollten nicht lange zögern und zum Scan- 
man Color greifen: Dieser Farbhandscan- 
ner rangiert zwar am oberen Ende der 
Preisskala, bietet dafür allerdings den be- 
sten Komfort und die beste Qualität. 

Das gilt neben Hard- und Software auch 
für die mitgelieferten deutschen Manuale: 
Sie enthalten viele farbige Beispielabbil- 
dungen und vermitteln Scanner-Einstei- 
gern zahlreiche nützliche Tips und Tricks. 


W Vobis Color Scanner 2” - 
Betriebsmodi ohne Ende 


Der Vobis Color Scanner 2'* ist gleicher- 
maßen wie das Logitech-Scanman-Color- 
Modell ein Multimodus-Scanner. Per Mo- 
dus-Umschalter läßt sich der Scanner für 
vier verschiedene Betriebsarten konfigu- 
rieren. 

— Im Super-Color-Gray-Modus erkennt 
der 2'‘ 262 144 Farben und unterstützt 
hierbei Auflösungen von 50 bis 200 dpi. 

— Beim kleineren Farbmodus CG werden 
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4096 Farbtöne un- 
terschieden. 

— Beim Mono-Gray- 
Modus berücksich- 
tigt der Scanner bis 
zu 64 echte Grau- 
stufen, 

- im D/T- (Dithe- 
red-Color-)Modus 
werden Bilder im 


Rasterverfahren 
(Dithering) ge- 
scannt. 


Auflösungen über 
200 dpi sind nur bei 
den beiden letztge- 
nannten Modi (bis 
maximal 400 dpi) realisierbar. Der D/T- 
Modus dient auch zum Scannen von Text 
und Schwarzweißbildern. Welches Halb- 
ton-Pattern im D/T-Modus zu verwenden 
ist, können Sie am Scanner über einen 
Vierfach-Schiebeschalter einstellen. Die 
Kontraste lassen sich stufenlos über einen 
Drehregler manipulieren — leider gibt es 
auch hier keine spürbare Einrastung in der 
Mittelstellung. Die Dpi-Umschaltung neh- 
men Sie über einen Vierfach-Umschalter 
vor. Die Dpi-Positionszuordung ist hier 
vom eingestellten Scanmodus abhängig. 
Gescannt wird über ein 105 mm breites 
Scanfenster mit Weißlicht — das Vobis- 
Modell ist wie alle anderen Farb-Testkan- 
didaten also bei keiner Farbe blind. 
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Zum Scanner wird ein deutsches DIN-A4- 
Faltblatt als Bedienungsanleitung geliefert, 
was nicht gerade viel ist. Treten bei der In- 
stallation Schwierigkeiten auf und sind 
manuelle Treiber-Einstellungen oder V/O- 
Adreßänderungen erforderlich, steht der 
Vobis-Kunde hier schnell »im Wald« und 
wird als Einsteiger von allein kaum her- 
ausfinden. Schade — ein paar Dokumentati- 
onsseiten mehr könnten dem Abhilfe 
schaffen. Die weitere Software — iPhoto- 
Plus (Bildbearbeitung mit Scanner-Einbin- 
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| Memory Fıee: 6801 K: Type: Grayscale (ba: Working Size. 223K_—— | 
Bild 5. Die Vobis-Scanner werden in die Bildbearbeitungssoftware iPhoto 
Plus eingebunden - eine gute und komfortable Lösung. 


Logitech FotoTouch Color 
Datei Bearbeiten Anzeige Bild Fenster Hilfe 


[=TLogitech ScanMan-ı 1:1[-]] 


Ö Strichvorlage Auflösung: 
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Bild 4. Sieger in allen Klassen: Logitechs Scanman Color mit seiner Foto- 
touch-Color-Bildbearbeitungs- und Scansoftware 


dung) und Perceive Personal (OCR) - ent- 
hält eigene, brauchbare Manuale. 

Zum Vobis-Scanner gehört keine eigene 
Scansoftware: Er wird via Windows- 
TWAIN-Treiber in die OEM-Bildbearbei- 
tungssoftware iPhoto Plus eingebunden, die 
auch anderen Multimedia-Produkten (etwa 
diversen Overlay-Karten) beigepackt ist 
(Bild 5). Damit erhalten Sie eine echte »Zu- 
gabe«, die sich beim Praxiseinsatz bewährt. 
Der Scanvorgang wird über die Funktion 
»acquire« des iPhoto-Plus-Pull-down- 
Menüs ausgelöst. Am Bildschirm erscheint 
ein Dialogfenster, in dem die aktuellen 
Scannereinstellungen dargestellt werden. 
Per Button starten Sie den Scanvorang — 
gegebenenfalls erst nach Einstellungsän- 
derungen. Vorab 
bittet der Scanner 
stets um 60 bis 120 
Sekunden Geduld — 
in dieser Zeit heizt 
er sich auf. Dies 
wird von diversen 
Farb-Handscannern 
verlangt, läßt sich 
aber gegebenen- 
falls per Software 
abschalten. In der 
Praxis erweist es 
sich durchaus als 
empfehlenswert, 
einem Scanner vor 
dem ersten Scan- 
vorgang das Auf- 
heizen zu »gön- 
nen«. Bei der Echt- 
heit der Farben 
macht sich das be- 
zahlt. Bei darauf- 
folgenden Scanvor- 
gängen können Sie die Aufheizzeit durch- 
aus abbrechen, sichtbare Qualitätsverän- 
derungen treten nur in Ausnahmefällen 
auf. Ob ein Handscanner Aufheizzeit be- 
ansprucht oder nicht, ist letztlich kein ent- 
scheidendes Kriterium. 

Beim Praxistest konnte der 2'‘ einige sei- 
ner üblen Installations-Kritikpunkte wie- 
der wettmachen: Wenn er erstmal läuft, 
läßt sich prima mit ihm arbeiten. Bilder 
können Sie in allen Modi problemlos per 
Hand »einziehen« und das Gerät kann 
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Preissturz! Marken-Scanner 


für höchste Ansprüche! 


n dieser Anzeige stellen wir Ihnen neun Markenscanner vor, 
die, wie wir meinen, zu den besten ihrer Klasse zählen. Es han- 
delt sich zum großen Teil um Profi-Scanner, die in Satzbüros, 
DTP- und Grafikstudios, in Schreibbüros, Dokumentations- und 
CAD-Abteilungen in professionellem Einsatz stehen. Bestes Bei- 
spiel: Alle in PEARL-Anzeigen abgedruckten SW- und Farbbil- 


der wurden mit dem MUSTEK PARAGON 600 eingescannt. 


Schnell, problemlos und exakt 
lesen Sie Ihre Originalvorla- 
gen in Farbe oder Graustufen 
mit unseren Präzisionsgeräten 
direkt in Ihren PC ein. Als 
Spezialist für Markenscanner 
bieten wir Ihnen eine abge- 
stufte Modellpalette mit aus- 


bilder, Schwarz/Weiß-Grafi- 
ken oder Texte — wir liefern 
Ihnen die kompletten Soft- 
warelösungen zur optimalen 
Bearbeitung Ihrer Vorlagen 
gleich mit! 

Jedes Scannermodell ist mit 
einem umfangreichen 


gesuchten „Perlen“ verschie- grammpaket mit kommerziel- 
dener Hersteller - vom Grau- ler Software (im Wert von 


stufen-Handscanner bis zum 
Profi-Ganzseiten-Colorscan- 


ner. 
Sowohl der Hobby-Anwender 
als auch der Bild- und Textver- 
arbeitungs-Profi findet bei uns 
das richtige Gerät für seinen 
Anwendungsbereich. Ob Farb- 
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Auf Bestellungen unter einem Auftrags- 
wert von DM 30,- erheben wir einen 


Mindermengenzuschlag von DM 4,-. 
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mehreren hundert DM), ei- 
nem zusätzlichen Shareware- 
Programmpaket und deut- 
scher Dokumentation ausge- 
stattet! Nähere Angaben, ent- 
nehmen Sie bitte unserer Über- 
sichtstabelle und den Einzel- 
beschreibungen. 


990202 
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PORTO + VERPACKUNG: 


Kommerzielle Software-Pakete 
Im Bundle sie Verkekhstabeten 
Bildbearbeitung wit FASCINATOR (OS: 
sion), I-PHOTO (deutsch) oder der Profi-Version 
I-PHOTO plus (deutsch, Windows-Version) sind fast 
alle traditionellen „Dunkelkammerarbeiten” jetzt 
per Software möglich! Gescannte Bilder können per- 


fekt nachbearbeitet und auf vielfältigste Weise mani- 


puliert werden: Farbpaletteneinstellung, Bildhelligkeit 
Kontrast, Größe, Nachschärfen u. Weichzeichnen, Kopie- 
ren, Bewegen, Einfügen, Spiegeln, Drehen, Konverti 
und Import/Export 
funktionen wie Freihand, Linie, Kreis, Rechteck usw. Die 












fer- 


Windows-Versionen verfügen zusätz- 
lich über weitere, Windows-spezifische Möglichkeiten wie 
23; Immer Eopot über die Ausehenablaue: sununn 


Picture Publisher Aktuelle WINDOWS.Ver- 
sion der preisgekrönten Bildbearbeitungssoft- 
ware von Micrografx”*. Ideal für Fotodesign, DTP, 
Geschäftspräsentationen geeignet. Einfachstes Zusam. 
menfügen von Teilbildern. 


Interpreter OCR 10CRSoftware (deutsche 








Sprachen) mit nahezu 100%iger Sicher- 
heit erkannt. Selbst Kursivs-, Schmal-, Proportional 
schrift, Kerning, Punktmatrixschrift usw. werden nach 
kurzem interaktivem Lernprozeß praktisch fehlerlos in- 
terpretiert. DOS- oder Windows-Version 


Perceive OCR Nah am Traumergebnis der 
100%-Texterkennungsrate, mit Omni-Font-Technologie. 
So können unterschiedliche Schriftarten und 
-größen in einem Lesedurchgang erkannt werden 
Dokumente größer als A4 werden durch eine Online 
Merge-Funktion gescannt und gelesen. Ausgabe 

auf ASCII, WORD, dBase, Wordstar oder Wordperfekt. 
Windows‘ Versi on 














erschied. Dateiformaten. Zeichen- 


Version) - neuartige „intelligente Schrifterken- 
nung (lernfähig!). Beliebige Schriften werden in 
einem dreistufigen Verfahren mittels „Pattern- 
Matching“ (Umnißerkennung), „Feature-Recogni- 
tion" (Erkennung anhand typischer Schrift- 
zeichenmerkmale) und „Kontextanalyse“ (Vergleich 
mit Rechtschreib-Datenbank in 11 let 


| Scanner-Zusatz-Bundle 





Im Bundle zu unseren Scannern ee Zuentz- Dame. 
nach Wunsch unterder Best.-Nr, BS003 
das bekannte Software-Paket WordPer- 
fect Works (siehe dazu auch unsere 
»Software-Anzeige«) auf Disk oder CD- 
ROM zum unschlagbaren Bundle-Preis 
von sage und schreibe NUR 

Zu diesem Preis nicht separat lieferbar! 


Wordstar für Windows V1.5 (siehe dazu 
auch unsere »Software-Anzeige«) liefern wir 
unter der Best.-Nr, BS002 als Disk oder 


CD-ROM.Version in Verbindung mit unse- 





? ren Scanneı 


ı zum Bundle-Hammerpreis 


von sagenhaften 
Zu diesem Preis nicht separat lieferbar! 















Primax Lector 
Graymobile und 
Colormobile 
MUSTEK MS 
1300 G und 

MS 2600 C 
Primax Lector 
Premier 32 D/W 
und 256 D/W 
MUSTEK 
Paragon 600 


oe © © 





Modell Primax Lector Primax Lector Primax Lector Primax Lector Primax Lector PrimaxLector Mustek 
Premier 32D Premier 32W Premier 256D Premier 256W Greymobl Colormobil MS-1300G 
Bauform: | Handscanner | Handscanner | Handscanner ' | Handscanner | Mobile-Scanner | Mobile-Scanner | Ad-Scanner | 
Max. Auflösung 400 dpi 400 dpi 400 dpi 400 dpi 400 dpi 400 dpi 300 dpi 
Max. Graustufen 32 32 256 256 256 256 | 64 | 
Max. Farben - - _ - 16,8 Mio - 
Max. Scanbreite 105 mm 105 mm 105mm. | 105mm 105 mm 105 mm DINA4 | 
Software 
Fascinator (DOS) ja nein | ja | nein nein nein } nein | 
I-Photo (Windows) nein ja nein ja nein nein nein 
1-Photo plus (Win.) | nein j nein nein | nein ja | ja f nein | 
Pict. Publish,(Win.) nein nein nein nein nein nein ja 
Interpr.-OCR (DOS) | ja nein | ja | nein | nein | nein I nein | 
Interpr.-OCR (Win.) nein ja nein ja ja ja nein 
Perceive OCR (Win)| nein nein | nein | nein | nein | nein } ja j 
TWAIN-Driver nein nein nein nein ja ja nein 
Shareware-Paket | ja ja ja j ja ja | ja | ja | 
Deutsches Handbuch ja ja ja ja ja ja ja 
Zubehör 
Führungsschiene | ja ja ja { ja | ja i ja | nein | 
Aufhänge-Halterung ja ja ja | ja nein nein nein 
Track-Pad nein nein | nein } nein ja ja nein | 
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Mustek 


M5-2600C Paragon 600 


A4-Scanner _Flachbett-Scanner 
600 dpi 60071200 dpi 
256 1722256 
16,8 Mio 16,8 Mio. 
DINA4 |  DINA4 Packard”® 
nein } nein 
nein nein 
nein I nein 
ja ja 
nein | nein 
nein nein 
ja j ja 
nein ja 
jä i ja wie GREYMOBIL 
ja ja 
nein | nein 
nein nein 
nein j nein 
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Desktop-Publishing u ndvi ee 
jeder Scannerbesitzer brauch 
Scannerpakets zusätzlich enthalten 


Q, 
keits- 


Handscanner mit 32 Graustufen, Helligkeit DB: 
I) 


stufenlos einstellbar, Gelb-/Grünlicht-Abt, 
D Ah 
a 


3 Rasterstufen, mehrstufige Scangeschwindig 
Handscanner mit 2 Graustufen ri ig pai 





Lieferumfang jedes 






















Überwachung durch akustische und optische An- 
zeige, präzise Führungsschiene und Super OCR 
DOS-Version 32D, Bestell-Nr. 990200, 
Windows-Version 32W, Bestell-Nr. 990201 
keit stufenlos einstellbar, Gel . 
stung, umschaltbar Mono/Grau EE 
sonstige techn. Daten wie Modell 32. Mit 
Führungsschiene und Super OCR. 


DOS-Version 256D, Bestell-Nr. 990202, 
Windows-Version 256W, Best.-Nr. 990203 











PRIMAX LEGTOR GREYMOBIL 
al 


Weltneuheit! Exklusiv von PRIMAX: Com 
ee Motor-Scanner mit Track 
pad, 256 Graustufen. Fährt motorg 

und über eine Führy 
absolut präzise ab. Fügt autom. getre 
gelesenes auf A4-Format zusammen. Ideal fir 
Gen Portable-Betrieb! Bestell-Nr. 990204 


MUSTEK MS-1300G 


Graustufen-Ganzseitenscanner mit 64 
Graustufen, } Bit Halbton oder S/W, Hel- 
eg einstellbar, Treiber kompatibel zu He 
wett Packard”. Ein idealer Büro-OCR- 
Scanner! 


3 









isschiene die 











Bestell-Nr. 990206 


MUSTEK MS-2600G 


Farb-Ganzseitenscanner, 24 Bit bzw. 8 
Bit 256 echte Graustufen und 16,8 Mio. 


Farben, | Bit Halbton oder S/W, Helligkeit 
MUSTEK Paragon 


einstellbar, Treiber kompatibel zu Hewlett 












Bestell-Nr. 990207 


PRIMAX 
COLORMOBIL 


Computergesteuerter Motor-Scanner 
mit Trackpad, 24 Bit Farbscanner mit 
16,8 Mio, Farben. Sonstige techn. Daten 


Bestell-Nr. 990205 





Farb-Ganzseitenscanner (Flachbett a 
optisch bis zu 600 ‚dp, interpoliert 12 

dpi, 2 24 Bit bzw. 8 Bit 256 Graustufen, 1 Bit 
Halbton oder S/W, 32 integr. Gamma-Korrek- 
turen, 25 Stufen einstellbare Helligkeit /Kon 
trast, 8 Bit SCSI-Interface PC und Mac, 15 
Pins ADF-Anschluß, Best.-Nr. 990208 





per Scheck DM 5,90, per Nachnahme DM 7,90, per Bankeinzug DM 4,90 (bitte Bankverbindung 


angeben). Per Rechnung DM 6,90 (nur bei Großfirmen und öffentlichen Institutionen mit offizieller Bestellung). 





Steyrerstr. 40-A-4540 Bad Hall 
Tel (07258) 5333-Fax (07258) 5315- Preise: 6S-DMx8 


Bestellungen vorübergehend 
direkt über Deutschland! 
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CANNER UND OCR 


Vergleich: Handscanner 


auch geringfügige »Ruckler« ohne Nach- 
teile verkraften. Die Sofort-Scanergebnis- 
se sind in allen Modi sehr gut, Qualitäts- 
optimierungen sind unmittelbar nach dem 
Einscannen mit den Filterfunktionen von 
iPhoto Plus kein Problem. Beim Ver- 
gleich der Sofortergebnisse von 2'* und 
Logitechs Scanman Color schneidet Logi- 
tech einen Hauch besser ab. Trotz der ge- 
ringeren Farbanzahl des 2'‘ sind nach Be- 
arbeitung von Scans beim Bildausdruck 
keine gravierenden Unterschiede auszu- 
machen. Offen gesagt: Das sind Ansich- 
ten eines Handscanner-Anwenders, der 
professionelle Grafiker wird auf jeden 
Fall Truecolor-Qualität und eine 16,8- 
Millionen-Farberkennung fordern. Für 
den Standardeinsatz reichen Vobis-2'"- 
Farbscans jedoch immer aus. 


EB Mustek CG8000 - 
Truecolor bis 800 dpi 


Der Mustek-Farbscanner erreicht mit sei- 
nen Hardware-Features die Grenzen: True- 
color mit 16,8 Millionen Farben bei 800 
dpi Auflösung und 105 mm breitem Scan- 
fenster. Dank Weißlicht-Beleuchtung gibt 
es auch hier keine Farbenblindheit. Frag- 
lich ist, ob jemand mit dem Höchstmodus 
etwas anfangen kann, denn dann fallen — 
wie in der Einleitung bereits erwähnt — 
derart große Datenmengen an, daß ein On- 
line-Speichern auf die Festplatte bei 
gleichzeitig erträglicher Scanner-Ziehge- 
schwindigkeit kaum machbar ist. Entspre- 
chend sinnlos ist es, dem Mustek Plus- 
punkte für seine darstellbare Auflösung zu 
vergeben. 800 dpi bei 24 Bit Farbtiefe — 
das läßt sich in der Praxis kaum nutzen, da 
selbst leistungsstarke Hardware überfor- 
dert wird. Die hohe Auflösung lohnt sich 
vielmehr fürs Einscannen sehr feiner 
Schwarzweiß-Linienzeichnungen. 

Folgende Scanmodi werden über zwei Aus- 
wahl-Schiebeschalter durch Kombination 
bereitgestellt: Farb- 
scannen mit 24 Bit 
Farbtiefe (16,8 Mil- 
lionen Farben) oder 
12 Bit Farbtiefe und 
Graustufen-Scannen 
mit 256 oder 16 ech- 
ten Graustufen. Hin- 
zu kommen noch 
Halbton, Dithering 
und das Schwarz- 
weiß-Scanverfahren. 
Eine Besonderheit 
des Mustek-Modells 
ist, daß die Dpi-Auf- 
lösung für alle Scan- 
modi von 100 bis 
maximal 800 dpi 
einstellbar ist: Hier 
gibt es also vernünf- 
tigerweise keine 
Dpi-Limitierungen 
bei einigen Scanmo- 
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Datei Bearbeitung Anzeige 


Dokumenttyp: 


Grauwert 


Bereit zum Scannen. 


di. Die Kontrast-/Helligkeits-Einstellung er- 
folgt auch bei diesem Modell über einen 
stufenlosen Drehregler ohne spürbare Mit- 
telpositions-Einrastung. 

Der CG8000 wird ausschließlich mit Win- 
dows-Software geliefert: ein Scankit-Utility 
zum Scannen, ein Slideshow-Programm 
und Micrografx Picture Publisher LE 3.1 
(»LE<« steht für »Limited Edition«, bedeutet 
also »in den Funktionen eingeschränkte 
Version«). LE 3.1 ist zwar eine wertvolle 
Zugabe im Hinblick auf ihre Fähigkeit zur 
direkten Scannereinbindung; wer allerdings 
glaubt, gratis Picture Publisher zu erhalten, 
irrt: Funktionen für Farbseparationen wer- 
den erst beim Erwerb des vollwertigen Pub- 
lisher geboten (ein Spezial-Upgrade-Preis 
lag der Mustek-Verpackung bei). Die Ma- 
nuale zu den Programmen lagen bei der 
Testversion nur in Englisch vor, das Scan- 
kit-Programm wurde ebenfalls als Betaver- 
sion geliefert (obgleich es sich beim Test- 
produkt um ein zweifelsohne für den Ver- 
kauf konfektioniertes Paket handelte). 


n Scan Transfer Ansicht Zusammenfügen Hilfe 


Scanner Setup 
Scanner Type : Color Scanner 
Auflisung : 100 dpi 


Scanbreite : 


105 mm 41 inch 


Scannhihe : 
102 mm 4.0 inch 


Required Space 487 Kbytes 
Free Disk Space : I[E:)1287 Kbytes 
I 


Cell Groäe 
Maästat 





Bild 6. Der Mustek-Truecolor-Scanner ist ein gutes Gerät - die Scansoftware 


handhabt sich leider nicht gerade angenehm. 


gitech FotoTouch 


Werkzeuge Bild Manipulation Hilfe 


Logitech ScanMan 


Auflösung: 
400 dpi 








Bild 7. Mit Logitechs Fototouch-Bildbearbeitungs-/Scansoftware läßt sich op- 
timal umgehen, sie läßt keine Wünsche offen. 


Halbton 
OÖ Dither/Test 
OWT zu Bisa 


Die Installation des Mustek-Scanners ge- 
lang erst nach mehreren Anläufen. Schuld 
war weniger die Scannerhardware als die 
ziemlich dürftige Eindeutschung der Scan- 
kit-Betaversion. War es in einigen Installa- 
tions-Dialogboxen gerade noch möglich, 
den Sinngehalt zu verstehen, konnte man 
an anderen Stellen nur raten, was gemeint 
ist (Bild 6). Auch das Scankit an sich zeig- 
te sich unter Windows in der gelieferten 
Betaversion als äußerst wackelige Angele- 
genheit. Abstürze traten zwar nicht auf, die 
Programmierer scheinen allerdings noch 
deutliche Schwierigkeiten mit der Bildauf- 
bau-Reorganisation zu haben. Da paßt die 
Button-Beschriftung plötzlich nicht mehr 
auf den Button, werden Umlaute durch 
Striche ersetzt oder verbleiben kahle Stel- 
len, wenn Sie ein Fenster verschieben. 
Trotz des Bildschirmchaos wurden beim 
Praxistest in allen Modi sehr gute Scan-So- 
fortergebnisse erzielt. Ohne nachträgliche 
Bearbeitung sind die Mustek-Scans den So- 
fortresultaten des Logitech-Scanners aller- 
dings unterlegen. 
Der CG8000 läßt 
sich ordentlich zie- 
hen, die Handha- 
bung der Scansoft- 
ware ist an sich 
recht einfach. Wie 
Vobis-Modell 


Grau Fi 
O 35 Grau das 
O Düter/Text verlangt auch der 


CG8000 vor dem 
Scannen eine Auf- 
wärmzeit. 

Sieht man von den 
aufgetretenen Män- 
geln einmal ab, die 
sich auf das Scan- 
ergebnis und die 
Funktionalität letzt- 
lich nicht auswirken, 
erweist sich der Mu- 
stek CG8000 als 
echter Profi. Die 
Qualität der Sofort- 
Scanergebnisse liegt 
hier zwischen Vobis 2' und Logitechs Scan- 
man Color. Trotz seiner doppelt so hohen 
Auflösung (800 dpi) ist der Gesamteindruck 
hier nicht so gut wie beim Logitech-Modell. 





EM Logitech Scanman 256 - 
Graustufen nach Belieben 


Logitechs Scanman 256 besitzt ebenfalls 
ein 105 mm breites Scanfenster und er- 
kennt 256 Graustufen bei bis zu 400 dpi 
Auflösung (einstellbar in vier Stufen von 
100 bis 400 dpi). Geboten werden drei 
Modi für die Erkennung von 16, 64 oder 
256 Graustufen. Diese Umschaltung ist 
sinnvoll, da in den meisten Fällen selbst 
bei Fotos 64 Graustufen ausreichen und 
Bilder mit weniger Graustufen natürlich 
geringeren Speicherplatz benötigen — das 
macht sich bei hohen Dpi-Auflösungen 
drastisch bemerkbar. 


DOS 793 





Die Komplettlösung für Grafiken! 


Die Zeiten sind vorbei, in denen Sie für Illustrationen, Geschäftsgrafiken, für das Malen auf dem PC und für 
Präsentationen verschiedene Programme erwerben mußten. CorelDRAW 3.0 enthält alle Funktionen in 
einem sensationellen Paket - leistungsstark und einfach zu bedienen. Überzeugen Sie sich selbst. Fragen 
Sie Ihren Händler oder unsere Distributoren nach dem neuen Standard für PC Grafik - CoreIDRAW 3.0 


CORELDRAWI! CORELCHART 


Das weltweit erfolgreiche Leistungsfähige und vielseitige 
Grafikprogramm mit über 200 Aufbereitung von Zahlenmaterial 
neuen Funktionen wiez.B. in Charts und Piktogrammen. 
Direkte Texteingabe, Hilfe-Funktion, Datenübernahme aus 
unbegrenzt viele Zeichenebenen, Programmen wieLotus 1-2-3, 
echte 3D-Darstellung Excel, Harvard Graphics 










COREL 
PHOTO-PAINT 


Retuschieren von Photos und 
Erstellen von Bitmap-Grafiken. 
Unterstützung von Schwarzweiß- 
und Farb-Bitmaps (24 Bit) 


CORELSHOW 


Der einfachste Weg für effektive 
Präsentationen. Einbindung von 
Sound, Animationen und anderen 
OLE-Objekten 
“CorelDRAW ist einphänomenales Paket" NUR 
PC/Computing 


Michael Burgard 
Juli 1992 





CorelMosaic, CorelTrace, Gratis CD-ROM mit 14.000 
ClipArt Bildern und 250 Schriften! 


CORELDRAYI : 
3.0 


Mn 
Be 


Ar 





Informationen zum Upgrade auf GorelDRAW 3.0 erhalten $ie bei Ihrem Fachhändler. 

Verfügbar im 5,25"- und 3,5"-Zoll-Format (jeweils mit CD-ROM). COREL 
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Datei 


Bild 8. Die Scansoftware des Mustek-Laptop-Scanners sieht am Bildschirm 


CANNER UND OCR 


Vergleich: Handscanner 


Ein vierter Schwarzweißmodus dient zum 
Scannen nach dem Bilevel-Verfahren. Wie 
nahezu alle Schwarzweiß-Handscanner, ta- 
stet auch der Scanman 256 nicht mit Weiß- 
licht ab. Beim Logitech-Modell wird mit 
Rot-Beleuchtung gearbeitet, weshalb der 
Scanner bei dieser Farbe blind ist. Rote 
Farbtöne erscheinen in der eingescannten 
Abbildung Weiß. Viele andere Schwarz- 
weiß-Handscanner arbeiten mit Grün-Gelb- 
Licht. Das hat gegenüber der Rot-Beleuch- 
tung den Vorteil, daß die Farbverfälschung 
hier nicht so extrem in Erscheinung tritt. 
Grün-Gelb läßt sich schließlich eher mit 
Weiß vergleichen als Rot. Die Rot-Be- 
leuchtung ist ein großer Nachteil des Scan- 
man 256: Befinden sich in einer einzuscan- 
nenden Vorlage große Rot-Anteile, tritt die 
Farbverfälschung bei Schwarzweiß-Scaner- 
gebnissen sehr stark in Erscheinung. Das 
Problem taucht natürlich nur beim Einscan- 
nen von Farbvorlagen auf, beim Abstasten 
von Schwarzweißvorlagen ist der Effekt 
nicht zu spüren. 

Die Softwarebasis für den Scanman 256 ist 
das Bildbearbeitungsprogramm Fototouch 
für Windows, die Schwarzweiß-Ausfüh- 
rung des beim Scanman Color beigepackten 
Scan-/Bearbeitungsprogramms (Bild 7). 
Die Handhabung ist hier ähnlich komforta- 
bel, bei allen Scanmodi werden sehr gute 


Editieren Scan Transfer Ansicht Zusammenfügen Hilfe 
= Scanner Setup 


Scanner Type : H/T Scanner 
Auflisung : 200 dpi 


105 mm 4.1 inch 


Free Disk Space: IF:) 3754 Kbytes 


Cell Grose O SMB 


ONs 


no 
EIT——EI 


Maästat 





zwar wacklig aus, läuft allerdings stabil. 


Sofortergebnisse erzielt. Die Schwarzweiß- 
Fototouch-Version unterstützt ebenfalls per 
Autostitch-Option das automatische Zusam- 
menfügen von Teilscans. 

Auch dieses Logitech-Modell wird mit sehr 
guten deutschen Manualen geliefert, die un- 
ter anderem auch Tips zum Einbinden des 
Scanners in andere Windows-Applikationen 
liefern. Der Scanman 256 ist ein leicht 
handhabbares Gerät, das sich zum Einscan- 
nen jeglicher Schwarzweißbilder eignet. 
Beim Scannen von Farbbildern trübt die 
Rotblindheit den Gesamteindruck dieses 
Scanners leider um eine ordentliche Porti- 
on. Wer häufig Farbvorlagen in Schwarz- 
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O Farbe Daher 
O Mono Dither/ 


weiß einscannen will, sollte besser einen 
Color-Handscanner verwenden (diese Gerä- 
te sind dank Weißlicht bei keiner Farbe 
blind) oder sich für einen Schwarzweiß- 
scanner mit Gelb-Grün-Licht entscheiden. 


Bu Highscreen Greyscan 256 


Ein unmittelbarer Konkurrent des Logitech 
Scanman 256 ist der Vobis Highscreen 
Greyscan 256. Der Scanner verfügt eben- 
falls über ein 105 mm breites Scanfenster 
und läßt sich durch Bedienungsschalter- 
Kombinationen für verschiedene Scanmo- 
di konfigurieren. Obgleich der Greyscan 
256 eine Höchstauflösung von 800 dpi zu 
bieten hat, läßt sich im 256-Graustufen-Er- 
kennungsmodus nur mit maximal 400 dpi 
scannen. Die Anzahl der zu erkennenden 
Graustufen läßt sich bei diesem Modell 
leider nicht herabsetzen: Eine Reduzierung 
auf beispielsweise 64, was eine Minderung 
des Speicherbedarfs bedeuten würde, ist 
erst per Software-Umrechnung möglich — 
das ist schade, aber nicht sehr tragisch. 
Beim Text-/Bilevel-Modus können Sie mit 
bis zu 800 dpi scannen, womit der High- 
screen im Vergleich zum Logitech Scan- 
man 256 deutlich mehr bietet. Für die 
Kaufentscheidung sind die 800 dpi aller- 
dings nur dann relevant, 
wenn sie auch wirklich 
benötigt werden. Denn 
selbst wenn man auf pro- 
fessionellen Belichtungs- 
maschinen ausgibt, erwei- 
sen sich in der Praxis 
256-Grausstufen-Scans 
bereits ab 200 dpi Auflö- 
sung als völlig ausrei- 
chend. Lediglich bei sehr 
sehr feinen Strichzeich- 
nungen kommt die 800- 
dpi-Power zur Geltung. 
Neben der Echtgraustu- 
fen-Erkennung arbeitet 
der Vobis-Handscanner 
bei Bedarf auch im Ras- 
termodus — ebenfalls bis 
800 dpi. 

Als Scan- und Bearbei- 
tungssoftware wird hier 
wie beim Vobis-Farbmo- 
dell iPhoto Plus für Win- 
dows mitgeliefert (Bild 5). Die Software 
läßt also auch beim Greyscan 256 nichts 
zu wünschen übrig. Als Dokumentation 
werden hier leider nur englische Manuale 
geliefert, die Scanneranleitung selbst um- 
faßt ebenfalls nur ein DIN-A4-Faltblatt. 
Bei Installationsschwierigkeiten wird sich 
der Einsteiger also auch bei diesem Vobis- 
Modell schwertun. 

Diesen Kritikpunkt kann der Greyscan 256 
durch seine Grün-Gelb-Beleuchtung teil- 
weise wieder wettmachen. Farbenblind- 
heits-Probleme treten beim Scannen von 
Farbabbildungen nicht so stark wie bei Lo- 
gitechs 256er auf, der mit Rotlicht arbeitet 


TWAIN - 
mit Verrenkung ins Fenster 


Die meisten Handscanner unter Windows wer- 
den über einen mitgelieferten TWAIN-kompa- 
tiblen Treiber in Windows eingebunden. Die 
TWAIN-Technik gestattet es, einen Handscan- 
ner von beliebigen Applikationen aus zu nut- 
zen, die TWAIN ihrerseits ebenfalls unterstüt- 
zen. So ist es auch kein Wunder, daß vielen 
Windows-Handscannern ein OEM-Bildbear- 
beitungsprogramm mit TWAIN-Unterstützung 
beiliegt. Leider gibt es bei allen Produkten 
Kompatibilitätsprobleme unter Windows. Ins- 
besondere wenn mehrere verschiedene Anwen- 
dungen nacheinander einen über TWAIN ein- 
genundenen Treiber nutzen, kracht es schnell. 
Dann streikt das TWAIN-Modul plötzlich, und 
das Problem läßt sich erst durch einen Win- 
dows-Neustart beheben. 

Im ungünstigsten Fall kann eine im Nachhinein 
installierte TWAIN-Anwendung einen bereits 
installierten TWAIN-Treiber derart durchein- 
anderbringen, daß nichts mehr geht. Dann 
sucht man entweder lange nach dem Fehler 
oder verfolgt einen schnelleren Weg: Windows 
komplett neu installieren. Also: vor »TWAIN- 
Treibereien« im Windows-System am besten 
stets zuvor ein Backup durchführen — dann läßt 
sich die  Installations-Ausgangssituation 
schnell wieder herstellen. 





— und letztlich kommt es auf die Ergebnis- 
se an. Die Scan-Sofortergebnisse vom Vo- 
bis- und vom Logitech-Graustufenmodell 
sind gleichermaßen von sehr guter Qua- 
lität, auch bei der Handhabung und der 
Ziehgeschwindigkeit gibt es keine nen- 
nenswerten Unterschiede. 


EI Mustek Prinscan 105 - 
Interface überflüssig 


Der Prinscan 105 von Mustek ist speziell 
für Laptop-Anwender gedacht. Da in ei- 
nem Laptop selten Platz für den Einbau ei- 
ner Scanner-Schnittstellenkarte verfügbar 
ist, wird der Prinscan über ein kleines Zu- 
satzmodul (Zigarettenschachtelgröße) an 
der parallelen Schnittstelle angeschlossen. 
Da der Parallelport nicht genug Saft für 
den Scanner liefert, müssen Sie am Modul 
noch ein externes 12-Volt-Netzteil an- 
schließen, das zum Lieferumfang gehört. 
Das Prinscan-Modell verfügt über ein 105 
mm breites Scanfenster und tastet Vorla- 
gen per Grün-Gelb-Licht mit bis zu 400 
dpi ab. Hier liegt ein einfacher Bilevel- 
Scanner vor, der einen Text- und drei 
Dither-Modi bietet. Der Prinscan 105 wird 
wie sein Farbkollege von Mustek mit dem 
Scankit geliefert — die Eindeutschung der 
Software und deren Stabilität beim 
Bildaufbau sind gleichermaßen mißraten 
wie beim Farbmodell (Bild 8). 

Die auf der Verpackung groß dargestellten 
256 Graustufen werden durch Umrechnen 
der Raster-Scans erreicht. Auf Wunsch 
kann diese Umrechnung online bereits 
während des Ziehens erfolgen, die Resul- 
tate sind dabei allerdings nicht gerade von 
besonderer Qualität. Bessere Graustufen- 
bilder werden erreicht, wenn man erst in 
einem Rastermodus scannt und das Bild 
anschließend per Softwarefunktion um- 
rechnen läßt. Auch dann ist die Qualität al- 
lerdings deutlich geringer, als bei Scans 
mit einem echten Graustufenmodell. 
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Der Durchbruch 





Mit dem MultiDesk 


Desktop Manager 


organisieren und 
vereinfachen Sie 


Ihre Arbeit 


Bilden Sie beliebig 
viele Desktops aus 
zusammengehörigen 
Applikationen und 
Dateien. So behalten 
Sie jederzeit 

den Überblick. 


Jatei Bearbeiten 


Tabelle Fenster 


@ Arppad 


Of 
VEERTRIEESREPODRT 





Tunen Sie Ihren PC 
Mehr als 400 


Ansicht Einfügen Format Extras 


für Windows 


Datet Manager - A: 





Systemprüfungen, 
inkl. Speicherbele- 
gung, Geschwindig- 
keitstests und 
Netzwerkdiagnose 
sind die beste Vor- 
aussetzung dafür. 


ATIONEN En NMI Spna (rschen 


Verzeichnisse Ansicht Optionen Fenster Hille 





Mit dem Datei 
Manager arbeiten 
Sie viel effizienter 
und schneller 


ACOMPRESS.ZIPY"." 


Mit dem integrier- 
ten Datei Manager 
und seinen aus- 
gefeilten Drag-und- 
Drop-Funktionen 
können Sie Ihre 
Daten blitzschnell 
finden, ansehen, 
kopieren 

oder ausdrucken. 





WinShield - der 
automatische 
Sicherheitsschild 


Backup, Undelete, 
Anti-Virus und 








DiskFix sind in ein 
automatisches 
Datenschutzsystem 
integriert, das 
Ihnen höchstmög- 


PC Tools für Windows 


PC Tools für Windows macht jetzt 
endlich Schluß mit unübersicht- 
lichen Bildschirmen, umständlicher 
Bedienung und schleichendem 
Tempo. 


Mit dem MultiDesk verwandeln 
Sie Ihren Bildschirm in projekt- 
bezogene Desktops, in denen Sie 
Applikationen, Folder und Dateien 
nach Ihren Wünschen übersichtlich 
zusammenfassen. 


Datei-Handling in Perfektion. Sie 
finden jede Datei im Handumdre- 


hen, können sie im Originalformat 





betrachten (auch komprimierte struiert Ihre Festplattendaten für r 
PKZIP-Dateien) — ohne große und den Fall des Falles. P Ss 
Central Point Software 8 
Arch „ RS 
DEUTSCHLAND JS GMBH „ DEN 
4 x & 
Datenverarbeitung sicherer einfacher schneller Bi NORD 





langsame Applikationen laden zu 








liche Sicherheit 
bietet. 
Central Point 
WiNSERix)3 ur rer 
Netzwerkfähigkeit garantiert! Ob E 
Novell Netware, Windows for 


müssen. So können Sie blitzschnell 
sortieren, kopieren oder aus- 
drucken... 


Der Disk Optimizer reduziert die 
Zugriffszeit, und der „System- 
berater“ gibt Empfehlungen zur 
Steigerung von Leistung und Ge- 
schwindigkeit Ihres PCs. 


WinShield integriert Backup, Unde- 
lete, Anti-Virus und DiskFix in 
einem automatischen Daten- 
schutzsystem. Eine bootfähige 
Diskette für den Notfall rekon- 








Workgroups, LAN Manager oder 
Banyan Vines: für netzwerkweite 
Installation und Pflege ist gesorgt. ey 


PC Tools für Windows — 
der Durchbruch 
für Windows. 


Die neue ValuePoin 





Die Suche nach Ihre 
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Alle wollen das eine. Nämlich 
den PC, der genau auf ihre Anforde- 
rungen und Aufgaben abgestimmt ist, 
und der zudem all das bietet, was ıhn 
leistungsfähig und individuell anpas- 


sungsfähig macht. Kein Problem. Die 


auf diese 


an 


a 


8 


neue Generation der ValuePoint PC’s 


von IBM bietet allen das eine - die 


Möglichkeit, sich seinen Wunsch-PC 
nach dem System eines Baukastens 
selbst zusammenzustellen. Mit einer 


Serienausstattung, die sich sehen lassen 


‚eneration von IBM: 


.ı Wunsch-PC endet 


n Seiten. 


= 


IBM ValuePoint. 
Eine neue PC-Generation 


für jeden Anspruch. 








kann. Nur Ihr Anforderungsprofil ent- 
scheidet: Desktop oder Mini-Tower. 
Intel 486er Prozessor SX, DX oder 
DX2, Arbeitsspeicher, Festplatten- 
größe, mit oder ohne Cache, Bild- 


schirm und so weiter. Sie bezahlen nur 


Schade. Hier klebte Ihr Wunsch-PC. 
Aber nichts ist verloren. Wir schicken 
Ihnen sofort Ihr persönliches Infor- 
mationsheft zu. Ein Anruf bei Hallo IBM 
genügt: 0130-45 67. (Aus den neuen 
Bundesländern: 05 11-5 16-45 67 














das, was Sie auch wirklich brauchen. 

Nehmen Sie also das Heft in 
die Hand, und finden Sie Ihren 
Wunsch-PC. Mit Preisen von der 
Stange und der 
Qualität von IBM. 


CANNER UND OCR 


Vergleich: Handscanner 


Da der Scanner-Datenfluß hier über den die den regelmäßigen Einsatz des Scanners seine Anschlußalternative. Wer unbedingt 
parallelen Port erfolgt, ist der Prinscan 105 zu einem kontinuierlichen Nervenkrieg einen Schwarzweißscanner für seinen 


bei der Ziehgeschwindigkeit sehr unzurei- machen. Auch die Sofortergebnis-Scan- Laptop braucht, kann einen näheren Blick 

chend: Geringste Ruckler und Ungleich- qualität beim Bilevel-Modus ist eher trau- auf dieses Mustek-Modell werfen — andern- 

mäßigkeiten beim Ziehen führen zu Strei- rig als zufriedenstellend. Seinen einzigen falls Finger weg von diesem Gerät! 

fen im Bild. Das sind Einschränkungen, Pluspunkt verdient dieser Scanner durch (Michael Nickles/gp) 
® “a 



























































Hersteller/Anbieter: | Logi GmbH, Vobis Micro- Mustek Logitech GmbH, Vobis Micro- Mustek 
81241 München computer AG, Computer GmbH, 81241 München computer AG, Computer GmbH, 
52146 Würselen 41460 Neuss 52146 Würselen 41460 Neuss 
Preis in Mark: 1290 479 1250 800 469 





Scanmodi: Farbe, Graustufen, Farbe, Graustufen, Farbe, Graustufen, Graustufen, Bilevel Bilevel 
Bilevel Bilevel Bilevel 
Maximale Auflösung | 400 200 800 









in dpi (Farbe): 
Maximale Auflösung 
in dpi (SW): 
Maximale 
Farbenanzahl: 


Maximale 
Graustufenzahl: 


Scanfensterbreite 
in mm: 











400 400 800 















16 800 000 262 144 16 800 000 























256 64 256 echte 256 echte 256 echte 256 per Software 
























105 105 105 105 105 105 
















































Beleuchtungsfarbe: | Weiß Weiß Weiß Rot Gelb-Grün Gelb-Grün 
Helligkeitsregler: stufenlos stufenlos stufenlos stufenlos stufenlos stufenlos 
Dpi-Umschalter: vierfach vierfach achtfach vierfach vierfach vierfach 


Zusammenfügen automatisch manuell automatisch automatisch manuell 


von Einzelscans: 
Windows- 
Scansoftware: 

















ja ja ja ja ja ja 






























































Mitgelieferte - Fototouch Color | - iPhoto Plus - Scankit - Fototouch — iPhoto Deluxe - Scankit 
Software: (Windows) (Windows) (Windows) (Windows) (Windows) (Windows) 
— Perceive - Perceive 
Personal-OCR Personal-OCR 
(Windows) (Windows) 
- Slideshow 
(Windows) 
— Picture Publisher 


(Windows) 













































Positiv: — nicht farbenblind | - nicht farbenblind | — nicht farbenblind | — sehr gute Sofort- | - sehr gute Sofort- | - Betrieb über par- 
- beste Soforter- — gute Soforter- — Truecolor und ergebnisse ergebnisse allelen Port an- 
gebnisse im Test gebnisse in allen 800 dpi in allen — exzellente Soft- — hohe Auflösung statt über eigene 
— sehr gute Bildbe- Scanmodi Scanmodi ware und Manuale (800 dpi) Steckkarte 








arbeitungs- — gute Bildbearbei- 

Software tungs-Software 
— Truecolor- 

Fähigkeit 





































































Negativ: — Scanner- - sehr schlecht — blind bei Rot — blind bei — sehr schlecht 
Dokumentation eingedeutschte Grün-Gelb eingedeutschte 
miserabel Scansoftware — Scanner- Scansoftware 

— keine Truecolor- | - trotz Stabilität Dokumentation — schlechte 
Fähigkeit viele Fehler bei miserabel Scan-Sofort- 

— 400 dpi nur bei Bildschirm- ergebnisse 
Schwarzweiß- Reorganisation - nur sehr geringe 
und Rastermodi Ziehgeschwin- 

digkeit 
— blind bei 
Grün-Gelb 























































Ein echter Sieger, an | Obgleich die Farbtie-] Von den Software- Ein sehr guter Ein direkter Konkur- | Eine Notlösung für 
dem selbst der An- | fe hier auf 18 Bit be- | mängeln abgesehen, | Scanner für alle rent des Logitech Laptop-Anwender, 
spruchsvollste schränkt ist, erweist | ist dies ein True- Schwarzweißvor- Scanman 256, der die um jeden Preis 
großen Gefallen sich der Vobis- color-Scanner, der | lagen. Bei Farb- wegen seiner höhe- | einen Scanner 





anschließen wollen 
- ansonsten nicht 
empfehlenswert. 


ren Auflösung und 
der weniger stören- 
den Grün-Gelb-Be- 
leuchtung einen 
Vorsprung hat. 


in allen Betriebs- 
modi gute Ergeb- 
nisse liefert. 


vorlagen stört die 
Rotblindheit 
enorm. 


Scanner in allen 
Modi als ein gutes 
Gerät - ideal für 
alle, die keine pro- 
fessionellen An- 
sprüche haben. 


finden wird. Ex- 
zellent in allen 
Punkten. 
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Compaq Computer GmbH, Süskindstr. 4, 81929 München 
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COMPAQ VOM WETTBEWERB 


UNTERSCHEIDET... 


Der COMPAQ SYSTEMPRO/XL ist ein Hochleistungsserver, der 
weit in Leistungsbereiche von RISC-Systemen der mittleren 
Datentechnik vorstößt. Benchmark-Tests des Transaction Pro- 
cessing Council (TPC) belegen, daß er bei Datenbank-Anwen- 
dungen zu Leistungen fähig ist, die bisher nur auf viel teureren, 
proprietären Systemen möglich waren. 80% der bisher geteste- 
ten Systeme haben eine geringere Leistung als der SYSTEM- 
PRO/XL. Hinzu kommen höchste Verfügbarkeit und einfache 
Managebarkeit. Noch beeindruckender sind die Ergebnisse im 
Preis-Leistungs-Vergleich: Hier kann der SYSTEMPRO/XL von 
keinem bisher getesteten System übertroffen werden. Infos und 


vollständige Testergebnisse erhalten Sie unter 0130/68 68. 


*Testwerte neutral ermittelt im Oktober und Dezember 92 durch 


Transaction Processing Council (TPC-A, TPC-B). 





Computer, und mehr 


COMPAQ 


CANNER UND OCR 


Scanner: Tips & Tricks 


Profi-Tips zu 


Handscannern und OCR 


Plug&Play, also Karte reinstecken, und alles funktioniert, das ist 
bei Computererweiterungen eher ein frommer Wunsch denn Rea- 
lität. Gerade Scanner können den Besitzer eines gut ausgebauten 
PC schier zur Verzweiflung treiben. Ähnlich verhält es sich mit 
OCR-Software, die meist nicht so einfach und problemlos funktio- 
niert, wie es die Verpackung glaubhaft machen will. 


Ihnen helfen, die häufigsten Proble- 

me bei der Installation eines Scan- 
ners und beim Einlesen von Text sicher 
zu meistern. 


D ie folgenden Tips und Tricks sollen 


® Gehen Sie auf Nummer Sicher 
Öffnen Sie die Scannerverpackung nicht, 
bevor Sie ein Backup der aktuellen Win- 
dows-Verzeichnisse durchgeführt haben. 
Nichts ist ärgerlicher, als ein üppig konfi- 
guriertes Windows-System komplett neu 
einrichten zu müssen. 


® Adressenprobleme 

Bei der Installation von Handscannern 
können vielfältige Probleme auftreten. 
Funktioniert eine Scanner-Schnittstellen- 
karte in der Standardkonfiguration nicht, 
kommen drei Faktoren ins Spiel: die /O- 
Adresse (meist über DIP-Schalter auf der 
Steckkarte einzustellen), der DMA (Direct 
Memory Access = direkter Speicherzu- 
griff) und der Interrupt (beide meist via 
Setup-Software zu konfigurieren). 

Zu jedem Scanner gehört ein Test-Utility, 
das helfen soll, Adressenkonflikte aufzu- 
spüren. Das Verfahren ist dabei stets das 
gleiche: In einem ersten Testschritt fragt 
das Testprogramm meist nach, ob die 
Scannerbeleuchtung eingeschaltet ist, 
anschließend ist der Scanner über eine Ab- 
bildung zu ziehen. In der Regel erfolgt 
dann eine abschließende Nachricht, daß 
die Installation erfolgreich abgeschlossen 
ist. Dieser Mitteilung sollten Sie nicht ver- 
trauen, denn die böse Überraschung 
kommt meist beim ersten tatsächlichen 
Scanversuch: Die Scansoftware verweigert 
schlichtweg ihre Dienste. 

In den seltensten Fällen informiert Sie das 
Programm mit verständlichen Fehlermel- 
dungen, was zu tun ist, und auch im Scan- 
nerhandbuch finden sich für Einsteiger 
kaum verständliche Tips. Daher sollten Sie 
hier wie folgt vorgehen: Checken Sie 
zunächst, ob die Scannersoftware ein Se- 
tup- oder Install-Programm auf der Fest- 
platte hinterlassen hat. Starten Sie es und 
probieren Sie die Einstellungen »IRQ10« 
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(Interrupt Request = Unterbrechungsanfor- 
derung) und »DMA3« aus: An der //O- 
Adresse liegt es selten — diese sollten Sie 
erst dann verändern, wenn alles andere 
nicht hilft. 


® Treiber in »config.sys« 
und »autoexec.bat« 

Die Scanner-Installationsprogramme tra- 
gen in der Regel in »config.sys« oder »au- 
toexec.bat« eine Konfigurationszeile ein, 
über die der Scannertreiber eingebunden 
wird. Entsprechend sollte nach jeder Scan- 
ner-Neukonfiguration der Rechner — auch 
unter Windows — neu hochgefahren wer- 
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Bild 2. An Stellen, an denen ein Zeichen nicht er- 
kannt wurde, fügt die OCR-Software ein Ken- 
nungszeichen ein. 


den. Auch hier wird üblicherweise zusätz- 
lich zum TWAIN-Modul ein Treiber in ei- 
ne der Startdateien eingetragen. 

Manche Install-Programme gehen beim 
automatischen Hinzufügen eines Eintrags 
in »autoexec.bat« nicht sonderlich schlau 
vor: Sie hängen ihre Zeile einfach ans En- 
de der aktuellen Autoexec-Datei. Steht da- 
vor ein Aufrufkommando für eine DOS- 
Shell wie Norton Commander (oder ein 
anderes Programm, das über »auto- 
exec.bat« gestartet wird), wird der sich 
anschließende Scannereintrag ignoriert. 
Dann sollten Sie die Scannerzeile ein paar 
Zeilen höher eintragen. 

Meist folgen der Angabe des Scannertrei- 
bers diverse Zusatzparameter zur Konfigu- 
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Bild 1. Bei der Markierungsdarstellung zeigt die 
OCR-Software die gesamte Seite verkleinert an, 
der zu lesende Bereich ist zu markieren. 


ration (IRQ, DMA, //O), die im Scanner- 
Manual dokumentiert sind. Ist dies der 
Fall, können Sie Konfigurationsänderun- 
gen dort direkt vornehmen und müssen 
nicht stets den längeren Weg über das 
Scanner-Setup gehen. 


® Controller-Tücken 

Ist in einem PC-System ein SCSI-Control- 
ler oder eine Soundkarte installiert, gibt es 
in der Regel Probleme, denn diese Steck- 
karten sind äußerst DMA- und Interrupt- 
hungrig. Wer eine solche Karte im Rechner 
hat und nicht weiß, wie sie einzustellen ist, 
kann meistens davon ausgehen, daß sie 
standardmäßig auf »DMAI« liegt: Setzen 
Sie in diesem Fall also am besten gleich 
beim ersten Installationsversuch auf die 
oben empfohlenen Einstellungen. 

Führt das nicht weiter, dann heißt es: 
Scanner-Schnittstellenkarte herausnehmen 
und via DIP-Schalter eine andere V/O- 
Adresse einstellen. Überlegen Sie nicht 
lange, welche die richtige ist. Spielen Sie 
die” gebotenen Varianten einfach durch: 
erst mit dem DMA und den Interrupt-Ein- 
stellungen, die der Scanner standardmäßig 
vorschlägt, anschließend mit »DMA3« und 
»IRQ10«. 


@® Windows-Besonderheiten 

Wer unter Windows auf einen neuen Scan- 
ner umsteigt, sollte es unbedingt neu in- 
stallieren, wenn der vorherige Scanner 
ebenfalls über TWAIN eingebunden war. 
Wer sich in »win.ini« und »system.ini« 
auskennt, kann natürlich auch manuell die 
TWAIN-Eintragungen herausnehmen. 
Doch ist es nicht immer einfach — insbe- 
sondere für Einsteiger -, sie alle zu finden. 


Handscanner und OCR - 
die große Komfort-Illusion 


So sehr die Handscanner-Hersteller auch 
damit werben mögen: Automatische 
Texterfassung mit einem Handscanner ist 
ein äußerst kniffliges Unterfangen. Das 
liegt einerseits an den ziemlich leistungs- 
schwachen beigepackten OCR-Program- 
men (»OCR« bedeutet übersetzt »opti- 
sche Zeichenerkennung«), zum anderen 
an den Eigenheiten der Geräte selbst. 
Prinzipiell ist bereits jeder preiswerte Bi- 
level-Handscanner ab 300 bis 400 dpi 
OCR-tauglich. OCR-Probleme treten sel- 
ten deshalb auf, weil der Scanner nicht 
gut genug funktioniert. 
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® Einschränkungen der Scanner 

Ein Hardwareproblem ist allerdings das le- 
diglich 105 mm breite Scannerfenster: Wer 
breitere Texte einlesen will, muß in der 
Regel horizontal und streifenweise über 
die Seite »fahren«. Erfreulicherweise un- 
terstützen jedoch die meisten OCR-Pro- 
gramme das automatische Zusammenhän- 
gen solcher Einzeltextblöcke — wahlweise 
neben- oder untereinander. 

Wer viele Dokumente elektronisch archi- 
vieren will, wird mit Handscannern wohl 
schnell die Nerven verlieren. Denn für die 
Erfassung großer Stückzahlen eignen sich 
ausschließlich Scanner, die komplette Sei- 
ten automatisch nacheinander einziehen 
(Flachbett- oder Einzugsscanner). 


ou 
a seen 
FERRARI | 


Bild 3. Einsprachiger Text wird abhängig von der 
Schriftart entweder sehr gut oder nur miserabel 
erkannt. 


® OCR-Besonderheiten 

Text läßt sich weitaus schwieriger scan- 
nen als Abbildungen: Hier wird deutlich, 
daß es nicht einfach ist, einen Handscan- 
ner präzise zu plazieren und exakt senk- 
recht zu ziehen. Die meisten OCR-Pro- 
gramme versagen bereits bei geringsten 
Abweichungen vom geforderten Einzie- 
hen mit 90 Grad. Hilfskonstruktionen, mit 
denen Sie den Scanner beispielsweise an 
einem geeigneten Anschlagwinkel anle- 
gen und so zumindest die Richtung halten, 
verbessern sehr oft das Ergebnis entschei- 
dend. 


® Seitenvorbereitungen 

Am besten legen Sie die zu scannende Sei- 
te (falls nötig mit einer Rasierklinge aus 
dem entsprechenden Heft trennen) unter 
eine Klarsichtfolie, die Sie mit einem Kle- 
bestreifen fixieren. Dadurch vermeiden 
Sie, daß die Vorlage beim Scannen ver- 
rutscht. Danach können Sie den Scanner 
an einer vorher fixierten Führung (etwa an 
einem Lineal oder an einer Tischkante) 
entlangziehen. 


® Grenzfälle 

Bei Texten in kleiner Schriftgröße führt 
kein Weg am Scannen mit 400 dpi vorbei. 
Bereits geringste Ruckler beim Ziehen 
führen dann zu Leerstreifen oder Verzer- 
rungen in den Textzeilen, an denen sich 
die OCR-Software schnell »die Zähne aus- 
beißt«. Scannen Sie Abbildungen, sind die 
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minimalen Ruckler mit dem bloßen Auge 
kaum zu erkennen, bei Text treten sie je- 
doch deutlich hervor. Hier hilft nur sorg- 
fältigstes Arbeiten oder der Umstieg auf 
ein Flachbett-Pendant. 


® Fremdsprachen sind wichtig 

Die Basis von OCR ist die Mustererken- 
nung. Sie funktioniert so: OCR-Software 
wird in der Regel bereits vom Hersteller 
für die Erkennung gängiger Schriftarten 
»trainiert«. Sie lernt dabei, wie welcher 
Buchstabe aussieht, unter Berücksichti- 
gung verschiedener Abweichungen. Beim 
Scannen von Text werden winzige gleiche 
Buchstaben nämlich keineswegs ganz 
identisch in Pixel umgesetzt. Die OCR- 
Software muß also die Grundform jedes 
Buchstabens erkennen. Das ist problema- 
tisch bei schlechten Vorlagen: Beispiels- 
weise sehen »ö«, »0« und »e« beziehungs- 
weise »i«, »]« und »!« für die OCR-Soft- 
ware jeweils ziemlich ähnlich aus. Einfa- 
che OCR-Programme spielen oft sogar 
schon verrückt, wenn in einem Text ver- 
schiedene Schriftarten oder -attribute auf- 
treten. 

Um mit diesen Schwierigkeiten klarzu- 
kommen, verfügen OCR-Programme ne- 
ben der reinen Mustererkennung meist 
über ein zweites Analyseverfahren. Sie 
wissen, welche Buchstaben-Reihenfolgen 
bei einer bestimmten Sprache wahrschein- 
lich/unwahrscheinlich sind. So findet sich 
im Deutschen etwa niemals ein »cc« oder 
ein »kc«. Die Kombinationen differieren 
natürlich von Sprache zu Sprache: So ha- 
ben Sie Pech, wenn ein Hersteller seinem 
Scanner eine englische OCR-Software bei- 
packt, die sich nicht auf »Deutsch-Erken- 
nung« umschalten läßt. 


® Rechtschreibprüfung integriert? 
Sehr gute OCR-Programme gehen noch ei- 
nen Schritt weiter: Sie verfügen ähnlich 
wie Textverarbeitungen über eine gewisse 
Rechtschreibprüfung, um herauszufinden, 
ob ein erfaßtes Wort nochmals gründlich 
zu untersuchen oder eine »Nicht erkannt«- 
Fehlermeldung auszugeben ist. 


® Lesefehler bei Listings 

Prinzipiell lassen sich Programmlistings 
mit Handscannern scannen, in der Praxis 
ist das aber oft problematisch (Bilder | 
und 2). Listings liegen nämlich häufig ge- 
mischtsprachig vor: Sprachbefehle in Eng- 
lisch und Variablennamen sowie Kom- 
mentarzeilen in Deutsch. Erkennt eine 
OCR-Software ein Zeichen nicht, so trägt 
sie dort entweder ein dafür zugeordnetes 
Hinweis-Symbolzeichen ein oder bittet so- 
fort um manuelle Korrektur. Daß sie ein 
Zeichen falsch erkannt hat, weiß sie natür- 
lich nicht: Aus einem Eintrag wie 
»S4=S5+58« wird beispielsweise 
»S4=S5+SS«. Beim- Versuch, das Listing 
zu kompilieren, erfolgt keine Fehlermel- 
dung, wenn die Programmiersprache so- 
wohl »S8« als auch »SS« als Variablenna- 


CANNER UND OCR 


Scanner: Tips & Tricks 


men zuläßt. Bereits eine einzige falschge- 
schriebene Variable kann jedoch ein Pro- 
gramm komplett zum Absturz bringen. 
Dann in einem langen gescannten Listing 
die Fehlerstelle(n) zu finden, ist eine zeit- 
raubende Sache; im ungünstigsten Fall su- 
chen Sie länger nach den Fehlern der 
OCR-Erkennung, als das Abtippen des Li- 
stings gedauert hätte. 


® Übung macht den Meister 

Beim Scannen von einsprachigem Text 
sieht es besser aus: Die Ergebnispalette 
reicht hier von »umwerfend erfolgreich« 
bis »völlig nutzlos«. Welcher Fall eintritt, 
hängt von zu vielen Faktoren ab (insbeson- 
dere Druckqualität, Ziehgenauigkeit, 
Schriftart und -größe), als daß Sie das Re- 
sultat vorab abschätzen könnten: Selbst 
wenn ein Text in der Grafikdarstellung ge- 
stochen scharf am Bildschirm erscheint, 
heißt das noch lange nicht, daß die OCR- 
Software etwas damit anfangen kann. 
Letztlich ist der Weg vom Papier über den 
Scanner auf die Platte ein sehr langer. Zum 
Scannen einer A4-Seite müssen Sie — je 
nach OCR-Software — zuerst mehrere Ein- 
zelbahnen ziehen. Eine davon wird in der 
Regel krumm, folglich sind Mehrfach-An- 
läufe garantiert (Bild 1). 


lafermation 
im Stil der Zeit 
Die Rerik Tips © Tricns wire del 
ang in 


. konpakteres Layout konnten 
lie Fülle der Informationen weiter 
übern. 





Bild 4. Ein erfreuliches Analyse-Ergebnis wie hier 
ist leider recht selten der Fall, sondern eher 
Glückssache. 


® Textkorrekturen sind üblich 

Ist die Seite als Grafik auf dem Bildschirm, 
definieren Sie die zu lesenden Bereiche, in- 
dem Sie Rechteckmarkierungen aufziehen 
(Bild 3). Anschließend legt die OCR-Soft- 
ware los. Die Lesegeschwindigkeit läßt bei 
schnellen 486ern selten zu wünschen’übrig. 
Bald liegt die Textgrafik als ASCI-Text- 
datei vor, und Sie können sie — meist mit 
einem in der OCR-Software integrierten 
Texteditor — manuell prüfen und korrigie- 
ren (Bilder 2 und 4). Diese Texteditoren 
bieten selten großen Komfort — also wird 
der Vieltipper lieber zu seiner bewährten 
Textverarbeitung greifen. 


® Abschließender Tip 
Wer große Textmengen elektronisch erfas- 
sen will, sollte sich anstelle eines Hand- 
einen preiswerten Schwarzweiß-Flachbett- 
scanner anschaffen. 

(Michael Nickles/gp) 


55 


Computer Discount 2866 
LION’ Desktopsysteme 





- 
































= 


med 


































































































en N LION 16 Bit | |LION 512KB Preaie = | AB | LION “ komp. | 
@ JE .s E | 0] | 5 z 
ni auaue | oa 2 ER | ei || | 
bei 486’ern 4 MB controller |Grafikkarte| Zs,| eh | i “|| 1.44 MB jeeseereienn Tastatur 
Grundsysteme o. Festplatte ı ICOMP | Cache ISA 'VLB' EISA- Preis Aufpreis f. Festplatten Gehäuse Aufpreise: 
ISA 386DX-40 | BP TS BRBIRT ES 7848| | zoMmB _. 
ISA 386DX-40 ' 81* | 128KB X BB, | | 5 Ä 
ISA 486SX-25 100 | IX] | 998,- 1 100 MB 398,- r 
ISA 486SX-33 136 X 1198,- N 
ISA 486DX-50 249 | 256KB |X Te Be BE 
VESALB486DX-3 166 | 256KB X X | | 1548, | 170 MB | 428, Mini-Tower = 
|VESA LB 486DX2-50 231 | 256KB X X | 1598, | |o5oMB 518, PieTower 78, 
'VESA LB 486DX2-66 297 | 256KB X | x | 2048,- u 
KOMBI 486DX-33 166 | 256KB |X X | X 1798, | 340MB 958, 
KOMBI 486DX2-50 231 | 256KB X X X 1848, 420MB | 1048;- 
KOMBI 486DX-50 249 | 256KB |x | | x 1908, | — 
KOMBI 486DX2-66 2977 | 256KB X | X | X | 2298,- | >00MB | 1648,- 
* Ermittelt von LION 
@| HEWLETT 
PA PACKARD HP Vectra 486/N PCs 








Informieren Sie sich bei Anja Gundert Tel. 02630/931-158 oder 
Ruth Orthen Tel. 02630-931-157 über weitere Vectra PCs, 
Zubehörteile, Speichererweiterung, Netzwerkkarten, Monitore 
etc. oder sinnvolle Aufrüstungen Ihres HP Vectra PC. 





486SX-25N 486DX-33N 486DX2-66N 
120MB HDD 250MBHDD | 250MB HDD 
14" Monitor 15" Monitor 17" Monitor 
(MPR II) (MPR II) | (MPR II) 
HP Dashboard HP Dashboard | HP Dashboard 
HP Maus | HP Maus | HP Maus 
DOS 5.0 DOS 5.0 | DOS 5.0 
Windows 3.1 Windows 3.1 Windows 3.1 


| 2998,- 


4498,- 


9998,- 


Standard-Ausstattung 
4 MB Hauptspeicher 
Industrie Standard Architektur 
1.44 MB 3.5" Floppy Disk 
Ultra VGA-Grafikkarte auf 
lokalem Bus 

DIN-Tastatur 

3 freie Steckplätze 

2 ser., 1 par. Schnittstelle 
Dual-Speed Hauptplatine 

HP Universal Aufrüstsockel 








LION’ Notebooks 














NEU im Programm - Local Bus - PCMCIA Slot 




















3,5" Festplatten-Aufpreise siehe Desktopsysteme 

















LION 3000'er Serie - Helles Gehäuse | | LION 6500'er Serie-Dunkles-Gehäuse | 

LCD | LCD Aktiv-TFT | LCD LCD Aktiv-TFT| 
CPU s/w Color- Color- CPU s/w- Color- Color- | 2,5" Festplatten- 

Display | Display Display . , Display | Display | Display | Aufpreise | 

486SX-25 2598, | 4298, 6398, ı486SX-25 2998,-  4398,- | 6398,- | 

486SX-33 | 2698,- | 4398,- | 6498,- 486SX-33 | 3098,- | 4498,- | 6498,- | . | 

486DX-33  2998,-  4698,-  6798,- 486DX-33 | 3498,-  4898,- | 6898,- | 80MB | 438,-, 

486DX2-50 3298,-  4998,- 6998,- 486DX2-50 3798,- | 5198,- 7198, |120MB | 598,-, 

486DX2-66 3498,- 5198,- | 6998,- \486DX2-66. 3998,- 5398,- | 7398,- 200MB 888,- 








280x220x49, Gewicht inkl. Akku 3,2 kg 





Austattung 6500er Serie: 4 MB RAM, (optional 8 oder 20 MB), Local-Bus Video- u. Festplattencontroller, 512 KB-Video-RAM, 
\ext. 1024x768, Simultanbetrieb möglich bis 640x480, eingebauter Trackball, Festplatten 2.5" optional, PCMCIA 2.0 Slot, Lüfter, 
externer Ziffernblock, Tasche, optional: Docking-Station m. 4 freien Slots, 1x5.25" Einschub, 1x3.5" Einschub, Maße (BxHxT) in mm: 





Zentrale: Filiale Köln: 
Auf dem Hahnenberg 7_ Köhlstraße 27 
56214 Mülheim-Kärlich 50827 Köln 30 

Tel.: 02630/931-0 Tel.:0221/956406-0 
Fax: 02630/931-333 Fax: 0221/594777 


80333 


Filiale München: 
Theresienstraße 60 


München 2 


Tel.:089/28664144 
Fax: 089/281139 


Filiale Berlin: 
Bismarckstr. 62 
10625 Berlin 10 
Tel.: 030/347907-0 
Fax: 030/3482922 


Fordern Sie unsere Gesamtübersicht über Computer und Zubehör an. 
Händleranfragen erwünscht. 
Preisänderungen, technische Änderungen, Druckfehler und Irrtümer vor- 
behalten. Alle Lieferungen erfolgen per Vorkasse oder Nachnahme, 
zuzüglich Versandkosten. Wir liefern ausschließlich zu unseren 
Geschäftsbedingungen, welche wir Ihnen auf Wunsch gerne zusenden. 


NEU: Jetzt auch in Köln Samstags 9-13 Uhr geöffnet. 








NETZWERK 
Novell NetWare dtsch. Manual engl. Manual 
NOVELL 2.2 5 User 878,- 828,- 
NOVELL 2.2 10 User 1948,- 1848,- 
NOVELL 2.2 50 User 3898,- 3698,- 
NOVELL 2.2 100 User 5848,- 5498,- 
NOVELL 3.11 5 User 1078,- 998,- 
NOVELL 3.11 10 User 2448,- 2328,- 
NOVELL3.11 20 User 3448,- 3248,- 
NOVELL 3.11 50 User 4898,- 4598,- 
NOVELL3.11 100 User 6898,- 6498,- 
NOVELL3.11 250 User 12298,- 11498,- 
| NOVELL LITE 1.1 jetzt incl.DR-DOS 6.0 98,-- 
NEU: Novell 4.0 englisch 
5 User 1428,- 10 User 3258,- 
25 User 4788,- 50 User 6418,- 
100 User 8968,- 250 User 15998,- 
500 User 26988,- 1000 User 48898,- 
Arcnet Karten und Zubehör 
Arcnet 8-Bit, Stern 68,- Boot ROMArcnet 54,- 
Arcnet 8-Bit, Bus 78,- Passiv Hub 18,- 


Arcnet 16-Bit, Stern 88,- Active-HUB 4-Port int.98,- 
Arcnet 16-Bit, Bus 88,- Active-HUB 8-Port 228,- 





8/16-Bit, Auto-Detect, 
188,- | 


LION Turbo 16 (Ethernet) 
l/O od. Memory Mapped, hervorragende Leistung 








Bitte erfragen Sie unser komplettes Netzwerkprogramm 
(ARCNET, Ethernet, Twisted Pair und Token Ring) 


Unterbrechungsfreie Stromversorgung USV 


HR-250S bis 250 VA incl. TÜV 328,- 
HR-400T bis 400 VA incl. TÜV 438,- 
HR-500S bis 500 VA incl. TÜV 628,- 
HR-800T bis 800 VA incl. TÜV 858,- 
Monitoring Board für USV 98,- 
SOFTWARE 
ALDUS Lotus 
Pagemaker 1548,- Lotus 1-2-3 Win. 1.1 998,- 
Corel Smart Suite f. Win. 1578,- 
Corel Draw 378,- Freelance Grafics 998,- 
Borland Symantec 
dBase IV 1.5 1428,- Nort. Commander 3.0 224,- 
Pascal f. Windows 1.0 478,- Norton Desktop 224,- 
Central Point Norton Utilities 6.01 254,- 


PC-Tools Deluxe 8.0 268,- 


Microsoft 

MS-Windows 3.1 228,- MS-Works 3.0 f. DOS 288,- 
MS-Excel 4.0 f. Win. 828,- MS-Access 1.0 828,- 
MS-Project 3.0 f. Win.1248,- MS-Visual Basic 338,- 
MS-Word 2.0 f. Win. 828,- MS-Visual Basic Prof. 678,- 
MS-Works 2.0 f. Win. 348,- MS-Foxpro 2.0 858,- 
MS-Office 2.5 f. Win. 1248,- MS-Publisher 1.0 328,- 
MS-Money 118,- MS-Powerpoint 2.0 848,- 
MS-Word 5.5f.DOS 848,- MS-Macro Assembler 278,- 


MULTIMEDIA 


Creative Labs (mit dtsch. Anleitung) 


Soundblaster 168,- Soundblaster Pro 258,- 
SB Developer Kit Wind.208,- Soundblaster 16-Bit 458,- 
SB Developer Kit DOS 208,- SB Midi Adapter 58,- 
Wave Blaster 398,- Video Blaster & VfW 678,- 


MULTIMEDIA Kits 





zu ] 














Soundblaster Pro + CR-562B CD-ROM Drive 598,- 
Soundblaster 16 bit + CR-562B CD-ROM Drive 798,- 
Sound Galaxy NX PRO FP + CR-562B CD-ROM 578,- 


Sound Galaxy NX PRO 16FP+ CR-562B CD-ROM 678,- | 





SATELLITENSYSTEME 


SAT-Komplettsystem bestehend aus: 
60 cm Offset-Spiegel mit Masthalterung, incl. 14/18 Volt LNB 
200 Kanal Stereo-Receiver 
fertig anschließbar 








nur 478,- 





AMSTRAD Unterhaltungselekronik 


Wir führen sämtliche Amstrad-SAT-, Video- und Produkte. 
Rufen Sie uns an! 


SRX-330 Twin-Receiver, "RTL sehen, PRO7 aufnehmen" 548,- 


Micro 1000 Mini-Stereo-Anlage, Radio/Kass./CD/Boxen 348,- 
DD 9904 Doppelvideorecorder 1248,- 
vs 1104 728,- 
STV 2104 50 cm mit SAT 998,- 
CTV 2114 50 cm ohne SAT 798,- 
MCD 750 248,- 


MONITORE 


NEC Multisync 3FGe 1298,- NEC Multisync 5FG 2798,- 
NEC Multisynce 5FGe 2248,- NEC Multisync 4FGe 1538,- 





LION 

X-1428 14" TTL-Monochrom s/w o.amber 178,- 

X-1448 14" VGA-Monochrom 188,- 

CX-1469A 14" VGA-Color, max. 800x600 448,- 

CX-1469 14" VGA-Color, max. 1024x768 498,- 
 CT-1968 19" Miltisync-Col. max. 1280x1024 1798,- 


LION Monitore, strahlungsarm nach MPRIII | 
CX-1469LR 14" VGA-Col. max. 1024x768 548,- | 
CN-1470ALR 14" Multisy.-Col. max. 1024x768 n.i. 598,- | 
CN-1775LR 17" Multisy.-Col. max. 1280x1024 n.i.1548,- 


Grafikkarten 
LION VGA-Karten 
LION VGA 16/256KB 58,- 


LION VGA 16/512 KB 78,- 
LION VGA 16/1024 KB 128,- 











LION IMAGE 5V 168,- 
LION IMAGE 8 178,- 
LIONLOC. BUS 278,- 


DIAMOND 

Speedstar 24x 328,- Stealth 24 VLB 328,- 
Stealth 24 328,- Viper VLB 1MB 658,- 
Stealth Pro 1iMB 498,- Viper VLB 2MB 828,- 


Stealth Pro 2MB 698,- Stealth Pro VLB 1MB 528,- 


Stealth Pro VLB2MB 728,- 

ATI 

Wonder XL 24 298,- Gr. Ultra+ 1MB 578,- 
Graphics Vantage 448,- Gr. Ultra+ 2MB 678,- 
8514/Ultra 568,- Gr. Ultra Pro I1MB 898,- 
Graphics Ultra 648,- Gr. Ultra Pro2MB 1048,- 
SPEA 

Graphiti Fire 4198,- Graphiti Fire RAM 1048,- 
Gra.FGA860-4/HE 4698,- Gra.Hilite 1024 2098,- 
Gra. HiLite 2498,- Gra. HiLite Pro 4198,- 


FGA860-4GX, 8MB 7598,- FGA860-4GX, 32M811798,- 
Video Seven Windows-Beschleuniger 











V7-Vega 238,- V7-Mirage 328,- 
V7-Mercury 1078,- V7-Mirage VLB 348,- 
V7-Mercury VLB 1128,- 
Festplatten 
SEAGATE AT-Bus 3.5" 
ST 351A 40MB 198,- ST 3283A240 MB 698,- 
ST3096A 80MB 408,- ST 3385A340 MB 948,- 
ST3120A 100MB 398,- ST 3550A450 MB 1198,- 
ST3144A 120MB 408,- ST 3600A525 MB 1648,- 
Cover  AT-Bus 3.5" 
CP 30104H 358,- CP 30204 518,- 
CP 30174E 408,- CP 30544 1498,- 
CP 30254 528,- CP 31374 2798,- 
CDMVER SCSI 3.5" 

CP 30170E 408,- CP 30544 1498,- 
CP 30200 528,- CP 31370 2798,- 
STREAMER 
DJ-10 60-120MB 288,- 
DJ-20 125-250MB 398,- 
JT-10 Trakker 60-120MB 598,- 
JT-20 Trakker 125-250MB 748,- 
PT-25 2,4 GB inkl. Contr. u. Softw. 1998,- 
PT-50 4 GB inkl. Contr. u. Softw. 3098,- 
NEU : CONNER - STREAMER 
CO-PROZESSOREN 

IT 

8002387-12 96,- 80C387SX-33 118,- 

80C0287-20 99,- 80C387-20/25 108,- 

800387SX-16/20 96,- 80C387-33 118,- 

80C387SX-25 99,- 80C0387-40 138,- 

CYRIX 

83D87-20/25/33 124,- 83D87-40 158,- 

VELOX ICECAP 

ICECAP III 148,- ICECAPIV 88,- 
TELEFONE 

TELCO 

Komfort plus 128,- 

Komfort plus HSG 198,- 

SANYO 

Anrufbeantworter TAS 2000 198,- 

BETACOM 

Phönix, Postzul., 10 Ruf.Nm-Speicher 68,- 

INTEGRA, Postzul., 10 Ruf. Nm-Speicher 68,- 


EPSON 








LX-100 338,- LX-850* 498,- 
LX-400 328,- FX-1170 1148,- 
FX-870 898,- DFX-8000 4948,- 
DFX-5000 3448,- LQ-100 458,- 
LQ-870 1148,- LQ-1170 1448,- 
LQ-570+ NEU 638,- DLQ-2000 2178,- 
LQ-1070 958,- LQ-1060 1898,- 
LO-860 u 1558,- u 
SQ-870 1248,- Stylus 800 848,-| 
'SQ-1170 1738,- EPJ-200 2298,-| 
EPL-5000 1198,- 
EPL-5200 1448,- 
NEU! EPL-8100 1 MB, 10 S/min, RIT 1758,- 
STAR 
LC 15 618,- LC 100 Color 358,- 
LC 24-20l1 568,- LO 24-200 Color 758,- 
LC 200 Color 468,- Starjet SJ-48, Tinten. 498,- 
OKI 
ML-380 468,- ML-520 938,- 
ML-521 1198,- MI-591 1478,- 
ML-590 1098,- ML-395 2458,- 
ML-393 Elite Color 2198,- ML-390 Flachbe. 1578,- 
ML-395Color 2658,- Laser 410 1658,- 
Laser 400 1098,- Laser 810 2238,- 
Laser 400e 998- Laser 840 2578,- 
Laser 830 2298,- Laser 850 2578,- 
OLIVETTI 
JP-350S 698,- JP 150 448,- 
PHILIPS 
Brillance 4CM6099, 17" LR 1998,- 
Brillance 202182, 21" LR auf Anfrage 
4 CM8270, 15" MPR Il 1198,- 


C2082 20" DAS MPR Il 


NEC 


auf Anfrage 







nn nn: NEU im Programm | 
NEC P62 1098,- PSc, Notebooks, CD- 
NEC P 90 2218. | ROM-Laufwerke von 
NEC P 72 1378,- 

NEC S 102P 2698,-  _NEC En 





Computer - Systeme, Notebooks 
und CD-ROM - Laufwerke 


| NEC NEU im Programm 
| 


Canon Telefax- u. Kopiergeräte 





FAX-Geräte 

FAX 80T 798,- FAXL775 5298,- 
FAX 170 1398,- FAX T50 1058,- 
FAX T301 1798,- FAX 150 998,- 
FAX A 501 2598,- FAX 280 1898,- 
FAX L700 3998,- FAX 750 2098,- 
FAX L770 4598,- BJFAX 200 2098,- 
Canon Drucker 

LBP-4 plus 1598,- 

BJ-300 838,- 

BJ-330 1098,- 

LBP 8IV 2498,- 

| @ HEWLETT 

| FB PACKARD 

| Vertriebs - Partner - Peripherie 


Wir bieten Ihnen die komplette HP-Peripherie zu äußerst günstigen 
Preisen 
DRUCKER ‚VECTRA Computer-Serie, PALMTOPS, 
TASCHENRECHNER, NETZWERK und vieles 
mehr. HP DeskJet 500 Portable 549,- 
Rufen Sie noch heute Frau Orthen (Tel.: 157) oder Frau Gundert (158) 
| an und lassen Sie sich über unsere HP-Angebote informieren! 





PANASONIC 
Drucker 
KX-P 1123 438,- KX-P 2123 498,- 
KX-P 2124 748,- KX-P 2624 1148,- 
KX-P 2023 m. CSF 598,- KX-P 4410 1198,- 
KX-P 4430 1498,- KX-P 4440 2498,- 
Telefax-Geräte 
KX-F 2060 BS 1348,- KX-F2090BS 1648,- 
Telefone 
KX-T 9100 BS 599,- KX-T 9200 699,- 
KX-T 2020 228,- KX-T 2727 498,- 
Anrufbeantworter 
KX-T 1447 BS 208,- KX-T 1457BS 248,- 
KX-T 1467 BS 348,- KX-T 1477BS 388,- 
Monitore 
TX- 1713 MA 17" 1828,- TX- 1537/Pro3 1298,- 


| 


CANNER UND OCR 


Grundlagen: OCGR-Systeme 


Auf Zeichenjagd 


Optische Zeichenerkennung (OCR) begegnet Ihnen in allen Lebens- 
lagen, sei es im Supermarkt an der Scannerkasse, beim Blättern in 
einem Fahrplan oder im Büro bei der Verarbeitung und Archivie- 
rung gedruckter Vorlagen und Faxdateien. Mit welchen Tricks die- 
se Programme arbeiten, um Texte zu erkennen, erfahren Sie im 


folgenden Beitrag. 


steme bereiten dem Analphabetentum 

des PC ein Ende. Sie firmieren unter 
Kürzeln wie »OCR« für »Optical Charac- 
ter Recognition« (Optische Zeichenerken- 
nung) oder auch »ICR«, der »Intelligent 
Charakter Recognition« (Intelligente Zei- 
chenerkennung). ICR-Anwendungen über- 
prüfen den Text bereits im laufenden Er- 
kennungsprozeß auf unklare Begriffe: 
Selbstlernmethoden, basierend auf einer 
integrierten linguistischen Datenbank, 
werten die Häufigkeiten bestimmter Buch- 
stabenkombinationen aus, um Treffer auto- 
matisch zu bestätigen und zweifelhafte 
Textstellen zu markieren. 
Ein gutes Leseprogramm mit Trainingsop- 
tion und kontextgestützter Fehleranalyse 
übertrifft die normale Eingabe per Tastatur 
auch dann, wenn nachträglich zahlreiche 
Fehler auszumerzen sind: Die softwarege- 
stützte Manuskripterfassung verläuft we- 
sentlich entspannter als monotones Abtip- 
pen. Auch sind die OCR-Programme, die 
richtige Hardware vorausgesetzt, mittler- 
weile recht schnell. Und bei großen Text- 
mengen wirkt sich auch ein geringer Zeit- 
gewinn pro A4-Seite rasch kostensparend 
aus. Zudem läßt sich der Umwandlungs- 
vorgang für die Weiterverarbeitung zu ei- 
nem späteren Zeitpunkt im Stapelverfah- 
ren erledigen. 


P: x: Zeichenerkennungssy- 














Bild 1. Werden zerbrochene Zeichen allein auf ihre äußere Form hin interpre- 
tiert, kann sehr schnell aus einem »i« oder einer »1« ein »I« werden. 
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Bild 2. Schmutzpartikel und zu schwache Belichtung beim Scannen verursa- 


chen Verklebungen. 


MI Vorgehensweise 


Die Umsetzung gerade eingelesener 
schwarzer und weißer Bildpunkte in verar- 
beitungsfähige Zeichen ist leichter gesagt 
als getan. Denn bevor editierbare Zeichen 
entstehen, muß das Programm die Vorlage 
in Absätze, Zeilen und Einzelzeichen auf- 
teilen. Das ist bei Mischdokumenten mit 
unterschiedlichen Schriftgrößen, verschie- 
denen Textspalten oder eingestreuten Bil- 
dern nicht ohne 
weiteres zu leisten, 
ganz zu schweigen 
von verschmutzten 


oder geknickten 
Vorlagen, schräg 


verlaufenden Zeilen 
oder falschen Scan- 
nereinstellungen. 
Dies sind nur einige 
der denkbaren Stör- 
einflüsse und Be- 
einträchtigungen, 
die aus schlechter 
Druckqualität oder 
unsachgemäßer 
Aufbewahrung der 
einzulesenden Do- 
kumente herrühren. 
Ein für das mensch- 
liche Auge sauberes 
Druckbild hält für 
ein Zeichenerken- 


Ligaturen 
Verschmutzungen 
Zerrissene Zeichen 


Verklebungen 


Ausfransungen 


Misorientierung 


Matrixschriften 


nungsprogramm viele Fallen und Schwie- 
rigkeiten bereit. Das beginnt bei der Zei- 
lentrennung, wenn der Abstand der Text- 
zeilen sehr gering ist und sich Unterlän- 
gen, etwa der untere Bogen eines »g« oder 
der Strich im »q« mit den Oberlängen von 
Zeichen in der darunterliegenden Zeile 
überschneiden, zum Beispiel mit großge- 
schriebenen Umlauten oder verschnörkel- 
ten Schriftzeichen. Eine Zeilenschräglage 
von ein bis zwei Grad bereitet den wenig- 
sten Zeichenerkennungsprogrammen Pro- 
bleme. Stärkere 
Winkel führen je- 
doch zu argen Dif- 
ferenzierungspro- 
blemen, weil nur 
sehr teure und hoch- 
spezialisierte An- 
wendungen in der 
Lage sind, die 
Schräglage durch 
Drehen der gewon- 
nenen Bitmapvorla- 
ge zu beseitigen. 
Nach der Aufglie- 
derung in Absätze 
und Zeilen erfolgt 
die Separation in 
einzelne Zeichen. 
Gut geschwärzte 
Zeichen und eine 
einheitliche Schrift- 
größe mit gleich- 
mäßigen Abständen 
- wie bei nicht-pro- 
portionalen Schriften - sollten einem guten 
Programm keine Probleme bereiten. 
Tatsächlich aber sind die Zeichen eben 
nicht gleich groß, denn neben Buchstaben 
sind auch Ziffern und Interpunktionszei- 
chen am Quellaufkommen beteiligt. Ober- 
längen, zum Beispiel ein »f« oder Satzzei- 
chen wie Ausrufungs- oder die An- 
führungszeichen ragen zusätzlich über den 
höchsten Punkt benachbarter Zeichen hin- 
aus in die nächsthöhere Zeile. Engstehende 
Schriften erschweren die Trennung der 
einzelnen Zeichen. Schnell mutiert dann 
ein »rn« oder »ri« zum »m«. 

Kleben gleich mehrere Buchstaben zusam- 
men (sogenannte »Ligaturen«), wird der 
Erkennungsalgorithmus ein weiteres Mal 
auf seine Leistungsfähigkeit geprüft. Sol- 
chen Problemen begegnen interne Daten- 
banken, die klassische Zeichenpaare wie 
»rr«, »rt« oder ein »ff« kennen und bei 
unklaren Separierungen berücksichtigen, 
so daß ein »rr« nur selten zum »m« oder 
»ff« zum »fr« wird. 

Damit sind die denkbaren Problemsituatio- 
nen noch lange nicht erschöpft, denn klei- 
ne Schmutzteilchen oder Tonerpartikel 
sind unerwünschte schwarze Bildpunkte, 
die zu keinem Zeichen gehören. Sitzt so 
ein Partikel an einer ungünstigen Stelle, 
wird für das Programm aus einem »i« ein 
»l«, obwohl es der menschliche Leser ein- 
wandfrei als kleines »i« identifiziert hat. 
Umgekehrt wird ein »1« oft als »i« er- 
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Ein Traum wird wahr 
Soundkarte mit Spracherkennung! 


Jetzt sagen Sie Ihrem PC, wo’s langgeht - Ihr Rechner gehorcht | Weiterentwicklung PMSS-Pro-16 für 
Ihnen „aufs Wort“! Nach dem riesigen Erfolg unserer PEARL- Aufsehen: Erleben Sie künftig Com- 
Multimedia-Soundstudio-Karten (PMSS) halten wir nun eine putersound in echter 16-Bit-CD-Qua- 








@ MIDI-Anschlußkabel - passend für alle 
PMSS-Soundkartenmodelle, Best.-Nr. 
990088, DM 29,90 

@ Midi-Anschluß-Kit - passend für alle PMSS- 


neue, sensationelle Überraschung für unsere Kunden bereit! 


| _ Sie ab sofort eine völlig 


neue Dimension von „Multime- 


dard und stellt somit eine zukunftssi- 
chere Investition dar. Statt umständ- 


lität! Mit sechs integrierten Sound- 
Standards (Ad Lib"®, Sound Blaster 
2.0M, Sound Blaster Pro'*, CO- 
VOXTM, Disney Sound-Source’M und 





Soundkarten, + Kabel + Software. Best.-Nr. 
990089, DM 99,90 

@ SCSI-Upgrade-Kit - erweitert die „PMSS- 
Pro-plus'-Soundkarte zum SCSI-Controller. 





& Alle PEARL-Multimedia-Soundstu- 
dio-Karten — hier die PMSS-Pro- 
Plus - sind mit reichhaltigem Zu- 
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dia mit dem PMSS -Audioboard licher Tastenkombinationen genügt Microsoft Sound System’) ist dieses Back Yerachen Best.-Nr. 990090, DM 59,90. 
steuern Sie Ihre Windows-Pro- künftig ein Wort, um entsprechende  Top-Modell voll kompatibel zu jeder 

gramme auf komfortabelste Weise | Programmbefehle auszulösen. Darü- | gängigen Sound-Software, kein ande- 

künftig einfach mit Ihrer Stimme.  berhinaus können Sie sich per| res Produkt bietet derzeit mehr! 


Diese revolutionäre Neuentwicklung 
präsentieren wir Ihnen in Zusam- 
menarbeit mit einem der weltgrößten 
Soundkartenhersteller. 

Unser PMSS-Audioboard ist 100- 
prozentig kompatibel zum neuen 


„Microsoft -Sound-System“-Stan- Soundkarten-Sektor sorgt unsere strengen deutschen Qualitätsrichtli- 
nien gefertigt. Nur das Beste ist uns u 






















































Bitte beziehen Sie sich bei Ihrer Bestel- 





lung auf die Zeitschrift DOS Intern 
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Mindermengenzuschlag von DM 4,-. 
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Agency Allgemeine Vermittlungsges. mbH Beratungs-Team: (0 76 31) 120 31-34 Kompetente, persönliche Direktberatung 


Sprachausgabe Worte, Zahlen, Maß- 
einheiten usw. vorlesen lassen, ge- 
sprochene Kommentare in Ihre An- 
wendungen einbinden und Audio- 
Dateien per Software nachbearbei- 
ten. Auch auf dem herkömmlichen 
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Am Kalischacht 4 - W-7845 <79246> Buggingen Telefax: 


Selbst unser preisgünstigstes Einstei- 
germodell beinhaltet bereits mehrere 
Standards auf einer Karte - mit weni- 
ger sollten auch Sie sich nicht zufrie- 
dengeben! Alle Soundkarten werden 
speziell für Pearl Electronics nach 


gut genug — deshalb können wir 
Ihnen bedenkenlos eine I2monatige 














nur sagenhafte (Im Preis aller 
Pearl-Soundkarten enthalten!) 
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kannt, wenn es unvollständig ausgedruckt 
wurde (Bild 1). 

Das Erkennungsprogramm fällt auf solche 
Störungen dann herein, wenn es das Zei- 
chen allein aus der optischen Umrißinfor- 
mation bestimmen muß. Nur wenn die 
Software auch eine linguistische Sinnüber- 
prüfung kennt, kann sie sich wie ein 
Mensch verhalten. Einem Menschen berei- 
ten solche Fälle nämlich deshalb keine 
Probleme, weil er das gesamte Wort, zum 
Beispiel »Billet«, liest und sinngemäß er- 
faßt. Damit kann er Interpretationen wie 
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als einzelne Zeichen herausfiltern. 

Damit ist aber die Reihe der Fährnisse, de- 
nen sich die Zeichenerkennungsprogram- 
me ausgesetzt sehen, noch lange nicht zu 
Ende: Zerrissenen Zeichen fehlen ent- 
scheidende Pixel, und ausgefranste Zei- 
chen haben eine ungleichmäßige Kontur, 
in der sich überflüssige Pixel und fehlende 
munter abwechseln. Neben diesen klassi- 
schen Fällen geben sich auch korrekt ge- 
druckte Zeichen mit Akzenten sowie Son- 
derzeichen, wie sie im europäischen 
Sprachraum gang und gäbe sind, nur 
schwerlich zu er- 
kennen. Im Kursiv- 
druck verdecken 
gegenseitige Über- 
lappungen ganze 
Zeichenanteile, und 
bei Unterstreichun- 
gen gehen Partien 


sie 
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der Unterlängen 
verloren. 

Moderne Zeichen- 
erkennungspro- 
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Bild 3. Ohne Training wird die unkonventionelle Frakturschrift nicht erkannt. 


»Biilet« beziehungsweise »Blllet« ohne 
langes Zögern ausschließen. 

Beim Zeichenerkennungsprogramm dage- 
gen schließt selbst eine hohe Druckqualität 
solche Irrtümer nicht aus, zum Beispiel 
wenn in der Schriftart Helvetica (abhängig 
vom Schriftschnitt) ein »I« (großes ID), ein 
»l« (kleines L) und die »1« (Ziffer 1) 
kaum voneinander zu unterscheiden sind. 
Das Programm bemerkt solche Fehler 
schlimmstenfalls überhaupt nicht und be- 
handelt seine Fehlinterpretationen als si- 
cher erkannte Zeichen. Es setzt dann wie 
selbstverständlich statt eines »i« oder eines 
»1« die »1« ein, egal, ob es einen Sinn er- 
gibt oder nicht. Erst Programme mit Kon- 
textprüfung bewältigen solche Situationen, 
denn sie wissen beispielsweise, daß eine 
»1« üblicherweise nicht innerhalb eines 
Wortes auftritt, andererseits aber der 
Buchstabe »I« nicht einzeln oder innerhalb 
einer Zahl vorkommt. 

Eine besondere Herausforderung für die 
Programme bilden gestörte Zeichen, die 
»verklebt«, »zerrissen« oder »ausgefranst« 
sind. Verklebte Zeichen stellen eine Art 
zufälliger Ligaturen dar (Bild 2). Diese be- 
stehen dann aus zwei oder mehr Zeichen, 
die aufgrund schlechter Druck- oder Pa- 
pierqualität zu eng aneinandergereiht und 
deshalb an verschiedenen Berührungs- 
punkten miteinander verschmolzen sind. 
Bei der Texterkennung lassen sich solche 
Zeichen nicht mehr oder nur sehr schwer 
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greifen. Diese Mo- 
dule kann der An- 
wender weiter ver- 





Bild 4. Zeichen für Zeichen wird so lange mit den 
passenden Schablonen verglichen, bis höchst- 
mögliche übereinstimmung erreicht ist. 


feinern: Enthält eine Vorlage eine Schrift, 
die das Texterkennungsprogramm noch 
nicht beherrscht, muß diese Schrift 
zunächst neu gelernt werden. Dabei kann 
es sich auch um Sonderzeichen, Symbole 
oder ausländische Schriftzeichen handeln, 
sofern ihnen ein entsprechender ASCII- 
Code zugeordnet werden kann (Bild 3). 
Stark beschädigte oder anderweitig man- 
gelhafte Zeichen dürfen Sie auf keinen 
Fall trainieren, weil das die Erkennungsgü- 
te stark mindert. 

Die Trainierbarkeit einzelner Zeichen oder 
Zeichensätze steigert die Erkennungsquote 
spürbar. Bei den Standardschriftarten be- 
trägt sie sowohl bei der Muster- als auch 
bei der Umrißerkennung über 99 Prozent. 


Omnifont und Lernfähigkeit 


Omnifont- oder Multifont-Programme erheben 
den Anspruch, alle Schriftarten ohne zusätzli- 
ches Training sicher zu erkennen, trotz der 
enormen Zahl verschiedenster Schriften. Diese 
Behauptung trifft zumindest für die Standard- 
schriften wie Courier, Times Roman oder Hel- 
vetica zu, aber nur, sofern sie in guter Druck- 
qualität vorliegen. 

Omnifont-Programme eignen sich daher be- 
sonders für wechselnde Vorlagen wie Zeit- 
schriften, Bücher und Zeitungen, in denen die 
üblichen Druckschriften vorherrschen. Sie rea- 
gieren aber empfindlich, sobald gestörte Zei- 
chen, schnörkelreiche Zier-, Fraktur- und 
Schreibschriften oder gar Akzentzeichen auf- 
treten. Auch stammen die meisten OCR-Multi- 
font-Programme aus den USA, weshalb ältere 
Vertreter dieser Gattung auch nicht auf eu- 
ropäische Verhältnisse zugeschnitten waren 
und beispielsweise keine Umlaute lesen konn- 
ten. 

Omnifont-Programme sind trainierbar: Sie 
werden anhand ausgewählter Vorlagen schon 
während der Programmentwicklung auf be- 
stimmte Charakteristika getrimmt, was aber 
keineswegs bedeutet, daß dabei nur starre Bit- 
muster aufgenommen werden. Statt der reinen 
Pixelanordnungen speichern sie nämlich die 
spezifischen formalen Eigenschaften der Mu- 
ster, um sie später mit anderen Zeichenmustern 
zu vergleichen. Später kann sie dann auch der 
Anwender mit neuen Schriften und Symbolen 
bekannt machen. Die Anlage einer neuen Zei- 
chensatzdatei ist zwar zeitaufwendig, lohnt 
sich aber bei größeren Textmengen, falls diese 
stets in der gleichen Schriftart vorliegen. 





Vorlagen mit besonderen Zeichensätzen, 
schmale, engstehende Proportional- oder 
Zierschriften beispielsweise, profitieren 
ebenfalls vom Training, auch wenn dafür 
etwas Zeit zu investieren ist. 


M Erkennungsverfahren 


Die klassische Bearbeitung der grafischen 
Pixelmuster beziehungsweise -umrisse un- 
terscheidet zwei grundlegende Methoden: 
die Mustererkennung (Pattern Matching) 
und die Umrißerkennung (Feature Reco- 
gnition). Alle Verfahren stoßen aber an ih- 
re Grenzen, sobald sich die einzelnen Zei- 
chen einer Schrift nicht mehr voneinander 
separieren lassen. Schreibschriften können 
daher im Normalfall nicht mit einem her- 
kömmlichen Texterkennungsprogramm er- 
faßt werden. 


® Mustererkennung 

Der Vergleich von Bitmustern (Bild 4) 
eignet sich vor allem bei Vorlagen mit ho- 
her Druckqualität, die nur wenige Varia- 
tionen in der Schriftgestaltung aufweisen. 
Dies ist etwa bei Büchern der Fall. Die 
Mustererkennung verwendet einen großen 
Vorrat an Mustervorlagen mit den ver- 
schiedensten Ausgestaltungen der Grund- 
matrix, die dann mit dem Muster des ein- 
gelesenen Zeichens verglichen werden. 
Designvarianten sind beispielsweise seri- 
fenbetont und serifenlos, fett und kursiv. 
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Jedes gelesene Zeichen wird so lange mit 
den in Frage kommenden Schablonen ver- 
glichen, bis die höchstmögliche Überein- 
stimmung erreicht ist. 

Um alle gängigen drucktechnischen Aus- 
prägungen eines Zeichens zu berücksichti- 
gen, müßten eigentlich für jeden Buchsta- 
ben, jede Ziffer und jedes Sonderzeichen 
Hunderte von Mustern bereitgehalten wer- 
den. Eine solch große und rechenintensive 
Musterbildbank ist jedoch nicht nötig, da 
spezielle Normierungsverfahren die Ge- 
stalt der Zeichen »glätten«. Dazu werden 
Schwellwerte definiert, die irrelevante 
Punktansammlungen einfach unter- 
drücken. Der Grad der geforderten Über- 
einstimmung hängt daher von programm- 
internen Toleranzschwellen ab. Als 
Faustregel gilt: Je höher die Toleranzgren- 
zen, desto niedriger die Erkennungsrate. 
Die Mustererkennung arbeitet nur so lange 
zufriedenstellend, wie sich passende Mu- 
ster für einen erfolgreichen Vergleich fin- 
den lassen. Mustererkennungsmodule sind 
daher meist trainierbar. Auf diese Weise 
lassen sich ganze Schablonenbibliotheken 
mit ausgefallenen Schriften, Sonderzei- 
chensätzen oder bestimmten Ligaturen an- 
legen. 


® Umrißerkennung 

Dieses Verfahren analysiert die geometri- 
schen Eigenschaften der Zeichen, indem es 
die Umrißlinien auf einfache geometrische 
Figuren reduziert. Bei der Umrißerken- 














Bild 5. Eine senkrecht durch ein »e« gelegte Mit- 
tellinie hat mit diesem Buchstaben drei Schnitt- 
punkte gemeinsam. 


nung werden keine Pixelschablonen zum 
Vergleich herangezogen, sondern ver- 
schiedene mathematische Algorithmen, die 
den jeweils typischen Verlauf der Umrißli- 
nien beschreiben. So läßt sich ein einfa- 
cher geschlossener Kreis als »o« interpre- 
tieren, während zwei miteinander verbun- 
dene leichte Bögen auf eine Null schließen 
lassen. Es kommt hier also darauf an, ob 
eine Umrißlinie geschlossen ist, wie bei 
»O« in »Otto« und in welcher Form und 
Richtung eine Linie sich krümmt. Beim 
»C« beispielsweise verläuft die Krüm- 
mung konvex und nach links. Unterschied- 
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Multilinguale Software 


Akzentbuchstaben und Umlaute werden am si- 
chersten behandelt, wenn der Anwender eine 
bestimmte Sprache vorgeben kann. Im Rahmen 
der europäischen Marktentwicklung werden 
diese Fähigkeiten immer wichtiger, so daß 
nicht nur im wissenschaftlichen Bereich der 
Bedarf an geeigneten Erkennungsalgorithmen 
für kyrillische oder griechische Zeichenbiblio- 
theken wächst. 
















liche Zeichengrößen bereiten bei dieser Er- 
kennungsmethode natürlich keine Schwie- 
rigkeiten. Denn ist ein Zeichen größer oder 
kleiner gesetzt, verlängern oder verkürzen 
sich zwar die Umrißlinien, sie behalten je- 
doch ihren grundsätzlichen Verlauf bei. 
Fettgedruckte Zeichen werden in ein Pixel 
breite Linien umgerechnet und so ebenfalls 
auf die Umrißgestalt reduziert. Fehlinter- 
pretationen sind jedoch keineswegs auszu- 
schließen, denn eine verschmutzte Off- 
nung im »C« sorgt schnell für ein uner- 
wünschtes »O«. Die Lesegenauigkeit 
hängt zwar auch bei der Umrißerkennung 
von der Druckqualität, den Zeilen- und 
Zeichenabständen und den Ligaturen ab, 
doch ist dieses Verfahren wesentlich uni- 
verseller einsetzbar - wenn auch schwieri- 
ger zu programmieren. 


®@ Feature Extraction 

Diese Texterkennungsmethode ist noch re- 
lativ jung. Die Pixelstruktur eines Zei- 
chens wird hier nicht mit einem Muster 
verglichen, sondern mit Hilfe typischer 
Zerlegungsmerkmale einer bestimmten 
Merkmalsgruppe zugeordnet. Die Einstu- 
fung eines Zeichens geht zunächst von der 
Anzahl seiner Bestandteile aus. So gehört 
ein »O« genauso in die Klasse der einteili- 
gen Zeichen wie ein »I« oder ein »u«. »i« 
und »ü« sind zweiteilig, und ein »A« zählt 
wegen seiner drei strichförmigen Bestand- 
teile zu den dreiteiligen Artgenossen. 

Die Mehrheit der einteiligen Zeichen wird 
weiter unterteilt in solche, die über minde- 
stens einen »Zyklus« (eine Rundung) ver- 
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Bild 6. Sind die gescannten Bitmaps der Zeichen zu dick oder verlaufen sie 
ineinander, sollte die Belichtung heller gestellt werden. 
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fügen und solche, die dieses Merkmal 
nicht aufweisen. Ein »P« oder ein »q« 
gehören also zur Untergruppe mit einem 
Zyklus, eine »7« hat keinen, die »8« hat 
zwei Zyklen. Weitere Untergruppen erge- 
ben sich aus der Zählung der »Löcher«, 
der Öffnungen also. Auch « die Richtung, in 
die diese Öffnungen weisen, dient als 
Klassifizierungsmerkmal. Beispielsweise 
haben »V« und »H« eine Öffnung nach 
oben. 

Alle Klassen müssen so strukturiert sein, 
daß sich am Ende jedes einzelne Zeichen 
zweifelsfrei einordnen läßt. Diese Forde- 
rung erfüllen weitere Spezifizierungen wie 
die »Eindringtiefe von oben«, die die Posi- 
tion eines Zeichens relativ zur Zeilenbreite 
erfaßt, oder die Messung der Überschnei- 
dungen eines Zeichens “durch Überlage- 
rung seines Bitmusters mit geschickt ge- 
wählten Linien, die seinen Umriß markant 
kreuzen (Bild 5). Die »Winkelschnittana- 
lyse« legt Raster aus parallelen Streifen- 
scharen über ein Zeichen und leitet daraus 
mathematische Funktionen ab, die dann 
zur eindeutigen Bestimmung des aktuellen 
Zeichens herangezogen werden. Sie eignet 
sich sogar zum Abtasten von Druckschrift. 


@ Topologische Analyse 

Auch dieses Analyseverfahren zerlegt das 
betreffende Zeichen, und zwar in Kreise 
und Linien, deren typische Anordnung mit 
gespeicherten Beschreibungen verglichen 
wird. Wie alle anderen Verfahren bewäl- 
tigt sie unterschiedliche Ausprägungen ei- 
nes Zeichens und gleicht zumindest ge- 
ringfügige Verschmutzungen aus. 


mu Neuronale Netze: 


Die bekannten Erkennungsverfahren Mu- 
stervergleich, Umrißbetrachtung und 
Merkmalsanalyse spielen ihre Stärken vor- 
rangig bei guter Vorlagenqualität aus. 
Häufig setzen je- 
doch problemati- 
sche Vorlagen die 
Erkennungsgenau- 
igkeit drastisch her- 
ab. Und genau an 
diesem Punkt setzt 
ein neues Texter- 
kennungsverfahren 
an, das auf dem 
Konzept der neuro- 
nalen Netze beruht. 
Neuronale Netze 
leiten ihren Namen 
vom Neuron ab, der 
Gehirnzelle. Jede 
Gehirnzelle ist über 
Verbindungssträn- 
ge, die sogenannten 
Synapsen, mit meh- 
reren anderen Neu- 
ronen verbunden 
und gibt Botschaf- 
ten über die Synap- 
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sen an seine Nachbarneuronen weiter. Da- 
mit nun die Botschaften an die richtigen 
Ansprechpartner des Neurons gelangen, 
verwendet die Natur einen Trick: Je häufi- 
ger die Verbindung zu einem bestimmten 
Nachbarneuron das gewünschte Ergebnis 
zur Folge hatte, desto dicker wird die 
Synapse. Eine breitere Synapse wiederum 
erleichtert den Energiefluß. Damit stellt 
das Gehirn sicher, daß immer zuerst die 
Neuronen angesprochen werden, bei denen 
am häufigsten Erfolg zu vermelden war. 
Der Energiefluß versiegt, wenn sich der 
gewünschte Erfolg nicht einstellt. Wird ei- 
ne Synapse seltener benötigt, schrumpft 
sie einfach wieder. 

Beim neuronalen Netz wird dieses Verhal- 
ten der Gehirnzellen mit Hilfe mathemati- 
scher Methoden imitiert. Programme, die 
auf dieser Basis entwickelt wurden, lernen 
somit aus ihren Fehlern. Dabei spielt die 
geeignete Codierung der Zeichen bei der 
Ein- und Ausgabe die entscheidende Rolle. 
Je treffender ein Strukturmerkmal zuge- 
wiesen wird, desto besser gelingt es, das 
bereits vorhandene Wissen durch Selbst- 
programmierung zu erweitern und die An- 
zahl der nicht erkannten Zeichen (Zurück- 
weisungen) sowie der falsch erkannten 
(Substitutionen) herabzusetzen. Derzeit 
berücksichtigen die meisten Programman- 
bieter die klassischen Verfahren der Mu- 
ster- und Umrißerkennung in individuellen 
Leistungsprofilen. Jeder hält dabei die ge- 
naue Gewichtung mindestens so geheim, 
wie Coca-Cola seine Getränkerezeptur. 
Die Weiterentwicklung neuronaler Ansät- 
ze ist nur eine Frage der Zeit, denn neuro- 
nale Netze stärken die Selbstlernfähigkeit, 
da sie mit wenigen unmittelbaren Merk- 
malszuweisungen beziehungsweise starren 
Klassifikationsstrukturen auskommen. Ei- 
ner neuronal vernetzten Entscheidungslo- 
gik reichen in der Regel fünf bis zehn ver- 
schiedene typische Varianten eines Zei- 
chens aus, auch einer Frakturschrift, um 
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Bild 7. Die OCR-Programme erlauben es dem Anwender auch, Teile einer 


Seite einzulesen. 
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& Verschiedene Bereiche U Blockauswahl-Manuell 
Ü Erkennung aufschieben 


daraus später mehrere hundert verschiede- 
ne Pixelmuster ableiten und interpretieren 
zu können. 

Auch die fallenden Hardwarepreise wer- 
den zu ihrer Verbreitung beitragen. Denn 
auf einem normalen 386-PC mit 33 MHz 
oder einem 486-25SX ohne Coprozessor 
überschreitet das Mustertraining wegen 
der zunächst rechenintensiveren neurona- 
len Struktur schnell eine Stunde und mehr. 
Optimal eingesetzt, werden neuronale Net- 
ze ihre Stärken beim Auftrennen verkleb- 
ter Zeichenketten ausspielen und die Sepa- 
rierung von Bild- und Textbereichen in 
Mischdokumenten erheblich verbessern. 
Die Verknüpfung von neuronalem Netz 
und Fuzzy Logik wird die dritte Generati- 
on wirklich anspruchsvoller OCR-Soft- 
ware begründen, die mit normaler Hard- 
ware auskommen wird. Die Fuzzy-Logik 
wird die bisher sehr zeitaufwendigen Rou- 
tinen der Segmentierung in Zeichen be- 
schleunigen, während die neuronale Netz- 
struktur über die Ähnlichkeit mit Ver- 
gleichsmustern entscheidet. Lernfähige 
und erkennungsoptimierte neuronale Fuzzy- 
Systeme sollten dann auch in der Lage sein, 
das schier unendliche Spektrum der Hand- 
schriften in die praktische Zeichenerken- 
nung aufzunehmen. 


u Scanner 


Die Erkennungsgenauigkeit eines OCR- 
Programms hängt nicht nur von der Qua- 
lität interner Algorithmen ab, sondern wird 
zu einem großen Teil von der Qualität der 
Vorlage bestimmt. Standardschriftarten 
werden in der Regel zwischen sechs und, 
je nach Programm, bis zu 72 Punkt 
Schriftgröße problemlos verarbeitet - vor- 
ausgesetzt, die Konturen der Zeichen sind 
sauber, und scharf voneinander getrennt. 
Vorlagen mit handschriftlichen Anmer- 
kungen oder Strichmarkierungen ver- 
langsamen dagegen 
den Erkennungs- 
prozeß und 
schließen die über- 
schriebenen Zei- 
chen von der Erfas- 
sung aus. 

Die Genauigkeit 
der Texterkennung 
beeinflussen Sie 
auch durch Hellig- 
keit und Auflösung 
beim Scannen. Die 
Anpassung der Hel- 
ligkeit ist abhängig 
von der Papier- und 
Druckqualität der 
Vorlagen. So macht 
es beispielsweise 
einen Unterschied, 
ob Sie Zeitungen 
oder Hochglanz- 
zeitschriften ein- 
scannen. Der ver- 


Wie gut ist Ihre Vorlage ? 


Je besser die Vorlagenqualität, desto höher die 
Erkennungsrate. Werte deutlich über 99 Pro- 
zent sind in solchen Fällen als Standard anzu- 
sehen. Mit Schreibmaschinen erstellte Vorla- 
gen sind in der Regel problemlos, wenn sie 
Standardschriften beinhalten. Defekte Typen 
und schwache Farbbänder beeinträchtigen das 
Leseergebnis jedoch erheblich. Laser- und Tin- 
tenstrahldrucker erzeugen qualitativ gute Er- 
kennungsvorlagen. Nadeldrucker sind dann 
problematisch, wenn sie nicht im Schönschrift- 
modus (Nearly Letter Quality) arbeiten. Für 
diesen Fall enthalten die meisten Programme 
eine Vorwahloption für Matrixschrift. 

Auch Fotokopien der zweiten oder dritten Ge- 
neration stellen hohe Anforderungen an die Le- 
segenauigkeit, da die Zeichen zunehmend zer- 
reißen oder verstreute Tonerpartikel die Vorla- 
ge verschmutzen. Zeitschriftenseiten sind häu- 
fig hoch glänzend und im Layout komplex 
strukturiert, mit wechselnden Schriftgrößen, 
Hervorhebungen und unregelmäßiger Mi- 
schung von Text und Bild. Auch dies kann zu 
Problemen führen. Ebenso können kleine 
Schriften mit engem Zeichenabstand, wie sie 
im Fließtext von Zeitungsspalten üblich sind, 
den Programmen Schwierigkeiten bereiten. 
Bücher sind dagegen relativ problemlos. Eine 
Ausnahme bilden die Taschenbücher, wo die 
Programme häufig mit schlechter Papierqua- 
lität zu kämpfen haben. 

Ist das Papier zu dünn, scheint eventuell die 
Rückseite durch und erschwert die Separation 
der Zeichen auf der Vorderseite. Beseitigen Sie 
solche Probleme, indem Sie ein schwarzes 
Blatt auf die Rückseite der durchscheinenden 
Vorlage legen. 

Faxvorlagen, die im normalen Modus von 
200 x 100 übermittelt wurden, liefern norma- 
lerweise keine brauchbaren Voraussetzungen 
für eine zufriedenstellende Erkennung. Enthält 
die Vorlage nicht-standardisierte Schriften, 
sollten diese über eine Lernfunktion ergänzt 
werden. 





wendete Scanner sollte daher die Speiche- 
rung von Voreinstellungen erlauben, damit 
Sie bei qualitativ gleichwertigen Materiali- 
en sofort die richtige Scannereinstellung 
verwenden können. 

Viele Scanner-/Programmkombinationen 
unterstützen die automatische Belichtung, 
bei der die Helligkeit vom Programm be- 
stimmt wird (Bild 6). Sie stößt aber an ihre 
Grenzen, wenn stark verschmutzte Vorla- 
gen einzulesen sind, Text auf buntem Hin- 
tergrund gedruckt wurde oder auf Fotoko- 
pien Verschattungen auftreten. Stark re- 
flektierendes Papier muß in der Regel ab- 
gedunkelt werden. Geschieht das nicht, lie- 
fert der Probescan zu dünne oder durch- 
brochene Zeichen. 

Es ist also müßig, sich hinsichtlich der Ge- 
nauigkeit eines Zeichenerkennungspro- 
gramms allein an hohen Prozentwerten zu 
orientieren. Denn Trefferquoten über 99 
Prozent sind eher abhängig von der Qua- 
lität der Vorlage als von der Leistungs- 
fähigkeit der Programmalgorithmen. Bei 
schlechten Vorlagen sind drei bis sechs 
Prozent Fehlerquote nämlich keine Selten- 
heit. Das heißt aber, daß pro 1000 eingele- 
senen und erkannten Zeichen 30 bis 60 
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Fehler zu korrigieren sind. Beurteilen Sie 
daher die Gesamtleistung einer Software- 
Rechner-Scanner-Kombination anhand Ih- 
rer Anforderungen und Bedürfnisse und 
betrachten Sie die Qualität Ihrer Vorlagen 
mindestens ebenso kritisch wie die Soft- 
ware. 


ı Heutiger Stand und Ausblick 


Die aktuelle Programmgeneration ist, un- 
abhängig von den internen Erkennungsver- 
fahren, spürbar anwenderfreundlicher ge- 
worden. Die Programme sind nun nicht 
nur in der Lage, Dokumente in Bitmapgra- 
fiken umzusetzen, sondern können jetzt 
auch eine bereits vorhandene Grafikdatei 
laden und dem Erkennungsprozeß unter- 
ziehen. Formatprozessoren berücksichti- 
gen dabei weitere charakteristische Merk- 
male eines Dokuments wie Zeichen- und 
Zeilenabstände, Blocksatz und anderes. 
Nach der Umwandlung wird der Ergebnis- 
text zur Weiterbearbeitung in einen Editor 
geladen und läßt sich von dort in unter- 
schiedlichen Formaten sichern, unter ande- 
rem im ASCII-Format und in den Forma- 
ten verschiedener Textverarbeitungen und 
Kalkulationsprogramme. 

Sind komplexere Zeitschriftenartikel oder 
Buchseiten zu verarbeiten, differenziert ein 
gutes Programm automatisch zwischen 
einzelnen Spalten und Grafiken, läßt aber 
auch manuelle Blockbildung zu (Bild 7). 
Bei der Blockbildung zieht der Anwender 
zunächst auf jeder Seite Rahmen um die 


Auf den Scanner kommt es an 


Professionelle Zeichenerkennungssoftware er- 
fordert einen mechanisch hochwertigen Flach- 
bettscanner, der ein komplettes DIN-A4-Blatt 
oder noch größere Formate in einem Durchlauf 
bewältigt. Die Erfassung von Schriften zwi- 
schen 8 und 72 Punkt erfolgt normalerweise 
mit 300 dpi Auflösung und sollte, sofern der 
Scanner dies zuläßt, für noch kleinere Fonts 
mit 5 bis 8 Punkt Größe auf 400 dpi heraufge- 
setzt werden. Die minimale sinnvolle Auflö- 
sung für das Erkennen eines Textes liegt bei 
200 dpi. Faxgrafiken müssen daher unbedingt 
in der hohen Auflösung von 200,,p200 über- 
mittelt werden, wenn sie anschließend per 
Scanvorgang umgewandelt werden sollen. 

Die Qualität der eingelesenen Grafikvorlage 
hängt auch von der richtigen Belichtungsstärke 
und Kontrastwahl ab. 8-Bit-Scanner mit 256 
Graustufen sind individueller regelbar als 1- 
Bit-Geräte, die nur Schwarz und Weiß unter- 
scheiden. Neuere Scanner sind durch eine spe- 
zielle Technologie in der Lage, Papierver- 
schmutzungen oder farbige Hintergründe weit- 
gehend automatisch auszugrenzen. Eine zu 
dunkle oder zu helle Vorlage, eine falsche Auf- 
lösung oder die irrtümliche Erfassung von 
Graustufen beeinträchtigen dagegen das Ar- 
beitsergebnis. Selbst ein scheinbar belangloses 
Bauteil wie die Glasplatte des Flachbett-Scan- 
ners verlangt entsprechende Beachtung. Halten 
Sie es peinlich sauber und beseitigen Sie Ver- 
unreinigungen mit einem leicht angefeuchte- 
ten, fusselfreien weichen Tuch. 
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Unscharfe Logik (Fuzzy Logic) 


Unschärfe (Fuzziness) wird zur Beschreibung 
von Zufälligkeiten herangezogen, bei der her- 
kömmliche algorithmische Methoden versa- 
gen. Sie erfaßt nämlich auch Mehrdeutigkeiten 
— im Fall OCR das Vorhandensein mehrerer 
Muster für ein problematisches Zeichen. Zei- 
chen, die sich nicht eindeutig einer Vorlage zu- 
ordnen lassen, entziehen sich einer streng logi- 
schen Einordnung nach den Kategorien 
»Wahr« und »Falsch«. Die »unscharfe Logik« 
ersetzt diese absoluten Wahrheitswerte zur Be- 
schreibung einer eindeutigen Musterüberein- 
stimmung durch eine »linguistische« Variable, 
die dehnbare Beschreibungsgrößen wie »eher 
geradlinig«, »eher gebogen«, »stark verschlun- 
gen«, »eher breit«, »Strichbeginn oder Stri- 
chende« enthält. Führt mit der herkömmlichen 
Logik schon eine leichte Abweichung in der 
erkannten Merkmalsmenge zu einem völligen 
Versagen beim Erkennen, wird die Fuzzy- 
Technologie ein leicht gebogenes, etwas brei- 
teres Zeichen ohne Anfang und Ende als »0« 
oder »O« einordnen wollen. 


gewünschten Bereiche. Diese werden 
anschließend nacheinander der Erkennung 
unterzogen. Verwalten Sie umfangreiche 
Vorlagen wie Bücher oder Jahresberichte, 
sollten Sie ein Programm wählen, bei dem 
sich die Erkennung aufschieben läßt. Sie 
können dann alle Seiten als Grafiken auf 
der Festplatte speichern und erst später mit 
der Erkennungssoftware behandeln. 
Einige Programme bieten auch eine eigene 
Rechtschreibprüfung, die auf Umwand- 
lungsfehler spezialisiert ist. Typische 
Tippfehler wie »redne« statt »reden«, auf 
die Rechtschreibprüfungen in Textverar- 
beitungsprogrammen getrimmt sind, unter- 
scheiden sich nämlich deutlich von reinen 
Erkennungsfehlern: Wenn beispielsweise 
aus einem »Topf« ein recht nutzloser 
»Toof« wird, weil die Unterlänge des »p« 
vom Erkennungsalgorithmus nicht beach- 
tet oder unterschlagen wurde, liegt ein ty- 
pischer Erkennungsfehler vor. 
Neben den reinen Softwarelösungen findet 
sich auch hardwaregestützte Erkennungs- 
software. Hier nehmen schnelle Zusatzpro- 
zessoren der CPU die Rechenarbeit ab 
(siehe Textbox). Solche Systeme schaffen 
mit einem geeigneten Scanner mehrere 
Tausend Seiten pro Tag und sind zumin- 
dest in puncto Geschwindigkeit jeder 
Schreibkraft haushoch überlegen. Ihre Pro- 
zeßalgorithmen unterscheiden sich jedoch 
im Grunde nicht von denen der reinen 
Softwarelösungen. Zukünftige Texterken- 
nungsprogramme werden sich nicht so 
sehr am verbesserten Bedienungskomfort 
messen lassen müssen, sondern daran, wie 
gut sie problematische Vorlagen mit ver- 
tretbarem Hardwareaufwand bei hohen 
Trefferquoten bewältigen. Das Aufkom- 
men neuronaler Netztechniken und ihrer 
Kombination mit Elementen der Fuzzy- 
Logik läßt auch für die problematischen 
Fälle auf spürbare Verbesserungen hoffen. 
(Thomas Wiesner/ks) 


Literatur: 

— Mathias Petri, Christian Klitscher, Scannen und optische 
Zeichenerkennung, Addison Wesley 1993, ISBN 3-89319- 
416-9 

- Eberhard Schöneburg (Hg.), Industrielle Anwendung Neu- 
ronaler Netze, Addison Wesley 1993, ISBN 3-893 19-492-4 
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Ob CD-ROM, WORM oder MO - hohe 
Kapazitäten zu günstigen Preisen versprechen 
alle optischen Speichertechnologien. Doch 
wenn Sie über den Einsatz solcher Technolo- 
gien nachdenken, sollten Sie auch die gravie- 
renden Unterschiede kennen. 

CD-ROMs sind Nur-Lese-Speicher. Sie 
eignen sich daher vor allem für den Vertrieb 
von Software. WORMs können einmal be- 
schrieben und anschließend nur noch gelesen 
werden: eine ideale Lösung für die Archivie- 
rung. Magneto-optische Speichermedien (MO) 
sind kompakte Datenträger mit hoher Kapa- 
zität, die beliebig oft beschrieben werden 
können. Sie bieten Ihnen die vielfältigsten Ein- 
satzmöglichkeiten. 

Und die Laufwerke dazu kommen von 
Fujitsu. Zum Einbau oder als Komplettsystem. 
Wenn Sie mehr darüber wissen möchten, 
rufen Sie uns an. Zum Nulltarif. 


0730/23 03 


(A und CH über Tel. +49-89-24 7112 32 zum Normaltorif) 


Der Unterschied entscheidet. 
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Marktübersicht: Scanner 


id SCANNER UND OCR 


Viele, viele bunte Scanner 


Scanner, einst sündhaft teure Profiwerkzeuge, erfreuen sich seit eini- 
gen Jahren wachsender Beliebtheit. Waren es erst die relativ preis- 
werten Handscanner, die eine Tür zum Massenmarkt aufstießen, so 
bekommt man heute günstige Flachbett- und Einzugsscanner, die 
beinahe für jedermann erschwinglich sind. Daß es nach wie vor auch 
Profigeräte im DTP- und CAD-Bereich gibt, die sich in den Preiska- 
tegorien von Luxuslimousinen bewegen, sagt noch lange nicht, daß 


die in dieser Marktübersicht 
vorgestellten Scanner unter 
30000 Mark nicht professio- 
nellen Ansprüchen gerecht 
werden können. 

Teilgenommen haben sowohl Graustufen- als auch Farbscanner. 
Reine Schwarzweißscanner haben hingegen an Bedeutung verlo- 
ren. Mindestens 32 Graustufen kann jedes der aufgeführten Geräte 
unterscheiden. Am anderen Ende des Spektrums befinden sich 
Diascanner mit 36-Bit-Farbtiefe, die zumindest theoretisch 68 Mil- 
liarden Farben auflösen können. Das ergibt sich aus jeweils 4096 
Graustufen für jede der drei Komplementärfarben. 





















































1HSalH; Preis in Mark Prinzip maximale Auflösung Anzahl der Scanbreite 
Auflösung in dpi interpoliert zul) kl) 
|  Scanman 32 DOS Logi 248 HS 400 - 32 Graustufen = 
Scanman 32 Windows Logi 348 HS 400 - 32 Graustufen - 
Grayartist GS 800 Mustek 390 HS 400 800 256 Graustufen 105 
Printscan 105 Mustek 445 HS 400 - 256 Graustufen 105 
| Scanman 256 Logi 480 HS 400 - 256 Graustufen 105 
Colorartist Mustek 699 HS 200 - 262 144 105 
Pro CG 6000 
Scanman Color Logi 860 HS 400 - 16,7 Mio 105 
Colorartist Mustek 990 HS 400 800 16,7 Mio 105 
TS 30n Targa 998 ES 300 - 256 Graustufen 216 
MS 7300 Otronix 1023 ES 200 400 64 Graustufen 216 
TS 300c Targa 1398 ES 600 - 16,7 Mio 216 
I 
|  Colorarlist Plus 
| MS-2300C Mustek 1399 ES 300 600 16,7 Mio 216 
| 
TS 800c Targa 1798 FS 800 bis 1600 16,7 Mio 216 
I 
Scanjet IIp Hewlett Packard 1898 FS 300 1200 256 Graustufen 210 
| 
Paragon 600 Mustek 2238 FS 300 1200 16,7 Mio 216 
Scanjet lic Hewlett Packard 2872 FS 400 800 16,7 Mio 216 
Scanmaker Il Microtek 3162 FS 300 600 16,7 Mio 216 
| 
MSIIC Microtek 3329 ES 300 | - 64 Graustufen 216 
FSIS Ricoh 3447 FS 400 - 16,7 Mio 216 
|  Scanmaker 35t Microtek 4019 DS 1828 3656 16,7 Mio 35 
| Scanmaker II XE Microtek 4364 FS 300 600 16,7 Mio 216 
FS2 Ricoh 6313 FS 600 1200 1 Milliarde 210 
1X 320 Sharp 7475 FS 300 600 16,7 Mio 216 
M 3096E+ Fujitsu 10240 FS 400 1600 256 Graustufen 297 
IX 450 Sharp 15898 FS 300 = 16,7 Mio 297 
|  Scanmaker 45t Microtek 17094 DS 1000 2000 4,3 Milliarden 125 
M 3096E Fujitsu 19900 FS 400 1600 256 Graustufen 297 
|  FSS3012e Contex 22885 ES 400 277 32 Graustufen 914 
|  FSS3012e Contex 27485 ES 400 277 256 Graustufen 914 
IX 610 Sharp 28 000 FS 300 1200 16,7 Mio 304 
| 
| 
’ 
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Dennoch sagen Auflösung und Farbtiefe relativ wenig über die 
Güte eines Scanners aus. Ofmals ist es viel entscheidender, wie 
gut so ein Gerät mit großen Helligkeitsunterschieden in einem Bild 
fertig wird und wie genau die einzelnen Farbtöne wiedergegeben 
werden. Auch die Geschwindigkeit kann für manche Anwendung 


(OCR) von wesentlicher Bedeutung sein. 


Deshalb dient diese Marktübersicht weniger einer konkreten Kaufent- 
scheidung, sondern soll Ihnen vielmehr einen Überblick über das breite 
Spektrum an Scannern bieten, die derzeit im Handel erhältlich sind. 

Die Marktübersicht beruht auf Angaben von Herstellern oder An- 
bietern. Für Richtigkeit und Vollständigkeit übernimmt die Redak- 


tion keine Gewähr. 
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keine Angaben 
deutsch 

englisch 
Handscanner 
Einzugsscanner 
Flachbettscanner 
Diascanner 








Anbieter 





310 


297 


355 


297 


356 
356 
297 
35 

356 
324 
297 


420 


125 


420 
unbegrenzt 
unbegrenzt 


431 








eigene Steckkarte 


eigene Steckkarte 


eigene Steckkarte 


parallele Schnittstelle 


eigene Steckkarte 


eigene Steckkarte 


eigene Steckkarte 


eigene Steckkarte 


eigene Steckkarte 


eigene Steckkarte 


eigene Steckkarte 


eigene Steckkarte 


eigene Steckkarte 


Scsı 


Scsı 


ScSI 

ScSI 

SCSI, Video-TTL 

ScSI 

scS$I 

ScSi 

ScSI 

GPIB oder SCSI 
SCSI-Il, Video, RS232C 
GPIB mit Steckkarte 


Scsı 


SCSI-Il, Video, RS232C 
eigene Steckkarte 
eigene Steckkarte 


SCSI, GPIB 








Gray Touch 
Logitech 

Autostitch, 
Fototouch 

Picture Publisher LE, 
Perceive 

Automatic OCR 


Scankit, Perceive 
Automatic OCR 


Logitech Autostitch, 
Fototouch 


Picture Publisher LE, 
Perceive 

Automatic OCR 
Fototouch 

Picture Publisher LE, 
Perceive 

Automatic OCR 
iPhoto Plus, 
Business Card 
Reader, Astra 

Super Paint 
IMS-Scansoftware, 
Perceive - 
OCR-Software 
Picture Publisher 3.1 


Limited Edition, 
Calerea Wordscan 


Picture Publisher LE, 
Perceive 

Automatic OCR 
iPhoto Plus, 
Business Card 
Reader 

Deskscan IIp 

für Windows, 
Fotofinish 


Picture Publisher LE, 
Perceive Automatic OCR 


Deskscan 
Image Star II 
Image Star II 
Image In 
Photostar 
Image Star I 
Image In 
Photostyler 
Photostyler 


Photostyler 


CAD Image 
CAD Image 


Photostyler 








e 
(ep) DS 
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benützt 12 
Druckerschnittstelle, 
dadurch für 
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- 12 
- 12 
Handfarbscanner 12 
mit 800 dpi 
mit PCL5- 12 
Laserdrucker 
Kopierfunktion 
e 12 
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- 12 
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HP-Accu-Page-Technologie 12 
für automatische 
Helligkeit und Kontrast 
Professional Package inklusive 12 
Photoshop für 2689 Mark 
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- 12 
- 6 
scannt in einem Durchgang 6 
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36-Bit-Farbtiefe, Single Pass 
39 Seiten pro Minute 6 
- 12 
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für A3-Format, Film-Scanning- 6 
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Freizeit und Familie kommen oft zu kurz, da überra- 
Se le AT T ce elle TAN EICHE ET ETeE 
wie Schreibarbeiten der Erledigung bedürfen und 
oft nicht aufgeschoben werden können. 


Muß das sein? Nein! N 


Sar@Bn -MmaxımuM - „leicht” 


ist das tausendfach bewährte EDV-Programm für alle 
Handwerksprofis. Es hilft Ihnen die alltäglichen Auf- 
gaben schnell und einfach zu bearbeiten. Mit 
EUROWIN-MAXIMUM - „leicht” machen Sie mehr aus 
ihrer Zeit. Es ist absolut bedienerfreundlich, Einzel- 
und Mehrplatzfähig einsetzbar. 


SOEBEN. maxınum- ‚leicht ist 


- erlernbar or 
- bedienbar 
- bezahlbar I: 


* Übersichtliche Menüfenster zur einfachen Auswahl der Programme und 
Funktionen 
ARTE TERTCHRGEREHTTG ESSEN EISEN LEGTE 
schrittenen immer die passenden Antworten auf Ihre Fragen gibt. 
« Sprungmenü zum schnellen hin- und herwechseln zwischen den 
Programmteilen. 
« Alle erdenklichen Suchfunktionen, mit denen Sie immer den richtigen 
Einstieg erwischen. 
* Der Ausdruck von Belegen, wie Rechnungen, Lieferscheine, Mitar- 5 
WAL EIT ER RESRRSAHEINTEHENT EUER SUN GUNEISENMERIEIG neic - 
» Datenaustausch durch DBASE, ASCII-, DATANORM-Schnittstellen und WEISING EDV-SYSTEME/VERTRIEB H 
vieles mehr. aDERTaSER ED. Fan IE RER We 
» Perfektes Zusammenspoiel mit Ihrer Lohn- und Finanzbuchhaltung ig ze 


EIGEN GHELURSSHEHWBEICHEISSENTE HR Wochen-Test. Solltedas Produkt nichtmeinen Erwartungen entsprechen, 
sende ich es wieder zurück, und versichere Ihnen das ich keine Kopie 


R) zurückbehalten habe. Für die Bereitstellung und den Aufwand berechnen 
Sie mir 95,- DM zzgl. Mwst. + Vesandkosten je bereitgestelltem Produkt. 
Gefällt mir das Produkt, so werde ich den skontierten Rechnungsbetrag 
innerhalb von 3 Wochen bezahlen. 
- MAXIMUM - 


„leicht” 
.„.. Damit Sie mehr Freizeit haben! 












Kunden, 
Lieferanten,Material, Leistungen, 
Formeln, Projekte, Angebot, Auftrags- und 

Rechnungswesen, Abwicklungen 


takt PäkN 







Projekte, 
Bieter, Bankwesen, Leistungen, 
Kostenrahmen DIN 276, Ausschreibungen, 

Abwicklungen,CAD-Micado Schnittstellenanbindung, 
Text (StblL/Sirados/Mittag), Schnittstelle GAEB / ZVEH 


Mietobjekte, 

Gebote, Gesuche, Vermittlung, 
Provisionssätze, Adressverwaltung, Objektmerkmale, 
Abrechnungen, Expose-, Angebot-, Nachweiserstellung, 
Auswertungen (Historie), Mahnwesen, Text. 





KHX 


Software 


Für den PRAKTIKER 
entwickelt mit z.B.: 


Verwaltung der Stammdaten 
und praxisbezogene 
Abwicklungen, Auswertungen, 
Verzeichnisse, Text 
(inkl. Serienbrief). 


x Bedarfsorientierte Ergänzun- 
gen, z.B.: Materialwirtschaft, 
Kostenabrechnungen, Anlagen-, 
Zahlungsverwaltungen, 
Werkstattwesen, Statistiken. 


Spezifizierte Schnittstellen. 


Vorteile 


Nach 3 Wochen testen 
und bezahlen von 


DM 3.897,- 
erhalten 


Sie die hier 
beschriebene 
Rechnerkonfiguration 


incl. eines dieser Software- 


Auswahlpakete!!! 





Mieter, 

Eigentümer, Objekte, 

Wohnungen, Abwicklungen, Auswertungen, 
Kostenrechnungen, Bilanz, Mahnwesen, Text. 


Yi-Haniel 









Kunde, 
Neu - Gebrauchtfahrzeuge, 
Modelle, Ausstattungen, Abwicklung, 
Auftragswesen, Inzahlungsnahme, Agenturverträge, 
Bestellwesen, Statistiken, OP-Verwaltung, Daten-Formulariditor, 
Report-Listengenerator. 


Kir. Warketall 


Kunden, 
Lieferanten, Artikel, 
Teile, Arbeitswerte, Abwicklungen, Auftrag, 
Voranschläge, Lieferung, Gutschrift, Terminverwaltung, 


rc netcom 


WEISING EDV-SYSTEME/VERTRIEB | 
Adenauerallee 73 + D - 5300 Bonn 1 
0 02 28/22 80 20 » Fax: 0228/22 80215 | 


| 
| 
| 
| 
| U) sa, ich möchte das KHK-Auswahlprodukt zum 3-Wochen-Test 
| 
| 
| 
| 
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Gefällt mir das Produkt, zahle ich den Rechnungsbetrag in Höhe von 
DM 3897,-, behalte die Software und bekomme noch die abgb. 
Rechnerkonfiguration dazu. Anderfalls erhalten Sie die Ware + DM 
95,- Bearbeitungspauschale zzgl. Versandkosten innerhalb der 
Zahlungsfrist zurück. 
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Objekte: 
Ordnung im Programm 


Die Konzepte der objektorientierten 
Programmierung sieht man beson- 
ders gut anhand der Sprachen 
Smalltalk, C++ und Turbo/Bor- 
land Pascal. Smalltalk ist von 
Hause aus ein integriertes 
System mit einer maus- und 
fensterorientierten Benutzer- 
oberfläche, doch holen in- 
zwischen »konventio- 
nelle Systeme« wie 
Borland Pascal 7.0 
für Windows 
immer mehr 
auf. 
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Simula, das bereits vor mehr als 25 

Jahren (1967) entstand. Simula war 
ursprünglich als Simulationssprache (für 
technische Prozesse) gedacht, gilt aber als 
universale Programmiersprache. Es 
stammt — wie Pascal — von Algol (um 
1960) ab. 
Bekannter dürfte Smalltalk sein, das ab 
1970 entwickelt wurde: von Alan Kay an 
der Universität von Utah, später bei Xerox 
von Adele Goldberg und Daniel H. H. In- 
galls (Smalltalk 76, später Smalltalk 80). 
Inzwischen gibt es Smalltalk-Systeme un- 
ter anderem auch für Atari- und IBM-kom- 
patible PCs' “"?. Von Smalltalk schreibt B. 
Meyer‘, daß es den Einfluß von Simula mit 
dem freien, typlosen Stil von Lisp verbin- 
det. An neueren Entwicklungen von Pro- 
grammiersprachen sind Eiffel' und Oberon 
beziehungsweise Oberon 2° zu nennen, die 
alle mehr oder weniger deutlich in der Al- 
gol-Pascal-Tradition stehen. Oberon ist ein 
Nachfolger von Modula 2, das seinerseits 
als Weiterentwicklung von Pascal anzuse- 
hen ist. 
In den letzten Jahren sind außerdem erwei- 
terte Versionen herkömmlicher Program- 
miersprachen wie Pascal (Turbo Pascal 6.0 
oder Borland Pascal 7.0) und € (C++, ins- 
besondere von Borland und Microsoft) 
aufgekommen, in denen Sie ungehindert 
»wie bisher« programmieren können, aber 
auch objektorientiert. Weitere Vertreter 
sind Objective C, objektorientiertes Modu- 
la und Lisp mit OOP-Erweiterungen. 
Ist objektorientierte Programmierung 
(OOP) also ein alter Hut? Genausogut 
könnte man sagen, es wäre altmodisch, mit 
dem Auto zu fahren, nur weil der Kraftwa- 
gen mit Verbrennungsmotor ab etwa 1885 
gebaut wurde. 
Heute scheint fast alles objektorientiert zu 
sein: Benutzeroberflächen wie Windows 
(die ihrerseits auf das System von Apples 
Macintosh und damit auf die von Smalltalk 
zurückgehen), »aufgebügelte« Program- 
miersprachen wie C++ und Borland Pascal 
(BP) oder objektorientierte Datenbanksyste- 
me. OOP ist aktueller denn je. Objektorien- 
tiert können Sie eine Benutzeroberfläche 
mit Recht nennen, wenn sie in Form von 
Symbolen, Fenstern und so weiter sowohl 
Informationen darstellt als auch Operatio- 
nen auszulösen gestattet. Operationen sind 
beispielsweise die Auswahl aus Menüs oder 
das Auslösen von Programmabläufen durch 
Anklicken von Sinnbildern, wenn dabei ein 
sinnfälliger Zusammenhang zwischen den 
Dateninhalten und den damit ausführbaren 
Aktionen besteht. Insbesondere dann, wenn 
sich eine Datei nicht wie eine passive An- 
häufung von Daten verhält, sondern selbst 
aktiv wird. Sprich, wenn Sie beispielsweise 
eine Textdatei anklicken und dadurch ein 
Editorfenster mit dem betreffenden Dateiin- 
halt angezeigt bekommen und diesen auch 
verändern können. 
Die herkömmliche Programmierung ist aus 
Sicht der OOP sehr künstlich und abwegig, 


R: erste objektorientierte Sprache gilt 
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weil Dinge, die einer Ganzheit angehören, 
als etwas Getrenntes behandelt werden: die 
Daten und die auf sie anzuwendenden Al- 
gorithmen oder Operationen. Dabei gehört 
beides zusammen — wie bei einem Auto, 
das einen Tank, einen Motor und so weiter 
hat, und zugleich die Fähigkeiten besitzt, zu 
fahren, zu beschleunigen oder zu bremsen. 


Herkömmliche Programmierung 
ist exotisch 


Stellen Sie sich einen Käufer vor, der zu 
einem Autohändler geht und sagt: Ich 
möchte ein Fahrzeug kaufen! Je nachdem, 
wie der Verkäufer aufgelegt ist, wird er 
vielleicht seine Späßchen treiben: Was soll 
es denn sein, ein Traktor oder ein Tank- 
lastzug? Oder ein Dreirad — pardon, 
Fahrräder führen wir nicht. 

Das alles sind Fahrzeuge. Ernsthaft wird 
der Verkäufer wahrscheinlich fragen: Soll 
es ein Sportwagen sein oder mehr eine Fa- 
milienlimousine? Oder ein Geländewagen? 
Bild 1 zeigt lauter Fahrzeuge, und die ver- 
schiedenen Arten davon werden als Klassen 
von Fahrzeugen bezeichnet. Die oberste 
und allgemeinste Klasse ist »Fahrzeug« 
(man könnte noch weitergehen und von 
»Fortbewegungsmitteln« sprechen, was 
dann auch Flugzeuge, Hubschrauber, Skier, 
Skateboards und so weiter einschließen 
würde). Die spezielleren, genauer einge- 
grenzten Fahrzeugarten heißen Unterklas- 
sen. Es gibt abstrakte Klassen wie »Fahr- 
zeug mit Motorantrieb«, die man so nicht 
kaufen kann, und konkrete Klassen, von de- 
nen es wirkliche Exemplare gibt, wie ein 
VW-Golf oder ein Mercedes 200. 

Klassen stammen also voneinander ab 
und weisen dementsprechend mehr oder 
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weniger Ähnlichkeit, aber auch Unter- 
schiede auf. Zum Beispiel haben alle Un- 
terklassen von Fahrzeugen Räder, nur die 
Anzahl unterscheidet sich. Außerdem gibt 
es abstrakte und konkrete Klassen. Auch 
bei den konkreten Klassen macht es einen 
Unterschied, ob Sie von der Klasse reden, 
die in Form der Blaupausen alle Fahrzeu- 
ge beschreibt, die - vom Fließband kom- 
mend - einander wie ein Ei dem anderen 
gleichen, oder von einem einzelnen, be- 
stimmten Fahrzeug, einem Exemplar der 
Klasse. 

In der Programmierung sieht das so aus, 
daß man einen Programmtext hat, der eine 
Klasse beschreibt, mit allen Daten (Attri- 
buten), die ihre Objekte enthalten, und al- 
len Aktionen (Methoden), die sie aus- 
führen können. Außerdem gibt es Opera- 
tionen, die ein Objekt als Exemplar ent- 
sprechend dieser Klassenbeschreibung er- 
zeugen (Textbox). 

In der Regel gibt die Beschreibung einer 
Klasse auch an, von welcher Oberklasse 
diese abstammt, und wie sie sich von ihr 
unterscheidet, also, welche zusätzlichen 
Eigenschaften (Daten und Methoden) sie 
besitzt. Hier beginnen aber bereits die Un- 
terschiede zwischen den Konzepten ver- 
schiedener Sprachsysteme. Natürlich gibt 
es Unterschiede der Syntax. So wird eine 
Klassenbeschreibung in C++ anders ausse- 
hen als in Pascal und wieder anders in 
Smalltalk. 

Es gibt aber tiefergehende Unterschiede. 
In C++ und Pascal existieren Klassenbe- 
schreibungen neben der herkömmlichen, 
getrennten Formulierung von Daten und 
Prozeduren. Der Programmierer hat 
zunächst einmal die Wahl, ob er einen Pro- 
grammgegenstand als Objekt formulieren 
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Bild 1. Die Klassenhierarchie von Fortbewegungsmitteln 
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Smalltalk/Y Class Hie 
Smalltalk Classes Variable 


Eile Edit 


Magnitude 
Association 
Character 
Date 
Number 

Float 
Fraction 


Bild 2. In Smalltalk sind arithmetische Operationen als Methoden implemen- 
tiert, deren Programmcode Sie sich ansehen können. 


will oder nicht. C++ und Borland Pascal 
sind »Hybridsprachen«. 

Andere Sprachen sind von vornherein als 
reine objektorientierte Sprachen entwor- 
fen; dazu gehört Smalltalk. In Smalltalk ist 
»alles ein Objekt«, was irgendeiner Klasse 
angehört. Sogar eine einfache Zahlenvaria- 
ble ist ein Objekt, das von der Klasse »Ma- 
gnitude« (Größe) abstammt. Die Addition 
zweier Zahlen besteht nicht darin, daß man 
eine Operation auf passive Zahlenvaria- 
blen oder Konstanten anwendet. Statt des- 
sen schickt man dem Zahlenobjekt eine 
Nachricht, daß es sich zu einer anderen 
Zahl addieren soll. 

Auf den ersten Blick ist wohl nicht ver- 
ständlich, welchen Vorzug dies haben soll. 
Tatsächlich aber bedeutet es, daß ein Ob- 
jekt der Klasse »Zahl« (in Smalltalk die 
Klassenfamilie »Number«, zu der bei- 
spielsweise »Float« und »Integer« 
gehören) alle Eigenschaften und arithmeti- 
schen Fähigkeiten in sich trägt, und Sie 
können diese in einem Objektbrowser er- 
fragen. Wünschen Sie andere Eigenschaf- 
ten einer Zahl, können Sie diese in einer 
Unterklasse selbst definieren. In Pascal da- 
gegen sind die Eigenschaften von Stan- 
darddatentypen erweiterbar. 

Smalltalk einerseits und C++ und Pascal 
andererseits sind typische Vertreter zweier 
verschiedener Sprachkonzepte. Hinsicht- 
lich der Art und Weise, wie die OOP-Er- 
weiterungen in der Sprache eingebaut sind, 
sind C++ und Pascal einander sehr ähn- 
lich. Es gibt zwischen diesen beiden und 
Smalltalk einen weiteren großen Unter- 
schied, der etwas komplizierter ist. 
Smalltalk ist ein interpretiertes System und 
damit auch eine interpretierte Sprache, 
ähnlich wie Lisp oder Basic (genauer ge- 
sagt, wird in den speziellen Code einer vir- 
tuellen Maschine kompiliert). C und Pas- 
cal dagegen sind Compilersprachen. In 
Compilersprachen gibt es Spracheigen- 
schaften, die nur bei der Übersetzung des 
Programmtextes eine Rolle spielen, nicht 
mehr bei der Programmausführung. 

Das trifft zum Beispiel auf die Datentypen 
von Pascal zu. Im Programmtext sind sie 
kunstreich ausformulierte »semantische 
Gebilde«, das heißt, sie haben eine ganz 
bestimmte Bedeutung. Der Compiler 
wacht dann darüber, daß der Programmie- 
rer nicht Variablen Werte einander frem- 
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Bild 3. Borland Pascal 7.0 enthält ebenfalls einen Klassenbrowser. 


der Datentypen zu- 
weist oder falsche 
Operationen auf sie 
anwendet. So dür- 
fen Sie in Pascal 
Zeichen (Char) 
nicht arithmetischen 
Berechnungen un- 
terziehen (es sei 
denn, Sie wenden 
vorher Operationen 
an, die Zeichen in 
Zahlen umwandeln 
und umgekehrt). Sie 
können auch nicht 
einer Zahl ein Zei- 
chen zuweisen oder 
umgekehrt. 

Bei komplizierten 
Record-Typdeklara- 
tionen kann der Pro- 
grammierer kom- 
plexe Sachverhalte 
(wie etwa Personaldaten) zu einer »Ganz- 
heit« zusammenfassen. Der Compiler 
kennt die Beschreibung eines solchen Per- 
sonaldatensatzes und wacht darüber, daß 
im Programm korrekt damit umgegangen 
wird. Beispielsweise darf dem Feld »Per- 
son. Vorname« keine Zahl oder dem Feld 
»Person.Einkommen« kein Name (String) 
zugewiesen werden. 

Nach dem Kompilieren sind es aber alles 
Bits und Bytes, und es gibt keine Typüber- 
wachung mehr. Sollten sich trotz der Typ- 
prüfungen des Compilers dennoch seman- 
tische Fehler in das Programm eingeschli- 
chen haben, kommt es zum Absturz. 
Ähnlich verhält es sich in Pascal und C mit 
Klassen. Sie sind abstrakte Datentyp-Be- 
schreibungen, die dem Compiler sagen, 
welche Objektarten der Programmierer an- 
legen möchte und welche Eigenschaften 
diese haben. Im Programm werden dann 
konkrete Objektexemplare angelegt, ent- 
weder indem sie als statische Variable de- 
klariert werden, oder indem sie dynamisch 
erzeugt werden. Da der Compiler weiß, 
wie das zu geschehen hat, erzeugt er beim 
Kompilieren den entsprechenden Maschi- 
nencode. Dieser Code »weiß« aber seiner- 
seits nichts mehr von der Klassenbeschrei- 
bung, er kann auch nicht etwaige vom 
Compiler übersehene oder vom Program- 
mierer durch Tricks herbeigeführte Fehler 
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Bild 4. Durch Doppelklicken verwandelt sich die — Darstellung der 
Klassenhierarchie in eine Auflistung sämtlicher Objekteigenschaften. 


im Umgang mit Objekten erkennen — mit 
wenigen trivialen Ausnahmen (beispiels- 
weise nicht initialisierte Objekte). 

Eine Klassenbeschreibung ist in BP oder 
C++ also ein textliches, geistiges Etwas, 
das nur während des Kompilierens exi- 
stiert. In Smalltalk ist das anders, dort 
sind Klassen selbst Objekte. Das hat 
zunächst einmal mit der interaktiven Na- 
tur von Smalltalk zu tun. Wie in Bild 2 zu 
sehen, können Sie im Smalltalk-System 
jederzeit die gerade vorhandenen Klassen 
mit Hilfe eines Klassen-Browsers »inspi- 
zieren«, verändern und erweitern. Und 
zwar auch die ganz elementaren Klassen 
wie beispielsweise Zahlenobjekte. Außer- 
dem weiß ein Klassenobjekt, wie man 
Objektexemplare herstellt. Das heißt, das 
Objekt, das die Klasse »Integer« verkör- 
pert, erzeugt auf Wunsch ein Objekt vom 
Typ »Integer«. Das ist etwa so, als ob die 
erwähnten Blaupausen (definieren, wie 
ein Auto auszusehen hat) nicht nur passi- 
ves Papier sind, sondern eine Roboterfa- 
brik, in deren Computer die Baupläne der 
Automodelle per CAD-System mit ange- 
schlossener Steuerung der Roboter ge- 
speichert sind. Die gespeicherten Bauan- 
weisungen für einen VW-Golf und ein 
einzelnes Exemplar eines Golf sind zwei 
ganz verschiedene Dinge — aber sie exi- 
stieren beide als »handlungsfähige Objek- 
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te«: Die Klasse »Golf« kann in der Fabrik 
automatisch Autos herstellen, und die ein- 
zelnen Autos können davonfahren. 

Sehr unterschiedlich ist die Ausstattung der 
besprochenen Sprachsysteme mit fertigen 
Klassen. In Smalltalk geht zunächst einmal 
ohne Klassen oder Objekte gar nichts — da 
selbst eine Zahl, ein Zeichen oder ein String 
bereits Objekte sind, die bestimmten Klas- 
sen angehören. Naturgemäß enthält Small- 
talk daher eine sehr große Anzahl von Klas- 
sen. Diese beschränken sich aber nicht auf 
einfache Datenobjekte, sondern es sind 
auch komplexe problemorientierte Klassen 
enthalten. Ein Beispiel sind die Container- 
klassen. Diese sind auch in den beiden an- 
deren Sprachen mehr oder weniger stark in 
mitgelieferten Klassenbibliotheken vertre- 
ten sind. »Container« sind die »objektorien- 
tierte Form« von Datenstrukturen wie Ar- 
ray, Record und Liste. Sie sind also Objek- 
te, die andere Objekte als Inhaltselemente 
aufnehmen, speichern und wieder abgeben 
können. 


Mehr oder weniger Klasse: 
Bibliotheken 


Weder C++ noch Borland Pascal enthalten 
von sich aus fertige Klassen. Sie können 
mit ihnen auch ganz konventionell pro- 
grammieren (ohne Objekte), da sie natürlich 
die vollständige Sprachmenge ihrer Vor- 
gängerversionen C oder Turbo Pascal (seit 
4.0) enthalten. Der Programmierer kann 
dann von Fall zu Fall einzelne Programm- 
gegenstände als Objekte darstellen und sich 
entsprechende, voneinander isolierte Klas- 
sendefinitionen schreiben. Sinnvoller ist es 
allerdings, ein Programm von vornherein 
vollkommen auf die OOP-Technik auszu- 
richten und als Hierarchie einer Anzahl mit- 
einander verwandter Klassen zu entwerfen. 
Dabei bietet es sich an, auf vom Sprachen- 
hersteller bereits mitgelieferten Klassen- 
hierarchien aufzubauen. C++ unterstützt 
dies in relativ reichhaltiger Weise. Borland 
Pascal kommt dagegen mit einer Bibliothek 
von Turbo-Vision-Objekten aus. Diese stel- 
len im wesentlichen einen Baukasten für die 
Errichtung einer maus- und fensterorientier- 
ten Benutzerumgebung mit Menüleisten, 
Fenstern, Dialogboxen und so weiter dar, 
die Sie aber erst mit Anwendungsobjekten 
füllen müssen. Es sind zwar auch schon ein 
paar wenige Klassen zur Datenverwaltung 
vorhanden, aber diese müssen Sie fast mit 
der Lupe suchen, und sie sind ziemlich 
spartanisch ausgestattet, wie ein Blick in die 
Tabelle zeigt, in der für Turbo Pascal Me- 
thoden der Containerklassen-Collection, 
»SortedCollection« und »StringCollection« 
eingetragen sind. Diese sind mehr als Aus- 
gangsbasis für eigene Unterklassen zu se- 
hen, denn als vollwertige Datenverwal- 
tungsklassen (obwohl sie für einfache 
Zwecke durchaus zu gebrauchen sind). 

Das heißt aber nicht, daß Turbo Pascal we- 
niger als C++ geeignet wäre, komplexe Pro- 
blemlösungen in objektorientierter Pro- 
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Operation, Smalltalk/V 
verwendete Bezeichnung 
als erstes einfügen addFirst, 


addAllFirst (mehrere) 


add before 
add after 


davor einfügen 

danach einfügen 

am Ende hinzufügen 

in Wörterbuch einfügen 
in Vektor einfügen 


add 


add afterIndex 


in Vektor setzen atPut 
Element vom Anfang her löschen 

Element vom Ende her löschen 

zu Menge hinzufügen add 
aus Menge entfernen remove 
erstes Element first 
nächstes Element after 
voriges Element before 
letztes Element last 


ntes Element at 
aktuelles Element 


Abruf über Schlüssel association-At 


Vorhandensein prüfen includes 
Anzahl abfragen size 

Index abfragen IndexOf 
Index von Schlüssel 

Schlüssel von Objekt keyAtValue 
Schlüssel vergleichen 

Index von Objekt indexOf 
Cursor auf Anfang 


erstes Element löschen 
letztes Element löschen 
Element bei Index löschen 
bestimmtes Element löschen 


removeFirst 3 


alle Objekte löschen 


ist leer 
Container-Vergleich 
Name des Elementes 


Typ des Elementes 
lösbar 


Abstammung des Elementes 
Hash-Wert 

wiederhole Operation 
Objekt/Attribut suchen 

Teil aus Container kopieren 
Umwandeln in Array 
Umwandeln in Menge 
Assoziation zu Element lesen 
Browser aufrufen 


addLast, addAllLast 


add beforeindex, 





C+H+ Borland 
Pascal 7.0 

addAtHead 

(bei DoubleList) 

add (bei DoubleList) 

addAtTail 

add (bei Dictionary) Insert 
Atinsert 
AtPut 

destroy-FromHead, 

detach-FromHead 

destroy-FromTail, 

detach-FromTail 

peekAt-First, firstThat FirstThat 

peekAt-Last, lastThat LastThat 
At 

current 

getitemsIn-Container 
KeyOf 
Compare 
IndexOf 


restart 


flush 


isEmpty 
isEqual 
nameOf 
isA 


hashValue 
forEach 
lookup, find-Member 





Grundlegende Operationen für Container und ihre verschiedenen Bezeichnungen. Es sind nur die wich- 
tigsten Operationen aufgeführt; die Tabelle erhebt auch keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 


grammierung zu realisieren. In der Tat sind 
die Klassenkonzepte von C++ und Pascal 
weitgehend identisch (mit Ausnahme des 
Umstandes, daß C++ Mehrfachvererbung 
unterstützt und BP nicht). 

Es würde bei weitem den Rahmen dieses 
Beitrages sprengen, sämtliche Operatio- 
nen im einzelnen zu besprechen oder 
durch Beispiele zu erläutern. Die Tabelle 
gibt Ihnen eine prinzipielle Übersicht, er- 


hebt aber keinen Anspruch auf Vollstän- 
digkeit. Dabei ist zu beachten, daß die 
Tabelle keinen Unterschied zwischen den 
verschiedenen Arten von Collections 
macht — bestimmte Operationen sind nur 
bei bestimmten Collections möglich. 
Außerdem sind manche Arten von 
Collections in den verschiedenen Spra- 
chen nur bedingt vergleichbar — so sind 
Mengen manchmal sortiert oder geordnet, 
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Der Anfang einer langen Freundschaft: der 
Minolta WinLaser SP1500 und Ihr Windows 3.1". 


Es gibt jetzt einen Laserdrucker, der das Arbeiten mit Windows 3.1TM1) noch effizienter und pro- 
fitabler macht: der Minolta WinLaser SP1500. Er versteht es, die Leistung Ihres Programmes in ein 
ebenso spektakuläres Druckergebnis umzusetzen. Und das ist kein Zufall. Denn wir haben unseren 
WinLaser SP 1500 genau auf die Anforderungen von Windows 3.1'M abgestimmt. Wie gut sich die bei- 
den verstehen, zeigt zum Beispiel die Druckgeschwindigkeit. Hier läßt sich der WinLaser SP1500 von 
keinem anderen 6 ppm Drucker schlagen: Der kurze Papierweg, die schnelle Betriebsbereitschaft und 
der leistungsstarke RISC-Controller, der die Datenverarbeitung regelt, liefern nach dem Anschalten in 
weniger als einer Minute den ersten Ausdruck (bezogen auf den PCL5TM 2) Textseite mit ca. 5% 
schwarz/weiß Verhältnis). Der WinLaser SP1500 überzeugt mit seinen Werten - auch mit den Ozon- 
werten. Denn dank seiner umweltfreundlichen Technologie gibt er so wenig Ozon an die Umwelt ab, 


daß es nicht mehr meßbar ist. Gute Voraussetzungen für eine lange Freundschaft. Natürlich nicht nur 






für Ihr Windows 3.1TM. Mit seinem kompakten Design, seiner Bedienerfreundlichkeit und seiner aus- 





TM 
MICROSOFT® gezeichneten Druckqualität werden auch Sie unseren WinLaser SP1500 schnell ins Herz schließen. 


WINDOWS. 
COMPATIBLE Faxgeräte - Kopierer - Laserdrucker Minolta. First to put you first. VMINOLIA 


Minolta Austria Bürosysteme - Amalienstraße 59-61 - A-1131 Wien - Telefon (222) 8 78 82-0 
Minolta GmbH - B.E.O. - In den Kolkwiesen 68 - W-3012 Langenhagen 1 - Telefon (05 11) 77 00-0 


») Windows 3.1TM ist eine registr. Handelsmarke der Microsoft® Corp. + 2 PCL5TM ist eine registr. Handelsmarke der Hewlett-Packard-Corp 
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Syntaxbeispiele zu Pascal, 
C++ und Smalltalk 


In Pascal leitet sich die Definition von Klassen 

syntaktisch aus der Beschreibung von Record- 

Typen ab. Unglücklicherweise verwendet Bor- 

land hier das Schlüsselwort »Object«. Richti- 

ger wäre »Class«, denn Objekte entstehen erst 
durch Variablen-Deklarationen oder eine 

New-Anweisung. 

Turbo Pascal: 
einString3Pointer=*einString8; 
einString8=Object (einString) 

AnzahlElemente: BYTE; 
derString: StringPointer; 
funetion StringLaenge: Word; 
Virtual; 
function Laengelst: Longint; 
Virtual; 
procedure einfuege(var start, 
anzahl; var elem); Virtual; 
procedure setze(var index; var 
elem); Virtual; 
function Edit (view: PBuffText; 
X, Y. b, h: Word; name: GLP): 
GLP; Virtual; 
procedure holeString(var s); Vir- 
tual; 
... end { einString8 }; 


Obiges Listing zeigt ausschnittsweise die De- 
finition einer Klasse von Stringobjekten in 
Borland Pascal (vergleiche die Bilder 4, 5 und 
6 mit den zugehörigen Anzeigen des Klassen- 
browsers von BP). Die Definition beginnt da- 
mit, daß »einString8« als Unterklasse von 
»einString« vereinbart wird. Es werden zwei 
neue Objektvariablen, nämlich »AnzahlEle- 
mente« und »derString« (Pointer auf einen 
normalen Pascal-String) eingeführt. Im Unter- 
schied zu »herkömmlichen« Strings, wie sie 
der Standard-Datentyp »String« in Pascal dar- 
stellt, verwalten Stringobjekte wie das hier ge- 
zeigte den String dynamisch. Das heißt, er 
kann zu Anfang 0 oder nur wenige Byte für 
Zeichen belegen, aber dennoch im Laufe der 
Programmausführung auf die maximale Länge 
von 255 Zeichen wachsen. Die »Methoden« 
der Stringklasse, von denen hier nur die Pro- 
zedurschnittstellen zu sehen sind, werden an 
anderer Stelle im Programm wie normale Pro- 
zeduren und Funktionen beschrieben, aller- 
dings wird ihrem Namen der Name der Klasse 
vorangestellt. Also etwa: »function ein- 
String8.StringLaenge begin (...) end;«. 

C++-Syntax: Die Syntax von C++ für Klas- 
sen leitet sich in ähnlicher Weise von der 
Syntax für Strukturen (struct) her. Hier ein 
Beispiel für die Formulierung einer Klasse 


manchmal sind sie es ausdrücklich nicht. 
Es handelt sich also mehr um eine infor- 
melle Übersicht. 


m Klassenbrowser in Smalltalk 


Smalltalk ist sowohl eine Programmier- 
sprache als auch ein System, und es gilt als 
Vorbild anderer maus- und fensterorien- 
tierter Benutzeroberflächen. Heute gibt es 
verschiedene Implementierungen von 
Smalltalk für hochleistungsfähige Micro- 
computer (Workstations) sowie für Perso- 
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von Angestellten: 
class Angestellter 
{ char Name; 

short Alter; 

short Abteilung; 

int. Gehalt; 
public: 

void print() const; 

// Daten des Angestellten ausgeben 
}; 
Abgeleitete Klassen beziehen sich auf die ge- 
wünschte Oberklasse: 
class Vorgesetzter: public Ange- 
steliter { 

„ 
public: 

void print() const; 


}3 
Auch hier erfolgt die Definition der Funkti- 
onsimplementierung in einem anderen Pro- 
grammabschnitt. C++ unterscheidet explizit 
zwischen Objektattributen, die »public« (öf- 
fentlich) oder »private« (geheim) sind. Bor- 
land Pascal nimmt Objektattribute grundsätz- 
lich als »public« an, außer, sie werden explizit 
als »private« gekennzeichnet. 
Smalltalk: Nachfolgend ein Beispiel für 
Smalltalk-Code. Beschrieben wird eine Klas- 
senfamilie »Animal« (Tiere) mit den Unter- 
klassen »Vogel«, »Papagei«, »Pinguin«, »Säu- 
getier«, »Hund« und »Wal«: 
Object subclass: #Animal 
instanceVariableNames: 
‘name knowledge habitat topSpeed 
color picture ’ 
classVariableNames: ’' 
poolDictionaries: ’' 
!Animal methods ! 
answer: aString 
"Display a message for the recei- 
ver animal 
on the Transcript window, consi- 
sting 
of the animal’s class name and na* 
me preceding 
aString.* 
Transcript nextPputAil: 
self class name, * ’, name, ':.”, 
astring; 
Sen 
name: aString 
“Change the receiver animal’s name 
to aString.” 
name := aString! 
talk 
"Display a message that the re- 


nalcomputer wie Atari und IBM-Kompa- 
tible. Smalltalk/V ist eine von zwei Imple- 
mentierungen für Windows 3.x. Sie ver- 
wendet Windows-Fenster. Teilweise wer- 
den diese mehrfach unterteilt in sogenann- 
te Panes (Scheiben), wie beispielsweise 
beim hierarchischen Klassenbrowser. Im 
linken oberen Teilfenster wird eine Über- 
sicht über die Klassen und Unterklassen 
dargestellt. Der gezeigte Ausschnitt zeigt 
einen Teil der Containerklassen, die in 
Smalltalk Collection heißen. Selektieren 
Sie eine Klasse (hier String), so erscheint 
im rechten oberen Teilfenster eine Über- 


ceiver can’t talk.” 
self answer: ’I can’'t talk’! ! 

Animal subclass: #Bird 
instanceVariableNames: ’flying ’ 
classVariableNames: ’' 
poolDictionaries: ’’ ! 

Bird subclass: #Parrot 

instanceVariableNames: ’vocabulary' 
classVariableNames: ’’ 
poolDictionaries: ’' I 
!Parrot methods ! 
talk 
“Display a message containing the 
receiver 
parrot’s vocabulary.” 
self answer: vocabulary! 
vocabulary: aString 
“Change the receiver parrot’s vo- 
cabulary 
to aString.” 
vocabulary := aString! |! 

Bird subelass: #Penguin 
instanceVariableNames: *'’ 
classVariableNames: ‘' 
poolDictionaries: ’' I! 

Mammal subclass: #Dog 

instanceVariableNames: 
classVariableNames: ’' 


"barksAlot 


poolDicetionaries: '’ I! 
!Dog methods ! 
bark 
“Have the receiver dog bark ... 
and displaying a bark message.” 
Terminal bell. 
barksAlot 
ifTrue: [self answer: 
Bow Wow, Bow Wow!!”] 
[self answer: 


"Bow. Wow, 
ifFalse: “Woo£’]! 
beNoisy 
“Change the status of the recei- 
ver dog to noisy.” 
barksAlot := true. 
self answer: 'I’'ll bark. a lot’! 
beQuiet 
“Change the status of the recei- 
ver dog to quiet.” 
barksAlot := false. 
self answer: 'I won'’t bark much’! 
talk 


Mammal subclass: #whale 
instanceVariableNames: '’ 
classVariableNames: ’’ 
poolDictionaries: '' ! 





sicht über die in dieser Klasse implemen- 
tierten Methoden. 

Smalltalk ist die Sprache, in der alles ein 
Objekt ist, selbst eine Zahl. In Bild 2 sehen 
Sie auch, daß man mit dem Klassenbrow- 
ser den Geheimnissen hinter der Klasse 
»Integer« nachspüren kann. Sie gehört mit 
verschiedenen anderen Objektarten zur 
Klassenfamilie Magnitude und stammt von 
dieser über die abstrakte Zwischenklasse 
Number ab. Das Methodenfenster zeigt ei- 
ne Liste der arithmetischen Operationen, 
die mit Integerzahlen durchführbar sind. 
Wer nun allerdings erwartet, den Algorith- 
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mus einer Addition oder Multiplikation zu 
Gesicht zu bekommen, wird enttäuscht: 


Solche Operationen werden zumeist auf 


die in Assembler implementierten Biblio- 
theksfunktionen von Compilersprachen 
zurückgeführt. 


Mi Grafische Klassenbrowser 
in BPW 


Die Werkzeuge zur Inspektion von Klassen 
sind im neuen Borland Pascal, besonders in 
der Windows-Version, sehr eindrucksvoll 
und brauchen sich vor Smalltalk durchaus 
nicht zu verstecken. Hat man ein Programm 
kompiliert, das Klassendefinitionen enthält, 
so läßt sich deren Stammbaum grafisch an- 
zeigen (Bild 3). Hier ist der Objektstamm- 
baum des Simpel-Editors dargestellt. Am 
oberen Bildrand sehen Sie die Strukturob- 
jekte des Programms, die alle von einer ge- 
meinsamen Wurzelklasse (GLF) abstam- 
men. Den größeren Teil des Bildes nehmen 
allerdings die Turbo-Vision-Klassen ein. 
Die ganze Darstellung läßt sich auch unter 
Windows ausdrucken, und zwar wird sie so 
auf verschiedene Bögen mit numerierten 
Kanten verteilt, daß man diese anschließend 
zu einem großen Diagramm zusammenset- 
zen kann. Möchten Sie Näheres über eine 
Klasse erfahren, so klicken Sie das Käst- 


chen mit deren Namen an (hier »ein- 
String8«), dann erscheint es hervorgehoben. 
Ein Druck auf die rechte Maustaste läßt das 
im Bild zu sehende Pop-up-Menü mit aktu- 
ellen Optionen erscheinen. Bild 4 zeigt, 
wenn Sie für eine selektierte Klasse den 
Menüpunkt »Anzeigen« wählen. Das 
Browserfenster ändert dann seine Erschei- 
nung und zeigt eine Liste aller Merkmale 
eines Objektes dieser Klasse, in der man 
auf- und abrollen kann. Links werden noch 
die Oberklasse (falls vorhanden, hier »ein- 
String« für die Oberklasse von »ein- 
String8«) und rechts eventuelle Unterklas- 
sen (hier »einMenuString«) symbolisch dar- 
gestellt. Die Methodenliste zeigt auch die 
von der Oberklasse ererbten Methoden. Zu 
sehen ist in Bild 4 gerade der Übergang der 
Klassen »eineStruktur«, »einString« (im- 
mer noch abstrakte Stringklasse) zur aktuel- 
len Klasse »einString8«. 

Strings und Zahlen sind in Borland Pascal 
zunächst keine Objekte; sie sind wie ge- 
wohnt als reine Standarddatentypen imple- 
mentiert. Sie können sich aber selbst Strings 
(und wenn es zweckmäßig ist, auch Zahlen) 
als Objekte implementieren. Dadurch ent- 
steht dann eine ähnliche Situation wie in 
Smalltalk — aber vorher müssen Sie sehr 
viel Arbeit leisten (oder auf entsprechende, 
angebotene Bibliotheken zurückgreifen). 
Zum Standard-Klassenumfang von Pascal 
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zählen nur die in den Turbo-Vision-Units 
enthaltenen Objektklassen, von denen eini- 
ge in Bild 3 zu sehen sind. 
Wer Borland Pascal nicht unter Windows 
betreiben will oder kann, muß nicht auf 
den Klassenbrowser verzichten. Die Dar- 
stellung ist dann allerdings etwas primiti- 
ver. Aber es gibt dabei es sogar einen Vor- 
zug: Sie können das hierarchische Klas- 
senbrowserfenster im Hintergrund stehen 
lassen, das Inspektionsfenster für die Ei- 
genschaften einer Klasse öffnet sich zu- 
sätzlich (anstatt, wie in der Windows-Ver- 
sion, das Fenster mit der Baumdarstellung 
zu verdrängen). 
Jedes der Entwicklungssysteme für objek- 
torientierte Programmierung ist in sich 
äußerst komplex, und auch die angespro- 
chenen Sprachen Smalltalk, Borland Pas- 
cal mit Objekten und C++ sind sehr mäch- 
tig. Daher kann dieser Beitrag nur einen 
grober Überblick geben und einige interes- 
sante Details beleuchten. 
(Johannes Leckebusch/uk) 

Literatur: 
1. Smalltalk/V von Digitalk. Für Windows 3.x 
2. Objectworks/Smalltalk, Parcplace Systems. 

Für Unix, Macintosh, DOS 
3. Bertrand Meyer, Object-oriented Software Construc- 

tion, Prentice Hall, ISBN 0-13-629031-0 
4. Martin Reiser, Niklaus Wirth, Programming in 

Oberon, Addison-Wesley, ISBN 0-201-565443-9, 

beschreibt auch Oberon 2 





Die Frage kann nicht lauten: Kaufe ich 
einen Flachbett- oder einen Dia- mm 
Scanner? Sondern wann kaufe ich Be 
mir den neuen 
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1800TP! 





Durchsichtsvorlagen. Mit bis 
zu 1800 DPI Auflösung, 17 
Mio. Farben u. 256 Graustu- 
fen schlägt er die Konkurrenz 
um Längen. Und das zu ei- 
nem unglaublichen Preis. Im 
Preis enthalten: das schnelle 

SCST2 Interface 
arbeitungssoftware iPhoto 
Plus von den Machern des Al- 
dus PhotoStyler, U-Lead, so- 
wie Recognita Plus OCR für 
Windows. Natürlich alles auf 
gut deutsch. Bleibt nur noch, 
die hervorragende Verarbei- 
tung des Scanners zu erwäh- 
nen, weshalb wir Ihnen be- 
denkenlos eine 12-monatige 
Sofort-Umtausch-Garantie 
geben. Wer kann da noch 
nein sagen? 












iPhoto Plus 
ildbearbeitung 
. Recognita Plus 
Texterkennung. Alles 
komplett in deutsch! Mit 
TWAIN-Interface. 


- Erstklassige Qualität. 
- Umfassende Beratung 
vor dem Kauf. 
- Hotline-Service danach. 
- Update-Service für die 
Scanner-Software. 
- Reparatur: vice auf 
Wunsch mit Ersatzgerät. 
- Händleranfragen 
willkommen 






max. Flachbett- und Dia-Scanner 
1800 DPI. in einem. SCSI-Schnittstelle. 
Keen Ideal für Bildbearbeitung u. 
17 Mio. Texterkennung. Scannt in 
url einem Durchgang. 


Michael Binkert 

Hard-& Software-Vertrieb 
Estelbergweg 2 

D-W 7892 Albbruck 4 

( 07753 ) Telefon 10 88 +» Fax - 54 34 


Ihr Profi-Scanner vom Scanner-Profi Jmichacı Binkert 
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Grundlagen 


Objekte für das Outfit 


Es wird Zeit, sich auch einmal um die Ausgabe in Turbo Vision zu 
kümmern. Jeder Benutzer legt ja zunehmend mehr Wert auf leichte 
Bedienung und Übersichtlichkeit. Dazu entwerfen Sie Klassen, die 
bequeme Ausgaberoutinen bereitstellen, sowie fertige Textfenster 


und ein Applikationsobjekt. 


zwar nicht an der gewohnten Stelle 

im Heft, ist aber nicht so »trocken« 
wie die letzten beiden Folgen. Da der Au- 
tor den geplanten Editor inzwischen im 
Hintergrund so gut wie fertig hat, gibt es 
diesmal ein paar Bilder, die sicherlich ei- 
nen Anreiz bieten, sich weiter mit dem 
Thema zu beschäftigen. 
Unser Editor soll mit beliebig vielen Fen- 
stern arbeiten. Das heißt, so lange der 
Speicher reicht, kann man so viele Texte 
anlegen oder laden wie man möchte, und 
jeder Text wird in einem eigenen Fenster 
dargestellt (Bild 1). Besonders attraktiv 
wird das, wenn Sie das Programm mit 
Borland Pascal 7.0 im Protected Mode 
kompilieren und auf einem 386er oder 
höher mit mehreren MByte XMS laufen 
lassen. Die Länge 
des Textes in einem 
Fenster ist ebenfalls 
nur durch den ver- 
fügbaren Speicher 
begrenzt, wobei al- 
lerdings etwa dop- 
pelt so viel Spei- 
cher wie in der 
Diskdatei benötigt 
wird. Der Editor 
wurde auch schon 
im Real Mode auf 
einem alten Laptop Yale age 
mit nur 512 KByte 
Arbeitsspeicher und 
MS-DOS 3.3 aus- 
probiert, wo er für 
das Editieren kleinerer Texte immer noch 
gut zu gebrauchen war. 
Die Fenster können einander überlappen 
und sind in Größe und Position frei ver- 
änderbar. Mit Hilfe eines Fenster-Brow- 
sers (Bild 2) läßt sich rasch ein ge- 
wünschtes Fenster anhand des Dateina- 
mens anwählen. (Hier wurden alle 
Sourcemodule des Editors geladen). 


Ein Editor 
aus Objekten 


Da Sie den Editor mit Turbo-Pascal-Ob- 
jekten programmieren, liegt es nahe, 
dafür Turbo Vision (TV) als Benutzer- 
oberfläche einzusetzen. Fenster in TV 
sind relativ komplexe Gebilde, die aus 
mehreren Unterobjekten bestehen, die für 


D“ neue OOP-Folge befindet sich 


und fun 
lRolloff 
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die Anzeige des Fensterrahmens, der 
Rollbalken und der Inhaltselemente zu- 
ständig sind. Die Fensterklasse »TWin- 
dow« stammt von »TGroup« (Gruppe) ab. 
Sie benötigen für die Fenster der Textob- 
jekte einen Fensterhintergrund, auf dem 
sich Text zeilenweise in freier Formatie- 
rung ausgeben läßt. Solche Hintergrund- 
objekte gehören, wie die Fenster selbst, 
einer Unterklasse von »TView« an. ' 

TV-View-Objekte sind etwas spartanisch 
mit Ausgabemethoden ausgestattet, insbe- 
sondere für Text. Zwar gibt es die Metho- 
den »WriteChar« und »WriteStr«, mit de- 
nen Sie Zeichen und Strings an einer be- 
stimmten Position innerhalb des View- 
Objektes ausgeben können. Es kann aber 
zu »Müll« auf dem Bildschirm kommen, 
wenn sich die Größe eines Fensters än- 
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dert, weil sich diese Ausgaberoutinen 
nicht darum kümmern, was in den Berei- 
chen des Fensters steht, in die nichts aus- 
gegeben wird. Beginnen Sie mit einem 
kleinen Fenster und geben darin die Zei- 
chenkette »Hans« aus. Anschließend ver- 
breitern Sie das Fenster. In der nun länger 
gewordenen Zeile hinter »Hans« ist nicht 
definiert, was dort stehen soll. Zwar wird 
ein korrekt implementiertes Editorfenster 
dafür sorgen, daß seine Draw-Methode, 
die den Fensterinhalt darstellt, den anzu- 
zeigenden Textabschnitt neu darstellt. 
Aber auch dann ist nicht definiert, was 
hinter einer kurzen Textzeile erscheinen 
soll, und je nach den Umständen werden 
sich dort zufällige Speicherinhalte unlieb- 
sam bemerkbar machen. 

Als Ausweg empfiehlt die Anleitung zu 


Turbo Vision’ die sogenannte gepufferte 
Ausgabe, bei der ein Puffer, der so lang 
ist, wie die Zeile in dem Fenster (maxi- 
mal) werden kann, mit definiertem Inhalt 
gefüllt und dann über die Methode 
»TView.WriteLine« ausgegeben wird. 
Dazu füllen Sie den Puffer zunächst mit 
Leerzeichen und dem gewünschten 
Textattribut (Schreibfarbe). Dann — um 
beim Beispiel zu bleiben — überschreiben 
Sie den Anfang des Puffers mit dem 
String »Hans« und geben diesen schließ- 
lich an der richtigen Stelle aus. Das ist 
natürlich reichlich umständlich. Da diese 
Methoden aber »virtuell« sind, können 
Sie sie in einer Unterklasse neu definieren 
beziehungsweise überschreiben. Dabei 
schaffen Sie ein »WriteChar«, das den 
Text automatisch gepuffert ausgibt und so 
immer saubere Zeilen erzeugt. 


Fenster zum Laden 
Ihrer Texte 


Sobald ein Text aus mehr als einer Hand- 
voll Zeilen besteht, ist nur ein Ausschnitt 
des Textes im Fenster darstellbar. Übli- 
cherweise kann der Benutzer diesen Text- 
abschnitt sowohl vertikal als auch hori- 
zontal über sogenannte Rollbalken ver- 
schieben, die sich am rechten und am un- 
teren Fensterrand befinden. Dazu gibt es 
in TV die von »TView« abgeleitete Klas- 
se »TScroller«, die Rollbalken anzeigt 
und einen Record »Delta« verwaltet, der 
die aktuelle Verschiebung vom Anfangs- 
bereich in X- und Y-Koordinaten ver- 
zeichnet. Zwar erbt »TScroller« von 
»TView« unter anderem schon die ge- 
nannten Zeichenausgabemethoden, über- 
schreibt diese aber nicht. Das hat den 
Nachteil, daß die X/Y-Koordinaten dieser 
Routinen keine Rücksicht darauf nehmen, 
ob der Fensterinhalt gerollt wurde, wie es 
bei der Eingabe von längeren Texten der 
Fall ist. Es bleibt dem Programmierer 
überlassen, dies bei den Koordinaten zu 
berücksichtigen. 

Um die Bedienung von Fenstern für die 
weitere Programmierung bequemer zu ge- 
stalten, sollten Sie zunächst einmal geeig- 
nete Ausgaberoutinen als Methoden einer 
Unterklasse von »TView« definieren. Ge- 
naugenommen wählen Sie als Ausgangs- 
klasse »TScroller«, um deren Rollbalken- 
darstellung und die integrierte Verwal- 
tung des Offsets (Delta) zu nutzen. Dabei 
werden auch Methoden implementiert, 
bei denen Sie nicht immer die Koordina- 
ten mit angeben müssen, sondern die ähn- 
lich wie »Write« und »WriteLn« von Pas- 
cal funktionieren und automatisch immer 
an der gerade aktuellen Position weiter- 
schreiben. Diese Klasse nennen Sie bei- 
spielsweise »TBuffText«. 

Sie haben es mit dreierlei Koordinatensy- 
stemen zu tun: Bildschirmkoordinaten be- 
schreiben eine Zeichenposition auf dem 
Darstellungsbereich des Bildschirms. 
Fensterkoordinaten beschreiben eine Zei- 
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chenposition innerhalb eines Fensters re- 
lativ zu dessen linker oberen Ecke, und 
Text- oder virtuelle Koordinaten eine Zei- 
chenposition im Text, relativ zum Text- 
anfang. 

In Listing | sehen Sie die Implementie- 
rung der Klasse »TBuffText«, die Ihnen 
eine bequeme Textausgaberoutine für 
TV-Fenster bereitstellt. 
Dankenswerterweise besitzt »TView« 
Anzeigemethoden für einen Textcursor, 
der als Unterstrich oder als Block ange- 
zeigt werden kann. Diese Umschaltungs- 
variante nutzt der Editor, um den Einfü- 
ge- oder Überschreibmodus anzuzeigen 
(Insert oder Overwrite). Allerdings bezie- 
hen sich auch die Cursorpositionierungen 
mit »SetCursor(X, Y)« auf die Fensterko- 
ordinaten — unabhängig von den Werten 
des Rolloffsets in »Delta.X« und »Del- 
ta.Y«. Zunächst müssen Sie in »TBuff- 
Text« also eine Cursorsteuerung einbau- 
en, die den Fensteroffset (die Verschie- 
bung des Fensterausschnittes über einen 
längeren Text) berücksichtigt, und die 
außerdem mit den »automatischen« Aus- 
gaberoutinen »WriteString« und so weiter 
ohne explizite Koordinatenangaben zu- 
sammenarbeitet. In Listing | ist die Pro- 
grammierung dieser Klasse zusammenge- 
zogen (im Editor befindet sie sich in dem 
Modul »GLFBase«). Statt »SetCursor« 
wird in Anlehnung an die Prozedur in der 
Standard-Unit »Crt« eine Methode »Go- 
toXY« eingeführt (Zeile 238). Sie setzt 
zunächst die Datenfelder »VirtualX« und 
»VirtualY« auf die »extkoordinaten«, 
dann ruft sie »SetCursor« auf und zieht 
dabei den Offset der Ausschnittverschie- 
bung, der in Delta gespeichert ist, von 
den Koordinaten ab. 

Da nach einem »GotoXY« die Cursorko- 
ordinaten in »VirtualX« und »VirtualY« 
gemerkt bleiben, kann sich eine an- 
schließende Ausgabe über »WriteString« 
darauf beziehen (Zeile 88). Gleichzeitig 
inkrementiert sie die Position von »Vir- 
tualX« um »Length(s)«. Entsprechend 
funktionieren »WriteLn« und »WriteStr- 
Ln«, indem sie die Zeilenposition in 
»VirtualY« erhöhen und die Zeichenposi- 
tion auf Null zurücksetzen. 

Trickreich gelöst ist »ClrScer« (Bildschirm 
löschen): Es wird einfach die Draw-Me- 
thode der Oberklasse aufgerufen. Diese 
zeichnet ein Objekt, das das Fenster mit 
der Hintergrundfarbe ausfüllt, aber keinen 
Text enthält. 


Den Bildschirminhalt 
verschieben 


Eine Besonderheit ist noch »ScrollTo«. In 
der Originalversion bringt diese Routine 
die angegebene Position an den oberen 
Bildschirmrand. Das ist sehr lästig, weil 
sich dadurch sehr oft der Bildinhalt ver- 
schiebt. Die neue Fassung prüft dagegen 
zunächst, ob die betreffende Textstelle 
nicht sowieso zu sehen ist — in diesem 
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Fall tut sie gar nichts. Erst wenn die Stel- 
le sich außerhalb des Fensters befindet, 
wird dieses so weit verschoben, daß sie 
gerade sichtbar wird. 

Die Klasse »TTextGrafik« in Listing 2, 
abgeleitet von »TBuffText«, ist ein ferti- 
ges View-Objekt das — in ein Fenster ein- 
gefügt — die Schnittstelle zwischen Text- 
objekt und Benutzer darstellt. 
»TBuffText« ist nur die allgemeine Vor- 
bereitung für Objekte, die bequem Text in 
ein Fenster schreiben wollen. Listing 2 
zeigt, wie einfach es ist, daraus ein ferti- 
ges Inhaltsobjekt für Textfenster zu ma- 
chen. Zunächst einmal enthält dieses 
View-Objekt einen Pointer auf das ei- 
gentliche Textobjekt. Vereinfacht gesagt 
stellt dieses eine Liste aus Stringobjekten 
dar. Der Constructor »Init« setzt diesen 
Pointer »derText« auf das in dem Para- 
meter »TextO« übergebene Objekt. 

Die überschriebene Methode »Draw«, die 
das TV-Objekt darstellt und die bei Be- 
darf von dem Fenster, in dem es als Hin- 
tergrund enthalten ist, aufgerufen wird, 
ruft in dem eigentlichen Textobjekt 
»zeigFenster« auf. Letztere Methode 
sorgt dafür, daß der aktuelle Textab- 
schnitt ausgegeben wird. 

Die umfangreichsten Erweiterungen ent- 
hält »HandleEvent«. Jedes TV-Objekt 
enthält diese Methode, die dazu dient, Er- 
eignisse (Events) wie das Bewegen der 
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Bild 2. Mit einem Fensterbrowser wählen Sie schnell Ihr Fenster. 


Maus, Drücken einer Maustaste oder Ein- 
gabe eines Zeichens auf der Tastatur zu 
verarbeiten. Wenn in einer Unterklasse 
die Art der Reaktionen auf solche Ereig- 
nisse verändert oder erweitert werden 
soll, so muß diese Methode überschrieben 
werden. In diesem Fall werden einige Er- 
eignisse anders bearbeitet, außerdem wer- 
den Ereignisse an das Textobjekt selbst 
weitergeleitet (beispielsweise, wenn der 
Benutzer Zeichen auf der Tastatur ein- 
gibt, denn diese sollen ja in den Text auf- 
genommen werden). 

Drückt der Benutzer eine Maustaste, 
wenn sich der Mauszeiger innerhalb des 
Textfensters befindet, so soll der Cursor 
auf die betreffende Zeichenposition ge- 
setzt werden. Dazu wird in Zeile 32 ein 
Mausereignis abgefangen. Nun beziehen 
sich aber die Koordinaten des Mauszei- 
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gers auf den ganzen Bildschirm. Das 
Textobjekt weiß aber nicht, wo sich sein 
Fenster auf dem Bildschirm befindet. Da- 
her müssen die Mauskoordinaten in »lo- 
kale« Fensterkoordinaten umgerechnet 
werden. Dies besorgt die von TV zur Ver- 
fügung gestellte Routine »MakeLocal«. 
Dann wird das Ereignis (Event) an das 
Textobjekt geschickt, das seinerseits in 
Textkoordinaten umrechnet. 

TV definiert auch abstrakte Ereignisse, 
sogenannte Commands. Ein Command 
kann über eine Tastenkombination, die 
Auswahl aus einem Menü oder durch das 
Anklicken von Schalterelementen mit der 
Maus ausgelöst werden. 


Textobjekt aus dem 
Speicher löschen 


Der Befehl »cmQuit« im Case-Zweig 
»evCommand« bedeutet, daß das Pro- 
gramm beendet wird. In diesem Fall soll 
das Textobjekt aus dem Speicher entfernt 
werden. Dagegen bedeutet »cmClose« 
nur, daß ein Textfenster geschlossen 
wird. Dies kann für ein Textobjekt diesel- 
be Bedeutung haben - es wird aus dem 
Speicher entfernt. Es gibt aber Textfen- 
ster, die nur Hilfsfunktion haben — wie 
beispielsweise ein Fenster, das vom Un- 
do-Puffer eines Textes geöffnet wurde. 
Der Undo-Puffer ist selbst ein Textobjekt, 
es ist aber mit ei- 
nem anderen Text- 
objekt verknüpft 
und nimmt in die- 
sem gelöschte Zei- 
len wie eine Art 
von Zeilen-Stack 
auf. Dies geschieht 
zunächst, ohne daß 
der Benutzer die- 
sen Undo-Puffer 
sehen kann. Er 
kann ihn aber als 
Fenster öffnen, um 
nachzusehen, was 
sich darin befindet, 
oder auch, um den 
Inhalt zu manipulieren. Wird das Undo- 
Fenster wieder geschlossen, so soll dies 
nicht bewirken, daß das Textobjekt mit 
den gepufferten Zeilen aus dem Speicher 
entfernt wird. Daher hier die Prüfung des 
Flags UndoPuffer — nur wenn dieses nicht 
gesetzt ist, wird das Textobjekt aus dem 
Speicher entfernt. 

Schließlich wird die Methode »Handle- 
Event« in der Oberklasse aufgerufen, um 
reguläre Ereignisse, beispielsweise das 
Verschieben des Fensters oder das Bedie- 
nen der Rollbalken, abzuarbeiten. Hat 
diese Methode das Ereignis nicht bearbei- 
tet, weil es nicht in ihren Zuständigkeits- 
bereich fällt, so wird dieses schließlich an 
das Textobjekt weitergeleitet. 

Zuletzt wird die Methode »ScrollDraw« 
verändert. Sie veranlaßt das Neuzeichnen 
des Fensters nach einer Rolloperation. In 
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diesem Fall wird das Textobjekt von der 
Verschiebung des Textausschnittes infor- 
miert. 

In Listing 3 finden Sie die Fensterklassen 
für die Textobjekte. »TMyWindow« ist 
eine Fensterklasse, die nachträglich ihren 
Titel ändern kann. »TSimpleTextWin- 
dow« ist der endgültige Fenstertyp, in den 
ein TTextgrafik-Objekt (Listing 2) einge- 
fügt wird. 

Nun aber zu den eigentlichen Fensterob- 
jekten. TV-Fenster haben Titel, durch die 
man sie — abgesehen vom Inhalt — vonein- 
ander unterscheiden kann. Wenn Sie Fen- 
ster mit mehreren umfangreichen Texten 
geladen haben, verrät ein Blick auf den 
kurzen Textabschnitt in dem Fenster nicht 
unbedingt, um welchen Text es sich han- 
delt. Besser ist es, den Pfadnamen der 
Datei als Fenstertitel zum Orientierungs- 
merkmal zu nehmen. Nun kann es aber 
sein, daß sich dieser ändert. TV-Fenster 
sehen aber nur vor, daß der Fenstertitel 
beim Erzeugen des Fensters vergeben 
wird. 


Färben Sie Ihre 
Fenster ein 


Daher baut die Unterklasse »TMyWin- 
dow« eine Variante ein, den Fenstertitel 
auch bei einem schon geöffneten Fenster 
nachträglich zu ändern und neu anzuzei- 
gen. Es gibt dafür zwei Routinen, die eine 
erwartet einen String als Fenstertitel, die 
zweite den Pointer auf ein Stringobjekt. 
Außerdem definiert »TMyWindow.Hand- 
leEvent« die Escape-Taste so um, daß sie 
zum Verlassen und Schließen eines Fen- 
sters benutzt werden kann. 

Mit »GetPalette« können Sie die Farben 
der Fensterdarstellung verändern, wovon 
in dem Beispiel aber kein Gebrauch ge- 
macht wird. Schließlich gibt es die Klasse 
»TSimpleTextWindow«, die Fenster mit 
editierbaren Texten darstellt. Sie enthält 
eine besondere Methode »macheTextGra- 
fik«, die der Constructor »Init« aufruft. 
Sie sorgt für die Anlage des »Inneren« 
des Fensters, das mit dem eigentlichen 
Textobjekt »TextO« verknüpft wird. 
Menüs werden ebenfalls in »Init« durch 
Aufruf von »macheMenu« erzeugt. 

Die Methode »macheTextGrafik« legt das 
gegenüber dem Fensterrahmen allseitig 
um eine Zeichenkoordinate verkleinerte 
Hintergrundobjekt an und fügt es in das 
Gruppenobjekt des Fensters ein, wobei 
das Textobjekt übergeben wird. 

Die Klassen »GLFVision« und »Editor« 
bilden die Applikation, das heißt das 
Laufzeitsystem der Editorobjekte (Listing 
4). Die Applikation initialisiert die Benut- 
zeroberfläche mit Menüleiste und Status- 
zeile und verteilt »Ereignisse« an die je- 
weiligen Fenster. 

An wesentlichen TV-Objekten verbleiben 
noch die Klassen des Applikationsobjek- 
tes, das beim Starten des Programms von 
DOS aus aktiviert wird. Es legt die Ar- 
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beitsfläche (Desktop) an und bildet die 
zentrale Verwaltung für Ereignisse, die 
schließlich an Fenster und Textobjekte 
weitergeleitet werden. Ein Applikations- 
objekt enthält eine Methode »Run«, die 
aufgerufen wird, um die eigentliche Pro- 
grammausführung zu starten. Sie wird 
erst dann abgebrochen, wenn der Benut- 
zer das Programm beendet. 
Das Applikationsobjekt ist auch für das 
Initialisieren der Menüleiste und der Sta- 
tuszeile zuständig. Für die Definition der 
Menüleisten verwendet das Programm ei- 
ne besondere Technik. ° 
Mit der Methode »DosProgramm« rufen 
Sie DOS auf. »WriteShellMsg« ist eine 
Anzeige, die der Benutzer vor dem Er- 
scheinen des DOS-Prompts erhält, damit 
er weiß, wie er wieder in das Programm 
zurückkommt. 
Die Methode »Editor.Run« prüft 
zunächst, ob der Benutzer beim Start ein 
Commandline-Argument übergeben hat. 
Falls ja, setzt sie eine Nachricht an das 
Desktop ab, die veranlaßt, daß ein Text- 
objekt erzeugt, ein Fenster geöffnet und 
die Datei geladen wird, deren Name in 
»ParamStr« übergeben wurde. 
Ein interessanter Befehl ist »cmWin- 
dowBrowse«, der ein Fenster mit den Ti- 
teln aller offenen Fenster anzeigt, aus 
dem Sie das gewünschte Textfenster aus- 
wählen. Sie lösen es durch Druck auf die 
rechte Maustaste aus (Bild 2). Die Imple- 
mentierung dieses »Fenster-Browsers« ist 
aus Platzgründen nicht gezeigt. ' 
(Johannes Leckebusch/uk) 


"Turbo Vision Programmierhandbuch, Borland (Handbuch 
„zu TP 6.0/BP 7.0) 

Johannes Leckebusch, DOS-OOPer, DOS International 
. 7'92, Seite 164 

Johannes Leckebusch, DOS-OOPer, DOS International 

9'92, Seite 168 


Listing 1: TBuffText 


1: PBuffText="TBuffText; 
2: TBuffText=OBJECT (TScroller) 
VirtualX, VirtualY: Integer; 
: { siehe TView.Cursor } 
col: Byte; { Standard-Schreibfarbe } 
Constructor Init(var Bounds: TRect; 
LimX, LimY: Integer; Offs: TPoint; 
AHScrollBar,AVScrollBar: PScrollBar); 
: { Write-Routinen in Weltkoordinaten, 
0: die DeltaX, DeltaY berücksichtigen } 
procedure GotoXY (x, y: Integer); 
GotoXY in Weltkoordinaten } 
procedure ScrollTo (X, Y: Integer); 
procedure WriteString 
(const s: String); 
procedure WriteStringoff 
(off: Integer; const s: String); 
procedure WriteStrLn 
(const s: String); 
procedure WriteLn; 
procedure WriteChr(ch: Char); 
procedure WriteIntF(i: LongInt; 
£: Integer); 
procedure WriteInt (i: LongInt); 
procedure WritePoint (poin: TPoint); 
procedure WriteRect (rect: TRect); 
procedure WriteBool(b: Boolean); 
procedure WritePointer(p: Pointer); 
procedure WriteGLFPointer (p: GLP); 
procedure WriteTyp(typ: einGenTyp); 
procedure WriteFlags(f: einFlagSet); 
procedure zeigFehler (Zeilen:Integer; 
Fehlertext: String; 
Fehlernummer: Integer); 
procedure WriteChar (X, Y: Integer; 
C: Char; Color: Byte; 
Count: Integer); Virtual; 
procedure WriteStr(X, Y: Integer; 





149: 


: begin 


Str: String; Color: Byte); Virtual; 
procedure WriteStrOff (off, X, 
Y: Integer; const Str: String; 
Color: BYTE); Virtual; 
procedure ClrScr; Virtual; 
procedure ClrEOS; Virtual; 
procedure ClrEol; Virtual; 
end { TBuffText }; 


: Constructor TBuffText.Init 


(var Bounds: TRect; LimX, 
LimY: Integer; Offs: TPoint; 
AHScrollBar,AVScrollBar: PScrollBar); 


TScroller.Init (Bounds, AHScrollBar, 
AVScrollBar); 

GrowMode:=gfGrowHiX+gfGrowHiY; 

Options:=Options OR ofFramed; 

SetLimit (LimX, LimY); 

col:=1; VirtualX:=0; VirtualY:=0; 

Delta:=Offs; 

AHScrollBar“.SetValue (Offs.X); 

AVScrollBar”.SetValue (Offs.Y); 


» end { Init }; 
: procedure TBuffText.ScrollTo 


(X, Y: Integer); 


: var toX, toY: Integer; fix: Boolean; 
: begin 


fix:=FALSE; 

toX:=X-Delta.X; toY:=Y-Delta.Y; 

if toY < 0 then begin 

Y ist oberhalb des Fensterrandes } 
fix:=TRUE; 

end 

else if toY >= Size.Y then begin 

Y ist unterhalb des Fensterrandes } 
Y:=Y-Size.Y+1; fix:=TRUE; 

end 

else Y:=Delta.Y; 

if toX < 0 then begin 
fix:=TRUE; 

end 

else if toX >= Size.X then begin 
X:=X-Size.X+1; 
fix:=TRUE; 

end 

else X:=Delta.X; 

if fix then TScroller.ScrollTo(X,Y); 


; end { ScrollTo Virtual }; 


: procedure TBuffText..WriteString 


(const s: String); 
in 
WriteStr (VirtualX, VirtualY,s,col); 
INC (VirtualX, LENGTH(s)); 


: end { WriteString }; 


: procedure TBuffText .WriteStringoff 
5 (off: Integer; const s: String); 


in 

WriteStroff (off, VirtualX, 
VirtualY, s, col); 

Inc(VirtualX, Length(s)-off); 


: end { WriteStringoff }; 
: procedure TBuffText.WriteStrLn 


: begin 


(const s: String); 


WriteStr (VirtualX, VirtualY,s,col); 
INC (Virtualy); VirtualX:=0; 


: end { WriteStrLn }; 
: procedure TBuffText.WriteLn; 
: begin 


Inc (VirtualY); VirtualX:=0; 


: end { Writeln }; 
: procedure TBuffText.WriteChr (ch:Char); 
: begin 


WriteChar (VirtualX, VirtualY, ch, 
col, 1); 
INC (Virtualx); 


: end { WriteChr }; 
: procedure TBuffText.WriteIntF 


(i: LongInt; f: 
String [10]; 


Integer); 


Str(i, s); 
if Length(s)<f then begin 
WriteChar (VirtualX, VirtualY, 
col, f-Length(s)); 
Inc(VirtualX, f-Length(s)); 
end; 
WriteString(s); 


: end { WritelntF }; 
: procedure TBuffText.WriteInt 


(i: LongInt); 
String [10]; 


Str(i, s); WriteString(s); 


: end { WriteInt }; 
: procedure TBuffText.WritePoint 


s begin 


(poin: TPoint); 


WriteString('X: '); 

WriteIntF (poin.X, 5); 
WriteString(', Y: '); 
WritelntF (poin.Y, 5); 


: end { WritePoint }; 
: procedure TBuffText .WriteRect 


(rect: TRect); 
in 
WriteString('X1: '); 


Die Klasse »TBuffText« stellt Ihnen Ausgabe- 
routinen zur Verfügung. 
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* unverbindliche Preisempfehlung 





Mit diesem a bekommen Sie die 
amtlichen Prüfungsfragen schnell in den Griff: 
In der boeder Führerscheinprüfung finden Sie 
sämtliche Prüfungsfragen, Bildsituationen, 
Verkehrszeichen und Fragen zur energiesparen- 
den Fahrweise, die Sie für die amtliche 
Prüfung kennen müssen. Die Software ist 
absolut identisch mit den realen Übungs- und 
Prüfsituationen - aber das lästige Ausradieren 
bleibt Ihnen erspart. 





Adressmanager für Windows 

Werden Sie auch ständig mit Zahlen, 
Telefonnummern und Adressen überhäuft? 
Überlassen Sie diese Verwaltungsarbeit Ihrem 
PC! Mit dem Adressmanager für Windows kön- 
nen Sie Informationen über Firmen, Adressen, 
Telefonnummern und Geburtstage verwalten 
und Bilder (.BMP) betrachten. Damit Sie nicht 
all Ihre Daten neu eingeben müssen, existie- 
ren Im- und Exportfunktionen. Das ideale Pro- 
gramm für jeden, der Adressen verwalten muß) 


u 





PC Kochbuch / PC Cocktail für Windows 

e Vergessen Sie den trockenen Alltag und 
lassen Sie sich von den prickelnden PC 
Cocktail-Rezepten überraschen. Uber 100 
vielversprechende Mixtures mit exakten 
Mengenberechnungen! 

« Überlassen Sie die Organisation Ihres 
Speiseplans dem PC Kochbuchl Es liefert 
Ihnen mit über 200 tollen Rezepten Inspi- 
ration sowie exakte Mengenberechnungen 
und verwaltet Ihre Lieblingsrezeptel 


Pal Upr für ‚Dos 

DOS einfach mit der Maus bedienen? Mit 
Power Up wird dieser Wunsch Realität. 
Besonders dem noch nicht so erfahrenen PC- 
Benutzer bietet Power Up viele Hilfen, die die 
tägliche Arbeit vereinfachen. Binden Sie die 
Programme, die Sie ständig benötigen, in 
übersichtliche Menüs ein. Sie möchten wissen, 
wie der Zustand des Rechners ist, mit dem Sie 
arbeiten? Ein Klick, und Power Up zeigt Ihnen 
an, wieviel Speicher frei oder belegt ist u.v.m. 
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Streckenberater 2.0 für DOS 

Ein heißer Tip: Sparen Sie Zeit, Geld und 
Nerven beim Autofahren! Mit dem boeder 
Streckenberater vermeiden Sie falsche 
ung, unnötige Umwege und Irrfahrten. Toll: 
00 Start- und Zielorte in Deutschland, 






günstigste Autobahn-verbindung inklusive 
Zeit- und Kilometerangaben, lokalen Verkehrs- 
funksendern und allen Ausfahrten! 





te Textstelle in Ihren 
Textdateien und finden sie nicht? Dann ist 
Undergrounder genau das Richtige! Mit ausge- 
feilten Suchfunktionen finden Sie schnell und 
unkompliziert jeden Text, jede Formulierung, 
die Sie jemals in ei 










Ihren Textdschung 
lästige Sucharbeit. 





m: Der Versiche- 
r der Tür und möchte 
9 verkaufen. Verlassen 
ips von Vertretern, son- 
dern benutzen Sie vorher den Versicherungs- 
erater! Wie plant man am besten seine 
tersvorsorge? Welche Versicherungen lohnen 
\, welche sind sinnlos und bringen nichts? 
e und viele andere Fragen beantwortet 
n der Versicherungsberater. 











für Windows 

Ob für Studenten, Doktoranden oder nur für 
Hobbyzwecke - mit unserer Literaturverwaltung 
können Sie Zeitungsausschnitte und Vermerke 
aus der Sekundärliteratur exzellent katalo- 
gisieren. Mit vielfältigen Suchfunktionen fin- 
den Sie jeden Artikel wieder, der sich in Ihrem 
Bestand befindet. Vergessen Sie Ihre zerfled- 
derten Zeitschriftenlisten und verwandeln Sie 
Ihre Literatursammlung in eine professionell 
verwaltete Bibliothek! 
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151: 
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WriteIntF (rect.A.X, 5); 
WriteString(', Yl: '); 
WritelntF (rect.A.Y, 5); 
WriteString(', X2: '); 
WritelntF (rect.B.X, 5); 
WriteString(', Y2: '); 
WritelntF (rect.B.Y, 5); 

end { WriteRect }; 

procedure TBuffText.WriteBool 

(b: Boolean); 
begin 


if b then WriteString('TRUE') 
else WriteString('FALSE'); 
end { WriteBool }; 


: procedure TBuffText.WritePointer 


: var tricky: RECORD 


: begin 


(p: Pointer); 


CASE Boolean OF 
TRUE: (LowP, HiP: WORD); 
FALSE: (poin: Pointer); 
end; 
PS: String [9]; 
LowS: String [4]; 


tricky.poin:=p; 
HexWord(tricky.HiP, PS); 
appendChar (PS, ':'); 
HexWord(tricky.LowP, LowS); 
appendString(PS, LowS); 
WriteString (PS); 

end { WritePointer }; 


: procedure TBuffText.WriteGLFPointer 


(p: GLP); 


: begin 
WritePointer (Pointer (p)); 
if p <> NIL then begin 
WriteString (p”*.StringVonTyp) ; 
WriteString (p*.StringVonDaten) ; 
» end {ifp <> NIL}; 
: end { WriteGLFPointer }; 


: procedure TBuffText.WriteTyp 


s begin 


(typ: einGenTyp); 


WriteString (StringVonTyp(typ)); 
end { WriteTyp }; 


: procedure TBuffText .WriteFlags 


: begin 


(£: einFlagSet); 


WriteString (StringVonFlags (f)); 
end { WriterFlags }; 


: procedure TBuffText.zeigFehler 


(Zeilen: Integer; Fehlertext: String; 
Fehlernummer: Integer); 
begin 
EditStuff.zeigFehler (Zeilen, 
Fehlertext, Fehlernummer) ; 
end { zeigFehler }; 


: procedure TBuffText.WriteChar 


(X, Y: Integer; C: Char; Color: Byte; 
Count: Integer); 
var breite: Integer; 
buff: TDrawBuffer; 


: begin 


breite:=Size.X+Delta.X-X; 
if breite < 1 then breite:=1; 
Color:=GetColor (Color); 
MoveChar (buff, ' ', Color, breite); 
MoveChar (buff, C, Color, Count); 
WriteLine (X-Delta.X, Y-Delta.Y, 
breite, 1, buff); 
end { WriteChar }; 


: procedure TBuffText .WriteStr 


(X, Y: Integer; Str: String; 
Color: Byte); 


: var breite, b: Integer; 


‚ buff: TDrawBuffer; 


: begin 


breite:=Size.X+Delta.X-X; 

if breite < 1 then breite:=1; 

Color:=GetColor (Color); 

MoveStr (buff, Str, Color); 

b:=breite-Length(Str); 

if b< 0 then b:=0; 

MoveChar (buff [Length(Str)), 
 *, Color, b); 

WriteLine (X-Delta.X, Y-Delta.Y, 
breite, 1, buff); 


: end { WriteStr }; 
: procedure TBuffText .WriteStroff 


(off, X, Y: Integer; 
eonst Str: String; Color: Byte); 
var breite, b: Integer; 
bstr: String; buff: TDrawBuffer; 


: begin 


260: 
261: 
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Inc (off); 
bstr:=Copy (Str, off, Length(Str)); 
Copy rechnet selbst Restlänge aus } 
breite:=Size.X+Delta.X-X; 
if breite < 1 then breite:=1; 
Color:=GetColor (Color) ; 
MoveStr(buff, bstr, Color); 
b:=breite-Length(bstr); 
if b< 0 then b:=0; 
MoveChar (buff [Length(bstr)], 
ı „color, :b); 
WriteLine(X-Delta.X, Y-Delta.Y, 
breite, 1, buff); 
end { WriteStroff }; 
procedure TBuffText .GotoXY 





262: 
263: 
264: 
265: 
266: 
267: 
268: 
269: 
270: 
271: 
272: 
273: 
274: 
275: 
276: 
277: 
278: 
279: 
280: 
281: 
282: 
283: 
284: 
285: 
286: 
287: 
288: 
289: 
290: 
291: 


(x, y: Integer); 
{ GotoXY in Weltkoordinaten } 
begin 
VirtualX:=x; VirtualY:=y; 
SetCursor (x-Delta.X, y-Delta.Y); 
end { GotoXY }; 
procedure TBuffText.ClrScr; 
begin 
INHERITED Draw; 
end { ClrS$Scr }; 
procedure TBuffText.ClrEOoS; 
var yl, oldx, oldy, breite: Integer; 
Color: Byte; 
var buff: TDrawBuffer; 
begin 
breite:=Size.X; 
Color:=GetColor (col); 
MoveChar (buff, ' ', Color, breite); 
HideCursor; 
FOR yl:=VirtualY-Delta.yY TO 
Size.Y DO begin 
WriteLine(Delta.X, yl, breite, 
1, buff); 
end { FOR }; 
ShowCursor; 
end { ClrEos }; 
procedure TBuffText.ClrEol; 
begin 
WriteChr(' '); 
end { ClrEol }; 


Die Klasse »TBuffText« stellt Ihnen Ausgabe- 
routinen zur Verfügung. 


Listing 2: TTextGrafik 


: GLFVision=Object (TApplication) 


Menul: PMenuBar; 

Constructor Init (men: GLP); 
procedure InitMenuBar; Virtual; 
procedure InitStatusLine; Virtual; 
procedure SetScreenMode (Mode:Word) ; 
procedure WriteShellMsg; Virtual; 
procedure DOSProgramm; Virtual; 


a end { GLFVision }; 


: PEditor="Editor; 
: Editor=Object (GLFVision) 


: end { EditorBaumkditor }; 


Window: PWindow; 
procedure Run; Virtual; 
procedure HandleEvent 
(var Event: TEvent); Virtual; 
procedure zeigGBELogo; 
procedure zeigMeldung (Titel, 
m: String); 


: Constructor GLFVision.Init(men: GLP); 


: begin 


dieMenus:=men; INHERITED Init; 
eventMask:=eventMask OR 
evBroadCast OR evMouse; 


: end { Init }; 


: procedure GLFVision.InitMenuBar; 
: var R: TRect; 


begin 
GetExtent (R); 
Menul:=macheMenu (dieMenus,R, FALSE) ; 
menuBar:=Menul; 


: end { InitMenuBar }; 


: procedure GLFVision.InitStatusLine; 


: var R: 


TRect; 
begin 
GetExtent (R); 
R.A.Y:=R.B.Y - 1; 
StatusLine:=NEW(PStatusLine, Init(R, 
NewStatusDef (0, $FFFF, 
NewStatusKey ('-Alt-X- Exit', 
kbAltX, cmQuit, NewStatusKey 
('-Alt-F3- Close', kbAltF3, 
cmClose, NewStatusKey 
(*-Alt-F10- Menü',kbAltF10,cmMenu, 
NIL))), NIL) )); 


: end { InitStatusLine }; 


: procedure GLFVision.SetScreenMode 


: begin 


(Mode: Word); 


INHERITED SetScreenMode (Mode) ; 
Redraw; 


: end { SetScreenMode }; 


P procedure GLFVision.WriteShellMsg; 
: begin 


PrintStr('Geben Sie EXIT ein, um zum 
SIMPEL-Editor zurückzukehren ...'); 


: end { WriteShellMsg }; 


: procedure GLFVision.DosProgramm; 


var ch: Char; Programm: String; 


: begin 


70: 
71: 
712: 


Programm:=''; 
ch:=EditStringTitel(1, 11, 76, 
"DOS-Programm und Parameter (durch 
Leerzeichen getrennt) eingeben: ', 

Programm) ; 
if Programm='' then EXIT; 
Programm:='/C ' + Programm; 
DoneSysError; DoneEvents; 


167: 


168: 
169: 
170: 
171: 


179: 
180: 
181: 
182: 
183: 
184: 


; begin 


5 begin 


DoneVideo; DoneDosMem; SwapVectors; 
Exec (GetEnv('COMSPEC'), Programm) ; 
SwapVectors; InitDosMem; InitVideo; 
InitEvents; InitSysError; Redraw; 


: end { DosProgramm }; 


: const WinCount: Integer=0; 
: procedure Editor.zeigMeldung (Titel, 


m: String); 


: var Box: PDialog; R: TRect; 


Control: Word; 
StrMitte, Breite: Integer; 


Breite:=length (m) +8; 
StrMitte:=length(m) DIV 2+4; 
R.Assign(40-Breite DIV 2, 8, 
40+Breite DIV 2, 16); 
Box:=NEW(PDialog, Init(R, Titel)); 
WITH Box” DO begin 
R.Assign(4, 3, 4+length(m), 4); 
Insert (NEW (PStaticText, Init (R,m))); 
R.Assign (StrMitte-3,5,StrMitte+3,7); 
Insert (NEW(PButton, Init(R, '-O-K', 
cmOK, bfDefault))); 
end { WITH }; 
Control :=DeskTop* .ExecView(Box) ; 
Dispose (Box, Done); 


: end { zeigMeldung }; 


procedure Editor.zeigGBELogo; 


: var Box: PDialog; R: TRect; 


Control: Word; 


R.Assign(0, 0, 40, 14); 
zentriere(R); 

Box:=NEW(PDialog, Init (R, 'SIMPEL')); 
WITH Box* DO begin 

R.Assign( 3, 3, 37, 10); 

Insert (NEW(PStaticText, Init (R, 
#3+'Objektorientierter Text- und 
Programmeditor'))); 

R.Assign(15, 11, 25, 13); 

Insert (NEW (PButton, Init (R, '-O-K', 

cmOK, bfDefault))); 
end { WITH }; 
Control:=DeskTop” .ExecView (Box) ; 
Dispose (Box, Done); 


: end { zeigGBELogo }; 


: procedure Editor.Run; 
: var DummyP: Pointer; 
: begin 


if ParamCount <> 0 then 

DummyP:=Message (DeskTop” .Owner, 
evCommand, cmGetCommandline, NIL); 
INHERITED Run; 


: end { Run }; 


: procedure Editor.HandleEvent 


(var Event: TEvent); 


: var abm, BrowseBounds, Bounds: TRect; 


clearev: Boolean; dummyp: Pointer; 
FName, Kommentar: String; 
ch: Char; TextObj: GLP; 
MausEvent: TEvent; 
MausCount : Integer; 
procedure ChangeDir; 
var D: PChDirDialog; c: Word; 
begin 
D:=PChDirDialog (ValidView (NEW 
(PChDirDialog, Init 
(0, 0 {hiChangeDir})))); 
if D <> NIL then begin 
c:=DeskTop” ..ExecView(D); 
Dispose(D, Done); 
end; 
end { ChangeDir }; 


procedure DoTile; 

var R: TRect; 

begin 
Desktop” .GetExtent (R); 
Desktop“ ..Tile(R); 

end { DoTile }; 


procedure DoCascade; 
{ siehe oben -(Do)Tile } 
var R: TRect; 
begin 
Desktop” .GetExtent (R); 
Desktop” .Cascade (R); 
end { DoCascade }; 


proceäure zeigHilfe; 


in 
zeigMeldung('Hilfe', 'Hier soll später 
eine Programmanleitung stehen'); 
end { zeigHilfe }; 


procedure zeigSpeicher; 
var s: String [80]; 
Bytes, Avail, Max: String [12]; 

begin 
Str(MemAvail, Bytes); 
Str(MemAvail DIV 1024, Avail); 
Str(MaxAvail DIV 1024, Max); 
S:='"Gesamt: '+Bytes+'('+Avail+' KB), 

Max: '+Max + 

‘ KB; Stack: '+StringVonNum(SPtr); 
zeigMeldung( 'Freier Speicher', s); 
end { zeigSpeicher }; 


begin { Editor.HandleEvent } 
if (Event .What=evCommand) AND 


Die Klasse »TTextGrafik« ist ein vollständig 
fertiges View-Objekt. 
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185: (Event .Command=cmQuit) then 

186: {Alle noch offenen Fenster schließen, 

187: wenn Programm verlassen werden soll. 

188: Dies soll die Fenster veranlassen, 

189: zu prüfen, ob Daten zu sichern sind.} 

190: Repeat 

191: dummyp:=Message (Desktop, evCommand, 

192: cmClose, NIL); 

193: Until dummyp=NIL; 

194: if(Event.What=evMouseDown) then begin 

195: { F-browser mit r. Maustaste rufen } 
if Event.Buttons AND 

mbRightButton <> 0 then begin 
{Das Problem mit Double-Klick ist, 
daß dieses erst bei einem zweiten 
Tastendruck gemeldet wird. Der erste 
Mausklick löst aber schon die Aktion 
für einen einfachen Mausklick aus! } 
FOR MausCount:=1 TO 25 DO begin 
Delay (10); 
GetMouseEvent (MausEvent); 
if MausEvent ..Buttons AND 
mbRightButton <> 0 then begin 
zeigMeldung ( 'Maus-Doppelklick', 
‘Hier soll ein Popup-Menü kommen'); 
ClearEvent (Event); Exit; 
end { if Double }; 
end { FOR }; 
BrowseBounds.A:=Event .Where; 
WITH BrowseBounds DO begin 

215: if A.X > 7 then DEC(A.X, 7) 

216: else A.X:=0; 

217: if A.Y > 3 then DEC(A.Y, 3) 

218: else A.Y:=0; 

219: B.X:=A.X+30; 

220: B.Y:=A.Y+10; 

221: end { WITH }; 

222: doWindowBrowser ( 'Gewünschtes 
Fenster wählen’, BrowseBounds) ; 

223: ClearEvent (Event); 

224: end { IR rechte Maustaste }; 

225: end { if evMouse }; 

226: INHERITED HandleEvent (Event); 

227: CASE Event.What OF 

228: evCommand: begin 

229: clearev:=TRUE; 

230: CASE Event.Command OF 

231: cmChangeDir: begin ChangeDir; end; 

232: cmDosProgramm: begin 

233: DosProgramm; end; 

234: cmwindowBrowse: begin 

235: BrowseBounds.Assign(0,0,30,10); 

236: zentriere (BrowseBounds) ; 

237: doWindowBrowser ( 'Gewünschtes 

Fenster wählen', BrowseBounds); 

238: end; 

239: cmNeuerText: begin 

240: TextObj :=neuesObjekt (SimpleText, 

241: [setFormular]); 

242: TextObj”.Edit (NIL,0,0, 0,0,einSimple 
TextPointer (TextObj)”*.TextName) ; 

243: end; 

244: cmLadeNeuenText: begin 

245: TextObj:=neuesObjekt (SimpleText, 

246: [setFormular]); 

247: { WITH abm DO begin 

248: a.x:=0; a.y:=0; 

249: b. creenWidth; 

250: b.y:=ScreenHeight-2; 

251: end { WITH abmess }; 

252: einSimpleTextPointer 

253: (TextObj)”.setAbmess (abm, 0); } 

254: TextObj”.Edit (NIL, 0, 0, 0, 0, 

255: einSimpleTextPointer (TextObj)*. 
TextName) ; 

256: TextObj”.sendNetzMessage 

257: (TextObj”.getFensterInhalt, 

258: evCommand, cmTextLaden, NIL); 

259: end; 

260: cmGetCommandline: begin 

261: {zeigMeldung( 'Commandline', 

262: ParamStr(0)+', '+ParamStr(1));} 

263: TextObj :=neuesobjekt (SimpleText, 

264: [setFormular]); 

265: WITH abm DO begin 

266: a.xX:=0; a.y:=0; 

267: b.x:=ScreenWidth; 

268: b.y:=ScreenHeight-2; 

269: end { WITH abmess }; 

270: einSimpleTextPointer (TextObj)”. 
setAbmess (abm, 0); 

271: TextObj”.Edit(NIL, 0, 0, 0, 0, NIL); 

272: FName:=ParamStr (1); 

273: TextObj” .sendNetzMessage (TextObj”. 
getFensterInhalt, evCommand, 
cmTextLaden, @FName); 

274: end; 

275: cmGBE: zeigGBELogo; 

276: cmCascade: DoCascade; 

2173 cmTile: DoTile; 

278: cmHelp: zeigHilfe; 

279: cmSpeicher: zeigSpeicher; 

280: cmError: RunError (1000); 

281: cmPROTOKOLL: begin 

282: Kommentar:=''; 

283: ch:=EditStringTitel(5, 11, 70, 

284: ‘Dateiname für Protokoll oder <RET> 

für Bildschirmanzeige', 

285: Kommentar); 

286: if Kommentar <> '' then begin 

287: MeldFileOn (Kommentar); 

288: end { if Kommentar }; 

289: end; 

290: cmTRON: begin 

291: TRON; 

292: Kommentar:=''; 

293: ch:=EditStringTitel (5, 11, 70, 

294: 'Dateiname für Trace oder <RET> für 

Bildschirmanzeige', 

295: Kommentar); 


793 DOS 


296: if Kommentar <> '' then begin 
297: MeldFileOn (Kommentar); 

298: end { if Kommentar }; 

299: end; 

300: cmTROFF: begin MeldFileOff; TROFF; 
301: end; 

302: cmHighScreen: begin 

303: SetScreenMode (smCO80+smFont 8x8) ; 
304: end; 

305: cmLowScreen: begin 

306: SetScreenMode (smC080) ; 

307: end; 

308: cmBWScreen: begin 

309: SetScreenMode (smBW80) ; 

310: end; 

311: cmBWHighScreen: begin 

312: SetScreenMode (smBW80+smFont 8x8) ; 
313: end; 

314: ELSE clearev:=FALSE; 

315: end { CASE }; 

316: if clearev then ClearEvent (Event); 
317: end { CASE evCommand }; 

318: end { CASE Event .What }; 

319: end { HandleEvent }; 


Die Klasse »TTextGrafik« ist ein vollständig 
fertiges View-Objekt. 


Listing 3: Fensterklassen 


PTextGrafik="TTextGrafik; 
TTextGrafik=Object (TBuffText) 
derText: GLP; 
Constructor Init(var Bounds: TRect; 
LimX, LimY: Integer; 
Offs: TPoint; AHScrollBar, 
AVScrollBar: PScrollBar; TextO: GLP); 
procedure Draw; Virtual; 
procedure HandleEvent 
(var Event: TEvent); Virtual; 
procedure ScrollDraw; Virtual; 
end { TTextGrafik }; 


» Constructor TTextGrafik.Init 
(var Bounds: TRect; LimX, 
LimY: Integer; Offs: TPoint; 
AHScrollBar,AVScrollBar:PScrollBar; 
TextO: GLP); 
begin 
INHERITED Init (Bounds, LimX, LimY, 
Offs, AHScrollBar, AVScroliBar); 
® derText:=TextO; ShowCursor; 
» end { Init }; 


: procedure TTextGrafik.Draw; 
: begin 
3 derText”*.zeigFenster (@SELF, 0, 0, 
s 0, 0, FALSE); 
: end { Draw }; 


: procedure TTextGrafik.HandleEvent 
(var Event: TEvent); 
: var Pos: TPoint; Abmess: TRect; 
dummyS: Integer; 
35: begin 
36: CASE Event.What OF 
37: evMouseDown: begin 
38: MakeLocal(Event.Where, Event.Where); 
39: IF derText <> NIL THEN 
40: derText” .startNetzMessage (@SELF, 
41: Event); 
42: end; 
43: evCommand: CASE Event.Command OF 
44: cmQuit: begin 
45: DISPOSE (einSimpleTextPointer 
46: (derText), Done); 
47: derText:=NIL; 
48: end; 
49: cmClose: begin 
50: einSimpleTextPointer (derText)”. 
51: setzFensterInhalt (NIL); 
52: if NOT 
53: einSimpleTextPointer (derText)”. 
54: hatTextflag(istUndopuffer) then begin 
55: derText”.LoeschPfad; 
56: DISPOSE (einSimpleTextPointer 
57: (derText), Done); 
58: end; 
59: derText:=NIL; 
60: INHERITED HandleEvent (Event); 
61: end; 
62: end { CASE }; 
end { CASE }; 
64: INHERITED HandleEvent (Event); 
65: if(Event.What <> evNothing) AND 
66: (derText <> NIL) then begin 
67: ShowCursor; 
68: derText”.startNetzMessage (@SELF, 
69: Event); 
70: end { <> evNothing }; 
71: end { HandleEvent }; 
72: procedure TTextGrafik.ScrollDraw; 
73: begin 
INHERITED ScrollDraw; 
75: { zeigMeldung('ScrollDraw', 
76: "Event ausgeführt'); } 
77: _derText”.setOffset (Delta); 
78: end { ScrollDraw }; 








Sie finden zahlreiche Fensterklassen für Text- 
objekte, die Sie einbauen können. 


OP 


Grundlagen 





Listing 4: Editor-Objekte 


osaunwur 


: PMyWindow="TMyWindow; 
: TMyWindow=Object (TWindow) 


function GetPalette: PPalette; 
Virtual; 

procedure SetTitle 

(ATitle: TTitleStr); Virtual; 
procedure SetPTitle 

(PTitle: GLP); Virtual; 

procedure HandleEvent 

(var Event: TEvent); Virtual; 


: end { MyWindow }; 
: PSimpleTextWindow="TSimpleTextwindow; 
: TSimpleTextWindow=Object (TMyWindow) 


Constructor Init(var Bounds: TRect; 
LimX, LimY: Integer; 
oOffs: TPoint; 
ATitle: TTitleStr; TextO: GLP); 
procedure macheTextGrafik 
(LimX, LimY: Integer; 
offs: TPoint; TextO: GLP); 
procedure HandleEvent 
(var Event: TEvent); Virtual; 
end { TSimpleTextWindow }; 
{* Methoden von TMyWindow *} 


: functionTMyWindow.GetPalette:PPalette; 


begin 
{ GetPalette:=NIL; } 
GetPalette:=TWindow.GetPalette; 


: end { GetPalette }; 


: procedure TMWindow.SetTitle 


| begin 


35: 
36: 


(ATitle: TTitleStr); 


DisposeStr (Title); 
Title:=NewStr (ATitle); 
Redraw; 


37:{zeichnet Subview neu, also auch Frame} 


38: 


end { SetTitle }; 


: procedure TMyWindow.SetPTitle 


: var STitle: String [80]; 
: begin 


(PTitle: GLP); 


if(PTitle <> NIL) AND 

(PTitle*.isSubclass (String8)) then 

begin 
STitle:=PTitle*.StringVonDaten; 
SetTitle(STitle); 

end 

else begin SetTitle(''); end; 


: end { SetPfitle }; 


: procedure TMyWindow.HandleEvent 


(var Event: TEvent); 
Pointer; 


CASE Event.What OF 
evKeyDown: 
if Event.KeyCode=kbEsc then begin 
Event .What :=evCommand; 
Event .Command:=cmClose; 
end; 
evCommand: CASE Event.Command OF 
cmSchliesseFormular: 
Event .Command:=cmClose; 
cmSetWindowTitle: 
SetPTitle(Event.InfoPtr); 
tcmClose: zeigMeldung ( 'TMyWindow', 
"cmClose');} 
end { CASE }; 
end { CASE }; 
Twindow.HandleEvent (Event); 


: end { HandleEvent }; 


{* Methoden von TSimpleTextWindows *} 


: Constructor TSimpleTextwindow.Init 


(var Bounds:TRect; LimX,LimY:Integer; 
Offs: TPoint; ATitle: TTitleStr; 
TextO: GLP); 


: var MenuLeiste: einListenPointer; 


; begin 


Menu: PMenuBar; R: TRect; 


INHERITED Init (Bounds, ATitle, 0); 
Options:=Options + ofTileable; 


: macheTextGrafik(LimX, LimY,Offs, TextO) ; 


einStrukturPointer (TextO) *.InitMenu 
(GLP (MenuLeiste)); 
GetExtent (R); R.Grow(-1, -1); 
Menu: =MacheMenu (MenuLeiste, R, TRUE) ; 
MenuLeiste“.LoeschPfad; 
DISPOSE (MenuLeiste, Done); 
Insert (Menu); 


: end { Inie.}7 


: procedure TSimpleTextWindow. 


macheTextGrafik (LimX,LimY: Integer; 
Offs: TPoint; TextO: GLP); 


: var ScrollBar, VScrollBar: PScrollBar; 


111: 


Inneres: PTextGrafik; 
R: TRect; Bounds: TRect; 


in 

VScrollBar:=StandardScrollBar 
(sbVertical + sbHandleKeyboard) ; 

HScrollBar:=StandardScrollBar 
(sbHorizontal+sbHandleKeyboard) ; 

GetExtent (Bounds) ; 

Bounds.Grow(-1, -1); 

Bounds.A.Y:=Bounds.A.Y + 1; 

Inneres:=NEW(PTextGrafik, 

Init (Bounds, LimX, LimY, Offs, 
HScrollBar, VScrollBar, TextO)); 

Insert (Inneres); 

TextO”.setzFensterInhalt (Inneres); 

end { macheTextGrafik }; 


Listing 4. Die Klassen bilden zusammen das 
Laufzeitsystem. 
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Eine Klasse für sich 


Microsofts neue Foundation Classes setzen neue Maßstäbe bei den 
Klassenbibliotheken. Die renovierte Version erlaubt die Erzeugung 
komplexer Anwenderschnittstellen wie MDI-Applikationen mit 
Werkzeugleiste und Statuszeile auf Knopfdruck, ohne daß Sie dazu 
eine einzige Zeile programmieren müßten. 


ses (MFC) 1.0 haben ein Grundgerüst 

für die Windows-Programmierung mit 
C++ bereitgestellt. Ein Hauptkritikpunkt 
an der ersten Version der MFC war der - 
im Vergleich zu Borlands Object Windows 
Library (OWL) - relativ geringe Abstrakti- 
onsgrad, der die Windows-Programmie- 
rung nicht wesentlich vereinfacht hat. Mit 
der Version 2.0 steht Ihnen jetzt ein mäch- 
tiges Werkzeug zum Aufbau von Windows 
Applikationen mit C++ zur Verfügung, das 
die Erzeugung von Windows-Applikatio- 
nen in einem Bruchteil der Zeit erlaubt, die 
sonst unter C in Verbindung mit dem SDK 
notwendig war. Der hohe Abstraktionsgrad 
mit über 100 vordefinierten Klassen er- 
laubt Ihnen, sich hauptsächlich um das ei- 
gentliche Problem zu kümmern, indem Sie 
einzelne Klassen erweitern und anpassen. 
Darüber hinaus können Sie aber auch ein- 
zelne Funktionen der Windows-API direkt 
einsetzen, um die Flexibilität und Lei- 
stungsfähigkeit zu steigern. 


B:: die Microsoft Foundation Clas- 


u Die Vorteile der MFC 2.0 


Da die MFC 2.0 direkt auf der Vorgänger- 
version aufsetzen, brauchen Sie an beste- 
henden Applikationen keine Änderungen 
vorzunehmen, sondern Sie können die Lei- 
stungsmerkmale der neuen Bibliothek di- 
rekt einsetzen. Auch die Portierung auf 
Windows NT erfordert nur geringfügige 
Änderungen, da keinerlei Charakteristika 
eingesetzt werden, die spezifisch für 16- 
Bit-Code sind. 

Durch eine konsistente Namensgebung 
und Kodierung kann der mit der Windows- 
API vertraute Programmierer leicht den 
MFC-Code nachvollziehen und das darun- 
terliegende Konzept verstehen, während in 
der Windows-Programmierung unerfahre- 
ne Programmierer eine Fülle wertvoller In- 
formationen den Quelltexten entnehmen 
können. Mit der Verwendung einzelner 
Klassen werden mehrere tausend Zeilen 
von robustem und optimiertem Windows- 
C++-Code bereitgestellt. Zum Beispiel er- 
fordert die Druckvorschau keinerlei zu- 
sätzlichen Aufwand für den Programmie- 
rer. Auch die Ausstattung eines Pro- 
gramms mit einer Symbolleiste oder Sta- 
tuszeile erfordert nur wenige Zeilen zu- 
sätzlichen Code. Das im Lieferumfang ent- 
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Bild 1. Das Multipad-Demo zeigt, das mit nur wenigen Zeilen Quelltext eine 
MDI-Applikation mit allem »Drum und Dran« geschrieben werden kann. 


haltene Beispiel »Multipad« (Bild 1) be- 
steht aus etwa 90 Zeilen Quelltext. Es 
stellt einen kompletten Editor dar, der über 
mehrere Dokumentenfenster und eine 
Symbolleiste verfügt. Ein weiterer Vorteil 
beim Gebrauch der Klassenbibliothek liegt 
im Einsatz von Code, den erfahrene Pro- 
grammierer geschrieben haben. 

Gerade die Programmiersprache C++ er- 
laubt es, durch Vererbung, Kapselung und 
Polymorphismus die Vorteile von wieder- 
verwendbaren Komponenten zu nutzen 
(Textbox »Begriffe aus der OOP«). Bei- 
spielsweise werden durch die Standardim- 
plementierung des Kommandos »Datei 
öffnen« automatisch alle notwendigen 
Schritte wie Anzeigen eines Dialogs zur 
Dateiauswahl, Einlesen der Datei, Erzeu- 
gen eines Fensters, Anzeigen des Inhalts 
und andere vollzogen. Sie müssen nur 
noch eine anwendungsspezifische Funkti- 
on zur Datei-Ein-/Ausgabe sowie eine 
Funktion zum Zeichnen bereitstellen, und 
die MFC übernimmt den Rest. 


u Der hierarchische Aufbau der 
Klassenbibliothek 


Die Klassenbibliothek läßt sich in die vier 
logischen Komponenten einteilen, die Sie 
in der Textbox »Die MFC-Komponenten« 
sehen. 

Die allgemeinen Klassen unterstützen den 
Programmierer beim Lösen von Aufgaben 
auf einer niedrigen Abstraktionsebene. Zu 


MFC 2.0 in Kürze 


Die MFC kapseln einerseits die Windows-API, 
enthalten aber auch zahlreiche wichtige Klas- 
sen, die Sie sonst selbst programmieren müß- 
ten. In Verbindung mit Visual C++ erzeugen 
Sie mit Hilfe der Codegeneratoren Class- 


Wizard und App-Wizard sehr schnell die visu- 
elle Schnittstelle (Oberfläche) komplexer An- 
wendungen. 

Programmierer können sich somit auf das ei- 
gentliche Problem konzentrieren und verlieren 
keine Zeit bei der Implementierung von Win- 
dows-Details wie Werkzeugleisten, MDI-Fen- 
stern oder Bildlaufleisten. 





diesen gehören beispielsweise Datei- oder 
Stringoperationen. Die Windows-API- 
Klassen stellen Ihnen die komplette 
objektorientierte Implementierung der gra- 
fischen Benutzer- 
schittstelle GUI 
(Graphical User In- 
terface) der Win- 
dows-API zur Ver- 
fügung. Diese bei- 
den Komponenten 
sind schon in den 
MFC 1.0 enthalten, 
jedoch wurden sie 
in Version 2.0 er- 
heblich erweitert. 
Eine Übersicht der 
Klassenhierarchie 
sehen Sie in Bild 2. 
Architekturklassen 
sind neu und stellen 
einen Kern für Stan- 
dard-Windows-Ap- 
plikationen bereit. 
Hierzu gehören zum 
Beispiel die Anzeige und Verwaltung von 
Applikationsdaten, der Druck von Daten 
oder die Verarbeitung von Kommandos. 
Die zweite Neuerung sind Klassen auf ho- 
her Abstraktionsebene, die dem Program- 
mierer optimierte und wiederverwendbare 
Bausteine zur Verkürzung der Entwick- 
lungszeit beim Entwurf anspruchsvoller 
Applikationen an die Hand geben. 


u Die Architekturklassen 


Menüs, Akzeleratortasten und Symbollei- 
sten sind die häufigsten Elemente, die 
Kommandos auslösen. Unter einem Kom- 
mando stellen Sie sich eine Instruktion an 
Ihr Programm vor, eine bestimmte Aktion 
auszuführen. Im Gegensatz zu Funktionen 
wird ein Kommando an mehrere Ziele 
weitergeleitet, die eine Instruktion aus- 
führen können. Ziele von Kommandos 
werden von der Klasse »CCmdTarget« ab- 
geleitet und enthalten einen Mechanismus 
zum Weiterleiten von Kommandos und 
Nachrichten an die entsprechende Ele- 
mentfunktion. Da eine Klasse unter Um- 
ständen sehr viele Kommandos auswerten 
muß, empfiehlt sich der Einsatz des Class- 
Wizard, der eine weitgehende Automati- 
sierung übernimmt (Bild 3). 


® Die Document- und View-Klassen 

Sie stellen eine Basis für die Speicherung 
und Anzeige von applikationsspezifischen 
Daten bereit. Sollen Operationen zur Rea- 
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lisierung der Funktionen »Datei Neu«, 
»Datei speichern«, »Datei speichern unter« 
und »Datei öffnen« implementiert werden, 
so muß lediglich eine Elementfunktion 
überschrieben werden. In Analogie hierzu 
kann ein Dokument über mehrere Sicht- 
weisen (Views) der Daten verfügen. Zur 
Darstellung muß dann nur noch für jede 
Sichtweise eine Elementfunktion über- 
schrieben werden, und schon erfolgen die 
Bildschirmdarstellung, der Ausdruck so- 
wie die Vorschau auf den Druck automa- 
tisch. 


® Dialogfunktionen 

Die Bearbeitung von Dialogen wird durch 
Dialog Data Exchange (DDX) und Dialog 
Data Validation (DDV) stark vereinfacht. 
Einerseits werden Dialoge durch DDX mit 
Werten initialisiert und Benutzereingaben 
ausgewertet. Andererseits können mit 
DDV Benutzereingaben in Dialogen auto- 
matisch verifiziert und im Erfolgsfall die 
Werte Elementfunktionen zugewiesen 
werden. 


@ Die Hilfefunktion 

Immer wichtiger wird für die meisten 
Programme eine gute Online-Hilfe, die 
zudem noch kontextsensitiv, das heißt 
vom aktuellen Programmstatus abhängig 
sein sollte. Von den MFC wird in Verbin- 
dung mit den Hilfsprogrammen »App- 
Wizard« und »Class-Wizard« die automa- 
tische Generierung von Hilfedateien mit 
den entsprechenden Hilfe-Indizes unter- 
stützt, so das Sie nur noch die eigentli- 
chen Hilfetexte erzeugen müssen. Jede 
mit den MFC geschriebene Applikation 
reagiert folgendermaßen auf die Hilfeta- 
sten: Mit [Fl] wird Hilfe für das augen- 
blickliche Ziel von Kommandos angefor- 
dert, während sich bei [Umschalt-F1] der 
Mauszeiger in einen Pfeil mit einem Fra- 


gezeichen ändert und Sie ein Objekt aus- 
wählen können, für das ein Hilfetext an- 
gezeigt werden soll. 


m Klassen auf hoher 
Abstraktonsebene 


@© VBX-Controls 

Mit dem von Visual Basic eingeführten 
Konzept zusätzlicher Komponenten, die 
auch als Visual-Basic-Steuerungselemente 
(VBX-Controls) bezeichnet werden, kön- 
nen Steuerungselemente in VBX-Dateien 
für die Dateibearbeitung, als Benutzer- 
schnittstellen für den Datenbankzugriff 
oder für Mutimedia eingesetzt werden. Mit 
den MFC 2.0 können Sie aus C++-Appli- 
kationen auf VBX-Steuerungen sowohl in 
Dialogen als auch in Anwendungsfenstern 
zugreifen. 


® Formulare 

Die meisten Windows-Applikationen ver- 
wenden Formulare, die der Benutzer in ir- 
gendeiner Form ausfüllen muß. Dialoge 
sind hier oft nicht flexibel genug, da der 
Dialogmanager Bildlaufleisten, mehrere 
Formulare für gleiche Daten und das 
Drucken von Daten nicht unterstützt. Ab- 
hilfe schafft hier der Einsatz der Klasse 
»CFormView«, die automatisch die Verar- 
beitung von Kommandos und die Verwal- 
tung von Dokumenten erlaubt. 


® Der Editor 

Ein einfacher Editor, der Grundfunktionen 
wie zum Beispiel Operationen zum 
Drucken, Suchen, Speichern und den Ein- 
satz der Zwischenablage bereitstellt, kann 
mit der Klasse »CEditView« eingebunden 
werden. i 

Die meisten Applikationen können einen 
Ausschnitt der benutzten Daten auf dem 


Die Klassenhierarchie der MFC 2.0 


CWinApp 
3 


CObject 


a Benutzer 
CGdiObject | CMenu | CCmdTraget JCOleServer JCDocitem | CArray CList CMap Objekte 


CWind 





Bild 2. Die Klassenhierarchie der Microsoft Foundation Classes 2.0 im Überblick 
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Begriffe aus der OOP 


Kapselung: Durch Kombination von Daten- 
strukturen mit Funktionen wird der neue Da- 
tentyp »Objekt« aufgebaut. 

Vererbung: Bei der Erzeugung von neuen Ob- 
jekten können bereits bestehende Objekte 
durch Angabe des Objektnamens eingeschlos- 
sen werden. Die neuen Objekte verfügen dann 
automatisch über die entsprechenden Funktio- 
nen und Daten. Auf diese Weise wird eine 
hierarchische Objektstruktur aufgebaut. 
ableiten: Aus bestehenden Objekte werden 
neue Objekte durch Vererbung erzeugt. 
Polymorphie: Hierbei handelt es sich um eine 
Funktion ist in einer Objekthierarchie mehrmals 
unter dem gleichen Namen vorhanden, wobei 
jedes Objekt die Funktion in der jeweils für das 
Objekt erforderlichen Weise implementiert. 
Elementfunktion: eine Funktion, die zu einem 
Objekt gehört. 

Basisklasse: Dies ist eine Klasse, von der eine 
andere abgeleitet wird. 

Überschreiben von Funktionen: Eine abge- 
leitete Klasse kann eine Funktion aus der Ba- 
sisklasse neu definieren. 





Bildschirm anzeigen. Die MFC benutzen 
für diesen Zweck Klassen zur Darstellung 
eines Ausschnitts, der sich automatisch an 
die Fenstergröße anpaßt. Darüber hinaus 
kann der Ausschnitt beliebig gescrollt und 
in mehrere Ausschnitte unterteilt werden, 
die gleichzeitig angezeigt werden. 

Das bereits erwähnte Leistungsmerkmal 
zur Vorschau des Drucks erlaubt die redu- 
zierte Bildschirmdarstellung von einer 
oder zwei Druckseiten eines Dokuments. 
Außerdem können Sie in dem Dokument 
blättern und Teile einer Druckseite ver- 
größern. 


® Standardelemente 

Mittlerweile setzen viele kommerzielle 
Softwareprodukte wie Word für Windows 
oder Excel Sinnbildleisten, Statuszeilen 
sowie Dialog- und Steuerungsbalken ein. 
Auch die MFC vereinfachen den Einsatz 
der beschriebenen Elemente wesentlich. 
Sinnbildleisten bestehen aus einer Reihe 
von Bitmaps, die optional mit Separatoren 
voneinander abgetrennt sind. Solche Bit- 
maps können sich wie Schaltflächen 
(Push Buttons), Optionsschaltflächen (Ra- 
dio Buttons) oder 
Kontrollfelder 
(Checkboxen) ver- 
halten. Da Sinn- 
bildleisten oftmals 
Menüeinträgen 
entsprechen, kön- 
nen einzelne Bit- 
maps »disabled« 
oder »enabled« 
werden. Auch 
Standardsteuerun- 
gen, wie zum Bei- 
spiel Listenfelder, 
sind leicht in eine 
Symbolleiste ein- 
zubetten. Status- 
zeilen werden 
meistens zur An- 
zeige von Status- 
informationen 
oder Meldungen 
eingesetzt. Viele 
Programme  bei- 
spielsweise zeigen 
den Status der Ta- 
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ClassWizard 


ON_WM_CLOSE 
ON_WM_CREATE 
ON_ID_VIEW_BOOK:COMMAND 
ON_ID_VIEW_CHECK:COMMAND 





Bild 3. Class-Wizard verknüpft die Schnittstellenelemente mit 
den Objekten und erzeugt den Quelltext (Programmrahmen). 


sten [Num], [Rollen] und [Caps] in einer 
solchen Zeile an. Damit sich die Informa- 
tionen in der Zeile besser abheben, wer- 
den die einzelnen Zellen der Zeile meist 
dreidimensional dargestellt. Darüber hin- 
aus kann eine Zelle aktiviert oder deakti- 
viert werden. Außerdem füllt der Text das 
Feld optimal aus. Die Dialog- und Steue- 
rungsbalken werden ähnlich wie Symbol- 
leisten eingesetzt, jedoch werden Bitmaps 
nicht unterstützt, aber die Balken können 
an beliebigen Bildschirmrändern ange- 
zeigt werden. 


® OLE 2.0 

Mit den OLE-Klassen kann die Applikati- 
on sowohl als Server als auch als Client ei- 
ner OLE-Verbindung eingesetzt werden. 
Da sich OLE 2.0 momentan noch in der 
Entwicklung befindet, unterstützt die Klas- 
senbibliothek lediglich OLE 1.0. 


u Die Windows-API-Klassen 


Die MFC kapseln die Struktur einer Stan- 
dardapplikation in ein leicht zu modifizie- 
rendes Objekt. Zusätzlich werden Stan- 
dardinitialisierungen, die Nachrichtenver- 
arbeitung, Terminierung und die Verarbei- 
tung von Leerlaufzeiten von benutzerdefi- 
nierten Operationen automatisch verarbei- 
tet. Weiterhin kann eine Applikation In- 
itialisierungsdaten einlesen und mit einer 
kontextsensitiven Hilfe, Dateimanager, 
Drag&Drop-Unterstützung sowie mit Re- 
gistrierungsinformationen versehen wer- 
den. Darüber hinaus können Sie beim Auf- 
bau der Anwendung Details wie die Funk- 
tionen »WinMain«, »LibMain« und 
»WEP« vernachlässigen, da die MFC hier- 
für Standardfunktionen bereitstellen. 

Fast alle Applikationen benutzen ein Rah- 
menfenster, in dem die jeweiligen Daten 
dargestellt werden. Hierbei verarbeiten die 
MFC sowohl einzelne Dokumentenfenster 
(SDI = Single Document Interluce) als 
auch mehrere (MDI = Multiple Document 
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Interface). Besonders die oft feh- 
lerträchtigen MDI-Kommandos 
und die Gestaltung der Benutzer- 
schnittstelle werden stark verein- 
facht. 

Für alle benötigten Standard- 
Steuerungselemente - zum Bei- 
spiel statischer Text, Schalt- 
flächen, Editier-, Listen- oder 
Kombinationsfelder - wird jeweils 
eine eigene Klasse bereitgestellt, 
die das Ableiten von eigenen 
Kindfenstern erleichtert und deren 
Verhalten bestimmt. 

Gerade die Ausgabe von Text oder 
Grafik unter Windows bereitet 
dem Anfänger zahlreiche Proble- 
me, da die einzelnen Ausgabegerä- 
te wie Bildschirm und Drucker 
nicht einheitlich eingesetzt werden. 
Abhilfe schafft hier die Klasse 
»CDC«, die eine polymorphe Im- 
plementierung der Gerätekontext-Ausgabe- 
funktionen erlaubt. Dies ermöglicht die 
Verwendung eines virtuellen Gerätekontex- 
tes, der einer MFC-2.0-Applikation erlaubt, 
mit den gleichen Routinen auf den Bild- 
schirm, den Drucker oder ein Metafile Aus- 
gaben vorzunehmen. Die MFC stellen eine 
komplette Menge von Klassen für die Aus- 
gabe von Grafikobjekten und die Verwal- 
tung von Gerätekontexten zur Verfügung, 
die alle Standardobjekte von Windows wie 
Zeichenstifte, Schriftarten oder Paletten 
einschließen. Darüber hinaus brauchen Sie 
sich nicht mehr um die Freigabe von beleg- 
tem Speicher für Zeichenstifte oder Handles 
zu kümmern, da dies automatisch erfolgt. 


u Allgemeine Klassen 


Die allgemeinen Klassen erlauben den Zu- 
eriff auf solche Klassen, die auf niedrigem 
Abstraktionsniveau arbeiten. Hierzu 
gehören Klassen zur Dateiverwaltung, die 
nur eingesetzt werden müssen, wenn nicht 
die Standardfunktionen zur Datei-Ein-/Aus- 
gabe benutzt werden sollen. Mus eine Ap- 
plikation kritische Fehler abfangen, kön- 
nen die Exception-Klassen, die normaler- 
weise Fehlerbedingungen abfangen, geeig- 
net erweitert werden. Die Diagnoseklassen 
werden ausschließlich während der Ent- 
wicklung eingesetzt. Sie haben die Aufga- 
be Speicherbereiche oder Informationen 
über Klassen auszugeben. 

Daneben werden unter dem Begriff 
»Collections« allgemeine Klassen zur Ver- 
waltung von Arrays, Listen und Maps zu- 
sammengefaßt, die für beliebige Daten 
eingesetzt werden können. 


u Weitere Hilfsprogramme - 
von Studio bis Zauberer 
Die MFC 2.0 sind Bestandteil des Visual- 


C++-1.0-Compilers. Im Lieferumfang der 
Entwicklungsumgebung sind die Hilfspro- 


OP 


Werkstatt: C++ für Fortgeschrittene 


Die MFC-Komponenten 


— Allgemeine Klassen 


— Windows-API-Klassen 
— Architekturklassen 
— Klassen auf hoher Abstraktionsebene 





gramme App-Studio, App-Wizard und 
Class-Wizard enthalten, die Sie bei der Er- 
zeugung von Windows-Applikationen von 
einer Reihe überflüssiger Routinearbeit be- 
freien und sinnvoll unterstützen. 


© App-Studio 

Das Utility bildet eine der wichtigsten 
Neuerungen von Visual C++. Sie entwer- 
fen und editieren damit visuell und inter- 
aktiv die Benutzerschnittstelle, erzeugen 
und verwalten beliebige Ressourcen und 
manipulieren Visual-Basic-Kontrollele- 
mente. 


® App-Wizard 

Das Hilfsprogramm kann auf einfache Wei- 
se ein Windows-Rumpfprogramm zuzüg- 
lich der benötigten Projektdatei generieren, 
das Ihnen einen schnellen Einstieg in die 
Arbeit mit Windows und den MFC 2.0 gibt. 


@ Class-Wizard 

Das dritte Werkzeug ist nicht weniger 
wichtig, da Class-Wizard für den Program- 
mierer Implementierungsdetails ausfüllt. 
So erzeugen Sie mit Class-Wizard zum 
Beispiel eine neue Klasse oder erweitern 
sie mit Elementfunktionen oder Variablen. 
Auch können Sie für eine mit App-Studio 
erzeugte Benutzerschnittstelle mit Class- 
Wizard eine Nachrichtenfunktion generie- 
ren. Falls Sie beispielsweise mit App-Stu- 
dio einen Dialog mit einer Texteingabezei- 
le erzeugt haben, können Sie mit Class- 
Wizard eine Elementfunktion generieren, 
die Eingaben in der Textzeile verarbeitet. 


® Der Programmentwurf 
Durch den Einsatz der Hilfsprogramme er- 
gibt sich die anschließende Vorgehensweise 
beim Programmentwurf. Zuerst starten Sie 
App-Wizard vom Programmanager oder 
aus der Visual Workbench heraus. Mit 
App-Wizard legen Sie den Ort fest, an dem 
das Projekt auf der Festplatte abgelegt wird. 
Zusätzlich können Charakteristika des Pro- 
jektes festgelegt werden, wie zum Beispiel, 
ob eine Sinnbildleiste erforderlich ist oder 
das Programm OLE unterstützen soll. 
Anschließend kann Class-Wizard für die 
Erzeugung von benötigten Klassen, Ele- 
mentfunktionen und Elementvariablen für 
das Rumpfprogramm eingesetzt werden. 
Hierbei legen Sie auch fest, in welchen 
Quelldateien die einzelnen Klassen abgelegt 
werden. Danach legen Sie mit App-Studio 
die benötigten Ressourcen an und mit 
Class-Wizard die Elementfunktionen zur 
Steuerung der Ressourcen. Abschließend 
erzeugen Sie das Programm mit dem Build- 
Kommando aus dem Menüpunkt »Projekt«. 
(Ralf Glogau/bm) 
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Worauf Ihr PG scharf ist. 


Was Scharfes am Rande: Die vier Monitore von 15-21 Zoll arbeiten mit allen Grafikstandards und sind absolut strahlungsarm. 






> Mit den neuen Panasync Monitoren von Panasonic 
kann Ihr PC endlich mal zeigen, was in ihm steckt. Flat- 
Screen-Bildröhre und Invar Mask sorgen für brillante 
Bildauflösung, Full-Scan Einstellung nutzt die volle Bild- 


schirmfläche. Das freut nicht nur Ihren PC, da laufen 





auch Sie zu neuer Form auf: Bei solch scharfen Bildern 


bleibt für Büroschlaf nur noch ein müdes Lächeln übrig. 


rel te 


The way ahead. 


Wo Ihr PC noch schärfer wird. 


1000 Thiemer EDV-Beratung, 1000 Berlin 10 e HAL GmbH & Co. System KG, 
Hard- und Software Vertrieb, 1000 Berlin 12 « DIREKT Computerschulung 
GmbH, 1000 Berlin 15 « Ferrari Electronic GmbH, 1000 Berlin 21 ® 

2000 Brinkmann KG, 2000 Hamburg 1 « ABC Rufsysteme Vertriebsgesell- 
schaft mbH, 2000 Hamburg 26 « Data Real GmbH, 2000 Hamburg-Ost- 
steinbek ® Complett Uwe Meyer, 2357 Bad Bramstedt « PS-Data GmbH, 
2800 Bremen 1 ® Ahnemann + Kunze GmbH + Co. KG, 2800 Bremen 1 ® 
Dodenhof GmbH & Co. KG, 2802 Ottersberg 1 « Stratmann Radio und Fern- 
sehen, 2842 Lohne ®e G & K Computer Service GmbH, 2900 Oldenburg ® 
EBS GmbH, 2940 Wilhelmshaven 

3000 CTM Systemhaus GmbH, 3000 Hannover 1 e A-Z Bürosysteme GmbH, 
3030 Walsrode 1 «e HAL GmbH & Co. System KG, 3203 Sarstedt ® Elblinger 
Elektronik GmbH, 3320 Salzgitter 51 « HAL GmbH & Co. System KG, 3500 
Kassel ® ITS Datentechnik Kaiser, 3501 Fuldatal 1 

4000 EGS Computer Vertriebs GmbH, 4006 Erkrath 1 « Delta Tele Technik, 
4150 Krefeld e HCT GmbH, 4300 Essen 11 ® Repro Schöneberg, 4330 Mül- 
heim-Ruhr e Saturn-Hansa, 4600 Dortmund 1 ® Arbor Daten- u. Kommuni- 
kationssysteme GmbH, 4790 Paderborn « Berger GmbH, Alpha Electronic, 
4800 Bielefeld 1 

5000 elhLaB Computer, 5000 Köln 10 ® Saturn Electro-Handelsges. mbH, 
5000 Köln 30 ® LTD Info-Management GmbH, 5000 Köln 40 ® Plankopie Ver- 
triebsges. f. Kopiersysteme GmbH, 5000 Köln 50 « Matthias Groß, 5000 
Köln 41 « GDB Horn + Görwitz, 5063 Berlin 21 « Sign Computer, 5090 Lever- 
kusen « Werner Karasch Datentechnik, 5100 Aachen e CFM Computer für 
Menschen GmbH, 5180 Witten ® Beil + Röger, 5277 Marienheide-Rodt ® PLE- 
Computer, 5309 Meckenheim ® Bürotechnik Peter Niedling, 5350 Euskir- 
chen-Kuchenheim ® Brigitte Adams EDV Handel, 5403 Mülheim-Kärlich 
Lehr GmbH, Bürocenter, 5500 Trier e CTS Computer GmbH, 5900 Siegen ® 
MICOM Computer und Informationssysteme GmbH, 5600 Wuppertal 1 ® 
Richartz & Partner GmbH, 5650 Solingen 1 e HSW Computer Hardware Soft- 
ware, 5810 Witten « Wilhelm Völlmecke, 5828 Ennepetal « JZ Elektronik 
Computer, 5860 Iserlohn « Schneider, 5900 Siegen 

6000 BIT-Service Rhein/Main GmbH, 6000 Keltenbach « Wilson Audio 
Visual Gearoid Wilson, 6000 Frankfurt/M. 50 «e GES-Computer, 6000 Frank- 
furt/M. 60 « Uwe Schmidt GmbH, 6074 Rödermark 2 « Heyne Technik, 6082 
Mörfelden-Walldorf e STS-Spectrum Text + Datensysteme GmbH, 6231 
Mannheim 61 « HDE-Elektronik GmbH, 6477 Limeshain 1 «e CGTEC Com- 


puter Graphik Techno, 6500 Mainz 42 e Maas Computer System GmbH, 


6645 Beckingen ® Karl-Erich Weber“s Computerlädche, 6737 Böhl-Iggelheim 
7000 Arlt GmbH, 7000 Stuttgart 1 « Bierbrauer & Nagel, 7000 Stuttgart 80 
* Wittke + Riegraf Ges.f.System-Software GmbH, 7024 Filderstadt 4 ® 
Multidata EDV-Servie GmbH, 7060 Schorndorf e Computer & Kommuni- 
kation GmbH, 7161 Buehlertann + ITI Eletronik GmbH, 7250 Leonberg ® 
FLS Elektronik GmbH, 7300 Esslingen «e Monika Zeep Datensysteme Soft- 
ware, 7401 Walddorfhäslach 1 ® IBE Informatik Beratung Engineering 
GmbH, 7500 Karlsruhe 41 ® Werner Eberle GmbH, 7530 Pforzheim ® 
Jürgen Ziegler, 7580 Bühl/Baden ® Logistiksysteme GmbH Karl Beierer, 
7760 Radolfzell e Kröner Gröner, 7900 Ulm-Soeflingen « Media Markt TV- 
HIFI-Elektro GmbH, 7910 Neu Ulm 

8000 Alter Hans Personal Computer, 8000 München 2 ® Messring System- 
bau + Vertrieb, 8000 München 2 ®e Haberstroh & Klingler, 8000 München 40 
« |DG Verlag AG, 8000 München 40 ® Lips GmbH Computer u. Software 
Markt, 8000 München 45 ® Stephan von Michael Entwicklung v. Software, 
8000 München 45 ® Media Markt, 8000 München 45 ® BVB Handelsges. 
mbH, 8000 München 82 ® Büro & System Vertriebs GmbH, 8000 München 
80 ® Peter Kayko c/o Bettini u. Partner, 8012 Ottobrunn ® Lichtenauer & 
Partner GmbH, 8070 Ingolstadt «e Media Elektro GmbH, 8070 Ingolstadt ® 
Ferdinand Schwenk Computertechnik, 8090 Wasserburg /Inn e PCM Partner & 
Chancen, 8224 Chieming Hart « CW Kreuzer Hard- u.Software, 8494 Wald- 
münchen ® Fellner Electronic, 8500 Nürnberg 13 e MCM Micro Computer 
Managing GmbH, 8500 Nürnberg 30 « Saturn-Hansa-GmbH, 8500 Nürnberg 
* Michael Horn, 8562 Hersbruck e UMA Eletronik GmbH, 8600 Bamberg ® 
EDV-Beratung, 8901 Todtenweis 

Neue Bundesländer: Meng Elektro, 0-1230 Beeskow ®e MGB Uniplot 
GmbH, 0-1230 Beeskow ® Heyne Technik, O-2000 Neubrandenburg ® CCN 
Computer-Centrum, 0-2000 Neubrandenburg ® Thomas Computer GmbH & 
Co. KG, 0-2540 Rostock 40 « Meng Elektro, 0-2900 Wittenberge ® Prignitz- 
UVW GmbH, 0-2900 Wittenberge « Germer + Partner Informationssysteme 
GmbH, 0-4020 Halle «e Schwarzer & Trübner GmbH, 0-5320 Apolda ® Hauser 
Software & Systeme, 0-6500 Gera ® Becom Vertr. und Beratungsges. für 
Datenverarbeitungssysteme, 7010 Leipzig ® Futura Computersysteme 
GmbH, 0-7124 Holzhausen «e MGB Uniplot GmbH, 0-7240 Grimma ® HAL 
GmbH & Co. System KG, 0-7500 Cottbus «e HAL GmbH & Co. System KG, 
0-8010 Dresden «® Dipl.Ing. Axel Leroff, 0-8301 Pirna-Krietzschwitz ® 
Dr. Nindel Datensysteme GmbH 0-9090 Chemnitz «e OBS Büro-Centrum 


GmbH, 0-9900 Plauen ®e Gunter Schubert, 0-9900 Plauen/Neundorf 
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Werkstatt: Turbo Vision 


Zwischendurch ablegen 


Die objektorientierte Programmierung steht zur Zeit hoch im Kurs. 
Das ist nicht zuletzt darauf zurückzuführen, daß diese Program- 
mierweise dem menschlichen Denken am nächsten kommt. Eine 
kleine, hilfreiche Routine mit der Funktion einer Zwischenablage 
gibt Ihnen einen Einblick in die objektorientierte Umgebung von 
Turbo Vision und erfüllt so einen praktischen Zweck. 


nimmt immer mehr an Bedeutung zu 

— unter anderem wohl deshalb, weil 
sie dem zwischenmenschlichen Verhalten 
am ehesten entspricht. Anstatt Ihre Freun- 
de herumzukommandieren (per Befehle), 
teilen Sie meistens lieber Bedürfnisse 
(Botschaften) mit. Wenn Sie sich also im 
Alltag OOP-mäßig verhalten, warum 
dann nicht auch im Umgang mit Ihrem 
Computer? 


D: objektorientierte Programmierung 
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wieder einfügen. 


Sicherlich ist die objektorientierte Sicht- 
weise für eingefleischte Programmierer 
sehr ungewohnt, aber eine Umstellung 
lohnt sich bestimmt. Lernen Sie nun eine 
kleine OOP-Beispielroutine (Turbo Visi- 
on) kennen, die Ihnen eine Zwischenabla- 
ge zur Verfügung stellt. 

Viele, die mit Turbo Vision programmie- 
ren, stehen bald vor dem Problem, wie sich 
Daten etwa von einem Dialogfenster an 
ein anderes Objekt übergeben lassen. Dies 
wird meist noch erschwert, wenn vorher 
nicht genau feststeht, in welcher Program- 
mebene sich die Quelle bei Beginn des 
Programmlaufs befindet. Die universelle 
Lösung bietet deshalb der Einsatz einer 
Zwischenablage. Oft will man aber nicht 
gleich mit Kanonen auf Spatzen schießen, 
weil der Einsatz zu aufwändig erscheint. 

In dem hier vorgestellten Beispiel geht es 
um eine Eingabezeile, die es erlaubt, mit 
Hilfe der Tastenkombination [Strg-Einfg] 


92 


den markierten Bereich zu speichern und 
mit [Umschalt-Einfg] die gespeicherten 
Zeichen an der Cursorposition einzufü- 
gen. Dadurch lassen sich Daten in eine 
andere Eingabezeile und sogar in ein an- 
deres Dialogfenster mitnehmen (Bild). 

In der Unit »ablageO.pas« (Listing 1) 
wird das Objekt »ZwäAblage« als ein 
Nachkomme von »TGroup« definiert. 
»TGroup« besitzt eine Methode »Handle- 
Event«, die in den Eventmechanismus des 





Sie können Text an einer Stelle in Ihrer Datei markieren und anschließend an einer anderen Position 


Desktop eingebunden wird. Diese 
»Group« ist nicht sichtbar. Sie wird nur 
mit einer ID-Nummer initialisiert und in 
den Desktop eingefügt. 


Aus der Ablage 
Daten fordern 


Die Datenspeicherung findet folgender- 

maßen statt: 

— Der Funktion »AddData« wird ein »var 
Record« übergeben, in dem die Daten 
stehen, ein Zeichen zur Identifizierung 
der gespeicherten Datenart sowie ein 
Längenwort. 

— Vom Heap werden der Länge entspre- 
chend Bytes reserviert und anschließend 
die Daten in diesen Bereich kopiert. 

— Das Objekt merkt sich die Datenart. 

— Ist zu wenig Speicher auf dem Heap 
verfügbar, gibt »AddData« den Wert 
»Nil« zurück. 





Die Daten werden wie folgt aus der Abla- 

ge angefordert: 

— Die Funktion »GetTheData« schreibt in 
den »var Record« die gespeicherten 
Daten, wenn »What« gleich »Ident« 
oder »What« gleich »char(0)« ist. Die 
Länge wird durch »MaxLen« begrenzt. 

— Die Methode »HandleEvent« dient zur 
Löschung des Events, wenn »Broad- 
Cast« und ID-Nummer der Ablage über- 
einstimmen. 


Anwendung und Einsatz 
in einem Programm 


Wie eine Eingabezeile »TInputLine« für 
die Zusammenarbeit mit der Zwischenab- 
lage vorbereitet wird, können Sie an ei- 
nem Beispielprogramm aus dem Ver- 
zeichnis »Docdemos« nachvollziehen, 
und zwar an »tvguid16.pas«. Allerdings 
müssen Sie noch folgende Änderungen 
beziehungsweise Erweiterungen durch- 

führen (Listing 2): 

— Definieren Sie das Objekt »TMyInput- 
Line« als Nachkomme von »TInputLi- 
ne« mit den neuen Feldern »AblageID« 
und »Ptr« sowie den geänderten Me- 
thoden »Init« 
begin 
TInputLine.Init (Bounds, AMaxLen); 
AblageID:=Ablage; 

Ptr:=Nil; 

end; 

und »HandleEvent« (Listing 2, Zeile 22 
bis 30 und 44 bis 92). 

— Das Objekt »MyApp« erhält eine Init- 
Methode (Listing 2, Zeile 96 bis 103). 

— In der Methode »MyApp.NewDialog« 
wird statt »TInputLine« der Nachkom- 
me »MyInputLine« erzeugt: 
Bruce := New(PMyInputLine, 
128, 11111)); 

Wie funktioniert nun aber die Kommuni- 

kation in diesem Fall? 

Bei der Initialisierung der Eingabezeile 

wird die ID-Nummer der Ablage mitgege- 

ben, mit der diese Zeile kommunizieren 
soll. Das Feld »Ptr« der Eingabezeile soll 
auf die Zwischenablage zeigen. Um die 

Adresse der Ablage herauszubekommen, 

wird mit Hilfe der Funktion »Message« ei- 

ne Nachricht an den Desktop gesendet, die 
die ID-Nummer der gesuchten Ablage ent- 
hält. Wurde vorher eine Ablage mit ent- 
sprechender ID-Nummer in den Desktop 
eingefügt, so fühlt sich diese für das Ereig- 
nis zuständig und löscht es. Dadurch gibt 
die Message-Funktion den Zeiger auf das 

Objekt zurück, welches das Ereignis bear- 

beitet hat (Adresse der Zwischenablage). 

Vorher ist jedoch noch zu ermitteln, wer 

im Programm der Chef ist (»owner*.ow- 

ner*.owner“. ....«), um an ihn die Message 

zu senden. 

Dies alles kann noch nicht innerhalb der 

Init-Methode passieren, da zum Zeitpunkt 

der Abarbeitung noch keine Verbindung 

zur später übergeordneten »Group« exi- 
stiert. Nachdem sich die Zwischenablage 


Init(R, 
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gemeldet hat, können Sie auf deren Metho- 
den zugreifen. In der »HandleEvent«-Me- 
thode von »MylInputLine« rufen Sie für 
das Speichern und Einfügen in die Einga- 
bezeile die Methoden »AddData« und 
»GetTheData« auf. Wie Sie sehen, sind die 
Daten der Zwischenablage auch noch ver- 
fügbar, wenn das Dialogfenster bereits 
wieder geschlossen ist. Sie können einen 
anderen Dialog öffnen und die Daten aus 
der Ablage einfügen. Oder Sie sparen sich 
die Schreibarbeit für oft wiederkehrende 
Textbausteine, indem Sie diese zwi- 
schenspeichern und anschließend beliebig 
oft in Ihren Text einfügen. 

Im Beispiel werden nur die Tastenkombi- 
nationen [Strg-Einfg] und [Umschalt- 
Einfg] bearbeitet. Hier bleibt genug Spiel- 
raum für Erweiterungen, die die Funktiona- 
lität verbessern. (Peter Schmelzer/uk) 


Listing 1: ablageO.pas 


1: { mit: ablage0.pas 
® Funktion: Zwischenablage für 
Turbo Vision 
Sprache: Turbo Pascal 6.0 
Autor: Peter Schmelzer 
(c) 1993 DMV Widuch GmbH & Co. KG} 


: unit ablage0; 
{$F+,0+,X+,5-,D-} 
: interface 
: uses Memory, Drivers, Objects, Views; 


: const 
{Kenner für Inhaltsidentifizierung} 
alNoType =char(0); 
alASCII =fAF; 
alString =fSf; 
alText =fIf 


ype 
PZwAblage="ZwAblage; 
ZwAblage=object (TGroup) 
constructor Init (ID: Word); 
function AddData(var Rec; 
What: char; Len: Word): Boolean; 
function GetTheData (var Rec; 
What: char; MaxLen: Word): Boolean; 
function GetArt: char; 
procedure ClearData; 
function DataSize: Word; virtual; 
procedure HandleEvent 
(var Event: TEvent); virtual; 
destructor Done; virtual; 
function DataPtr: Pointer; 
eonstructor Load(var S: TStream); 
procedure Store(var S: TStream); 
private 
Ident, BuffLen: Word; 
Art: char; Data: Pointer; 
end; 


: const RZwAblage: TStreamRec=( 
ObjType: 20007; 
VmtLink: Ofs (Typeof (ZwAblage)”); 
Load : @ZwAblage.Load; 
Store : @ZwAblage.Store); 


: procedure RegisterAblage; 
implementation 


: constructor ZwAblage.Init (ID: Word); 

: var R: TRect; 

: begin 
R.Assign(1,1,2,2); 
TGroup.Init(R); Hide; 
EventMask:=EventMask or evBroadcast; 
Ident:=ID; Data:=Nil; 

3 BuffLen:=0; Art:=char(0); 

: end; 


: function ZwAblage.AddData(var Rec; 
$ What: char; Len: Word): Boolean; 
: begin 
AddData:=true; 
if Data<>Nil then 
ClearData; 
Data:=MemAlloc (Len); 
if Data<>Nil then 
begin 
Move (Rec, Data“, Len); 
BuffLen:=Len; Art:=What; 
end 
else 





B AddData:=false; 
: end; 


: function ZwAblage.GetTheData(var Rec; 


What: char; MaxLen: Word): Boolean; 


: var L: Word; 
: begin 


if BuffLen > 0 then 
begin 
if MaxLen < BuffLen then 
L:=MaxLen 
else 
L:=BuffLen; 
if (What=Art) or (What=Char(0)) then 
move (Data“, Rec, L); 


: procedure ZwAblage.ClearData; 
begin 


: end; 


if Data <> Nil then 

begin 
FreeMem(Data, BuffLen); 
BuffLen:=0; Data:=Nil; 
Art:=char (0); 

end 


: procedure ZwAblage.HandleEvent 


: begin 


(var Event: TEvent); 


if Event.What=evBroadcast then 
if Event.Command=Ident then 
ClearEvent (Event) 


: end; 


: function ZwAblage.DataSize: Word; 
: begin 


DataSize:=BuffLen 


» end; 


: function ZwAblage.GetArt: char; 
: begin 


GetArt:=Art 


» end; 


: function ZwAblage.DataPtr: Pointer; 


122: 
123: 
124: 
125: 
126: 
127: 
128: 
129: 
130: 
131: 
132: 
133: 
134: 
135: 
136: 
137: 
138: 
139: 
140: 
141: 
142: 
143: 
144: 
145: 
146: 
147: 
148: 
149: 
150: 
151: 
152: 
163: 


begin 
DataPtr:=Data 
end; 


destructor ZwAblage.Done; 
begin 

ClearData; TView.Done 
end; 


constructor ZwAblage.Load 
(var S: TStream); 
begin 
TGroup.Load(S); 
$.Read(Ident, sizeof (Ident)+ 
sizeof (BuffLen) +sizeof (Art)); 
Data: =MemAlloc (BuffLen) ; 
if Data <> Nil then 
S.Read(Data*, BuffLen); 
end; 


procedure ZwAblage.Store 
(var S: TStream); 

begin 

TGroup.Store(S); 

S.Write(Ident, sizeof (Ident)+ 

sizeof (BuffLen) +sizeof (Art)); 

S.Write(Data*, BuffLen); 

end; 


procedure RegisterAblage; 
begin 

RegisterType (RZwAblage) ; 
end; 
end. 


Diese Unit stellt Ihnen eine Zwischenablage 
zur Verfügung. 





Listing 2: tvguid16.pas 


vosausuvnk 


: program TVGUID16; 


{ Notwendige Änderungen in dem von 


: Borland mitgelieferten Demo-Programm } 


‚ ablage0; 


TMyApp=object (TApplication) 
AblagePtr: pZwAblage; 
constructor Init; 
procedure HandleEvent 
(var Event: TEvent); virtual; 
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Werkstatt: Turbo Vision 


procedure InitMenuBar; virtual; 
procedure InitStatusLine; virtual; 
procedure NewDialog; 
procedure NewWindow; 

end; 


PMyInputLine="TMyInputLine; 
TMyInputLine=object (TInputLine) 
AblageID: word; 
Ptr : PZwAblage; 
constructor init(var Bounds: TRect; 
AMaxLen: Integer; Ablage: word); 
procedure HandleEvent 
(var Event: TEvent); virtual; 
end; 


{ TMyInputLine } 


: constructor TMyInputLine.init 


(var Bounds: TRect; AMaxLen: Integer; 
Ablage: word); 


: var V: PView; 
: begin 


: end; 


TInputLine.Init (Bounds, AMaxLen) ; 
AblageID:=Ablage; 
Ptr:=Nil; 


procedure TMyInputLine.HandleEvent 


(var Event: TEvent); 


: var s: String; v: PView; CP: byte; 


: begin 


if Event.what=evKeyDown then 
begin 
case Event .KeyCode of 
kbCtrliIns: ; 
kbShiftIns: ; 
else begin 
TInputLine.HandleEvent (Event); 
exit end; 
end; 
if Ptr=nil then 
begin 
V:=@Self; 
while V*.Owner<>Nil do 
V:=V* Owner; 
Ptr:=Message(V, evBroadcast, 
AblageID, nil); 
end; 
case Event.KeyCode of 
kbCtrlIns: if Ptr<>Nil then 
begin 
S:=copy (data”, SelStart+l, 
SelEnd-SelStart); 
Ptr”.AddData(s, alString, 
length(s)+1); 
end; 
kbShiftIns: if Ptr<>Nil then 
begin 
Ptr*.GetTheData (s,alString, 255); 
if length (data”)+ 
length (s)<=MaxLen then 
begin 
CP:=CurPos; 
system.insert (s,data*,CurPos+1); 
SelectAll (false); 
CurPos:=CP; 
end; 
end; 
end 
end 
else begin 
TInputLine.HandleEvent (Event); 
exit end; 
ClearEvent (Event); 
DrawView; 


: end; 


: { TMyApp } 
: constructor TMyApp.init; 
: begin 


TApplication.Init; 
AblagePtr:=New (PZwAblage, 

Init (11111)); 
Insert (AblagePtr); 


: end; 


109: 
110: 


procedure MyApp.NewDialog; 


Bruce:=New(PMyInputLine, 
Init(R, 128, 11111)); 

anstatt Bruce:=New (PInputLine, 
Init(R, 128)); } 


Ill: = 


Das Programm »tvguid16.pas« befindet sich 
standardmäßig im Verzeichnis Docdemo: Die- 
ses müssen Sie nun erweitern. 
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Unsere Verständlichkeitsgarantie- 
Ihre Erfeigsgarantie! 


Testen SERiEHegEec AKTIV 
wenn Sie sich AEpRfeiswerteRrodukte unter 
DOS, Winda@WEzEIRoNGNinltimedia, 
Hardware, Gommiterunterkalzung und mehr 
interessieren. 


PC AKTIV- iewissem was läuft! 


DM 6,50 Sfr 6,50 6S55 Nr.8 Juli/ August 1993 
1. Jahrgang 
Tronic Verlag 


Titel: 
Von der Idee zum Kurzfilm 
- BLZ I TEN Der einfache Weg zur eigenen 
Ay lArn ti: Ullueidtl)i) 
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ab 21. Juni 


am Kiosk 
Ä für nur 6 50 DM 


Coupon ausschneiden, fotokopieren oder per Fax absenden an: 


Test-Abo für Ausgaben TRONIC Verlag, Abo-Verwaltung z.H. Frau Tanja Mosebach 


Heißer Tip für kühle Rechner: 


Postfach 1870, D-37258 Eschwege 


‚ich will es wissen! 


Senden Sie mir 3 Ausgaben von PC Aktiv, der Zeitschrift mit der Verständlichkeitsgarantie, für nur 10,-DM zu. 


Preiswerter können Sie die neue Weitere Kosten entstehen mir nicht. 


Wenn mir PC Aktiv gefällt, möchte ich diese Zeitschrift anschließend zum günstigen Abonnement-Preis von 68,40 | 


Verständlichkeit nicht bekommen. DM (europ. Ausland 82,70 DM) für 12 Ausgaben beziehen. 


Wenn ich von diesem Angebot keinen Gebrauch machen möchte, teile ich dies dem Tronic Verlag, Postfach 1870, 
37258 Eschwege, schriftlich innerhalb von 8 Tagen nach Erhalt des dritten Probeheftes mit (Datum des Post- 
stempels.. Das Abonnement kann ich jederzeit nach Ablauf eines Jahres bzw. nach Lieferung von 12 Ausgaben, 
schriftlich kündigen. 


Name, Vorname Straße, Haus-Nr. PLZ, Ort 


Einen Scheck bzw. Geldschein im Wert von 10,-DM für 

das Test-Abo füge ich bei. Sollte ich die Bestellung des 

Test-Abos widerrufen, erhalte ich mein Geld zurück. 
Datum Unterschrift 


Garantie: 

Diese Bestellung kann ich innerhalb von 10 Tagen beim TRONIC Verlag, Postfach 1870, 37258 Eschwege, 
schriftlich widerrufen. Zur Wahrung dieser Frist gilt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs (Poststempel). Ich 
bestätige die Kenntnisnahme des Widerrufs durch meine 2. Unterschrift. 





Datum 
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Be HARDWARE 
Test: Oki OL 400e 


Konkurrenz zu 
Tintendruckern 


Hohe Druckqualität zu zivilen Preisen boten bis- 
lang nur Tintenstrahldrucker. Jetzt setzt Oki mit 
dem OL 400e die Anbieter von Tintendruckern un- 
ter Preisdruck: Der neue LED-Drucker ist bei man- 
chen Händlern schon für unter 1000 Mark erhält- 
lich. Daß er nicht nur billig, sondern auch lei- 
stungsfähig ist, bewies er im Test. 


RK; dem Schreibtisch bean- 
sprucht der OL 400e (Bild 1) 
nur etwa so viel Platz wie zwei 
Briefbögen und damit weniger 
als mancher Nadel- oder Tinten- 
drucker. Diese kompakte Bau- 
weise verdankt das Gerät dem 
neukonstruierten Druckwerk, 
das — wie bei Oki üblich — mit 
einer LED-Zeile als Belich- 
tungseinheit arbeitet. Im übrigen 
zeichnet sich diese Neukon- 
struktion durch eine Reihe tech- 
nischer Besonderheiten aus. So 
wird etwa die Bildtrommel statt 
über einen Corona-Draht über 
eine Rolle geladen, was die 
Ozonbelastung minimiert. Un- 
verbrauchter Toner wird wieder 
in den Druckkreislauf zurückge- 
führt, so daß der sonst benötigte 
Auffangbehälter entfällt und der 
Tonerverbrauch sinkt. Unge- 
wöhnlich in dieser Preisklasse 
ist auch der Einsatz eines RISC- 
Prozessors und die automatische 





Umschaltung zwischen der par- 
allelen und der neunpoligen seri- 
ellen Schnittstelle. 

In der Grundausstattung wird 
der OL 400e mit 512 KByte Ar- 
beitsspeicher geliefert, der auf 
maximal 4,5 MByte erweiterbar 
ist. Das erfordert allerdings eine 
Zusatzkarte, die — wie bei Oki 
leider ebenfalls üblich — nicht 
gerade billig ist und, mit | 
MByte bestückt, stattliche 588 
Mark kostet — fast halb soviel 
wie der Drucker selbst (Listen- 
preis 1398 Mark). Auch die als 
Zubehör erhältlichen Schriften- 
karten haben mit etwa 350 be- 
ziehungsweise 500 Mark recht 
stolze Preise. 

So soll wohl der relativ niedrige 
Gerätepreis durch das Zubehör- 
geschäft subventioniert werden. 
An Schriften sind neben der üb- 
lichen Line Printer und Courier 
(letztere in 10 und 12 Punkt) 
weiterhin als Bitmusterschriften 


Bild 1. Das neue LED-Druckwerk des OL 400e erlaubt eine kompakte Bau- 
weise ohne Abstriche an der Funktionalität. 
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Bild 3. Grafiken gibt der OL 400e gut abgestuft aus; schwarze Flächen kom- 
men intensiv und streifenfrei. 


die Times-ähnliche Dutch (in 8 
und 10 Punkt) und die fette Hel- 
vetica-Variante Swiss in 14,4 
Punkt vorhanden. Wenn Sie den 
Drucker vorwiegend für Korre- 
spondenz benützen, dürfte dieses 
Schriftangebot aber durchaus 
ausreichen (Bild 2). 

Der OL 400e arbeitet mit PCL 
4.5 und emuliert damit den HP- 
Laserjet IIP. Mit Hilfe des reich- 
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Bild 2. Ein gutes Druckbild, doch nur 
eine begrenzte Auswahl von Bit- 
musterschriften - die Courier steht in 
10 und 12, die Dutch in 8 und 10 
Punkt zur Verfügung. 


lich bebilderten und übersichtli- 
chen deutschen Handbuchs ist 
der Drucker leicht in Betrieb zu 
nehmen. Die separate Bildtrom- 
meleinheit ist bereits eingesetzt, 
und nach Einlegen der Tonerpa- 
trone ist der Drucker betriebsbe- 
reit. Bildtrommel und Toner zu 
wechseln ist hier ebenso einfach 
wie bei Kombikartuschen. 

Die Bedienung erfolgt konven- 
tionell über acht doppelt belegte 
Drucktasten und eine LC-Anzei- 
ge, was nicht gerade das Opti- 
mum an Benutzerfreundlichkeit 
darstellt. Die Druckersteuerung 
per Software vom Rechner aus, 
wie es beispielsweise beim ver- 
gleichbaren HP-Laserjet 4L der 
Fall ist, wäre jedenfalls bedie- 
nungsfreundlicher. 

Im Betrieb ist das Gerät ange- 
nehm leise. Empfängt der 
Drucker längere Zeit keine Da- 
ten, werden zuerst die Heizung 
und dann auch der Lüfter abge- 
schaltet, so daß nicht nur unnöti- 
ger Lärm vermieden, sondern 
auch der Stromverbrauch ge- 
senkt wird. 

Trotz der kompakten Bauform 
sind praktisch alle Funktionen 
der Papierhandhabung wie bei 
größeren Geräten vorhanden: 
Die 100 Blatt fassende Papier- 
kassette erlaubt die Verwendung 
aller gängigen Bogengrößen 
vom Format A6 bis A4. Einzel- 
blätter, Folien oder stärkere Vor- 
lagen werden über das ausklapp- 
bare Papiertablett zugeführt. Die 
Ablage erfolgt mit der Drucksei- 
te nach oben oder wahlweise 
nach unten. 

Die Druckleistung von vier Sei- 
ten pro Minute (4 ppm) gibt der 
Hersteller für den Kopiermodus 
an. Der von uns ermittelte 
Druckdurchsatz von drei Dr.- 
Grauert-Briefen pro Minute 
kann für ein Gerät dieser Preis- 
klasse durchaus als gut gelten, 
auch wenn der RISC-Prozessor 
keinen eklatanten Geschwindig- 
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keitsgewinn zu bringen scheint. 
Eine Druckzeit von etwa fünf 
Minuten für eine halbseitige A4- 
Grafik ist jedenfalls nicht gerade 
rekordverdächtig. 

Laut Oki verfügt der Drucker 
über eine Funktion zur Daten- 
komprimierung, die sich aber 
bei der Grafikausgabe im Hin- 
tergrund zu halten scheint - 
ganzseitige Grafiken werden auf 
zwei halbe Seiten verteilt ausge- 
geben. Für reine Textanwendun- 
gen dürfte der eingebaute Spei- 
cher jedoch vollauf genügen. 
Für die Bildtrommel wird eine 
Standzeit von etwa 20000 Seiten 
angegeben, während eine Toner- 
patrone bei einem Schwärzungs- 
grad von fünf Prozent für etwa 
1800 Seiten reichen soll. Bei ei- 
nem Listenpreis von 420 Mark 
für die Trommel und 40 Mark für 
den Toner kommt der Druck ei- 
ner Seite rechnerisch auf zirka 4 
Pfennig — das ist weniger als die 
Druckkosten der meisten Laser- 
und Tintendrucker. Mit der ersten 
Trommel, die im Gerätepreis in- 
begriffen ist, liegt der Seitenpreis 
sogar bei nur 2 Pfennig. 

Die Druckqualität entspricht dem 
heute üblichen Standard. 
Schwarze Flächen werden ein- 
heitlich und satt gedruckt, Run- 
dungen und Diagonalen werden 
glatt wiedergegeben (Bild 3). Die 
aufwendigere Kantenglättung, 
wie sie mittlerweile alle namhaf- 
ten Druckerhersteller verwenden, 
ist bei Oki wohl noch teureren 
Modellen vorbehalten. 

Wenn Sie die Qualität eines La- 
serdruckers zum Preis eines Tin- 
tenstrahldruckers suchen, ist der 
OL 400e das ideale Gerät für Sie 
— jedoch nur, wenn der Drucker 
in der Grundausstattung für Ihre 
Zwecke genügt. Allein durch ei- 
ne Speichererweiterung kann der 
Gesamtpreis so hoch werden, daß 
Sie unter Umständen dafür ein 
besser ausgestattetes Konkur- 
renzmodell bekämen. 

Für Korrespondenz und nicht all- 
zu üppig illustrierte Dokumente 
ist der OL 400e bei mäßigem 
Druckaufkommen bestens geeig- 
net. Als Arbeitsplatzdrucker für 
das Büro ist der OL 400e nur be- 
dingt tauglich. Zwar erlaubt die 
automatische Schnittstellenum- 
schaltung den Anschluß des 
Druckers an zwei Rechner, doch 
ist bedauerlicherweise ein zwei- 
ter Papierschacht nicht nachrüst- 
bar. Damit ist es ausgeschlossen, 
Briefkopf und Folgeseiten vorzu- 
legen, wie es in Büroanwendun- 
gen meist benötigt wird. 
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Wenn Sie auf diese Funktion 
und skalierbare Schriften jedoch 
verzichten können, ist der OL 
400e ein uneingeschränkt 


brauchbarer Drucker zu einem 
vernünftigen Preis. 
(Peter Tiefenthaler/ri) 


) BLITZLICHT 


Oki OL 400e 
1398 Mark 


Oki Systems GmbH, 
| 40508 Düsseldorf 
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Technik: elektrofotografisch, 
LED-Zeile 

Auflösung: 300 dpi 

Lebens- 20.000 Seiten 

dauer Bild- 

trommel: 

Lebens- 1800 Seiten' 

dauer ; 

Toner: 


Schriften: 4 
Emulation: PCL 4.5 (Laserjet IIP) 
! (bei 5 Prozent Schwärzung) 








Geschwin- 4 ppm (Hersteller- 


digkeit: angabe); 
3 ppm (eigene Mes- 
sung mit Dr.-Grauert- 
Brief) 

Schnitt- 1x parallel, 1x seriell 

stellen: 


Speicher: 512 KByte 



































Handbuch: deutsch 


Abmes- 320 x 160 x 360 mm’ 
sungen: (BXHXT) 
Gewicht: 8kg 


Positiv: - günstiger Preis 

— kompakte Bauweise 

— gutes Druckbild 

- automatische 
Schnittstellener- 
kennung 


- leiser Betrieb 


— kein zweiter Papier- 
schacht nachrüstbar 

— Zubehör und Erwei- 
terungen teuer 

— keine skalierbaren 
Schriften 


Negativ: 


Fazit: 

Der OL 400e ist der ideale 
Drucker für den privaten Anwen- 
\ der. Sofern kein zweiter Papier- 
schacht benötigt wird, ist ein Ein- 
satz im Büro ebenfalls denkbar. 
Die Anschlußmöglichkeit von 
zwei Rechnern und der niedrige 
Geräuschpegel sind von Vorteil. 
Nur etwas teurer als ein Tinten- 
strahlducker, bietet er bessere 
Druckqualität bei niedrigeren Be- 
triebskosten. Erweiterungen kön- 
nen den Preisvorteil jedoch 
schnell schwinden lassen. 
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Software Service GmbH 


Klingenthaler Straße la 
65232 Taunusstein 
Tel.:06128-84011 
Fax: 06128-86697 


Software know-how für PC und Maeintosch 
DOS - Windows - OS/2 











1Dir Plus 126 U 
32 Bit Intek C++ 1299 U 
Adobe Illustrator 4.0 Windows 1295 D 

Animator Pro 1.0 mit dt Hb 69% E 
Arts&LettersGraphicEditorV3.1 1378D 95 U 
AT BiosKit 415 U 
AutoSketch 3.0 298 D 

BitFax Windows od. DOS 175D 148 U 
Blinker 2,0 805D 749 U 
Borland C++ 3.1 / Pascal 7.0 789D 789E 
* neu % Borland C+ + für OS/2 355 
UBirieve V5.1 DOS,WIN,OS/2 je %95E 
Turbo Anti Virus8.55incl.4Upd. 195 D 

Burv++ 2.0 785 U 
Birvgen++ 1.0 549 U 
«tree Plus 1145 U 
C-Vision 298 U 
Carbon Copy Windows 747D 

Carbon Copy plus 6.x G5D 328U 
CDspee 195 U 
Check it Pro 29D 185U 
Clear for dBase oder C 348 U 
Close Up Cust/Term & Support 465 U 
%* neu % Corel Draw 4.0 Preis auf Anfrage E 
dBase IV 2.0 1579 D 
dBase IV Compiler %97D 

Derive 2.5 393D 39E 
Design CADD-2D V6,0 458 U 
Design CADD-3D V4.0 48 U 
DESQview 386 (incl. QEMM) 289 U 
Easy Case Pro 1298 U 
EasyCAD 2 25D 325U 
F&A4O 898 D 

Fast! for DOS/Windows 195 U 
Fastlynx 2.0 195 U 
Flow Charling 3 V2.10 395 U 
Generic Cadd 6.0 685 U 

ai) NT 
nova WORK I Innos 

* neu # PC Took 8.0 DOS od. Windows284 D 274 E 
Golden Retriever 185 U 
Go Script Plus 5.0 465 U 
Grasp sıs u 
HarvardGraphicsDOSoderWindows 998 D 898 E 
High C 1724 U 
Hijaak für DOS od. Windows 275 U 
IBM C Ser? 1390 U 
K-Edit 5.0 295 U 
K-Edit 5.0 For OSf2 345 U 
Kirschbaum Link 2 plus ab 179 D 
Kirschbaum Net ab 345D 
Lap2LAN 245 U 
LapLink V 29D 227U 
Mac-In-DOS 345 U 
MKS Toolkit DOS 498 U 
MSC/C+ + Compiler 7.0 PDS + SDK S97 E 
MS Money Windows 138 D 

MS Office 3.0 Windows 1395D 1095 E 
MS Visual Basic 1.0 DOS 344D 325E 
MS Visual Basic 1.0 Pro DOS 8329D 758E 
MS Visual Basic 2.0 Pro Win 744 E 
%* neu % MS Visual C++ Professional 647E 
MS Windows 3.1 29D 2I9E 
MS Windows für Workgroups 398D 358 E 
MS Word 2.0 Windows 929D 68E 
MS Word 5.5 897D 688 E 
MS Works 3.0 39D 258 E 
%* neu * Norton Cominander 4.0 238 D 

%* neu % Norton Utilities 7.0 277D 

Ocelot Multi User DOS/WIN 95 U 
Ocelot Single User DOS/WIN 498 U 
Office Control V1.04 bis5 User 835 D 


Ko US - Importservice x ww mn 











Org Plus For Windows 














Organice 1.0 299 D 

* neu % Pagemaker 5.0 1648 D 

PC Anywhere IV Remote & Host 219 E 
PC Anyware für Windows 367D 37E 
PC Lint 5.0 (DOS & OS/2) 275 U 
PC Scheme 345 U 
Pizazz Plus V3.0 225 U 
PrintCache 3.1 195 U 
Procomm Plus 2.0 329D 19U 
Procomm Plus Windows 263 E 
Professional Draw 895 U 
QA/Plus 255 U 
"Dos III 149 U 
QEdit Advanced V2.15 144 D 

QEMM 386 239D I6U 
%* neu * Quark-X-Press Windows2499D 2299 E 
Quick Link Gold For Windows 185 U 
Reflection 2 plus V4.2 685 E 
Reflection 2 V4.0 Windows 765 E 
Reflection 4 plus 775 U 
Remote 2 275 U 
Smalltalk/V 286 335 E 
Smalltalk/V für DOS Q25E 
Smalltalk/V für Windows sIs U 
SmarTerm 320 V2.0 385 E 
SmarTerm 340 V2.0 845D 595 E 
SmarTenn 420 V2.0 Windows 548 E 
Sourcer 4.0 mit BIOS-P: Z. 325 U 
%* neu % Sourcer W/BIOS & Wind Source 495 U 
SPF/PC 2.1 535D 49 U 
Stacker 3.0 29D 29U 
Stanford Graphics 2.0 for Windows %9 E 
Superstor Pro 25 U 
Surfer 935 U 
Systat Windows 209 E 
Toolbook 1.5 99%8D 

ToolBook Multimedia Resource Kit 745 U 
Topaz für C/C++ 765 E 
TruePack Prof-Edition 139 D 

Turbo Pascal 7.0 339 D 

TypeMaker 2.5 264 D 

UltraScript PC 379 D 

Ventura Publisher 4.1 1984 D 

VM/386 Single User 595 U 

CodeBase 4.5 

Code Base 4.5 735 D 

* neu * Code Base 5.0 595 E 
Watcom C 386 V9.0 1375 E 
Watcom SQL. For Windows 645 U 
Winl’ax Pro 3.0 274D 235U 
WinMaster 169 U 
WinMonitor 419U 
Wordperfect 5.1 889D 79 E 
Xtra Drive 158 U 
XTree Gold 2.5 247D 219E 
Zine Interface Library 3.0DOS& WIN 845 U 
ZyINDEX 845 U 

Netware 
Lan Assist Plus 3.1 565 U 
Map Assist 3.0 25U 
Netware 2.2 5 User 99D IE 
Netware 386 V3.11 5 User 1198D 1198 E 
Net Ware 4.0 5 User auf CD 1968 E 
NetWare SQL V3.0 5 User 1389 E 
Printer Assist 4.2 475 E 
Unix 

EDT+ Preis auf Anfrage U 
MKS RCS - 386 Unix SIT U 
SCO NFS 1315 E 
SCO Unix V/386, OS, 2-User 1099 E 


Schulungsangebote auf Anfragd 


Macintosh 
Org Plus (MAC) 315 U 
Pyro! 4.0 (MAC) AU 
SuperSpool 5.0 (MAC) 195 U 
Systat 5.2 (MAC) 2198 E 
Ultraseript Plus (MAC) 695 U 
WeitereProdukte,Schulsoftware 
und Updates auf Anfrage 


Dedeutsch oder deutsches Handbuch, e=englisch 
Europaausgabe, U=englisch USA-Ausgabe 
Versand: 


Wir liefern mit Post oder UPS per Nachnahme. 
Unternehmen und Behörden werden auf Rechnung 
beliefert. Pro Auftrag erheben wir im Inland eine 
Pauschale von DM 10,-, im Ausland von DM 30,-. 
Wenn bei der Bestellung nicht anders angegeben 
liefem wir alle Programme auf 3'2” Disketten. 


Merlin 


Bestellservice 
Postfach 1434 
65222 Taunusstein 
Tel.: 06128-84011 
Fax: 06128-86697 
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ARDWARE 


Test: Dextra Reader DR 3GP 


Scannen wie 
ein Großer 


Wenn es um das Einlesen von Texten in den 
Rechner geht, dann ist der Scanner gefordert. Die 
populärsten Vertreter dieser Gerätegattung sind 
mit Sicherheit die Handscanner, die aber in die- 
sem Bereich nicht die erste Wahl darstellen. 


D: PC in einer Büroumgebung 
ersetzt in der Regel die gute al- 
te Schreibmaschine. Das bedeutet, 
die ausgehende Korrespondenz ist 
auf Datenträger digital vorhanden 
und läßt sich mit Hilfe des Rech- 
ners entsprechend bearbeiten und 
archivieren. Nur die eingehende 
Post muß von Hand erledigt wer- 
den. Seit langem wird daher das 
papierlose Büro angepriesen, das 
es erlauben soll, den gesamten 
Briefwechsel auf dem PC zu erle- 
digen. Wichtigstes Hilfsmittel da- 
zu ist der Scanner, der das Schrift- 
stück in sein elektronisches Pen- 
dant umwandelt. Nun bietet sich 
für die Verarbeitung großer Men- 
gen von Schriftstücken der Flach- 
bettscanner als die optimale Lö- 
sung an. Doch für viele Anwender 
ist ein solches Gerät zu groß di- 
mensioniert, so daß es betriebs- 
wirtschaftlich nicht sinnvoll ist. 
Handscanner sind aber für die 
Verarbeitung von DIN-A4-Vorla- 
gen nur unter Vorbehalt zu emp- 
fehlen. In diese Lücke stößt Dex- 
tra mit dem Komplettpacket 
»Dextra Reader DR-3GP«. Es 





handelt sich dabei um einen porta- 
blen Graustufenscanner mit der 
entsprechenden Software, mit 
dem sowohl Textvorlagen als 
auch Bilder eingescannt und bear- 
beitet werden können. 

Die Hardware besteht aus dem 
Scanner selbst und einer Steck- 
karte, die über einen acht Bit 
breiten Bus verfügt. Bevor Sie 
die Karte einbauen, müssen Sie 
mit Hilfe eines »Mäuseklaviers« 
die Portadresse einstellen, über 
die die Software den Scanner an- 
sprechen kann. Hier stehen 15 
verschiedene Adressen zur Aus- 
wahl. Wer sich das Ausprobieren 
der verschiedenen Adressen er- 
sparen will, tut gut daran, eine 
Liste zu führen, auf der die Ein- 
stellungen aller eingebauten 
Steckkarten vermerkt werden. 
Damit vermeiden Sie langes Su- 
chen nach einer freien Adresse 
durch Herumprobieren. Außer- 
dem leidet die Hauptplatine unter 
dem häufigen Ein- und Aus- 
stecken der Steckkarten. 

Der Scanner an sich ist durchaus 
als transportabel zu bezeichnen: 


Bild 1. Der Dextra Reader verfügt trotz seiner relativ geringen Abmessungen 
über einen Einzelblatteinzug. 
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Bild 2. Um gescannte Texte für die Textverarbeitung aufzubereiten, wird 


Typereader eingesetzt. 


Werden die Papierführungen ab- 
genommen, läßt er sich bequem 
in einen Aktenkoffer packen. 
Das Entfernen der Führungen er- 
folgt mit wenigen Handgriffen, 
weil es sich lediglich um Plastik- 
aufsätze handelt, die in eine 
Führung eingerastet werden. 
Diese Mechanik ist ebenso ein- 
fach wie sinnvoll. Das Gewicht 
von etwas mehr als 1,5 kg läßt 
sich noch verkraften. Allerdings 
muß auch das externe Netzteil 
eingepackt werden, wodurch das 
Gesamtgewicht doch spürbar an- 
steigt. Auch der Platzbedarf er- 
höht sich natürlich. Es stellt sich 
allerdings die Frage, was ein 
transportabler Scanner soll, der 
zum Betrieb auf eine Steckkarte 
angewiesen ist. In Laptops oder 
Notebooks läßt sich die Karte 
nicht einbauen, der Scanner kann 
also mit solchen Rechnern nicht 
betrieben werden. Und muß am 
jeweiligen Standort immer erst 
die Steckkarte in einen Rechner 
eingebaut werden, relativiert das 
den Nutzen der Transportabilität 
ganz gewaltig. 

Nach dem Einbau der Karte kann 
mit dem mitgelieferten Kabel die 
notwendige Verbindung mit dem 
Scanner hergestellt werden. Da- 
bei handelt es sich um einen Ein- 
zugscanner, dessen Einzug maxi- 
mal zwölf Blätter faßt. Die Blät- 
ter werden im Betrieb einzeln 
und automatisch durchgezogen 
(Bild 1). Die Auflösung des 
Scanners beträgt 300 dpi (»dots 
per inch«). Rechts am Gerät be- 
finden sich zwei Knöpfe, mit de- 
nen der Scanner in die unter- 
schiedlichen Betriebsmodi ge- 
schaltet wird, und drei LEDs, die 
den aktuellen Zustand des Gerä- 
tes anzeigen. Als nicht unge- 
schickt hat sich der Centronics- 
Anschluß an der Rückseite des 
Gerätes erwiesen. Hier läßt sich 
ein Laserdrucker anschließen, auf 
den eingescannte Vorlagen direkt 


ausgegeben werden. Der Scanner 
ist also auch als Kopierer ver- 
wendbar. 

Bevor der Scanner eingesetzt 
werden kann, müssen noch ein 
Treiber und die mitgelieferte 
Software installiert werden. Das 
erfolgt programmgesteuert und 
wirft eigentlich keine Schwierig- 
keiten auf, sofern man sich ge- 
merkt hat, auf welche Portadres- 
se die Steckkarte eingestellt 
wurde. 

Die mitgelieferte Software deckt 
alle Einsatzbereiche eines Grau- 
stufenscanners ab. Mit »Typerea- 
der« (Bild 2) scannen Sie Ihre 
Texte ein und verwandeln diese 
Scans in Text- oder Grafikdatei- 
en, mit »Iphoto Plus« (Bild 3) 
lassen sich Bilder verarbeiten. 
Dazu wird noch ein Programm 
namens »Card Reader« mitgelie- 
fert, mit dem Sie Visitenkarten 
einscannen und als Grafikdateien 
auf Festplatte speichern können. 
Mit Hilfe von Anmerkungen, die 
Sie jeder gescannten Visitenkarte 
anfügen, können Sie im Pro- 
gramm nach bestimmten Adres- 
sen suchen, diese drucken oder 
bearbeiten. Auf diese Weise er- 
zeugen Sie sich im Laufe der Zeit 
eine Adreßverwaltung, die die er- 
haltenen Visitenkarten als Grafik 
enthält. 

Typereader und Iphoto Plus set- 
zen Windows voraus und bieten 
daher natürlich auch die Vorteile 
dieser grafischen Benutzerober- 
fläche. Die Bedienung geschieht 
mit der Maus und ist relativ 
schnell erlernt, da sich beide Pro- 
gramme weitgehend an die Vor- 
gaben von Windows halten. 
Iphoto Plus dient — wie der Name 
sagt — zur Bearbeitung einge- 
scannter Bilder. Obwohl der 
Scanner farbige Vorlagen in 
Graustufen umsetzt, lassen sich 
mit Iphoto Plus natürlich auch 
Farbbilder bearbeiten. Dazu ver- 
fügt es über die in diesem Genre 
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Bild 3. Mit Iphoto Plus lassen sich eingescannte Bilder bearbeiten. 


üblichen Funktionen wie Zauber- 
stab, Sprühpistole oder Zeichen- 
stift. Auch die einzelnen Farb- 
kanäle lassen sich gezielt mani- 
pulieren. Die maximale Farbtiefe 
beträgt 24 Bit, es können also 
Truecolor-Bilder bearbeitet wer- 
den. 

Typereader — auch hier zeigt der 
Name das Anwendungsgebiet — 
scannt Textvorlagen ein und 
wandelt sie in lesbare Daten um. 
Dabei arbeitet das Programm in 
drei Schritten: Zuerst wird eine 
Seite gescannt, dann versucht 
das Programm die Reihenfolge 
der Textblöcke zu erkennen, und 
erst zum Schluß beginnt der ei- 
gentliche OCR-Durchlauf, bei 
dem die eingescannte Vorlage 
übersetzt wird. Um eine Seite zu 
speichern, stehen alle gängigen 
Text-, Datenbank- und Tabellen- 
formate zur Verfügung, so daß 
die Übernahme in ein anderes 
Programm zur Weiterverarbei- 
tung ohne Probleme durchführ- 
bar sein sollte. Formatierungen 
wie Spaltensatz oder Tabellen 
bleiben dabei erhalten. 

Die Erkennung des Textes ge- 
schieht bei Standardschriften sehr 
zuverlässig, allerdings erscheinen 
doch auf fast jeder Seite Stellen, 
an denen das Programm sich 
nicht entscheiden kann. Diese 
Stellen werden auf dem Bild- 
schirm farblich markiert und 
können dann von Hand bearbeitet 
werden. Alternativ können sie 
aber auch durch vereinbarte Zei- 
chen ersetzt werden und müssen 
dann im Laufe der weiteren Ver- 
arbeitung bereinigt werden. An 
seine Grenzen stößt Type Reader 
bei kleinen Fonts; hier ist die ma- 
nuelle Nachbearbeitung sehr auf- 
wendig. 

Insgesamt gesehen bildet der 
Dextra Reader eine brauchbare 


Alternative zu den großen Flach- 
bettscannern. Die mitgelieferte 


Software erlaubt den Einsatz in 
allen Bereichen, die für einen 
Scanner typisch sind, und der 


793 DOS 


Preis liegt in Regionen, die ihn 
auch für diejenigen interessant 
macht, die eigentlich auf einen 
Handscanner gesetzt hätten. 
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Name: Dextra Reader DR-- 
3GP 

Funktion: Einzugscanner 

Preis: 1349 Mark 

Info: Netzwerk Partner 
GmbH, 


63654 Büdingen 






































Auflösung: 300 dpi 


Bildformat:256 Graustufen, 
Schwarzweiß, zwei 


Halbtonmuster 
Geschwin- maximal 10 Sekunden 
digkeit: pro Seite 
Papier- DINA4 
format: 

Einzug: automatisch, maximal 


12 Blätter 





Handbuch: englisch 





| Abmes- 293x107 x 89 mm 
sungen: (HxBxT) 
Gewicht: zirka 2 kg 
Besonder- parallele Schnittstelle 
heiten: für den direkten An- 


schluß eines Druckers 


handlich 
sauberer Einzug 
schneller Scanvor- 
gang 

einfache Handha- 
bung 


Steckkarte nur über 
DIP-Schalter konfi- 
gurierbar 


Fazit: 
Der Dextra Reader eignet sich für 
alle diejenigen, die täglich nur we- 
nige Seiten scannen wollen, das 
aber möglichst komfortabel. Wer 
zudem auf farbige Scans verzich- 
ten kann, sollte sich den Dextra 
Reader genauer ansehen. Auch 
dem professionellen Einsatz im 
Büro steht nichts entgegen. 
















für IBM, Macintosh. Sega und Amiga 


Wir führen ein großes 
Sortiment an Spielen in unserer 
Filiale in Düsseldorf, 
PINCHIETTESTE TS 
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NEU! NEU! NEU! 
Die Soundkarten-Revolution! 
1:3: 80 
kompatibel! 
888.- 
k 


4-S 
pl]: 
2 SoundBlaster 
Altec Sesaker System 300 98 un 


Wir führen alle INTEL Produkte. 
Die Preise für die numerischen 
Coprozessoren und Overdrives von 
INTEL fragen Sie bitte telefonisch bei 
uns an. Wirnennen Ihnen dann unse- 
ren günstigen Taoaspreis Dies gilt 
ebenfalls für die INTEL Matched- 
Memory Produkte. 


Intel LAN Produkte 


Intel Das 5 Min. Netzwerk 777. 
Intel EtherExpress 16 399.- 
Intel LanDesk Manager Anruf! 


Intel LanProtect 1666.- 


Intel NetPort Il BNC/AUI 1244.- 
Intel NetSight Analyst 1633 
Intel Storage Express EL 16999. 


ax: 
ffnungsz: 


Adobe Schriften 
Animator Pro D 
AutoSketch D 3.0 244 
AutoSketch für Windows D 399.- 
Autosketch Bibliotheken ab 166.- 
Arönelpr 2.0/ Windows _622.- 
hief Fasiessional 3999.- 
CA-dbFA: 799.- 
1.499.- 


a. Ansage 


CA lleper. 8. 2D 
CA-Clipper Tools II D 
CA-Compete! D 
CA-Realizer 

CA-Textor D 
CA-UpToDate D 

Corel Draw 3.0 D mit CD 
FoxPro 2.0 D 55 
F&A 4.02 Do. F&ALAN je 899.- 
FileMaker Pro 2.0 D 699.- 
Havard Smphics 3.05D 966. 
HP Dashboard D 111.- 
KHK CLASSIC LINE a. Anieage | 
Laplink Pro D 299.- 
Norton Utilities 7.0 D 255.- 
Norton Commander 4. X 
Norton Editor 2.0 D 177. 
Norton pcANYWHERE 4.5 E22. . 
Open Access IV D 1.577 
Pagemaker 5.0 D 
PC Tools 8.0 D 
Stacker 3.0 
StarWriter 7.0 D 666.- 
SuperBase IV 2.0 D 1.366,.- 
WinFax Pro 3.0 299.- 
NetFax Pro (WinFax/Netz) Ann 
WordPertect D Arc 
Quark Xpress D 2499.- 
Weitere Produkte bitte Anfragen! 


0S/2 P 
08/22 0. Se 


OS/2 Developer’s 222.- 
IBM Workframe/2 V ' DE 199.- 
Corel Draw 2.01 111.- 
Excel 3.0 für OS/2 D 1.099.- 
IBM Offene Posten/1 D 1.111.- 
Word für OS/2 1.1 D 1.099.- 

Borland C++. OS/2 E 666.- 





Turtiebeach Multisound Karte 

Roland SCC 1 Soundkarte (General Midi) D 
Roland CM-300 Soundmodul (Extern) D 
Ballade GS für SCC 1 Soundkarte dt. 
CakeWalk Pro für Windows di. 

Encore (Semi-Professioneller Notensatz) dt 


Trax (64 Spur Sequenzer unter Windows) dt. 199. 


Montag: Freitag 14% 
4% Uhr, Donnerstags bi: 


easy Software Vertrieb, Bahnstraße 17, 4040 Neuss 21 
u .02137-13035, Fax 02137-13349 
Nur Versand: Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 8% - 17% Uhr 


easy Soft-Shop, Er Str. 162, 4000 Düsseldorf 1, Tel.: 0211- 
7336660, 


0211-7336662 
18% Uhr 
is 20%, 1.Samstag bis 16% 





BORLAND Produkte 

Borland C++ 3.1 f.Wind.D 666.- 
Borland C++ für OS/2 D 666.- 
Borland Pascal 7.0 D 666.- 
dBase IV 2.0D 

Object Vision + Runt. D 
Paradox 4.0 D 

Paradox Engine 2.0 D 
Paradox für Windows 
Quattro Pro 4.0 D 
Quattro Pro für Windows 
Turbo C++ 3.0 D für DOS 
Turbo Pascal 7.0 D 
Turbo Pascal für Wind.D 


MICROSOFT Produkte 
Microsoft Access D . 
MS C7 PDS mit Win.SDK E 555.- 
Microsoft Cobol PDSE 1.266.- 
Microsoft DOS 6 Update D 111.- 
Microsoft Excel 4.0 833.- 
MS Flugsimulator 4.0 D 133.- - 
MS Flugsim. & Desig ner D 1: 
Microsöft Fortran 5, PDSE 
MS MacroAssembler 6.x E 288. 
MS Money f. Windows 2.0D 187 
MS Mouse Seriell D 22.- 
Microsoft Multiplan 4.2 D 388. 
Microsoft Power Point 3.0 D833.- 
Microsoft Publisher deutsch377.- 
MS Projekt f. Windows D 1.244.- 
MS VisualBasic DOS/Winje 344 
MS Vis.Bas.Pro Dos/Win ie 755. 
MS Visual C++ Dos/Win je 355 
MS Vis.C++ Po, Dos/Win je 28 - 
MS Windows 3.1 
MS Win.Entert.Vol.1,2,3 
Microsoft Word 5.5 D 3.- 
MS Word f. Windows 2.0 D 833.- 
MS Winword Euros oder 222.- 
Microsoft Works 3. 288.- 
MS W: 355,- 


Updates für DOS 6 Benutzer! 
Kaufbeleg 0.4 Dos 6 Update erforderlich! 
PC-Tools 8.0 deutsch 199.- 
Norton Utilities 7.0 deutsch 199.- 
Beide 0.9.Pakete zusammen 


Screen Machine Il für PC 1599 
Video Machine PC 499 
Video Blaster + MS Video 699 
Video Blaster Developer Kit 179 


785.- 
1111. 


Musik-Time (Windows Notation & Sequenzer) 585. 
Midi-Blaster Roland MT32 + General Midi kompatibel 
PortBlaster (SoundBlaster für Laptops etc.) 


Sound Blaster 2.0 de Luxe Edition, 


jeutsch 


Sound Blaster Pro für Microchannel, deutsch 
Sound Blaster 16 ASP (44kHz Voll-Stereo) 


Sound Blaster Pro de 


uxe Edition 
Sound Blaster Midi- & FM-Sequenzer Vojetra SP jr 
Sound Blaster Stereo-Option (F. SB 1.0, 1.5 und b. 0) 


Sound Blaster Midi-Pack mit Midi Sequenzer: Vojetra Jr 


Sound Blaster Ent 


Sound Blaster Voice-Editor Kit 0. 


WaveBlaster (HiFi-Sampling für SoundBlaster 1 


lungspaket (incl. Text--Sprachwandler) 


indows Entwicklerpack je 
6 ASP 


Proaudio Spectrum 16 Soundkarte mit SCSI-Bus-Interface 298. - 
BOSE RoomMate -DIE MULTIMEDIA BOXEN- Set 949.- 


CD-ROM Titel 


1991 Guiness Disk of Records 166. 
Aloha Hawali 9. 
Animals in Motion 8 
Atlas US-Presidents 89. 
Androute (Autorouten in deutsch!) 99.- 
Batık Designs (MPC kompatibel) 9.- 
Bonanza Shareware (3 CD's) 19.- 
Book of Lists #3 199 
CD-Rom Collection m 
Clipart Goliath 49. 
Cookbook (new Basics) 199.- 
Corel Artshow 9.- 
Desert Storm (TIME INC.) 89.- 
Deutsche PD-ROM 9. 
Dr.T’s Musik Quest DEUTSCH 19. 
Education Master 119.- 
Fontmaster (Fonts für WordPerfect) 199 
Gelbe Seiten (USA komplett) 19. 
Grab Bag (Film & Briefmarken Datenb.)69.- 
Hall of Fame 99- 
Island Girls 

Jets & Props 

Languages of the World (SONY) 
Mammeis Multimedia 

Microsoft Cinemania 

Microsoft Programmers Library 
Microsoft SoundBits Hanna Barbera 
Microsoft SoundBits MGM 

Micros. SoundBits Muslcclips 
Mother Earth |i 

MS-DOS Archives 

Multimedia Audubon Mammals 
Muitimdia Beethoven 

NASA - Voyager to the outer Pianet’s 
Night Owl s 8.0 

OS/2 Archieves (0S/2 Shareware) 

PC SIG Library (über 2000 Disketten) 
Phoenix Shareware 

Pixel Perfect (DTP Grafiken) 
Programmers ROM 

ARBBS in a Box 

Remstar (GigaByte Shareware) 
Shareware Gold 

Shakespeare on CD 

Sherlock Holmes on CD 

Simtel 20 

Street Atlas USA 

So Much ShareWare 

Sound Works 

The Electronic Library of Art 


111. 


144. 


Wir führen alle Quarterdeck-Produk- 
te & Lizenzen. Selbstverständlich 
original mit deutschsprachigem 
Support durch den Hersteller! 


DesqView E 211.- 
DesqView 386 E 366.- 
DesqView CompanionsE 199.- 
DesaView/X E 433.- 
DesqaView/X TCP/IP E 355.- 
Qemm 386 D 222.- 
Qemm 386 E 199.- 
Qemm 50/60 E 199.- 
Oram Memory Manager D 199.- 
Qram Memory Manager E 166.- 
Manifest Support D 189 . 


Manifest Support E 33.- 
Mehrfachlizenzen/Tools ANRÜF) 





CD-ROMS 


The Family Doctor 155.- 
The Presidents-its all start. w. George 199. 
Tre Sieeping Beauty 119 


Too many Typelonts (Truetypes) 49 
Top 2000 Shareware 7. 
Ultimate Basketball 119 


Ultimate Shareware 183 
VGA Spectrum I 89.- 
Vintage Aloha E) 
Windoware (Windows Shareware) 49 
Wild Places (MPC kompatibel) 9 
Women in Motion ı 
Worid of Flight 133.- 
World View Lo} 
CD-ROM Spiele 

Annabel’s Dream of an Ancient Egypt 177.- 
Battle Chess (Windows-MPC) 155. 
Chessmaster 3000 133.- 
Conan 69.- 
Deathstar Arcade 55- 
Guy Spy 9 
Hounds of Baskerville 89 
Interactive Story 9. 
Jones in the Fast Lane 119.- 
Kings Quest V 119. 
Loom Multimedia 119. 
M 1 Tank Platoon 133.- 


Magnetics Scrolls Collection 
Mixed up Mother Goose (auch dt.) 
Monkey Island 1 kd. 

Murders Make Strange 

North Polar 

Railroad Tycoon - 
Redstorm Rising & Carrier Command 133.- 





Secret Weapons incl, aller Mission. 139.- 
Seven’'s Guest 177. 
Sherlock Holmes Consul. Detective 144.- 
Sherlock Holmes II 144. 
Sieeping Beauty 9. 
Stellar 7 119.- 
Space Quest IV 119. 
Spirit ol Excalibur (Virgin) 119.- 
Supremacy 9.- 
Ultima 1-Vi 166.- 
Where in Time is Carmen Sandiego? 177.- 
Wonderland 9. 
Willy Beamish 119.- 
Wing Commander & Ultima VI 166.- 


Wing Commander 2/Speech/Missions Ve 
Zork u 1.3 


[-MZGA 


Die neuen Floptical Disk- yes 
werden komplett mit Adapter 


Shareware-Disk aus: vl N 
Floptical Disk 3.5" 2 899.- 
dto. als externes er 999 


Floptical Diskette 21 MB 59.- 
5er Pack Floptical Diskette 222.- 
LaserSafe PRO 1GB magneto- 
Splsches Subsystem 8599.- 
B Cartridge zuLSPRO 555.- 
Multi Disk Barnoull 150MB 1899.- 
dto. als externes Gerät 2111.- 
Tape 250 Insider Streamer 499.- 
dto. als externes Gerät 799.- 
dto. Betrieb an par.Schnittst, 855:- 


Für unsere Kunden im Bereich Bonn/Düsseldort/Köln steht nun unser neues Dienstleistungs 
Zentrum in Neuss zur Verfügung. Wir leisten Support für bestehende und neu zu errichtende 
Netzwerksysteme, sowie einen 12-Stunden vor-Ort Service 


\. auszuweitenden Netzwerken. 


„ Ein herstellerneutraler Planungsservice unterstützt Sie bei der Projektierung von neuen oder 


Während der Sommermonate halten wir für Sie besonders attraktive Leistungsangebote bereit. 


Intel Token Express 16 1299.- 
Nutzen Sie das reichhaltige Informationsangebot unserer Mailbox: 02137-13038 


Alle Preise in DM. Die Kürzel D=Deutsch und E=Englisch stehen für die Softwareversionen bzw. Dokumentation. Wir liefern nur neueste 
Originatversionen, in der Regel binnen 48 Stunden. Der Versand erfogt per Nachnahme zzgl. 22.- (bei Spielen siehe unten) Versandkosten 
oder per Vorkasse zzgi.11.- DM. Firmen Schulen und Behörden können nach Absprache auf Rechnung beliefert werden. Preisänderungen 
und Irrtum vorbehalten.Spiele: Spiele laufen mit EGA oder VGA, H=zus.Herkules, V=VGA-Zwang. dt=sdeutsche Variante, kd=komplett 
deutsch. Versand per Vorkasse 6.-, Nachnahme 9.-.Auslandsversand grundsätzlich nur per Vorkasse und zuzgl. 33.- DM Versandkosten. 


Genial: Vielseitige Software 


Und ab geht die Post: 
Von 4 auf 5 in einer Sekunde! 


DATA BECKER hatna- 
türlich rechtzeitig zur 
Umstellung der Post- 
leitzahlen die Software 
in petto, mit der Sie 
dem Sprung von 4 auf 
5 gelassen entgegen- 
sehen können. 
Besonders erfreulich ist 
dabei die niedrige An- 
forderung an Ihre Fest- 
plattenkapazität. 
Denn vergleichsweise 
geringe 8 MB sind für 

N4 I dieses komplette Ver- 
3 Fi zeichnis erforderlich. 

4 Und so geht die Post 

DATA BECKER ab: Einfach die alte 
Adresseeingeben, und 


Die Rs 
nelait- 
em \en 


=: GOLDENE SERIE 








Leistungsstark und günstig: 
Die Tool-Sammlung für DOS 


Pt": 77: 


ua vera 


DOSTpo1s 


die Suchfunktion ermittelt 
blitzschnell die neue Postleit- 
zahl. Auch bei abweichenden 
Schreibweisen (z.B. „ä“ statt 
e“) wird über die phonetische 
Suchhilfe die richtige Straße 
gefunden. 





® Umfangreiche Sammlung 
nützlicher DOS-Tools 

« System-Info vom Feinsten 

® Erweitern der Disketten- 
kapazität um bis zu 15% 

® Integrierter Makro-Editor 


© Komplettes Verzeichnis 
der neuen Postleitzahlen 

® Nur ca. 8 MB Festplatten- 
speicherbedarf 





Für nur 29,80 DM bieten Ihnen 


® Für alle Bundesländer 
« Phonetische Suchhilfe 
® Blitzschnelle Suche 
® Inklusive Handbuch 


Die neuen Postleitzahlen 
DM 39,80 
ISBN 3-89011-838-0 


DATA BECKERs DOS-Tools 
z.B. ein System-Info vom 
Feinsten, einen Viewer für ver- 
schiedene Grafik- und Sound- 
formate oder ein leistungs- 
starkes Tool zur Erweiterung 
der Diskettenkapazität. 


® Vielseitiger Disk-Editor zur 
Datenträger-Reparatur 
® Intuitive Bedienung u.v.a.m. 


DATA BECKERs 
DOS-Tools 

DM 29,80 

ISBN 3-89011-830-5 


Mit WinOptimize zur optimalen 
Konfiguration unter Windows 


CasCADe deluxe: Das alte 
Zeichenbrett hat ausgesorgt! 
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Auch Sie können nun 
ruhigen Herzens das 
alte Zeichenbrett in die 
Ecke stellen. Zu einem 
sensationell günstigen 
Preis erwerben Sie mit 
CasCADe deluxe gleich 
eine SAN Vielzahl 





GOLDENE SERIE 
WinOptimize 





Problemlos konstruieren Sie 
mit CasCADe deluxe z.B. 
Grundrisse, Schalt- oder Bau- 
pläne. Die Ergebnisse lassen 
sichanschließend über Plotter 
oder Drucker ausgeben. Opti- 
mal auch fürs Studium! 


® Zahlreiche CAD-Funktionen 

e Symbolbibliotheken für 
verschiedene Bereiche 

® Integrierte Druckausgabe 








e Individuell konfigurierbar 











CasCADe deluxe 
f 
i 
i 





anwendungsfreund- 
licher CAD-Funktionen. 
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® Informatives Handbuch 


CasCADe deluxe 
DM 69,- 
Bestell-Nr.: 352019 


Mit diesem intelligenten Pro- 
gramm können Sie Windows 
3.1. konfigurieren, optimieren 
und tunen. Mit WinOptimize 





Schluß mit dem 
chronischen Platzmangel! 


G L DENE SAT: 


Wenn Sie mit Platzproblemen 
auf Ihrer Festplatte kämpfen, 
ist der MultiPacker PC eine 
effektive, aber preisgünstige 
Softwarelösung. „Gecrunch- 
te“ Programme entpacken 
sich beim Start schnell und 
vollkommen automatisch! 








® Sehr platzsparendes 
Datei-Archivprogramm 

® Intuitive Bedienbarkeit über 
Drag & Drop 

® Konvertiert die gängigsten 
DOS-Packer-Formate 

® Trashcan, Viewer 

® Informatives Handbuch 


MultiPacker für Windows 
DM 29,80 
ISBN 3-89011-970-0 


Individuell und originell 
gestalten mit den Cliparts 












Private Einladungen, witzige 
Geburtstagskarten, individuelle 
Visitenkarten usw. werden jetzt 
bedeutend origineller: Denn mit 
den jeweils über 100 verschie- 
denen, zum Teil farbigen 
Grafiken und Vorlagen aus den 
„Oliparts für Windows“ haben 
Sie immer ein pas- 
sendes Motiv zur 
Hand. 

Da alle Cliparts im 
PCX-Format vorlie- 
gen, können Sie 
absolut problemlos 
in die gängigsten 
Windows-Appli- 
kationen eingebun- 
den werden. 


GOLDENE SERIE 
Cliparten 


FurAlindows 





bekommen Sie Ihre Konfigura- 

tions-Probleme auch unter 

DOS 6.0 in den Griff. 

® Analyse der DOS- und 
Windows-Konfiguration 

® Optimierung des Windows- 
Systems im Dialogverfahren 

® Eigene Benutzermenüs 


WinOptimize 
DM 29,80 
ISBN 3-89011-909-3 
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® Jeweils über 1002. T. farbige 
Grafiken/Vorlagen 

« PCX-Format, das in fast 
allen Win.-Programmen 
eingelesen werden kann 

« Ideal für alle repräsentativen 
Privatdrucksachen wie z.B. 
Einladungen, Visitenkarten 


Cliparts für Windows 
ISBN 3-89011-913-1 
Cliparts Il für Windows 
ISBN 3-89011-898-4 
Cliparts Ill für Windows 
ISBN 3-89011-980-9 
jeweils DM 29,80 





Fe Dr R 


zu Superpreisen! 


Super: Sehr viel DTP für 
sensationell wenig Geld 
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Becker 


für Windows 3.1 
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Umfangreiche DTP- und Text- 
funktionen für nur DM 29,80 
sind ein starkes Argument. 
BeckerPagelitestelltIhnenalle 
wichtigen Funktionen für das 
komfortable Gestalten Ihrer 
Dokumente bereit. Dies u.a. 
mit tollen Spezialeffekten! 





® Vielseitige Kombination der 
wichtigsten Text-, Zeichen- 
und Layoutfunktionen 

e Diverse Import-Formate 

® Auch für umfangreiche Do- 
kumente wie Broschuren 

® Inklusive umfangreicher 
Clipart-Bibliothek 


BeckerPage lite 
DM 29,80 
ISBN 3-89011-974-3 


Unter Windows gibt sich jetzt 
die Prominenz die Ehre 


[1777 = 





Die VIP-Collection bietet |h- 
nen viele witzige Aussprüche 
von Prominenten aus Kultur, 
Sport und Politik. Sie hören 
hier u.a. Boris Becker, Willi 
Brandt und Helmut Kohl. 

Im Multimedia-Zeitalter wird 
dabei nicht nur dem Ohr, son- 


dern auch dem Auge etwas 
geboten: Zu vielen originellen 
Aussprüchen gibt es hier die 
passende Karrikatur. 

Alle Sounds liegen im weitver- 
breiteten WAV-Format vor und 
können so in jede OLE-fähige 
Windows-Applikation einge- 
bunden werden. 


© Über 20 Prominenten-Zitate 

e Alle Dateien im WAV-Format 

e Witzige Karikaturen zu vielen 
Zitaten 

® Informatives Handbuch 


VIP-Collection 

für Windows 

DM 29,80 

ISBN 3-89011-977-8 


Wahre Sternstunden am 
heimischen PC erleben 


- PT: 


FE ,$ - Das Astronomie 
Programm für 
Windows 


Dieses Programm ist ein Muß 
für den astronomie-Interes- 
sierten PC-Besitzer. Sirius holt 
Ihnen den Sternenhimmel auf 
den Monitor. Erkunden Sie 
Sternbilder oder Planeten. Mit 
derZoom-FunktionkönnenSie 
dann bestimmte Teile des Bil- 








des wie z.B. einen Planeten 
genauer „unter die Lupe“ neh- 
men. Mehrals200 verschiede- 
nen Beobachtungsstandorte 
lassen sich festlegen. Die Na- 
men und Koordinaten der Pla- 
netenlassensichdurchschlich- 
tes Anklicken desentsprechen- 
den Himmelskörpers in der 
Sternkarte abfragen. 
® Einstieg in die Astronomie 
« Uber 10.000 Sterne 
e Animierte Umsetzung z.B. 
von Planeten-Umlaufbahnen 
« Informatives Handbuch 


Sirius - Das Astronomie- 
Programm für Windows 
DM 29,80 

ISBN 3-89011-939-5 


Freaks und Roboter auf 
Ihrem Bildschirm 





Spheroids: Roboterähnliche 
Wesen machen Jagd auf Ihre 
Raumflotte. Starten Sie Ihr 
Raumschiff und setzen Sie 
sich zur Wehr. Für gesammel- 
te Bonuspunkte können Sie 
neue Waffen kaufen. 


Freak Out: Außerirdische 
Freaks verlangen Ihre volle 
Aufmerksamkeit! Beweisen 
Sie Ihre Geschicklichkeit und 
Ihr strategisches Können. 
Freak Out (für DOS) 

DM 39,80 

ISBN 3-89011-959-X 


Spheroids (für DOS) 
DM 39,80 
ISBN 3-89011-953-0 


Über 50 professionelle 
Formulare für jeden Zweck 






Formular für Windows stellt 
Ihnen perfekte Formulare für 
die unterschiedlichsten Berei- 
chezur Verfügung. Die über 50 
Vorgaben wie z.B. Rechnun- 
gen oder ein editierbares Fax- 
Formular lassen sich individu- 
ell ausfüllen und ausdrucken. 


ZZ SERIE 








Dieses Programm verschafft 
Ihnen Klarheit über die zu er- 
wartende Altersversorgung. 
(Alters-, Erwerbs und Berufs- 
unfähigkeitsrente) 


« Berechnung der individuellen 
Rentenansprüche 

« Bequeme Ermittlung per 
Überschlagsrechnung 

® Kontextsensitive Hilfefunktion 


Kurzrente 
DM 29,80 
ISBN 3-89011-976-X 








® Über 50 professionelle 
Formulare 
® Für die verschiedensten 
Bereiche wie z.B. Verträge, 
Rechnungen, Terminplaner 
« Sehr bequeme Verwaltung 
« Informatives Handbuch 


Formular für Windows 
DM 29,80 

ISBN 3-89011-947-6 
erscheint ca. 7/93 
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Bequemer es nicht: Für die 
unterschiedlichsten Bereiche 
eine fertige Tabelle. 


® 101 fertige Excel-Tabellen 

Für die verschiedensten 
Bereiche wie Schule, Beruf 
oder Hobby 

® Zins-u. Dahrlehnsberechnung 

« Umrechnungvon Währungen, 
Maßen und Gewichten usw. 


101 Excel-Tabellen 
DM 29,80 
ISBN 3-89011-972-7 


GOLDENE PIAT: 





Erfreuen Sie jetzt alle Geburts- 
tagskinder mit einer individu- 
ellen Geburtstagszeitung. 


« Individuelle Geburtstags- 
zeitungen erstellen 

« Für Word für Windows 2.0 

« Individuelle Schlagzeilen 

® Historische Zeitungsartikel 

® Astrologie, Karikaturen 

* Informatives Handbuch 


Geburtstagszeitung 
DM 29,80 
ISBN 3-89011-971-9 


What you want is what you get! 


IPreisknaller in Serie: 


i „Rund um die Uhr“ Bestell-Service: Tel. 0211/31 20 92 


Schicken Sie mir: 
JBeckerPage lite 
UJCasCADe deluxe 

N OCliparts für Windows 

j ]Cliparts Il für Windows 
JCliparts Ill für Windows 

| I0ATA BEcKERs DOS-Tools 
JFreak Out 

I „J]Geburtstagszeitung 

j) Formular für Windows 








bezahle: 


I, 

I 

[ 

| Name 
Straße 

I PLZ/Ort 

i Bitte einsenden an: 


Fax 0211/33 56 14 


JKurzrente 

J MultiPacker für Windows 

U] Die neuen Postleitzahlen 

Sirius - Das Astronomie- 
Programm für Windows 

SJSpheroids 

„JVIP-Collection für Windows 

„JWinOptimize 

3101 Excel-Tabellen 


Ich 
CU] per Nachnahme I per beiliegendem Verrechnungsscheck 
(zzgl. DM 5,- Versandkosten, unabhängig von der bestellten Stückzahl) 


DATA BECKER GmbH, Postfach: 102044, 4000 Düsseldorf 1 





Achtung! Neue PLZ ab dem 1. Juli 1993: 40011 


Düsseldorf 


ARDWARE 


Orchid Sound Producer Pro 


Attraktiv 


und preiswert 


Erst kamen die Soundblaster-Clones auf den 
Markt, nun solche, die sich deren Pro-Ausführung 
widmen. Eine davon ist Sound Producer Pro, das 
mit einem umfangreichen Paket an Zubehör ein 
attraktives Soundsystem darstellt. 


oundkartenhersteller dürften 

bald in Schwierigkeiten kom- 
men, neue, noch nicht patentierte 
Namen für ihre Karten zu finden. 
Nach Soundblaster Pro und 
Sound Galaxy Pro kommt jetzt 
Sound Producer Pro. Diesmal ist 
es die mehr durch Grafikadapter- 
oder Hauptplatinen bekannte Fir- 
ma Orchid Technology, welche 
die Karte entwickelt hat. 
Eigentlich lassen sich Soundkar- 
ten bei der Beurteilung ihrer 
Qualität immer recht schnell ei- 
ner Preisklasse und damit auch 
einer bestimmten Kategorie zu- 
ordnen. Bei Sound Producer Pro 
von Orchid ist das jedoch nicht 
so einfach: Diese Soundkarte 
kommt nicht nur als 16-Bit- 
Steckkarte, sondern gleich als 
komplettes Soundpaket ins Haus. 
Zwei Lautsprecher und ein klei- 
nes Mono-Mikrofon, das an den 
Monitor geklebt werden kann, 
liegen in der Grundversion bei — 
beides zwar qualitativ minder- 


wertige Zugaben, aber als Ein- 
stieg in die Welt der Computer- 
musik durchweg ausreichend. 
Zur Installation der Karte ist 
lediglich ein freier 16-Bit-Steck- 
platz erforderlich. Der zu ver- 
wendende DMA-Kanal und In- 
terrupt lassen sich benutzer- 
freundlich über die Software 
einstellen. Bei Installations- oder 
Konfigurationsproblemen hilft 
im übrigen ein ausführliches Dia- 
gnoseprogramm weiter. 

Bei dieser Soundkarte finden sich 
am Kartenblech die üblichen An- 
schlüsse: Mikrofoneingang, Au- 
dio-Stereo-In, Audio-Stereo-Out, 
Lautstärke-Drehregler und ein 
kombinierter Joystick-/MIDI- 
Port. 

Sound Producer Pro ist zu den 
beiden wichtigsten Standards — 
Adlib und Soundblaster (bis zu 
Soundblaster Pro 4.0) — kompati- 
bel sowie zu den weniger bedeut- 
samen »Disney Sound Source« 
und »Covox Speech Thing«. Ein 





Sound Producer Pro von Orchid besticht in erster Linie durch seinen üppigen 
Lieferumfang. Neben der entsprechenden Software wurde selbst an ein Mi- 
krofon und zwei Lautsprecherboxen gedacht. 
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Treiber für Windows gehört zum 
Lieferumfang. 

Basis der Soundkarte ist ein 
20stimmiger FM-Synthesizer mit 
vier FM-Operatoren. Die Stereo- 
Sample-Wiedergabe erfolgt über 
zwei 8-Bit-DACs (Digital Ana- 
log Converter). Die maximale 
Sampling-Rate beträgt Mono 
44,1 kHz und Stereo 22,05 kHz — 
hierfür kommen also ebenfalls 
8-Bit-Wandler zum Einsatz. 
Der eingebaute Stereoverstärker 
bringt es auf die üblichen 4 Watt 
pro Kanal. 

Was für Windows-Soundkarten 
im Zusammenhang mit Multime- 
dia unbedingt erforderlich ist, 
wurde beim Sound Producer Pro 
nicht vergessen: ein Onboard- 
Stereo-Audio-Mischpult gehört 
zur Grundausstattung der Karte. 
Der Softwarelieferumfang läßt 
für eine Karte dieser Preisklasse 
zudem kaum Wünsche offen: 

— Nach speicherresidenter Instal- 
lation können mit dem Programm 
»Sound Tracks« Musikstücke un- 
ter DOS im Hintergrund gespielt 
werden. 

— »CD-Player« stellt ein DOS- 
Utility zum Ansteuern eines CD- 
ROM-Laufwerks dar (Track- 
Auswahl, Start, Stop und so wei- 
ter). 

— »Sound Master« ist ein Pro- 
gramm zum Aufzeichnen, Wie- 
dergeben und Bearbeiten von 
Sounds mit gelungener grafischer 
Bedieneroberfläche und Sample- 
Verlaufsanzeige. An Dateiforma- 
ten werden WAV, SND, NTI, 
8SV und VOC unterstützt. 

— Unter dem Namen »Mono- 
logue« verbirgt sich ein Text- 
nach-Sprache-Synthesizer, mit 
dem sich der Anwender vom 
Computer Texte vorlesen lassen 
kann. Die Qualität dieses Pro- 
dukts, das auch anderen Sound- 
karten beigepackt ist, sollte je- 
doch nicht überbewertet werden. 

— Analog zum Windows-Klang- 
Mischpult arbeitet der »Mixer«, 
in dieser Form allerdings unter 
DOS. 

— Mit »Soundscript« erhält der 
Anwender ein System, mit dem 
er FLI-Animationsdateien an- 
hand einer Script-Textdatei mit 
Sounddateien synchronisieren 
kann. 

— Mit der Windows-Applikation 
»Voice Notes« können Sie 
sprachliche Notizen unter Win- 
dows anlegen. »Voice Notes« ar- 
beitet mit allen Windows-Pro- 
grammen zusammen, die OLE 
unterstützen. Die Notizen müssen 
Sie nicht schreiben, Sie sprechen 





sie einfach in ein angeschlosse- 
nes Mikrofon, das ja beiliegt. 
— »Mixer« ist ein sehr hübsch ge- 
staltetes und funktionelles Setup- 
/Mischpult-Panel zum Aussteu- 
ern der Soundkarte und der ange- 
schlossenen Audioquellen. 
Von den grundsätzlichen Lei- 
stungsdaten her betrachtet, gehört 
Sound Producer Pro zur alten 
Soundkarten-Generation mit 8- 
Bit-Sampling und Standard-FM- 
Synthesizer. Allerdings wird hier 
alles geboten, was der Anwender 
braucht: Komplette Software für 
DOS und Windows, Lautspre- 
cher und Mikrofon liegen dem 
Paket standardmäßig bei. Wer ei- 
nen preiswerten Komplettein- 
stieg wünscht und keine CD-So- 
und-Qualität mit 16-Bit-DAC/ 
ADC braucht (und das sind die 
meisten Anwender), sollte den 
Gebrauch dieser Karte in Erwä- 
gung ziehen. 

(Michael Nickles/ri) 


BLITZLICHT 


Sound Producer Pro 
395 Mark 


Orchid 
Technology GmbH, 


DOS 793 








DIE MEISTEN 
MONITORE SIND 
NUR GUT FÜR 
JUHNERAUGEN. 











Diamond 


hre Augen sehen mehr, als Sie denken. Ohne daß Sie es bemerken, werden 





die Augen 





extrem gereizt. Sehstörungen können die langfristige Folge sein. Die Mitsubishi Diamond Line Monitore schützen 
präventiv. Denn sie tragen das TÜV-Ergonomie-Zeichen und entsprechen der MPR II-Norm. Diamond Line. 
5 brillante Monitore von I4 bis 21 Zoll. Und die Augenwischerei hat ein Ende. Mitsubishi Electric Europe GmbH, 


Gothaer Straße 8, D-4030 Ratingen I, Tel. 0 21 02/4 86-598, Fax 0 21 02/4 86-537. I 
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Test: Prochiv 


Das papierlose Büro 


Dokumente nicht mehr in Papierform, sondern als elektronische Dateien zu 
bearbeiten und zu verwalten, ist eine so einfache wie revolutionäre Idee 
der Fachwelt. Es ist schon eine interessante Vorstellung: Per Knopfdruck er- 
scheint die gewünschte Information auf dem Bildschirm, ohne daß Sie lan- 
ge in staubigen Aktenordnern suchen müssen. 


Le ist man in der Praxis vom 
papierlosen Büro noch weit 
entfernt. Trotz intensiver Nutzung 
von PCs werden Dokumente in 
deutschen Büros zwar elektro- 
nisch erfaßt, aber für die Weiter- 
gabe immer auf Papier gedruckt. 
Einziges Zugeständnis an die ste- 
tig steigende Dokumentenflut ist 
die umständliche und kosteninten- 
sive Verfilmung auf Microfiches. 
Die weitaus komfortablere Lö- 
sung der elektronischen Archivie- 
rung mit Scanner und PC findet 
sich wegen der hohen Kosten oft 
nur in wenigen Ausnahmefällen. 
Die Berliner Firma Just in time 
Logistics bietet mit Prochiv jetzt 
eine verhältnismäßig preisgünsti- 
ge Archivierungslösung für 
Microsoft-Windows an. 


® Hardwareanforderungen 
Als Mindestausstattung benötigen 
Sie einen 386AT mit 6 MByte Ar- 
beitsspeicher (besser 8 MByte) 
und mindestens 5 MByte freien 
Festplattenspeicher für die Sy- 
stemprogramme. Für das Einlesen 
von Dokumenten sollten Sie 
außerdem einen gängigen Scan- 
ner, der über den TWAIN-Stan- 
dard verfügt (etwa HP-Scanjet, 
Kyocera, Epson, Microtec oder 
Fujitsu) mit passender OCR-Soft- 
ware einsetzen. Eine Schnittstelle 
zum OCR-System Scout dersel- 
ben Firma ist bereits integriert. 
Zur augenschonenden Wiederga- 
be gescannter Dokumente emp- 
fiehlt es sich auf jeden Fall, einen 
größeren Monitor (ab 17 Zoll) mit 
einer Auflösung von 1280 x 1024 
Bildpunkten anzuschaffen. 


® Der komplette Scanner- 
arbeitsplatz am Bildschirm 

Das Arbeiten mit dem Archivie- 
rungssystem ist recht einfach zu 
erlernen. Prochiv bildet auf dem 
Windows-Desktop einen kom- 
pletten Schreibtisch mit allen 
benötigten Werkzeugen ab 
(Bildl). Jedes Tool (Drucker, 
Scanner, Papierkorb, Eingangs- 
und Ausgangskorb) wird als 
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Sinnbild auf dem Schreibtisch 
dargestellt. Neu zu archivierende 
Dokumente werden vor der wei- 
teren Bearbeitung im symboli- 
sierten Eingangskorb per 
Drag&Drop abgelegt, wo sie für 
die weitere Bearbeitung zur Ver- 
fügung stehen. Dabei gelangt das 


tenbank ab. Es sucht dazu im 
Textteil nach vorher definierten 
Schlüsselwörtern (Aktenzeichen, 
Rechnungsnummern und so wei- 
ter) und legt die Dokumente ent- 
sprechend ab. Auf Wunsch ist so- 
gar eine Komprimierung einstell- 
bar, die alle eingelesenen Daten 


PROCHIV 
Dokumente Bearbeiten Archiv Optionen Fenster 


Seite [19%] - (HWUMG.TIF) 


PN 


Dokumente 


' Ausgang 








Bild 1. Prochiv stellt auf dem Bildschirm einen kompletten Scannerarbeits- 
platz mit allen benötigten Tools als Icons dar. 


Dokument nach bestimmten Kri- 
terien in die Prochiv-eigene Da- 
tenbank (Tabelle). Als Benutzer 
können Sie zu diesem Zweck ei- 
gene Erfassungsmasken für Ihre 
persönlichen Anwendungs- 
zwecke individuell erzeugen. In 
einer solchen Erfassungsmaske 
stellen Sie alle Informationen zu- 
sammen, die für die Archivierung 
vonnöten sind. 

Um gespeicherte Dokumente spä- 
ter wiederfinden zu können, sind 
sie bei der Eingabe mit einem 
Schlüssel zu versehen. Aus die- 
sem Grund sollten Sie bereits bei 
der Generierung der Erfassungs- 
masken alle Suchschlüsselfelder 
korrekt einrichten. Eine spätere 
Umstellung ist dann nur mit eini- 
gem Aufwand zu bewerkstelligen. 
Haben Sie sehr viele Dokumente 
einzuscannen, nimmt Ihnen Pro- 
chiv die Einsortierung in die Da- 


erlauterung 


automatisch bis zum Faktor 50 
verdichtet. Dieser Vorgang läuft 
vollständig im Hintergrund ab; 
der Benutzer bemerkt ihn kaum. 
Um die Komprimierungsrate 
weiter zu erhöhen, unterstützt 
Prochiv spezielle Beschleuniger- 
Boards (wie Xionics und - in 
Vorbereitung — Kofax). 

Da Prochiv alle Dateien in ihrem 
ursprünglichen Dateiformat ab- 
legt, brauchen Sie sich um lang- 
wierige Konvertierungen nicht zu 
kümmern. 


® Die Wahl des 
Speichermediums 

Ein sehr wichtiges Thema ist 
natürlich das zu verwendende 
Speichermedium. Bekanntlich 
sind Grafiken und vor allem ge- 
scannte Dokumente wahre Spei- 
cherfresser. Während ein mono- 
chromes Dokument etwa 20 bis 
100 KByte umfaßt, sollten Sie bei 
mehrfarbigen Grafiken und Doku- 
menten mit einem Vielfachen die- 
ses Wertes rechnen (bei 256 Far- 
ben etwa mit dem Faktor 8). Beg- 
nügen Sie sich hingegen mit der 
Speicherung reiner ASCII-Datei- 
en, reduziert sich das Datenvolu- 
men auf 2 KByte pro Textseite. 
Etwa 100 gefüllte Aktenordner 
lassen sich auf einem MO-Medi- 
um (magneto-optische Platte) un- 
terbringen. Reicht die Speicherka- 
pazität Ihrer Festplatte nicht mehr 
aus, können Sie über Prochiv be- 
liebige andere Speichermedien zur 
Dokumentenablage verwenden. 
Das Archivierungsprogramm 
steuert über das standardisierte 
ASPI-Interface von Adaptec alle 
optischen Laufwerke an, die über 





Dateien mit diesen Endungen beinhalten Datensätze 
An dieser Endung erkennen Sie Prochiv-eigene Datenbankdefini- 


tionen, die standardmäßig im Verzeichnis »prochiv\defs« ge- 
speichert sind. Eigene Datenbanken gehören zum Lieferumfang. 
Sie können Sie unter der Funktion Definition laden, ändern und 
neu generieren. Dateien mit der Endung »*.ddc« sind Ausgangs- 
punkt aller Operationen, die Sie mit der Dateiverwaltung durch- 
führen. Sie sollten diese daher separat auf Diskette speichern. 


»*.dll« 


Bei diesen Dateien handelt es sich um Treiberdateien, die unter 


anderem für die Verbindung zu den Ein- und Ausgabemedien 
zuständig sind. Beispielsweise erkennen Sie Scannertreiber an 
der Erweiterung »*.dll« (Zum Lieferumfang gehören: Epson.dll, 


twain.dll oder hp.dll). 
»*.dia« 
»*.ix« 

Datenbank. 
»*,gbe« 


Hierbei handelt es sich um Sicherungsdateien. 
Indexdateien tragen diese Endung. Sie sind Bestandteil einer 


Dateien, die diese Extension tragen, bezeichnen sowohl Indizie- 


rungs- als auch Abfragemasken. Sie lassen sich über das Menü 
»Archiv/Masken« laden und im QBE-Editor erzeugen und ändern. 


».xx1« Strukturdateien abe n 


Se 


‚Struktur einer Datenbank. 


diese Endung. Sie kennzeichnen die 


at 


Dateien erkennen Sie an den entsprechenden Extensionen. 
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den Zugriff auf sensi- 


die Einrichtung 








Bild 2. Eine der Sonderfunktionen: Die Dateiver- 
waltung bietet Ihnen unter dem Stichwort »Wör- 
terbücher« Synomyme an. 


eine SCSI-Schnittstelle mit dazu- 
gehörigem Controller verfügen. 
Eine Auslagerung von Teilen ei- 
nes Archivs auf beliebige SCSI- 
Wechselspeichermedien (MO- 
Platten, WORM, Jukeboxen) ist 
jederzeit realisierbar. 


® Sonderfunktionen — 
Wörterbücher 
Unter dem Menüpunkt »Optio- 
nen« finden Sie Wörterbücher, 
wobei zu unterscheiden ist zwi- 
schen »zu benutzenden Wör- 
tern«, »Wörtern, die zu ignorie- 
ren sind« und einem Wörterbuch, 
das Synonyme anzeigt (Bild 2). 
Letzteres ergänzen Sie entspre- 
chend Ihren Wünschen. Dazu ge- 
ben Sie im Feld »Wort« den Be- 
griff ein und anschließend, durch 
Kommata getrennt, das Syno- 
nym. Bei der Professional Versi- 
on können Sie des weiteren zwi- 
schen System- und Benutzerwör- 
terbuch wählen, wobei das Be- 
nutzerwörterbuch Begriffe um- 
faßt, die Sie definieren. Aktivie- 
ren Sie »zu ignorierende Wör- 
ter«, erscheint ein Dialogfeld, in 
das Sie diejenigen Worte einge- 
ben, die beim automatischen In- 
dizieren nicht berücksichtigt wer- 
den sollen. Sie dürfen auch Be- 
eriffe importieren. Bei der Pro- 
fessional Version gilt wiederum 
die Unterscheidung zwischen Sy- 
stem- und Benutzerwörterbuch, 
wobei das erste Begriffe enthält, 
die alle Benutzer verwenden, 
während das zweite nur solche 
umfaßt, die Sie bestimmt haben. 
Unter »Optionen Wörterbücher 
zu benutzende Wörter« finden 
Sie die Angaben, die erfaßt oder 
importiert wurden. Im Eingabe- 
feld geben Sie neue Begriffe ein. 
Auch hier gilt bei der Professio- 
nal Version die Unterscheidung 
zwischen System- und Benutzer- 
wörterbuch. 


@® Abschließender Tip 

für Profis 
Sollte Ihnen diese Funktionalität 
noch nicht genügen, können Sie 
Prochivs Profiversion erwerben. 
Sie bietet neben einer ausgeklü- 
gelten Benutzerverwaltung, die 
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| angehören. 


Benutzergruppen re- 
gelt, zusätzlich eine 
Schnittstelle zu SQL- 
Datenbanken wie bei- 
spielsweise Oracle. 
Gerade Großanwen- 
der, die an ein Netz- 
werk angebunden sind und einen 
Datenbank-Server nutzen, wer- 
den diese leistungsfähige Alter- 
native zu schätzen wissen. Doku- 
mente werden nicht mehr lokal 
auf der Festplatte gehalten, son- 
dern im Netz allen Anwendern 
zur Verfügung gestellt. 

(Ralf Kunz/gh) 





Prochiv 


Archivierungssystem 
für Windows 


2999 Mark (Einzel- 
platz), 4980 Mark 
| (Netzwerk) 


Voraus- Windows-fähiger PC 

setzungen: mit 386er CPU, 6 
MByte RAM, Festplat- 
te und externen Spei- 
chermedien (optische 
Platten) 


Just in time Logistics, 
10623 Berlin 


Name: 
Funktion: 


| Preis: 


Info: 





Positiv: - einfache Bedienung 
| - umfangreiche 
| Funktionen 
| - breite Scannerun- 
| terstützung 
— zusätzliche Scan- 
ner-Treiber erhält- 
lich 
— integrierte Daten- 
| komprimierung per 
Software 
— alle optischen Plat- 
ten (MO, WORM, 
Jukebox) über 
SCSI anschließbar 
— Profi-Version netz- 
werk- und SQL- 
fähig 
— hohe Hardwarean- 
forderungen 
einfache und 
Windows-konforme 
Bedienung 


| Negativ: 


Benutzer- 
führung: 


Fazit: 

Wer der Papierflut im Büro end- 
lich Herr werden will, sollte sich 
Prochiv für Windows genauer an- 
sehen. Dank der intelligenten Be- 
nutzerführung und der breiten 
Unterstützung von Peripherie- 
geräten wie Scannern und Spei- 
chermedien dürfte das stunden- 
lange Suchen in klobigen Akten- 
ordnern bald der Vergangenheit 


ble Dokumente über 


paßwortgeschützter 














Computertechnik GmbH 
2800 Bremen 1,Lindemanstr 22 


5) 0421-391999 13961762 


* Alle Systeme ohne Monitor! Geprüft und getestet mit 1Jahr Garantie! 


Geschwindigkeitsproblem ? 


AD bietet 


VESA-Bus 486-33/50/66 PC's 
- Chamäleon VESA 386/486 





Set 1: 486-33 VESA Bus-PC mit4 vB + 
3x VESA-Bus Foo, vesa-voa, osme Han DM 2279,- 
Set 2: 486-66 VESA-Bus PC mit 4mB+ 
3x VESA-Bus 3.5" Fdd, VESA VGA; 240 MB, VESA-Ide 3499,- 
Mainboards mit AD-A.R. VESA-Partnerschaft , höchste Qualität, Spitzenleistung! 
3x VESA-Bus 486-33, 256k Cache DM 109,- 
486-50, 256k Cache DM 1419,- 
2x VESA-Bus Chamäleon ohne CPU für 
RS 386/486 CPU 25-66 Mhz DM 399,- 
VESA-VGA Optima 16 Mio Farben DM 279,- 
" S3-VGA VESA 65kF. DM 399,- 
EIN Diamond STEALTH Vesa 399, 
ELSA Winner VESA 798,- 
VESA-Controller DC680 VESA-IDE-Cache 429,- 
SCSI-H VESA Controller 629,- 
VESA-Ethernet ENET-II VESA Etherneterd 639,- 


Monitore: NEC #20 Hoklh 


MPRII-Monitore zu günstigen Preisen ab Lager! 
NEC, EIZO, IDEK , Sampo Monitore auf Anfrage 


Software vom Marktführer: 
CLASSIC Fibu - Lohn - Faktura 
Branchenline HANDWERKER 
PC-Kaufmann, Freiberufler 


Mainboards: Drucker: 










386-40 AMD DM 329, Star LC2420 DM 529,- 
486-33 CPU 128 C.DM 69, NECP62 DM1135,- 
486-40 CPU 128k DM 799,- HP500 DM 79,- 


Tintenjet !! 299,- 
HP Laser IIP 1899,- 
STAR Laser5 149,- 
NEC S102 DM 3169,- 


Modem - 


Chamäleon Mainboard für 
386/486 CPU bis 66 Mhz 

(ohne CPU) DM 345,- 
CD-ROM (Photo) DM  399,- 
170 MB Harddisk DM  549,- 
ATI Ultra/Plus/Pro - FRAGEN! 


SpeedSTAR/24X DM 369,. Faxmodemab 239, 

S3-VGAIMB, DM 389,- Best 14400 59,- 

Diamond STEALTH 399,- Zyxel 14400 int 769,- 

Hercules Graphite 90 Hz 699,- "Alle Modem f Export 

Syquest Wechsel-Hdd 599,- Betrieb am Postnetz strafbar! 

DIAMOND VIPER VGA ?? Ethernetcard 149,- 
105 








Bild 1. Image Pals verwaltet pro Bildarchiv jeweils 2700 
Bilder en miniature. Da es gleichzeitig zwölf Archive dar- 
stellt, können Sie auf 32 400 Bilder direkt zugreifen. 


OFTWARE 


Test: Image Pals 1.2 


Der Fotofahnder 


Disketten und CDs mit schönen Bildern gibt es 
bereits für ein paar Mark. Nur, wie werden Sie 
Herr der Bilderflut? Zu oft muß man die Suche 
nach einem bestimmten Motiv erfolglos abbre- 
chen. Image Pals 1.2 schafft Ordnung. 


er Windows-Dateimanager 

hat einen großen Nachteil: Er 
kann nur mit den Dateinamen 
dienen, und die sind oft wenig 
aussagekräftig. Xtree oder Nor- 
ton entwickelten deshalb Datei- 
manager, die eine Vorschau auf 
die gängigen Dateitypen erlau- 
ben. Während dies bei Textdatei- 
en noch recht zügig geht, dauert 
die Vorschau auf eine Grafik re- 
lativ lange. Dies liegt daran, daß 
die oft mehrere MByte großen 
Bilddateien für die Anzeige voll- 
ständig eingelesen werden müs- 
sen. Das Problem verschärft sich 
noch einmal bei Echtfarbgrafiken 
mit 16,7 Millionen Farben. Diese 
müssen für die Vorschau auf 256 
Farben reduziert werden, was zu- 
sätzliche Zeit verschlingt. Bereits 
Bestände von nur ein paar Dut- 
zend Bildern lassen sich so nicht 
mehr verwalten. 
Image Pals stammt von den 
grafikerfahrenen Programmierern 
von Aldus Photostyler. Es be- 
schreitet einen völlig anderen 
Weg: Ähnlich einem Textretrie- 
val-System werden alle in Frage 
kommenden Dateien indiziert, al- 
so vorab untersucht. Heraus 
kommt in diesem Fall ein ver- 
kleinertes Vorschaubild. Mehrere 
solcher Miniaturbilder lassen sich 
in einer Archivdatei unter einem 
bestimmten Thema verwalten. 
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Die Größe der Vorschaubilder 
können Sie von 48x49 bis 
96x96 Pixel festlegen. Für die 
Verwaltung eines Bildes fallen 
damit 13 bis 15 KByte an. Dies 
ist unabhängig davon, wie groß 
das Originalbild ist. 

Neben dem Vorschaubild werden 
alle weiteren relevanten Daten 
wie Dateigröße und Typ, Auflö- 
sung sowie Bildgröße und Fund- 
ort der Originaldatei gespeichert. 
Zudem werden das Aufnahmeda- 
tum und der letzte Zugriff auf die 
Originaldatei festgehalten. Damit 
sind erste Ansätze zu einer über- 
wachten Bildarchivierung im 
Netz vorhanden. Da Image Pals 
die Archivdateien getrennt von 
den Originalgrafiken verwaltet, 
sind weiterreichende Kontrollen 
möglich. Jeder Anwender kann 
nur bestimmte oder auch alle Ar- 
chive im Vorschaumodus einse- 
hen, auf die Originale aber nur 
nach Erteilung einer Zugangsbe- 
rechtigung zugreifen. 


® Bilder einlesen 

Damit das Bildverwaltungssy- 
stem funktioniert, müssen Sie 
natürlich zunächst die Bilder ein- 
lesen. Es empfiehlt sich, 
zunächst ein leeres Archiv anzu- 
legen, in das Image Pals die 
Neuaufnahmen schreiben kann. 
Die Aufnahme erfolgt entweder 
durch Auswahl be- 
stimmter Dateien oder 
durch eine automati- 
sche Scanfunktion 
über die ganze Fest- 
platte, CD oder nur 
bestimmte Verzeich- 
nisbäume. Im letzten 
Fall werden alle Datei- 
en in den unterstützten 
Grafikformaten er- 
kannt und automatisch 
katalogisiert. Dazu 
gehören: BMP, CGM, 
CLP, EUR, DXE 
EPS, GIF, ICO, IMG, 
JPG (JPEG), MAC, 
MSP, PCD,;, PCT, 
PCX, PIC, RAS, RLE, 


TGA, TIF, WMF und 
WPG. Zusätzlich un- 
terstützt Image Pals 
die bei den verschie- 
denen Formaten un- 








terschiedlich gehand- 
habten Kompressi- 
onsverfahren JPEG, 
LZW und RLE. Er- 
freulich ist, daß die 
wegen unterschiedli- 
cher Dialekte berüchtigten 
JPEG- und LZW-Formate im 
Test ohne jeden Ausfall akzep- 
tiert wurden. Sofern Sie OLE- 
fähige Programme auf Ihrem 
Rechner installiert haben, er- 
kennt Image Pals diese an den 
Einträgen in der »win.ini« und 
erlaubt auch die Katalogisierung 
dieser fremden Dateitypen. Je- 
doch müssen Sie hier auf ein 
Vorschaubild verzichten — alle 
anderen Informationen bleiben 
erhalten. 

Lobenswert: Für eine Photo-CD 
mit 100 Bildern benötigt Image 
Pals nur drei bis fünf Minuten, 
für eine Clipart-CD mit 2500 Bil- 
dern ist eine knappe Stunde zu 
veranschlagen. Mit Hilfe eines 
externen Programmmoduls las- 
sen sich beliebig viele Verzeich- 
nisbäume oder ganze Laufwerke 
vormerken, die Image Pals dann 
in der Nacht automatisch durch- 
forstet. Welche Daten dabei in 
welches Archiv geschrieben wer- 
den, läßt sich vormerken. 


® Themenarchive 

Sobald die Bilder eingelesen sind, 
beginnt die Auswahl. Zunächst ist 
aber leider etwas Handarbeit an- 
gesagt. Damit später klar ist, auf 
welcher CD oder Wechselplatte 
sich die Bilder befinden, sind alle 
Bilder zu markieren. Mit einem 
einzigen Befehl geben Sie dann in 
die Beschreibung, die Sie zu je- 
dem Bild hinterlegen können, den 
Titel der Ursprungs-CD ein. Erst 
dann sollte die Verteilung und das 
Sortieren in die Themenarchive 
erfolgen. Per Drag&Drop ziehen 
Sie die Bilder in das Fenster mit 
dem thematisch passenden Ar- 
chiv. Bis zu zwölf Archive kön- 
nen Sie gleichzeitig offen halten 
(Bild 1). Benötigen Sie mehr Ar- 
chive, stellen Sie diese »ins Re- 
gal«. Somit stehen maximal 
32 400 Bilder im direkten Zugriff, 
während Sie durch Austausch der 
Archive im Regal beliebig viele 
Bilder verwalten können. 

Im Zweifelsfall können Sie ein 
Motiv (Vorschaubild) problemlos 
auch in zwei unterschiedliche 
Themenarchive einordnen. Beim 





Bild 2. Mehr als Beiwerk: »Enhancer« besitzt her- 
vorragende Filterfunktionen, eine Lasso- sowie 
Maskenfunktion und unterstützt gängige Scanner. 


Verschieben des Bildes in ein Ar- 
chiv mit abweichender Auflö- 
sung des Vorschaubildes wird 
automatisch eine neue Vorschau 
erzeugt. Ist das Vorschaubild ein- 
mal zu klein, um eine sichere 
Entscheidung über das geeignete 
Themenarchiv zu fällen, er- 
scheint auf Doppelklick das Voll- 
bild, das in mehreren Zoomstufen 
auch Detailbetrachtungen erlaubt. 
Über die rechte Maustaste öffnen 
Sie hingegen das Infofenster mit 
allen Angaben zum Bild. 


® Suchkriterien 

Bereits die Archivierung nach 
Themen gibt der Bildsuche eine 
Struktur. Darüber hinaus stehen 
umfangreiche Filter bereit. Neben 
dem Dateinamen läßt sich in der 
individuellen Bildbeschreibung — 
bis zu 125 Zeichen — suchen, eine 
maximale und minimale Datei- 
größe vorgeben und ein Entste- 
hungszeitraum der Bilder festle- 
gen. Das Suchergebnis wird auch 
in vollen Archivdateien unmittel- 
bar nach Auftragserteilung ausge- 
geben. Die gefundenen Bilder 
hebt Image Pals durch einen Mar- 
kierungsrahmen hervor. Auf 
Wunsch können Sie diese in einer 
Diashow bildschirmgroß und mit 
Überblendeffekten durchblättern. 
Interessant ist auch die Funktion, 
ein Label zu vergeben. Es han- 
delt sich dabei um eine Art Ak- 
tenreiter, der dauerhaft installiert 
wird. Alle Bilder, die für die 
Schülerzeitung 7’93 ausgewählt 
werden, erhalten ein einheitliches 
Label, während die Bilder für ein 
Buchprojekt ein völlig anderes 
Label bekommen. 

Egal, ob Sie die Suche nach be- 
stimmten Bildern per Stichworten 
oder über Labels vornehmen, das 
Ergebnis — die markierten Vor- 
schaubilder — läßt sich sofort in 
ein neues Archiv kopieren oder 
die Originaldateien in ein Zielver- 
zeichnis auf einer beliebigen 
Festplatte schreiben. Während 
des Umkopierens können alle Da- 
teien gleichzeitig in ein einheitli- 
ches Bildformat konvertiert wer- 
den. Allerdings gibt es hier zwei 
Einschränkungen: Zum einen las- 
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sen sich keine Pixel-Formate in 
Vektor-Formate umwandeln, zum 
anderen wird bei Photo-CD-Bil- 
dern leider immer die geringste 
Auflösung von nur 128 x 182 Pi- 
xeln kopiert. 


® Safety first 

Professionalität zeigt Image Pals 
vor allem auch bei den eingebau- 
ten Sicherheitsfunktionen. Alle 
Bilder eines Archives, gleich auf 
wie vielen Fest- oder Wechsel- 
platten sie auch verstreut liegen, 
lassen sich zusammen mit den 
KataloginforMmationen als Vorbe- 
reitung für ein Backup in einem 
beliebigen Verzeichnis zusam- 
menfassen. Sofern sich die Bild- 
daten dabei noch komprimieren 
lassen, kann dies automatisch 
durchgeführt werden. Die ent- 
sprechende Restore-Funktion 
stellt den ursprünglichen Zustand 
wieder her. Wichtig ist weiterhin 
die Funktion »Check«, die auf 
Wunsch den Zustand der Album- 
dateien wie der verbundenen 
Bilddateien automatisch über- 
prüft. Defekte Bilder, wie sie 
durch Plattenfehler bei großen 
Dateien leider nicht selten auftre- 
ten, werden so erkannt und lassen 
sich gegebenenfalls aus dem 
Backup wieder herstellen. 


® Enhancer 

Neben der Bildverwaltung finden 
Sie noch zwei hochinteressante 
Module im Programmpaket. »En- 
hancer« (Bild 2) dient zum Scan- 
nen von Fotos und Retuschieren 
bereits archivierter Bilder. Seine 
Stärken liegen aber, wie der Na- 
me bereits verrät, weniger in der 
Detailretusche als in der Verbes- 
serung der Gesamtqualität des 
Bildes. Entsprechend finden sich 
Werkzeuge zur Manipulation des 
Tonwertumfangs. Schatten- und 
Lichtpartien von Grafiken lassen 
sich getrennt verändern und auch 
Farbton und -sättigung sind sehr 
fein einstellbar. Enhancer unter- 
stützt das gängige Farbmodell 
RGB sowie HSB (Hue Saturation 
Brightness). Alle wichtigen Filter 
wie Schärfefilter und Weich- 
zeichner, aber auch der Edgefilter 
zur Kontraststeigerung sind vor- 
handen. Die Filter fallen in ihren 
Ergebnissen überdurchschnittlich 
gut aus. Darüber hinaus können 
Sie Bildbereiche vor Manipula- 
tionen wie Airbrush und Weich- 
zeichnen durch Maskierung (Ab- 
decken) schützen oder mehrere 
Bilder zusammenkopieren (Mon- 
tage). Mit der Schnittstelle zu 
den gängigen Scannern 
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(TWAIN-Standard) eröffnet En- 
hancer eine weitere Bilderquelle. 


® Capture 


Ein wahres Kleinod ist auch das | 


Snapshotprogramm zum Abfoto- 
grafieren von Bildschirmen unter 
Windows. Zahlreiche Optionen 
perfektionieren jeden Anwen- 
dungsfall. Nur ein Beispiel: Bei 
Vollbilddarstellung fehlt der Be- 
grenzungsrand um das Fenster. So 
ein Bild sieht als Snapshot ohne 
den einfassenden Monitorrahmen 
recht haltlos aus. Das Image-Pals- 
Capture-Modul legt auf Wunsch 
einen in der Breite einstellbaren 


Rand um diese Bilder. Weil er 


außerhalb des eigentlichen Bildes 
zugefügt wird, wird dabei auch 
nicht, wie sonst oft zu sehen, ein 
Teil des Bildes verdeckt. Weitere 
Pluspunkte verbucht das Capture- 
Modul, da Sie die genauen x/y- 
Koordinaten beim Einfangen vor- 
definieren können. 

(Karl Dreyer/ba) 





| Name: Image Pals 1.2 


Funktion: Bildarchivierungssoft- 
ware inklusive Retu- 
sche- und Capture- 
Programm 


Preis: 681 Mark 


Voraus- Grundkonfiguration 
setzungen: für Windows 


Info: Softline GmbH, 
77698 Oberkirch 


\ Positiv: - Bilderverwaltung 
| mit schneller Stich- 
| wortsuche 
— leistungsfähiges 
Bildbearbeitungs- 
und Schnapp- 
schußprogramm 
\ Negativ: - gleichzeitiges Kon- 
vertieren in ein Gra- 
fikformat bei Pho- 
to-CD-Bildern nur 
in 128x182-Auflö- 
sung 


Benutzer- gut; selbsterklärende 
führung: Programmführung un- 
ter Windows-Ober- 
fläche, aussagekräftige 
Dokumentation, aber 
englische Version 


Fazit: 

Derzeit die effektivste Methode, 
eine Vielzahl Grafiken wie Clipart- 
| CDs auf dem PC zu speichern und 
schnell darauf zuzugreifen. Um- 
fassende Suchfunktionen erlau- 
ben das rasche Auffinden be- 
stimmter Motive, ohne dabei Ihr 
Gedächtnis zu strapazieren. Laut 
Softline kommt im Herbst die 
deutsche Version auf den Markt. 

























Augen zu und durch? 





Wollen Sie wirklich! 


Minutenlang im über 1000-seitigen Postleitzahlenbuch 


blättern? 


Ihre Festplatte mit Daten vollpacken? 


Ihren PC unnötig aufrüsten? 
Oder wollen Sie 


einen sekundenschnellen Zugriff über ein 
komfortables PC-Tabellenprogramm! 
Den kompletten PLZ-Datenbestand mit weniger als 


5 MB auf Ihrer Festplatte! 
Dann bestellen Sie jetzt! 


Ganz PostDeutschland auf 2 Disketten 


und die neuen Postleitzahlen sind kein Problem mehr. 


COUPON PLZ-Umstellung made by GDI 


Ich bestelle per Nachnahme: 

3 1/2" 5 1/4" 

Programm + kompl. 5 MB PLZ-Daten 

.... Stück PLZ-Infosystem Einzelplatz zu je 
DM 198,-- 

.... Stück PLZ-Infosystem Netzwerkfäh. zu je 
DM 398,-- 


zzgl. DM 12,-- Versandkosten. 


Firma Name, Vorname 
Straße, Hausnummer 


W/O PLZ, Wohnort 


cm / 


FT Aa 
[dd 


SOFTWARE 


GDI mbH 

Gesellschaft für Datentechnik 
und Informationssysteme 

In den Grabengärten 1 
D-76829 Landau/Pfalz 
Telefon: 0 63 41 / 880 05-07 
Telefax: 06341/87221 


Unterschrift 
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OFTWARE 


Preisware: Ergocalc für Windows 


Knapp kalkuliert 


Neben den Standardpaketen im Bereich Tabellen- 
kalkulation, zu denen auch Excel, Lotus, Quattro 
Pro und Supercalc zählen, wird nun eines aus 
dem Hause DMV angeboten, das im unteren 
Preisbereich angesiedelt ist: Ergocalc. Bei einem 
Preis von 200 Mark ist das Produkt sehr attraktiv. 


R einfache und konventio- 
nelle Weise können Sie mit 
Ergocalc Daten zu Tabellen zu- 
sammenfassen, Formeln einfü- 
gen und komplexe Berechnun- 
gen durchführen. Das Programm 
arbeitet nach dem WYSIWYG- 
Prinzip (What You See Is What 
You Get), so daß die Gestaltung 
der Arbeitsblätter auch dem An- 
fänger keine allzu großen 
Schwierigkeiten bereiten dürfte. 
Nicht realisierbar sind allerdings 
dreidimensionale Arbeitsblätter. 
Auch Makros sind nicht vorge- 
sehen. Dafür lassen sich aber 
Daten aus etlichen Formaten im- 
und exportieren (Textbox). For- 
mate von Daten, die aus der 
Zwischenablage stammen, wer- 
den von den Filtern richtig er- 
kannt und automatisch in die Ta- 
belle gepackt (Bild 1). Die neu- 
en Funktionen von Windows, 
DDE (Dynamic Data Exchange) 
und OLE (Object Linking and 
Embedding), enthält das Pro- 
gramm leider nicht. Zumindest 
aber können Sie Tabellen ver- 
knüpfen. 


ERGO Calc für Windows 


[>| Datei Bearbeiten Format Extra Fenster Hilfe 


nd 


Bananen 
563,00 
343,00 

1653,00 
1675.00 


Gemüse 
1111.00 
321,00 








Äpfel 
875,00 
00,00 

4512,00 
2134,00 


SRY-jebe) Eee) S+l--l-[chIEWT-T=led]s]2) 


Kuchen 
1285,00 
2567 00 
5343,00 
3523,00 





Bild 2. Mit Ergocalc binden Sie ansprechende Diagramme in die Tabellen ein. 


einfachere Schaubil- 











Bild 1. Mit Ergocalc können Sie zahlreiche Forma- 


te importieren. 


Eine Reihe von mathematischen 
und statistischen Funktionen sind 
für die Berechnungen innerhalb 
des Arbeitsblattes vorgesehen. 
Die einzelnen Zellen lassen sich 
absolut und relativ ansprechen, 
so daß Sie Formeln ohne große 
Probleme kopieren können. Mit 
dem vorliegenden Handwerks- 
zeug können Sie Standardproble- 
me durchaus lösen. 

Etwas schlechter schneiden aller- 
dings die Grafikfunktionen ab. 
Zwar können Sie mit Ergocalc 








*.csv Datenbank oder Tabelle diverse 
*.dbf dBase-Datenbank dBase und andere 
*,sik Sylk-Datenaustauschformat Multiplan, Excel 
für Tabellenkalkulationen und andere 

“txt Datenbank oder Tabelle diverse 
*,wks Lotus-1-2-3-Tabelle Lotus 1-2-3, Works, 

ER 2 2... Works für Windows 
“xls ab Microsoft-Excel 








Tabelle 1. Hier eine Spielelösung für Reversi für Anfänger, mit der Sie schon 


mit 23 Punkten gewinnen können. 


Sie können mit der Tabellenkalkulation zahl- 


fr 


reiche Berechnungen durchführen und 
Schaubilder beziehungsweise Diagramme 


einbinden. Ergocalc leistet das, was Sie von 
einer Tabellenkalkulation dieser Preisklasse 
erwarten dürfen. 


Zugreifen 
lohnt sich! 
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der (auch dreidimen- 
sionale) erzeugen, die 
Gestaltungsoptionen 
sind jedoch nicht so 
zahlreich. Grundsätz- 
lich können Sie eine 
Grafik entweder auf 
der gleichen Seite wie 
die Tabelle plazieren 
oder auf einer separa- 
ten. Im ersten Fall 
kommt es gelegent- 
lich zu Problemen in 
Form von Über- 
schneidungen mit 
dem Tabellentext. Andererseits 
beherrscht das Programm alle 
Schaubildgrundtypen, etwa Bal- 
ken-, Torten- und Liniendiagram- 
me, die Sie auch beschriften kön- 
nen (Bild 2). Für jede Wertemen- 
ge wählen Sie eine Farbe; reichen 
die vorgegebenen nicht aus, mi- 
schen Sie sich die passenden 
selbst. Die Farben setzt das Pro- 
gramm automatisch in Graustu- 
fen für den Ausdruck um; hierauf 
haben Sie allerdings nur über die 
Wahl einer geeigneten Farbe Ein- 
fluß. Diagramm- und Rahmen- 
hintergrund lassen sich ebenfalls 
farbig hinterlegen, wodurch Sie 
optische Schwerpunkte setzen. 
So ist es auch nicht erlaubt, Bal- 
ken schraffiert oder gemustert 
darzustellen. Externe Symbole 
oder PCX-Dateien können Sie 
nicht einbinden, Blickwinkel 
oder Neigung des Diagramms 
lassen sich nicht beeinflussen. 
Ändern Sie nach Generierung des 
Diagramms etwas an der Tabelle, 
dann wird ersteres leider nicht 
automatisch angepaßt. Zunächst 
wird der Tabelleninhalt in die 
Zwischenablage zu kopieren. Da- 
nach werden der Grafikrahmen 
angewählt und die in der Zwi- 
schenablage befindlichen Daten 
hineinkopiert und dann das 
Schaubild neu aufgebaut. 
Angesichts des günstigen Preises 
fallen diese kleinen Mängel aller- 





dings kaum ins Gewicht, zumal 
die Oberfläche übersichtlich ist 
und Sie sich nach einigen 
Blicken ins Handbuch gut im 
Programm zurechtfinden. Die 
meisten Funktionen erreichen Sie 
über Buttons. Für den Einsatz im 
privaten Bereich ist Ergocalc gut 
geeignet. Verlust oder Neueinga- 
be bestehender Arbeitsblätter 
brauchen Sie nicht zu befürchten, 
da eine Vielzahl von Importfil- 
tern bereitgestellt wird. Die 
Haushaltskasse, Reisekostenab- 
rechnung und andere Aufgaben 
können Sie mit Ergocalc sehr gut 
lösen. 


(Klaus Renz/gh) 


ın: Tabellenkalkulation mit 
Schaubildgenerator 
200 Mark 







Voraus- Windows 3.x 
setzungen: 
\ Info: DMV-Verlag, 
37269 Eschwege 





























— einfaches Generieren 
von Schaubildern 

— mathematische und 
statistische Funk- 
tionen 

— zahlreiche Im- und 
Exportfunktionen 

— übersichtliche 
Oberfläche 


— keine Makrosprache 


Positiv: 


Negativ: 
Fazit: 
Ansprechende Schaubilder lassen 
sich mit Ergocale erzeugen, und 
dies zu einem attraktiven Preis. 
Denn gerade 200 Mark kostet das 
einfach zu bedienende Tabellen- 
kalkulationsprogramm. Auch bei 
der Gestaltung und beim Aus- 
druck von Tabellen lassen sich 
(Farbdrucker vorausgesetzt) Far- 
ben verwenden. Auf Schwarz- 
weißdruckern werden die Farben 
durch Grauraster ersetzt. Die Be- 
dienung erfolgt für die meisten 
Funktionen über die Buttons. 
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n durch ihre vielen nützlichen Anregungen und Wünsche ent- 


g der neuen Version beigetragen. Das Ergebnis ist ein bewährter 











konsequent verbessert wurde. Der über neue, starke Funktio- 


einfach und schnell geblieben ist.Ganz ohne Schnickschnack. 


lieben. Si 5 


a 





> 


© Ich möchte wirklich alles über den Norton 
Commander 4.0 wissen. 

Bitte schicken Sie mir kostenlos Infomaterial/ 
Demodiskette. 

© Ich möchte den Norton Commander 4.0 kaufen. 
Bitte leiten Sie meine Bestellung weiter. 












Name/Firma 





Straße 





PLZ/Ort 


Telefon/ Telefax DOS 7/93 


Absenden an: 

Deutschland: Symantec (Deutschland) GmbH, 
Grafenberger Allee 56, 40237 Düsseldorf. 
Österreich: Dechant-Franz-Fuchs 543, 

A-5580 Tamsweg. 

Schweiz: Ruberbaumstraße, CH-8561 Ottoberg. 








OFTWARE 


Vergleich: kaufmännische Software 


Mehr Schwung in 
der Buchhaltung 


Automatisierung heißt das Zauberwort, dem sich 
in der heutigen Wirtschaftssituation kaum ein Be- 
trieb entziehen kann. Doch welches Warenwirt- 
schaftssystem eignet sich am besten für die di- 
versen betrieblichen Anforderungen? Office Con- 
trol, Modular 2000, PC-Kaufmann und Eurowin 
zeigen hier, was sie so alles »auf Lager« haben. 


m Bereich der kaufmännischen 

Software herrscht, im Gegen- 
satz zu Standardanwendungen 
wie Textverarbeitung oder Tabel- 
lenkalkulation, eine absolute Pro- 
grammvielfalt. Wer heutzutage 
eine Softwarelösung für seinen 
Betrieb sucht, muß zwangsläufig 
viel Arbeit investieren, um dasje- 
nige Paket herauszufinden, das 
seiner Betriebsgröße und seinen 
Anforderungen angemessen ist. 
Gleichzeitig geht er ein unver- 
gleichlich größeres Risiko ein, da 
Serviceleistungen, die gerade in 
diesem Bereich eine entscheiden- 
de Rolle spielen, meist nicht so 
schnell zu vergleichen sind. Die- 
ser Beitrag stellt Ihnen daher vier 
Anwendungen vor, die in 
Deutschland bereits eine gewisse 
Verbreitung haben und sich um 
einen einheitlichen Standard in- 
nerhalb ihrer Gattung bemühen: 
Office Control, PC-Kaufmann, 
Modular 2000 und Eurowin. 


Office Control 


Dieses Paket liefert der Her- 
steller Magix gleich in einer 
Fünf-User-Netzwerkversion aus. 
Selbstverständlich ist es aber 
auch im Einzelplatzbetrieb ein- 
setzbar. Magix bietet auch einen 
Hotline-Service-Vertrag an, wo- 
bei dem Kunden drei Stufen 
(vom Starter- bis zum Fullservi- 
ce) zur Auswahl stehen. 

Office Control ist ein integriertes 
Paket, die Module sind also unter 
einer einheitlichen Oberfläche 
fester Bestandteil der Anwen- 
dung. Da das Programm auf ei- 
nem SQL-Datenbanksystem 
(BTrieve) beruht, erfolgt der Da- 
tenaustausch mit anderen Daten- 
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banken problemlos. Office Con- 
trol verfügt über ein spezielles 
Transaktions-Sicherungsverfah- 
ren, das selbst bei Serverabsturz 
ausreichende Datensicherheit ge- 
währleistet inklusive Datenwie- 
derherstellung nach dem Neustart 
des Servers. Auch ein Paßwort- 
schutz ist vorhanden, wobei für 
jeden Mitarbeiter einzelne Pro- 
grammteile freigeschaltet bezie- 
hungsweise gesperrt werden kön- 
nen. Office Control basiert auf 
einer Client-Server-Architektur 
und ist, wie alle hier vorgestell- 
ten Lösungen, mandantenfähig. 
Bis zu 15 Mandanten lassen sich 
gleichzeitig verwalten. 


® Hardwarevoraussetzungen 
Office Control setzt 640 KByte 
Arbeitsspeicher voraus und unter- 
stützt EMS-Speicher. Obwohl es 
also vom Speicherbedarf her auch 
auf 286-PCs lauffähig ist, emp- 
fiehlt sich aus Geschwindigkeits- 
gründen doch der Einsatz eines 
386er PC. Das Programm belegt 
ohne Daten zirka 12 MByte auf 
der Festplatte bei einem installier- 
ten Kontenrahmen. Beim Einzel- 
platzbetrieb sollte daher eine 
Festplatte mit mindestens 40 
MByte zur Verfügung stehen. 


® Bedienerführung 

Die Oberfläche ist nach dem 
SAA-Standard entwickelt und 
bietet volle Mausunterstützung. 
Die Auswahl in den Pull-down- 
Menüs erfolgt über Pick-Zeichen, 
Cursor oder Maus. Die einzelnen 
Programmfunktionen sind auch 
über Funktionstasten aufrufbar. 
Dies ist zunächst etwas gewöh- 
nungsbedürftig: Möchten Sie bei- 
spielsweise über [F2] die Suche 
nach einem Lieferanten starten, 


müssen Sie erst noch mit [F10] 
bestätigen, bevor die Suchfunkti- 
on aktiviert wird. 

Die jeweils hinterlegten Funktio- 
nen zeigt Office Control in einer 
Statuszeile am unteren Bild- 
schirmrand an. Über [Fl] errei- 
chen Sie die sehr ausführliche, 
problemorientierte Online-Hilfe. 
Das System enthält ein komplet- 
tes Handbuch, das außer der rei- 
nen Programmbeschreibung auch 
ausführlich auf die Konfiguration 
der Software unter Novell- bezie- 
hungsweise Lantastic-Netzwer- 
ken eingeht. Auch das notwendi- 
ge Grundwissen über die verwen- 
deten Betriebssysteme kommt 
nicht zu kurz. Ein umfangreiches 
Stichwortverzeichnis und zahlrei- 
che Beispiele für die Programm- 
funktionen runden das gute Ge- 
samtbild ab. Wünschenswert für 
die Zukunft wäre nur die Umstel- 
lung auf echte Seitenzahlen an- 
stelle der Kombination von Kapi- 
tel und Seitennummer. 


® Grundmodule 

Das integrierte Paket besteht aus 
sechs Einzelprogrammen. Leider 
enthält Office Control keine 
Lohnbuchhaltung. Auch in der 
demnächst erscheinenden Version 


einzutragen 


Hit <F5> 
geöffnet werden. Mit 





werden 





Fi Hilfe F2 
ESC-Abbr 


LIEFERANTENSTANM 


LIEFERANTENTEXTE [2] 
Max. Länge 4000 Stellen, alphanunerisch 


Hier haben Sie die Möglichkeit, für Sie 
wichtige Informationen über den Lieferanten 


kann die Liste der vorhandenen Texte 
EINF6> kann ein neuer 
Text dieser Liste hinzugefügt werden. Mit 
ENTF> kann ein Text aus der Liste entfernt 


Die Finanzbuchhaltung bietet 
dem Anwender eine vollständige 
doppelte Buchführung. Leider 
sind die Masken leicht unpropor- 
tional angeordnet, so daß im er- 
sten Moment der Überblick etwas 
verlorengeht. Hat man mit der Fi- 
bu ständig zu tun, fällt dies nicht 
mehr ins Gewicht. Integriert sind 
selbstverständlich alle notwendi- 
gen Bestandteile wie Mahnwe- 
sen, offene Postenverwaltung (die 
Übernahme erfolgt hier automa- 
tisch), Bilanz, Gewinn- und Ver- 
lustrechnung, Umsatzsteuervor- 
anmeldung und umfangreiche 
Auswertungen. Journale, Konto- 
auszüge und Bilanzauswertungen 
runden die Gesamtpalette ab. Lei- 
der ist kein Kassenbuch inte- 
griert, so daß man hier noch auf 
das klassische Papierkassenbuch 
zurückgreifen muß. Dadurch ent- 
stehen natürlich zusätzliche Bu- 
chungen in der Fibu. 

Die Auftragsverwaltung erstreckt 
sich auf Angebotswesen, Auf- 
tragsbearbeitung und Fakturie- 
rung. Die dazu benötigten Daten 
werden einfach per Funktionsta- 
sten aus den zugehörigen Daten- 
banken übernommen. Dazu er- 
halten Sie in der Statuszeile eine 
Übersicht über die Funktionsta- 
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infg DEL-Entf Erst[A/F1] Nächst[A/F2] Vorh[A/F3] Letzt[A/F4] 


Bild 1. Ausführliche Informationen zu Ihren Stammdaten können Sie bei 
Office Control in Memofeldern vermerken. 


1.04 wird diese noch nicht inte- 
griert sein, wie ein Blick in die 
Betaversion zeigte. Daß Magix 
dagegen weder eine Textverarbei- 
tung noch eine Kalkulation son- 
dern statt dessen ein Modul zum 
Datenaustausch integriert hat, ist 
nicht etwa eine Unterlassungssün- 
de, sondern beruht auf der Erfah- 
rung, daß viele Anwender bereits 
mit der entsprechenden Standard- 
software ausgestattet sind. 


stenbelegung. Komfortabel gelöst 
ist das Problem der Stornorech- 
nungen und Gutschriften. Bei der 
Bearbeitung von Aufträgen erhal- 
ten Sie sofort den aktuellen La- 
gerbestand angezeigt und können 
somit bei Bedarf gleich nachbe- 
stellen. Die Masken der Auf- 
tragsverwaltung sind für alle 
Teilaufgaben einheitlich aufge- 
baut, so daß die Bearbeitung 
schnell von der Hand geht. 
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Automatische Normierung von 
Orts- und Straßennamen und 
Anpassung an das neue PLZ- 
System ( Postleitzahlen für Zu- 
stellung und Postfach ) für 
ASCII- und dBASE IIl- Da- 
teien. Alle notwendigen Leit- 
dateien des Postdienstes sind 
im Programm integriert ( ein- 
schließlich Orts- und Straßen- 
archive ). 

Empfohlener Verkaufspreis: 
552,- DM. 





Erforderliche Hard- u. Software: 

- 386er/486er PC 

- mind. 570 KB freier Arbeits- 
speicher und 1MBfreier EMS- 
Speicher 

- zusätzl. zum Speicherplatz 
der zu konvertierenden Adreß- 
datei 40 MB freie Plattenkapa- 
zität 

- 3,5" HD Diskettenlaufwerk 

- MS-DOS ab Version 4.01 
(Empfehlung: Version 

- Maus empfehlenswert 
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DMV Verlag RAKOM GmbH 
Schwalbenstraße 10 - D-8074 Gaimersheim 


Anzeigendisposition - Tel.: 0 84 58 / 52 50 - Fax 0 84 58 / 57 70 
Gruberstraße 46a Biel —_ he een e 
8011 (85586) Poing 

Fax 08121 / 769 399 


Wortd og CO-RCH, 


Sonst. Anwendungei 
-Anwendungen: The Sound Sensation: 
GIF's Galore: 



















eine CD-ROM für alle Soundkarten - 
Besitzer. Sounds in allen Formaten für 


Multimedia-Anwendungen 





Great Cities of the World: GrofikCDROM mit über 6.000 VGA Gif Adlio- und Soundblaster (und 

u ons reitet durch die Srafiken zur Einbindung in DTP-Programme kompatible) Karten. DM 49.-- CD-WARE Highlights Vol. 1: 

großen Städte dieser Erde mit Sehens- inel. Utilitie-Programme M 49.-- aktuelle Shareore-CD mit über 600 MB, davon 
würdigkeiten, Infos zu Verkehrsmitteln, Deutsche PD-ROM Vol. 2: ca. 200 dt. Programme incl. Vollversion 
Unterhaltung, Nachtleben, Unter. Our Solar System: j Shareware CD-ROM ausschließichn GS-Auftrag DM 89.-- 
nehmungen, Hotels, Diashow _u.v.m. aufsehenerregende Bilder der NASA von mit deutschen Programmen, erstellt 

Soundkarte erforderlich, engl. DM 148.--. den Planeten, Monden, Erde u,s.w. für de im November 92. DM 69.-- Deathstar Arcade Battle: 


DM 49.-- eine Sammlung von Action-, Rennen-, Karten- 


VGA Grafikkarte 
und Casinospielen DM 69.-- 


€ User's Group Library CDROM: 


Beethoven Multimedia von Microsoft: k \ . 
Source Codes für dei Programmier- 


Die 9. Symphonie, vergleichen Sie Clipart Goliath: ' , 
Mscndmen Aöeren"Se Imeite Ins On Ta ae SSR Ne Sgeworor Ä 
öti „.. und .TIF Format zur Einbindung in gangige aktuelle Pressun / .-- ca. areware-Programme plus 
u.v,m., benötigt Windows, eng. DM 198. DIP- und Textprogramme DM... u. CD-ROM Benchmark-Test DM 24,80 
Desert Storm: Kommerzielle Spiele auf CDROM: 
Korrespondenten-Berichte, Fotos, Tondoku- Danger Hot Stuff 2: Kings Quest V CDROM DM 98.-- Travel Magic USA: 
eine Reise durch den Nordwesten der USA mit 


eine CD voll mit Animationen in, VGA- 
Auflösung und Soundbeispielen für die 
Soundblaster und Adlib Karte DM 39,80 


Der Patrizier, in deutsch! DM 129. 
Wing Commander || deluxe 


Edition incl. Special Operation 


mentationen, Karten u.v.m DM 129.-- 


komfortabler Bilddatenbank und Kurzbeschrei- 
Fußball Bundesliga 92/93: bungen zu den Bildern für VGA-Karte. DM 98.-- 














m Kicker magazin, reine deutsch 1 & 2 und Speech DM 149.-- 
De mit Fotos Se Atlas Pack USA & World Atlas: er Wing Commander Il incl Texturen & Backrounds Vol. 1: 
Sprache, Text und Grafik für alle Fußball-Fans. L@ndkarten auf CD-ROM mit Info's über Ultima Underworld DM 149.-- Hintergrundbilder und Texturen zur Gestaltung 
Alles über 1. und 2. Liga, Termine. DFB-Pokal, Länder, Städte, Statistiken u.v.m. DM 149.-- Jones on the Fast Lane DM 139,-- Ihrer DTP- Anwendungen DM 98.-- 
Länderspiele, Torschützenliste U.v.m,, i Monkey Island I, auch dt. DM 129.-- . 
benötigt MS/Windows 3. DM 69.-- TEMPRA Access Photo CD-ROM: Space Quest IV engl. DM 149.--.  Raytrace Magic: 
ermöglicht den Zugriff auf die Kodack Ultima |bisIVaufeiner CD DM 139.-- jede Menge Raytrace-Bilder und Raytrace-Pro- 
The Wizpack CD-ROM DM 19,90 Photo-CD, mit Demo-Bildern. DM 98.-- Battle CHESS Multimedia DM 129.-- gramme mit Bildbetrachter DM 39.-- 
enthält 170 VGA-Demos, Spiele, Lern- und INCA MPC-Spiel, auch dt. DM 169.-- 


VGA Magic: 
eine CD-ROM voll mit Animationen, Grafik, 
Sound, Slideshows, Roytrace-Bilder mit Konverter 


und viele weitere Spiele lieferbar! 


DS CD-ROM: 


Zeichenprogramme incl. Menüprogramm Selectware Demo-Programm CD DM 34,80 








Postleitzahlen Datenbank: 


DM 69.-- und Bildbetrachtungsprogrammen DM 98.-- 
alle ab 01.07. gültigen PLZ Daten r % . 
mit einem “übersichtlichen N nsechah Autpren. ung SD-ROM Einlege-Caddy DM 24,80 
Abfrageprogramm, daß zusätz- Über 450 TOP Reinigungs-CD für Audio & PC DM 34,80 





Händlervereinigung. 
Shareware-Programme in deutscher 
Sprache. Programme aus allen Themen- 
gebieten, _Hobby, Spiele, Finanzen, 
Wissenschaft us.w. für MS/DOS und 
Aa IR Aktuelle Ausgabe vom Mai 


lich noch speicherresident 
nstalliert werden kann und somit 
die Abfrage aus Ihren An- 
wendungen heraus ermöglicht. 


DMITI _—_——_ 
EDV Handels & Verlags GmbH Fasanenweg 3 W-8412 Burglengenfeld 
Tel. 09471 - 80301 FAX: 09471 - 8749 


Bestell-Informationen: 

Alle Preise zuzügl. Versandkosten: 

Bezahlung per Scheck / Bar anbei, 
Bankeinzugsermächtigung oder Kreditkarte 
(Eurocard, VISA - wir benötigen die löstellige 
Nummer und das Verfalldatum) zuzügl. DM 4,50 
Versandkostenpauschale, oder Nachnahme- 
lieferung plus DM 9.-- Versandkosten. Auslands- 
bestellungen innerhalb Europa zuzügl. DM 10.-- 
Versandkosten bei Euroscheck-Zahlung oder 
Kreditkartenabrechnung 
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Vergleich: kaufmännische Software 


Im Bestellwesen erfolgt der ge- 
samte Prozeß der Bestellverwal- 
tung, Lieferscheinerstellung und 
Lagerverwaltung sowie die Bu- 
chung von Warenein- und -aus- 
gängen. Hervorzuheben ist die 
durchdachte Eingabemaske »Be- 
arbeiten: Bestellungen«, in der 
wichtige Informationen zum Be- 
stellvorgang gleich mit vermerkt 
werden. Die Einträge reichen 
vom zuständigen Bearbeiter 
über die Art, in der die Bestel- 
lung erfolgte (zum Beispiel tele- 
fonisch) bis hin zur Lieferwo- 
che. Beim Zugriff auf die Arti- 
kelstammdaten lassen sich Ver- 
merke über technische Daten als 
Zusatztexte übernehmen, um Irr- 
tümer beim Lieferanten von 
vornherein auszuschließen. Dar- 
über hinaus können Sie bei Of- 
fice Control umfangreiche In- 
formationen in Ihren Stamm- 
datenmasken (beispielsweise im 
Lieferantenstamm) hinterlegen 
(Bild 1). 

Der Listengenerator dient zur 
Ausgabe von Informationen in 
der von Ihnen benötigten Form. 
Die Auswahl und Abarbeitung 
erfolgt nach den üblichen Daten- 
bankkonventionen: Sie wählen 
die Datenbank und das Listenfor- 
mular, geben die benötigten Da- 
tenfelder an und nennen Ihre Op- 
tionen (beispielsweise alle Kun- 
den eines Postleitzahlengebietes 
mit einem Bestellvolumen von 
mehr als 10000 Mark). Den For- 
mulargenerator hat Magix bereits 
integriert. Dieses Gestaltungs- 
werkzeug erlaubt Ihnen, vorgege- 
bene Formulare für Angebote, 
Aufträge, Lieferscheine und so 
weiter zu verändern oder völlig 
neu zu entwerfen. 

Für einfachen und sicheren Da- 
tenaustausch von ASCII-, SDF- 
oder sequentiellen Dateien sorgt 
das Im- und Exportmodul (Bild 
2). Sie können dabei auf alle 
Stammdaten über die entspre- 
chenden Datenbanken direkt zu- 
greifen. Q+E erlaubt Ihnen über- 
dies den Datenaustausch mit 
Windows-Applikationen wie Ex- 
cel oder Winword. 

Als mitgelieferte Stammdaten er- 
hält der Anwender die Datev- 
Kontenrahmen 03 und 04 sowie 
IKR (Industriekontenrahmen) 
und GKR (Großhandelskonten- 
rahmen). Weitere Bestandteile 
des Lieferumfangs sind verschie- 
dene Buchungstexte. Die Über- 
nahme vorhandener Stammdaten 
aus anderen Datenbanksystemen 
stellt für Office Control kein Pro- 
blem dar. 
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® Fazit 

Office Control hat das beste 
Preis-Leistungs-Verhältnis der 
hier vorgestellten Lösungen vor- 
zuweisen. Da es von Hause aus 
bereits als Netzwerkversion aus- 
geliefert wird, eignet es sich ins- 
besondere für den Einsatz in 
mittleren und großen Unterneh- 
men. Es ist aber auch für kleinere 
Betriebe interessant, die erst spä- 
ter auf ein Netzwerk umstellen 
wollen und die ihre Lohnbuch- 
haltung durch ein Steuerbüro er- 
ledigen lassen. 


Modular 2000 


Bei Modular 2000 handelt es sich 
um ein Produkt des Softwarehau- 
ses Wolf Software & Design 
GmbH Rosendahl, das eigentlich 
in der Atari-Welt zu Hause ist 
und nun auch für den PC zur 
Verfügung steht. Wie der Name 
schon sagt, handelt es sich hier 
um ein reinrassiges Modulsy- 
stem. Jedes Modul ist ein eigen- 
ständiges Programm und läßt 
sich somit auch ohne die übrigen 


gramm bei der Installation auto- 
matisch. Besonders positiv fällt 
auf, daß das Programm mehrere 
Schnittstellen, darunter Data- 
norm, beherrscht. Dies erweist 
sich insbesondere bei der Über- 
nahme von Lieferantendaten per 
Datenträger als sehr sinnvoll und 
zeitsparend. 


Progrann Optionen Ausgabe 


paRaneter 


mindestens ein 386er mit 2 
MByte zum Einsatz kommen, da 
sonst die Wartezeiten zur Qual 
werden. Als Mindestfestplatten- 
kapazität gibt der Hersteller 40 
MByte an, obwohl abhängig von 
der Anzahl der eingesetzten Mo- 
dule auch weniger ausreichend 
sind. Der Hersteller empfiehlt ei- 
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Bild 2. Das Datenim- und -exportmodul ist fester Bestandteil von Office Control. 


Ansprech-Part. 





Bild 3. Eigene Infofenster gestatten bei Modular 2000 die Unterbringung zu- 
sätzlicher Informationen. 


Module einsetzen. Der Vorteil 
des Systems liegt darin, daß Sie 
nur die Module zu erwerben 
brauchen, die Sie auch wirklich 
benötigen. Die gesamte Produkt- 
reihe ist mandantenfähig und 
selbstverständlich datenkompati- 
bel. Die Fibu ist derzeit aller- 
dings nur für den Atari erhältlich, 
an ihrer Portierung wird noch ge- 
arbeitet. Weitere Module wie Se- 
riennummernverwaltung, Ter- 
minplaner und Wartung sind 
ebenfalls in der Entwicklung. 
EMS-Speicher erkennt das Pro- 


Modular 2000 ist voll netzwerk- 
und mandantenfähig. Für den so- 
fortigen Einsatz ist es jedoch nur 
begrenzt geeignet, da die wichti- 


gen Module »Finanzbuchhal- 
tung« sowie »Lohn+Gehalt« 


noch nicht zur Verfügung stehen 
und sich damit bis dato nur die 
Fakturierung gewährleisten läßt. 


® Hardwarevoraussetzungen 

Auch Modular 2000 kommt mit 
einem 286-PC aus, | MByte Ar- 
beitsspeicher vorausgesetzt. Für 
die praktische Arbeit sollte aber 


ne VGA-Grafikkarte, EGA, CGA 
und Hercules werden jedoch 
ebenfalls unterstützt. Das System 
arbeitet ab MS-DOS 3.3, Maus- 
unterstützung ist vorhanden. Mit- 
geliefert werden die gängigsten 
Treiber für Nadel-, Tinten- und 
Laserdrucker, die Sie um eigene 
Treiber bereichern können. 
Außerdem erlaubt Modular 2000 
durch einfaches Umschalten von 
LPTI nach LPT2, gleichzeitig 
zwei Drucker im Programm zu 
betreiben. Sie können daher Kor- 
respondenz auf einem Laser- 
drucker ausgeben, Bestellungen 
und Lieferscheine dagegen auf ei- 
nem Nadeldrucker. Vorausset- 
zung dafür ist allerdings, Sie nut- 
zen die mitgelieferte Textverar- 
beitung des Programms, und die- 
se genügt den Anforderungen an 
eine moderne Textverarbeitung 
längst nicht mehr. 


® Bedienerführung 

Modular 2000 ist überwiegend an 
den SAA-Standard angelehnt und 
läßt sich auch mit der Maus be- 
dienen. Die Arbeit in den einzel- 
nen Modulen ist jedoch sehr ge- 
wöhnungsbedürftig. Der Nutzen 
der Maus ist teilweise sogar frag- 
lich. So können Sie zum Beispiel 
in der Textverarbeitung mit der 
Maus zwar Befehle aus dem 
Menü wählen, aber keinen Block 
markieren und kopieren. Unange- 
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SOUND UND VIDEO 


Eröffnen Sie Ihren Anwendungen und Ihrer 
Kreativität ungeahnte Möglichkeiten. Media 
Vision bietet eine einmalige, breite Palette 
kostengünstiger Multimedia-Produkte für 
DOS-, Windows 3.x- und auch MAC-Rechner. 
Ganz gleich ob Sie Audio/Video-Erweiterungs- 
karten oder komplette Multimedia-Upgrade 
Kits benötigen - Media Vision verfügt über 
die ideale Lösung. 


DIE MEDIA VISION FAMILIE 


Pro AudioSpectrum 16 — die weltweit meistverkaufte und 
mehrfachpreisgekrönte16-BitStereo-Soundkarte (u.a.,Beste 
Soundkarte des Jahres 1992”, Zeitschrift WIN), die einen 
neuen Leistungsstandard setzt; 44,1 kHz Abtastrate zur Auf- 
nahme und Wiedergabe in professioneller Audio CD-Qualität, 
4-Operatoren, 20-stimmiger FM-Synthesizer, einem 8-Kanal- 
SEIEN DLGANTELERATE ARTNET NANNTE 
3.x und natürlich kompatibel mit den gängigsten Soundkar- 
ten. Neu: jetzt auch für Apple Macintosh (NU- oder LC-Bus)! 


Pro AudioStudio 16 — basiert auf der Pro AudioSpectrum 
16 und enthält zusätzlich ein Spracherkennungsprogramm, 
ein IMA-Komprimierung-/Dekomprimierungsprogramm, 
Line Out-Schnittstelle zum Anschluß an Standard-HiFi- 
Equipment usw. 
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Fusion CD 16 - das Multimedia-Upgrade Kit mit der Pro Audio- 
Spectrum 16 Soundkarte, 2 Aktivlautsprechern und einem 
CD-ROM Laufwerk. Und natürlich einer Auswahl der besten 
CD-Spiele sowie umfangreiche Softwarepakete. 


Audioport - Sound kann auch portabel sein! Einfach an die 
TG TSERSSUNLSCHERTSEHCHEUE ET GLEICH 
PC-Anwendungen vertonen. Bereits eingebaut sind Laut- 
sprecher, FM-Synthesizer, Mikrophon- und Audioausgangs- 
Buchse. 


Pro MovieSpectrum - die PAL-Video-Zusatzkarte für alle386/ 
486 und Pentium-Rechner! Speichert Videos aus verschiede- 
nen Quellen, wie z.B. Videorekordern, Kameras und Bildplat- 
ten auf der Festplatte ab. Mit dem mitgelieferten Macromedia 
Action! 2.5 und Video fürWindows von Microsoft wird Abspie- 
len, Schneiden und Überblenden von Videos bis zu einer 
Größe von 160x120 Pixeln zum Kinderspiel! 


Rufen Sie unsere Distributoren an, wenn auch Sie 
mit Media Vision erfolgreich sein wollen! 


Computer 2000 AG: 

Tel. 089/780 40-0 
Macrotron AG: 

Tel. 0 89/42 08-164 oder 198 
Peacock Computer GmbH: 
Tel.02957/790 
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nehm ist auch, daß die Belegung 
der Funktionstasten nicht auf 
dem Bildschirm angezeigt wird. 
Einen weiteren Schwachpunkt 
stellt das Handbuch dar, wenn 
davon überhaupt die Rede sein 
kann. So findet sich in der Doku- 
mentation des Basispaketes 
(Rechnungen, Artikel, Kunden, 
Rechnungsausgangsbuch, Mahn- 
wesen) von gerade 57 Seiten 
kein einziges Beispiel, geschwei- 
ge denn eine Modulbeschrei- 
bung. Es handelt sich vielmehr 
um eine kurze Funktionsaufzäh- 
lung ohne den Anspruch auf 
Vollständigkeit. 

Bei den übrigen Modulen wird 
das Handbuch nur auf Diskette 
geliefert, was eher an Shareware 
erinnert als an kommerzielle 
Software. Und obwohl das Pro- 
gramm netzwerkfähig ist, finden 
sich in der Dokumentation kei- 
nerlei Anmerkungen zu den Sy- 
stemvoraussetzungen unter No- 
vell. Einziger Trost ist die inte- 
grierte Online-Hilfe, die jedoch 
auch nicht an allen Stellen Unter- 
stützung bietet. 


® Grundmodule 

Als Basispaket »Büro« erhält der 
Kunde für 398 Mark die Module 
Rechnungen, Artikel, Mahnwesen 
und Rechnungsausgangsbuch. 
Das zweite Basispaket »Briefver- 
kehr« beinhaltet Textverarbei- 
tung, allgemeine Adressen und 
Postleitzahlen/Orte. Alle anderen 
Module — Angebote, Aufträge, 
Lieferscheine, Kunden, Lieferan- 
ten, Anreden, Rechnungsein- 
gangsbuch, Formulargestalter, 
Kassenbuch, Buchungstexte und 
in Zukunft Fibu, Bankwesen, Ter- 
minplaner, Seriennummern, War- 
tung, Mitarbeiter, Gutschriften 
und Lohn+Gehalt — sind einzeln 
zu erwerben. Auch die Module 
der Basispakete sind einzeln er- 
hältlich — Kostenpunkt: zwischen 
89 und 139 Mark. Wer daher nur 
einzelne Teile benötigt, für den 
stellt Modular 2000 eine interes- 
sante finanzielle Alternative dar. 
Wer dagegen ein komplettes Wa- 
renwirtschaftssystem erwerben 
will, sollte besser ein anderes Pa- 
ket vorziehen, da sich in der Sum- 
me der Einzelmodule ein höherer 
Preis ergibt als bei den Komplett- 
lösungen. Fehlt Ihnen dort ein be- 
stimmtes Modul, beispielsweise 
eine Seriennummernverwaltung, 
können Sie dieses immer noch als 
Einzelprogramm hinzukaufen. 
Die Datenübernahme dürfte auf- 
grund der zahlreichen Schnittstel- 
len kein Problem darstellen. 
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Zur Auftragsbearbeitung steht 
eine Reihe von Modulen bereit: 
Die Fakturierung mit Angebots- 
erstellung, Auftrags- und Artikel- 
verwaltung inklusive Liefer- 
schein- und Rechnungserstellung 
ist sinnvoll angelegt. Der Zugriff 


_ Editieren Veruerfen Start 


grammen aufbereiten läßt. Die 
Artikelverwaltung erlaubt die 
Definition von bis zu fünf Mehr- 
wertsteuersätzen, was angesichts 
des zunehmenden europaweiten 
Güterverkehrs etwas wenig ist. 
Doch lassen sich auch hier Nach- 
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Bild 4. Möchten Sie bei der Auftragsbearbeitung schnell die Preise im Artikel- 


bis Artikel-Gruppe : 999 





stamm ändern, brauchen Sie bei PC-Kaufmann nur die Korrektur aufzurufen. 


auf alle wichtigen Daten (wie 
Kunden, Lieferanten, Artikel und 
offene Aufträge) erfolgt über 
Funktionstasten, die Sie jedoch 
auswendig kennen oder in der 
Hilfe nachlesen müssen, da sie 
nicht in einer Menüzeile ange- 
zeigt werden. Die Übernahme der 
Daten verläuft problemlos, Ände- 
rungen sind ebenfalls durchführ- 
bar. Außerdem können Sie Ra- 
batte und Skonti über ein separa- 
tes Fenster in die Auftragsbear- 
beitung eingeben und sich ent- 
sprechende Etiketten über den 
Drucker ausgeben lassen. Positiv 
fällt auf, daß sich über ein weite- 
res Infofenster jederzeit offene 
und abgearbeitete Angebote und 
Aufträge abfragen lassen. 
Obwohl die Finanzbuchhaltung 
noch nicht verfügbar ist, sieht 
Modular 2000 bei den Stammda- 
ten bereits eine Verknüpfung vor. 
Geben Sie einen neuen Kunden 
oder Lieferanten ein, können Sie 
ein entsprechendes Konto für die 
Fibu gleich mit anlegen. Eine 
gute Lösung wurde für die Unter- 
bringung zusätzlicher Informatio- 
nen gefunden: In den meisten 
Standardmasken sind hinterlegte 
Infofenster vorhanden, in denen 
sich nützliche Anmerkungen ein- 
geben lassen (Bild 3). 

In der Kundenverwaltung läßt 
sich über einen Zeitraum von drei 
Jahren eine fortlaufende Statistik 
führen, die sich in Form von Dia- 


kommastellen angeben (zum Bei- 
spiel Frankreich: 16,6 Prozent). 
Auch die Eintragung von Min- 
destbeständen ist vorgesehen. 
Die Textverarbeitung ist ein 
Schwachpunkt des Programms. 
Die Bedienung entspricht bei 
weitem nicht mehr den heutigen 
Ansprüchen an eine komfortable 
Software. Der Wechsel von Nor- 
mal- in Schmalschrift beispiels- 
weise wird durch in den Text ein- 
geschobene Steuerzeichen darge- 
stellt, in diesem Fall »$1«, was 
sich gerade bei Dokumenten von 
mehreren Seiten Länge als sehr 
störend erweist. Selbst das Mar- 
kieren bestimmter Textabschnitte 
(in alter Wordstar-Manier) ist ein 
Problem, da keine farbige Unter- 
legung des markierten Textes er- 
folgt. Unter Layout sollten Sie 
hier auch nicht die Einbindung 
von Formatvorlagen verstehen. 
Einstellen lassen sich nur die Sei- 
tenlänge sowie der linke und der 
rechte Rand. Die Seitenvorschau 
ist ebenfalls nicht optimal. Aller- 
dings ist die Textverarbeitung in 
der Lage, unter Nutzung der ver- 
schiedenen Stammdateien (wie 
Kunden, Lieferanten) Serienbrie- 
fe zu generieren. 

Die Stammdaten sind im Ba- 
sispaket »Büro« nicht enthalten. 
Sie müssen zusätzlich erworben 
werden, entweder als einzelne 
Module oder im Basispaket 
»Briefverkehr«. Ihr Umfang ist 





jedoch gut. So sind ein Postleit- 
zahlenverzeichnis mit den Orts- 
angaben von Deutschland, der 
Schweiz und Österreich erhält- 
lich sowie diverse Buchungstexte 
und Anreden. Welche Konten- 
rahmen in Zukunft mitgeliefert 
werden, war derzeit noch nicht in 
Erfahrung zu bringen. 


® Fazit 

Modular 2000 bietet einige gute 
Ansätze, ist jedoch als vollständi- 
ges Warenwirtschaftssystem noch 
nicht ausgereift. Nachholbedarf 
besteht insbesondere bei der Be- 
nutzerführung und bei der völlig 
indiskutablen Textverarbeitung. 
Das Fehlen von Lohn- und Fi- 
nanzbuchhaltung schränkt den 
Einsatz des Produktes zudem 
stark ein. Als Einsatzgebiete 
kommen eventuell kleinere Hand- 
werksbetriebe in Frage, was auch 
durch die Schnittstellenanbindung 
zu Datanorm nahegelegt wird. 
Auch bietet es sich als Ergänzung 
bestehender Systeme (zum Bei- 
spiel durch Kassenbuch und Seri- 
ennummernverwaltung) an. 


= PC-Kaufmann 


Der Klassiker unter seiner Gat- 
tung aus dem Hause KHK hat ei- 
ne Besonderheit aufzuweisen: Er 
ist bereits in mehreren osteu- 
ropäischen Sprachen erschienen. 
Weitere Übersetzungen sind der- 
zeit in der Entwicklung. Das Pro- 
gramm ist ein ideales Einsteiger- 
paket, da es leicht zu bedienen ist 
und sich bis auf wenige Ausnah- 
men selbst erklärt. Zudem bietet 
auch die KHK ihren Kunden ei- 
nen Support-Vertrag an. Die neue 
Version 1.5 unterstützt nun auch 
EMS-Speicher und Coprozesso- 
ren. Dies macht sich insbesonde- 
re bei der Verwaltung großer Da- 
tenbestände und Bilanzauswer- 
tungen bemerkbar. Gleichzeitig 
wurde das Programm um einen 
Paßwortschutz bereichert. 

Leider ist PC-Kaufmann als ein- 
ziger Testkandidat zwar mandan- 
ten- (bis 999 Mandanten), aber 
nicht netzwerkfähig. Wächst die 
Mitarbeiterzahl eines Unterneh- 
mens auf über 15, ist ein Umstieg 
auf die Classic-Line der KHK 
unumgänglich. Zu diesem Zweck 
ist eine entsprechende Schnitt- 
stelle für die Datenübernahme se- 
parat erhältlich. 


® Hardwarevoraussetzungen 


Auch bei PC-Kaufmann sind die 
Hardwareansprüche recht be- 
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scheiden. Es begnügt sich mit ei- 
nem 286-Rechner, einer 20- 
MByte-Festplatte, 640 KByte Ar- 
beitsspeicher und MS-DOS 3.3. 
Haben Sie große Datenbestände, 
sollten Sie jedoch mindestens ei- 
nen 386er mit 2 MByte Arbeits- 
speicher einsetzen, sonst werden 
die Wartezeiten unerträglich. Das 
Programm unterstützt die gängi- 
gen Grafikkarten bis VGA. 


® Bedienerführung 

Die Bedienung des Programms 
ist auch für Neulinge schnell be- 
herrschbar. PC-Kaufmann prä- 
sentiert sich im klassischen SAA- 
Look. Die Funktionenauswahl er- 
folgt über Pull-down-Menüs und 
läßt sich per Cursor, Pick-Zei- 
chen oder Maus vornehmen. 
Letztere müssen Sie allerdings 
erst aktivieren, bevor Sie sie nut- 
zen können. Zusätzlich stehen Ih- 
nen die Funktionstasten zur Ver- 
fügung. Über die Taste [Fl] er- 
reichen Sie das mehrstufige Hil- 
fesystem. In wichtigen Pro- 
grammteilen, beispielsweise in 
der Finanzbuchhaltung, ist dieses 
jedoch nicht ausreichend, so daß 
spätestens hier der Blick ins 
Handbuch obligatorisch wird. 
Der Datenaustausch zwischen 
den Programmen ist bereits vor- 
definiert. Die Übernahme von 
Kundenadressen in die Textver- 
arbeitung geht somit ebenso ein- 
fach vonstatten wie die Übernah- 
me von Artikelstammdaten zur 
Rechnungslegung oder Bestell- 
schreibung. 

Als Dokumentation erhält der 
Anwender ein gebundenes, gut 
strukturiertes Handbuch mit 
Stichwortverzeichnis und Quer- 
verweisen. Vor allem letztere er- 
leichtern die Suche nach einem 
bestimmten Thema erheblich. 
Leider beschränkt sich das Buch 
nur auf die Aufzählung und Be- 
schreibung der Funktionen. Eine 
Ergänzung um ein Arbeitshand- 
buch wäre hier wünschenswert. 


® Grundmodule 

Das System besteht aus sieben 
Einzelprogrammen, die unter ei- 
ner einheitlichen Oberfläche zu- 
sammengefaßt sind. 

Die Finanzbuchhaltung beherrscht 
komplette doppelte Buchführung 
mit 13 Buchungsperioden im Jahr. 
Die Verarbeitung inklusive Stati- 
stiken erfolgt über 26 Perioden, 
danach wird jeweils das Vorjahr 
gelöscht. Damit führt die Buch- 
haltung automatisch eine Kunden- 
und Lieferanten-Umsatzstatistik. 
Die offene Postenverwaltung 
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schafft schnelle Überschaubarkeit 
der Finanzen. Die Anlegung der 
offenen Posten für Kunden erfolgt 
bereits bei Ausdruck der Kunden- 
rechnung, das heißt, es braucht 
keine zusätzliche Buchung der 
Rechnungsausgänge in der Fi- 
nanzbuchhaltung zu erfolgen. 
Obwohl bei anderen Systemen 
schon lange ein Kassenbuch in die 
Finanzbuchhaltungen integriert 
ist, findet es sich bei PC-Kauf- 
mann erst ab Version 1.5. Damit 
ist die direkte Übernahme der Bu- 
chungssätze in die Finanzbuchhal- 
tung einschließlich Steuerbu- 
chung, ein Kinderspiel. Die Be- 
standteile Bilanz, Gewinn- und 
Verlustrechnung wiederum stellen 
ein mächtiges Werkzeug dar, um 
jederzeit die finanzielle Situation 
des Unternehmens zu überblicken. 
Ebenfalls integriert wurde das 
Clearing-Verfahren. So kann der 
Ausgleich offener Posten bei Lie- 
feranten per Diskette erfolgen. 
Die Bank erhält die entsprechen- 
de Diskette mit den gekennzeich- 
neten offenen Posten, und der er- 
forderliche Belegzettel kann so- 
fort ausgegeben werden. 

Das Auftragsbearbeitungs-Modul 
umfaßt neben der eigentlichen 
Auftragsbearbeitung auch Faktu- 
rierung und Lagerwirtschaft in- 
klusive Angebotserstellung und 
Artikelverwaltung. Hier finden 
sich auch einige nützliche Erwei- 
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zusätzlicher Informationen in 
den Stammdaten-Eingabemasken 
vergeblich. Da PC-Kaufmann die 
Definition von bis zu zehn Mehr- 
wertsteuersätzen vorsieht (inklu- 
sive Nachkommastellen), ist das 
Programm auf die neuen europä- 
ischen Regelungen gut vorberei- 
tet. 

In der Bestellschreibung erfolgt 
gleichzeitig die Kontrolle des Wa- 
reneingangs einschließlich der Be- 
standszubuchung in den Artikel- 
stammdaten. Sind von Ihren Lie- 
feranten gewisse Mindestmengen 
vorgegeben, unterbreitet Ihnen 
PC-Kaufmann in kürzester Zeit 
entsprechende Bestellvorschläge. 
Absolut unzureichend dagegen 
sind Reparaturauftragsverwaltung 
und Reklamationsverarbeitung. 
Hier muß der Anwender auf exter- 
ne Zusatzprogramme zurückgrei- 
fen. Auch ein Vermerk für den zu- 
ständigen Bearbeiter ist nicht vor- 
gesehen. 

Bei der Lohnbuchhaltung han- 
delt es sich nicht um eine auto- 
matische Lohnabrechnung wie 
bei professionellen Systemen, 


sondern um eine klassische 
Lohnschreibung. Das Modul 


übernimmt lediglich die Berech- 
nung von Stundenlöhnen und 
ähnlichem. Freibeträge, Versi- 
cherungen und Höchstgrenzen 
werden jedoch nicht automatisch 
berücksichtigt. Trotzdem stellt 





Bild 5. Eine umfangreiche Mustertextsammlung erhalten Sie bei PC-Kauf- 


mann als Beigabe. 


terungen: Ein Korrekturpro- 
gramm erlaubt schnelle Ände- 
rung der Artikel-Stammdaten bei 
Preiserhöhungen (Bild 4), und 
ein spezielles Programm dient 
zum komfortablen Ausdruck von 
Artikeletiketten. Allerdings sucht 
man Memo-Felder zur Eingabe 


diese Art der Lohnbuchhaltung 
eine Erleichterung dar, da sie für 
jeden Mitarbeiter nur einmal 
durchgeführt werden muß und 
im nächsten Monat einfach über- 
nommen werden kann. Eine 
Vielzahl von Lohnarten ist be- 
reits vordefiniert, Sie können sie 


jedoch beliebig an Ihre Gegeben- 
heiten anpassen. 

Die integrierte Textverarbeitung 
reicht für Bürokorrespondenz 
völlig aus, zumal die Serienbrief- 
funktion leicht bedienbar ist. Die 
Grundfunktionen, beispielsweise 
»Suchen und Ersetzen« sowie ei- 
ne Trennhilfe, sind vorhanden, 
zudem erlaubt PC-Kaufmann Eti- 
kettendruck sowie das Bedrucken 
von Briefumschlägen — einen 
entsprechenden Drucker voraus- 
gesetzt. Bislang fehlt aber noch 
eine Rechtschreibkontrolle. 

Wie zu alten Zeiten handelt es 
sich bei der Tabellenkalkulation 
um einen klassischen Vertreter 
der bekannten DOS-Gilde wie 
Lotus oder Supercalc, nur ist ihr 
Funktionsumfang geringer. Sie 
beinhaltet nämlich nur solche 
Funktionen, die der Durch- 
schnittsanwender auch nutzt. Lei- 
der ist die Bedienungsweise nicht 
zeitgemäß. Einziger Trost: Daten 
aus der Finanzbuchhaltung kön- 
nen Sie hier direkt per Funkti- 
onstaste übernehmen. 

Ein kleines Grafikprogramm er- 
laubt Ihnen, die Zahlen aus der 
Tabellenkalkulation ansprechend 
aufzubereiten. Unternehmensda- 
ten wie Umsatz oder Steuern las- 
sen sich in 2D und 3D, als verti- 
kale und horizontale Balkengra- 
fik, als Farbspektral-Zellen und 
Mehrfachkuchen sowie in einer 
Reihe weiterer Diagrammarten 
darstellen. Ein Dateimanager er- 
leichtert Ihnen dabei das Mischen 
von Dateien. Über den Druckma- 
nager können Sie die Druckqua- 
lität Ihrer Diagramme zusätzlich 
verbessern. 

Im Lieferumfang von PC-Kauf- 
mann finden sich zahlreiche Vor- 
drucke wie Mahntexte (Vierstu- 
fensystem vom Kontoauszug bis 
zur dritten Mahnstufe in drei 
Sprachen), Anreden und Bu- 
chungstexte. KHK liefert den 
kompletten Standardkontenrah- 
men (SKR 01 bis SKR 04), der in 
der aktuellen Version nochmals 
eine Überarbeitung erhalten hat. 
Er läßt sich bei Bedarf problem- 
los ändern und ergänzen. Die 
Textverarbeitung enthält zirka 85 
vordefinierte Mustertexte aus den 
Bereichen Unternehmensstruktur, 
Organisation und Personalwesen. 
Darunter finden sich fertige Mu- 
ster für die Mängelanzeige eben- 
so wie Miet- und Gesellschafts- 
verträge (Bild 5). Des weiteren 
erhält der Kunde neben Telefon- 
vorwahlen und Postleitzahlen 
auch den Bankenstamm der Bun- 
desrepublik. 
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Mitgeliefert werden außerdem 
zirka 70 Druckertreiber. Ein Pro- 
gramm zum Anfertigen eigener 
Treiber ist ebenfalls enthalten, 
falls Sie über einen »Drucker- 
Exoten« verfügen, für den kein 
Treiber vorhanden ist. Mit dieser 
Routine und dem entsprechenden 
Druckerhandbuch wird das 
Schreiben eines Druckertreibers 
zum Kinderspiel. Ein Makroedi- 
tor erlaubt Ihnen, ständig wieder- 
kehrende Arbeitsabläufe zu auto- 
matisieren. 


® Fazit 

PC-Kaufmann ist besonders für 
Firmengründer im Handelsge- 
werbe sowie für kleine und mitt- 
lere Unternehmen mit bis zu 15 
Mitarbeitern empfehlenswert. 
Planen Sie für die nächste Zeit 
keinen Netzwerkeinsatz, sollten 
Sie PC-Kaufmann auf jeden Fall 
in die engere Wahl ziehen. 


 Eurowin 


Die Firma Netcom aus Bonn prä- 
sentiert mit diesem Programm- 
paket ihre Einstellung zu Europa: 
Die Bausteinlösung ist nämlich 
nicht nur in einer deutschen Versi- 
on, sondern auch in Englisch und 
Französisch zu erhalten. Gegen 
Aufpreis bekommen Sie auch 
noch das gesamte EG-Steuerrecht. 
Der Umfang von Eurowin zeigt, 
daß es insbesondere für mittlere 
und große Unternehmen konzi- 
piert wurde. So ist die Einbindung 
von Kostenarten- und Kostenträ- 
gerrechnung ebenso realisiert wie 
die Erstellung von Frachtbegleit- 
papieren und die Verwaltung von 
bis zu 99 Lagern. Zudem lassen 
sich bis zu 99 Mandanten gleich- 
zeitig im System betreuen. Daten- 
sicherheit und korrekte Zuordung 
der Sachbearbeiter zu den einzel- 
nen Geschäftsvorfällen erfolgt 
über die persönliche ID des ent- 
sprechenden Anwenders. Netz- 
werkfähigkeit ist für Eurowin 
selbstverständlich. Die Außenwelt 
läßt sich zudem über vielfältige 
integrierte Schnittstellen einbin- 
den (Datanorm, Faxschnittstelle, 
Clearing und andere). Als Beson- 
derheit sei erwähnt, daß der Her- 
steller (Modem beim Kunden vor- 
ausgesetzt) Fernwartung anbietet, 
für den Fall, daß Sie wirklich ein- 
mal in einer Sackgasse sitzen. 


® Hardwarevoraussetzungen 

Eurowin läuft bereits ab einem 
286-AT, der jedoch mindestens 
über eine 40-MByte-Festplatte 
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verfügen muß. Um das Programm 
zum Leben zu erwecken, ist in der 
»config.sys« der Pufferwert »66« 
einzutragen. Am Parallelport des 
Rechners muß zudem der mitge- 
lieferte Dongle installiert werden. 
Für den Fall, daß Sie bereits ein 
Programm mit Dongle nutzen, 
können Sie diesen trotzdem instal- 
lieren, denn eine gegenseitige Be- 
hinderung findet glücklicherweise 
nicht statt. Das System kommt 


[4 
oO 
[4 


außerdem mit sehr wenig 
Hauptspeicher, nämlich 490 


KByte, aus. Höhere Werte sind 
natürlich auch hier von Vorteil. 


® Bedienerführung 

Auch die Bausteinlösung bevor- 
zugt SAA. Die Steuerung läßt 
sich per Maus oder über Pull-do- 
wn-Menüs per Cursor vorneh- 
men. Die Einzelprogramme stel- 
len zusätzlich Funktionstasten 
und Tastenkombinationen zur 
Verfügung. Über [Fl] erreichen 
Sie die ausführliche und didak- 
tisch gut ausgebaute Online-Hil- 
fe. Jeder Baustein enthält außer- 
dem für jeden Nutzer des Sy- 
stems eine Terminverwaltung, ei- 


gen in der Textverarbeitung nur 
über Tastenkombinationen oder 
Menübefehle durchführbar. 
Trotz ihres großen Funktions- 
umfangs ist die Gesamtlösung 
bereits nach kurzer Einarbei- 
tungszeit ohne Schwierigkeiten 
zu bedienen. Allerdings ist für 
die Verwaltung des Systems, zur 


sehr verbreiteten Form der Hand- 
buchübermittlung ist die Doku- 
mentation sehr umfangreich. Für 
alle sieben Bausteine umfaßt sie 
490 A4-Seiten. Neben einer Be- 
schreibung des Funktionsumfangs 
und einer detaillierten Bedie- 
nungsanleitung mit zahlreichen 
Beispielen erhalten Sie auch all- 


Erfassungsprotokoll 
Journal 
Kontoauszüge 
Saldenlisten 
OP-Listen 


EurOwin Business 
Fi = Hilfe 


BUA Kostenstelle 


Finanzbuchhaltung Version 3.10 (c) 92/93 nc netcon GmbH 


ESC = Abbruch 





Bild 6. Kostenarten- und Kostenstellenrechnung sind bei Eurowin voll integriert. 





Bearbeiten Ergänzen Informationen Üptionen 


Serien-Nr 
Lieferant 
Artikel 
Kunde 





Bild 7. Als einziges Produkt im Vergleichstest verfügt Eurowin über eine Seri- 
ennummernverwaltung innerhalb des Auftragswesens. 


nen Taschenrechner, eine Notiz- 
zettelverwaltung und direkten 
Zugriff auf das Wählverzeichnis. 
Der Datenaustausch zwischen 
den Programmen ist bereits vor- 
definiert. Die Übernahme von 
Kundenadressen in die verschie- 
denen Bausteine ist ebenso ein- 
fach zu bewältigen wie die Über- 
nahme von Artikelstammdaten 
zur Rechnungsbelegerstellung 
oder Bestellschreibung. 

Die Mausunterstützung läßt in 
einigen Bereichen zu wünschen 
übrig: So sind Blockmarkierun- 


Paßwortvergabe sowie zur Ge- 
staltung der Formulare ein Sy- 
stemverantwortlicher erforder- 
lich, der über weitergehendes 
Wissen verfügen muß. 

Eurowin wird von Hause aus oh- 
ne separate Handbücher verkauft. 
Diese befinden sich vielmehr in 
komprimierter Form auf einer 
Extradiskette. Jedes Modul hat ei- 
ne eigene Archivdatei. Die Texte 
können Sie mit jedem beliebigen 
Texteditor betrachten und aus- 
drucken. Trotz dieser bei kom- 
merzieller Software noch nicht 


gemeine Hinweise, beispielsweise 
zur Bewältigung der Kostenarten- 
und Kostenträgerrechnung. 


® Grundmodule 

Netcom bietet als sogenanntes 
»Einführungsangebot« ein Bund- 
ling der Module Fibu, Auftrag, 
Text, und Tools. Zusätzlich sind 
weitere Bausteine erhältlich, die 
sich nahtlos in das System ein- 
passen: Lohn und Gehalt, Kasse 
sowie Einkauf. 

Am Umfang des Bausteins Fi- 
nanzbuchhaltung läßt sich leicht 
die eigentliche Zielgruppe des 
Programms, nämlich mittlere und 
Großunternehmen, ausmachen: 
Neben doppelter Buchführung 
enthält Eurowin eine komplette 
Kostenarten- und Kostenträger- 
rechnung (Bild 6). Die Bilanzen 
sind in »Externe« und »Interne« 
untergliedert. Beim Ausdruck des 
Rechnungsausgangsbuches in der 
Auftragsverwaltung werden die 
Buchungssätze auch gleich der Fi- 
nanzbuchhaltung zur Verfügung 
gestellt. Angesichts der anvisier- 
ten Zielgruppe ist es fast schon 
überflüssig zu erwähnen, daß der 
beleglose Datentransfer zu den 
Kreditinstituten auf Datenträgern 
fester Bestandteil ist. Betriebs- 
wirtschaftliche Auswertungen und 
Gewinn-/Verlustrechnung mit 
umfangreichen Statistikfunktionen 
runden dieses Modul ab. 
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Auch das Format der Auftragsbe- 
arbeitung bietet Gewähr für eine 
kompetente Erledigung sämtli- 
cher Vorgänge. Neben den Stan- 
dardfunktionen wie Einkauf, Ar- 
tikel, Warengruppen, Lieferan- 
ten, Währungen und Bestellvor- 
schlagswesen finden sich auch 
Funktionen für die Provisionsab- 
rechnung der Außendienstmitar- 
beiter, eine vollständige Serien- 
nummernverwaltung (Bild 7), ein 
Werkstattauftragswesen sowie 
Preispflege und komplette Lager- 
führung. Vordefinierte Schnitt- 
stellen erlauben einen reibungslo- 
sen Datenaustausch mit den an- 
deren Modulen. Die offene Po- 
stenverwaltung schafft schnelle 
Überschaubarkeit der Finanzen, 
wobei sich die Daten direkt über 
eine Datev-Schnittstelle ausge- 
ben lassen. Auch können Sie mit 
Eurowin Adreßetiketten drucken. 
Die Verarbeitung unterschiedli- 
cher Steuersätze ist ebenfalls 
Standard, wobei Eurowin von 
Hause aus gleich zwischen Vor- 
und Mehrwertsteuer »Inland« re- 
spektive »Ausland« unterschei- 
det. Über Datanorm lassen sich 
Artikelstammdaten auch von 
Datenträgern Ihrer Lieferanten 
einlesen. Dabei bleibt Ihnen je- 
doch die Entscheidung überlas- 
sen, ob beispielsweise die emp- 
fohlenen Verkaufspreise über- 
nommen werden oder ob ein Ar- 
tikel gelöscht wird, wenn Ihr 
Lieferant diesen aus seinem Sor- 
timent gestrichen hat. Auch kön- 
nen Sie einen eigenen Schlüssel 
vor die Artikelnummer des Lie- 
feranten setzen. 

Schließlich hat Netcom auch 
noch eine Textbausteinverwal- 
tung integriert, die mit der Beleg- 
verarbeitung kooperiert, so daß 
Sie erklärende Hinweise und In- 
formationen für Ihre Kunden di- 
rekt als Textbaustein übernehmen 
können. Eine Bevorratungsüber- 
sicht nach Kalenderwochen ist 
ebenso vorhanden wie ein Ver- 
fahren zur Gewährleistung von 
Bonusvereinbarungen. Umfang- 
reiche Statistiken und Auswer- 
tungen verschaffen Ihnen einen 
zusätzlichen aktuellen Überblick. 
Beim Modul »Einkauf« handelt 
es sich um einen Ergänzungs- 
baustein zur Auftragsverwal- 
tung. Hier können Sie sich Be- 
stellvorgänge verbrauchsbezo- 
gen, basierend auf Erfahrungs- 
werten, kommissionsbezogen 
oder Liefertermin-abhängig zu- 
sammenstellen lassen. Des wei- 
teren werden Rücksendungen 
und Anfragen verwaltet sowie 
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Die 486er TravelMate Familie. 


Tempo maximal, 
Gewicht minimal, Preis optimal. 


Dieses Prinzip stand Pate bei der Ent- 
wicklung der neuen TravelMate Note- 
books von Texas Instruments. 

Unsere neuen 486er TravelMate Note- 
books sind zwischen 2,5 und 2,8 kg 
leicht und arbeiten mit einer Taktfre- 
quenz von 25.bis zu sensationellen 

50 MHz. Damit bekommen Sie in je- 
dem Fall ein höchst leistungsstarkes 
mobiles Büro an die Hand, das Sie bis 
zu 5 Stunden netzunabhängig macht 


und zudem noch unglaublich schön 


gestylt ist. 





TravelMate TravelMate 

4000 WinSX oder 4000 WinDX2"" 

WinDX"" * 486DX2/50MHz 

* 486SX/25MH: oder * 8MB RAM std. 
486DX/25MH: (20MB max.) 

* 4MB RAM std. * 200MB HDD 
(20MB max.) = 25kg 

* 120MB/ 200MB HDD 

*2,5kg 





TravelMate, WinSX, WinDX und 

WinDX2 sind eingetragene Warenzeichen 

von Texas Instruments. Das Ready-to-Run 
MICROSOFT 


WINDOWS. r 
REAIYTORUN von Microsoft Corporation. 


Logo ist ein eingetragenes Warenzeichen 





Der TravelMate, der Ihnen in der 
Color-Version brillante 256 Farben auf 
einem 9,4" VGA-Bildschirm zeigt, ist 
wie seine 10" großen monochromen 
Kollegen, mit DOS und Windows be- 
reits konfiguriert. Seine ungewöhnlich 
bedienerfreundliche Tastatur macht das 
Arbeiten zum reinsten Vergnügen und 
sein Preis wird Sie nicht minder freudig 
stimmen. Ausführliche Informationen 
und Bezugsquellen erhalten Sie über 
Telefon 0 81 61/80 49 57 

oder Fax 0 81 61/80 49 58. 





TravelMate 
; 4000 WinDX2"” 
* 486SX/25MH: COLOR 


* 4MBRAM std * 486DX2/40 MHz 
(20MB max.) * 8MB RAM std. 
* 120MB HDD (20MB max.) 
* 2,8 kg * 200MB HDD 
* 2,85kg 


4 TEXAS 
INSTRUMENTS 
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Bestellungen freigegeben und 
modifiziert. 

Die Arbeit im Baustein »Lohn 
und Gehalt« sollte durch einen 
ausgebildeten Lohnbuchhalter er- 
folgen, da es sich um eine kom- 
plette Lohnschreibung handelt. Es 
erfolgt Brutto-Netto-Abrechnung 
unter Berücksichtigung aller da- 
zugehörigen Posten wie Sozial-, 
Krankenversicherung, Steuerklas- 
sen, Mitgliedschaft in Berufsge- 
nossenschaften sowie Einbindung 
der verschiedensten Lohnarten, 
darunter auch Kurzarbeiterentgel- 
te. Lohnabrechnungsjournale und 
Lohnsteueranmeldungen generiert 
das System automatisch. 

Die Textverarbeitung von Euro- 
win hat den größten Funktions- 


BLITZLICHI 
Name: Mies Cor 
Funktion: 


Preis: 998 Mark als 


Fünf-Benutzer-Version 








umfang aller Testkandidaten vor- 
zuweisen, wenn auch ihre Bedie- 
nung nicht mit den anderen Eu- 
rowin-Modulen mithält. Wichti- 
ge Funktionen wie Serienbriefe, 
Suchen und Ersetzen, Silbentren- 
nung, Merker, Floskeltexte (bis 
zu 40 Stellen) und Rechtschreib- 
prüfung sind zwar integriert, 
vielfach aber nur per Tastenkom- 
bination zugänglich. Seitenvor- 
schau und Schriftenvielfalt su- 
chen Sie vergeblich. Doch sollte 
dies nicht unbedingt ein Ent- 
scheidungskriterium für ein Wa- 
renwirtschaftssystem darstellen, 
da die meisten Unternehmen be- 
reits über Standard-Textverarbei- 
tungen verfügen. Die Mausunter- 
stützung ist noch unzureichend: 


Modular 2000 


kaufmännisches Paket 


Basispaket »Büro«: 398 Mark 
(Module: Rechnungen, Artikel, 


aus Einzelmodulen bestehendes 


Blockmarkierung mit der Maus 
ist nicht vorgesehen, und der Zu- 
griff auf die Menüleiste gelingt 
nur per Funktionstaste. 

Eurowin verfügt über ein Kas- 
sensystem, das in der Lage ist, ei- 
ne klassische Registrierkasse zu 
simulieren. Dabei lassen sich Ar- 
tikelgruppen ebenso verwalten 
wie mehrere Kassierer. Die Ta- 
stenbelegung können Sie selbst 
festlegen. Einbindung von Bar- 
code- und Magnetstreifensyste- 


men sowie direkter Zugriff auf 


die Lagerverwaltung sind eben- 
falls vorgesehen. 

Die Funktionssammlung »Tools« 
bildet sozusagen das Gerüst für 
alle Bausteine. Sie können sie aus 
jedem Modul heraus aufrufen. 





_PC-Kaufm m: nn Version 





ingrenusa ums 
Paket 





1498 Mark; Update von 
1.0x: 398 Mark 


Mahnwesen und Rechnungsaus- 
gangsbuch); Basispaket »Brief- 
verkehr«: 198 Mark (Module: 
Textverarbeitung, allgemeine 
Adressen und Postleitzahlen/Orte); 
weitere Einzelmodule kosten 
zwischen 89 und 139 Mark 


Der Werkzeugkasten umfaßt ei- 
nen Listen-, einen Formulargene- 
rator, eine Faxschnittstelle, eine 
ASCII-Tabelle, einen Terminka- 
lender und einen Taschenrechner. 


@ Fazit 
Eurowin eignet sich aufgrund 
seiner umfangreichen Ausstat- 
tung, insbesondere der Kostenar- 
ten- und Kostenträgerrechnung, 
der Provisionsabrechnung und 
den integrierten Schnittstellen 
speziell für größere Unterneh- 
men. Für Handelsbetriebe mit 
eigenen Verkaufsräumen inter- 
essant ist die bereits integrierte 
Unterstützung von Barcode- und 
Magnetstreifensystemen. 

(Heiko Armin Schneider/ks) 


Eurowin 





kaufmännische Bausteinlösung 


1998 Mark für die Module 
Auftrag, Fibu, Text, Tools; 
Einzelmodule (Lohn, Einkauf, 
Kasse): 666 Mark 


Voraussetzungen: 


Info: 


Positiv: 


Negativ: 


Benutzerführung: 


Fazit: 
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MS-DOS ab 3.3, 20 MByte 
Festplattenkapazität 


Magix Computer Products GmbH 
& Co. KG, 80999 München 


— netzwerkfähig 

— Auslieferung als 
Fünf-User-Version 

— Formulargenerator 

— niedriger Preis 

— Datenaustauschmodul 


— teilweise langsamer 
Maskenaufbau 
— keine Lohnschreibung 


gut; gewöhnungsbedürftige, 
SAA-gemäße Menüführung mit 
Mausunterstützung, sehr gute 
Dokumentation 


Office Control eignet sich für 
mittlere und größere Unter- 
nehmen und bietet als Fünf- 
User-Version das beste Preis- 
Leistungs-Verhältnis der hier 
betrachteten Lösungen. 


MS-DOS ab 3.3, 20 MByte 
Festplattenkapazität 


Wolf Software & Design GmbH, 
48720 Rosendahl 


— Informationsfelder in den 
Stammdaten-Eingabemasken 

— Einzelmodule voll lauffähig 

- umfangreiche Auswertungen 
und Statistiken 

— netzwerkfähig 


— Fibu und Lohn noch nicht 
verfügbar 

einige Programmodule wirken 
antiquiert 

schlechte Dokumentation 


nicht befriedigend; SAA-ange- 
lehnte Menüführung mit Fenster- 
technik und Mausunterstützung, 
jedoch sehr gewöhnungsbe-; 
dürftig schlechte Dokumentation 


Das derzeitige Fehlen wichtiger 
Module wie Finanzbuchhaltung 
und Lohn/Gehalt schränken den 
Einsatz von Modular 2000 stark 
ein. Anwender, die nur einen 
bestimmten Bereich abdecken 
wollen, können dagegen durch 
den Erwerb von Einzelmodulen 
erheblich an Kosten sparen. 


MS-DOS ab 3.3, 20 MByte 
Festplattenkapazität 


KHK AG, 60437 Frankfurt 


- umfangreiche Mustertext- 
sammlung 

— Kassenbuch 

— Makroeditor 

- umfangreiche Sammlung mit- 
gelieferter Stammdaten 


— nicht netzwerkfähig 
— Mausunterstützung nicht voll 
umgesetzt 


gut; SAA-gemäße Menüführung 
mit Mausunterstützung; Doku- 
mentation noch ausbaubar 


PC-Kaufmann ist ein für kleine 
und mittlere Unternehmen geeig- 
netes Paket mit gutem Preis- 
Leistungs-Verhältnis. Die fehlende 
Netzwerkunterstützung engt die 
Zielgruppe unnötig ein und zwingt 
bei entsprechendem Wachstum 
des Unternehmens zum Umstieg 
auf eine andere Lösung. 


MS-DOS ab 3.3, 40 MByte 
Festplattenkapazität 


Netcom Weising GmbH, 
53113 Bonn 1 


— umfassender Service 
(Fernwartung) 

— netzwerkfähig 

— Schnittstellen zur Classic- 
Line und Branchen-Line der 
KHK 

— Formulargenerator 

— Faxschnittstelle 

— Kassenbaustein unterstützt 
Barcode- und Magnet- 
systeme 


— relativ hoher Preis 

— Handbücher nur auf Diskette 

— Mausunterstützung nicht 
voll umgesetzt 


gut; SAA-gemäße Menüführung 
mit Mausunterstützung; 
gute Dokumentation 


Eurowin eignet sich aufgrund 
seines Funktionsumfangs und 
der zahlreichen Schnittstellen 
besonders für mittlere und 
große Unternehmen. Die üppige 
Ausstattung läßt den Preis 
durchaus gerechtfertigt 
erscheinen. 
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Tale, 
DOS 
ANWENDUNGS- 


PRAXIS 


Winworks-Kurs 
Ihre ersten Schritte in Winworks voll- 
ziehen Sie mit dem Einrichten einer 
kleinen Vereinsdatenbank. Wie bereits 
in der ersten Folge dieses Kurses be- 
gleiten Sie auch diesmal praktische 
Tips bei Ihrer Winworks-Vereinsmeie- 
rei. Ansprechendes Layout sowie die 
Frage nach dem gezahlten Vereinsbei- 
trag spielen dabei eine wichtig Rolle 
(Bild 1). Seite 120 

DOSsier 
Diesmal hört im DOSsier alles auf das 
Kommando von DOS. Übersichtlich 
aufgelistet nach Funktionsgruppen fin- 
den Sie 83 DOS-Befehle und -Treiber 
samt Kurzerläuterungen. Seite 128 

Clipper 5.2 
Clipper gehört nach wie vor zu den 
führenden Entwicklungswerkzeugen 
und wird auch unter CA weiterent- 
wickelt. In unserer Umsteigerwerkstatt 
lernen Sie die Neuheiten der Version 
5.2 kennen. Sie hilft Ihnen beim prakti- 
schen Umgang mit Objekten, Klassen, 
Instanzvariablen und Methoden. 

Seite 136 

KHK-Freiberufler 
In dieser Werkstatt zeigen wir Ihnen, 
wie Sie die Module Buchhaltung, Lei- 
stungsabrechnung und Zahlungsverkehr 
für Ihre Einnahmen-/Überschußrech- 
nung am Jahresende einsetzen. Seite 142 

Stacker 3.0 
Wie sich die Festplatte durch geschick- 
te Komprimierung verdoppeln und da- 
mit glatt ein zweites Laufwerk sparen 
läßt, verrät Ihnen unsere Stacker-3.0- 
Werkstatt. Auf dem Programm stehen 
die Installation des Verdopplers und ei- 
ne Vorstellung verschiedener Stacker- 
Utilities (Bild 2). Seite 148 

Tips & Tricks für Anwender 
Wie immer finden Sie in unserer Trick- 
kiste für den aktiven Anwender nütz- 
liche Tricks, die Ihnen das Leben mit 
Ihrer DOS- oder Windows-Anwendung 
leichter machen. Die Hotline wendet 
sich diesmal an die »Wordperfectioni- 
sten« unter DOS und Windows: Wer 
Probleme mit seinem Drucker hat, 
Textbausteine speichern und über Ta- 
stenkombinationen aufrufen oder kon- 
vertierte Dateien öffnen möchte, der 
sollte sich die entsprechenden Seiten 
einmal ansehen. Seite 160 














Bild 1. Die Mitglieder des Sportvereins »Rotes 
Handtuch« verwaltet Winworks mit dem abgebil- 
deten Formular. 


US-Software auf dem 
Vormarsch 


Software Publishers Association (SPA) hat 
Bilanz gezogen und die Erlöse nordameri- 
kanischer Softwarehersteller veröffent- 
licht. Nach ihren Angaben betrugen deren 
Erlöse in Westeuropa 1992 1,7 Milliarden 
Dollar. Dies bedeutete einen Zuwachs von 
19 Prozent, der Verkauf stieg gar um 53 
Prozent. 34 namhafte Firmen waren in die 
Auswertung einbezogen und lieferten ihre 
vertraulichen Daten an das auswertende 
Institut, darunter Aldus, Borland, Claris, 
Lotus, Microsoft, SPC, Symantec und 
Wordperfect. 

Besonders stark war der Zuwachs in der 
Schweiz mit 75 Prozent, in Großbritanni- 
en (32 Prozent) und in den Beneluxstaa- 
ten (25 Prozent). Deutschland und Öster- 
reich nahmen mit einer Zuwachsrate von 
16 Prozent zwar eher einen mittleren 
Platz ein, sie sind jedoch immer noch das 
bevorzugte Absatzgebiet der US-Ameri- 
kaner. Die deutschen und österreichi- 
schen Anwender leisteten mit ihrem Bei- 
trag von 490,4 Millionen Dollar den um- 
fangreichsten Support für die amerikani- 
sche Software-Industrie. 

Quelle: SPA Europe Reports, Software Publishers Associa- 
tion Europe, 75008 Paris 


Dem Fehlerteufel auf der Spur 


Fehler in der DOS International sind lei- 
der nicht zu vermeiden. Und so regel- 
mäßig, wie sie sich immer wieder ein- 
schleichen, finden Sie auf dieser Seite un- 
sere Berichtigungen. Diesmal war der 
Einsteiger-Kurs, Teil 6 an der Reihe. 
Sollte Ihnen die Tabelle auf Seite 140 
(Ausgabe 6'93) etwas merkwürdig vorge- 
kommen sein, so liegt das daran, daß in 
der Zeile »Softwarekategorie« drei Ein- 
träge vertauscht worden sind. Hier die 
korrekte Fassung: 
— In der Spalte »Buchhändler« muß es 
»Bookware«, 
— unter »(Hardware-)Filiale« »Bundle- 
Optionen, Standardsoftware« 
- und in der Spalte »Softwareversand« 
»alle« heißen. 


AN angerissen 


Veranstaltungen und 
Konferenzen 


Das Hochschul-Computer-Forum 1993 
wird vom 29. September bis 1. Oktober an 
der Technischen Fachhochschule Berlin 
stattfinden. Der fachübergreifende Dialog 
zwischen Computeranwendern an den 
Hochschulen und den Entscheidungsträ- 
gern namhafter Firmen findet damit bereits 
zum siebten Mal statt. Geplant sind neben 
dem eigentlichen Kongreß mit 800 Teil- 
nehmern aus Wissenschaft und Computer- 
industrie auch eine Ausstellung, Präsenta- 
tionen sowie die Verleihung des Hoch- 
schul-Software-Preises 1993. Die Schwer- 
punkte der Diskussion bilden »Netzwerke« 
und »Multimedia«. Nähere Informationen 
und Teilnahmeunterlagen erhalten Sie un- 
ter folgender Adresse: 

Technologie-Vermittlungs-Agentur Berlin e.V., 10787 Berlin 


Buchtip für Anwender 


Zwei kleine Büchlein möchten wir Ihnen 
noch wärmstens empfehlen, die Ihnen für 
jeweils knapp zehn Mark die Realität des 
Computeralltags gnadenlos vor Augen 
führen: »Murphys Computergesetze« und 
»Murphys Windowsgesetze« von Joachim 
Graf. Dort findet sich auch eine ultimative 
Definition des Anwenders, die wir Ihnen 
nicht vorenthalten möchten: 

»Landläufig wird ein Anwender definiert 
als ein Computerperipheriegerät, das ver- 
sucht, mit völlig unzureichender Hardware 
und einem unverständlichen Programm ein 
Problem zu lösen, das ohne Computer in 
der halben Zeit lösbar wäre. Diese Be- 
griffsbestimmung ist jedoch höchst unge- 
nau und oberflächlich. Tatsächlich ist ein 
Anwender ein Computerperipheriegerät, 
das versucht, mit völlig unzureichender 
Hardware und einem unverständlichen 
Programm ein Problem zu lösen, das es 
ohne Computer gar nicht geben würde.« 
(Hightext, 80538 München) 


Zum Schluß noch ein Aufruf an alle Peri- 
pheriegeräte: Falls Sie Anregungen oder 
Informationen haben, die auch andere Le- 
ser interessieren könnten, dann schreiben 
Sie uns doch einfach unter dem Stichwort: 
»Anwendungsseite«. In einer unserer 


nächsten Ausgaben würden wir gerne ver- 
schiedene Computerclubs vorstellen. Also 
schreiben oder schicken Sie Ihre Beiträge 
an unsere Mailbox 08121/769-185. (ks) 
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Bild 2. Das Stackometer zeigt Kompressionsrate, 
belegten Speicher und Fragmentierung. 
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Das Geheimnis Ihres Erfolges 


Wer eine Vereinsverwaltung benötigt, liegt mit der »kleinen« Da- 
tenbank von Works für Windows genau richtig. Bereits nach weni- 
gen Tastengriffen erhalten Sie Ihr Eingabeformular in ansprechen- 
der Optik. Zusätzlich bekommen Sie viele praktische Tips zum ef- 
fektiven Arbeiten mit Ihrer Vereinsdatenbank. 


Teil 1. Einsteigen in Winworks 














Teil 3. Kalkulieren und Präsentieren 


Teil 4. Anfertigen von Serienbriefen 





niges von der Leistungsfähigkeit des 

Datenbankmoduls von Winworks er- 
fahren. In dieser Folge geht es darum, eine 
Mitgliederdatenbank für einen Sportverein 
aufzubauen. Bevor Sie jedoch Ihre Win- 
works-Arbeitssitzung beginnen, sollten Sie 
— nach altbewährter Manier — schwarz auf 
weiß festhalten, welche Informationen Sie 
eigentlich verwalten möchten, das heißt, 
welche Datenfelder Sie benötigen und wie 
viele Zeichen die einzelnen Felder aufneh- 
men sollen. 
Schließlich müssen Sie je nach Art der 
Informationen noch einen passenden 
Feldtyp festlegen. Diese Feldtypen »ver- 
passen« Ihren Eingaben später automa- 
tisch die richtige Form. Wollen Sie zum 
Beispiel in einem Feld Geldbeträge ver- 
walten, formatieren Sie es als Währungs- 
feld. Winworks versieht hier dann jede 
numerische Eingabe mit den festgelegten 
Dezimalstellen sowie dem in den Win- 
dows-Systemeinstellungen aktivierten 
Währungskürzel. 


B::- im ersten Kursteil haben Sie ei- 


ME Anforderungen an eine 
Vereinsverwaltung 


Für die Vereinsdatenbank heißt dies, Sie 
müssen sich erst einmal genau überlegen, 
für welche Zwecke Sie die Daten der Ver- 
einsmitglieder benötigen. Um etwa die 
Vereinszeitschrift an den Mann oder die 
Frau zu bringen, reichen Namen und An- 
schriften der Mitglieder aus. Wollen Sie 
jedem Mitglied zum Geburtstag oder zu ei- 
nem Vereinsjubiläum gratulieren, müssen 
Sie auch hierfür die entsprechenden Daten 
erfassen. Ebenso wichtig kann die Über- 
wachung der Beitragszahlungen und die 
Unterscheidung nach aktiven und passiven 
Mitgliedern sein. Bietet der Sportverein 
mehrere Sportarten an, kann man bei akti- 
ven Mitgliedern noch die ausgeübte Sport- 
art festhalten. 
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Die Liste der Beispiele ließe sich beliebig 
fortführen. Auf der anderen Seite sollten 
Sie es nicht übertreiben, da Sie sonst bei 
Dutzenden von Datenfeldern schnell den 
Überblick verlieren beziehungsweise 
unnötig »Informationsleichen« in Ihrem 
Datenbestand herumschleppen. Daher soll- 
ten Sie alle weniger wichtigen Zusatzinfor- 
mationen am besten in einem großen allge- 
meinen Bemerkungsfeld aufheben. 

In diesem Kursteil legen Sie eine Beispiel- 
datenbank an, die alle angesprochenen An- 
forderungen erfüllt. Folglich wird sie Fel- 
der für die fünfstellige Mitgliedsnummer, 
den Namen und Vornamen sowie die An- 
schrift der Mitglieder (also Straße, Post- 
leitzahl und Ort), die Beitragszahlungen 
sowie für Bemerkungen enthalten. 

Sie sehen: Je genauer Sie sich bereits im 
Vorfeld über die benötigte Datenbank- 
struktur Gedanken machen, um so einfa- 
cher geht das Anlegen der Datenbankdatei 
schließlich von der Hand. Zusätzlich redu- 
zieren Sie so die Wahrscheinlichkeit, daß 
Sie Felder vergessen und nachträglich Än- 
derungen vornehmen müssen. Die anfäng- 
liche Mehrarbeit macht sich unterm Strich 
vielfach bezahlt. 

Im nächsten Arbeitsschritt müssen Sie die- 
se individuellen Vorstellungen über die 
Datenbankstruktur mit den Fähigkeiten des 
gewählten Datenbankprogramms (hier 
Winworks) in Einklang bringen. Überprü- 
fen Sie also, ob Winworks die einzelnen 
Informationen auch in der gewünschten 
Art und Weise verarbeiten kann. 

Obwohl die Vereinsdatenbank eine recht 
einfache Struktur aufweist, ergeben sich, 
beispielsweise bei der Mitgliedsnummer, 
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Bild 1. Wenn Sie eine neue Datenbankdatei anle- 
gen, stehen Sie zunächst einmal vor diesem lee- 
ren Arbeitsbildschirm. 





kleinere Probleme. In der Regel erhält je- 
des Mitglied eine eindeutige Zahlenfolge 
zugeordnet. Winworks erlaubt Ihnen je- 
doch nicht, eindeutige Felder, sogenannte 
Schlüsselfelder, automatisch zu verwalten. 
Sie müssen daher selbst darauf achten, daß 


jede Mitgliedsnummer nur einmal verge- 


ben wird. 
Auch in der Wahl der Feldtypen sind Sie 
eingeschränkt. Winworks kennt im Grunde 
nur vier verschiedene Feldtypen: Zeichen-, 
numerische, Wahrheits- und Datumsfelder. 
Wenn Sie eine neue Datenbankdatei anle- 
gen, brauchen Sie sich jedoch um die Feld- 
typen zuerst einmal keine Gedanken zu 
machen. Winworks behandelt am Anfang 
alle Felder gleich und formatiert sie als 
Zeichenfelder. Erst nachträglich bringen 
Sie die einzelnen Felder dann in die ge- 
wünschte Form. 
Nachdem feststeht, welche Daten Sie er- 
fassen wollen, können Sie zur Tat schrei- 
ten und eine neue Datenbankdatei anlegen. 
Hierfür starten Sie Winworks und klicken 
in der Dialogbox »Works-Start« auf das 
entsprechende Symbol zum Anlegen einer 
neuen Datenbankdatei oder drücken die 
Taste [D]. 
Haben Sie Winworks bereits geladen, 
wählen Sie den Befehl 

[Alt-DJatei [N]Jeue Datei erstellen 
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sofort das nächstes 
Feld eingeben kön- 
nen. Nach dem glei- 
chen Prinzip legen 
Sie nacheinander 
die restlichen 
benötigten Felder 
an! »Anrede« 
(10/1), »Name« 
(30/1), »Vorname« 
(30/1), »Straße« 
(30/1), »PLZ« (6/1), 








Bild 2. Das »Rohformular« besitzt noch keine ansprechende Optik. 


und klicken dort ebenfalls auf das Daten- 
banksymbol. In beiden Fällen öffnet sich 
ein neues Datenbankfenster mit dem vor- 
läufigen Dateinamen »Daten1« (Bild 1). 


® Das Formular aufbauen 

Wenn Sie eine neue Datenbankdatei anle- 
gen, präsentiert sich Winworks in der so- 
genannten Formularansicht. Darin zeigt Ih- 
nen das Programm immer nur einen Da- 
tensatz am Bildschirm an. Innerhalb des 
Formulars, das auch mehrere Bildschirm- 
seiten umfassen kann, können Sie die Fel- 
der nach Lust und Laune plazieren. Mit 
zusätzlichen freien Texten legen Sie so 
schnell und einfach ansprechende Daten- 
masken an. 

Das noch leere Formular müssen Sie nun 
zum Leben erwecken, indem Sie die 
benötigten Datenfelder anlegen. Der Cur- 
sor befindet sich zu Beginn in der linken 
oberen Ecke des Fensters, so daß Sie so- 
fort loslegen können. Feldbezeichnungen 
dürfen maximal 15 Zeichen lang sein und 
sowohl Klein- als auch Großbuchstaben 
enthalten. Für das erste Datenfeld, die 
Mitgliedsnummer, geben Sie den Feldna- 
men »Mtgl.Nr.:« ein. 

Die Angabe des Doppelpunktes signali- 
siert Winworks, daß es sich um ein Daten- 
feld handelt. Vermeiden Sie es also, Be- 
schriftungstexte mit einem Doppelpunkt 
abzuschließen, da das Programm diese 
sonst als Felder interpretiert. 

Nachdem Sie den Doppelpunkt hinter dem 
Feldnamen mit [Enter] bestätigt haben, öff- 
net sich eine Dialogbox, in der Sie Zeilen- 
länge und -höhe des Eingabefeldes einge- 
ben. Die maximale Größe eines Datenfel- 
des beträgt 325 Zeilen mit je 325 Zeichen. 
Geben Sie etwa als Zeilenlänge »40« und 
als -höhe »10« ein, stehen Ihnen für dieses 
Feld zehn Zeilen mit jeweils 40 Zeichen 
zur Verfügung. Für die Mitgliedsnummer 
geben Sie eine Feldlänge von »5« Zeichen 
an und bestätigen diese mit [Enter]. 
Winworks zeigt daraufhin den eingegebe- 
nen Feldnamen sowie eine gestrichelte 
Feldlinie an, die der festgelegten Feldlänge 
entspricht. Diese Feldlinien lassen sich auf 
Wunsch über den Befehl »[Alt-O]ptionen 
Feld[l]inien anzeigen« ein- beziehungs- 
weise ausschalten. 

Nach jeder Felddefinition springt der Ein- 
gabecursor in die nächste Zeile, so daß Sie 
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»Ort« (20/1), »Ge- 
burtstag« (12/1), 
»Beitrag bezahlt« 
(1/1) sowie »Bemerkungen« (60/3). Die 
beiden Zahlen in Klammern stehen für die 
einzugebende Feldlänge und die Zeilen- 
höhe. Die Reihenfolge, in der Sie die Fel- 
der anlegen, ist egal. Die Feldreihenfolge 
bei der späteren Dateneingabe richtet sich 
nach der Anordnung im Formular. 

Ein Tip: Besteht Ihre Datenbank nur aus 
wenigen Feldern, bietet es sich an, die Fel- 
der statt untereinander direkt an der ge- 
wünschten Stelle im Formular anzulegen. 
Hierfür positionieren Sie den Cursor durch 
einfaches Klicken mit der Maus an der ge- 
wünschten Stelle. Wenn Sie Datenfelder 
löschen möchten, markieren Sie mit der 
Maus den Feldnamen und drücken [Entf] 
und dann [Enter]. Die anschließende Si- 
cherheitsabfrage bestätigen Sie ebenfalls 
mit [Enter]. 
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Ein Tip: Damit Sie notfalls immer eine Si- 
cherheitskopie der Datei zur Hand haben, 
sollten Sie in der gleichen Dialogbox das 
Kontrollkästchen »Sicherungskopie erstel- 
len« aktivieren. In diesem Fall sichert 
Winworks bei jedem Speichervorgang die 
letzte Version unter gleichem Namen, aber 
mit einer anderen Extension — bei Daten- 
bankdateien als »bdb«. 


® Formatierungen statt Feldtypen 
Im nächsten Arbeitsschritt weisen Sie den 
einzelnen Feldern das gewünschte Format 
zu. Das Format-Menü stellt Ihnen gleich 
eine Liste möglicher Feldformate zur Aus- 
wahl. Für die Mitgliedsnummer kann es 
zum Beispiel interessant sein, den Format- 
typ »Führende Nullen« zu verwenden. 
Klicken Sie auf das Eingabefeld des Da- 
tenfeldes »Mtgl.Nr.« und wählen Sie wie 
folgt das genannte Format aus 
[Alt-t]Format Führende [N]ullen 
Daraufhin öffnet sich eine Dialogbox, in 
der Sie die Anzahl der Stellen eingeben. 
Da die Mitgliedsnummer maximal fünf- 
stellig ist, tragen Sie »5« ein und bestäti- 
gen mit [Enter]. 
In dem so formatierten Feld werden dann 
jeder Zahl, die weniger als fünf Stellen 
aufweist, eine der Differenz entsprechende 
Anzahl Nullen vorangestellt. Tippen Sie 
die Mitgliedsnummer »321« ein, erscheint 
im Datenfeld »00321«. Die Formatierung 
hat noch einen weiteren Effekt: Geben Sie 
etwa eine sieben- 
stellige Zahl ein, 
werden im Daten- 
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Bild 3. Winworks bietet Ihnen via Dialogbox umfangreiche Formatierungsop- 


tionen für Datums- und Zeitfelder. 


® Das Formular sichern 
Nachdem Sie die komplette Struktur der 
Datenbank eingegeben haben (Bild 2), 
wird es Zeit, die Datei unter einem passen- 
den Namen zu speichern. Wählen Sie den 
Befehl 

[Alt-DJatei s[p]Jeichern unter 
Geben Sie einen Dateinamen, zum Bei- 
spiel »Mitglied«, ein und bestätigen Sie 
diesen mit [Enter]. Winworks speichert 
dann die Datei im aktuellen Dateiverzeich- 
nis unter dem Namen »mitglied.wdb«. 


feld nur die letzten 
fünf Ziffern ange- 
zeigt. 

Ein weiteres inter- 
essantes Format ist 
das Datumsformat. 
Aktivieren Sie den 
Menübefehl »For- 
mat-Uhrzeit/Da- 
tum«, öffnet sich 
eine Dialogbox 
(Bild 3), in der 
zahlreiche Forma- 
tierungsoptionen 
bereitstehen. So 
können Sie sich ein 
Datum mit den An- 
gaben für Tag, Mo- 
nat und Jahr oder 
nur den Monat an- 
zeigen lassen. Dar- 
über hinaus können Sie in der Optionsfeld- 
gruppe »Datum« noch zwischen den Dar- 
stellungsarten Kurz- und Langform 
wählen. Entscheiden Sie sich für »Kurz- 
form«, wird ein Datum mit Ziffern ange- 
zeigt zum Beispiel »12.03.1993«, aktivie- 
ren Sie dagegen »Langform«, erscheint bei 
der gleichen Eingabe »12. März 1993« im 
Datenfeld. 

Ein Tip: Neben der Optik bietet das Da- 
tumsformat den Vorteil, daß Sie es bei der 
Dateneingabe nicht so genau nehmen müs- 
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sen. Wollen Sie den 12.3.1993 eingeben, 
genügt der Eintrag »12.3«. Winworks 
hängt an Ihre Eingabe automatisch das ak- 
tuelle Jahr an. Handelt es sich um Jahres- 
zahlen in diesem Jahrhundert, reicht es aus, 
die beiden letzten Ziffern einzugeben. 
Auch hier gilt, daß die Formatierungen den 
eigentlichen Feldinhalt nicht beeinflussen. 
Sie können also ohne Bedenken die Forma- 
te eines Feldes ändern. So kann der Feldin- 
halt »12.03.1993« je nach gewähltem For- 
mat als »März«, »3. März« oder »12.03« 
angezeigt werden. 
Um das Datenfeld »Geburtstag« als Da- 
tumsfeld zu formatieren, markieren Sie das 
Eingabefeld und wählen die Option 
[Alt-t]Format [U]lhrzeit/Datum 
In der Dialogbox klicken Sie in der Opti- 
onsfeldgruppe »Anzeigen« auf das Opti- 
onsfeld »Tag, Monat, Jahr« und bestätigen 
Ihre Eingabe mit [Enter]. Das Optionsfeld 
»Kurzform« wird hierbei automatisch ein- 
geschaltet. 
Numerische Eingaben können Sie bei- 
spielsweise auch mit dem Prozentformat 
formatieren. Sie legen dabei nur die An- 
zahl der Dezimalstellen fest. Eingaben in 
einem so formatierten Feld versieht Win- 
works dann automatisch mit dem Prozent- 
zeichen. Die Zahl | entspricht bei diesem 
Format 100 Prozent. Für den Wert »25 
Prozent« geben Sie demnach »0,25« ein. 
Ein Tip: Je nach gewählter Formatierung 
kann es passieren, daß nicht alle Zeichen im 
Eingabefeld Platz haben. Dies ist zum Bei- 
spiel der Fall, wenn Sie ein Datumsfeld mit 
einer Zeichenlänge von zwölf Zeichen in 
Langform formatieren. In einem solchen 
Fall füllt Winworks das gesamte Eingabe- 
feld mit #-Zeichen 
auf. Vergrößern Sie ®& 
dann mit der Maus 
die Feldlänge so 
weit, bis Sie wieder 
alle Feldinhalte le- 
sen können. 


0103 Garner Elisabeth 


0134 Gottschalk Theo 


Moser Ditlinde 


0133 Schneider 
0163 Kasper 


Vreni 


® Formular in Öko 


Form bringen 
Haben Sie alle Fel- 
der angelegt, befin- 
det sich das Formu- 
lar optisch immer 
noch in einem 
»Rohzustand«. Um 
diesen zu beenden, 
sollten Sie die Fel- 
der im Formular in- 
dividuell anordnen — 
am besten nach der 
Eingabereihenfolge. 
Felder richtig ord- 
nen: Wenn Sie ein 
Feld verschieben möchten, klicken Sie auf 
den Feldnamen. Daraufhin wird der Feld- 
name invertiert, und der Mauszeiger nimmt 
die Form einer Hand an. Halten Sie dann 
die linke Maustaste gedrückt, verschieben 
Sie das Feld an die gewünschte neue Posi- 
tion, und lassen Sie die Maustaste wieder 


0100 Gruber 
0102 Möhlmann Frank 
0104 Kohl 
Uta 
‚Julia 
- Peter 


Dustin 


0311 Adams Brian 
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- 0164 Mehlmann Hans-WerneNeumarkt 2 
Dietmar 


. Claudia 


Heinz-RudolOhmstraße 
Frauke 
Heidelinde Eschstraße 2 
‚Angelika 


0021 Salou Alonso Moselstraße 


los. Achten Sie auf eventuelle Überschnei- 
dungen von Feldnamen und Feldlinien. 
Recht hilfreich ist hierbei das unsichtbare 
Raster, das automatisch eingeschaltet ist. 
Es erleichtert Ihnen, Felder genau zu pla- 
zieren, da sie an einer neuen Position auto- 
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[MITGLIE1.WDB] 








Beitrag bezahlt: 





Nächster Datensatz mit STRG+BILD-NACH Oben/Unten. |] 


Bild 4. Durch Verschieben und Formatieren von Feldern gestalten Sie schnell 


eine ansprechende Eingabemaske wie diese. 


matisch an den nächstliegenden Rasterlini- 
en ausgerichtet werden. Wenn Sie es noch 
etwas genauer haben möchten, können Sie 
sich an den Koordinatenangaben unterhalb 
der Symbolleiste orientieren, die Ihnen für 
das aktuelle Feld den Abstand vom linken 
beziehungsweise oberen Seitenrand anzei- 
gen. Neben der Position läßt sich auch die 
Feldgröße bequem mit der Maus ändern. 


[MITGLIED.WDB] 





Saalburgallee 12 60385 Frankfurt 
Raabestraße 12360431 Frankfurt 
Im Mainfeld Frankfurt 
Am Kreuz 1. 65936 Frankfurt 
Turmstraße 60385 Frankfurt 
Silostraße2 65929 Frankfurt 
65924 Frankfurt 
Rebenstraße Frankfurt 
Am Kreuz 324 65936 Frankfurt 
Marburger Straße60487 Frankfurt 
Markt 1 60311 Frankfurt 
Markt 234 60311 Frankfurt 
Schulstraße 60594 Frankfurt 
60486 Frankfurt 
60486 Frankfurt 
Offenbach 
63075 Offenbach 
63071 Offenbach 
63071 Offenbach 
63073 Offenbach 


Ohmstraße 


Rohrstraße 132 
Saaleweg 2 
Kahlweg 123 


23.10.1861 
0.10.1961 








Bild 5. Bei einer automatischen Feldbreite von zehn Zeichen müssen Sie auch 
in der Listenansicht noch Hand anlegen, um alle Daten einsehen zu können. 


Hierfür klicken Sie auf die Feldlinie und 
bewegen den Mauszeiger zu dem kleinen 
Quadrat in der rechten unteren Ecke. Wenn 
der Mauszeiger sich in einen Pfeil verwan- 
delt, können Sie die Feldgröße bei ge- 
drückter Maustaste in die gewünschte 
Größe ziehen. 


(Bitte J bzw. N eingeben) 


Schriftgestaltung vornehmen: Was wäre 
die Datenbank von Winworks, wenn Sie 
nicht auch hier den Zugriff auf verschiede- 
ne Schriften, Schriftgrößen und -attribute 
hätten? Um die Schriftart und -größe für 
Ihr Formular festzulegen, aktivieren Sie 
den Menübefehl 
[Alt-t]Format 
Schrift [a]rt/- 
größe 
Alternativ können 
Sie die Schriftge- 
staltung auch über 
die beiden Listen- 
felder in der Sym- 
bolleiste ([Strg-S] 
und [Strg-G]) vor- 
nehmen. 
Tips: Es läßt sich 
hierbei für das ge- 
samte Formular nur 
eine einzige Kom- 
bination festlegen. 
Daher spielt es kei- 
ne Rolle, ob und 





wenn ja, welches 
Feld Sie gerade 
markiert haben. Ak- 
zente können Sie 
über die Schriftat- 
tribute »fett«, »kursiv« und »unterstri- 
chen« setzen, die Sie ebenfalls direkt über 
die Symbolleiste zuweisen können; sie for- 
matieren jeweils nur den markierten Feld- 
namen beziehungsweise das Eingabefeld. 
Indem Sie beispielsweise für alle Feldna- 
men »fett« oder »kursiv« wählen, lassen 
sich Feldnamen und -inhalte optisch von- 
einander abheben. Noch schneller als über 
die Symbolleiste oder den Umweg über 
das Menü weisen Sie die gewünschten At- 
tribute mit den Hotkeys [Strg-F] für Fett- 
schrift, [Strg-K] für Kursivschrift und 
[Strg-U] für Unterstreichungen zu. 
Zusatzinformationen einfügen: Über 
freie Texte versehen Sie ein Formular mit 
notwendigen Zusatzinformationen, etwa 
Hinweise zum Ausfüllen der Maske. 
Sinnvoll sind diese Zusatztexte vor allem 
dann, wenn mehrere Personen mit der Da- 
tenbank arbeiten. Beim Datenfeld »Bei- 
trag bezahlt« können Sie als Hinweis den 
Text »(Bitte J oder N eingeben)« einfü- 
gen oder die gesamte Maske mit einer 
Überschrift versehen. Dazu klicken Sie 
mit der Maus an die Stelle im Formular, 
an der dieser Text erscheinen soll, tippen 
die Zeichenfolge ein und schließen Ihre 
Eingabe mit [Enter] ab. Anschließend 
können Sie diesen Text nun wie ein Da- 
tenfeld behandeln, also verschieben oder 
mit Schriftattributen versehen. Zudem 
läßt sich über diese freien Texte auch eine 
von den Feldnamen abweichende Feldbe- 
schriftung vornehmen. Schalten Sie hier- 
zu die aktuellen Feldbezeichnungen über 
die Befehlsfolge 

[Alt-t]Format Feldna[m]en anzeigen 
aus und geben Sie die neuen Feldbezeich- 
nungen als Texte ein. 
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Play hard, Play safe; Preiswert 





In der Luft 


Schauplatz ist der Zweite Weltkrieg. Nehmen 
Sie zusammen mit anderen Männern und 
Maschinen an einer aufregenden Luftschlacht über 
dem Pazifik teil. Greifen Sie feindliche 
Flugzeugträger und Luftwaffenstützpunkte an, und 
verteidigen Sie sich gegen die besten Piloten, die der 
Feind aufzubieten 
Äces of the Pacific hat. Realistische 
Simulation von 30 


“Der Benchmark der er 
Fl N Kampfflugzeugen 
für lugsimu atoren” und Bombern aus dem 
— Simulation Magazine Zweiten Weltkrieg; legendäre 


feindliche Helden, gegen die Sie kämpfen 
werden; aufregende Landungen auf einem Flugzeugträger. Sie können ver- 
schiedene Kampfeinsätze oder sogar einen vollständigen Krieg inszenieren. Und 
wenn Sie wollen, können Sie sogar zum Feind überw echseln. Ausf führliches 240- 

















Play Safe 


QEMM-386 ermöglicht Ihren 
Spielen den automatischen 
Zugriff auf den gesamten 
Arbeitsspeicher Ihres PC. 
Deshalb wird dieser Speicher- 
manager von so vielen 

Spieleherstellern empfohlen. 

Bei QEMM handelt es sich um eines 
der führenden Programme zur 
Speicherverwaltung. Es wird nicht nur der 
Betrieb von Spielen verbessert sondern auch die 

Wahrscheinlichkeit von Systemabstürzen verringert. Für 
Ihre TSR-Programme oder Netzwerk-Utilities und speicher- 
intensiven Programme, wie z.B. WordPerfect oder MS Windows wird genügend 
x Platz zur Verfügung gestellt. QEMM macht das Arbeiten an Ihrem 
jpc 7 





PC angenehmer. 






seitiges Handbuch mit vielen Fotos und Karten. A 
N > Einst 
Auf dem Spielfeld "van „ron len es . | 
p anal Beeilen Sie sich. Fragen Sie noch heute im Fachhandel nach 
Stürzen Sie sich rein ins Spielvergnügen. Bei dieser Sport-Simulation han- gpeicht diesem Angebot oder senden Sie den Bestellcoupon an QEMM 


delt es sich um eine äußerst realistische 3-D-Simulation des American- 


Football-Spiels. Sie 
Front Page Sports: Football können gegen eine 
4 „dieses vollständige American-Football- San" 
Spiel ist selbst für A a. eine gegen den Computer 
ausforderung...” 
— Electronic Games 





antreten. Die mit der 
von Ihnen position- 
ierten Kamera 
aufgenommenen Spielszenen können jederzeit sofort wiederholt werden. Ihnen 
stehen bis zu 28 vollständige Mannschaften mit je 47 Spielern (pro Liga 140 m 
Spieler), einschließlich Ersat tzspielern, zur Verfügung. Sie können aus über 2( 
aufgezeichneten Spielen, über 300 Spielstat tistiken oder einer gesamten 
Spielsaison wählen. 
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Trennungslinien einfügen: Aus einer 
Kombination von Leerzeichen und dem 
Schriftattribut »unterstrichen« können Sie 
horizontale Linien in Ihr Formular einfü- 
gen. Geben Sie hierfür einfach eine ge- 
wünschte Zahl von Leerzeichen ein und 
formatieren Sie diesen »Text« mit dem At- 
tribut »unterstrichen«. Nun brauchen Sie 
die Linien nur noch an der vorgesehenen 
Stelle zu positionieren und sind fertig. Ein 
Tip: Möchten Sie mehrere Linien einfü- 
gen, markieren Sie die erste Linie und du- 
plizieren diese über den Befehl »[Alt- 
Bearbeiten Beschriftung [d]uplizieren«. 
Haben Sie das Formular Ihren Vorstellun- 
gen entsprechend formatiert (Bild 4), soll- 
ten Sie es gegen ungewollte Änderungen 
schützen. Wählen Sie den Befehl 
[Alt-O]ptionen [F]Jormular schützen 
Haben Sie diese Option eingeschaltet, ist 
es nicht mehr zulässig, Felder zu verschie- 
ben oder zu löschen und Feldnamen, 
Schriftart, -größe oder Attribute zu ändern. 


M Effektive Nutzung der 
Vereinsverwaltung 


Sobald Sie Ihre Vereinsverwaltung wunsch- 
gemäß aufgebaut und optisch gestaltet ha- 
ben, können Sie diese praktisch nutzen. 


® Mitgliederdaten eingeben 

Um das Formular mit Inhalten, sprich Da- 
ten, zu füllen, klicken Sie einfach auf das 
erste Eingabefeld und geben den ersten 
Feldinhalt ein. Schließen Sie die Eingabe 
dann anstatt mit [Enter] mit der Tabulator- 
Taste ab, springt 
Winworks automa- 
tisch zum nächsten 
Eingabefeld. 

Über dieses Verfah- 
ren können Sie In- 
formationen sehr 
zügig erfassen. 
Wenn Sie im letzten 
Datenfeld eine Ein- 
gabe mit [Tab] be- 
stätigen, springt 
Winworks sofort 
zum ersten Feld des 
nächsten Datensat- 
zes. Möchten Sie 
ein Feld zurück- 
springen, aktivieren 
Sie einfach die Ta- 
stenkombination 
[Strg-Tab]. Über- 
haupt ist es am effi- 
zientesten, Sie be- 
wegen sich in der 
Eingabemaske ausschließlich über die Ta- 
bulator-Taste. Alle anderen Methoden, et- 
wa über die Pfeiltasten oder die Maus, sind 
in der Praxis zu umständlich. 


® Nachträglich Feldinhalte korrigieren 


In der Eile des Gefechts kann es schon mal 
zu Eingabefehlern kommen, oder es än- 
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dern sich Daten. In 
beiden Fällen müs- 
sen Sie Änderungen 


an bestehenden 
Feldinhalten vor- 
nehmen. 


— Bei kurzen Feld- 
inhalten ist das 
Überschreiben der 
einfachste Weg. 

— Bei umfangrei- 
cheren ist das Edi- 
tieren schneller. 
Möchten Sie den 
aktuellen Feldinhalt 
editieren, drücken Sie die F2-Taste. Dar- 
aufhin wird die Bearbeitungszeile unter- 
halb der Symbolleiste aktiviert, und der 
Cursor steht am Ende des Feldinhalts. Da 
sich der Cursor im Einfügemodus befindet, 
müssen Sie falsche Zeichen über die Rück- 
schritt- oder Entf-Taste löschen. Haben Sie 
die Korrektur vorgenommen, gelangen Sie 
mit [Enter] wieder in die Datenmaske 
zurück. Mit [Esc] brechen Sie den Korrek- 
turvorgang ab. 


® Schneller Datensatzwechsel 

Für das zügige Bewegen zwischen den 
einzelnen Datensätzen bietet Ihnen Win- 
works verschiedene Mechanismen an. Zu- 
erst einmal wären die vier Buttons am un- 
teren Rand des Datenfensters zu nennen. 
Durch Klicken auf diese Buttons springt 
Winworks an den Anfang des Datenbe- 
standes, einen Datensatz zurück, einen Da- 
tensatz weiter oder an das Ende. Analog 
dazu gibt es Tastenkombinationen, mit de- 
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Beitrag bezahlt: } (Bitte J bzw. Neingeben) 





Bild 7. Selbst Abfragen, wie die nach dem bezahlten Vereinsbeitrag, erledi- 
gen Sie schnell und bequem über die Eingabemaske. 


nen Sie den gleichen Effekt erzielen. Über 
[Strg-Bild auf] springen Sie einen Daten- 
satz weiter und über [Strg-Bild ab] einen 
zurück. Mit [Strg-Pos1l] gelangen Sie an 
den Anfang und mit [Strg-Ende] an das 
Ende des Datenbestandes. 

Neben dem Bewegen von einem zum an- 
deren Datensatz steuern Sie über die Funk- 
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Bild 6. Bis zu drei Datenfelder können Sie für einen Sortiervorgang festlegen. 


tion »Gehe zu« des Auswahl-Menüs Da- 
tenfelder direkt an. In der Auswahlliste 
dieser Dialogbox, die alle Datenfelder auf- 
listet, genügt ein Doppelklick auf das ge- 
suchte Feld, und Winworks sucht es dar- 
aufhin zielsicher auf. Diese Option, die Sie 
auch über [F5] aktivieren können, ist in 
kleineren Datenbanken wie im Beispiel 
wenig hilfreich, da Sie über die Tabulator- 
Taste mindestens genauso schnell sind. 
Wenn Ihr Formular dagegen mehrere Bild- 
schirmseiten umfaßt, werden Sie die Opti- 
on schätzenlernen. 

Damit Sie immer wissen, wie viele Da- 
tensätze Sie eingegeben haben und in wel- 
chem Datensatz Sie sich gerade befinden, 
zeigt Ihnen Winworks unten rechts in der 
Statuszeile die Nummer des aktuellen Da- 
tensatzes sowie die Gesamtzahl der Da- 
tensätze an. 


® Vereinsverwaltung in Listenform 
Neben der Formularansicht kann Win- 
works Daten auch in Form einer Tabelle 
anzeigen. Wie in einem Arbeitsblatt einer 
Tabellenkalkulation sind hier die Datensät- 
ze zeilenweise angeordnet, und jede Spalte 
entspricht einem Datenfeld. Nützlich ist 
diese Darstellungsform vor allem, wenn 
Sie sich einen Überblick über vorhandene 
Daten oder das Ergebnis von Selektionen 
verschaffen möchten. Zwischen Formular- 
und Listenform schalten Sie einfach per 
F9-Taste um. Die Listendarstellung errei- 
chen Sie alternativ auch über den Befehl 
»[Alt-s]Ansicht Lis[t]e«. 

Wenn Sie das erste Mal die Listenansicht 
aufrufen, erscheinen alle Datenfelder ent- 
sprechend der Eingabereihenfolge als 
Spalten mit der gleichen Spaltenbreite von 
zehn Zeichen (Bild 5). Die in der 
Formularansicht definierte Feldbreite ist 
unabhängig von derjenigen in der Listen- 
ansicht. Haben Sie bereits Daten in der 
Formularansicht eingegeben, werden Sie 
bei zehn Zeichen pro Spalte nur wenige In- 
formationen vollständig lesen können. Pas- 
sen Sie in diesen Fällen die Feldbreite mit 
der Maus an Ihre Bedürfnisse an. Wenn 
Sie den Mauszeiger langsam von links 
nach rechts über die Spaltenbezeichnungen 
bewegen, werden Sie sehen, daß sich die 
Form des Mauszeigers ändert. Sobald der 
Mauszeiger an den Spaltenrändern die 
Form des Doppelpfeiles annimmt, können 
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Sie die Feldbreite der linken Spalte ändern, 
indem Sie bei gedrückter Maustaste den 
Mauszeiger nach rechts beziehungsweise 
links ziehen und so die Spaltenbreite ver- 
größern beziehungsweise verkleinern. Hat 
die Spalte die gewünschte Breite, lassen 
Sie die Maustaste wieder los. 

Innerhalb der Listenansicht können Sie 
wie im Formular Daten eingeben, editieren 
und sich über die gleichen Tastenkombina- 
tionen zwischen den Datensätzen bewe- 
gen. Sie haben Zugriff auf alle Formatie- 
rungsoptionen und können Felder einfü- 
gen, löschen oder Feldnamen ändern. Un- 
abhängig von der Formularansicht sind ne- 
ben der Spaltenbreite noch die Schriftart 
und die -attribute. Sie können daher in der 
Liste eine kleinere Schrift verwenden als 
im Formular. Aber auch für die Liste gilt, 
daß nur eine Schriftart sowie -größe für die 
gesamte Tabelle verwendbar sind. 


® Tips zur Ordnung im Datenchaos 

In größeren Datenbanken verliert man 
recht schnell den Überblick, da die Reihen- 
folge der Dateneingabe in den seltensten 
Fällen nach irgendeiner Systematik erfolgt. 
Daten richtig sortieren: Ein wirksames 
Mittel, um Ordnung in das Datenchaos zu 
bringen, ist die Sortierfunktion von Win- 
works. Darüber lassen sich beispielsweise 
alle Mitglieder entsprechend ihrer Mit- 
gliedsnummer, dem Namen oder der Post- 
leitzahl sortieren. Sie sollten Sortiervor- 
gänge vornehmlich in der Listenansicht 
durchführen, da Sie nur hier einen guten 
Überblick über die gewählte Sortierreihen- 
folge haben. Die Sortierfunktion ist etwa 
in der Vereinsdatenbank ein geeignetes In- 
strument, um die 
Eindeutigkeit der 


ne = 
Mitgliedsnummer [Datei Bearbeiten Auswahl 


zu überwachen. 
Sortieren Sie die 
Datensätze anhand 
der Mitgliedsnum- 
mer, fallen doppelt 


vergebene Num- 
mern relativ schnell 
auf. 


Die Sortierfunktion 

aktivieren Sie über 

den Befehl 
[Alt-A]uswahl 
Datensält]ze 


4 
BE 
[2$ 
IM 
1 
4 N 
1 
BLZ 
115] 
116} 
117] 
18 | 
ETu 


| 
sortieren | Boos 
Sie haben dann die # 
Möglichkeit, drei | Das st 


Sortierkriterien so- 
wie die jeweils ge- 
wünschte Sortierrei- 
henfolge auszu- 
wählen. In der Re- 
gel reicht es aus, den Datenbestand über 
ein einziges Feld zu sortieren. Sie brau- 
chen daher in den beiden Feldern »2.Feld« 
und »3.Feld« nicht unbedingt eine Eingabe 
vorzunehmen. Dies wird nur dann rele- 
vant, wenn sich im ersten Sortierfeld zahl- 
reiche Übereinstimmungen finden. Sortie- 
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ren Sie einen Datenbestand beispielsweise 
nach Postleitzahlen, wird es viele insoweit 
übereinstimmende Datensätze geben. Die- 
se Daten werden weithin in der Reihenfol- 
ge ihrer Eingabe angezeigt. Wollen Sie 
auch diese sortieren, benötigen Sie ein 
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Bild 8. Mit einer Reihe von Formatangaben gelingt es Ihnen, Formulare be- 


darfsgerecht auszudrucken. 


zweites Sortierkriterium, zum Beispiel den 
Namen (Bild 6). 

Nachdem Sie den Feldnamen des ge- 
wünschten Sortierfeldes, zum Beispiel 
»Mtgl.Nr.«, eingetippt haben, können Sie 
noch festlegen, ob Winworks das Ergebnis 
des Sortiervorgangs aufsteigend oder ab- 
steigend anzeigen soll. Anschließend star- 
ten Sie den Sortiervorgang mit [Enter]. 
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einen neuen n Bericht. 


Bild 9. Aus der hier abgebildeten Liste wählen Sie die Felder aus, die in 
Ihrem Bericht erscheinen sollen. 


Ein Tip: Die Sortierreihenfolge betrifft 
selbstverständlich nur die aktuellen Da- 
ten. Datensätze, die Sie nach der Sortie- 
rung einfügen, stellt Winworks »unsor- 
tiert« ans Ende des Datenbestandes. Da- 
her sollten Sie ab und an den Sortiervor- 
gang wiederholen. 


en [Dem ] 
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Informationsfindung per Suchfunktion: 
Das Sammeln von Informationen in Daten- 
banken dient dem einzigen Zweck, einzel- 
ne Daten bei Bedarf schnell zur Hand zu 
haben. Bei Winworks stehen für den 
schnellen Zugriff auf Daten eine Such- 
funktion sowie eine 
ms] Filter- beziehungs- 
weise Abfragefunk- 
tion bereit. 
——.) Die Suchfunktion 
—- aktivieren Sie über 
M den Befehl 
[Alt-A]uswahl 
[S]uchen 
In der entsprechen- 
den Dialogbox ge- 
ben Sie dann die 
Zeichenfolge ein, 
nach der Winworks 
den gesamten Da- 
tenbestand durchsu- 
chen soll. 
Über die beiden 
Optionsfelder 
»Nächstem Daten- 





satz« und »Allen 
Datensätzen« legen 
Sie fest, ob das Pro- 
gramm zum ersten 
Datensatz springt, der dem Suchbegriff 
entspricht, oder die Anzeige in der Liste 
beziehungsweise im Formular auf die Da- 
tensätze beschränkt, die den Suchbegriff 
enthalten. Haben Sie die Option »Näch- 
stem Datensatz« gewählt, wiederholen Sie 
über [F7] die Suche und springen so zur 
nächsten Fundstelle. Winworks berück- 
sichtigt dabei weder die Groß- und Klein- 
schreibung noch überprüft es die Position, 
an der die Zeichenfolge innerhalb eines 
Datenfeldes steht: 
— Geben Sie als Suchbegriff »Bild« ein, 
findet das Programm auch Begriffe wie 
»Bildschirm«, »Paßbild« oder »einbilden«. 
— Der Platzhalter »?« steht stellvertretend 
für ein beliebiges Einzelzeichen. So findet 
das Programm beim Suchbegriff 
»Schne?der« die Varianten »Schneider« 
und »Schneyder«. 
— Der Platzhalter »*« steht für eine belie- 
bige Anzahl von Zeichen. Entsprechend 
beschert die Suchfolge »Sch*e« Ihnen Ein- 
tragungen wie »Schnee«, »Schule« und 
»Schublade«. 
So leistungsfähig die Suchfunktion ist, so 
hat sie auch ihre Tücken. Sie können bei- 
spielsweise die Suche nicht auf ein Feld 
beschränken, mehrere Suchbegriffe mit- 
einander verknüpfen oder Vergleichsope- 
ratoren einsetzen. 
Komplexe Suche über Operatoren: Für 
diese komplexeren Suchbedingungen ist 
die Abfragefunktion zuständig. Möchten 
Sie eine Abfrage durchführen, klicken Sie 
entweder auf das Abfragesymbol in der 
Symbolleiste oder wählen den Befehl 
[Alt-sJAnsicht [A]lbfrage 
Auf Ihrem Bildschirm erscheint daraufhin 
das leere Formular der aktuellen Daten- 
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bank. In den einzelnen Feldern geben Sie 
dann die Suchbegriffe ein. Eintragungen in 
mehreren Feldern verknüpft Winworks 
über den logischen Operator »UND«. 
Möchten Sie nach allen Mitgliedern su- 
chen, die in 60486 Frankfurt wohnen und 
ihren Beitrag noch nicht bezahlt haben, ge- 
ben Sie im Feld »PLZ« den Wert »60486« 


und im Feld »Beitrag bezahlt« den Wert 


»n« ein (Bild 7). 


Über die angebotenen Operatoren gelingt 


es Ihnen auch, Datenbereiche zu selektie- 


ren. Wenn Sie zum Beispiel alle Mitglieder 


mit Nachnamen von D bis E suchen wol- 
len, rufen Sie die Abfrageansicht auf und 
geben im Datenfeld »Name« folgendes ein: 
>"Drgcup" 

Damit sucht Winworks alle Datensätze 
heraus mit einer Zeichenfolge, die mit »D« 
beziehungsweise »E« beginnt. Die Ver- 
wendung der Operatoren »größer« und 
»kleiner« bezieht sich hierbei auf die AS- 
CII-Werte der gesuchten Zeichen. 

Weitere logische Verknüpfungsmöglich- 
keiten sind »ODER« (l-Zeichen), »UN- 
GLEICH« (<>) und »NICHT« (-). Zusätz- 
lich lassen sich mathematische Operatoren 
wie »+«, »-« sowie »*« und Winworks- 
Funktionen in Abfragen verwenden. Soll 
Ihnen Winworks alle Mitglieder anzeigen, 
die im Juni Geburtstag haben, geben Sie 
im Feld »Geburtstag« die Anweisung 
»=MONAT()=6« ein. Die Funktion »MO- 
NAT()« ermittelt bei Datumsfeldern den 
Monat des Feldinhalts und muß im Bei- 
spiel gleich sechs sein. 

Auch die gezielte Suche nach einem Da- 
tum ist kein Problem. Brauchen Sie Einträ- 


ge zum 12. Juni 
1963, geben Sie 
als Suchbegriff 


»12.6.63« ein. Ver- 
wenden Sie im Zu- 
sammenhang mit ei- 
nem Datum Opera- 


toren, müssen Sie 00001 Lichtenbera 
: . 00021 Salou 

das »Suchdatum« in 00100 Gruber 

Hochkommata (‘) 00101 Schuber 


00102 
00104 


Möhlmann 
Kohl 
Schneider 
Gottschalk 
Kasper 
Mehlmann 
Lippmann 
Grau 

Pichl 
Petersen 
Petersen 
Schulman 
Kramer 
Moser 
Hauswirth 
Adams 


einschließen. So se- 
lektiert die Eintra- 
gung »>’31.12.60’« 
im Feld »Geburts- 
tag« alle Mitglieder, 
die nach dem 31. 
Dezember 1960 ge- 
boren wurden. 

Um die Abfrage 
dann zu starten, 
wechseln Sie in die 
Listen- oder For- 
mularansicht. In 
der Liste oder im 
Formular zeigt Winworks nur noch die 
Datensätze an, die den Abfragekriterien 
entsprechen. Wie viele das sind, zeigt Ih- 
nen die Statuszeile mit Eintragungen wie 
23/198. Dies bedeutet, daß 23 von insge- 
samt 198 Datensätzen selektiert worden 
sind. Möchten Sie wieder alle Datensätze 
sehen, löschen Sie die Abfrage, indem Sie 
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in die Abfragean- 
sicht wechseln und 


im Bearbeiten- 
Menü die Funk- 
tion »Abfrage 


[1]öschen« wählen. 
Wenn Sie an- 
schließend wieder 
in den Formular- 
oder Listenmodus 
zurückkehren, wer- 
den wieder alle Da- 
tensätze angezeigt. 
In der Listen- und 
Formularansicht 
können Sie die Ab- 
frage über die Funktion »A[l]le Datensät- 
ze anzeigen« im Auswahl-Menü auch 
kurzzeitig aus- und über [F3] jederzeit 
wieder einschalten. 
Beitragslisten ausdrucken: Im allgemei- 
nen wollen Sie Informationen auch zu Pa- 
pier bringen, sei es als Telefonliste oder 
Karteikarte oder wie in unserer Vereins- 
verwaltung als Beitragsliste. Der einfach- 
ste Weg ist die aktuelle Ansicht, das heißt, 
ein Formular oder eine Liste zu Papier zu 
bringen. Hierbei wird eine aktuelle Abfra- 
ge berücksichtigt. Wollen Sie alle Da- 
tensätze ausdrucken, müssen Sie die Ab- 
frage vorher löschen. Der Nachteil: Beim 
Listendruck passen eventuell nicht alle 
benötigten Informationen in eine Zeile. 
Den Ausdruck für beide Ansichten können 
Sie bedingt steuern über den Befehl 
[Alt-DJatei Sei[t]e einrichten 
Hinsichtlich der Formularansicht steht zur 
Auswahl (Bild 8): 


Microsoft Works - [MITGLIE1.WDB] 


Beitragsliste 


MtalN. Name Vorname Beitrag bezahlt 


Karl i 
Alonso l 
Dietmar i 
Robert i 
Frank j 
Claudia j 
Vreni i 
Theo J 
Otto j 
Hans-Werner J 
Uta i 
Julia n 
Peter n 
Heinz-Rudolph n 
Frauke n 
Heidelinde n 
Dustin i 
Ditlinde j 

n 

i 


Angelika 
Brian 





Bild 11. Die Seitenansicht zeigt Ihnen Form und Inhalt eines Berichts bereits 
vor dem Ausdruck in WYSIWYG-Manier am Bildschirm. 


— pro Druckseite einen Datensatz auszu- 
geben 

— oder die Datenausgabe auf den aktuellen 
Datensatz 

— beziehungsweise auf die Feldinhalte zu 
beschränken. 

Was Sie genau »erwartet«, zeigt Ihnen die 
Druckvorschau, die Sie sich über die Sym- 


MITGLIE1.WDB 


lel 





[Drücken SieALTfürBefehle.F2zumBearbeiten | | | |ı een | 
Bild 10. Mit Works für Windows generieren Sie bereits mit wenigen Hand- 
griffen aussagekräftige Berichte. 


bolleiste oder die Funktion »Seitenansicht« 
im Datei-Menü auf den Bildschirm holen. 
Noch komfortabler bringen Sie Informa- 
tionen über die sogenannten Berichte zu 
Papier. Darin legen Sie exakt fest, in wel- 
cher Form Sie welche Daten ausdrucken 
möchten. Bis zu acht voneinander unab- 
hängige Berichte lassen sich mit der Da- 
tenbankdatei speichern. Um einen Bericht 
anzulegen, klicken Sie auf des Berichts- 
symbol in der Symbolleiste oder wählen 

[Alt-s]Ansicht [N]Jeuen Bericht er- 

stellen 
Via Dialogbox geben Sie zunächst einmal 
einen Berichtstitel, zum Beispiel »Bei- 
tragsliste«, ein. Dann wählen Sie aus der 
Liste (Bild 9) die relevanten Felder sowie 
deren Reihenfolge aus. Sollen im Bericht 
beispielsweise die Felder »Mtgl.Nr.«, »Na- 
men«, »Vorname« und »Beitrag bezahlt« 
erscheinen, markieren Sie »Mtgl.Nr.«, 
klicken auf die Übernehmen-Schaltfläche 
und wiederholen den Vorgang für die rest- 
lichen Felder. Haben Sie alle Felder in der 
richtigen Reihenfolge ausgewählt, bestäti- 
gen Sie mit [Enter]. Über die nächste Dia- 
logbox können Sie dann noch statistische 
Felder in Ihren Bericht einbauen. So be- 
rechnet Winworks für ausgewählte Felder 
den Mittelwert und die Standardabwei- 
chung oder ermittelt den kleinsten und 
größten Wert und fügt die Ergebnisse in 
den Bericht ein (Bild 10). 
Generell setzen sich Winworks-Berichte 
aus vier verschiedenen Elementen zusam- 
men: Berichtstitel, Spaltennamen, Daten- 
satz und zusätzlichen Berichten. Die einzel- 
nen Elemente können Sie natürlich nach 
Lust und Laune abändern und ihnen mit 
Schriftarten, -attributen und Ausrichtungen 
den letzten Schliff verpassen, wobei Ihnen 
hier ebenfalls ein kurzer Blick in die Seiten- 
vorschau Klarheit über Struktur und Inhalt 
des aktuellen Berichts verschafft (Bild 11). 
Damit wünscht Ihnen die Redaktion viel 
Erfolg beim Arbeiten mit Ihrer Vereins- 
verwaltung. In der nächsten Folge des 
Winworks-Kurses lernen Sie dann den 
praktischen Nutzen der Tabellenkalkula- 
tion kennen. 

(Stephan Düpre/ba) 

Literaturhinweis: Stephan Düpre, Works für Windows, 
Einsteigerseminar, Bhv 1992, ISBN-3-89360-679-3, knapp 
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Werein preiswertes Computersystem benötigt, dem 


empfehlen wir nichtdie Konkurrenz, sondern absofort die 
HIGHSCREEN 08/ 15-Serie: Ohne Software, ohne 


Wechseleinrichtung für Festplatten und imschlichten 


08/15-Design, so wie Sie IBM-Kompatible überall kaufen 


können 


Der Preisistdafür 


drastisch niedrig 


08/15 © 386 DX-40 
KOMPLETT mit Monitor 


1599) 





08/15 » 486 DX-33 
KOMPLETT mit Monitor 


AUFPREISE FÜR SYSTEME MIT SOFTWARE 


Das solide Arbeits 


ferd: 






lid FIT 7335 
VEIAEZEITTITT 


VGA-MONITOR 
$V 28/3 


m 14" VGA-Color-Monitor 

u 0.28 mm Punktabstand 

m 1024 x 768 Punkte 

MM Horizontal-Frequenz: 
29-38 KHz 


386 DX-40 
m 80386 DX Prozessor 
mw 40 MHz Taktfrequenz 
m 4 MB Arbeitspeicher 
m 105 MB Festplatte 
m 3.5" 1.44 MB Floppy 
UL BETTUOEETT 
FRTITIT 
EIUTITTEIT 
m 1 GomePort 
w VG6A-Grafik- 
karte 512 K 


486 DX-33 
m i486 DX Prozessor 
m 33 MHz Taktfrequenz 
m 4 MB Arbeitspeicher 
m 105 MB Festplatte 
m 3.5° 1.44 MB Floppy 
LBETZUNCETT 
2 serielle 
EICHE TI 
u 1 GomePort 
L E17 9771115 
karte 512 K 


2 freie 
5.25" 
ATHUTLT: 





08/15 ° 386 DX-40 


08/15 GIBT ES IN 6 VERSIONEN: 























System System System ‚System mit SV 28/3: 386 DX-40 486 DX-33 
8/15-N 08/15-M 08/15-N/W 08/15-M/W mit 105 MB | 
NOVELL MS DOS NOVELL DR DOS 6.0 MS DOS 6.0 und 
DR DOS 6.0 6.0 und WINDOWS 3.1 WINDOWS 3.1 mit 170 MB | 
mit 340 MB | 


















OBIS direk 


Aachen, Augsburg, Bautzen, Berlin, Bielefeld, Bochum, Bonn, Brandenburg, Braunschweig, 
Bremen, Bremerhaven, Chemnitz, Cottbus, Darmstadt, Dortmund, Dresden, Duisburg, 
Düsseldorf, Erfurt, Erlangen, Essen, Flensburg, Frankfurt, Frankfurt/Oder, Freiburg, Fulda, 
Fürth, Gelsenkirchen-Buer, Gera, Giessen, Gotha, Göttingen, Hagen, Halle/Saale, 
Hamburg, Hanau, Hannover, Heidelberg, Heilbronn, Herne, Hildesheim, Hof, Ingolstadt, 
Jena, Kaiserslautern, Karlsruhe, Kassel, Kempten/Allgäu, Kiel, Koblenz, Köln, 

Konstanz, Krefeld, Leipzig, Leverkusen, Lübeck, Ludwigshaven, Lüneburg, 
Mönchengladbach, Magdeburg, Mainz, Mannheim, Minden, Mühlheim /Ruhr, 

München, Münster, Neubrandenburg, Nürnberg, Oberhausen, Offenbach, 





Statt SV 28/3 mit MS 1457 LE II 


14" MultiScan Monitor, 0.28 mm, 


1024 x 768 flimmerfrei bei 70 Hz, stroh- 


lungsarm (MPR Il), mit WINDOWS- 


Accelerator- 
VGA-Karte 


AUF- 
14,13H 


Statt SV 28/3 mit MS 1570 LE 


15" MultiScon, 0.28 mm, 1024 x 768 s 2 E A r 
flimmerfrei (82 Hz), strahlungsorm (MPR I), Schweinfurt, Siegen/Geisweid, Solingen, Stralsund, Stuttgart, 


Oldenburg, Osnabrück, Paderborn, Passau, Pforzheim, Potsdam, 
Recklinghausen, Regensburg, Reutlingen, Rostock, Saarbrücken, 


Digital-Control-Funktionen, mit WINDOWS- Trier, Ulla-Weimar, Ulm, VS-Schwenningen, Wernigerode, 


Accelerator- 
VGA-Karte 


Wiesbaden, Wilhelmshaven, Wittenberg /Lutherstadt, 
Wuppertal, Würselen, Würzburg, Zwickau kompetent und preiswert 





NE NG aroerwss Alles hört auf 
Die Hilfeanzeige (Help) für alle MS-DOS-Befehle DOS’ Komma ndo 


gibt Auskunft über 83 Befehle und Treiber. Davon 
sind sechs Befehle als Duplikate vorhanden (erkennbar an den durch Schrägstriche getrennten Angaben). 
Studieren Sie die nach Funktionsgruppen geordneten Befehle samt Kurzerläuterungen. (Stephan Düpre/al) 





DOS-Befehl '? Bedeutung 


© Dateibefehle: 





ATTRIB zeigt Dateiattribute an, oder Sie ändern diese durch Angabe der entsprechenden Attributabkürzung 

COMP vergleicht den Inhalt zweier Dateien oder zweier Sätze von Dateien 

COPY* kopiert eine oder mehrere Dateien in ein anderes Verzeichnis/Laufwerk 

DEL/ERASE* löscht eine oder mehrere Dateien (siehe auch UNDELETE). 

DIR* listet die Dateien (und Unterverzeichnisse) eines Verzeichnisses auf 

FC vergleicht zwei Dateien oder zwei ihrer Datensätze 

PRINT druckt Textdateien während der Verwendung anderer MS-DOS-Befehle 

REN/RENAME* benennt eine oder mehrere Dateien bestimmten Angaben entsprechend um 

TYPE? zeigt den Inhalt einer Textdatei am Bildschirm 

UNDELETE erlaubt Zugriff auf gelöschte Dateien (sofern Speicherplatz nicht überschrieben) 

@ Verzeichnisbefehle: 

CD/CHDIR* wechselt das aktuelle Verzeichnis oder zeigt dessen Namen an (gibt auf Wunsch auch den vollständigen Pfad an) 

DIR* listet (die Dateien und) Unterverzeichnisse eines Verzeichnisses auf 

MD/MKDIR* erstellt ein neues, noch leeres Verzeichnis (Name angeben) 

RD/RMDIR* entfernt - also löscht - ein Verzeichnis (Name angeben), sofern dieses leer ist 

TREE zeigt die (Unter-)Verzeichnisstruktur eines Laufwerks oder Pfads grafisch an 

® Disketten- (Datenträger)-Befehle: 

CHKDSK überprüft einen Datenträger und zeigt einen Statusbericht an 

DISKCOMP vergleicht den Inhalt zweier Disketten 

DISKCOPY kopiert den Inhalt einer Diskette auf eine andere 

FDISK konfiguriert eine Festplatte für die Verwendung unter DOS 

FORMAT formatiert einen Datenträger (Diskette, Festplatte) für die Verwendung unter DOS 

LABEL erzeugt, ändert oder löscht die Bezeichnung eines Datenträgers 

MIRROR zeichnet Informationen über einen oder mehrere Datenträger auf 

RECOVER stellt von einem beschädigten Datenträger lesbare Daten wieder her (Vorsicht: unerwünschte Ergebnisse nicht auszuschließen) 

SYS kopiert DOS-Systemdateien und -Befehlsinterpreter auf einen anderen Datenträger 

UNFORMAT stellt einen anderen Datenträger wieder her, der per Format-Befehl gelöscht (oder durch Recover umstrukturiert) wurde 

VERIFY* überwacht, daß Dateien korrekt auf den Datenträger geschrieben werden 

VOL* zeigt die Bezeichnung (und Seriennummer) eines Datenträgers an 

© Arbeit mit laufenden/zu startenden Programmen: 

APPEND at Programmen das Öffnen von Datendateien in den angegebenen Verzeichnissen - so als ob sie im aktuellen Verzeichnis vorhan- 
en wären 

COMMAND startet zusätzlichen DOS-Befehlsinterpreter (etwa bei Shells) 

EXIT* beendet einen zusätzlich gestarteten Befehlsinterpreter »command.com« 

PATH* legt den Suchpfad für ausführbare Dateien im voraus fest oder zeigt diesen an 

SET* setzt oder entfernt Umgebungsvariablen (hier vor allem Pfade oder Schalter) oder zeigt diese an 

SETVER setzt eine Versionsnummer, die MS-DOS an ein (veraltetes) Programm meldet (damit dieses läuft) 

SHARE installiert gemeinsamen Dateizugriff und Dateisperrung (bei Netzwerken oder Links) 

@ Bedienungskomfort (und Info): 

DOSKEY läßt Sie Befehlseingaben editieren, Befehle wieder aufrufen oder Makros (Befehlskombinationen oder einfachere Befehle) einrichten 

DOSSHELL startet die MS-DOS-Shell fürs Verzeichnis-Management 

HELP zeigt Hilfe für einzelne (entsprechenden Befehl angeben) oder alle MS-DOS-Befehle an 

VER* zeigt die Nummer der verwendeten DOS-Version an 

@ Stapelbefehle: £ 

BREAK* schaltet (zusätzliche) Überwachung für [Strg-C] ein/aus (ON/OFF) 

CALL* ruft ein weiteres Stapelprogramm auf (Dateinamen angeben) 

CLS* löscht den Bildschirminhalt 

ECHO* zeigt Meldungen an oder schaltet die Befehlsanzeige ein/aus (ON/OFF) 

FOR* führt für jedes Element einer Liste einen Befehl aus 

GOTO* setzt die Ausführung eines Stapelprogramms an einer näher bezeichneten Marke fort 

IF* wertet in einer Stapeldatei Bedingungsausdrücke aus 

PAUSE* hält die Ausführung eines Stapelprogramms an (Tastendruck erforderlich) 

PROMPT* modifiziert die DOS-Eingabeaufforderung gemäß den Parametervorgaben 

REM* leitet Kommentare in Stapelprogrammen oder in »config.sys« ein 

SET? setzt oder entfernt Umgebungsvariablen (etwa Schalter) oder zeigt diese an 

SHIFT* verändert die Position ersetzbarer Parameter in einer Stapeldatei 

@ Filterbefehle: 

FIND sucht in einer oder mehreren Dateien nach einer Zeichenfolge 

MORE zeigt Daten seitenweise auf dem Bildschirm an 

SORT gibt die eingegebenen/übergebenen Daten sortiert auf dem Bildschirm, in einer Datei oder über ein anderes Gerät aus 


@ Speichermanagement: 
EMM386 aktiviert oder deaktiviert Expansionsspeicher-Unterstützung 
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NWENDUNG 
DOSsier: Befehlsvorrat unter MS-DOS 


DOS-Befehl '? GERN T 


LH/LOADHIGH 
LOADFIX 
MEM 





@ Konfigurationsbefehle?: 





lädt ein Programm in den hohen Speicherbereich (UMB = Upper Memory Block/UMA = Upper Memory Area) 
lädt ein Programm über die ersten 64 KByte Speicher und führt es aus 
zeigt die Größe des belegten und des noch freien Arbeitsspeichers an 


CHCP wechselt die aktuelle Codeseite oder zeigt deren Nummer an 

CITY wechselt das Ein-/Ausgabegerät für die Steuerung Ihres Systems 

DATE* läßt das Datum einstellen oder zeigt es an 

FASTOPEN verkürzt die Öffnungszeit häufig verwendeter Dateien/Verzeichnisse 

KEYB läßt die Tastaturbelegung für ein bestimmtes Land einstellen 

MODE konfiguriert die Geräte im System: Schnittstellen, Drucker, Bildschirm (Modi: Text und Grafik) und Tastatur (Geschwindigkeit) 
NLSFUNC lädt landesspezifische Information 

SET* läßt Umgebungsvariablen setzen (hier vor allem Systemvariablen), entfernt sie oder zeigt diese an 
TIME* läßt die Systemzeit einstellen oder zeigt sie an 

© Datensicherung (spezielle Kopierbefehle): 

BACKUP sichert Datei(en) von einem Datenträger auf einen anderen 

REPLACE ersetzt Dateien durch Überkopieren, wobei auch Spezialfälle berücksichtigt werden 


RESTORE 
XCOPY 





stellt mit »Backup« gesicherte Daten wieder her 
kopiert Dateien und auf Wunsch auch Verzeichnisstrukturen, wobei auch Spezialfälle berücksichtigt werden 


© Zuordnungsbefehle (für Verzeichnisse und Laufwerke): 





ASSIGN leitet Datenträgerzugriffe von einem Laufwerk auf ein anderes um 
JOIN ordnet einem bestimmten Verzeichnis ein (anderes) Laufwerk zu 
SUBST weist einem Pfad eine Laufwerkbezeichnung zu 

@ Programmierbefehle: 

DEBUG Werkzeug zum Testen und Editieren von Programmen 

EDIT startet den DOS-Editor (gut auch, um Stapeldateien zu schreiben) 











EDLIN startet Edlin, einen zeilenorientierten Texteditor (schwierig zu handhaben, nicht empfehlenswert) 
EXE2BIN konvertiert (ausführbare) Exe-Dateien in das Binärformat 

EXPAND expandiert eine oder mehrere komprimierte Dateien (nur bei Microsoft-Installationen sinnvoll) 

QBASIC startet die Q-Basic-Programmierumgebung, wo Sie Programme schreiben und ablaufen lassen können 
@ Bildschirmanzeige: ' 

GRAFTABL erlaubt im Grafikmodus, einen erweiterten Zeichensatz anzuzeigen 

GRAPHICS lädt ein Programm zum Druck grafischer Bildschirminhalte 

MORE zeigt (Text-)Daten seitenweise auf dem Bi h IR 

MODE . konfiguriert Geräte im System - unter andı 


Bemerkungen: 


stimmt mit den bei DR-DOS verwendeten Befehlsnamen weitgehend überein 
Manche Befehle weisen eine alternative Schreibweise auf: Sie stehen dann nach einem Schrägstrich 






Nicht enthalten sind viele Konfigurationsbefehle, die nur in »config.sys« Verwendung finden: Comspec=pfad, Lastdrive=z, Files=x, Buffers=x, Device=xxx.sys 
* Residenter Befehl: Dieser ist auch ohne Pfadangabe ausführbar, Die nicht mit einem Stern gekennzeichneten Befehle sind transient 





Kurzglossar zu einigen DOS-Begriffen 


autoexec.bat: Diese spezielle Stapeldatei wird beim PC- 
Start automatisch ausgeführt, sofern sie im Stammver- 
zeichnis vorliegt. 
Batchmodus: Ein spezieller Kommandomodus, bei dem 
Befehlsfolgen schon im voraus (in eine Stapeldatei mit 
der Erweiterung »bat«) fest eingegeben sind. Dabei las- 
sen sich spezielle Prüf- und Ablaufbefehle verwenden so- 
wie aktuelle Angaben (via Parameter) in den Ablauf inte- 
grieren. Sie schalten durch Aufruf einer Stapeldatei (aus 
dem Kommando- oder Shell-Modus) in diesen Modus. 
config.sys: Diese spezielle Konfigurationsdatei für DOS 
enthält Ihre Konfigurationsanweisungen und die Namen 
der zu ladenden Gerätetreiber. Beim PC-Start (Bootvor- 
gang) werden diese Anweisungen abgearbeitet, sofern 
die Datei im Stammverzeichnis vorliegt. 
Datei: Datenmenge, die vom Betriebssystem unter ei- 
nem Dateinamen als Einheit verwaltet wird — etwa Do- 
kumente, Programme oder Hilfsdateien. Über Anwen- 
dungsprogramme oder (einzelne) Dateibefehle können 
Sie diese Dateien sichtbar machen und bearbeiten. 
Dateiname: Zeichenkette, unter der eine Datei im In- 
haltsverzeichnis eines Datenträgers gespeichert wird. 
Der Name setzt sich aus einem »Vornamen«, der acht 
Zeichen lang sein darf, und einer durch einen Punkt ge- 
trennten Erweiterung (Extension) aus maximal drei Zei- 
chen zusammen, die den Dateityp repräsentiert. Be- 
stimmte Sonderzeichen sind bei der Namensvergabe 
ebensowenig erlaubt wie reservierte Dateinamen, die be- 
stimmten Geräten (eıwa der Konsole oder dem Drucker) 


erkennen Sie an der Dateierweiterung. 


bilden Programmgattungen, 


793 DOS 


— Bat-Dateien sind Stapeldateien, die als Text vorliegen. 
— Sys-Dateien bilden die Konfigurationsdateien für 
DOS oder ein anderes Programm. 

All die anderen Typen sind vor allem im Zusammenhang 
mit Anwendungsprogrammen relevant oder nur von tem- 
porärem Interesse. 

Hilfe anfordern: Bei den DOS-Befehlen läßt sich durch 
den Parameter »/?« (oder durch »help Befehlsname«) die 
genaue Verwendung des betreffenden Befehls ermitteln. 
Kommandozeile (-prompt, Eingabezeile): Sie geben 
Kommandos von Hand in Zeilenform ein, wobei Sie die 
Befehlsworte und deren Parameter korrekt schreiben 
müssen, damit DOS sie interpretieren, das heißt aus- 
führen kann. Ein Kommando darf bis zu 128 Zeichen 
lang sein, wobei immer das letzte Zeichen mit [Enter] 
einzugeben ist. Etwas mehr Komfort bietet das MS- 
DOS-Programm Doskey (DR-DOS verwendet einen Hi- 
story-Befehl in »config.sys«). 

Parameter: Beim Aufruf eines DOS-Befehls hinzuge- 
fügte Angabe, die den Befehlsablauf wunschgemäß vari- 
iert. Es gibt Pflicht- und Optionsparameter — letztere 
spezifizieren den Ablauf genauer. Im Batchmodus gibt 
es weitere Arten (etwa »/?« für Hilfe anfordern). 

Pfad: Angabe des Suchweges für Dateien, die sich nicht 
im aktuellen Verzeichnis befinden. Dazu gehören der 
Laufwerkname (falls nicht im aktuellen Laufwerk vor- 
handen) sowie die hierarchische Angabe aller Verzeich- 
nisse, die dem Unterverzeichnis mit der gesuchten Datei 
»übergeordnet« sind. Schließlich ist noch der Dateiname 
selbst anzufügen. Beispiel: 
C:\DOS\BAT\HILFE.BAT 

Oft verwechselt wird der Pfad mit dem Path- (oder mit 
dem Append-)Befehl, der einen Suchweg — und zwar nur 
für Programme — sc] legt, ! 


den Programme aufgerufen werden. 


Residente Befehle: Solche Befehle können Sie im Kom- 
mandomodus immer anfordern, ohne eine Pfadangabe 
setzen zu müssen. DOS muß dabei nicht auf eigenständi- 
ge Programmdateien zurückgreifen, sondern bemüht den 
durchweg vorhandenen Teil des Betriebssystems. 

Shell: siehe Verzeichnismanager 

Stammverzeichnis (Hauptverzeichnis): Es liegt auf ei- 
nem Laufwerk nur einmal vor und bildet als Schaltstelle 
des Verzeichnismanagements — bildlich gesehen — die 
Spitze des Verzeichnisbaums (Baumstruktur oder Tree), 
der in (viele) Unterverzeichnisse verzweigen kann. Das 
Stammverzeichnis wird in der DOS-Nomenklatur mit 
»\« (für »Backslash«) bezeichnet. 

Transient: So werden Befehle (oder Programme) ge- 
nannt, die nur auf Anforderung des Anwenders im Ar- 
beitsspeicher gehalten werden. Ihr Start setzt eine Path- 
beziehungsweise Pfadangabe voraus, wenn sich das Pro- 
gramm nicht im aktuellen Verzeichnis befindet. 
Verzeichnis (Directory): Ansammlung von Dateien, ei- 
nem Ordner vergleichbar, die Ihnen unmittelbar zur Be- 
arbeitung »aufgeschlagen« werden. Ohne weitergehende 
Angaben bezichen sich Datei- und Verzeichnisbefehle 
nur auf Dateien (und Unterverzeichnisse) des aktuellen 
Verzeichnisses. Näheres zur Verzeichnishierarchie unter 
Stammverzeichnis. 

Verzeichnismanager: Ein Programm — auch (DOS-) 
Shell genannt —, das den Umgang mit Dateien und Ver- 
zeichnissen (per Markieren und Knopfdruck) gegenü- 
ber handgetippten Befehlen im Kommandomodus we- 
sentlich verein! 
die Filterung 


ter Listen, die komfortablere 


chnellanzeige — pı nieren 
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Con-LiINE - intelligente Software 


Einfach ausprobieren: 
Die sympathische Textverarbeitung 


Eine klipp und klare Textverarbeitung? Bitte sehr: Dieses Programm 
bietet keine teuren Zusätze, die mit der eigenen Textarbeit wenig zu 
tun haben. Dafür aber leistungsstarke Funktionen, einen vernünftigen 
Preis und technischen Komfort, der sich sehen lassen kann. 








P 


1 


u 


Lange Einarbeitung ist jetzt passe 

Denn die durchdachte, schnelle und an den SAA-Standard angelehnte 
Benutzerführung läßt Sie einfach einschalten und loslegen. Ob 
individuelle Farbgestaltung, Rechnen im Text oder die Gestaltung 


eines Formulars. Alles geht Ihnen leicht von der Hand. Ohne 
Neu im Update ConText 4.0: 





langes Studium in dicken Handbüchern. Während andere 
noch nachschlagen, haben Sie längst die Daten Ihrer Freunde 
in die integrierte Adreßverwaltung übertragen, Ihre erste 
Zeichnung mit der Maus abgeschlossen oder die ersten 
Serienbriefe verfaßt. 


Vielseitige Schriftgestaltung 
Serienbrief-Funktion 
WYSIWYG-Darstellung 





Leichte Formular-Gestaltung Importfunktionen 





Die System-Anforderungen: IBM-kompatibler PC mit 512 KByte RAM, 
alle Grafikkarten, Festplatte für Rechtschreib-Korrektur und ae 
% ie Dos ab Version 3.2 h 









Integrierte Zeichnen mit dem 
Adreßverwaltung Blockgrafik-Editor 
Automatische ‚Arbeitsorientierte Online-Hilfe 
Rechtschreibkorrektur Zahlreiche Export- und 








Adressverwaltung, 
Rechtschreibkorrektur mit 
umfangreichem Wörterbuch, 
Formulargestaltung. 


Mit Sicherheit: 
Ihre Textarbeit macht Spaß 


Von Anfang an nutzen Sie die vielen Möglichkeiten der 
Schriftgestaltung, bringen durch Kopf-, Fußzeilen und 
Spaltensatz Ihre Texte in Topform oder freuen sich über 
die automatische Rechtschreibkorrektur. Dabei steht 
Ihnen eine lernfähige Korrektur-Bibliothek zur Seite, 
die sich beliebig erweitern läßt. Und damit nichts ver- 
loren geht, werden alle Texte automatisch zwischen- 
gespeichert. Selbst für den „Fall der Fälle“ ist vor- 
gesorgt: Durch eine leistungsstarke Undo-Funktion. 












Sie nehmen die beiliegende 
Orderkarte in diesem Heft und 
werfen Sie schnellstmöglich 
in den Briefkasten. 


Sie faxen uns Ihre Bestellung 
an die Nr. 08121/769-103. 


Sie rufen einfach an und schon 
am nächsten Tag ist Ihre neue 
Software zu Ihnen unterwegs. 
Telefon 08121/769-102. 
014001 


für Einsteiger und Profis 








111701020111 


ConViEw spart Geld, 
Zeit und Nerven 


Stimmt Ihr Textumbruch? Ist die 
Fußnote richtig plaziert, der lange 
Text auf die Seiten gleichmäßig 
verteilt? ConView zeigt Ihnen jetzt 
eine Seite aus Ihrem Text — verklei- 
nert in einer Seitenübersicht. Ihr 
Vorteil: Sie wissen sofort, „was 
Sache ist“. Das spart Wartezeit 
beim Drucken und Kosten für Papier, 
Toner oder Farbband. 


Sonderpreis Dir 


CoNTEXT-WORKSHOP - 
das kreative Zusatzpaket 


Sie werden Augen machen: 
Spezialdruckertreiber, viele Zusatz- 
programme, Bildschirmfonts, Über- 
weisungsformular, Grafikkarten- 
Treiber u.a. für LCD-Displays und 
noch mehr für nur 


CoNnL£x - Rechtschreib- 
lexikon Deutsch 


Damit vergrößert sich Ihre Korrektur- 
Bibliothek auf 230.000 Wörter — 

und läßt sich durch eigene Begriffe 
beliebig erweitern. 







"in den Grip, bekomme 
n 


Neu im Update ConBase 2.0: 
Rechnen mit Datenfeldern, 
Teilmengen-Export nach dBase, 
schnelle Selektion. 


Für Bn4 





ConLEx - Übersetzungs- 
hilfe für Einsteiger 
Deutsch-Englisch oder 
Englisch-Deutsch 

Damit sind Sie auf Europa bestens 
vorbereitet. Denn diese beiden 
Programme übersetzen deutsche 
Texte Wort für Wort ins Englische 
und umgekehrt. 


CoNnLEXx - Übersetzungs- 
hilfe für Sprachkenner 
Deutsch-Englisch oder 
Englisch-Deutsch 

Selbst der Könner braucht einmal 
Hilfe. ConLex deutsch-englisch 
korrigiert Schreibfehler und übersetzt 
Ihnen — wenn die Vokabel fehlt — 
das eingegebene Wort ins Englische. 
Gleiche Funktionen besitzt die 
ConLex-Version englisch-deutsch. 


Das Buch zum Software- 
System ConText 4.0 - 
Textverarbeitung leicht gemacht 
Dieses Buch führt Sie effektiv in die 
Textverarbeitung ein. Mit vielen Tips 
zum Umgang mit der neuen ConText- 
Version 4.0. 














... bringt Ihre Daten in Ordnung 


Mit ConBase halten Sie Ihre Datenbestände jederzeit auf Abruf bereit. 
Ganz gleich, ob Sie eine Kundenkartei anlegen, Adressen verwalten, 
den Literatur-Bestand katalogisieren oder Sportergebnisse festhalten: 
Einfaches Arbeiten ist Trumpf. 


... sorgt für beste Verbindung 
zwischen Datenbank und Anwendungen 


Ihre Daten lassen sich mit einer frei definierbaren Exportliste in zahl- 
reiche Textverarbeitungen übertragen. Durch die Importfunktionen 
von ConBase übernehmen Sie alle bestehenden dBase-, ASClI oder 
Serienbrief-Dateien in Ihr neues Programm. Und wenn Ihr Serienbrief 
einmal alle Müllers im Freundeskreis erreichen soll: Kein Problem! 
Selbst Profis sind 
begeistert von den 
vielen Such- und Fil- 
terkriterien zur Aus- 
wahl der gewünsch- 
ten Datengruppen. 








IMRs-Daten- und Bedien Ver 
Widuch Gel 4 00.16: -: 






onlext 4.0 
RASCH ar. Satzlänge 
$ Feu onst, Satzlänge (SDF) || 













SAA-Oberfläche 
Komfortabler Maskeneditor 
Selektieren über jedes Feld 
Frei definierbare Struktur 
Bis zu 10 Indexdateien 

128 Felder pro Datensatz 






dBase-kompatibel 

Listen- und Etikettendruck 
Selektieren, Exportieren 
und Importieren von Daten 








Systemanforderungen: IBM-kompatibler PC mit 640 KByte RAM, MS-DOS 
ab Version 3.2, beliebige Standard-Grafikkarte, Festplatte empfohlen. 


Überzeugen Sie sich selbst ... 


und bestellen Sie noch heute: 
ConBase 2.0 
Diskettenpaket im Format 
3,5 oder 5,25 Zoll mit 
ausführlichem 
Benutzerhandbuch für nur 
„An endet 
oder CO erston 40 
Ns GonTex die update“ iss. 
erhalten S® m TreueP” nueder 
bzw.?: itder Bestellun g,\nre 
wenn 5 \nrer zufrech riginal- 
eine KOP'T. orten od Handbuch® 
original enü 
Titelseite enden 
uns 


Unglaublich! 


| 
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ErgoBase 1.0 für Windows 
Datei Bearbeiten Auswahl Gehe zu Ansicht Fenster Hilfe Klang 


aldıjs/rmioisieiakia — 








Ton und Bild machen Ihre Datenbank 


“dreidimensional” 

Jetzt ist es endlich möglich: Ihre Adressen, Briefmarken, Videos oder 
CDs in einer Datenbank mit integrierten Bildern und Ton. Ihre Daten 
erreichen bisher unmöglich geglaubte Aussagekraft. Praktikables 
Multimedia zum erschwinglichen Preis. 

ERGO-Base für Windows bietet aber auch das Leistungsspektrum 
dBase-kompatibler Datenbanken für den professionellen Einsatz, wie 
zum Beispiel als Personaldatenbank mit Paßbildern und 
Sprechprobe. ERGO-Base hat durch “C-Baum-Technik” auch die 
“Power” für Datenbanken, die Hunderte von Megabyte groß sind. 


Sicherheit und leichte Einarbeitung 
ERGO-Base ist übersichtlich, weil es Sie immer nur mit der 
Funktionsauswahl “behelligt”, die in Ihrer aktuellen Arbeitssituation 
auch sinnvoll ist. Möchten Sie z.B. mit Grafiken arbeiten, werden 
Ihnen die entsprechenden Menübefehle zur Verfügung gestellt. Wenn 
Sie zur normalen Datenbearbeitung zurückwechseln, verschwindet 
das überflüssig gewordene Grafikmenü. ERGO-Base hält Ihnen den 
Blick auf das für Sie Wesentliche frei. 


Individuelle Gestaltung und intuitive Bedienung 
ERGO-Base verschont Sie mit Fachbegriffen wie “Eingabemodus” 
oder “Maskenmodus”. Die Gestaltung und das Aussehen Ihrer 
Datenbank können Sie jederzeit ändern, unabhängig davon, was Sie 
gerade mit der Datenbank machen. Einfaches “Anfassen” und “Ver- 
schieben” mit der Maus genügt -— ERGO-Base für Windows macht 
“Einschalten und Loslegen” wahr! 

Händleranfragen erwünscht 


Preis zuzügl. DM 5,— Versandkosten 
unabh. von der bestellten Stückzahl 


DMV-Software @ Postfach 1146 @ W-8011 Poing bei München 
Tel.: (08121) 769-102 @ Fax: (08121) 769-103 






ErgoBase 1.0 für Windows - [c:\windows\database\dataladress2.dbf] 
[=] Datei Bearbeiten Auswahl Gehe zu Ansicht Fenster Hilfe 


rahmen | 
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ErgoBase 1.0 für Window. 
arbeiten Auswahl Gehe zu Ansicht Fenster Hilfe Grafik 





Etiketten, Listendruck und Serienbriefe par excellence 
Mit ERGO-Base sind Sie im Handumdrehen in der Lage, sowohl 
ansprechende Listen (Reports) zu erstellen als auch Etiketten zu 
generieren. Zur Gestaltung der Etiketten steht Ihnen ein komplettes 
Programm-Modul mit DTP-Funktionen zur Verfügung, mit dem Sie 
auch Geburtstagskarten oder Miniposter erstellen können. Durch die 
Serienbriefanbindung werden ERGO-Base und Ihre Textverarbeitung 
zu einem unschlagbaren Team. 

Schon eingebaut: Unterstützung für Word für Windows, AmiPro und 
WordStar für Windows 


ERGO-Base für Windows im Überblick 

@ Hoher Bedienungskomfort @ Extrem hohe Geschwindigkeit @ dBase- 
kompatibel @ Multimedia-Unterstützung mit Sound und Grafik @ Uber 2 
Milliarden Datensätze, 255 Felder pro Datensatz @ Feldtypen-Text, nume- 
risch, Gleitpunkt, Datum, Logik, Memo, Grafik und Sound @ Unbegrenzte 
Datenmengen bei Memo, Grafik und Sound @ Leistungsfähige Such- und 
Reportfunktionen @ Speicherplatzersparnis durch Kompression @ Beliebi- 
ge, variable Eingabemasken @ Serienbriefanbindung und Ettikettendruck 
@ DTP-Funktionen zur Gestaltung von Etiketten, Karten oder Minipostern 
® Kompatibilität mit allen gängigen Windows-Textverarbeitungen 


ERGO-Base für Windows vr 


ICON-Designer für Windows 


% unverb. Preisempfehlung 
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Postfach 1146 


D063 


| © Die fantastische Datenbank mit Grafik und Sound 


+ DTP-Funktionen für Etiketten, Karten. Miniposter 
© 100% ige Schnittstellen zu Datenbank- und Textsystemen 


ne W-8011 Poing bei München 
En > 


HE 











für Windows 5 1/4 31/2 DM 5 1/4 31/2 DM 
ConLine Happy Windows Collection 

it diesem leistungsfähigen DET ZA. TIRLEREDDE TEnIachl 249,- |81785001 081785002 Adressen-Manager 49,80 
-tikettendruckprogramm können 281782004 81782005 ConText 4.0-Update 99,- |] 81785004 81785005 Icon-Designer 49,80 
sie mit dem Komfort von Win- SIBTEREBAR TUDRURIRS: ERBEN 99 | 181785007 81785008 Literatur-Verwaltung 49,80 
jovus und vielen DTP:ähnlichen 481782038 81782039 ConBase 2.0 Update 99,- 

urktionani Ihre individuellen 7 81786098 Ü 81786099 DOSCAD 4.0 199,- 4 81785010 81785011 Briefmarken-Verwaltung 49,80 
-tiketten erstellen. Die Möglich- 4 81786101 81786102 DOSCAD 4.OUpdate 99,- |81785013 181785014 Musik-Archiv 49,80 
:eiten reichen vom Diskettenauf- I 81785016 181785017 Video-Verwaltung 49,80 
leber bis zum Etikett für die Windows-Line 481795019 81785020 Bobby im Tal der Könige 49,80 
a, RUE a. ee —_— 19995 | 481785022 81785023 Bildschirmschoner 49,80 
u us En - ee 99.95 |Q 81785028 I 81785029 Biorhythmus 49,80 
-önnen Sie mit bei den ersten 481783050 481783051 ERGO-Base f. Windows 199,95 | 81785025 81785026 Mega-Album 1 49,80 
ein, die ab dem 15. Januar 4 81783064 81783065 Paket ERGO Base/Calc 299,95 | 81785031 I 81785032 Diaschau 49,80 
1393 dieses Frogramm: erhalten. + DM 5,- Versandkosten DM |= Gesamtbetrag DM 














Private Anzeigen: Nur DM 6,— je angefangene Zeile. 
Geschäftliche Empfehlungen: DM 15,- je angefangene Zeile, zzgl. gesetzlicher Mehrwertsteuer. 
INTERNATIONAL Bitte veröffentlichen Sie meine Anzeige in der nächsterreichbaren DOS International für 
private Zwecke ] gewerbliche Zwecke (gewerbliche Anzeigen werden mit G gekennzeichnet) 
Das ist der Text: (Bitte deutlich in Druckbuchstaben schreiben!) 














Kleinanzeige 


Eine Gelegenheitsanzeige in unserem n ı 
Kleinanzeigen-Markt macht sich immer be- | | | [i | | 
zahlt, ob Sie tauschen, verkaufen oder erwer- a \ ru 

ben wollen! | | | | | | 
Und so wird’s gemacht: NEE EEE rn u - 

Kreuzen Sie bitte an, in welcher Rubrik Ihre An- | 
zeige erscheinen soll und ob sie privat oder ge- | EM! RE WEN: ER RED ER ER VRABEN CHE I I 4 RE W ıL en! ı BEER DEE | 
werblich ist. Dann schreiben Sie Ihren Text so \ 

in das vorgezeichnete Feld, daß jeder Buch- 
stabe, jedes Satzzeichen oder jeder Wortzwi- 
schenraum ein markiertes Kästchen ausfüllt. | 
Jetzt brauchen Sie nur noch die Zeilen zu zäh- Lahn be = l ı GO ER 
len, den Preis zu berechnen, einen Verrech- 
nungsscheck auszufüllen, und fertig ist Ihre 
Gelegenheitsanzeige. 























Bitte beachten Sie! E I Die Anzeige soll als Chiffre-Anzeige erscheinen (nur bei Privat-Anzeige). Chiffre-Gebühr 10,- DM inkl. MwSt. zzgl. zum Anzeigenpreis. 
Aus verwaltungstechnischen Gründen kann In dieser Rubrik 
der Abdruck Ihrer Kleinanzeige nur gegen i = 
Vorkasse erfolgen. Biete an Suche Tausch Ü Stellenmarkt/freie Mitarbeit 
U) Hardware [] Hardware U) Geschäftsverbindungen 





OD Software I] Software U Verschiedenes 


Ja, senden Sie mir 
MI Expl. ERGO Base f. Windows 


Zum Einzelpreis von 199,95 DM 
W525Zoll 3,5 Zoll 
Bestell-Nr. 81783050 





EM Expl. ERGO Calc f. Windows 
Zum Einzelpreis von 199,95 DM 
| EwiEwA KR:WAe)] 
Bestell-Nr. 81783056 


MI Expl. Paket ERGO Base/Calc f. Windows 
Zum Paketpreis von 299,95 DM 
| EPIPA En KRwiel 
Bestell-Nr. 81783064 


Zuzüglich DM 5,- Versandkoster 
Stuckzah 


ınabhängig von der bestellten 


Bitte kreuzen Sie die gewünschte Zahlungs- 
NVZTEISZE Ta P 


M beigefügter Verrechnungsscheck 
MB nach Erhalt der Rechnung 


PC- 
Software 


Ja, ich mache von Ihrem Angebot Gebrauch und 
bestelle die umseitig ausgewählten Produkte. 
Bitte liefern Sie an folgende Anschrift: 


Bestell-Nr. 81783051 


Bestell-Nr. 81783057 


Bestell-Nr. 81783065 





Name 





Straße / Postfach 





PLZ/Ort 


I Den Betrag bezahle ich mit dem beigefügten Verrechnungsscheck. 
J Gegen Rechnung ab einem Warenwert von DM 50,- 





Datum Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 


la INTERNATIONAL 





Kleinanzeige 


Bei Angeboten: 
Ich bestätige, daß ich alle Rechte an den 
angebotenen Waren besitze. 


Name 
Straße/Postfach 


PLZ/Ort 
Den Betrag bezahle ich mit dem beigefügten Verrechnungsscheck. 





Datum Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 





DOS 7/93 


BERETIERLOLENEWEN NT E 
Paket für Windows 


Meine Anschrift: 








Vorname 





Straße, Hausnummer 








Telefon für eventuelle Rückfragen 








Datum Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 


| 
| 
| Bitte 


ausreichend | 
frankieren | 





Antwortkarte 


DMV-Software 
Postfach 1146 


W-8011 Poing bei München 


Bitte 
ausreichend 


frankieren 


Antwortkarte 


DMV-Verlag 
DOS International 
Postfach 250 


W-3440 Eschwege 















Sichern Sie sich heute noch 
Ihr ERGO Base/Calc Paket 
zum $uperpreis von nur 


DM 299,95 






1. assemisister 


DMV ist bei Software-Kennern eir 
Begriff. Die enge Zusammenarbeit mi 
erfahrenen Entwicklern zahlt sich füı 
Sie aus: thematisch und technisch 
aktuelle PC-Software zu unglaublich 
günstigen Preisen. 


NEU: Der DMV-Versandservice 
bekannt durch seine schnelle, unbü 
rokratische Abwicklung, wird ab sofor 
durch ein breites Händlernetz unter 
stützt — zu Ihrem Vorteil: sofor 
bestellen oder Empfehlung und Bera 
tung vor Ort. Fragen Sie Ihren Fach 
händler! 


Zur Erinnerung: 
Meine PC-Software wurde bestellt am 


2. Giamssmmmuzer 


Wollen Sie etwas aus dem Computer: 
bereich tauschen, verkaufen oder er 
werben, dann schalten Sie doch eine 
Gelegenheitsanzeige in unserer 
Kleinanzeigen-Markt. 


Dabei können Sie bestimmt so man 
che Mark sparen und ein gutes 
Schnäppchen machen. Ihre Chancer 
nutzen Sie konsequent mit 


© Gelegenheitsanzeigen 
® Kleinanzeigen 
® Gewerblichen Angeboten 


Zur Erinnerung: 


Meine Kleinanzeige wurde aufgege 
ben am 


YIIRGLCHESL 


Aussagekräftige Kalkulation mit Farbe und Form 


Tabellenkalkulation und Präsentation 
mit sensationeller Leistung zum 


reloker:1[- 
für Windows 


ERGO Calc für Windows - [CHARTDAT.DEO - Daten zur Erzeugung eines Charts 1 


Datei Bearbeiten Format Extra Fenster Hilfe 
Teejaj @+--#echleiniefeiferee Eee 
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| 











ERGO-Calc f. Windows ist Ihr Werkzeug für den Umgang mit 
Zahlen jedweder Art. Ob Sie Ihre Haushalts-, Urlaubs- oder 
Bausparkosten planen, Ihre Steuererklärung tätigen oder Ihre 
Vereinsabrechnung machen wollen, ERGO Calcf. Windows stelltihre 
Berechnungen auf eine solide Basis. 
Auch im beruflichen Bereich ist ERGO Calc f. Windows eine unent- 
behrliche Unterstützung, die Sie bald nicht mehr missen möchten. 
Erstellen Sie mit ERGO Calc f. Windows Ihre Betriebsplanung, Ange- 
bote oder auch Fahrtkostenabrechnung ohne Probleme in Rekordzeit! 


Leichte Einarbeitung und Handhabung 
Durch die übersichtliche Oberfläche mit verschiedenen Sinnbildern, die in 
einer jederzeit zugängliche Liste angeordnet sind, ist das Bedienen von 
ERGO Calc für Sie eine Leichtigkeit. Kein langes Einarbeiten oder Wälzen 
von Handbüchern, statt dessen finden Sie eine intuitiv zu bedienende und 
logische Benutzerführung vor. 


Ausdrucksstarke Kalkulationen mit Farbe und Grafik 
Mit ERGO Calc f. Windows geben Sie Ihren Kalkulationen endlich den 
besonderen Schliff . Heben Sie wichtige Zahlen, Ergebnisse oder Informa- 
tionen durch Farbe, verschiedene Schrifttypen und -größen hervor! Für 
professionelle Präsentationen fügen Sie aus Ihren Zahlen erzeugte Grafiken 
in Ihre Tabellen ein. Sie markieren mit der Maus das gewünschte 
Zahlenmaterial, klicken das Diagramm-Symbol an undfertigist Ihre Grafik. 
Je nach Bedarf wählen Sie beider Darstellung Ihrer Grafiken zwischen 2D- 
oder 3D-Grafiken und zusätzlich zwischen verschiedensten Charttypen. 


Preis zuzügl. 

DM 5,- Versand- 
kosten unabh. 
von der 
bestellten 
Stückzahl 


m ERGO Calc für Windows - [CHARTDAT.DEO - <Paren.Gemüse] 
= Datei Bearbeiten Fenster Hilfe 


il -)L201=>] Biel LEIHEN 


Gemüse 
Bananen 
Äpfel 


Kuchen 


Januar Februar März 


Formel-Fehler ade ! 
Wer kennt das nicht? Fehler in den Formeln! Mit ERGO Calc f. Windows 
hat dies nun ein Ende. Die Eingabeautomatik und -überwachung macht 
Fehler in den Formeln zueiner Seltenheit. Sie klicken selbst die komplizier- 
testen Formeln einfach mit der Maus zusammen. 





Mehrzeilige Beschriftungen leichtgemacht 
Schluß mit dem Zwang zu einzeiligen Texten in den Tabellenzellen. Mit 
ERGO Calc f. Windows können Sie jetzt in einer Zelle ohne Probleme 
mehrzeilige Texte unterbringen. SokönnenSiez.B.den Text“Gesamtumsatz 
in DM” auf einfachste Weise zweizeilig darstellen. Kein langes Überlegen, 
Knobeln, Jonglieren oder Ausrichten des Textes mehr, dank ERGO Calc. 


Die wichtigsten Merkmale auf einen Blick : 

® Leichte Handhabung @ Formel-Eingabeautomatik und -überwachung 

@ alle wichtigen math. Funktionen @ einfache grafische Umsetzung von 
Zahlenmaterial @ 2D und 3D Grafiken @ Grafiken einfach und schnell in 
Tabellen einbettbar @ farbige Markierung zur optischen Hervorhebung in 
Tabellen @ Formatierung mit verschiedensten Zeichensätzen, Schriftgrößen, 
Ausrichtungen und Zahlenformaten @ Mini-Editor mit Textumbruch innerhalb 
einer Tabellenzelle für mehrzeilige Texte @ Tabellengröße nur vom 
Hauptspeicher begrenzt®@ Verknüpfte Tabellen fürgrößere Kalkulationsprojekte 
@ Ausführliches Hilfesystem @ einfachste Übernehme von Tabellen in gängige 
Windows-Textverarbeitungen 


ERGO Calc :. windows 


ERGO Base :. windows DM 199,95” 
* unverb. Preisempfehlung 
DMV-Software @ Postfach 1146 @ W-8011 Poing bei München 
Tel.: (08121) 769-102 @ Fax: (08121) 769-103 
ZEV 
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NWENDUNG 


Werkstatt: Glipper 5.2 


Codeblöcke und 


Get-Objekte 


Clipper ist seinem Ruf als führendes xBase-Entwicklungswerkzeug 
auch unter der neuen Regie von CA (Computer Associates) bisher 
vollauf gerecht geworden. Auf der Cebit wurde Version 5.2 vorge- 
stellt, die ab Sommer ’93 in der deutschen Fassung erscheint. 


Indices oder Datenbanktreiber für Fox- 

pro und Paradox werden für viele Ent- 
wickler den letzten Anstoß geben, liebge- 
wonnene Altversionen (auch stilistisch) 
endlich zu verlassen. Diese Werkstatt soll 
Ihnen helfen, die Scheu vor einigen Be- 
griffen abzubauen, die vielleicht den Um- 
stieg bisher erschwerten, nämlich »Objek- 
te«, »Codeblöcke«, »Klassen« und »globa- 
les Array«. Beispiele zeigen auf, wie Sie 
einen Codeblock auswerten beziehungs- 
weise »evaluieren«, wie der Fachbegriff 
heißt, wie ein Get-Codeblock funktioniert 
oder wie Sie ein Get-Objekt erzeugen. 
Manche meinen, der Schritt von Clipper 
Sommer ’87 zu Clipper 5.x sei genauso 
groß wie seinerzeit der vom guten alten 
dBase III Plus zu Clipper. 


N ang ersehnte Neuerungen wie bedingte 


® Objekte 
Dieser Begriff im Zusammenhang mit dem 
neuen Clipper hat wohl die größte Schwel- 
lenangst bei vielen Entwicklern hervorge- 
rufen, die bis dahin mit der Version Som- 
mer '87 gearbeitet haben. Um es gleich 
vorweg zu sagen: Diese Angst ist ganz un- 
begründet. Nach wie vor ist Clipper keine 
objektorientierte Programmiersprache (wie 
zum Beispiel C++). Und Sie können sehr 
wohl mit Clipper 5.x arbeiten, ohne 
irgendetwas über Objekte zu wissen. Der 
altbekannte Befehl 

@.. say... get.. 
funktioniert nach wie vor, und der Ent- 
wickler braucht sich zunächst überhaupt 
nicht damit zu befassen, daß durch diesen 
Befehl jetzt intern ein neues Get-Objekt 
angelegt wird. 
Allerdings stehen demjenigen, der sich ein 
bißchen mit diesen neuartigen Get-Objek- 
ten befaßt, sofort sehr viel mehr Möglich- 
keiten zur Verfügung, das Verhalten seiner 
»gets« zu beeinflussen: Völlig problemlos 
verschachtelte »gets« zu erzeugen, ist nur 
eines von vielen Beispielen. 
Wie Sie Tabelle | entnehmen, spricht man 
bei einer Menge von Objekten mit densel- 
ben Eigenschaften von einer Klasse von 
Objekten. Neben der bereits erwähnten 
Get-Klasse sind in Clipper 5.x drei weitere 
Objektklassen implementiert, nämlich die 
Fehlerklasse, die Tbrowse-Klasse und die 
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Tbcolumn-Klasse. In dieser Werkstatt ste- 
hen allerdings nur die Get-Klasse im Mit- 
telpunkt und eine weitere Neuerung von 
Clipper 5.x, nämlich die Codeblöcke. 
Codeblöcke (oder Codeblocks) sind ein 
neuartiger Variablentyp in Clipper 5.x. Statt 
eines Wertes wie die üblichen Variablen 
enthalten Codeblocks ein Stück ausführba- 
ren Programmcode. Soweit sie diese Werk- 
statt betreffen, sind die Geheimnisse der 
Codeblocks nicht schwer zu verstehen. Das 
heißt, daß die Get-Objekte intern eine Reihe 
von Codeblocks benutzen, ein gewisses 
Grundverständnis also unerläßlich ist. 

Was macht ein Codeblock und wie sollte 
er aussehen? 

In der allgemeinsten (und völlig inhaltslo- 
sen) Form hat ein Codeblock die Syntax 
»{11}«. 

Das heißt, er besteht aus einem Paar ge- 
schweifter Klammern und zwei senkrech- 
ten Strichen. Diese beiden senkrechten 
Striche sind übrigens als ASCI 124 (Pipe- 
Zeichen) einzugeben, und nicht etwa als 
ASCII 179, wie die Druckbilddarstellung 
vermuten lassen könnte. Zwischen diesen 
beiden Strichen kann der Codeblock eine 
optionale Parameterliste entgegennehmen. 
Nach dem zweiten Strich folgt bis zur 
schließenden Klammer der Ausführungs- 


teil, der wiederum aus einer Liste bestehen 
kann. Innerhalb des Ausführungsteils sind 
zwar keine Clipper-Befehle oder Kontroll- 
strukturen erlaubt, wohl aber Funktionen 
und alle Arten der bei Variablen üblichen 
Zuweisungsoperationen. Dazu ein einfa- 
ches Beispiel: Der folgende Codeblock be- 
rechnet das Produkt aus zwei Zahlen. 

bProdukt := {la,bl a*b } 

? eval(bProdukt,5,7) 

/lErgebnis: 35 
Das zeigt: 
— Der Codeblock läßt sich einer Variablen 
anpassen. Das ist auch in den allermeisten 
Fällen sinnvoll, jedoch nicht zwingend er- 
forderlich. Die Zeile 

? eval({la,b,| a*b },5,7) 
wäre genauso zulässig und würde zum 
gleichen Ergebnis führen. 
— Um den Codeblock auszuwerten, bedarf 
es einer Funktion. Es gibt deren mehrere 
für allerlei spezielle Aufgaben — die 
Grundfunktion ist »eval()«. 
»eval()« übernimmt also als erstes Argu- 
ment den Bezeichner des auszuwertenden 
Codeblocks, danach, jeweils durch Kom- 
mata getrennt, eine (optionale) Liste von 
Parametern, die genau in der Reihenfolge 
ihres Erscheinens an den Codeblock wei- 
tergeleitet werden. 
Der Codeblock selbst enthält jetzt zwi- 
schen den senkrechten Strichen eine Liste 
von Übergabeparametern. Er setzt dafür 
die von der Funktion »eval« erhaltenen 
Werte ein und gibt sie an seinen Operati- 
onsteil weiter. Dort wird die entsprechende 
Anweisung ausgeführt und das Ergebnis 
als Wert zurückgegeben. 
Wie bereits erwähnt, kann der Rechenteil 
des Codeblocks nicht nur eine, sondern 
auch mehrere Anweisungen enthalten. In 
diesem Fall werden alle Anweisungen 
nacheinander ausgeführt, aber nur das Er- 
gebnis der letzten Operation in der Liste 
wird als Wert zurückgegeben. Dazu ein 
weiteres Beispiel: 

bzahl := {la,bl ++a, a*b } 


NERISEATEHUTEA RE TE 


Objekt 


Unter einem Objekt ist in der Programmierung eine »abgekapselte« Struktur zu ver- 


stehen, die sowohl Daten als auch Programmcode enthält. Sie können sich also 
einfach eine Art »Black Box« vorstellen, der Sie über genau definierte Schnittstellen 
Nachrichten senden, die dann ein bestimmtes Verhalten auslösen. 


Klasse 


Instanz 
Instanzvariablen 


exportierte 
Instanzvariablen 


Methoden 


Tabelle 1. Einige wichtige Begriffe im Überblick 





Eine Klasse au Onlekten kann mehrere einzelne Due enthalten, die dieselben 


haften der Klasse werden 


DOS 


793 








Computerunterstütztes Konstruieren (CAD) 
erleichtert die tägliche Arbeit in technischen 
Berufen ungemein. Doch bisher galt: Wenn 
man es sich leisten kann. Jetzt können Sie — 
wenn Sie wollen. Denn DOS CAD 4.0 bringt 
„Computer Aided Design“ für alle. Zu einem 
sensationellen Preis. 


Schaltpläne, Grundrisse, Struktur- Diagramme 
— mit diesem ausgereiften CAD-Programm 
lösen Sie Konstruktionsaufgaben schnell und 
sicher. Überzeugen Sie sich von den vielen 
Gestaltungs-Varianten und Funktionen, die 
Ihnen DOS CAD 4.0 bietet. 


Jetzt zeichnen und konstruieren Sie z.B. mühe- 
los Polygone, Rechtecke, Kreise, Kreisbögen, 
Ellipsen und Doppel-Linien. Dabei profitieren 
Sie von der einfachen, übersichtlichen Benut- 
zeroberfläche von DOS CAD 4.0. 


Bemaßungen und Beschriftungen gehen Ihnen 
ab sofort noch schneller von der Hand. Denn 
DOS CAD 4.0 bietet Ihnen neben komfortablen 
 Beschriftungs-Varianten mit unterschiedlichen 
= Zeichensätzen eine Bemaßungsfunktion, die 
selbst kleinste Radien bearbeitet. 


Den letzten Schliff erhalten Ihre Konstruktionen 
- durch die umfassenden Symbol-Bibliotheken 
aus den Bereichen Architektur, Elektronik und 
EDV. Der Clou: Neu konstruierte Teile nehmen 
Sie per Tastendruck einfach in die Bibliothek 
auf und rufen sie bei Bedarf ab. 












Sehr gute Druckausgabe auf Laser- 
und Nadeldrucker Unterstützung 


Unterstützung aller Grafikkarten bis 
Super VGA in Hochauflösung (1024x 768) 
Einfach-übersichtliche Benutzeroberfläche 


Schnelles Arbeiten durch virtuelle 
Speicherverwaltung oder EMS-Unter- 
stützung 

Umfangreiche Zeichen- und Konstruk- 
tions-Funktionen 


Geometrische Abbildungen wie Kopieren, 
Drehen, Spiegeln 


Unterstützen von Digitalisier-Tabletts 
Ausgabe-Flexibilität (HPGL, PostScript, DXF) 


Bestellen Sie jetzt Ihr DOS CAD 4.0 


Diskettenpaket im Format 3,5 oder 
5,25 Zoll mit ausführlichem 
Benutzerhandbuch zum 
Einstiegspreis von 


Die Update-Version erhalten Sie zum Treue- 
preis, wenn Sie die Kopie Ihrer Kaufrechnung, 
Ihre Original DOS-CAD-Disketten 

oder die Original-Titelseite 

Ihres DOS-CAD-Handbuches 

an uns zurückschicken. 


Unverbindliche Preisempfehlung. 
















Sie nutzen die beiliegende Bestellkarte 
„PC-Software“ im Heft - und ab geht die Post. 


‚Sie rufen uns an: Tel. 0 81 21/7 69-102. 
Sie füllen unten stehenden Coupon aus 
und faxen die ganze Anzeige einfach an 
0 81 21/7 69-103. 

Fax-Schnellcoupon für Eilige 


DOS CAD 4.0 |_! DOS CAD Zusatzdiskette 
3,5" 5,25" 













Ich bestelle: [ 
Diskettenformat: 


Name, Vorname 





=] Firma 








Straße, Hausnr 
PLZOr 


=] Datum Unterschrift 













NWENDUNG 
Werkstatt: Clipper 5.2 


? eval(bZahl,5,7) 

/lErgebnis: 42 
Hier werden vom Codeblock zunächst die- 
selben Werte als Parameter übernommen 
wie im ersten Beispiel. Im Rechenteil wird 
dann in der ersten Anweisung der Wert 
von »a« um | erhöht, die zweite Operation 
berücksichtigt diesen geänderten Wert, das 
Ergebnis der letzten Operation wird zum 
Wert des Codeblocks. 
Wie bereits erwähnt, sind im Rechenteil 
von Codeblocks alle Arten von Zuweisun- 
gen und Clipper-Funktionen erlaubt. Es 
sind also fast beliebig komplizierte Kon- 
struktionen denkbar. Hier noch ein weite- 
res Beispiel, das dann direkt zum zweiten 
Thema, den Get-Objekten, führt. Der fol- 
gende Codeblock arbeitet im Rechenteil 
mit der Immediate-if-Funktion: 

local cVar := "Test” 

block := {IxI if£f(x==NIL,; 


cVar, cVar ı= x) } 

? EVAL(block) 

/lErgebnis: “Test” 

? EVAL(block, “geändert”) 
/l/Ergebnis: “geändert” 

? cVar 

/lErgebnis: “geändert” 


BI Was geschieht im einzelnen? 


Sie sehen, daß der Codeblock nur einen Pa- 
rameter aufnehmen kann, der hier die Be- 
zeichnung »x« trägt. Die If-Funktion im 
Rechenteil überprüft nun, ob für diesen Pa- 
rameter überhaupt ein Wert übergeben wur- 
de. Andernfalls (x = NIL) gibt die If-Funk- 
tion (und damit der Codeblock) den beste- 
henden Wert der Variablen »cVar« zurück. 
Wird aber, wie in der zweiten Eval-Zeile, 
ein Wert an den Codeblock übergeben, so 
wird dieser Wert der Variablen »cVar« zu- 
gewiesen und ihr Inhalt somit geändert. 
Diese fundamentale Konstruktion wird 
auch Get/Set-Codeblock genannt, weil der 
Codeblock entweder den Inhalt einer Va- 
riablen holt oder ihr einen neuen Inhalt zu- 
weist — je nachdem, ob er mit oder ohne 
Parameter ausgeführt wird. 
Wie schon erwähnt, wird auch durch den 
gewohnten Befehl 

@..say ... get 
unter Clipper 5.x jetzt ein neues Get-Ob- 
jekt angelegt. Da ja in den meisten Fällen 
mehrere »gets« sozusagen zwischenzula- 
gern sind, bevor sie dann der Read-Befehl 
der Reihe nach abarbeitet, werden alle die- 
se Gets in einer Liste gespeichert. Das war 
übrigens in allen früheren Clipper-Versio- 
nen auch nicht anders, nur mit dem feinen 
(aber sehr folgenreichen) Unterschied, daß 
Sie als Entwickler in allen früheren Ver- 
sionen auf diese interne Liste keinerlei Zu- 
griff hatten. Hier ein selbstgebasteltes 

get-Objekt 
Ab Clipper 5.0 werden alle offenen »gets« 
als Objekte in einem globalen Array ge- 
speichert, das den Namen »GetList« trägt. 
Um die Deklaration dieses Arrays brau- 


138 


chen Sie sich als Entwickler nicht zu küm- 
mern — das übernimmt bereits der Präpro- 
zessor. Jedes mit dem Standardbefehl 

@...get 
erzeugte Get-Objekt wird als neues Ele- 
ment ans Ende dieses Arrays angefügt. Da- 
mit können Sie grundsätzlich zu jeder Zeit 
auf alle Get-Objekte zugreifen - allerdings 
nur über die festdefinierten Schnittstellen, 
die das Objekt mit der Außenwelt verbin- 
den, nämlich die Export-Instanzvariablen 
und -Methoden (siehe Tabellen 2 und 3). 
Über diese Schnittstellen können durch das 
Senden verschiedenartiger Nachrichten an 
das Get-Objekt alle seine Eigenschaften 
und Verhaltensweisen manipuliert werden. 
Das hört sich komplizierter an, als es in der 
Praxis tatsächlich ist. Um die Zusammen- 
hänge besser zu verstehen, erzeugen Sie 
nun ein neues Get-Objekt »von Hand«. Sie 
belegen zunächst eine lokale Variable mit 
einem String aus Leerzeichen und erzeugen 
dann ein neues, völlig leeres Get-Objekt mit 
Hilfe der Funktion »GetNew()«: 

local cVar := space(10)T 

gOobj := GetNew() 


SETRTAITERANTARSTTESELTERLSELMTERELGN 


Block 


Buffer 
aktiviert ist. 


Cargo 









» PER 


Col 
Original 


Picture 
Postblock 
Preblock 


kann vom Entwickler mit einer Huckepack-Information beliebigen Typs belegt wer- 
u im Tex! PEN x j 


angelegten Get-Objekt und der Variablen, 
auf die es zugreifen soll. Letztendlich dient 
ja das ganze Get-Objekt nur dazu, in ir- 
gendeine Variable oder in ein Datenfeld 
etwas zu schreiben. Die Verbindung zu 
seiner zugehörigen Variablen bewerkstel- 
ligt das Get-Objekt aber nicht unmittelbar, 
sondern über einen vom Entwickler zu 
modifizierenden Codeblock. In der zwei- 
ten Zeile folgt ein weiterer Codeblock zur 
Gültigkeitsüberprüfung der Eingabe. 

gobj:block := ; 

{IxlIF(x==nil,cVar,cVar:=x)} 
gobj:postBlock := ; 
{lgl !empty(g:varget()) } 

Jetzt fehlt nur noch »read«, und die Objek- 
te der aktuellen Getlist (im Beispiel nur ein 
einziges) werden auf dem Bildschirm an- 
gezeigt. Ein blinkender Cursor in dem ein- 
samen Eingabefeld zeigt, daß das Editieren 
beginnen kann. 
Wozu das nun alles, wird sich mancher 
fragen, wenn Sie doch genau das gleiche 
auch mit dem Standardbefehl 

@ 5,10 get cVar pict ”@!” ; 

valid !empty(cVar) 





enthält einen Codeblock zur Verbindung einer Variablen mit einem Get-Objekt. 
enthält einen Zeichenpuffer zum Editieren des Get-Feldes, sobald dieses Feld 


Ir 















Tabelle 2. Mit diesen Variablen können Sie auf Objekte zugreifen 


Dann weisen Sie einigen Instanzvariablen 
des neuen Objekts Werte zu, nicht ohne 
vorher das neue Objekt in das Getlist-Ar- 
ray eingefügt zu haben: 

AADD (getList,gObj) 

gobj:row := 5 

gobj:col := 10 

gobj:picture := ”@!” 
Hier betritt jetzt zum erstenmal der soge- 
nannte Sendeoperator die Bühne, darge- 
stellt durch einen Doppelpunkt. Alle Nach- 
richten, die an das Objekt gesendet oder 
von ihm empfangen werden, laufen nun 
über diesen Sendeoperator, zusammen mit 
dem Bezeichner der entsprechenden In- 
stanzvariablen oder Methode. 
Anschließend begegnen Sie wieder dem 
Get/Set-Codeblock. Es gilt jetzt, die Ver- 
bindung herzustellen zwischen dem eben 


erreichen könnten. Die Frage ist berechtigt. 
In der Tat hat das aufgeführte Beispiel rein 
theoretischen Charakter. Niemand wird 
vermutlich jemals auf die Idee kommen, 
auf diese umständliche Art eine ganze Ein- 
gabemaske zu erzeugen. Andrerseits ist das 
Beispiel fast unersetzlich, um die Arbeit 
mit den exportierten Instanzvariablen und 
die Funktionsweise von Codeblocks im Zu- 
sammenhang mit Objekten zu verstehen. 
Bei den folgenden praktischen Beispielen 
wird Ihnen die Kenntnis dieser Zusammen- 
hänge immer wieder zugute kommen. 


W Verschachtelte Gets 


Hier noch einmal in Kürze, was Sie inzwi- 
schen wissen: Es gibt immer ein globales 
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D D 5 INTERNATIONAL 


DATABOX 
3’93 


Grafikprogrammierung 


mit Füllalgorithmen 
GIF-Betrachter 
SSL 
Windows 

Pause-Befehl in der 
Config-Datei 





D 0 5 INTERNATIONAL 


DATABOX 
5’93 
Verzeichnis des Jahresinhal- 
tes mit QBasic verarbeiten 

Quelltext warten mit C++ 


Finite-Elemente-Methode 
Fortschrittsbalken 





In dem Windows-Schwerpunkt können Sie sich davon 
überzeugen, wie einfach die Programmierung in Turbo 
Pascal für Windows tatsächlich ist. Die Beispielprogramme 
zeigen Ihnen sowohl die prozedurale als auch die 
objektorientierte Programmiertechnik. Der 5. Teil des C- 
Kurses klärt die Geheimnisse der hardwarenahen C- 
Programmierung. Sie binden Maschinenprogramme in C ein 
und verstehen die Grundzüge der TSR-Programmierung 

In den Grundlagen der OOP zeigen wir Ihnen Objektklassen 
zum Aufbau eines Telefonnetzes mit Vermittlungsstelle. Zum 
Thema Grafikprogrammierung finden Sie schnelle 
Füllalgorithmen für Pascal oder Assembler sowie einen GIF- 
Betrachter in Turbo Pascal für verschiedene SVGA-Karten. 
Für Windows programmieren Sie eine Hilfe, die die freien 
Ressourcen grafisch darstellt. Die Tips starten mit einem 
komplizierten Algorithmus zur Ostertagberechnung. Dieser 
Beitrag, nach dem Buch »Kalender und Chronologie« aus 
dem Oldenbourg Verlag, findet noch eine kleine 
Berichtigung in Ausgabe 4'93, Seite 203. Daß auch die 
Config-Datei unter MS-DOS 5.0 schon Meldungen ausgeben 
kann, erfahren die Assembler-Experten 


Sie bekommen die letzten vier Jahresinhaltsverzeichnisse 
der DOS International als umfangreiche Textdateien mit 
mehr als 100 KByte. Dieses Material verwerten Sie in einer 
OBasic-Werkstatt, mit der Sie sich eine Datenbank zu Ihren 
gesammelten DOS-Ausgaben anlegen können. Die Werkstatt 
der C++-Programmierung zeigt Ihnen, wie Sie auf einfache 
Weise bestehende Quelltexte warten und erweitern. Mit 
dBase lassen Sie sich die Feiertage im laufenden Jahr 
anzeigen. Das Thema der Fortschrittsbalken greifen in »Tips 
& Tricks« ein Turbo-Vision- und ein Pascal-Programm auf 
Ob Programme vom Stapel oder der Kommandozeile 
starten, ermittelt der Sieger im edlen Kilomark-Wettstreit 
Die Experten, die mit Bytes und Interrupts gleichsam »auf 
du und du stehen«, speichern mit einem Assembler- 
Programm die Werte der Interruptvektoren in eine Textdatei 
Die DOS-Informatik behandelt die Finite-Elemente-Methode, 
wobei ein Pascal-Programm den Wärmeverlauf des 
Glühfadens in einer Lampe berechnet und grafisch anzeigt. 
Dieses mathematische Verfahren simuliert das Verhalten 
spezieller Bauteile, womit der Rechner dem Testpiloten 
einige Bruchlandungen erspart 


D D 5 INTERNATIONAL 


DATABOX 
4’93 


EIS ETTERBIT 


Word-Textverarbeitung 

OOP und gefüllte Flächen in C 
Zeitabhängige, sich 
METER EHNTETTETT TS 
unter Windows 
dBase-Dateibetrachter, 
Anzeige der Festplattentypen 





NATIONAL 


Paßwort in »command.com« 
Finden im Verzeichnis- 
dschungel mit TPW 
Mensch-Maschinen-Kommu- 
nikation mit Eliza 

Eigene Grafiken in Pascal- 
alTelulutdı 





Anwender veredeln in der Rubrik mit dem sprechenden 
Namen »Makro-Mania« ihre Word-Textverarbeitung. Der 
letzte Teil des C-Kurses zündet die sechste Stufe, wobei Sie 
ein Demo zur OOP starten. Die Profi-Programmierung füllt 
Flächen, wozu ein langes Listing Ihrem C-Compiler Arbeit 
verschafft - den Grafiktreiber sucht sich das Programm 
selbständig. Freunde von Windows kompilieren mit Turbo 
Pascal für ihre bunte grafische Oberfläche zeitabhängig 
füllende Tortendiagramme, deren ansprechende Optik 
vielleicht sogar den gängigen Fortschrittsbalken den Rang 
ablaufen könnte. Mit dem gleichen Compiler verschaffen Sie 
sich ein weiteres aktuelles Accessoire: die Statuszeile 

»Tips & Tricks« bieten eine Menge einzelner Programme und 
kleiner Hilfen: Mit Basic berechnen Sie Wochentage und 
sehen die ASCII-Werte Ihrer Tastatureingaben. Der 
Sprachführer Turbo Pascal kompiliert einen dBase- 
Dateibetrachter, was Ihnen Zugriff auf den Low-Level- 
Datentyp verschafft, ein Spiel mit Mauseinsatz, wozu Ihnen 
eine Unit die Mausroutinen liefert, die Zeitanzeige in sechs 
Weltstädten, die sich mit der Systemzeit ändert, sowie die 
Anzeige der Festplattentypen 


Schon Einsteiger »patchen« den Kommandointerpreter 
»command.com« für eine Paßwortabfrage und bewältigen 
die Punkt-statt-Komma-Frage diesmal mit Basic. Profis 
ändern die Umgebungsvariable und verpassen dem 
sperrigen ANSI-Treiber einen Maßanzug. Daß Sie auch 
unter DOS eine Icon-Datei einlesen können, beweist ein C- 
Programm. 

Eigene Grafiken sollen Ihre Pascal-Programme schmücken 
wozu Sie Ihre bevorzugten Bilder konvertieren und 
einbinden. Auch vor einem größeren Dateiumfang bei der 
Bilderflut von mehr als 64 KByte scheut das Programm 
nicht zurück. 

Mit Turbo Pascal für Windows finden Sie Dateien im 
Verzeichnisdschungel, wobei Sie mit Checkboxen die 
Suche beeinflussen. Diese attraktive Hilfe könnte 
konkurrierende »Filefinder« vielleicht sogar arbeitslos 
machen 

»Eliza« als Quick-Basic-Programm verschafft Ihnen einen 
geduldigen Gesprächspartner, dessen Witz und Gedächtnis 
Sie mit Ihren eigenen Informationen gestalten 

»Eliza« wird somit nie um eine Antwort verlegen sein 











Windows enthüllt seine Geheimnisse: Im 
dritten Teil des Kurses Turbo Pascal für 
Windows gehen Sie effektiv mit den 
Systemressourcen um. Mit einem Trick 
verlegen Sie dazu die Grafikausgabe in das PEN EUR EEEEEEEEEEIEEEEEREEEIEEEEEEGEEEEEGEREEREEREEREEREEEEEODERELEULELLEEL ELLE Dee 
Geschehen im Hintergrund. 

Dem Tintenspritzer Deskjet bringen Sie neue 
Dimensionen der grafischen Ausgabe bei, was 








Ja, ich möchte folgende Diskette/n zum Preis von je DM 9,80 bestellen: 


Ihnen bei Ihren Pascal- und Basic- DOS-International 7'93 DOS-International 

Programmen weiterhilft. Lieferanschrift: 

»Tips&Tricks« führen vor, wie Sie mit Basic 

eine Datei vom System auslesen, wozu Sie ein Tas Vamams = = 

Unterprogramm in Assembler bemühen. Eine 

neue Numerierung der Laufwerke gibt Ihren m == Bi 
Straße, Hausnummer PLZ/Ort 


Datenträgern eine ungewohnte Bezeichnung. 
Mathematiker lernen vom Nadelproblem eines 
Herrn Buffon sowie vom Altmeister 
Pythagoras. 

Die Paßwortabfrage in der Config-Datei kann 
jeder mit dem Debug-Dienstprogramm 
nutzen. Daß Basic auch für die rekursive 


Gewünschte Zahlungsweise bitte ankreuzen (Versand, Porto): 
per Nachnahme zzgl. DM 10,—* Scheck liegt bei zzgl. DM 4,—* 
Ausland nur gg. Vorkasse mit Bankabbuchung zzgl. DM 4,—* 
Euro-Scheck zzgl. DM 10,—* 


Programmierung nutzbar ist, beweist ein 3! BLZ Geldinstitut RS 
komplexer Rechner. Die Anwender nutzen ® EN E 
- .. © & 

Makros unter Word, um Texte rückwärts zu Fi ZEN = Fr Inhaber = 5 ESETS 
drucken und um Schlüsselwörter in Makros in = LEERE 
Großbuchstaben umzuwandeln. (et) 2 en a ti EEEET 

S Datum, Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) E 520 SE 

& OLE 

8 Bitte Bestellcoupon vollständig und deutlich ausfüllen! IR 





NWENDUNG 


Werkstatt: Glipper 5.2 


Array namens »GetList«. Der Standardbe- 
fehl »@..get« fügt ein neues Objekt in diese 
Liste ein (ebenso wie Sie das manuell ma- 
chen können), und der Befehl »read« liest 
diese Get-Liste und gibt die enthaltenen 
Objekte nacheinander zum Editieren frei. 
Der Grund, warum in allen Versionen vor 
5.0 keine verschachtelten Gets erzeugt 
werden konnten, liegt nun darin, daß der 
Read-Befehl nach dem Abschluß des Edi- 
tierens die gesamte Get-Liste löscht und 
neu initialisiert. Deshalb wären in allen 
früheren Versionen durch »read« in einer 
zweiten Ebene (zum Beispiel Unterfunkti- 
on) auch alle Gets der übergeordneten Pro- 
zedur gelöscht worden. 

Da Sie jetzt unter Clipper 5.x Zugriff auf 
die aktuelle Get-Liste haben, können Sie 
auf einfachste Weise verschachtelte Gets 
erzeugen, indem Sie einfach in der Unter- 
funktion ein neues lokales Array erzeugen, 
das ebenfalls den Namen »GetList« tragen 
sollte. Dadurch »verstecken« Sie die über- 
geordnete Get-Liste, und ein Read in der 
Unterfunktion arbeitet dann automatisch 
mit der lokalen Liste. Probieren Sie es ein- 
fach einmal aus (Listing 1), Sie werden se- 
hen, es funktioniert sehr gut. Wenn Sie die 
F10-Taste drücken, während Sie noch das 
erste Feld editieren, wird im Unterpro- 
gramm ein weiteres »get« geöffnet. Sobald 
Sie dieses wieder verlassen, kehren Sie im 
übergeordneten Programmteil in Ihr erstes 
Get zurück und können das Editieren an 
derselben Cursorposition fortsetzen. 


EM Etwas bunter, bitte! 


Mit den neu erworbenen Kenntnissen über 
exportierte Instanzvariablen sollte es jetzt 
auch gelingen, die Bildschirmfarben des 
Get-Feldes vom jeweiligen Variableninhalt 
abhängig zu machen. Zum Beispiel könnte 
es sinnvoll sein, ein numerisches Feld so 
zu steuern, daß bei einem negativen Wert 
in diesem Feld automatisch die Darstel- 
lungsfarbe wechselt, und zwar während 
der laufenden Eingabe (Listing 2). 

Im einzelnen: Zunächst übernehmen die 
beiden Gets die bestehende Standardfarb- 
einstellung. Für die Farbsteuerung »miß- 
brauchen« Sie sodann beim Get auf die nu- 
merische Variable die Valid-Klausel, um 
zu erreichen, daß das Feld auf jeden Fall 
sofort nach der Eingabe nochmals neu an- 
gezeigt wird. 


Innerhalb der von Valid aufgerufenen 
Funktion stoßen Sie jetzt auf etwas Neues. 
Die Clipper-Funktion »getactive()« liefert 
Ihnen eine Referenz auf das gerade aktive 
Get-Objekt, so daß Sie ganz elegant auf 
sämtliche Instanzvariablen und Methoden 
des aktiven Get zugreifen können, ohne et- 
was über Namen oder Inhalt der zugehöri- 
gen Variablen zu wissen. 
Sie legen die Referenz auf das aktive Ob- 
jekt in der lokalen Variablen »g« ab, um 
getactive() 
nicht mehrmals aufrufen zu müssen. Die 
Methode »g:varget()« liefert dann den ak- 
tuellen Inhalt der Eingabevariablen, so daß 
Sie der Instanzvariablen »g:colorSpec« ab- 
hängig von diesem Inhalt verschiedene 
Farbstrings zuweisen können. »g:dis- 
play()« erzwingt zuletzt eine erneute Bild- 
schirmdarstellung. 
In einer echten Anwendung würden Sie die 
Funktion natürlich noch durch eine Typ- 
prüfung der Eingabevariablen ergänzen. 
Angenommen, es stellt sich Ihnen folgen- 
des Problem: Ein Anwender stellt eine Li- 
ste von internationalen Projekten zusam- 
men, in die seine Firma investiert hat. In 
der Datei soll später der Wert der jeweili- 
gen Investition sowohl in Mark als auch in 
Dollar gespeichert werden. Bei der Einga- 
be steht immer nur einer von beiden Wer- 
ten zur Verfügung, der jeweils andere soll 
automatisch eingefügt und ebenfalls sofort 
am Bildschirm angezeigt werden. Sie 
könnten diese Anforderung jetzt folgen- 
dermaßen realisieren (Listing 3). 


M Erläuterungen zum 
Hauptprogramm 


Die Deklarationen und Initialisierungen 
der benötigten Variablen sind in diesem 
Codefragment weggelassen, da sie zum 
Verständnis nicht erforderlich sind. Über 
den Eintrag in die vorgeschaltete Variable 
»dm dola« entscheidet der Anwender, für 
welches der beiden folgenden Felder die 
Eingabe aktiviert werden soll. Diese Vor- 
einstellung wird über die When-Klausel 
abgefragt. Sofort nach Erzeugung der Gets 
wird der Cargo-Variablen der Listenplatz 
im Get-Array als numerischer Wert zuge- 
wiesen. Diesen Wert erhalten Sie immer 
über die Funktion 


len (GetList) 
da das zuletzt erzeugte Get ja immer auf 





Einige Exportmethode Get-Objekte 





Assign() 


weist den aktuellen Wert des Puffers der Get-Variablen zu, wenn die Eingabe aktiv 


ist. Die Zuweisung erfolgt durch Ausführen des Codeblocks »Get:block«. 


Display() 
Setfocus() 
Undo() 
Varget() 
Varel); 





ze G 





Tabelle 3. Einige Variablen zum Nachrichten versenden 
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dem letzten Platz im Get-Array steht. 
Durch die Speicherung im Cargo-Slot kön- 
nen Sie diesen Wert einem Unterpro- 
gramm zugänglich machen. 

(Peter Haß/gh) 


Listing 1: read 


//Programm: read 

//Funktion: verschachtelte gets 
//Sprache: Clipper 5.x 
//Butor: Peter Haß 

//Xc)1993 DMV Widuch GmbH Co.KG 


#include "inkey.ch" 
local cVar := space(10) 
@ 0,0 clear 

set key K F10 to subi 
@ 5,10 get cVar 

read 

? cVar 


func subl 

local getList := {} 

local nvVar := 0 

@ 10,15 say "Get in SUBl"; 
get nVar pict "999" 

read 

Return (nil) 


Ein Beispiel für verschachtelte »gets« 









//Programm: bunt 
//Funktion: automatischer Wechsel der 





// Darstellungsfarbe 
//Sprache: Clipper 5.x 
//Autor: Peter Haß 













/!Xc)1993 DMV Widuch-Verlag GmbH&Co.KG 


Setcolor ("W/B,N/BG") 
clear 
cVar := "Test" 

nVar := 0 

@ 5,5 get cVar 

@ 7,5 get nVar pict "999.99"; 
valid showF() 

read 

inkey (0) 


func showF 

local g := GetActive() 
g:colorSpec := if(g:varget ()<0,; 
"W/R,W/R" , "N/BG,N/BG" 
g:display() 

return(.T.) 








Steuern eines numerischen Feldes. 


Listing 3: dmdollar 


//Programm: dmdollar 

//Punktion: Wert der Investition in DM 
/1 und Dollar speichern 
//Sprache: Clipper 5.x 

//Butor: Peter Haß 

/1Xc)1993 DMV-Widuch GmbH&Co.KG 
//Initialisierungen 


@ 5,5 get dm dol pict "!!!"; 
valid dm dol $ "DM DOL" 

@ 7,5 get dm pict "999.99"; 
when dm dol = "DM"; 

valid dm2dol() 

atail(getList) :cargo:=len(getList) 
@ 20,5 get dol pict "999.99"; 
when dm dol = "dol"; 

valid dm2dol() 

atail(getList) :cargo:=LEN(getList) 
read 

func dm2dol () 

local £ := 1.62 

local g := GetActive() 

local gäm, g 

IF UPPER(g:name) = "DM" 

gam :=g 

gäl := getList[g:cargo + 1] 
gäl:varput( (gäm:varget ()/£f) ) 
gäl:display() 

elseif upper (g:name) = "DOL" 
gäl :=g 

gdm := getlist[g:cargo - 1] 
gdm:varput( gäl:varget()*£ ) 
gäm:display() 

endif 

return(.T.) 


Funktionen, die Eingaben, die Sie in Mark 
machen, in Dollars umrechnen und umgekehrt 
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alte Bäume 
wachsen 

nicht in den 
Himmel 


Gerade die alten Bäume sind es näm- 
lich, die besonders vom Waldster- 
ben bedroht sind. Nachdem sie 
Jahrhunderte, teilweise ein Jahrtau- 
send überdauert haben, halten sie 
nun den aktuellen Umweltbelastun- 
gen nicht mehr stand. 

Das Kuratorium „Alte liebenswerte 
Bäume in Deutschland“ e.V. hat 
sich deshalb die Rettung und Erhal- 
tung dieser unersetzlichen Natur- 
denkmäler zum Ziel gesetzt. Baum- 
patenschaften und Spenden sollen 
gezielte Hilfsmaßnahmen ermögli- 
chen, damit diese Baumriesen auch 
langfristig überleben. 
Spendenkonto: 

Wiesbadener Volksbank 

Konto-Nr. 7229917 

BLZ 510 900 00 

Wenn Sie sich für die Arbeit des 
Kuratoriums interessieren, schicken 
Sie den Coupon an 


analyse & concept 
Kommunikationsberatung GmbH 
Lange Straße 13 
6000 Frankfurt 1 








Absender: 


Bitte schicken Sie mir: 
} Ihre Infomappe 


]) Information über 
schaften 


Kuratorium 
Alte liebenswerte Bäume 
in Deutschland e.V. 


Baumpaten- 








| unverbindliche Preisempfehlung 





DIE HERAUSRAGENDE 
DAT-TECHNOLOGIE 
NUTZEN SIE JETZT 

MIT IHREM RECHNER. 


IripleDAT ist die definitive Verbindung zwischen einem Audio-DAT und Ihrem Rechner. tripleDAT besteht 
aus einer Interfacehardware und einem Softwarepaket und ist z.Zt. für AT 386/486 verfügbar. Die 
Hordwore bietet ein Interface zur digitalen Audioschnittstelle S/P-DIF, so daß Geräte wie DAT, CD, DLC 
und MD direkten digitalen Anschluß finden, über Lichtwellenleiter oder koaxial. In Verbindung mit einem 
DAT können so Daten 1: ohne Wandlung zwischen Band und Rechner ausgetauscht werden. tripleDAT ist 
ein Multitalent : direkt on-board sind desweiteren ein Analogausgang in echter CD-Qualität, eine 
MIDI-Schnittstelle sowie eine Infrarot-Fernsteuerungsfunktion. Ein DAT-Rekorder ist ja schon für den 
HiFi-Gebrauch eine tolle Sache. In Verbindung mit tripleDAT haben Sie nun noch zwei weitere Nutzen : 


EIN GIGABYTESTREAMER. 
MIT SICHERHEIT RASEND SCHNELL. 


tripleDAT macht aus einem Audio-DAT einen Streamer der Spitzenklasse mit einer Kapazität von bis zu 
2 Gigabyte unkomprimiert ! Bei sehr hoher Datensicherheit ist tripleDAT mit über 10 MB/Minute bei 
Backup und Restore rasend schnell, auch im Zugriff auf einzelne Dateien. So ist z.B. eine 120 MB 
Festplatte binnen 15 Minuten gesichert ! Die Laufwerkssteuerung läuft dank Infrarotfernsteverung 
vollautomatisch. Die Bandkosten liegen mit tripleDAT bei nur ca. 2 Pf / MB. Die Streamersoftware kommt 
in einer menugesteuerten, interaktiven Version im Norton-Look sowie als Commandline-Befehl zum 
Aufruf aus eigenen Programmen. Eine Portierung auf andere Betriebssysteme ist in Arbeit. 


EIN SAMPLER / HD-REKORDER. _ 
KOMPROMISSLOSE KLANGQUALITAT. 


tripleDAT kann digitale Audiodaten direkt auf Festplatte speichern. Diese können z.B. von der 
Wandlersektion des DAT oder ohne Wandlung direkt von CD oder DAT-Band kommen. Die Wiedergabe 
erfolgt wieder über das DAT oder über den Analogausgang des tripleDAT. Eine Auslagerung von Festplatte 
auf DAT oder das Wiederherstellen erfolgen digital 1:1 - also verlustfrei. Harddiskrecording wird eben 
erst mit digitalem Massenspeicher richtig brauchbar. Die Soundsoftware tripleMAGIC! erlaubt in Ihrer 
Vollversion eine professionelle Musikproduktion am Bildschirm. MIDI und Digital Audio unter einer 
Oberfläche. Doch schon die light-Version von tripleMAGIC! erlaubt Schneiden, Mischen und Arrangieren 
von Samples und bietet einen polyphonen Sampleplayer sowie MIDI. 





Doch tripleDAT ist deshalb nicht unbezahlbar 
Noch gilt der Einführungspreis von nur 


DM 989.- 


CreamWare 


Datentechnik GmbH 


Breitestraße 16 
5200 Siegburg 


Telefon 02241 / 6 5076-77 
Telefox 02241 /567 24 


Fordern Sie weitere Informationen 
sowie unser Händlerverzeichnis an ! 


MIT 14-TAGE GELD-ZURÜCK GARANTIE 





Hardwarevoraussetzung für vollen 

Leistungsumfang : AT 386 DX 33 aufwärts 

ACHTUNG ! Preise ab August "93 : tripleDAT DM 1198.- 

tripleDAT ind. SONY DTC 670 (DTC 59 ES) DM 1998.- (DM 2349.-) 





at N 
PD 150 KOMPA 


Ein Mega- Paket 
| zum Knüllerpreis! 
| Diese Zusammenstellung von 


150 Programmen 
in Worten EINHUNDERTFÜNFZIG !) 


ietet Ihnen alles, was Sie zur um- 
angreichen Ausstattung und Nut- 
Eine Ihres Computers benötigen. 


KT 





ine solide Grundausstattung und 


ine gewaltige Arbeitserleichterung 
ür jeden User! Incl. deutscher Anlei- 
ung zum Starten aller Progr. Und 
as Ganze auch noch virengeprüft! 


RANSLATOR übersetzt automatisch englische Texte 
s Deutsche. LIGHTING-PRESS Fantastisches Desk- 
op-Publishing Progr.. AS-EASY-AS sehr gute 
see QUICK-LOTTO Das sachliche Stati- 
tikprogramm für Lotto. 3D-CHESS Dreidimensionales 


ee PC- 'E Sehr gute Textverarbeitung mit 
1 





hre Festplatte mit einem P 

Menge hilfreicher und arbeitserleichternder Progr 
ATALOGING zum Erstellen Ihres persönlichen 
iskettenverzeichnises. FB-COPY Ein sehrschnelles und 
omfortabeles Kopierprogramm VIRUS CHECK Anti- 
iren-Progr. zur Untersuchung und zum Schutz Ihrer 
jatenträger. BACKGAMMON Fesselndes Brettspiel 
PACE-INVADERS Der tolle, weltberühmte Spielhallen- 
it. PC-FOTO Fotoverwaltungs-Progr.. incl. Druck von 

Bedtreeegen PACKDISK macht mehr Platz auf Ihrer 
estplatte COMPRESS Datencompakter zur Kapazitäts- 
rhöhung auf Ihrem Datenträger. CHASM Super 

gar relnelsinneen Plus 115 weitere Pu- 
lic Domain- und Shareware-Progr., die wirhiergarnicht 
Ile aufzählen können! Alles in Allem ein Riesen-Paket 
‚oller Hilfs-‚Anwendungs- und Spiel-Progr. für Rechner 
it VGA-, EGA-, CGA- und Hercules-Karte. (BAS-, Com- 
ind EXE Startdateien) für IBM PC/XT/AT. 


DM 


150 Programme nur .. 


Festplatte ist nicht 
erforderlich. 











AlleProgramme sind 
| virengeprüft. 





e Schnellversand 
am Tag des 
| Bestelleingangs. 


TELEFON 
06343-5818 


Großer Info-Katalog mit 

| Progr. Beschreibungen 
und zusätzlichen Super 

| Angeboten liegt jeder 
Bestellung bei, 

| (Katalogohne Bestellung 
3,00 DM in Briefmarken) 


I Incl. deutscher Anleitung 
zum Starten aller 
| Programme ! 


as Std. telefonische Bestellannahme 
el.06343-5818 Fax.06342-6216 Btx "BATH# 


Bestell-Coupon leserlich ausfüllen oder eine kurze, schriltliche 
Mitteilung an Firma BATH-BEACH GmbH einsenden 


Bj PATr BEACH Software Service GmbH 
Speckstr. 23 D-6749 Schweighofen 


BESTELL-COUPO 





> Diskette: []:3.50° FF; «er 
8) Vorkasse: DM 70,- Scheck / Bar liegt bei 


Nachnahme DM 75.- D Ausland nur Vorkas 
| Zahle ich bei erhalt der Ware DM 75.- begt bei 
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NWENDUNG 
Werkstatt: KHK-PC-Freiberufler 


Die Verwaltung im Griff 


Bisher genügte den Marketing-Experten der Firmen, die vom Ver- 
kauf von Standardsoftware leben, eine Tabellenkalkulation oder 
eine Datenbank für sämtliche Verwaltungsaufgaben in ihrem Be- 
rufsalltag. Wie ihnen jetzt KHK-PC-Freiberufler 1.1 das Leben 
leichter macht, zeigt dieser Beitrag. 


durchdachten Einsatzes des PC mit- 

unter recht kompliziert gestaltet, kön- 
nen viele Freiberufler und Kleingewerbe- 
treibende ein Lied singen: Beim Versuch, 
die Einnahme- -/Überschußrechnung am 
Jahresende mit einer Tabellenkalkulation 
zu erledigen, liegt die Tücke im Detail. Die 
Mietkosten samt der Privatanteile lassen 
sich in einer Tabelle leicht berechnen, ge- 
nauso wie die beruflich relevanten Kosten- 
anteile für das eigene Auto. Was aber, 
wenn Sie zwar eine neue Buchung in die 
Tabelle eingegeben haben, in der auswer- 
tenden Tabelle jedoch der Zielbereich zu 
klein bemessen wurde? Oder 
Sie haben Daten — weil es ja so 
viel schneller geht — einfach ko- 
piert und dann die unterschiedli- 
chen Werte entsprechend geän- 
dert. Daß der Datenbankbereich 
dabei nicht mit angepaßt wurde, 
übersieht man leicht. 
Unbedachte Änderungen in ei- 
ner Tabelle bringen das labile 
Datengleichgewicht schnell ins 
Wanken. Statt der Vorsteuer- 
summe wird die Summe auf das 
Buchungsdatum gebildet. Das 
Finanzamt wird sich bei der 
nächsten Voranmeldung freuen. 
Doch Hand aufs Herz: Konven- 
tionelle Datenbankprogramme 
sind kein Spielzeug für ungeüb- 
te Programmierer. 
— Entweder wird ganz im Wi- 
derspruch zum relationalen 
Grundgedanken zuviel Informa- 
tion in einen Datensatz gepackt: Eine sinn- 
volle Auswertung erstickt dann im Keim. 
Was läßt sich etwa mit einem Datensatz 
anfangen, der sowohl Kundenadresse, 
Mahnstatus, Leistungsmerkmale und die 
Abschreibungsliste des Anlagevermögens 
zu einem Monstersatz integriert? 
— Oder es wird des Relationalen zuviel ge- 
tan. Die Folge ist, daß Dutzende von 
klein(st)en Dateien existieren, die alle mit- 
einander verzahnt sind. Dazu gesellen sich 
Index- und Strukturdateien. Oft ist dann 
die Datenintegrität nur Glückssache. 
Es bedarf schon einiger Programmier- 
erfahrung, um solch ein System wasser- 
dicht zu gestalten, sprich die referenzielle 
Integrität zu sichern. Um das nachvoll- 
ziehen zu können, verknüpfen Sie doch 


D:* daß sich das Arbeitsleben trotz 
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»spaßeshalber« einmal zwei Datenbanken 
»n zu n« und löschen Sie einen beliebigen 
Datensatz. 

Die Software, die KHK in die Hand des 
Freiberuflers gibt, erweist sich als praxis- 
gerecht. Als Windows-Programm ausge- 
legt, nutzt sie dessen Benutzerführung 
ebenso wie (eingeschränkt) auch dessen 
Grafikfähigkeiten. Obendrein steht die tra- 
ditionelle Windows-Hilfe bereit, wenn 
Probleme entstehen. Der Griff zum auch 
für Nichtbetriebswirte verständlichen 
Handbuch entfällt somit meist. 

Vor den Erfolg haben die Götter leider den 
Schweiß gesetzt. Zwar gestaltet sich die 


Trend nun m EI 
Datei Bearbeiten Stammdaten Behns men 





Bild 1. Der Eintrag der Stammdaten ist der Beginn einer »objektiven« Beziehung. 


Installation (wie unter Windows üblich) 
unproblematisch, doch dann beginnt die 
Konfiguration auf die jeweiligen betriebli- 
chen Rahmenbedingungen. Damit die drei 
Module der Software (Buchhaltung, Lei- 
stungsabrechnung, Zahlungsverkehr) rei- 
bungslos zusammenarbeiten, benötigen sie 
gewisse Eckdaten. 

Jedes dieser Module kann dabei beliebig 
viele »Objekte« anlegen, unter anderem et- 
wa für »Firma« oder »Unternehmens- 
zweig«. Diese Objekte sind nicht ganz be- 
deutungsgleich mit dem Begriff der OOP, 
sie lassen sich auf Datenträger speichern 
und sind voneinander »abgekapselt«. Das 
in Actor geschriebene Programm ist man- 
dantenfähig, bewältigt also die Verwaltung 
mehrerer Freiberufler. 


Als ersten Schritt haben Sie in jedem Mo- 
dul, das Sie einsetzen wollen, ein neues 
Objekt zu erzeugen. Dazu dient, der Win- 
dows-Konvention folgend, der Befehl 
»[DJatei [n]eu«. In diesem leeren Objekt 
sind nun zunächst die Stammdaten einzu- 
tragen. Beginnen Sie sinnvollerweise mit 
der Buchhaltung, denn schließlich benötigt 
die Leistungsabrechnung einige Grundda- 
ten aus diesem Modul, wenn später der 
Datenaustausch zwischen beiden reibungs- 
los funktionieren soll. 


MI Buchhaltung 


In dieser Werkstatt soll ein fiktiver Dr. Se- 
bastian Schönknecht, seines Zeichens Te- 
lefonbuchautor, die folgenden Schritte am 
Bildschirm nachvollziehen (Bild 1). 

Mit dem Befehl »[S]tammdaten [F]irmen- 
daten« erhalten Sie eine Dialogbox, in die 
Sie die Eckdaten Ihrer freiberuflichen oder 
minderkaufmännischen Tätigkeit eintragen. 
Für den sogenannten Minderkaufmann gel- 
ten bestimmte Vorschriften des Handelsge- 
setzbuches (HGB) nicht, da ein in kaufmän- 
nischer Weise eingerichteter Geschäftsbe- 
trieb nicht erforderlich ist ($ 4 HGB). 

Die Konten »Privatanteile« und 
»Nicht abzugsfähige Kosten« 
werden noch nicht bestimmt, da 
noch keine Konten definiert 
sind. Das holen Sie nun mit 
»[S]tammdaten [K]onten« nach. 
Die Dialogbox, die Sie darauf- 
hin erhalten, wird vom Pro- 
gramm immer wieder benutzt 
und dient sowohl zur Eingabe 
und Verwaltung der Konten als 
auch diverser Textbausteine, die 
Sie später noch kennenlernen 
werden. Wählen Sie also 
»[E]Jinfügen« und nennen Sie 
die Kontonummer, die Sie be- 
stimmen wollen, zusammen mit 
der Bezeichnung und dem Text, 
der später in den Buchungen er- 
scheinen soll. Auch die Privat- 
anteile und die nicht abzugs- 
fähigen Kosten lassen sich hier 
anteilmäßig festlegen. Ganz 
wichtig ist natürlich die Definition der 
Umsatzart, also ob die Kontobewegungen 
Einnahmen oder Ausgaben darstellen. 
Auch Anlagekonten lassen sich definieren. 
Gerade für Freiberufler wichtig ist zudem 
die Fähigkeit des Programms, Privatkonten 
zu bestimmen, um so die Buchungen der 
diversen Privatanteile zu buchen. Haben 
Sie Ihren individuellen Kontenplan zusam- 
mengestellt, kehren Sie zur Dialogbox 
»[S]tammdaten [Flirmendaten« zurück 
und ergänzen die Konten »Privatanteile« 
und »Nicht abzugsfähige Kosten«. 

Wenn nicht gleich, so werden Sie später 
auch »[A]nlagevermögen« verwalten. Die 
entsprechende Dialogbox, die Sie unter 
»[S]tammdaten« erreichen, ist Ihnen bereits 
von der Konteneingabe vertraut. Wenn Sie 
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als Umsatzart (bei einem Sachkonto der 
Kontengruppe 0) die Option »Anlage« ge- 
wählt haben, berechnet Ihnen PC-Freibe- 
rufler am Jahresende aus dem Nettobetrag 
der Buchung und der Nutzungsdauer den 
jährlichen Abschreibungsbetrag. Dazu dient 
der Befehl »[BJearbeiten [A]bschlußbu- 
chungen [A]bschreibungen«. 

Sind die Abschreibungen gebucht, er- 
scheint in der Dialogbox »[S]tammdaten 
[Flirmendaten« die Markierung »AfA ver- 
bucht«. Da die Buchung der AfA-Beträge 
genauso wie die der Privatanteile und der 


(Deii_Disk Verzeichnisse Anzeige Konfigurieren Vils Ze 





Bild 2. Eine alte Regel: Wer arbeitet, will später auch Geld sehen. 


nicht absetzbaren Kosten nur am Jahresen- 
de statthaft ist, hilft es, die entsprechenden 
Markierungen manuell zu setzen, um da- 
mit ein versehentliches Buchen zu vermei- 
den. Zum Jahresende sollten Sie allerdings 
daran denken, vorher die Markierungen 
wieder zu entfernen. 

Für den Fall, daß Sie die Mandantenfähig- 
keit des Programms nutzen möchten, etwa 
in einer Praxisgemeinschaft, empfiehlt es 
sich, einen gemeinsamen Kontenplan zu 
entwerfen, den Sie dann mit Dummy-Fir- 
mendaten versehen. Speichern sie diese 
Pseudofirma unter einem neutralen Namen 
und benutzen Sie diese dann für jedes 
benötigte Objekt als Ausgangsbasis. Ver- 
gessen Sie aber nicht, nach den Änderun- 
gen das Objekt unter neuem Namen zu 
speichern. 


B Leistungsabrechnung 


Auch die »[LJeistungsabrechnung« 
benötigt zum sinnvollen Einsatz zuvor de- 
finierte Stammdaten. Unter diesem Menü 
sind es insbesondere die Kunden- und die 
Leistungsdaten, denen Ihr Augenmerk 
gelten sollte. Geben Sie die entsprechen- 
den Daten nach dem oben genannten 
Schema ein. Auch die Firmendaten sollten 
Sie sorgsam eingeben, denn diese werden 
für den gesamten Schriftverkehr benötigt. 
Neben dem eigenen Briefkopf läßt sich 
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auch ein optional eingefügter Werbetext 
definieren. Wie überall im Programm, 
werden die individuellen Texte als Text- 
bausteine verwaltet. Über einen speziellen 
Code greifen Sie dann auf diesen Text im 
Formular zu. 
Unter »[F]irmendaten« bestimmen Sie fer- 
ner, ob Sie die Umsatzsteuer berechnen 
wollen, und ob Sie Skonti auf die Rech- 
nungsbeträge gewähren. Auch die Be- 
schriftung der Rechnungstabelle läßt sich 
individuell gestalten. Ebenso können Sie 
die Startvorgabe für die automatische 
Rechnungsnumerie- 
7] rung Ihren speziel- 
len Wünschen an- 
passen. Die erste 
Rechnung muß also 
nicht die Nummer 
»000001« tragen. 
Unter »[S]tammda- 
ten [S]teuersätze« 
geben Sie nicht nur 
die jeweiligen Um- 
satzsteuersätze an, 
sondern legen auch 
die Kontonummern 
der Buchhaltung 
fest, unter der diese 
Umsätze zu verbu- 
chen sind. So lassen 
sich die Rechnungs- 
daten später direkt 
in die Buchhaltung 
übernehmen. Das 
Buchhaltungs-, das 
mit dem Leistungsabrechnungsobjekt zu- 
sammenarbeiten soll, legen Sie unter 
»[S]tammdaten [F]Jirmendaten [B]uchhal- 
tung« fest. Vergessen Sie dabei aber nicht 
die komplette Pfadangabe des Buchhal- 
tungsobjekts. 
Schreiben Sie erst einmal eine Rechnung. 
Wählen Sie im Menü »[BJearbeiten« den 
Befehl »Dokument neu [a]nlegen«. 
Wählen Sie entweder einen Kunden aus 
der Liste, indem Sie die Kundennummer 
eintippen, oder geben Sie seine Daten di- 
rekt ein. Danach schaltet das Programm in 
die Eingabe der Leistungsdaten, die Sie 
abrechnen wollen. Wieder liegt es an Ih- 
nen, ob Sie die Eingaben aus der Liste ver- 
wenden (Bild 2) oder nur für dieses Doku- 
ment gültige selbst tätigen. Selbstverständ- 
lich lassen sich die Vorgaben aus der Liste 
auch für das Dokument abwandeln. 
Haben Sie alle Rechnungsposten integriert, 
drucken Sie das Dokument mit »Bearbei- 
ten Dokument [d]rucken« aus. Dabei läßt 
sich der Papierverbrauch deutlich verrin- 
gern, wenn Sie zunächst die »[SJeitenvor- 
schau« nutzen. 
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Stimmt der Ausdruck, bestätigen Sie die 
Frage des Programms »Rechnung zur Bu- 
chung freigeben?« mit »Ja«. Danach las- 
sen sich alle Rechnungen, die Sie freigege- 
ben haben, unter »[AJuswertungen« in ei- 
nem »[R]echnungsausgangsbuch« (Tabelle 
l) ausdrucken. 

Nun steht der Verwaltung der offenen Po- 
sten nichts mehr im Wege. Geben Sie un- 
ter »Offene [P]Josten Zahlungseingänge 
[elrfassen« alle Zahlungseingänge ein. So 
kann das Programm eventuelle Ausstände 
schnell und sicher aufspüren. Haben Sie 
bei den Stammdaten einiger Kunden fest- 
gelegt, diese zu mahnen, lassen sich pro- 
blemlos die entsprechenden Mahnschrei- 
ben ausdrucken. Dabei werden natürlich 
bereits geleistete Teilzahlungen berück- 
sichtigt, sofern Sie die Zahlungseingänge 
sorgsam erfaßt haben. Wieder spielen die 
Textbausteine eine wichtige Rolle, um in- 
dividuelle Mahnungen zu gestalten. 

Diese Fakten sind schon geeignet, den 
Verwaltungswust auf dem Tisch des Frei- 
beruflers gering zu halten. Denn die Praxis 
zeigt oft, daß das Schreiben von Rechnun- 
gen — gerade wenn der Mitarbeiterstab 
noch gering ist — häufig in die Abendstun- 
den verlegt wird, was den nötigen Erho- 
lungswert des Feierabends arg dezimiert. 


EB Kombination beider Bereiche 


Die Kombination von Leistungsabrech- 
nung und Buchhaltung bietet ein gutes In- 
strumentarium, um die knappe Freizeit zu 
erhöhen. Insbesondere ist es gar nicht hoch 
genug zu bewerten, daß das Programmpa- 
ket speziell auf die Bedürfnisse von Frei- 
beruflern und Minderkaufleuten zuge- 
schnitten ist. Viele Buchhaltungsprogram- 
me orientieren sich demgegenüber an den 
Eckdaten multinationaler Konzerne. Da- 
durch wird der erstrebte Freizeitgewinn 
durch Programmkomplexität wieder zu- 
nichte gemacht. 

Dabei ist PC-Freiberufler beileibe kein 
Schmalspurprogramm. Es bietet Komple- 
xität eben nur dort, wo sie wirklich Arbeit 
abnimmt, ohne die Betriebsstruktur dem 
komplexen Programm anpassen zu müs- 
sen. So verhält es sich zum Beispiel mit 
dem Modul »Zahlungsverkehr«: Damit 
lassen sich Überweisungen direkt per Da- 
tenaustauschdiskette erledigen. Das nerv- 
tötende Ausfüllen der Formulare entfällt 
damit. Allerdings sollten Sie sich beim er- 
sten Mal auf ein längeres Gespräch mit Ih- 
rer Bank vorbereiten. Der praktische Test 
dieser Programmfunktion beschäftigte zeit- 
weise drei Bankangestellte gleichzeitig. 


Rechnungsausgangsbuch (Auszug) Datum: 09.12., Seite 1 


Rg.-Nr. 
000002 


| u: 25 


Tabelle 1. Ordnung muß sein 


Kunden.-Nr. 


Kurzbezeichnung 


00002 ndreas B., 
a Mk ee =, 


Satz 
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Doch wenn schon ein indexsequentielles 
Datenbankmodell die Grundlage dieses 
Programmpakets ist, sollte doch noch ein 
bißchen mehr erlaubt sein. Dem ist auch 
so: Wählen Sie im Menü »[AJuswertun- 
gen« die Option »[K]Jundenumsätze«, so 
erhalten Sie eine Liste all Ihrer Kunden, 
sortiert nach der Summe der Umsätze. So 
wird auf einen Blick ersichtlich, wem Sie 
vielleicht eine Postkarte zu Ostern 
schicken sollten. 
Für die eigene Planung mindestens ebenso 
wichtig ist die Liste der »[LJeistungsum- 
sätze«. Der hier vorgestellte Telefonbuch- 
autor sollte sich nach einer solchen Analy- 
se fragen, ob die Dienstleistung »Alle Teil- 
nehmer nach Telefonnummern sortieren« 
(Tabelle 2) wirklich vom Markt gefordert 
wird. Schließlich ist die Konzentration auf 
die Umsatzstärke der Weg zum wachsen- 
den Umsatz. 
Da sich die Festplatte immer mal wieder 
wirklich »festfrißt«, sollten Sie die mit PC- 
Freiberufler erzeugten Objekte in regel- 
mäßigen Abständen sichern. Diese Objekte 
stecken im Programmverzeichnis und tra- 
gen die Erweiterungen 
— »eur« für die Buchhaltung, 
— »lar« für die Leistungsabrechnung, 
— »zvk« für den Datenträgeraustausch 
-— und »frm« für eventuell modifizierte 
Formulare. 
Es empfiehlt sich, im Programmanager un- 
ter »[DJatei [E]igenschaften Anfangsver- 
zeichnis« ein separates Verzeichnis zu de- 
finieren. Wenn Sie beispielsweise ein Un- 
terverzeichnis »Daten« einrichten, von 
dem aus Sie all Ihren Applikationen eigene 


Hitliste Leistungen 


Platz 


Leistung 


Tabelle 2. Nicht mit allem läßt sich Geld verdienen. 


Datenunterverzeichnisse zuweisen, sichern 
Sie künftig beim Backup problemlos wirk- 
lich alle Daten. Mit dem DOS-Befehl 
subst d: 
läßt sich diesem Verzeichnis sogar ein ei- 
gener Laufwerkbuchstabe zuweisen, den 
Sie wie ein Festplattenlaufwerk benutzen 
können. Wenn Sie allerdings schon eine 
Festplatte D definiert haben, wählen Sie 
einfach den nächsten freien Buchstaben. 
Kopieren Sie nun alle Unterverzeichnisse 
dieses virtuellen Laufwerks auf Diskette. 
Nachdem die grundlegende Bedienung vor- 
gestellt wurde, befriedigt es Sie wahr- 
scheinlich nicht, nur irgendwelche Rech- 
nungen zu drucken. Schließlich ist der 
Schriftverkehr ein wichtiges Mittel, um 
beim Kunden Aufmerksamkeit zu erregen. 
Von einem Windows-Programm dürfen Sie 
mit Recht erwarten, daß sich die installier- 


c:\daten 
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Umsatz: 0,00 bis 999.999,0 


ten Schriftarten auch nutzen lassen. Das ist 
eingeschränkt auch gestattet. Wählen Sie 
unter »[DJatei Schrift[a]rten« die Schrift, 
die Sie nutzen wollen. Allerdings gilt sie 
dann für das ganze Dokument. 

® Formulargestaltung 

Um es gleich vorwegzunehmen: Die For- 
mulargestaltung ist einsetzbar, bietet aber 
nicht die von einem Windows-Programm 
zu erwartende Vielfalt. Hier ist noch Raum 
für künftige Verbesserungen. Einen gra- 
fisch orientierten Formulareditor suchen 
Sie vergebens. Ebenso läßt sich kein Logo 
in den Brief integrieren — wohl dem, der 
gedrucktes Briefpapier hat. 

Beim Ausdruck wertet jedes Modul von 
PC-Freiberufler eine Formulardatei aus, 
die sich mit jedem ASCII-Editor modifi- 
zieren läßt. Alle Formulardateien sind dop- 
pelt vorhanden. Welche Version Sie ver- 
wenden wollen, läßt sich vor dem Aus- 
druck wählen. 

Wenn Sie im Menü »[DJatei Fo[r]mulare 
ändern« aktivieren, startet das Programm 
den Windows-Editor und erzeugt vorher 
auf Wunsch eine Sicherheitskopie. Mit der 
Option »[DJatei Formularänderungen 
[vlerwerfen« läßt sich diese wieder umbe- 
nennen, falls Ihnen Ihr Elaborat später 
nicht zusagt. Prinzipiell reicht diese Si- 
cherheitsvorkehrung aus, doch besser ist 
es, vor einer Veränderung alle Dateien mit 
der Erweiterung »frm« auf eine Diskette 
zu speichern. Dann kann nichts mehr 
schiefgehen. 

Alle Formulare, die ein Modul benutzt, sind 
in einer Datei gespeichert. Dabei gilt fol- 
gende Reihenfolge der Definitionsschritte: 


Stand: 09.12.92, Seite 1 
Ifd. Periode 


Ifd. Jahr _ Vorjahr 





— »kopf« bestimmt den Kopf einer Stan- 
dardseite. 

— Mit »erster_kopf« läßt sich die erste 
Seite als Sonderfall behandeln. Unter 
»kopf« muß aber auf jeden Fall ein Ein- 
trag stehen. 

— »rumpf« legt fest, wie das eigentliche 
Schreiben aussieht. Je nachdem, ob es 
sich um eine Rechnung oder ein Bu- 
chungsjournal handelt, ergeben sich hier 
die größten Unterschiede. 

— »fuss« und »letzter_fuss« bestimmen 

den Fußtext einer Seite. 

Mit »ende« schließen Sie jeden Block ab. 

Wird ein Formular nicht akzeptiert, ha- 

ben Sie wahrscheinlich ein »ende« ver- 

gessen oder eins zuviel vorgenommen. 

® Erforderliche Sonderzeichen 

Damit die Daten aus den verschiedenen 

Objekten auch den Weg ins Formular fin- 


1 Systemdatum 

2 Systemzeit 

3 Seitennummer 

10 Firmenname (erster Eintrag) 
1 ‚Firmenname (zw er 
12 

13 

14 

15 

16 

17 





Tabelle 3. PC-Freiberufler verwendet diese allge- 
meinen Variablen, die in allen Formularen gelten. 


den, bedient sich das Programm unter- 
schiedlicher Sonderzeichen, die sich zu- 
sammensetzen aus Platzhaltern, die die 
Größe und Formatierungen der Daten be- 
stimmen, und Variablen — bei PC-Freibe- 
rufler sind es Zahlen (Tabelle 3) -, die de- 
ren Inhalt repräsentieren. Leider sind diese 
Ziffern mehrfach belegt und haben je nach 
Formular mitunter abweichende Bedeutun- 
gen. Ein Blick ins Handbuch (Seite 305 bis 
331) ist hier also unerläßlich. 

Jede Variable wird mit dem Zeichen »#« 
aufgerufen. Die Anzahl der Doppelkreuze 
stellt dabei den Platz dar, den diese Varia- 
ble im Formular einnimmt. Dabei benutzt 
das Programm ein internes Raster, auf dem 
die Zeichen plaziert werden. Das bedeutet, 
daß Sie mit Proportionalschriften unter 
Umständen mehr Probleme haben als mit 
Schriftarten, die schon einen festen Ab- 
stand aufweisen. Die Ziffer, die für die Va- 
riable steht, wird übrigens bei der Berech- 
nung der Position mitgezählt. 

Beispiel: Der Eintrag »##69####« in ei- 
nem Rechnungsformular symbolisiert im 
Ausdruck die Position des Nettorech- 
nungsbetrags. Dieser Betrag beansprucht 
den Platz für acht Ziffern. 

Variablen, besonders Stringvariablen, die 
zu lang sind, als daß sie in einer Zeile 
sinnvoll Platz finden, lassen sich mit dem 
Doppelpunkt umbrechen. Der Eintrag 
De OHHHHHHHHHHHHHHE«  veranlaßt 
PC-Freiberufler, den eigenen Firmenna- 
men im Formular auszudrucken, wobei 
Name, Straße und Ort jeweils in eigenen 
Zeilen stehen. Die Variable 10 gilt übri- 
gens in allen Formularen und greift auf 
den Eintrag des Textbausteins unter 
»[S]tammdaten [F]irmendaten Kopf-Text« 
zurück. 

Wenn Sie an das Ende der Feldmarke das 
Zeichen »*« anschließen, wird der Inhalt, 
den die Variable repräsentiert, rechtsbün- 
dig ausgerichtet. Das ist besonders bei 
Zahlen wünschenswert. Das Zeichen »°« 
zentriert entsprechend. Beide Zeichen wer- 
den bei der Positionierung im Raster übri- 
gens nicht mitgezählt. Da sich so die nach- 
folgenden Zeilenlängen verschieben, ist es 
sinnvoll, diese Formatierungen erst vorzu- 
nehmen, wenn das Formular im groben 
fertiggestellt ist. 

Da die Positionierung im Zeichenraster 
mitunter recht willkürlich ist, entstehen oft 
häßliche Lücken zwischen den einzelnen 
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Werkstatt: KHK-PC-Freiberufler 


Worten. Vermeiden Sie das, indem Sie 
dort, wo Textblöcke zusammengehören, 
statt eines Leerzeichens den Unterstrich 
benutzen. Er wird im Ausdruck durch ein 
einzelnes Leerzeichen ersetzt. 

Ebenfalls ersetzt wird »*«, sofern mehr als 
eines dieser Zeichen hintereinanderstehen. 
Beim Ausdruck sehen Sie an dessen Stelle 
eine Linie. So läßt sich die gewünschte op- 
tische Trennung der einzelnen Formular- 
teile voneinander erreichen. 

Das Beispiel in Bild 3 zeigt eine Rech- 
nung, wie sie ein Freiberufler aufstellen 
könnte, der mit dem Finanzamt keine Vor- 
steuer direkt abrechnet. Sie weist zwar den 
fälligen Umsatzsteuerbetrag aus, stellt aber 
dennoch den Nettobetrag in Rechnung. 
Die Umsatzsteuer verbucht dann der Rech- 
nungsempfänger. 


M Hierarchisches 
Ordnungsschema 


Betriebswirte und Biologen haben eines 
gemeinsam: Sie klassifizieren nach einem 
hierarchischen Ordnungsschema, das aus 
Klasse, (Gruppe), Art und Unterart be- 
steht. Nach oben hin verzweigt der Ord- 
nungsbaum zu immer dünner werdenden 
Ästen, bis schließlich eine eindeutige Zu- 
ordnung erreicht ist. 

So verhält es sich auch bei der Klassifika- 
tion der Konten (die ihnen zugeordneten 
Variablen entnehmen Sie Tabelle 4): 

— Die Ziffer, die am weitesten links steht, 
bezeichnet die Kontenklasse. Durch sie 
wird die Buchung grob eingeordnet. 

— Die zweite Ziffer dient der Eingrenzung 
dieser Klassifizierung. 

— Mit der dritten wird die Buchung lokali- 
siert. 

— Nur wenn die Bestimmung dann noch 
nicht eindeutig ist, bietet die vierte Ziffer 
die Konkretion. 

Es macht nun wenig Sinn, für jeden 
Betrieb die Klassifizierung neu zu erfin- 
den. Deshalb gibt es für alle wichtigen 
unternehmerischen Bereiche sogenannte 
Kontenrahmen, die sich dort als sinn- 


Variable Bedeutung 


31 Dokumentenart im Klartext 
(Angebot, Auftrag, Rech- 
nung...) 





32 
40 
42 
44 
46 
47 
69 
79 
89 


Tabelle 4. Für die Formulare »Angebot«, »Auftrag« 
und »Rechnung« gelten diese wichtigen Variablen. 
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voll erwiesen haben. Natürlich liegt es am 
jeweiligen Betrieb, inwieweit dieser Rah- 
men an die konkreten Bedingungen an- 
zupassen ist, schließlich enthält der Kon- 
tenrahmen alle Konten, die bei der 
entsprechenden Betriebsart vorkommen 
können. Der tatsächlich benötigte Konten- 
plan mag wesentlich schlanker ausfallen. 
Als Standardbedeutungen für die Konten- 
klassen (Ziffer ganz links) haben sich fol- 
gende Zuordnungen etabliert: 

— Die Kontenklasse »Oxxx« beschreibt die 
Anlage- und Kapitalkonten, also etwa Ge- 
schäftsausstattung, Immobilien, Pkws. 

— Die Kontenklasse »Ixxx« definiert 
die Finanzkonten; dazu zählen Kasse, 
Bank, Privatkonto. (Die Verwaltung von 
Kasse und Bank übernimmt PC-Freibe- 
rufler). 

— Die Kontenklasse »2xxx« enthält Kon- 
ten für neutrale Aufwendungen und Erträ- 
ge. Sie wird von PC-Freiberufler nicht un- 
terstützt. 

— Die Kontenklasse »3xxx« legt die Kon- 
ten für Stoffe und Bestände fest. Über diese 





— 
2 


Konto Bezeichnung Art 


0300 
0400 
2000 
2100 
4100 
4110 
4200 
4320 
4330 
4360 
4380 
4510 
4520 
4530 
4600 
4610 
4800 


Kraftfahrzeuge 
Betriebseinrichtung 
Privatausgaben 
Transferkonto 
Löhne 

freie Mitarbeiter 
Raumkosten (Miete) 
Umsatzsteuer 
Gewerbesteuer 
Versicherungen 
‚Beiträge (Verbände) 
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4910 
4920 
4930 
4931 
4950 
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8000 
8100 
8200 
8300 
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Tabelle 5. Ausgangsbasis für eine weitere Modi- 
fikation 
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Bild 3. Wer kann bei dieser Rechnung noch 
»Nein« sagen? 


Konten laufen also die Einkäufe von Roh- 

und Hilfsstoffen, aber auch von Waren. 

— Die Kontenklassen »Axxx«, »5xxx« und 
»6xxx« benutzt PC-Freiberufler für 
Aufwandskonten. Hierzu zählen unter 
anderem Reise- und Bewirtungskosten, 
Abschreibungen auf Anlagen, Telefon, 
Porto und anderes. 

— Die Kontoklasse »7xxx« enthält die 
Konten für Bestände an Kostenträgern, 
wird aber von PC-Freiberufler nicht 
benötigt. 

— Die Kontenklasse »8xxx« definiert Kon- 
ten für Erträge aus Kostenträgern, bei- 
spielsweise Umsatzerlöse, aber auch 
Privatanteile. 

— Die Kontenklasse »9xxx« verwaltet die 
Abschlußkonten, die beim PC-Freibe- 
rufler nicht benötigt werden. 

Als recht hilfreich hat sich der folgende 

Kontenplan (Tabelle 5) erwiesen, den Sie 

als Ausgangsbasis für weitere Modifikatio- 

nen übernehmen können. 
(Michael Kuchenbuch/gh) 
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Werkstatt: Stacker 3.0 


Speicherwunder 


Stacker, ein Utility von Stac Electronics, verdoppelt die Plattenkapa- 
zität, erspart Ihnen also die Anschaffung eines neuen Plattenlauf- 
werks. Diese Werkstatt zeigt Ihnen, wie Sie in nur 30 Minuten die 
Größe Ihrer Festplatte auf nahezu das doppelte Volumen aufblasen. 


der Festplatte knapp wird, steht der 

Kauf einer größeren Platte an. Aber es 
gibt eine Alternative: den Einsatz eines 
Online-Datenkompressionsprogramms. 
Damit läßt sich die Plattenkapazität nahezu 
verdoppeln, und zwar durch Kompression 
der gespeicherten Daten. Hierbei werden 
sich wiederholende Bytefolgen durch kür- 
zere ersetzt. Auf dem Wege der Dekom- 
pression erfolgt die Umsetzung der Daten 
in ihre ursprüngliche Form. 
Im Gegensatz zu Kompressionsprogram- 
men wie Pkzip oder Lharc verrichtet 
Stacker seine Arbeit online im Hinter- 
grund. Dafür sorgt ein Einheitentreiber, 
den Sie über die Datei »config.sys« 
(Näheres vermittelt die Tabelle) installie- 


Site wenn der Speicherplatz auf 


ren. Bei jedem Schreib-/Lesezugriff auf 


die Festplatte werden die Daten sofort 
komprimiert oder dekomprimiert. Hierzu 
setzt Stacker ein Komprimierungsverfah- 
ren ein, das auch die Datensicherungspro- 
gramme Norton Backup und CP-Backup 
verwenden. 


M Installationsgrundlagen 
im Detail 


Stacker beschränkt sich auf die Verwen- 
dung eines Einheitentreibers. Ein Forma- 
tieren der Festplatte oder Partitionsände- 
rungen mit Fdisk sind nicht notwendig. 
Bei der Installation werden alle auf der 


X“ Try 3) u ir 


® 3 Tune Stacker ‚Performance A 


Stacker can maximize either speed or the amount of 


compression. 
Software Speed/Compression Setting 


© Fastest speed and standard compression 


‚© More compression and a bit less speed 


© Best compression 


O Use Stacker soprosessor board 





Bild 1. Der Stacker-Tuner unter Windows hilft, grundsätzliche Einstellungen 


schnell per Radiobutton vorzunehmen. 
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Platte gespeicherten Daten komprimiert in 
eine Datei geschrieben. Der Stacker-Ein- 
heitentreiber spricht diese dann als soge- 
nanntes Stacker-Laufwerk an. 

Installieren Sie Laufwerk C als Stacker- 
Laufwerk, so befinden sich dort nur noch 
die zum Start des Rechners notwendigen 
Programme und Dateien (etwa »ms- 
dos.sys« und »io.sys«) in unkompri- 
mierter Form. Außerdem enthält Lauf- 
werk C eine versteckte Datei namens »st- 
cvol.dsk«. Diese stellt das eigentliche 
Stacker-Laufwerk dar und birgt in sich al- 
le komprimierten Daten — Sie dürfen sie 
daher unter keinen Umständen löschen, da 
sonst sämtliche Dateien und Programme 
verlorengehen. 
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Bild 2. Die Einstellung korigesahrkieger Öplisneh beim Stacker-Online-Kom- 
primierer zeigt die zu erwartende Kompressionsrate an. 


Bei jedem weiteren 
Rechnerstart wird 
nach wie vor von 
Laufwerk C ge- 
bootet. Damit sich 
das Stacker-Lauf- 
werk als Laufwerk 
C ansprechen läßt, 
vertauscht Stacker 
die Laufwerkbuch- 
staben. Dem physi- 
kalischen Laufwerk 
C wird der nächste 
freie Buchstabe zu- 
geordnet. Das logi- 
sche Stacker-Lauf- 
werk erhält den 
nunmehr freigewor- 
denen Buchstaben 
C. Ebenso verfährt 
der Stacker-Treiber 
mit allen weiteren 


installierten Stacker-Laufwerken, beispiels- 
weise mit dem Laufwerk D. 

Stacker läßt sich unter den MS-DOS-Ver- 
sionen 3.x, 4.x und 5.x einsetzen. Die DR- 
DOS-Versionen 5.0 und 6.0 werden eben- 
falls unterstützt. Darüber hinaus ist 
Stacker zu den Bedieneroberflächen Win- 
dows 3.0 und 3.1 sowie zu Desqview und 
GEM kompatibel. Bei Systemen, die so- 
wohl mit DOS als auch mit OS/2 betrie- 
ben werden, gilt es zu beachten, daß OS/2 
auf die komprimierten Daten nicht mehr 
zugreifen kann. 

Stacker läuft auf allen gebräuchlichen 
Festplatten. Dabei sind jedoch die jeweili- 
gen Sektorgrößen zu berücksichtigen. Äl- 
tere DOS-Versionen (bis 3.3) sind nicht in 
der Lage, mit Festplatten-Partitionen um- 
zugehen, die größer als 32 MByte sind. 
Deshalb wurde bei Einsatz größerer Plat- 
ten bislang häufig ein Partitionierungspro- 
gramm verwendet, um diese Beschrän- 
kung zu umgehen. Programme wie Speed- 
stor von Storage Dimensions oder der 
Diskmanager von Ontrack Computer Sy- 
stems vergrößern dabei die Sektorgröße 
auf 1024 Byte oder mehr. Die Weiterver- 
wendung solcher Programme zusammen 
mit Stacker ist ausgeschlossen. Denn Plat- 
ten, die nicht mit 
512 Byte je Sektor 


formatiert sind, 
kann Stacker nicht 
bearbeiten. In ei- 


nem solchen Fall 
empfiehlt sich da- 
her der Umstieg auf 
eine neue DOS- 
Version. 

Bevor Sie Stacker 
installieren, müssen 
Sie die Daten der 
Platte sichern. Zwar 
werden beim Instal- 
lationsvorgang kei- 
ne Daten zerstört, 
doch der Datenbe- 
stand wird durch 
die Komprimierung verändert. Tritt 
während der Installation beispielsweise 
ein Stromausfall auf, können durchaus 
Daten verlorengehen. 

Wollen Sie eine neue DOS-Version instal- 
lieren, ist jetzt ein geeigneter Zeitpunkt 
dafür. Vorab müssen Sie allerdings alle 
speicherresidenten Programme deaktivie- 
ren. Hierzu sind eventuell die Dateien 
»config.sys« und/oder »autoexec.bat« zu 
editieren. 

Kopiergeschützte Programme müssen Sie 
vor Installationsbeginn von der Platte 
deinstallieren (beispielsweise Lotus 1-2-3, 
Version 2.01). Nach Abschluß der 
Stacker-Installation können Sie diese Pro- 
gramme wieder auf dem Datenträger ein- 
richten — auf Wunsch auch auf einem 
Stacker-Laufwerk. 

I MByte freier Plattenspeicher ist zur In- 
stallation unbedingt erforderlich. Diese 
können Sie entweder über den Dateimana- 
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ger von Windows oder auf DOS-Ebene 
starten. Auf der Stacker-Diskette sind 
hierfür zwei Installationsprogramme vor- 
handen: 

— Wsetup (Setup mit Windows) 

— und Setup (Setup mit DOS). 

Die Installation über Windows entspricht — 
abgesehen von der grafischen Benutzer- 
oberfläche — der Installation mit Setup. Al- 
lerdings wird bei Wsetup nach Eingabe der 
grundlegenden Installationsparameter 
Windows beendet und die weitere Installa- 
tion auf DOS-Ebene fortgesetzt. Dabei 
richtet die Windows-Installation zusätzlich 
eine Programmgruppe zum Aufruf der 
Stacker-Programme Stackometer und 


Stacker Tuner ein. Für die Installation auf 


DOS-Ebene starten 
Sie das Stacker-Pro- 
gramm Setup (bei 
Monochrom-Bild- 
schirmen mit der 
Option »/M«). 
Alle Auswahlmög- 
lichkeiten in den 
Fenstern des Instal- 
lationsprogramms 
stehen in Form von 
Buttons bereit. Mit 
der Tabulatortaste 
wählen Sie eine Op- 
tion und führen sie 
durch anschließen- 
des Drücken der 
Enter-Taste aus. 
Verwenden Sie eine 
Maus, führen Sie eine Option durch Dop- 
pelklick auf die zugehörige Schaltfläche 
aus. In jeder Bildschirmmaske der gesam- 
ten Installationsprozedur können Sie sich 
über [Fl] einen Hilfetext anzeigen lassen. 
Zum Abbruch der Installation drücken Sie 
die FIO-Taste. 
Nach Anzeige des Begrüßungsbildschirms 
verlangt Stacker im Fenster »Personalize 
Stacker« die Eingabe eines Vor- und 
Nachnamens sowie einer Firmenbezeich- 
nung. Um mit der Stacker-Installation fort- 
fahren zu können, sind hier zumindest die 
Namensangaben einzugeben. Stacker ver- 
wendet sie zur Registrierung und vermerkt 
sie in den Programmen auf der Installati- 
onsdiskette. Bei jedem Laden des Einhei- 
tentreibers erscheinen sie außerdem als 
Bildschirmmeldung. 
Im nächsten Bildschirmfenster (»Express 
or Custum Setup«) wählen Sie die Installa- 
tionsmethode: 
— die Schnellinstallation (»Express Setup«) 
— oder die benutzerdefinierte Installation 
(»Custom Setup«). 


® Express Setup 

Die Schnellinstallation läuft automatisch 
ab und bietet keinerlei Gelegenheit, die In- 
stallationsparameter zu verändern. Dabei 
legt Setup selbständig das Unterverzeich- 
nis »ci\stacker« an und kopiert die 
Stacker-Programme in dieses Verzeichnis. 
Außerdem werden auf allen Festplatten 
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mit einer Größe ab 
5 MByte und noch 
freier Kapazität von 


mindestens l 
MByte Stacker- 
Laufwerke einge- 


richtet. Das Ergeb- 
nis des Komprimie- 
rungsvorgangs zeigt 
Setup im Fenster 
»Express Setup Re- 
sults« an. Mit einem 
Neustart des Rech- 
ners (Schaltfläche 
»Restart«) schließen 
Sie die Schnellin- 
stallation ab. 
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Bild 3. Stacking Results: das Ergebnis einer Laufwerkkomprimierung. Es wur- 
den fast 20 MByte freier Plattenplatz beschafft. 


® Custom Setup 

Bei der benutzerdefinierten Installation 
lassen sich die Installationsparameter ver- 
ändern. Neben dem Programmverzeich- 
nis, der EMS-Nutzung und dem Kom- 
pressionsfaktor können Sie die zu kom- 
primierenden Laufwerke selektieren. Zu- 
dem lassen sich Kompressionsgeschwin- 
digkeit und -rate in Abhängigkeit vonein- 
ander optimieren. Wer Stacker an seine 
persönlichen Bedürfnisse anpassen möch- 
te, kommt um die benutzerdefinierte In- 
stallationsmethode nicht herum. 


® Weitere Installationsschritte 

Bevor die Stacker-Programme auf die 
Festplatte kopiert werden, geben Sie auf 
der Bildschirmmaske »Create a Directory 
for Stacker« den Zielpfad an. Als Vorgabe 
wird das Verzeichnis »c:!\stacker« vorge- 
schlagen, jedoch ist auch die Eingabe eines 
anderen Pfades zulässig. 

Anschließend beginnt Setup mit dem Ko- 
pieren der Programme und gibt Ihnen da- 
nach die Gelegenheit, die Datei »auto- 
exec.bat« automatisch zu ändern (»Add 
Stacker to your Path«). Hierbei wird der 
Pfadanweisung der Name des Verzeichnis- 
ses hinzugefügt, in dem sich die Stacker- 
Programme befinden. Alle Stacker-Befeh- 
le lassen sich dann von jedem Verzeichnis 
aus aufrufen. Bei Bedarf können Sie auch 
ohne diese Änderung mit dem nächsten In- 
stallationsschritt fortfahren. 
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Werkstatt: Stacker 3.0 


Stacker Toolbox 


Stacker Toolhox 


Stack...Hard Disk 


Bild 4. Die Hilfsprogramme der Stacker-Toolbox helfen beim Optimieren und 
bei der Beseitigung von Problemen. 


Der Stacker-Treiber verwendet einen ein- 
gebauten Cachespeicher zur Pufferung 
der zu verarbeitenden Daten. Er läßt sich 
im EMS (Extended Memory Storage) ein- 
richten, wodurch der Bedarf an konven- 
tionellem Speicher geringer wird. Bei 
Nutzung des EMS beträgt die Größe des 
Cachespeichers 64 KByte. Demgegenüber 
ist sie bei Installation im konventionellen 
Speicherbereich von | bis 64 KByte ein- 
stellbar. Hierzu ist, wenn Sie den Einhei- 
tentreiber aufrufen, der Parameter 
»/M=xx« anzugeben. Das Installations- 
programm prüft, ob ein EMS-Treiber 
(wie »emm386.exe«) im System verwen- 
det wird. Ist dies der Fall, bietet Stacker 
die Option, anzugeben, ob der Cache im 
EMS installiert werden soll (»Expanded 
Memory«). 

Nach Auswahl des gewünschten Spei- 
cherbereichs wird die Bildschirmmaske 
»Tune Stacker« angezeigt (Bild 1). Hier 
wählen Sie ein Verfahren‘ zur Steigerung 
der Performance aus. Unterschieden wird 
dabei zwischen der Erhöhung der Kom- 
pressionsgeschwindigkeit einerseits und 
der Optimierung der Kompressions- 
rate andererseits. Als Standard schlägt das 
Installationsprogramm die Einstel-lung 
»Schnellste Geschwindigkeit und nor- 
male Kompression« vor. Weitere Alter- 
nativen sind: 

— »Mittlere Geschwindigkeit und mittlere 
Kompression«, 

— »Langsamste Geschwindigkeit und beste 
Kompression«. 

Bei einer Geschwindigkeitsverringerung 
nimmt der Kompressionsdurchsatz zu, 
und die verfügbare Plattenkapazität ver- 
größert sich. Allerdings benötigt Stacker 
hierdurch mehr Zeit zum Komprimieren 
und Dekomprimieren der Daten. Demge- 
genüber bewirkt eine Geschwindigkeit- 
serhöhung die Verkleinerung des verfüg- 
baren Plattenplatzes. Die Anderung der 
von Setup vorgeschlagenen Einstellung 
ist nur bei schnellen Rechnern zu empfeh- 
len, da diese eine verringerte Arbeitsge- 
schwindigkeit von Stacker auffangen 
können. 

In der Bildschirmmaske »Select a Disk to 
Stack« geben Sie nun das Laufwerk an, 
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Werkstatt: Stacker 3.0 


auf dem ein Stacker-Laufwerk eingerich- 
tet werden soll. Diskettenlaufwerke kön- 
nen ebenso ausgewählt werden wie Wech- 
selplatten/Bernoulli-Boxen oder Festplat- 
ten. Das Installationsprogramm zeigt hier- 
zu alle im System vorhandenen Laufwer- 
ke durch Angabe ihres Laufwerkbuch- 
stabens an. Mit Hilfe eines Farbbalkens 
wählen Sie aus dieser Liste das ge- 
wünschte Laufwerk. 
In der Bildschirmmaske »Entire Drive or 
Free Space« bietet Setup zwei Optionen 
zum Anlegen eines Stacker-Laufwerks an. 
Einerseits lassen sich vorhandene Daten 
durch Kompression in ein Stacker-Lauf- 
werk umwandeln (Auswahl »Stack Entire 
Drive«). Andererseits können Sie ein lee- 
res Stacker-Laufwerk anlegen (Auswahl 
»Create Drive from Free Space«). 
Haben Sie als In- 
stallationsverfahren 
»Create Drive from 
Free Space« be- 
stimmt, erlaubt 
Stacker ansch- 
ließend, die ge- 
wünschte Lauf- 
werkgröße festzule- 
gen. Welcher Wert 
hier zulässig ist, 
richtet sich nach 
dem noch freien 
Speicherplatz auf 
dem Datenträger. 
Als Voreinstellung schlägt Stacker den ge- 
samten noch freien Platz vor. Diesen Wert 
können Sie ganz nach Bedarf verändern. 
Kleinere Angaben wie 0,1 MByte kommen 
jedoch nicht in Betracht. Bei Wahl von 
»Stack Entire Disk« ist die Größenangabe 
nicht veränderbar. Stacker ermittelt in die- 
sem Fall die zu verwendende Kapazität 
des Datenträgers selbständig. 
Unabhängig vom gewählten Installations- 
verfahren zeigt Stacker eine Installa- 
tionsübersicht an. Aus ihr sind das ge- 
wählte Laufwerk und die Laufwerkgröße 
ersichtlich. Zugleich werden Schalt- 
flächen für die folgenden Funktionen an- 
gezeigt (Bild 2): 
— »Stack« (Einrichten eines Stacker-Lauf- 
werks), 
— »Different Drive« (Wahl eines anderen 
Laufwerks), 
— »Advanced Options« (fortgeschrittene 
Optionen). 
Die Funktion »Advanced Options« dient 
der Feinabstimmung des Stacker-Systems. 
Neben Clustergröße und Kompressions- 
faktor läßt sich auch ein unkomprimiert 
bleibender Bereich festlegen. Letztere 
Änderungsvariante wird allerdings nur 
beim Installationsverfahren «Stack Entire 
Drive« (Komprimieren eines vorhandenen 
Datenträgers) geboten. 
Um ein optimales Komprimierungsergeb- 
nis zu gewährleisten, sollten Sie die Vor- 
einstellung »Auto« nicht ändern. Hier- 
durch ermittelt Setup selbständig die beste 
Clustergröße — normalerweise 8 KByte. 
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Die Verwendung von 4-KByte-Clustern ist 
nur unter speziellen Gegebenheiten sinn- 
voll: Arbeiten Sie etwa unter einer älteren 
DOS-Version (vor 4.0) und mit vielen 
kleinen Dateien, passen diese eventuell nur 
bei einer Clustergröße von 4 KByte auf 
den Datenträger. Cluster mit einer Größe 
von mehr als 8 KByte sind demgegenüber 
nur bei Datenträgern mit mehr als 512 
MByte Umfang notwendig. Zu beachten 
ist hierbei, daß die eingestellte Cluster- 
größe nach abgeschlossener Installation 
nicht mehr veränderbar ist. 

Die meisten Daten lassen sich mit einem 
durchschnittlichen Faktor von 2:1 kompri- 
mieren. Der zu erzielende Faktor ist dabei 
stark von der Datenart abhängig. Daten- 
bank- und Grafikdateien erreichen Kom- 
pressionsraten von bis zu 7:1. Reine Pro- 
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Bild 5. Der Stackometer zeigt Sidkerinnhwerkdaen unter Windows an. 


grammdateien sind dagegen nur selten mit 
mehr als 2:1 zu komprimieren. Bereits 
komprimierte Dateien, wie sie von ge- 
bräuchlichen Packern (etwa Pkzip) erzeugt 
werden, erreichen sogar nur einen Kom- 
pressionsfaktor von 1,1:1. 

Den vorgeschlagenen Kompressionsfaktor 
sollten Sie deshalb nur dann ändern, wenn 
der neue Faktor auch erreichbar ist. 
Stacker liefert bei der Anzeige des noch 
freien Speicherplatzes (beispielsweise mit 
»dir«) nur einen Schätzwert, der auf dem 
Kompressionsfaktor basiert. Wurde dieser 
Faktor bei der Installation zu hoch ge- 
wählt, ist der angezeigte Wert eventuell ir- 
reführend. Sollte sich, während Stacker ar- 
beitet, eine höhere Kompressionsrate her- 
ausstellen, läßt sich das Stacker-System 
mit dem Programm Sdefrag nachträglich 
anpassen. 

Durch Eingabe eines unkomprimiert blei- 
benden Bereichs legen Sie fest, wieviel 
Speicherplatz von der Komprimierung 
ausgenommen werden soll. Diesen Bereich 
sprechen Sie später über einen eigenen 
Laufwerkbuchstaben an. Sinnvoll ist dies 
besonders dann, wenn nach erfolgter 
Stacker-Installation Windows mit einer 
permanenten Auslagerungsdatei eingerich- 
tet werden soll. Diese Datei muß nämlich 
in unkomprimierter Form vorhanden sein. 
Findet Stacker während des Installations- 
vorgangs eine bereits vorhandene Win- 
dows-Auslagerungsdatei, so reserviert es 
hierfür automatisch unkomprimierten 
Platz. Voraussetzung ist hierbei allerdings, 


daß Stacker diese Datei löschen darf. Des- 
halb sollten Sie bei Anzeige der entspre- 
chenden Meldung das Löschen zulassen. 
Gestattet Stacker dies nicht, so steht diese 
Auslagerungsdatei beim nächsten Win- 
dows-Aufruf nicht mehr zur Verfügung. 
Sollten Sie zu einem späteren Zeitpunkt 
zusätzlich unkomprimierten Platz benöti- 
gen, rufen Sie das Programm Sdefrag mit 
der Option »/GP« auf. Damit läßt sich die 
Größe eines Stacker-Laufwerks ändern. 
Hierdurch frei werdende Kapazität steht 
dann als unkomprimierter Bereich zur 
Verfügung. 

Betätigen Sie die Schaltfläche »Different 
Drive«, wird wieder die Bildschirmmaske 
zur Auswahl des Laufwerks (»Select a 
Disk to Stack«) angezeigt. Sie haben dann 
die Gelegenheit, eventuelle Eingabefehler 
zu korrigieren. 

Mit der Schaltfläche »Stack« starten Sie 
das ausgewählte Installationsverfahren. 
Bei »Create Drive from Free Space« opti- 
miert das Installationsprogramm zunächst 
das physikalische Laufwerk. Anschließend 
wird das Stacker-Laufwerk eingerichtet. 
Haben Sie das Verfahren »Stack Entire 
Drive« gewählt, kopiert und komprimiert 
Stacker die bestehenden Daten in das 
Stacker-Laufwerk. Danach erfolgt eine 
Überprüfung der komprimierten Kopie. 
Tritt hierbei kein Fehler auf, wird das un- 
komprimierte Original vom Datenträger 
gelöscht. 

Sobald alle Daten in das Stacker-Laufwerk 
kopiert sind, startet das Installationspro- 
gramm die Defragmentierung des physika- 
lischen Laufwerks. Dadurch wird sicherge- 
stellt, daß das Stacker-Laufwerk einen zu- 
sammenhängenden Bereich auf dem Da- 
tenträger belegt. 

Das Ergebnis der Komprimierung offen- 
bart die Bildschirmmaske »Stacking Re- 
sults« (Bild 3). Hier können Sie außer- 
dem den Neustart des Rechners (Auswahl 
»Restart«) oder die Installation weiterer 
Laufwerke (Auswahl »Stack Another«) 
veranlassen. Durch den Bootvorgang 
stellt Stacker die zuvor deinstallierten 
speicherresidenten Programme wieder 
her. Außerdem wird auch der Stacker- 
Treiber für den Zugriff auf die Stacker- 
Laufwerke aktiviert. 

Hiermit ist die Installation abgeschlossen, 
und das System arbeitet wieder wie vor 
dem Installationsvorgang. Allerdings hat 
sich die Kapazität des Datenträgers fast 
verdoppelt. Der Aufruf des Dir-Befehls 
bringt den Beweis: Hatte der Datenträger 
vor der Installation 20 MByte Kapazität, 
so sind es jetzt 40 MByte. 


U Hilfsprogramme 


® Stac 

Mit dem Programm Stac lassen sich die 
Stacker-Hilfsprogramme (Check, Sdefrag, 
Create, Unstack und so weiter) aus einem 
Menü heraus ausführen (Bild 4). Jedoch 
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Sie verbringen viel Zeit 
vor dem Bildschirm. Sie 
sollten wissen, was sich 
dahinter verbirgt. 
Die Erkenntnis, daß jede Kette 
nursostark istwieihr schwäch- 
stes Glied, findet im Umfeld 
moderner Computertechno- 
logie neue Bedeutung. Der 
Monitor erlangt als Schnitt- 
stelle zwischen Anwender und 
Computer eine herausragende 
Stellung. Heute spielt die Ergo- 
nomie am Bildschirm-Arbeits- 
platz die entscheidende Rolle 
neben der Darstellung des 
Zusammenspiels von Hard- 
und Software. Denn schließ- 
lich ist es der Mensch, der sich 
mit Monitoren umgibt und 
mit ihnen umgeht. Und 
dem fühlt sich EIZO ver- 
pflichtet. 


Über der Norm zu 


Sie sollen strahlen - 
nicht Ihr Monitor. 

Jeder Monitor, der mit einer 
Bildröhre arbeitet, gibt ein ge- 
wisses Maß an Strahlung ab. 
Das ist prinzipbedingt, läßtsich 
aber mit geeigneten Maßnah- 
men auf ein Mindestmaß re- 
duzieren. EIZO gehörte zu 
den ersten, denen es gelang, die 
weltweit strengsten Strah- 
lungsnormen zu unterbieten: 
MPR II und TCO. Ihrer Ge- 
sundheit zuliebe sollten Sie 
sich im Zweifel stets an den 
niedrigsten Grenzwerten ori- 
entieren. 


Darstellungsqualität, die 
den Vergleich besteht. 
Selbst der strahlungsärmste 
Monitor erfüllt nicht die visu- 
ellen ergonomischen Voraus- 
setzungen, wenn die Bild- 
qualität den physiologischen 
Anforderungen des menschli- 
chen Auges nicht genügt. 
Die wirksame Reduzierungvon 
Reflexionen stand lange Zeit 
im Konflikt mit der Darstel- 
lungsqualität. Im ungünstig- 
sten Fall verliert das Bild an 
Schärfe und Farbbrillanz. Um 
dies zu vermeiden, arbeiten 
EIZO Monitore mit optisch 
vergüteten Oberflächen, die 
Reflexionen absorbieren und 
das Bild klar und scharf an 
den Benutzer weitergeben. 
ErgoCoat'“ heißt das neue 
Antireflex-Verfahren, das 
EIZO hauptsächlich bei 
der F-Serie einsetzt, wäh- 
rend die beiden großen 
Monitore der T-Serie 
mit ErgoPanel’M aus- 
gestattet sind. 


liegen ist EIZO Standard. 


Verliebte Herzen dürfen 
flimmern, nicht Ihr 
Bildschirm. 

Die Bildschirmqualität wird 
auch durch den Grad der 
Flimmerfreiheit bestimmt. Eine 
zu geringe Bildwiederholfre- 
quenz führt nachweislich zur 
Überanstrengung der Augen. 
Sie erkennen das Flimmern ei- 
nes minderwertigen Bild- 
schirms, wenn Sie ihn in einem 
abgedunkelten Raum auf volle 
Helligkeit einstellen und seit- 
lich an dem mit Zeichen gefüll- 
ten Bildschirm vorbeischauen. 
Sozusagen aus den Augen- 
winkeln sehen Sie, warum für 
dunkle Zeichen auf hellem 
Grund mindestens 70 Hzemp- 
fohlen werden. 


Die hohe Auflösung 
bringt es auf den Punkt. 
Jede Bildschirmdarstellung 
wird aus einzelnen Bildpunk- 
ten, den Pixeln (= Kunstwort 
aus picture und element), zu- 
sammengesetzt. Je mehr Pixel 
für das Bild zur Verfügung ste- 
hen, desto genauer und detail- 
lierter kann die Darstellung 
sein. Dies ist insbesondere für 
professionelle Anwendungen 
im CAD- und DTP-Bereich 
wichtig. Hier isteine Auflösung 
von 1280 x 1024 geradezu er- 
forderlich. Bei EIZO Monito- 
ren können Sie voraussetzen, 
daß auch bei hoher Auflösung 
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Zum Nutzen von Umwelt und Anwender: Die neue PowerManager'”- 


Technik des F5501-W. 


Wer den Energieverbrauch und unnötige V 


Yärmeentwicklung im Büro senken 


möchte, für den ist die neue PowerManager’“-Technik die richtige Lösung. Bei 


Nichtgebrauch des eingeschalteten Monitors wird der Energieverbrauch 


mikroprozessorgesteuert zunächst um 90%, in der zweiten Stufe um 93 
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ziert. Sie können sich leicht ausrechnen, was Sie sparen, wenn man bedenkt, daß 
der F550i-W rund 100 Watt elektrische Leistung aufnehmen kann. 


mehr als 70 Hz Bildfrequenz 
gewährleistet ist. 


Systemkompatibilität 
durch Flexibilität. 
EIZO Monitore sichern durch 





ihre Mehrfrequenztechnik 
(FlexScan'“) die Kompatibi- 
lität zu Systemen verschieden- 
ster Art. Sei es ein PC mit 
MS-Windows, ein Macintosh- 
Rechner oder eine Worksta- 


tion. Die FlexScan’“-Techno- 
logie ist Bestandteil aller EIZO 
Monitore und gewährleistet 
eine problemlose und schnelle 
Verbindung zum Rechner. 





Won Sie noch Fragen haben oder 
wissen möchten, wo es den neuen 
F550i-W und die anderen EIZO 
Monitore gibt, rufen Sie uns bitte an: 


02153/733400 






























Was haben Sie von 
EIZO FLATSCREEN? 
Wie der Name vermuten 
läßt, ist FLATSCREEN 
die Bezeichnung für 
Bildröhren mit sehr 
geringer Oberflä- 
chenwölbung. Der 
Vorteil gegen- 
über gewölb- 
ten Baufor- 
men ist eine 
geometrisch 
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exakte Bildwiedergabe bis in 
die Randbereiche. Nicht min- 
der wichtig ist die dynamische 
Fokussierung in horizontaler 
wie vertikaler Richtung. Das 
Ergebnis ist ein gleichmäßig 
gestochen scharfes Bild von der 
Mitte bis zum Rand. 

Wir dürfen nicht vergleichen - 
aber Sie! 


Systemkompatibilität 
inklusive. 

Mittels der FlexScan'“-Tech- 
nologie sind Sie in der Lage, 
Ihren EIZO Monitor mit ver- 
schiedenen Auflösungen und 
Frequenzen betreiben zu kön- 
nen. VGA, SVGA oder die 
hochauflösende, 1280 x 1024 
Bildpunkte umfassende Dar- 
stellung mögen als Beispiele 
genügen: Mit FlexScan'“ 
läßt sich jede Auflösung 
im flimmerfreien High- 
Refresh-Modus auf den 
Bildschirm bringen. 


FSERE EIZO 


Ohne Anpassung an spezielle 
Grafikkarten und ohne Ver- 
wendung besonderer Adapter. 
Eben EIZO-like. 


Alles ist regel-, speicher- 
und jederzeit abrufbar: 
per Mikroprozessor. 
Advanced Image Control, kurz 
AIC, heißt die EIZO Mikro- 
prozessorsteuerung, mit der 
sich über 20 verschiedene Bild- 
schirmeinstellungen speichern 
und jederzeit vom Monitor 
erkennen und wiedergeben 
lassen: von horizontalen und 
vertikalen Bildgrößen und 
-positionen über Kontrast und 
Helligkeit bis hin zur Kissen- 
und Trapezverzeichnung. AIC 
garantiert die stets professio- 
nelle Darstellung unterschied- 
licher Auflösungen. 


Farbabgleich per 
Fingertip. 

Die dynamische Farbtem- 
peratureinstellung unserer 
FLATSCREEN-Monitore 
macht es Ihnen möglich, mit 
professionellen Bildbearbei- 
tungs- und Multimedia-An- 
wendungen echte Farbenschon 
am Monitor zuerzielen: „What 
you see is what you get.“ 


FlexScan!M F 3401-W 


Ideal für den Einstieg in 
die Windows-Welt. 

e 15-Zoll-Bildschirm mit ei- 
ner maximalen Auflösung 
von 1024x768 Bildpunkten 
bei flimmerfreier Bildwie- 
derholrate von 75 Hz 

© Dynamische Farbtempera- 
turregelung 
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Für den fortgeschrittenen 
Windows-Anwender und 
für CAD/DTP-Einsteiger. 

e 17-Zoll-Bildschirm mit ei- 
ner empfohlenen Auflösung 
von 1024x 768 Bildpunkten 
bei flimmerfreier Bildwie- 
derholrate von 75 Hz 

© Energiesparende Power- 
Manager'“-Funktion 

© Dynamische Farbtempera- 
turregelung 
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Für den fortgeschrittenen 
Windows-Anwender und 
für CAD/DTP-Einsteiger. 
e 17-Zoll-Monitor mit einer 
empfohlenen Auflösung von 
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1280 x 1024 Bildpunkten 
bei flimmerfreier Bildwie- 
derholrate von 72Hz 

© Energiesparende Power- 
Manager'“-Funktion 

e Dynamische Farbtempera- 
turregelung 
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Für CAD- und DTP-Profis. 

e 21-Zoll-Monitor mit einer 
empfohlenen Auflösung von 
1280 x 1024 Bildpunkten 
bei flimmerfreier Bild- 
wiederholrate von 70Hz 

© Energiesparende Power- 
Manager'“-Funktion 

e Dynamische Farbtempera- 
turregelung 





















Warum arbeiten echte 
Profis am liebsten mit 
der EIZO T-Serie? 
Im Unterschied zu herkömm- 
lichen Lochmasken hat die 
TRINITRON®-Technologie 
eine größere aktive Leucht- 
fläche. Die Lochmaske wird 
nicht ohne Grund im Engli- 
schen als Shadow Mask 
(Schattenmaske) bezeichnet. 
Die größere Leuchtfläche 
der TRINITRON®- 
Röhre bietet inten- 
sive und bril- 
lante Far- 
ben und 
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einen hervorragenden Kon- 
trast. Ihre ausschließlich 
zylindrische Wölbung verbes- 
sert darüber hinaus die Bild- 
geometrie. Der technische Vor- 
teil der EIZO Monitore be- 
steht darin, daß sie auch bei 
höheren Zeilen- und Bildfre- 
quenzen mit exakter Bildgeo- 
metrie und großer Detailge- 
nauigkeitarbeiten. Neben dem 
hohen Kontrast und der bril- 
lanten Farbwiedergabe garan- 
tiert die TRINITRON®- Bild- 
röhre zusammen mit dem 
ErgoPanel'“ eine gestochen 
scharfe Darstellung. 
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I-SERE EIZO 


Eine Kombination, 

die sich lohnt: 
TRINITRON® plus 
FlexScan'“, 

Natürlich sind alle Geräte der 
TRINITRON®-Serie auch mit 
FlexScan'“-Technik ausgestat- 
tet. Anliegende Videosignale 
werden vollautomatisch er- 
kannt und synchronisiert. An- 
passungen an besondere 
Grafikkarten oder gar die aus- 
schließliche Verwendung ent- 
sprechender Adapter gehören 
der Vergangenheit an. Somit 
sind auch die EIZO Monitore 
der T-Serie kompatibel zu 
PCs, Macintosh-Rechnern 
oder Workstations. 


Regelbare Farbtempe- 
ratur und prozessor- 
gesteuerter Komfort. 

Die AIC-Mikroprozessorsteue- 
rung kommt bei der T-Serie 
ebenfalls zum Einsatz. Hiermit 
wirdauch bei unterschiedlichen 
Auflösungen immer eine 
professionelle Bildschirm- 
darstellung erreicht. Bis zu 20 
Einstellungen können abge- 
speichert, vom Monitor wie- 
dererkannt und dargestellt 
werden. In Verbindung mit 
der dynamischen Farbtempe- 
ratureinstellung bei den T 660i- 
und T560i-Monitoren ergibt 
sich für bildverarbeitende An- 
wender ein breites Spektrum 
form- und farbgetreuer Dar- 


stellungen. 
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Der Einstieg in die 
TRINITRON’®-Serie. 

e 14-Zoll-Bildschirm mit ei- 
nerempfohlenen Auflösung 
von 1024 x 768 Bildpunk- 
ten bei flimmerfreier Bild- 
wiederholrate von mehr als 
70 Hz 


FlexScan'M T 560ı-T 


Für Business- und 
Präsentations-Grafik. 

e 17-Zoll-Bildschirm mit ei- 
ner empfohlenen Auflösung 
von 1280 x 1024 Bildpunk- 
ten bei flimmerfreier Bild- 
wiederholrate von 75 Hz 


© Dynamische Farbtempera- 
turregelung 

© extrem flache Bildröhre mit 
ErgoPanel'“ 
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Das Top-Modell für den 
CAD- und DTP-Profi. 

e 20-Zoll-Bildschirm mit ei- 
ner Auflösung von 1280 x 
1024 Bildpunkten bei 
flimmerfreier Bildwieder- 
holrate von 75 Hz 

e Dynamische Farbtempera- 
turregelung 

© ErgoPanel’“ Entspiegelung 
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finden Sie nicht die gesamte Leistungs- 
vielfalt von Stac unter der Windows-Ober- 
fläche. Lediglich der Stacker Tuner zur 
Leistungs- und Funktionen zur Laufwerk- 
optimierung (Sdefrag) lassen sich direkt 
über Windows starten. 

Das Windows-Programm Stackometer 
(Bild 5) dient zur Anzeige des Kompressi- 
onsfaktors, der Laufwerkauslastung (-bele- 
gung) und des Fragmentierungsgrades al- 
ler Laufwerke. Wer die weiteren Hilfspro- 
gramme einsetzen möchte, muß sich mit 
der Textgrafik auf DOS-Ebene zufrieden- 
geben. 


® Sdir 

Um den Kompressionsfaktor der Dateien 
in Erfahrung zu bringen, liefert Stacker 
das Programm Sdir, das weitgehend wie 
der herkömmliche Dir-Befehl arbeitet. Zu- 
sätzlich zu den gewohnten Dateiangaben 
wird jedoch auch der Kompressionsfaktor 
ausgewiesen. 


® Sremove 

Stacker stellt zum Entfernen von Stacker- 
Laufwerken das Programm Sremove zur 
Verfügung. Sie sollten es nur einsetzen, 
wenn Sie sich über die Auswirkungen im 
klaren sind. Rufen Sie Sremove auf, so 
wird das angegebene Stacker-Laufwerk, 
also die Datei »stacvol.dsk«, gelöscht. 
Hierbei erfolgt keine Dekomprimierung in 
den ursprünglichen Zustand. 


® Unstack 

Um ein Stacker-Laufwerk ohne gleichzei- 
tige Zerstörung der gespeicherten Daten 
zu entfernen, verwenden Sie das Pro- 
gramm Unstack. Hiermit läßt sich eine 
Stacvol-Datei dekomprimieren. Passen 
die komprimierten Daten in unkompri- 
mierter Form nicht auf den Datenträger, 
wird Unstack nicht ausgeführt. In diesem 
Fall meldet das Programm, wieviel freier 
Bereich zur Programmausführung zusätz- 
lich notwendig ist. 


BI Komplikationen 


Vorsicht ist mit gebräuchlichen Defrag- 
mentierungsprogrammen geboten: Com- 
press von Central Point und Norton Speed- 
disk können mit dem Datenspeicherungs- 
verfahren von Stacker nicht umgehen. Set- 
zen Sie sie dennoch auf einem Stacker- 
Laufwerk ein, ist mit Komplikationen zu 
rechnen. Dabei auftretende Fehler lassen 
sich eventuell durch den DOS-Befehl 
»Chkdsk« und den Stacker-Befehl 
»Check« beheben. Besser ist es jedoch, 
zur Defragmentierung eines Stacker-Lauf- 
werks das zum Lieferumfang gehörende 
Programm Sdefrag einzusetzen. Dieses ist 
speziell für den Einsatz unter Stacker kon- 
zipiert und bietet darüber hinaus Optionen 
zur Größenänderung von Stacker-Lauf- 
werken und zur Anpassung des Kompres- 
sionsfaktors. 


793 DOS 


NWENDUNG 


Werkstatt: Stacker 3.0 


Parameter Bedeutung 


* dient dazu, den nächsten freien Laufwerkbuchstaben im System zu reservieren. Hiermit 
können Sie später vom DOS-Prompt aus ein Stacker-Laufwerk anmelden. Das Zeichen 
»*« läßt sich mehrmals, durch eine Leerstelle getrennt, angeben. 


x: Hiermit wird der Laufwerkbuchstabe eines im System befindlichen Laufwerks bestimmt 
(zum Beispiel RAM-Laufwerk, Wechselplatte, Festplatte). »a:« und »b:« sind nicht er- 
laubt. Geben Sie »x:« an, so sucht Stacker auf diesem Laufwerk nach einer Datei 
»stacvol.dsk«. Diese wird als Stacker-Laufwerk X angemeldet. Das physikalische Lauf- 
werk ist erst wieder ansprechbar, wenn das Stacker-Laufwerk abgemeldet wurde. 








/-AUTO Mit diesem Schalter läßt sich die automatische Laufwerkzuordnung für wechselbare 

a ausschalten. Hierdurch verringert sich die Größe des Stacker-Treibers um 
yte 

/B=1 teilt Stacker mit, daß sich die MC/16-Coprozessorkarte im System befindet 

IB=xxx legt die Basisadresse der AT/16-Coprozessorkarte fest. Gültige Werte für »XXX« sind 
200, 220, 240, 260, 280, 2AO und 2 

|B=xxxx legt die a der XT/8-Coprozess 

-C400, Cı ), DZ ), D80 un 

/M=nn : 

/EMS 

m. Mledkalterdirdonpeite Puffenuno von DR:DOS 5 und 

/NW 

/P=n 


WM 





Die verschiedenen Parameter für den Stacker-Aufruf in der »config.sys« 


Bisher verwendete Backup- und Viren- 
schutzprogramme können Sie unter 
Stacker wie gewohnt anwenden. Hierbei 
ist lediglich zu beachten, daß Virenschutz- 
programme, die über »config.sys« geladen 
werden, nach dem Stacker-Treiber in die 
Datei einzutragen sind. 

Obwohl Stacker über einen eigenen 
Cachespeicher verfügt, ist der Einsatz 
fremder Cacheprogramme erlaubt. Dies 
hat aufgrund der komprimiert vor- 
liegenden Daten den zusätzlichen Effekt, 
daß sich die Kapazität des Cache- 
speichers verdoppelt. Beachten Sie beim 
Aufruf des Cacheprogramms von Norton 
über »config.sys«, daß dieses vor dem 
Stacker-Device-Befehl in die Datei ein- 
zutragen ist. 

Stacker ist zu allen gängigen EMS-Trei- 
bern wie EMM386 oder QEMM386 kom- 
patibel. Hierdurch lassen sich der Stacker- 
Einheitentreiber in die HMA (High Me- 
mory Area) laden und der EMS-Speicher 
für den eingebauten Cache nutzen. 

Die Verwendung von Stacker-Laufwerken 
ist auch innerhalb eines Netzwerks (wie 
Novell Netware 2.15) erlaubt. Allerdings 
lassen sich dabei nur die lokalen Datenträ- 
ger der einzelnen Netzwerkstationen kom- 
primieren. Handelt es sich um ein Peer-to- 
Peer-Netzwerk wie Lantastic oder Novell 
Netware Lite, können Sie zusätzlich die 


Server-Laufwerke mit Stacker betreiben. 
Der Zugriff einer Netzwerkstation auf ein 
Stacker-Laufwerk des Servers verursacht 
keine Probleme. 
Ein wichtiger Tip zum Schluß: Sollte auf 
einem Stacker-Laufwerk irgendwann ein 
Datei-Lesefehler oder ähnliches auftreten, 
ist es ratsam, nicht zu lange zu zögern 
und das Stacker-Laufwerk schnellsten 
neu einzurichten. Wurde ein Backup an- 
gelegt (was ohnehin ratsam ist), ist dies 
schnell erledigt. 
Zwar können defekte Stacker-Laufwerke 
mit den Stacker-Diagnose-Utilities re- 
pariert werden, ob der Reparaturerfolg al- 
lerdings beständig ist, ist fraglich: Ist ein 
Stacker-Archiv erst einmal durcheinander 
geraten, kann jeder weitere Zugriff auf 
das Laufwerk zu einem erneuten Daten- 
verlust führen. Tritt ein Datenfehler auf, 
versuchen Sie also zunächst die Repara- 
tur mit den Stacker-Utlities, führen Sie 
dann aber vor weiteren Experimenten so- 
fort ein Backup durch und sichern Sie al- 
le wichtigen Dateien - falls nicht bereits 
geschehen. Wer seine kostbaren Dateien 
in einem komprimierten Laufwerk archi- 
viert, sollte das Wort »Daten-Backup« 
besonders groß schreiben — dann kann 
auch im schlimmsten Fall nichts mehr 
schiefgehen. 

(Michael Nickles/bm) 
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NWENDUNG 
Tips & Tricks 


M Bitmap-Import 


Über die Funktion »Importieren« können 
Sie Bitmap-Grafiken in Geoworks verwen- 
den. Dabei gibt es allerdings ein paar Ein- 
schränkungen, die Sie leider nicht im zu- 
gehörigen Handbuch finden: 

— Es sind nur einfarbige PCX-Grafiken zu- 
gelassen, und diese eine Farbe läßt sich je- 
weils über »Flächenattribute« ändern. Der 
Hintergrund präsentiert sich immer in ei- 
nem deckenden Weiß. 

— Offiziell heißt es, daß sich auch TIF- 
Grafiken importieren lassen. Allerdings 
scheint das TIF-Format, das Geoworks 
versteht, wohl noch nicht erfunden zu sein. 
Denn wie sonst läßt es sich erklären, daß 
der Versuch, ein solches Bild zu importie- 
ren, regelmäßig einen Programmabsturz 
nach sich zieht? 

— Auch über das Sammelalbum lassen sich 
Bitmaps einlesen. Solange Sie sie nur in 
Geowrite einsetzen wollen, gibt es keine 
Probleme. Sollten Sie allerdings versu- 
chen, solch ein Bild nach Geodraw zu 
übernehmen, löst es sich in Wohlgefallen 
auf. Also achten Sie darauf: immer über 
Geodraw importieren und erst dann ins 
Sammelalbum einkleben. 


Mi Text verzerren 


Besonders schön ist er nicht, aber manch- 
mal brauchen Sie ihn halt doch, den ver- 
zerrten Text. Haben Sie schon mal ver- 
sucht, einen Textkasten »in die Länge zu 
ziehen«? Der Kasten selbst wird zwar län- 
ger, aber der Text darin bleibt in seinen 
ausgewogenen Proportionen. Was ist zu 
tun? 

Fixieren Sie den Textkasten mit »Elemente 
verbinden«. Geodraw behandelt ihn dann 
wie eine beliebige Grafik, und Sie können 
ihn nach Herzenslust sowohl in die Länge 
als auch in die Breite ziehen — nur das Edi- 
tieren ist jetzt ausgeschlossen. Spiegel- 
schrift erreichen Sie übrigens, indem Sie 
eine Ecke des Textkastens über die ge- 
genüberliegende ziehen. Der Text bleibt 
dabei editierbar. 


WB Grafiken in Geowrite 


In der Ausgabe 5’93 (Seite 142) haben wir 
bereits darüber berichtet, daß sich der 
Formsatz unter Geodraw mit ein wenig 
»Leertasten-Klimperei« erreichen läßt. 
Mehrseitige Texte mit Draw zu erzeugen, 
ist allerdings eine Qual. Sie sollten jedoch 
nicht auf Grafiken im Text verzichten, 
wenngleich am Umweg über Draw nichts 
vorbeiführt. 

Und so funktioniert es: 

— Sie verschieben Write zum unteren Bild- 
schirmrand und rufen Draw auf, so daß 
jetzt Write unter Draw noch sichtbar ist, 
ehe Sie beide Programme auf »Ansicht 
100 Prozent« einstellen. 

— Kopieren Sie unter Write den Absatz, in 


160 


DOS-Trickkiste 


® Bitmap-Import 
Grafiken in Geoworks importieren 

® Text verzerren 
Text in Geodraw in die Länge ziehen 

® Grafiken in Geowrite 
Grafiken bei Formsatz richtig plazieren 

® Tabulatormarken bei Word 
Tabulatormarken entfernen 

@ Works - immer noch dabei 
Datensätze herausfiltern, bei denen in ei- 
nem bestimmten Feld noch keine Eintra- 
gungen vorhanden sind 

® Fehlerhafte Befehle E 
Doskey in die »autoexec.bat« einbinden 

® Datenschrott entsorgen 
Wie Sie überflüssige Daten von Ihrer Fest- 
platte verbannen 

® Chkdsk zum dritten 
Ergänzung zum Chkdsk-Befehl (bespro- 
chen in den Ausgaben 1’93 und 3’93) 

® Datum und Zeit 
Stapelverarbeitungsdatei, die Datum und 
Uhrzeit aktuell ermittelt 

® Programmstart nur einmal pro Tag 
Batchprogramm, das dafür sorgt, daß ein 
Programm nur einmal am Tag läuft 

® Leerzeichen und Trenner überlisten 
Zahlen und Maßeinheit zusammenhalten 

© Keine neuen Zeilen 
Zeilen bei Starwriter 6.0 einfügen 

® Formeln anpassen 
Formeln der Schriftgrößen angleichen 

® Grafik übernehmen 
Grafik importieren 


Dies ist eine Rubrik zum Mitmachen. Hier hel- 
fen sich DOS-Leser gegenseitig mit kleinen 
Tricks, die den Umgang mit dem Betriebsy- 
stem DOS und der Anwendungssoftware, die 
unter diesem Betriebssystem läuft, erleichtern. 
Wenn Sie Fragen, Anregungen oder Ergänzun- 
gen zu den hier abgedruckten Beiträgen oder 
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brik parat haben, so schicken Sie uns diese 
doch ganz zwang- und formlos zu, am besten 
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dem Sie die Grafik plazieren möchten, und 
kleben Sie ihn in ein Write-Textfeld. 

— Setzen Sie Ihre Grafik (oder zum Beispiel 
einen großen Buchstaben als Initial) sodann 
neben Ihren Text, oder schaffen Sie mit 
Leerzeichen und Tabulatoren darin so viel 
Platz, daß die Grafik hineinpaßt. Natürlich 
können Sie auch den Text mit einer Grafik 
hinterlegen, wenn diese hell genug ist. 


— Unten können Sie an der Spaltenbreite 
sehen, wieviel Platz Sie sich »genehmi- 
gen« dürfen, um nicht über die Spalte hin- 
aus zu drucken. 
— Ziehen Sie nun mit der Maus einen Rah- 
men um alle zusammengehörigen Elemen- 
te, wobei Sie als Werkzeug den geraden 
Pfeil einsetzen müssen, und kopieren Sie 
diese. 
— Nun kleben Sie Ihren Absatz wieder in 
Write ein. 
— Wenn Sie nur einen grauen Kasten se- 
hen, klicken Sie »Grafiken zeichnen« im 
Optionen-Menü an. Der graue Kasten 
(Grafik-Platzhalter) bietet Ihnen als Vor- 
teil eine Ansicht, der Sie entnehmen kön- 
nen, ob die Spalte ganz ausgefüllt ist. Ist 
noch zu viel Platz freigeblieben, ändern 
Sie den Absatz in Geodraw so lange, bis er 
»paßt«. 
Für ein kompliziertes Layout, zum Bei- 
spiel mit verschieden breiten Spalten, ist es 
denkbar, ganze Seiten, die Sie unter Geo- 
draw angefertigt haben, zu einem Geo- 
write-Dokument zusammenzufassen. Da- 
durch dauert der Ausdruck allerdings deut- 
lich länger. E 
Wenn Sie irgendwelche Änderungen vor- 
nehmen wollen, kostet dieses Verfahren 
Sie eine gehörige Portion an Speicherplatz 
auf der Festplatte, denn Sie können keine 
Grafiken, die Sie in Geowrite eingeklebt 
haben, wieder nach Geodraw zurückholen. 
Sie müssen folglich alle Originaldokumen- 
te behalten. 

(Henning Ramm/gh) 


Mu Tabulatormarken bei Word 


Die Textverarbeitung Word gibt für die 
Versionen 5.0 und 5.5 vor, daß Tabulator- 
marken bei gleichzeitigem Drücken der 
rechten und linken Maustaste aus dem Zei- 
lenlineal zu entfernen sind. Für Neuein- 
steiger ist diese Handhabung der Maus 
recht schwierig. Einfacher geht es, wenn 
Sie den Mauszeiger auf die Tabulatormar- 
ke positionieren, die linke Taste dort ge- 
drückt halten und die Tabulatormarke 
leicht nach unten ziehen. Lassen Sie die 
Maustaste los, so ist die Marke entfernt. 
(Ulrike Müller/gh) 


I Works - immer noch dabei 


Trotz Word, dBase und Excel lassen sich 
einschlägige Aufgaben immer noch mit 
dem guten alten Works 2.0 erledigen. 
Möchten Sie in der Works-Datenbank mit 
Hilfe einer Abfrage alle diejenigen Da- 
tensätze herausfiltern, bei denen in einem 
bestimmten Feld (oder auch in mehreren) 
noch kein Eintrag vorgenommen wurde, 
beziehungsweise in denen umgekehrt be- 
reits eine Eintragung, gleichgültig welcher 
Art (etwa ein String oder ein numerischer 
Wert) vorhanden ist, so gehen Sie folgen- 
dermaßen vor: 
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ANWENDUNG 
Tips & Tricks 


Um leere, noch nicht ausgefüllte Felder auf- 
zufinden, geben Sie als Abfrageformel ein: 

=-() 
Um bereits mit Inhalt belegte Felder auf- 
zuspüren, geben Sie ein: 

=() 
Damit können Sie rasch solche Datensätze 
selektieren, in denen zum Beispiel noch 
Eintragungen fehlen oder nachzutragen 
sind. 

(Jürgen Palme/gh) 


I Fehlerhafte Befehle 


Mit den MS-DOS-Versionen vor 5.0 konn- 
ten Sie fehlerhaft eingegebene Befehle nur 
entweder komplett neu eintippen, oder Sie 
hatten diese umständlich mit den Funkti- 
onstasten zu editieren. Ab MS-DOS 5.0 
gibt es das Hilfsprogramm Doskey, mit 
dem Sie dieses Problem — und zusätzlich 
noch eine ganze Reihe anderer — bequem 
lösen können. Doskey ist ein sogenanntes 
TSR-Programm (»Terminate and Stay Re- 
sident«, zu deutsch etwa: »speicherresi- 
dent«), das für sich selbst zunächst unge- 
fähr 3 KByte Hauptspeicher belegt. 
Zusätzlich wird ein weiterer Bereich von 
512 Byte reserviert. In diesem Teil des 
Hauptspeichers legt der Doskey-Befehl ei- 
ne Tabelle an, in der die letzten Befehle 
chronologisch gespeichert werden. Der 
Platz reicht für ungefähr 30 Befehle. 
Wollen Sie einen größeren Bereich reser- 
vieren, so installieren Sie Doskey in der 
Datei »autoexec.bat« mit Angabe des er- 
forderlichen Speicherplatzes. Den doppel- 
ten Speicherplatz reserviert der Befehl 

doskey /bufsize=1024 
Alle Optionen von Doskey finden Sie in 
der Tabelle 

DOSKEY [/REINSTALL] 

[/BUFSIZE=Größe] [/MACROS] 

[/HISTORY] [/INSERT | /OVERSTRIKE] 

[Makroname= [Text] ] 
Mit den Tasten [Cursor auf] und [Cursor 
ab] können Sie in den eingegebenen Be- 
fehlen »blättern« und diese editieren. 
Wünschen Sie eine Protokollfunktion, 
können Sie diese Befehle auch per Umlei- 
tungssymbol in der angegebenen Datei 
speichern. Dazu dient der Befehl 

doskey /history > befehle.dat 
Mit Hilfe von Doskey können Sie aber 
auch Makros erzeugen. Hier ein Beispiel: 
Nehmen Sie an, Sie wollen täglich bei 
Ihrem PC Datum und Uhrzeit kontrollie- 
ren. Dafür geben Sie normalerweise ein: 

date 

time 
Wenn Sie folgendes Makro einsetzen, 
brauchen Sie dafür nur einen Befehl. Auf 
DOS-Ebene geben Sie ein: 

doskey zeit=date $t time 
Diesen Befehl hat Doskey nun ebenfalls in 
Ihrem Arbeitsspeicher »verewigt«. Wenn 
Sie nun »zeit« eingeben, so führt Doskey 
nacheinander die Befehle »date« und »ti- 
me« aus, wobei »$t« das Trennzeichen 
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zwischen zwei Befehlen ist. Auch mit 
Doskey können Sie Platzhalter verwenden. 
Beispielsweise führt das Makro 

doskey move=copy $1 $2 $t del $1, 
dazu, daß zuerst alle Dateien aus dem Ver- 
zeichnis »$1« nach »$2« kopiert werden. 
Anschließend wird das Verzeichnis »$2« 
gelöscht. »$1« und »$2« geben Sie nach 
dem Aufruf mit Move ein: 

move texte daten 
Das führt dazu, daß alle Dateien aus dem 
Verzeichnis »texte« nach »daten« kopiert 
werden. Anschließend wird »texte« 
gelöscht. 
Wie bereits erwähnt, speichert Doskey die- 
se Makros im Arbeitsspeicher. Dies bedeu- 
tet eine größere Ausführungsgeschwindig- 
keit dieser Makros (im Vergleich zu Sta- 
pelverarbeitungsdateien). 
Leider gehen auch diese Makros nach dem 
Ausschalten verloren. Um das zu verhin- 
dern, sollten Sie ständig benötigte Makros 
in einer Stapelverarbeitungsdatei speichern. 
Enthält die »autoexec.bat« den Befehl 

call makro.bat 
so wird die Makro-Datei ausgeführt. 
Anschließend kehrt MS-DOS wieder in die 
»autoexec.bat« zurück. »makro.bat« könn- 
te dabei folgendes Aussehen haben: 

@echo off 

doskey /bufsize=1024 

doskey d=dir/p 

doskey, zeit=date $t time 

doskey move=copy $1 $2 $t del $1 

(Peter Föck/gh) 


Befehl 





Bedeutung 


/reinstall installiert eine neue Kopie 
‘von Doskey 

/bufsize-Größe stellt die Größe des Befehls- 
speichers ein 

/macros zeigt alle Doskey-Makrosan 

/history zeigt alle gespeicherten 
Befe RER 

/insert 

/overstrike 

Makroname 

Text 


Das sind die Optionen,die Sie beim Doskey- 
Befehl eingeben können. 


EM Datenschrott entsorgen 


Die DOS-Shell, Windows und andere Pro- 
gramme benutzen zum Auslagern von Da- 
ten häufig sogenannte Swap-Dateien. 
Wenn nun eines dieser Programme ab- 
stürzt oder durch Druck auf die Reset-Ta- 
ste beendet wird, hinterläßt es diese Datei- 
en in Ihrem Verzeichnis für temporäre Da- 
teien, zum Beispiel »c:\temp«. 

Diese nehmen unnötig viel Speicherplatz 
auf Ihrer Festplatte in Anspruch, werden 





aber vom System nicht mehr gebraucht. 
Um diese Dateien bei jedem Start des 
Computers zu löschen, fügen Sie die fol- 
genden Zeilen in Ihre »autoexec.bat« ein, 
und zwar am besten am Schluß, oder bevor 
Sie irgendeine Anwendung starten: 

if not exist c:\temp\*.* goto wei- 

ter 

attrib -R c:\temp\*.* 

if exist c:\temp\*.* del 

c:\temp\*.* 

weiter 
Sie können die Umgebungsvariable für 
den Pfadnamen Ihres Verzeichnisses, zum 
Beispiel 

tmp=c:\xy 
und/oder 

temp=c: \temp 
durch selbigen ersetzen. Die Zeilen 1, 2, 
und 4 sind für einige Programme wie etwa 
die DOS-Shell vonnöten, die ihre Swap- 
Dateien mit einem Schreibschutzattribut 
versehen. Werden nun bei einem Compu- 
terstart derartige Dateien gefunden, er- 
scheint die Meldung 

Alle Dateien im Verzeichnis werden 

gelöscht! 

Sind Sie sicher (J/N)? 
Nun geben Sie »J« ein und drücken [Enter]. 

(Christian Wolf/gh) 


EI Chkdsk zum dritten 


Hier nochmals eine Ergänzung zu den in 
den Ausgaben 1’93 (Seite 198) und 3’93 
(Seite 315) abgedruckten Tips. 
Es ist richtig, daß der Befehl 

chkäsk *.* 
nur das aktuelle Verzeichnis nach frag- 
mentierten Dateien durchsucht. Mit 

chkäsk [d:\]*.* /V 
durchforsten Sie das gesamte logische 
Laufwerk. In dieser Form stellt der Tip 
von Gerhard Groß in Ausgabe 1’93 eine 
nützliche und schnelle Hilfe dar. 

(Winfried Kroh/gh) 


u Datum und Zeit 


Die Stapelverarbeitungsdatei »datetime. 
bat« (Listing 1) ermittelt das aktuelle Da- 
tum und die aktuelle Zeit und legt diese in 
einer Umgebungsvariablen ab, so daß die 
Werte für die Batchdatei zur Verfügung 
stehen. Sie rufen sie auf mit »datetime«. 
In Zeile 3 werden zunächst per Copy-Be- 
fehl Datum und Uhrzeit der Datei »dateti- 
me.bat« aktualisiert. Zeile 4 filtert aus der 
Bildschirmausgabe des Dir-Befehls (ange- 
wandt auf »datetime.bat«) die Zeile mit 
Datum und Uhrzeit heraus und lenkt sie in 
die temporäre Datei »@datetime.bat«. 
Zeile 5 ruft diese Datei auf, ihr Inhalt wird 
dadurch zur Kommandozeile, die etwa so 
aussehen kann: 

datetime.bat xxxx tt.mm.jjjj hh:mm 
Es wird also Datetime erneut aufgegrufen, 
und zwar diesmal mit Parametern: Das ak- 


DOS 7'93 









Hochleistungs- ; a 
CD-ROM mit ea DINE j 
y Komplett Da> sh & 


anschlußfertig 


mit vollwertigem 
SCSI-Controller 
Personal SCSI 


Für Kodak-Photo- 

CDs geeignet 
Inklusive aller Treiber 
iITaplokeory pP} 


Das Kit besteht aus dem internen CD-ROM-Laufwerk DM-3024 der 
Firma Texel, dem Controller Personal SCSI sowie aller notwendigen 
Treibersoftware. Im Gegensatz zu LOW-COST CD-ROM-Laufwerken 
besticht dieses Gerät durch folgende Eigenschaften: 


* Double-Speed-Funktion: 


ren 


y 













ese Anzeige und kann 


Dh ee ehe Umpgehungs Sr efR ..istklein | 
digkeit ist dieses Laufwerk doppelt so schne 

= ein herkömmliches CD-ROM-Laufwerk Daten und Faxe senden und empfangen | 
® für Kodak-Photo-CDs geeignet a | 
« vollständig XA-fähig CN-9642 PKT E, 
* Multisession-fähig CCITT V.21, V.22, V.22bis, V.27ter, V.29 : 


ische Li ini . Datenkompression MNPS, V.42bis | 
® automatische FINSENEEAUNS! A ERERUHEES Fon arkomeikur MNPA, V.42 





garantiert störungsfreien Betri ie ne 
Faxübertragung Gruppe Ill, Class 2 eu 
Lieferumfang: Internes Laufwerk DM-3024, z Bu er Fr j 2 
Controller Personal SCSI, Software, alle Anschlußkabel, Handbuch ee Veh lhst ah BESTNN, 22 R® 
NER # II -BIX- und Fax-Software, u . 
er 1/ Netzteil, Batterie, TAE-Kabel MICROSOFT. 









Sag | WINDOWS. 
Bestellen Sie jetzt! v 14 Tage Rückgaberecht HEPP | 
Telefon (06198) 34712 v 12 Monate Garantie BAUSCH datacom GmbH 
Telefax (06198) 1375 Ve RUPPBIGMOpDON Otto-Hahn-Str. 12 | 
Versand per UPS oder Post-Nachnahme zzgl. 11,40 Versandkosten unabhängig von der Bestellmenge. 5138 Heinsberg 
Hepp Computertechnik - Inh. M. Hepp - Valterweg 16/D7 - D-W6239 Eppstein 3 (Neue PLZ ab 01.07.93: 65817) Tel .: 02452-1807-0 daiacom 
Am Rundbogen 13 TEL: 0231 / 469699 
W - 4600 Dortmund FAX: 0231 / 467316 


Fax.: 02452-21986 
Computer Ewaldstr. 23 TEL: 0209 / 783223 
S ft W - 4650 Gelsenkirchen FAX: 0209 / 788545 
0 ware Kölner Str. 64-68 TEL: 02234 / 56064 
W- 5020 Frechen/Köln FAX: 02234 / 22629 

Netzwerke 


Bischofsweg 50 Funktelefon 
8060 Dresden 0172/2700904 


LocAL Bus nacH ® VESA *® STANDARD 
Komplettsystem 486 - 50DX 256KB Cache 











16MB Hauptspeicher 

VESA Local Bus Grafik-Karte S3 

incl. IDE Combicontroller VESA local Bus 4MB 
452MB Festplatte IDE 3,5'' 12ms 

2 Diskettenlaufwerke 1,2MB und 1,44MB 

im Towergehäuse 

Cherry Qualitäts - Keyboard m. Klick 


MS DOS 5.0, WINDOWS 3.1, WORKS f. Windows 2.0 


Produkt und Preisänderungen vorbehalten. Fordern Sie unsere Gesamtpreisliste an. Anfragen von Fachhändlern erwünscht. 


17'' VGA color Monitor Belinea Non interlaced 4 9 9 9 
a au 








NWENDUNG 


Tips & Tricks 


tuelle Datum erscheint in dieser Zeile als 
dritter Parameter, die Zeit als vierter. Nach 
dem zweiten Aufruf ist die Bedingung in 
Zeile 3 erfüllt; das Programm verzweigt 
zum Label »ende«. 

Dort geht es folgendermaßen weiter: 

— Zeile 7 setzt die Variable »datetime« 
und liest Datum und Zeit ein. 

— Zeile 8 gibt den Inhalt der Variablen auf 
dem Bildschirm aus. 

— Zeile 9 löscht die temporäre Datei. 

— Zeile 10 setzt die Variable zurück. 
Diese Zeile sollte entfallen, wenn Sie 
»datetime« in anderen Batchdateien aus- 
werten möchten. 


Listing 1: datetime.bat 


rem Programm: datetime.bat 

rem Funktion: ermittelt aktuelles 
rem Datum und Zeit und legt Sie 
rem in einer Umgebungsvariablen ab 
rem Autor: Gerhard Frey 

rem (c)1993 DMV-Widuch GmbH&Ko.KG 


@Echo Off 

I£ %1!==BAT! Goto Ende 

Copy %0.bat + NUL %0.bat>NUL 

Dir %0.bat Find /i "%0">%Temp$.\@%0.bat 
$Temp%.\@%0 

:Ende 


Set Datetime=Heute ist der %3, es ist %4 
Uhr 


Echo %Datetimet 
Del $Temp$.\@%0.bat 
Set Datetime= 


Mit »datetime.bat« ermitteln Sie das aktuelle 
Datum und die aktuelle Zeit. 


EM Programmstart nur 
einmal pro Tag 


Das Programm »daily.bat« (Listing 2) er- 
laubt Ihnen, ein bestimmtes anderes, etwa 
ein Virenprogramm, nur einmal am Tag zu 
starten. Daily arbeitet nach folgendem 
Prinzip: Es ermittelt das Datum der eige- 
nen Programmdatei »daily.bat« und legt es 
in der Umgebungsvariablen »alt« ab. Das 
Unterprogramm hierzu steht in den Zeilen 
15 bis 18. Dann wird per Copy-Befehl in 
Zeile 8 das Dateidatum ermittelt und in der 
Variablen »neu« abgelegt. Nun werden die 
Variablen »alt« und »neu« auf ihre Über- 
einstimmung geprüft (Zeile 13): 
— Unterscheidet sich der Variableninhalt, 
so wurde das zu startende Programm am 
aktuellen Tag noch nicht ausgeführt. In 
diesem Fall startet es, wenn Zeile 13 abge- 
arbeitet ist. 
— Sind die Variableninhalte identisch, so 
ist das Programm »daily.bat« bereits ge- 
laufen, die zu startende Datei wurde also 
ausgeführt. In diesem Fall verzweigt das 
Programm zum Label »ready« (Zeile 14). 
Zum Unterprogramm im einzelnen: Der 
Dir-Befehl kommt in »daily.bat« zum 
Einsatz (Zeile 16). Aus seiner Bildschir- 
mausgabe filtert der Find-Befehl die Zeile 
mit dem Dateidatum heraus und lenkt sie 
in die Temporärdatei »@daily.bat« um. In 
Zeile 17 wird diese Datei dann aufgeru- 
fen, was etwa zu folgender Kommando- 
zeile führt 

daily bat xxx dd.mm.jjjj hh:mm 
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Sie rufen also die Daily-Datei auf, und 
zwar mit den Parametern 

bat, Dateigröße (xxx), Datum, Uhr- 

zeit 
Nach diesem zweiten Aufruf sind die Be- 
dingungen in den Zeilen 2 und 3 erfüllt 
(der Kennparameter ist »bat«), die Zeilen 
werden also abgearbeitet: 
— Zeile 2 übernimmt das Datum in die Va- 
riable »%Tag%«; vorab wird es beim er- 
sten Durchgang in die Variable »alt« (Zei- 
le 4) und beim zweiten in die Variable 
»neu« (Zeile 9) eingelesen. Die anderen 
Programmparameter werden ignoriert. 
— Zeile 3 verzweigt zum Programmende. 
Das ist wichtig wegen der Rekursion: Oh- 
ne diese Zeile kommt es zu einem uner- 
wünschten Programmablauf. 

(Gerhard Frey/gh) 


Listing 2: daily.bat 


Programm: daily.bat 

rem Funktion: Programm nur einmal pro Tag 
starten 

rem Autor: Gerhard Frey 

rem (c) 1993 DMV-Widuch GmbH & Ko.KG 


@Echo off 

I£ %1!==BAT! Set %Tag$=%3 
If %1!==BAT! Goto Ende 
Set Tag=Alt 

Set Lab=Lbi 


Copy %0.bat + NUL %0.bat>NUL 
Set Tag=Neu 
Set Lab=Lb2 


Goto Ready 


:Log 

Dir %0.batlFind /i "%0">%Temp%.\@%0.bat 
Call $Temp$%.\@%0 

Goto %Lab$ 

:Ready 

Del $Temp$.\@%0.bat 

For %%v in (Tag Alt Neu Lab) Do Set %%v= 
:Ende 


»daily.bat« erlaubt Ihnen, ein bestimmtes 
Programm nur einmal pro Tag zu starten. 





EM Leerzeichen und 
Trenner überlisten 


Starwriter setzt seine Zeilenumbrüche au- 
tomatisch so, daß nur ganze Wörter am 
Ende und am Anfang einer Zeile entste- 
hen. Es wird also immer an Leerzeichen 
umgebrochen — das Zeichen nach einem 
Leerzeichen erscheint in der Folgezeile. 
Dies ist auch meist ganz gut und richtig. 
Nicht aber, wenn Sie beispielsweise einen 
Zahlenwert durch ein Leerzeichen von 
der Maßeinheit abtrennen: Bei »7,89 
Mark« wandert die Maßeinheit »Mark« 
durch den notwendigen Zeilenumbruch in 
die nächste Zeile. Um diesem Problem 
aus dem Wege zu gehen, setzen Sie bei 
Starwriter ein sogenanntes »Hartes Leer- 
zeichen« anstelle des normalen Leerzei- 
chens. Dieses identifiziert die Textverar- 
beitung nicht als zeilentrennendes Leer- 
zeichen, und auf diese einfache Weise 
halten Sie die Maßeinheit und den Zah- 
lenwert zusammen. Um ein hartes Leer- 
zeichen einzufügen, gehen Sie auf 


Einfügen Sonderzeichen 
und wählen dort im rechten Fenster »Har- 
tes Leerzeichen«. Oder Sie geben direkt 
über die Tastatur [Strg-P-F] ein. 


BI Keine neuen Zeilen 


Haben Sie Schwierigkeiten bei Starwriter 
6.0, wenn Sie neue Zeilen einfügen möch- 
ten? Dies hängt bei der Textverarbeitung 
mit dem Überschreib-/Einfügemodus zu- 
sammen. Im Überschreibmodus ist es nicht 
erlaubt, mit der Enter-Taste neue Zeilen zu 
erzeugen. Dies gelingt Ihnen nur im Einfü- 
gemodus. Über die Einfg-Taste wechseln 
Sie zwischen diesen beiden Modi. Welcher 
gerade aktiv ist, entnehmen Sie der Titel- 
zeile des Fensters. Steht hier hinter der 
Spaltenzahl das Wort »Über«, so ist der 
Überschreibmodus aktiv, bei »Einfügen« 
der Einfügemodus. Außerdem ändert auch 
der Textcursor je nach Modus sein Ausse- 
hen. Beim Überschreibmodus blinkt ein 
ausgefülltes schwarzes Rechteck. Den Ein- 
fügemodus erkennen Sie am blinkenden 
Unterstrich. 


EM Formeln anpassen 


Definierte Formeln lassen sich nicht auto- 
matisch 100prozentig der im Text verwen- 
deten Schriftgröße anpassen. Es steht Ih- 
nen allerdings offen, dem Programm die 
Anpassung beziehungsweise Berechnung 
der Größe der einzulesenden Grafik zu 
überlassen. Dazu gehen Sie in das Menü 
Einfügen Formel 

und wählen in dem nun erscheinenden 
Fenster die einzulesende Grafik aus. Sie 
klicken die gewünschte Auflösung an und 
drücken anschließend die Tastenfolge 
[Strg-n]. Sie erhalten nun automatisch die 
Höhe und Breite der Grafik im Verhältnis 
zueinander angezeigt. Um diese zu ändern, 
geben Sie zum Beispiel einen Werte für 
die Höhe an und tragen bei Breite eine »0« 
ein. Sie wählen nun wiederum [Strg-n], 
und die Breite wird der Höhe automatisch 
angepaßt. 


B Grafik übernehmen 


Möchten Sie eine Stardraw-Grafik in ein 
Starwriter-Dokument einbinden, tritt 
beim Ausdruck manchmal Moire auf. Um 
dies zu vermeiden, sollten Sie darauf ach- 
ten, daß die Grafik immer in derselben 
Auflösung gespeichert wird, in der Sie 
auch später bei Starwriter eingebunden 
wird. Weiterhin ist es ratsam, bei Starwri- 
ter die genaue Größe mit [Strg-N] zu er- 
mitteln und die Größe nur so zu verän- 
dern, daß der neue Wert Dreiviertel, die 
Hälfte und so weiter des alten Wertes ent- 
spricht. So erhalten Sie einen Moire-frei- 
en Ausdruck. 

(geh) 
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M Naturkatastrophen, jahrzehn- 
telanger Bürgerkrieg, Flucht und 
Rücksiedlung.... der Überlebens- 
kampf der Indianer hier ist beein- 
druckend. Sie leben in einer der 
ärmsten Regionen des Landes, in 
dem (nicht nur) die Gesundheits- 
versorgung katastrophal ist. Jetzt 
leisten engagierte Ärzte der 
„Christlich Medizinischen Akti- 
on“ einen wichtigen Beitrag zur 
Verbesserung der Gesundheit in 
38 indianischen Dorfgemein- 
schaften. 

EM Neben der ärztlichen Versor- 
gung geht es dabei vor allem um 
die Ausbildung von Gesundheits- 
helfern und Hebammen. In Kur- 
sen nutzen sie die Eigeninitiative 
der Indianer und vermitteln 
Grundkenntnisse in der Zuberei- 
tung hygienischen Trinkwassers, 
zur Malaria-Vorbeugung und Be- 
handlung von Durchfall, Tuber- 
culose und anderen Geißeln der 
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Schulversionen 


Ami Pro 3.0 399,- 
AskSam 5.1 340,- 
Borland C++ 3.1 399,- 
Borland Pascal 7.0 399,- 
CA-Clipper 5.2 399,- 
CA-Clipper Tools Ill 285,- 
CA-Cricket Presents 171,- 
CA-dBFast für Windows 285,- 
CA-Textor 171,- 
Charisma2.1 314,- 
Corel Draw 3.0 626,- 
CP-PC-Tools 8.0 199,- 
dBASE Ill Plus 1.1 359,- 
dBASE IV 2.0 399,- 
F+A 4.02 445,- 
Framework IV 1.1 399,- 
Freelance 4.0 399,- 
Freelance fürWindows 1.0 399,- 
Hijaak 2.02 299,- 
LOGI CatchWord Prof. Wind. 170,- 
LOGIFotoMan 1'100,- 


LOGIMouseManCordiess 185,- 
LOGI ScanMan 256 PC 489,- 
LOGI ScanMan Color 805,- 
Lotus 1-2-3 1.1 fürWindows 399,- 
Lotus 1-2-3 2.4,3.4 je 399,- 


Lotus Organizer 199,- 
Lotus Smartsuite 632,- 
Lotus Works 1.0 199,- 
MathCad 3.1 WIN Vollvers. 399,- 
Mathematica 2.2 WIN 427,- 
Studentenversion 479, 
MegaCAD 3.3 1399,- 
MS-Access 1.0fürWindows 495,- 
MS-C++7.0engl. 299,- 
MS-Cobo15.0 499,- 
MS-DOS 6 Update Vollvers. 139,- 
MS-Excel 4.0 469,- 
MS-Fortran 5.1 engl. 399,- 
MS-Fox Pro 2.5 Vollvers. 395,- 
MS-MASM 6.0 engl. 285,- 
MS-Powerpoint3.0 455,- 


MS-Projectfür Windows 3.0 912,- 
MS-PublisherfürWindows 329,- 
MS-QuickC für Windows 227,- 
MS-Visual BasicDOS Stand. 129,- 
MS-Visual Basic Win Stand. 299,- 
MS-Win f. Workgr. 1.7 Add-on 149,- 
MS-Winf. Workgroups 17° 349,- 


MS-Windows3.1 19,- 
MS-Word 6.0 395,- 
MS-Word für Windows 2.0 469,- 
MS-Works 3.0 229,- 
MS-Works fürWindows2.0 329,- 
Norton Commander 4.0 160,- 


Norton Desktop für DOS 183,- 
Norton Desktop f. Windows 2.0 183,- 


Norton Editor 2.0 142,- 
Norton pcAnywhere 4.5 engl. 165,- 
Norton Utilities 7.0 183,- 
Object Vision 2.1 139,- 
Paradox 4.0 349,- 
Paradox für Windows 399,- 
Picture Publisher 3.1 449,- 
Prof. DOS 6.0 9,- 
Prof. Windows 3.1 99,- 
Quattro Pro 4.0 189,- 
Quattro Pro Windows 299,- 
Stanford Graphics engl. 568,- 
Star Writer 7.0 298,- 
SuperCalc5 222,- 
SuperProjectfürWindows3.0 682,- 
Symphony 3.0 399,- 


Timeline für Windows 1.0 673,- 
Turbo C++ 3.0 u. Turbo Vision 159,- 
Turbo C++ 3.1 fürWindows 199,- 


Turbo Pascal 7.0 259,- 
Turbo Pascal für Windows 1.5 259,- 
Vent. Publisher 4.1 906,- 
Windows CAD 2.1 450,- 
Windows ORGchart 2.0 179,- 
Word Perfect für DOS 399,- 


Word Perfectf. Windows 5.2 399,- 
Wordstar 7.0 DOS od. Win, je 341,- 
WP-Presentations 2.0 399,- 
XTREE für Windows 9, 
Alle Programme sind deutsche 
Versionen; Ausnahmen sind 
besonders gekennzeichnet. 
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Microsoft Updates 

auf Schulversion Vollversion 
ACCESS (von FoxPro) 1.0 595,- 
C/C++ PDS 7.0 249,- 299,- 
COBOL PDS 4.5 433,- 998,- 
Excel für Windows 4.0 340,- 395,- 
FORTRAN PDS 5.1 299,- 399,- 
Macro Assembler 6.1 69,- 99,- 
Multiplan 4.2 299,- 365,- 
PowerPoint für Windows 3.0 340,- 395,- 
Project für Windows 3.0 455,- 595,- 
Quick © für Windows 1.0 199,- 
Visual BASIC für DOS Profi 1.0 569,- 
Visual BASIC für DOS Standard 1.0 279,- 
Visual BASIC für Windows Standard 2.0 299,- 
Windows 3.1 149,- 149,- 
Word für DOS 5.0 113,- 227,- 
Word für Windows 2.0 340,- 395,- 
Works für DOS 3.0 199,- 199,- 
Works für Windows 2.0 199,- 199,- 


Welches Update benötigen Sie? 
Schulversion auf Schulversion: 
Schulversions-Update 
Schulversion auf Vollversion: 
Vollversions-Update 
Vollversion auf Vollversion: 
Vollversions-Update 


Die angegebenen Preise gelten für Updates 

auf deutsche Versionen. 

Für Microsoft-Updates benötigen wir von Ihnen: 

1.) Programmdiskette #1 

2.) Kaufnachweis 

3.) für Schulversions-Updates zusätzlich 
Schulnachweis 








Alle Programme sind komplette Versionen mit allen Handbüchern. Kaufen kann sie eine 
Schule, Hochschule, ein Student, Schüler. oder Lehrer im Bereich der EDV-Ausbildung (mit 
Bescheinigung). Ein kommerzieller Einsatz ist ausgeschlossen. 


cobra GmbH - Blarerstr. 56 : 78462 Konstanz 
Telefon (07531) 8101-0 - Telefax (07531) 8101-22 
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NWENDUNG 


Tips & Tricks 


sw Formeln unter Winword 


In Word für Windows 2.0 gibt es Proble- 
me mit dem Formeleditor. Wenn Sie über 
»[Alt-E]infügen O[b]jekt« eine Formel 
einfügen möchten, erscheint die Meldung, 
daß die Schriftart MT Extra und die Klam- 
mernschriftart nicht verfügbar sind. Wenn 
Sie zum Beispiel mathematische Klam- 
mern einfügen wollen, erscheinen statt 
dessen auf dem Bildschirm zwei Buchsta- 
ben. Um diesen Fehler zu beheben, sollten 
Sie in der Systemsteuerung »Schriftarten« 
auswählen und hier die beiden Schriften 
Fences Plain (Truetype) und MT Extra 
Plain (Truetype) löschen. Kopieren Sie 
von der Winword-Installationsdiskette 1 
die Datei »decomp.exe« in das Winword- 
Verzeichnis. Verlassen Sie Windows, le- 
gen Sie die Installationsdiskette 3 ein und 
geben Sie am DOS-Prompt folgenden Be- 
fehl ein: 
decomp b: \equation\*.tt* c:\win- 
dows\system 

Wählen Sie wieder »Schriftarten« in der 
Windows-Systemsteuerung und klicken 
Sie mit der Maus auf die Schaltfläche 
»[Hlinzufügen«. Lassen Sie sich aus dem 
Windows-Systempfad alle Schriftarten an- 
zeigen und suchen Sie die beiden Fonts 
aus, die soeben gelöscht wurden. 
Starten Sie Winword erneut, werden Ihnen 
die Klammernschriftart und MT Extra zur 
Verfügung stehen. 

(Claudia Prinz/gh) 


u Bildschirmschoner 


Um einen Bildschirmschoner per Dop- 
pelklick auf das Sinnbild zu aktivieren, 
müssen Sie nicht programmieren können. 
Es genügen einige Kommandos auf Win- 
dows-Ebene. Sie können sogar die schon 
vorhandenen Sinnbilder der Bildschirm- 
schoner nutzen. 

Zunächst ist es sinnvoll, eine eigene Pro- 
grammgruppe für die diversen Bild- 
schirmschoner anzulegen. Dazu wählen 
Sie im Programmanager »[Alt-DJatei 
[N]eu«. Anschließend klicken Sie die Ra- 
diobox »Programmgruppe« und den OK- 
Button an. Im folgenden Fenster »Pro- 
grammgruppeneigenschaften« wählen Sie 
in der Zeile »Beschreibung« die Über- 
schrift für das Programmgruppenfenster, 
zum Beispiel »Bildschirmschoner«. In der 
zweiten Zeile geben Sie den DOS-Namen 
der »Gruppendatei« an, zum Beispiel 
»schoner.grp«. (Sie sollten darauf achten, 
daß Sie nur einen Namen mit maximal 
acht Buchstaben vor dem Punkt vergeben. 
Die Endung »grp« wird von Windows 
nicht unbedingt gefordert, erleichtert aber 
den Überblick auf DOS-Ebene). Nach 
Anklicken der OK-Schaltfläche ist die 
neue Gruppe installiert. 

Vor dem Eintragen des Icons sollten Sie 
den Bildschirmschoner kopieren und dabei 
die Erweiterung von »scr« in »exe« ändern. 
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Windows-Trickkiste 


® Formeln unter Winword 
Schriftarten installieren 

® Bildschirmschoner 
Passende Bilder unter Windows 

® Aussagekräftige Namen 
Arbeiten mit Add-Ins 

® Einzeilige Menüleiste 
So erhalten Sie sich bei Ami Pro eine ein- 
zeilige Menüleiste 

® Makros bei Ami Pro 
Makros bei Ami Pro updaten 

® Beidseitig drucken 
Papier optimal nutzen 

@ Windows-Kalender öffnen 
Persönliche Zeitanzeige 

® Lotus-1-2-3-Hasen 
Alte Menüleiste hervorholen 

® Speicherfresser 
Optimales Arbeiten unter Winword 2.0 

® Zusätzliche Truetype-Schriften 
Schriftenanzeige bei Wordperfect für 
Windows 


Dies ist eine Rubrik zum Mitmachen. Hier be- 
schreiben DOS-Leser für DOS-Leser die klei- 
nen Tricks, die den Umgang mit der Microsoft- 
Oberfläche Windows und den Windows-Appli- 
kationen erleichtern. Haben Sie Fragen, Anre- 
gungen oder Ergänzungen zu den hier abge- 
druckten Beiträgen oder haben Sie selbst einen 
Hinweis oder Tricks für diese Rubrik parat, so 
schicken Sie uns diese doch ganz zwang- und 
formlos zu, am besten auf einer Diskette. Ver- 
gessen Sie bitte Ihre Anschrift mit Angabe der 
Telefonnummer nicht. Schreiben Sie an: 
Redaktion DOS International 

Stichwort »Windows-Trickkiste« 

Gruber Str. 46a 

85586 Poing bei München 





Nun klicken Sie den Dateimanager an und 
wählen das Windows-Laufwerk und -Ver- 
zeichnis sowie die Datei des Bildschirm- 
schoners aus. Das Kopieren veranlassen 
Sie mit der F8-Taste oder mit der Befehls- 
folge »[Alt-DJatei [K]opieren«. Tippen Sie 
den neuen Namen ein (achten Sie auf die 
Endung »exe«) und klicken Sie auf »OK«. 
Die Tabelle bietet Ihnen eine Übersicht 
über die Standard-Windows-Schoner. 

Bei allen Bildschirmschonern außer 
»sernsave.scr« können Sie ein Paßwort 
einstellen. Nun wählen Sie die eben ange- 
legte Programmgruppe (in diesem Bei- 
spiel »Bildschirmschoner«), anschließend 
im Programmanager »[Alt-DJatei 
[N]eu...«. Daraufhin klicken Sie die Ra- 
diobox »Programm« und den OK-Button 
an. Im folgenden Fenster »Programmei- 
genschaften« wählen Sie in der Zeile 
»Beschreibung« den anzuzeigenden Text 


für den Bildschirmschoner. In der Zeile 
»Befehlszeile« geben Sie den DOS-Na- 
men des Schoners und einen Parameter 
an, zum Beispiel 

ssmyst.exe /s 
Der Parameter »/s« veranlaßt das Starten 
des Bildschirmschoners, »/c« würde da- 
gegen das Konfigurieren des Schoners be- 
wirken. Das Konfigurieren läßt sich aber, 
wie gewohnt, über die Systemsteuerung 
veranlassen. 
Abschließend geben Sie in der Zeile »Ar- 
beitsverzeichnis« das Windows-Laufwerk 
und -Verzeichnis an. Nach dem Anklicken 
der OK-Schaltfläche ist die Installation 
beendet. 

(Klaus Friedlein/gh) 


Dateiname Bildschirmschoner 


ssflywin.ser fliegende Windows-Symbole 
ssmarque.scr Lauftext: Text, Größe und so 








weiter wählbar 
ssmyst.scr rafische Lissajous- 
ssstars.scr 
sernsave.scr 


Diese Bildschirmschoner stehen Ihnen unter Win- 
dows zur Verfügung. 


u Aussagekräftige Namen 


Excel 4.0 bietet die Option, mit sogenann- 
ten Add-Ins zu arbeiten. Dies sind Makro- 
vorlagen, die so in die Umgebung der 
Software eingebunden sind, daß sie dem 
Anwender als Teil des eigentlichen Pro- 
grammcodes erscheinen. Einige dieser Zu- 
sätze, wie zum Beispiel der Kreuztabellen- 
assistent oder der Solver, werden beim 
Start von Excel automatisch geladen. 
Dafür sorgt der Add-In-Manager, der 
selbst ein solches Add-In ist. 

Mit diesem Manager lassen sich die inte- 
grierten Makros, die Microsoft der Tabel- 
lenkalkulation Excel 4.0 beigefügt hat, 
komfortabel verwalten. Um ein Add-In in 
die Startliste aufzunehmen, wählen Sie 
»[Alt-O]ptionen [A]dd-in Manager« und 
im erscheinenden Dialogfeld die Schalt- 
fläche »[Hlinzufügen«. Excel wechselt 
nun automatisch in das Verzeichnis »ex- 
cel\makros«, da es davon ausgeht, daß ein 
mitgeliefertes Add-In in die Startliste auf- 
genommen werden soll. 

Sie können aber auch in ein anderes Ver- 
zeichnis beziehungsweise auf ein anderes 
Laufwerk wechseln und ein selbsterzeug- 
tes Zusatzmakro über den Add-In-Mana- 
ger selbständig starten lassen. Diese eige- 
nen Makros erkennen Sie im Dialogfeld 
des Add-In-Managers sofort, weil sie statt 
der aussagekräftigen Titel der Microsoft- 
eigenen Makros nur den Dateinamen in 
Großbuchstaben anzeigen (Bild 1). 

Um Ihren selbstgeschriebenen Anwendun- 
gen einen professionelleren Anstrich zu 
geben, können Sie Ihrem Programm eben- 
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atenübertragung mit 14400 Bit/s, Fehler 


korrektur und Datenkomprimierung nach 
MNP/V.42bis (effektiv bis zu 57.600 Bit/s) und 
Telefax Senden/Empfangen für unter 600 DM 


war bisher nur mit (illegalen) internationalen 
Modems möglich. 
Mit dem neuen, BZT-zugelassenen TKR 


Speedstar 144 geht jetzt „die Post ab“. 

Die passende Software für Datenkommuni- 
kation, Btx und Telefax (MS-DOS) liefern wir 
gleich mit. Für Amiga, Atari und Windows ist 


Be entsprechende Fax- und Btx-Software zum 
günstigen Paketpreis erhältlich. 
Auf Wunsch übernehmen wir auch den Antrag 
auf Datex-J- (Btx-) Anschluß. Die Anschluß- 
gebühr in Höhe von 50 DM entfällt dann. 


.- oO = C v TKR Speedstar 144 BZT 598;- 
wi Postzugelassenes externes Faxmodem 
300-14.400 Bit/s, MNP, V.42bis, Telefax 


TKR TKR Multistar 24 BZT_ 358,- 


Stadtparkweg 2 - 24106 Kiel Postzugelassenes externes Faxmodem 
Telefon (0431) 33 78 81 - Fax (0431) 3 59 84 300-2400 Bit/s, MNP, V.42bis, Telefax 





Der Etiketten-Designer für Windows 
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NWENDUNG 


Tips & Tricks 


falls solch einen Namen zuweisen. Dazu 
ordnen Sie in Ihrem Makro den Namen 
" _ _LongName” 

mit zwei Unterstrichen der Zeichenkette 
zu, die Sie als genaue Bezeichnung ver- 
wenden möchten. Ob Sie dies direkt in 
der Zuordnung (Bild 2) oder über einen 
Zellbezug erledigen, bleibt Ihnen überlas- 
sen. Jedenfalls wird die dem Namen 
»"”__LongName”« zugeordnete Zeichen- 
kette jetzt als Titel Ihres Makros verwen- 
det (Bild 3). 

(Roland Grothe/gh) 


Microsoft Excel 
Datei Bearbeiten Formel Format Daten Spann aMekre: Eenster 
2 = be 





Bild 1. Eigene Makros sehen Sie im Add-In-Mana- 
ger in Großbuchstaben. 
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Bild 2. Sie können Ihrem Makro einen passenden 
Namen zuordnen. 


'"MBETERBERET 77T 
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Bild 3. Das Makro hat den von Ihnen zugewiese- 
nen Namen erhalten. 


= Einzeilige Menüleiste 


Wenn Sie in Ami Pro eine Tabelle oder 
Zeichnung bearbeiten, werden in der 
Menüleiste die entsprechenden Menüpunk- 
te eingefügt. Da bei der Standard-VGA- 
Einstellung (640x480 Pixel) in der 
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Menüleiste kein Platz mehr vorhanden ist, 
muß diese umbrochen werden. Unange- 
nehmerweise wird dabei der Bildschirm 
neu aufgebaut. Dieser ständige Neuaufbau 
erweist sich vor allem dann als äußerst 
störend, wenn Sie mehrfach zwischen ei- 
ner Tabelle (oder Zeichnung) und norma- 
lem Text hin und her wechseln müssen. 
Um die einzeilige Darstellung der 
Menüleiste beizubehalten, müssen Sie also 
Platz schaffen. Dies erreichen Sie, indem 
Sie einen momentan nicht benötigten 
Menüpunkt löschen. Durch das Makro 
»rahmnweg.smm« wird das Rahmen- 
Menü aus der Menüleiste entfernt. Diese 
Löschung bleibt bis zu einem Neustart von 
Ami Pro erhalten. Das Makro sieht folgen- 
dermaßen aus: 

Function Entf() 

Hourglass (On) 

BarID=1 Menultem="&Rahmen” 

DeleteMenu (BarID, Menultem) 

Hourglass (Off) 

End Function 
Möchten Sie einen anderen Menüpunkt lö- 
schen, setzen Sie in der vierten Zeile den 
entsprechen Menüpunkt anstelle von 
»"&Rahmen”« ein. Es empfiehlt sich, das 
Makro mit einem selbstgezeichneten 
Smart Icon zu verknüpfen und dieses in 
die Symbolleiste aufzunehmen. 
Alternativ ergänzen Sie das Rahmen- 
Menü durch den zusätzlichen Punkt 
»"&Menüpunkt löschen”«. In diesem Fall 
ist die Funktion auch über die Tastatur zu- 
gänglich. Die Löschung des Rahmen- 
Menüs wird jedoch erst bei Betätigung des 
eingefügten Menüpunktes wirksam. Um 
diese Menüoption immer zur Verfügung 
zu haben, speichern Sie das Makro (Text- 
box) als »autoexec.smm«. Damit wird es 
bei jedem Start von Ami Pro automatisch 
ausgeführt. 

(Ulrich Hönings/gh) 


Function Rahmenweg() 

ignorekeyboard(1) 

BarID=1 Menultem="&Rahmen” 
ItemName="&Menüpunkt löschen” 
Mac=GetRunningMacroFile$() 
DeleteMenultem(BarID, Menultem, ItemNa- 
me) 

AddMenultem(BarID, Menultem, ItemName, 
“ {mac} !Entf()”, “Löscht 

den Menüpunkt RAHMEN aus der Menülei- 
ste.”) 

End Function 

Function Entf() 

Hourglass(On) 

BarlD=1 Menultem="&Rahmen” 
DeleteMenu(BarID, Menultem) 
Hourglass(Off) 

End Function 





m Makros bei Ami Pro 


Wenn Sie das Update von Ami Pro 2.0 

auf Version 3.0 erworben haben, werden 

Sie sich wundern, warum das Makro »ti- 

lehorz.smm« nicht mehr wie gewohnt 
OD) 


funktioniert. Zwar wird das Fenster-Menü 
durch den Punkt »Untereinander« er- 
gänzt, der Aufruf dieser Funktion führt 
jedoch dazu, daß »Untereinander« erneut 
eingefügt wird. Die gewünschte horizon- 
tale Anordnung der Dokumente findet 
nicht statt. \ 
Der Fehler liegt darin, daß bei der Übertra- 
gung des Makros ins Deutsche die Zeile 
if not CheckMenultem(1, ”&Fen- 
ster”, "Tile &Horizontally”, 1) 

nicht übersetzt wurde. Hier wird jedoch 
geprüft, ob das Makro bereits gelaufen ist 
und der neue Menüpunkt ergänzt wurde. 
Da aber der englische Text gesucht und 
selbstverständlich nicht gefunden wird, 
fügt das Makro den Punkt »Untereinan- 
der« noch einmal ein. 
Wenn Sie »Tile &Horizontally« durch 
»&Untereinander« ersetzen, funktioniert 
das Makro wieder korrekt. 

(Ulrich Hönings/gh) 


u Beidseitig drucken 


Winword 2.0 kann zwar Bundstege gene- 
rieren und zwei Seiten nebeneinander dar- 
stellen, jedoch nicht beidseitig auf einem 
Drucker drucken, der eigentlich für einsei- 
tigen Betrieb ausgelegt ist. Daher hier ein 
Makro, das auf solchen Druckern beidsei- 
tige Ausdrucke generiert. Zuerst werden 
alle ungeraden, dann die geraden oder nur 
gerade/ungerade Seiten gedruckt. Eventu- 
ell wird vor dem Weiterdruck der geraden 
Seiten gewartet. 
Um das Makro anwenden zu können, soll- 
ten Sie zuerst ein leeres Makro erzeugen, 
und zwar über das Menü »Extras« ([Alt- 
x]) und »Makro [a]ufzeichnen«. Haben Sie 
das Listing abgetippt, beenden Sie die Ma- 
kroaufzeichnung im Extras-Menü über 
»Makro [AJufzeichnung beenden«. 
Über den Menüpunkt »Maf[k]ro« im Ex- 
tras-Menü können Sie dieses Makro an 
den Bildschirm holen und bearbeiten. Mit 
»[E]instellungen« im selben Menü nehmen 
Sie es in die Menüleiste auf. 
Wenn Sie das Makro aufrufen, erscheint 
eine Dialogbox, in der Sie angeben kön- 
nen, ob gerade oder ungerade Seiten ge- 
druckt werden sollen. Der Druckvorgang 
wird somit in zwei Schritte unterteilt, und 
Sie brauchen nicht jedesmal die Blätter 
umzudrehen. 
Haben Sie nun angegeben, ob die geraden 
oder die ungeraden Seiten auf dem 
Drucker auszugeben sind, betätigen Sie 
mit »OK« und warten, bis der Drucker alle 
Seiten gedruckt hat, ehe Sie die Blätter 
umdrehen. Nach erneutem Drücken von 
»OK« werden die Rückseiten gedruckt. 
Wichtig ist, daß die erste Seite wieder als 
erste in den Drucker gelangt, da sonst zum 
Beispiel bei zehn Seiten die Seiten I und 
10 auf einem Blatt landen. 
Damit steht einer optimalen Nutzung des 
Papiers nichts mehr im Wege. 

(Stefan Cordes/gh) 
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13%dı STANDARD.DFVHPLJ_CAUT7&7Sub MAIN 


REM Programm: beidseitig 

REM Funktion: Makro zum beidseitigen 
REM bedrucken von Seiten mit Winword 2.0 
REM unter Verwendung eines nur 

REM einseitigen Druckers. 

REM Sprache: Wordbasic 

REM Autor: 

REM (c)1993 DMV Widuch GmbH & KO.KG 


Begin Dialog UserDialog 436, 110, 
"Beidseitig drucken" 

OKButton 67, 74, 108, 21 
CancelButton 270, 73, 111, 21 
CheckBox 137, 24, 212, 16,; 


"Ungerade Seiten (1,3,..)", .CheckBoxl 
CheckBox 138, 46, 193, 16,; 

"Gerade Seiten (2,4,..)", .CheckBox2 
Text 19, 9, 87, 13, "Dateiname: " 
Text 121, 9, 160, 13, FensterName$ (0) 
End Dialog 





Dim dlg As UserDialog 
REM Ungerade Seiten an 
dlg.CheckBoxi = 1 
REM Gerade Seiten an 
dlg.CheckBox2 = 1 
n = Dialog(dlg) 
I£ n= - 1 Then 
If dlg.checkbox1 = 1 Then 
BeginnDokument 
Druck (1) 
EndIf 
gr Als: checkbox2 = 1 Then 





IE do, checkboxi = 1 Then 
Begin Dialog UserDialog 357, 
"Auf Drucker warten..." 
Text 27, 6, 305, 13, "Alle; 
ungeraden Seiten wurden gedruckt." 
Text 54, 80, 243, 13,; 

"Drücken Sie auf Ok, um mit den" 
Text 69, 92, 217, 12,; 

"geraden Seiten fortzufahren." 
OKButton 37, 115, 88, 
CancelButton 196, 116, 103, 21 
Text 21, 27, 303, 13, ; 

"Legen Sie die bedruckten Seiten erneut" 
Text 103, 41, 147, 13, "in den Drucker 
ein." 
Text 11, 60, 335, 13, "Seite 1/2; 

muß als erste eingezogen werden.” 

End Dialog 

Dim dlg2 As UserDialog 

n = Dialog(dälg2) 

EndIf 

I£ n= -1 Then 

BeginnDokument 

BearbeitenGeheZu .Ziel = "s+1" 

Druck (2) 

EndIf 

EndIf 

EndIf 

End Sub 


143,; 


Sub Druck (start) 

Dim dig2 As DokumentStatistik 

GetCurValues dlg2 

seit = Val(älg2.Seiten) 

DateiDruck .Art = 0, 
BearbeitenGeheZu .Ziel = *s+2" 

Dim dlg As ExtrasEinstellungenDrucken 

GetCurValues dig 

alt = dlg.FeldAktualisieren 
ExtrasEinstellungenDrucken; 

.„FeldAktualisieren = 0 

iende = Int((seit - start) / 2) 

For il = 1 To iende 

DateiDruck .Art = 0, .Umfang = 2 
BearbeitenGehezZu .Ziel = "s+2" 

Next il 

ExtrasEinstellungenDrucken; 
‚„FeldAktualisieren = alt 

End Sub 


Mit diesem Listing können Sie unter Winword 


2.0 beidseitig drucken. 





u Windows-Kalender öffnen 


Möchten Sie, daß Ihr ganz persönlicher 
Kalender beim Start von Windows auto- 
matisch auf dem Bildschirm erscheint? 
Was Sie dazu brauchen, ist Ihre persönli- 
che Kalenderdatei, eine Verknüpfung und 
die Autostart-Gruppe von Windows 3.1. 
Den Windows-Kalender finden Sie in der 
Gruppe »Zubehör« des Programmanagers. 
Wählen Sie als ersten Schritt das Symbol 
»Kalender«, woraufhin ein unbenanntes 
Kalenderfenster mit der aktuellen Ta- 
gesansicht erscheint. Sie können nun belie- 
big einen oder mehrere Termine eingeben, 
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Notizen und Vermerke einfügen oder den 
Kalender erst einmal einfach leer lassen. 
Wichtig ist, daß Sie Ihren Kalender unter 
einem von Ihnen gewählten Namen spei- 
chern. Öffnen Sie den Menüpunkt »[Alt- 
DJatei« und wählen Sie »[S]peichern un- 
ter...«. Die Kalenderdateien des Windows- 
Kalenders tragen automatisch die Dateina- 
menerweiterung »cal«. Benennen Sie also 
Ihre Kalenderdatei beispielsweise nach 
Ihrem Vornamen, etwa »otto.cal«. 
Als nächstes schließen Sie den Kalender 
und öffnen den Dateimanager von Win- 
dows. In Ihrem Windows-Verzeichnis, 
zum Beispiel »c:\windows«, finden Sie die 
von Ihnen gespeicherte Arbeitsdatei des 
Kalenders. Bleiben Sie der Einfachheit 
halber bei dem Beispiel »otto.cal«. 
Klicken Sie im Verzeichnisfenster die Da- 
tei mit dem Namen »otto.cal« einmal an, 
und sie wird schwarz unterlegt auf dem 
Bildschirm dargestellt. Öffnen Sie nun das 
Datei-Menü und wählen Sie »[V Jerknüp- 
fen«. Daraufhin erhalten Sie das Dialog- 
feld »Verknüpfen« angezeigt. 
Die Dateinamenerweiterung »cal« erscheint 
in einem Feld. Windows schlägt Ihnen die 
Anwendung »calendar.exe« vor, die Sie mit 
»OK« bestätigen. Die Datei »otto.cal« und 
alle weiteren Dateien mit der gleichen Dat- 
einamenerweiterung sind nun mit dem Win- 
dows-Kalender verknüpft. 
Nun sind Sie schon fast fertig. Bringen Sie 
den Programm- und den Dateimanager ne- 
beneinander auf den Bildschirm. Halten Sie 
die linke Maustaste gedrückt, ziehen Sie die 
Datei »otto.cal« aus dem Windows-Ver- 
zeichnisfenster des Dateimanagers hinüber 
auf das Symbol der Autostart-Gruppe des 
Programmanagers und schließen Sie Win- 
dows. Beim nächsten Start von Windows 
wird der Windows-Kalender automatisch 
geladen und sofort Ihren ganz persönlichen 
Terminkalender anzeigen. 
Selbstverständlich können Sie diese Ka- 
lenderdatei jederzeit beliebig ergänzen, 
durch neue Termine erweitern, andere Ka- 
lendertage aufblättern oder die Monatsan- 
sicht aufrufen, den Wecker einstellen und 
bestimmte Tage markieren, zum Beispiel 
Geburtstage. Denken Sie nur daran, jede 
Veränderung zu speichern. Solange Sie Ih- 
re persönliche Kalenderdatei in der Au- 
tostart-Gruppe belassen, wird Ihnen Win- 
dows nach jedem Start Ihren aktuellen Ka- 
lender anzeigen. 

(Alfred Haenlein/gh) 


M Lotus-1-2-3-Hasen 


Haben auch Sie sich als alter Lotus-1-2-3- 
Hase, der sämtliche @-Funktionen aus- 
wendig kennt und schon das eine oder an- 
dere Makro geschrieben hat, erst nach lan- 
ger Zeit dazu durchringen können, auf Lo- 
tus 1-2-3 für Windows umzusteigen, um 
die Windows-Vorteile wie zum Beispiel 
ein besseres Druckbild durch Truetype- 
Schriften nutzen zu können? 
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Dann haben Sie bestimmt erhebliche Pro- 
bleme mit der neuen Benutzerführung, die 
plötzlich mit Fenstern und Buttons und 
ähnlichem funktioniert. Doch ein Druck 
auf die Taste [/] genügt, und schon steht 
Ihnen das alte Menüsystem mit all seinen 
Funktionen zur Verfügung, ohne daß Sie 
nur einen Befehl neu lernen müssen. 
Falls Sie sich an diese Taste nicht gewöh- 
nen können, greifen Sie einfach zur Taste 
[<]. die gleiches bewirkt. 

(Manuel Marsch/gh) 


M Speicherfresser 


Wenn Sie sich einen neuen PC kaufen und 
gerne Word für Windows 2.0 als Textverar- 
beitungsprogramm nutzen möchten, sollten 
Sie an Festplattenkapazität nicht sparen. So 
benötigen MS-DOS 5.0, Windows 3.1 und 
Winword 2.0 zusammen bei Vollinstallati- 
on schon knapp 35 MByte. Doch auch die 
von Ihnen erzeugten Winword-Dateien 
benötigen Speicherplatz. Zwar kann ein 
12seitiger Text mit 22 KByte recht klein er- 
scheinen, doch nutzen Sie spezielle Win- 
word-Funktionen wie importierte Grafiken 
oder das Zusatzprogramm Word Art, so 
kann eine Seite schnell auf ein halbes 
MByte oder noch mehr anwachsen. Eine 
80-MByte-Festplatte stellt hier bei exklusi- 
ver Nutzung das Minimum dar, mehr ist 
aber durchaus zu empfehlen. Auch mit dem 
Hauptspeicher sollten Sie nicht zu knause- 
rig umgehen, da sich dieser maßgeblich auf 
den Ablauf und damit auch auf die Arbeits- 
geschwindigkeit auswirkt. 4 MByte sind 
hier absolutes Minimum, und ab 8 MByte 
macht das Arbeiten dann richtig Spaß. 
(Manuel Marsch/gh) 


M Zusätzliche Truetype-Schriften 


Werden Truetype-Fonts nach der Installati- 
on im Schriftmenü nicht automatisch ange- 
zeigt, so gehen Sie in das Druckerauswahl- 
menü und aktualisieren die Windows- 
Druckertreiber. Werden Ihre Fonts immer 
noch nicht angezeigt, suchen Sie im WPC- 
Verzeichnis nach einer Datei, die den Na- 
men Ihres Druckers und die Erweiterung 
* wrs« trägt. Sind Sie durch scheinbar uner- 
klärliche Änderungen der Dateigröße irri- 
tiert, die selbst dann auftreten können, wenn 
ein Textdokument nicht verändert wurde? 
Die Ursache dafür liegt in der Verwendung 
der Option »Laden« im Datei-Menü. So 
werden die Codes der Datei mit denen der 
leeren Seite auf dem Bildschirm ergänzt, 
was zu einem Zuwachs an Bytes führt, ob- 
wohl das Dokument in Ansicht und Druck 
unverändert ist. Hier ein Beispiel: »hpla- 
sili.wrs« steht für Hewlett Packard Laserjet 
III. Benennen Sie diese um, etwa in »hpla- 
siii.xrs«. Nun öffnen Sie die Wordperfect 
für Windows-Druckertreiber und erhalten 
die Truetype-Fonts angezeigt. 
(Claus Hartherz/gh) 
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Mu Makros rund um Word 5.0 


Hier wiederum einige Makros für Word 
5.0, die Ihnen die Arbeit mit der Textver- 
arbeitung erleichtern. Die erste Makrorou- 
tine »routine_beep.mak« (Listing 1) schal- 
tet für die Dauer eines Makrolaufs den 
Warnton aus, damit Sie nicht durch Fehler- 
meldungen von Word, die das Makro ab- 
zufangen in der Lage ist, verunsichert wer- 
den. Manchmal ist es jedoch ratsam, ge- 
zielt einen (Warn-) Ton auszusenden, zum 
Beispiel bei einer nicht sinnvollen Einga- 
be. Die vorgestellte Routine eignet sich 
zum Einbau in Makros. So erhalten Sie 
Dialogsituationen. 
Mit dem nächsten Makro »schalter_druck- 
spalte.mak«, das folgende Zeilen umfaßt 

«bestimmen echo = "aus”» 

<unt>z<unten 4><leertaste><return> 
können Sie eine Druckformatspalte ein- 
beziehungsweise ausblenden. Denn ein 
schnelles Hin- und Herschalten zwischen 
sicht- und unsichtbarer Druckformatspalte 
ist bei der Textverarbeitung standardmäßig 
nicht vorgesehen. 
»schalter_menü« blendet die Menüleiste 
ein- beziehungsweise aus und umfaßt fol- 
gende Zeilen 

«Bestimmen Echo = ”aus”» 

<unt>z<unten 9><rechts><leerta- 

ste><return> 
Das Makro, »datei_gleicher_name.mak« 
(Listing 2) gestattet und stellt sicher, daß 
eine unter diesem Namen schon existieren- 
de Datei nicht ungewollt überschrieben 
wird. Sie können das Makro anwenden als 
Ablage der bearbeiteten Datei in mehreren 
Verzeichnissen und zum Anlegen einer Si- 
cherungskopie unter einem anderen Pfad. 
Sie erhalten die Makros, indem Sie den 
Text abtippen, markieren, und mit 

Umschalt-F10 
speichern. Wählen Sie folgende Tasten- 
kombination 

[Esc] [K]Jopie Kopie in [F10] 
und vergeben Sie nun einen Makronamen 
und ein Tastenkürzel, mit dem Sie später 
das Makro wieder aufrufen. 

(Roman Böhm/gh) 


Listing 1: routine_beep.mak 


<KOMMENTAR»Makro: routine_beep.mak 

Funktion: gibt einen Warnton aus bei 
Nicht sinnvollen Eingaben 

Autor: Roman Böhm 

(c) 1993 DMV Widuch GmbH & Co KG 


a) Teil 1: Im Initialisierungsteil 
das Makros zu codieren 
<KOMMENTAR> 


«BESTIMMEN Echo = "aus"> 
<unt>z<unten 5> 
= Feld»N<return> 


b) Anfang der eigentlichen BEEP-Funktion 
«EKOMMENTAR> 

<unt>s<lösch><return><unt> 

«K > 

c) Ende Ser eigentlichen BEEP-Funktion 


d) Schluß: Diesen Teil im Schlußteil 
des Makros codieren 
«EKOMMENTAR> 


«AWENN Beep = "Ja"> 
<unt>z<unten 5>N<return> 
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Makro-Mania 


® Makros rund um Word 5.0 


verschiedene Makros, die die Arbeit mit der 
Textverarbeitung erleichtern 

© Rückwärts drucken 
zwei Makros, mit denen Sie unter Word 
5.0/5.5 rückwärts drucken können 

® Schriftenvielfalt unter Winword 
Makro, mit dem Sie die zur Verfügung ste- 
henden Schriften angezeigt erhalten 

® Drucken unter Winword 2.0 
nahtloses Drucken unter Winword 


Dies ist eine Rubrik zum Mitmachen. Hier be- 
schreiben DOS-Leser für DOS-Leser Makros, 
die die Arbeit und den Umgang mit Anwen- 
dungssoftware, sei es nun unter DOS oder un- 
ter Windows, erleichtern. Haben Sie Makros 
für diese Rubrik parat, so schicken Sie uns die- 
se ganz zwang- und formlos zu, am besten auf 
einer Diskette. Vergessen Sie bitte Ihre Adres- 
se und Telefonnummer nicht. 

Unsere Anschrift lautet: 

Redaktion DOS International 

Stichwort »Makro-Mania« 

Gruber Str. 46a 

85586 Poing bei München 





ANWENDUNGSBEISPIEL: 


* Initialisierungsteil * 
«BESTIMMEN Echo = "aus"> 
<unt>z<unten 5> 

«BESTIMMEN Beep = Feld»N<return> 
*** Hauptteil *** 


«ABFRAGE abspeichern=? Wollen Sie 
diesen Text abspeichern (J/N)? >» 
«SOLANGE abspeichern <> "J" UND 
abspeichern <> "N" > 
<unt>s<lösch><return><unt> 
<ABFRAGE abspeichern=? Wollen Sie 
diesen Text abspeichern (J/N)? > 


<ESOLANGE> 

*** Schlußteil *** 
«AWENN Beep = "Ja"> 
<unt>z<unten 5>J<return> 
«EWENN> 


<EKOMMENTAR> 


»routine_beep.mak« schaltet einen Warnton 
aus während des Ablaufs eines Makros. 





Listing 2: datei_gleicher_name 


«KOMMENTAR» 

Programm: Datei_Gleicher_Name”<CTRL D>G 

Funktion: bereits existierende Datei mit 
gleichem Namen wird nicht 
ungewollt überschrieben 

Autor: Roman Böhm 

(ce) 1993 DMV Wwiduch GmbH & Co KG 

«<EKOMMENTAR> 

«MELDUNG *** Makro speichert Datei unter 

gleichem Namen *** > 

«BESTIMMEN Echo = "aus"> 

<KOMMENTAR> 

a) Variablen initialisieren 

<EKOMMENTAR> 





«BESTIMMEN Auf 
«BESTIMMEN Beep 
«BESTIMMEN NAME 
«BESTIMMEN NOW 
«BESTIMMEN Pfad 
«BESTIMMEN Quelle 
«BESTIMMEN Ver 
«BESTIMMEN Weiter 
«BESTIMMEN Zielpfad 





«KOMMENTAR> 

b) Warnton-Einstellung notieren 
und Warnton abstellen 

«<EKOMMENTAR> 

<unt>z<unten 5> 

«BESTIMMEN Beep = Feld»J<return> 


«KOMMENTAR> 
c) Gewährleisten, daß der bearbeitete 


Text bereits einen Dateinamen hat 
«<EKOMMENTAR> 


<unt>üs 
«BESTIMMEN Quelle = Feld» 
<unt> 


«AWENN Quelle = "" > 

<unt>z<unten 5>N<return> 
<unt>s<lösch><return><unt> 
«ABFRAGE Sp=?*** ACHTUNG: Text ohne 
Dateinamen oder 

schreibgeschützt! - RETURN drücken 
("Enter") !» 


<unt>z<unten 5>J<return> 
«AWENN Beep = "Nein"> 
«BESTIMMEN Echo = "aus"> 
<unt>z<unten 5>N<return> 
«EWENN> 


«QUITT> 
«SONST» 
«BESTIMMEN Pfad = Quelle > 


d) Dateinamen und Pfadnamen der 
geladenen Datei isolieren 
<EKOMMENTAR> 


«SOLANGE Auf <> "J"> 


«BESTIMMEN NAME = 

TEIL(PFAD; LÄNGE (PFAD) ;1) NAME» 
«BESTIMMEN PFAD = 
TEIL(PFAD;1;LÄNGE (PFAD) -1)> 


«AWENN TEIL(PFAD;LÄNGE (PFAD) ;1) = "\" > 
«BESTIMMEN Auf = "J" > . 
«BESTIMMEN PFAD = TEIL(PFAD;1;LANGE (PFAD) - 
1)> 

<EWENN> 


«ESOLANGE> 


«AWENN TEIL(PFAD;LÄNGE (PFAD) ;1) = 
«BESTIMMEN PFAD = PFAD "\"> 
«EWENN> 


«BESTIMMEN Quellpfad = PFAD "\." > 


«KOMMENTAR» 
e) Wahl des Zielverzeichnisses 
«EKOMMENTAR> 


<unt>üo 
«SOLANGE Weiter = "J" > 


<KOMMENTAR> 

£f) Fehlerroutine, falls als Ziel- 
pfad der Quellpfad gewählt wird 

<EKOMMENTAR> 


<AWENN Zielpfad = Quellpfad > 
«BESTIMMEN Zielpfad = ""> 
<unt> 

<unt>z<unten 5>N<return> 


<unt>s<lösch><return><unt> 
<unt>z<unten 5>J<return> 
<unt>üo<Fl> 


«PAUSE PAUSE >! Zielpfad 
WAR Quellpfad «Now> !>> 


«SONST» 


«<KOMMENTAR> 
g) Routine, wenn ein vom Quellpfad 
verschiedener Zielpfad gewählt wird 
<EKOMMENTAR> 


<Fl> 

«BESTIMMEN Ver = Feld» . 

«BESTIMMEN Now = TEIL(Ver;1;LÄNGE (Ver) -2)>» 
«PAUSE PAUSE Bitte Zielpfad 

wählen - Aktuell = «Now» »><EWENN> 


«BESTIMMEN Ver = Feld > 
<KOMMENTAR> 


Das Makro »datei_gleicher_name« erlaubt 
und verhindert, daß eine unter diesem Namen 
schon existierende Datei überschrieben wird. 
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weder über die Hauptgruppe Systemsteue- 
rung-Schriftarten entfernen oder durch ein 
Semikolon am Anfang einer Zeile der 
Fonts-Einträge in der »win.ini«. 

(Benjamin Butz/gh) 


MI Rückwärts drucken 


Eine Funktion, die weder Word 5.0 noch 
die neueste Version 5.5 anbietet, ist die 
Fähigkeit, einen Text von der letzten Seite 
an rückwärts bis zur ersten Seite auszu- 
drucken. Dies ist gelegentlich wünschens- 
wert, je nachdem, wie Sie den Text geord- 
net haben möchten oder welchen Ausgabe- 
schacht des Druckers Sie verwenden. Dazu 
zwei Makros für Word: »rev5.mak« (Li- 


h) Feststellen, ob die Schleife erneut 
durchlaufen werden muß oder ein zu 
lässiges Zielverzeichnis markiert ist 

«EKOMMENTAR> 


<AWENN LÄNGE (Ver) > 2> 
<AWENN 


{ 
TEIL(Ver;LÄNGE (Ver);1) = "." 
TEIL(Ver;LÄNGE(Ver)-1;1) = "\" 


Listing 5: schrift 


ODER . 
TEIL(Ver;LÄNGE (Ver)-3;4) = ".TXT" > "Programm: schrift 


"Funktion: gibt die Namen der zur Verfügung 


Weit = "N" 
«BESTIMMEN Weiter > stehenden Schriften aus 


«BESTIMMEN Zielpfad = Feld» 
«AWENN Zielpfad = Quellpfad > 
«BESTIMMEN Weiter = "J"> 
«<EWENN> 


«EWENN> 
<EWENN> 
«ESOLANGE>» 
<unt> 


«BESTIMMEN Zielpfad = TEIL 
(Zielpfad;1;LÄNGE (Zielpfad)-1)> 
«BESTIMMEN Zieldatei = Zielpfad Name > 


«KOMMENTAR» 

i) Prüfen, ob im gewählten Zielverzeichnis 
bereits eine gleichnamige Datei da ist 
«EKOMMENTAR> 


<unt>ül«eZieldatei><Fl> 


«AWENN Zieldatei = Feld» 
«BESTIMMEN Vorhanden = "J"> 
«EWENN> 


<unt> 
«AWENN Vorhanden = "J" » 


<unt>z<unten 5>N<return> 
<unt>s<lösch><return><unt> 
<unt>z<unten 5>J<return> 


«ABFRAGE U=? ACHTUNG es existiert bereits 
eine solche Datei; Überschreiben (J/N) ?> 
«KOMMENTAR> 

j) Sicherheitsabfrage vor dem Überschreiben 
einer vorhandenen Datei dieses Namens 
«EKOMMENTAR> 


«AWENN U = "J"> 


<ABFRAGE Sicher=? «Zieldatei> 
wirklich überschreiben (J/N) ? > 


«AWENN Sicher = "J"> 
<unt>üs«Zieldatei><return>j<return> 
«ABFRAGE welche=? Hier Zieldatei 
Originaldatei wieder laden? (Enter / N)> 


«AWENN welche <> "N"> 
<unt>ül«Quelle><return> 
«EWENN> 


«SONST» 


«BESTIMMEN Echo = "an"> 
«MELDUNG *** Bitte warten, 
bis sich das Makro kontrolliert beendet!» 


<EWENN> 
«SONST> 


«BESTIMMEN Echo = "an"> 
«MELDUNG * Bitte warten, bis sich 
das Makro kontrolliert beendet! *> 


<EWENN> 
«SONST» 


«KOMMENTAR> 

k) Ablegen der Datei unter gleichem 
Namen im Zielverzeichnis 

«EKOMMENTAR> 


<unt>üs«Zieldatei»<return 2> 
«ABFRAGE welche=? Hier Zieldatei 
- Originaldatei wieder laden? (Enter / N)> 


«<AWENN welche <> "N"> 
<unt>ül«Quelle><return> 
«<EWENN> 


«EWENN> 


<KOMMENTAR> 

1) Wiederherstellen der ursprüng- 
lichen Warntoneinstellung 

«EKOMMENTAR> 

«<AWENN Beep = "Nein"> 

«BESTIMMEN Echo = "aus"»<unt>z<unten 

5>N<return> 

«EWENN> 


Das Makro »datei_gleicher_name« erlaubt 
und verhindert, daß eine unter diesem Namen 
schon existierende Datei überschrieben wird. 
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sting 3) und srev55.mak« (Listing 4). 


(Ulrich G. Moltmann/gh) 


Listing 3: rev5.mak 


«Kommentar» 

Makro: rev5.mak 

Funktion: druckt einen Text von rückwärts 
Sprache: Word 5.0 

Autor: Ulrich G. Moltmann 

(c)1993 DMV Widuch GmbH & Co.KG 
«Ekommentar> 


«Bestimmen Echo="aus"> 
<Ctrl snu> 

<Unt>gb 

«Bestimmen Seite=Feld»><unt> 
«Solange Seite>0> 
<unt>do<Unten 4>s 
<Tab>«Seite> 

<Return 2> 

«Bestimmen Seite=Seite-1>» 
«Esolange»> 

<Ctrl sno> 

<Unt>do<unten 4>a 
<Return><unt> 


Mit dem Makro »rev5.mak« können Sie Text 
rückwärts auf Ihrem Drucker ausgeben lassen. 





Listing 4: rev55.mak 


«Kommentar»Makro: rev55.mak 

Funktion: druckt unter Word 5.5 einen Text 
von der letzten bis zur ersten 
Seite 

Sprache: Word 5.5 

Autor: Ulrich G. Moltmann 

(c)1993 DMV Widuch GmbH & Co.KG 

«Ekommentar» 


«Bestimmen Echo="aus"> 

<Strg Ende> 

«Bestimmen Anzahlseiten=Seite»> 

«Solange Anzahlseiten>0> 

<Menü>däd 

<Alt s>Anzahlseiten> 

<Return> 

«Bestimmen Anzahlseiten-Anzahlseiten-1> 
«Esolange> 

<Strg Posl> 


Das Makro »rev55.mak« ist für die neue Ver- 
sion 5.5 geschrieben. 





EI Windows-Schriften 


Als Windows-Anwender ist fast jeder, spä- 
testens nach dem Truetype-Boom, von ei- 
ner Schriftenvielfalt überrollt worden. Da- 
mit Sie dabei den Überblick behalten, hilft 
folgendes Makro (Listing 5), das unter 
Winword 2.0 geschrieben ist. Die Namen 
der zur Verfügung stehenden Schriften 
werden nacheinander ausgegeben und ent- 
sprechend formatiert. Da sich die Reihen- 
folge der Schriften an der »win.ini« orien- 
tiert, ist für eine alphabetische Liste noch 
ein Sortiervorgang erforderlich. Damit 
beim Ausdruck nun alle Schriften auf ei- 
nem Blatt stehen, läßt sich der Text 
mehrspaltig formatieren. Schriften, die 
nicht gebraucht werden, können Sie ent- 





"Sprache: Wordbasic 2.0 
"Autor: Benjamin Butz 


Sub Main 

For i = 1 to Zählenschriftarten() 
Einfügen Schriftart$(i) 
Beginnzeile(1) 

Schriftart Schriftart$(i), 12 
EndeZeile(0) 

Einfügen Chr (13) 

Next 

BearbeitenAllesMarkieren 
ExtrasSortieren .Reihenfolge = 
BeginnDokument 

End Sub 


Das Winword-Makro »schrift« schafft Über- 
blick bei der Schriftenvielfalt. 


EU Drucken unter Winword 2.0 


Um als Computerbenutzer regelmäßig die 
Korrespondenz mit einer Textverarbeitung 
unter Windows zu erledigen, sollten Sie je- 
den fertiggeschriebenen Text ausdrucken. 

Das Makro unter WinWord 2.0 (Listing 6) 
gestattet, alle im Arbeitsspeicher befindli- 
chen Dokumente mit einem Befehl auszu- 
drucken. Während der nun folgenden Ar- 
beitszeit des Rechners und Druckers ist die 


Anwesenheit des Anwenders nicht mehr 
erforderlich. Zusätzlich können Sie an- 
wählen, daß vor Druckbeginn alle Doku- 
mente gespeichert werden, um einem Da- 
tenverlust vorzubeugen. 


(Wilko Hein/gh) 


Listing 6: drucken 


"Programm: Drucken 

"Funktion: Drucken unter Winword 
"Sprache: Wordbasic 2.0 

"Autor: Wilko Hein 

'(c)1993 DMV-Widuch GmbH &CO.KG 


Sub MAIN 

Begin Dialog UserDialog 592, 196,; 
"Alle Dokumente drucken" 

Text 35, 20, 445, 15, "Es sollen; 
alle ge+ffneten Dokumente ausgedruckt 

werden." 

OKButton 90, 145, 99, 21 

CancelButton 240, 145, 99, 21 

CheckBox 80, 60, 193, 16, "Dokumente; 
s&peichern", .DSpeichern 

CheckBox 80, 90, 275, 16, "Gedruckte; 
Dokumente &schließen", .DSchließen 
End Dialog 

Dim dlg As UserDialog 

GetCurValues dlg 

dlg.DSpeichern = 1 

Dialog dlg 

Super UserDialog dlg 

If dlg.DSpeichern = 1 Then 

DateiAllesSpeichern 1 

Docs = ZählenFenster() 

For x = 1 To Docs 

Print "Dokument ", x, * von *, Docs, " wird 

gedruckt." 

DateiDruck 

If dlg.DSchließen = 1 Then DateiSchließen 

2 Else NächstesFenster 

Next x 

Print "Alle Dokumente im Arbeitsspeicher 

sind ausgedruckt!" | 

End Sub 


Nahtloses Drucken unter Winword. 
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Basic 4... 


>» Desktop-Gehäuse - 4 MB Hauptspeicher 

>» 105 MB IDE-Seagate-Festplatte 

> 5,25” und 3,5” TEAC-Diskettenlaufwerk 

» 14” VGA-Monitor, 1024 x 768, strahlungs- 
arm durch MPR Il 

>» 1MB-Accelerator-VESA-Grafikkarte, True- 
Colour, 16 Mio. Farben, 1024x 768, 70 Hz 

» 102-Tasten-Keyboard, 3-Tasten-Maus 

> 2 serielle, 1 parallele, 1 gameport 





> 80386-40 / 128 Cache....... DM 2309,- 
» 80486-33 / 256 Cache....... DM 2879,- 


78) Der sichere Einkauf 


Syncron gewährt auf alle Computersysteme 12 
SIEH Monate Garantie. Bei einem technischen Defekt 
arrangiert Syncron die kostenlose Abholung des Rechner- 
systems. Für alle hier aufgeführten Artikel gilt ein Rückgaberecht 
beiNichtgefallen innerhalb der ersten 14 Tage nach Rechnungs- 
stellung (außer Individualrechner, Drucker und Disketten). 


Einmal im Monat werden allen Syncron-Kunden 


SONST kostenlos eine Sonderpreisliste mit den neue- 
sten Produkten und Angeboten zugesandt. Ein Service, mit 
dem Syncron-Kunden immer Up-to-Date sind. 


Der Up-to-Date-Service 





COMPUTER 


Office _._ 


» Tower-Gehäuse - 4 MB Hauptspeicher 

» 130 MB IDE-Seagate-Festplatte, 15 ms 

>» 5,25” und 3,5” TEAC-Diskettenlaufwerk 

>» 14” Flatscreen-Multiscan-Monitor, 
1024x 768, 70 Hz, 48 kHz, MPR Il 

» 1 MB Accelerator-VESA-Grafikkarte, True- 
Colour, 16 Mio. Farben, 1024 x 768, 70 Hz 

> 102-Tasten-Keyboard, 3-Tasten-Maus 

> 2 serielle, 1 parallele, 1 gameport 





>» 80486-33/256K Cache...... DM 3029,- 
> 80486-50/256K Cache...... DM 3349,- 
» 80486-66 DX2 / 256K Cache. DM 3629,- 


Der Qualitätsmaßstab 


le) Syncron-Rechnersysteme stammen aus eigener 

Produktion. Der Einsatz geprüfter Komponen- 
ten sowie die 100%-Qualitätskontrolle vor Auslieferung garan- 
tieren größtmögliche Betriebssicherheit. Hervorragene Testurteile 
in unabhängigen Fachzeitschriften (z.B.PC-Direkt-Empfehlung, 
Chip-Tip, c’t+, Computer Live usw.) bestätigen dies. 


Syncron-Kunden werden stets von freundlichem 


SONST und geschultem Personal beraten. Über die 
Hotline stehen dem Syncron-Kunden versierte Computer- 
Spezialisten für alle technischen Fragen zur Verfügung. 


Der Hotline-Service 





VERTRIEBS GMBH 





Profi /:._._ 


>» VESA-Local-Bus-System im Tower-Gehäuse 

» 8 MB Hauptspeicher 

>» 240 MB IDE-Seagate-Festplatte, 12 ms 

>» 2 MB Local-Bus-Cache-Controller 

» 14” Flatscreen-Multiscan-Monitor, 
1024 x 768, 70 Hz, 56 kHz, MPR Il 

» 1 MB Local-Bus-Accel.-VESA-Grafikkarte, 
True-Colour (16 Mio.), 1024x 768, 70 Hz 

» Disk., Tast. und Schnittst. wie Office-Line 


> 80486-33/256K Cache. ..... DM 4259,- 
> 80486-50/256K Cache...... DM 4489,- 
>» 80486-66DX2/256K Cache.. DM 4709,- 


78) Das Umwelt-Konzept 


Zur Vermeidung von überflüssigem Verpak- 
SONST kungsmüll verwendet Syncron hauptsächlich 
recyclingfähige Umpackungsmaterialien. Selbstverständlich 
werden sämtliche Verpackungen kostenlos von Syncron 
zurückgenommen und der erneuten Verwendung oder dem 
Recycling zugeführt - der Umwelt zuliebe. 





Der Komplett-Service 


W ® Syncron-Rechner werden komplett installiert 


SONST ausgeliefert, mit MS-DOS 6.0, Windows 3.1 und 
WP-Works inklusive deutscher Handbücher - das heißt, ein- 
fach einschalten und loslegen. 





Individuell konfigurierbare Computersysteme 








Rechnersystem 


VESA-Local-Bus *** 
33 MHz 80486 
50 MHz 80486 


(2 MB bestückt), 1 MB VLB-Accelerator-Grafikkarte True Color, MF-Tastatur, 2x ser., 1x par., 1x game, Computer-Handbuch 


256K Cache 
256K Cache 
66 MHz 80486 DX2 256K Cache 





Seagate ST3144A 

2798,- 2918,- 
3038,- 3158,- 
3258,- 3378,- 





80486 URRaR SE 3 \ 3 
"alle EISA-Bus-Systeme im Tower-Gehäuse inkl. 4 MB RAM, 3, o+ 5,25” TEAC-Floppy, EIS 
(2 MB bestückt), 1 MB Accelerator-Grafikkarte True Color, MF-Tastatur, 2x ser., 1x par., 1x game, CompuerHanduch 


HD 130 MB HD 170 MB 


Western Dig.WDAC2170| Seagate ST283A 





3058,- 
3298,- 
3518,- 
"alle VESA-Local-Bus-Systeme im Tower-Gehäuse inkl. 4 MB RAM, 3,5" + 5,25" TEAC-Floppy, VLB-Cache-Controller DC 680 





Das Software-Paket zum Rechner: MS-Dos 6.0 +Windows 3.1+WP-Works Aufpreis: nur 274,- 

















MOTHERBOARDs CD-ROMs 
ISA-Bus Cache CD-ROMLWint.Philips CDD-205 CM 509,- 
40 MHz 80386 128K 304,- CD-ROMLWext.Philips CD-462+Boxen 779,- 
33 MHz 80486 256K 869,- CD-ROM LW Mitsumi CRMC-LU005S 409,- 
50 MHz 80486 256K 1199,- 
66 MHz 80486 DX2 256K 1479,- 
FESTPLATTEN 

VESA-Local-Bus Cache 
33 MHz 80486 256K 969,- Seagate AT-Bus 
50 MHz 80486 256K 1199,- 42MB ST351AX 1" 28ms 279, 
66 MHz 80486 D’X2 256K 1399,- 106MB ST3120A 1” 16ms 369, 

130 MB ST3144A 1" 15ms 399, 
EISA-Bus Cache 240 MB ST3283A 1" 12ms 659,- 
33 MHz 80486 256K 1249,- 452MB ST3550A 1" 12ms 1119, 
50 MHz 80486 256K 1449,- 525MB ST360A 1" 10ms 1789, 
66 MHz 80486 DX2 256K 1949,- 
Alle Motherboards ohne RAM-Bestückung Seagate SCSI 

240 MB ST3283N 1" 12ms 689, 
RAMs 452 MB ST3550N 1" 12ms 1689,- 

R 525 MB ST3600N 1" 12ms 1729,- 
Simm 1MBx9-70 65, 676MB STA766N 5,25” 15ms 1819,- 
Simm 4MBx9-70 279,- 050MB ST41200N 5,25” 15ms 2139,- 
Sip 1MBx9-70 70,- 
Quantum AT-Bus 

1MB-VESA-GRAFIKKARTEN sswe EeLs 85 1" 17ms 359,- 
ET.4000 1024x768: 356F 149. |70MB ELS 170 3,5 17ms 523,- 

240 MB LPS 240 1 15ms 699,- 
ET 4000 1024x768 32000F 159 zus yg LPS 525 iE 4a, HMalge 
Speedstar24X 1024x768 16Mio. 349,- 2 
Diamond Stealth 24 1280x1024 S3 359,- Quantum SCSI 
ATI Grafics Ultra Plus 1024x768 1MB 669,- 427MB ELS127S 1" 17ms 589,- 
ATI Grafics Ultra Plus 1024x768 2MB 769,- 240MB LPS240S 1" 15ms 799,- 
ATI Grafics Ultra Pro 1280x1024 V-RAM 979,- 
ATI Grafics Ultra Pro 1280x1024 2MB 1149,- Western Digital AT-Bus 
ATI Grafics U.P.EISA 1280x1024 2MB 1299,- 80 MBWDAC280 1" 18ms 379,- 
Accelerator 1024x768 16 Mio 139,- 124 MBWDAC 2120 1" 16ms 439,- 
Accelerator Local 1024x768 16 Mio. 239,- 170 MBWDAC 2170 1” 14ms 519,- 
(für VESA-Standard-Slots) 256 MB WDAC 2250 1" 13ms 609,- 
ELSA Winner1000 1280x1024 16,7 Mio 759,- 341 MBWDAC 2340 1" 13ms 1019,- 
Trident Accelerator 1024x768 32.000F. 121,- 
GEHÄUSE (Speeddisplay)B FAXGERÄTE 
Desktop 200 Watt 119,- Okifax 1000 (Normalpapier) 2829,- 
Tower 220 Watt 189,- Okifax OF-2300 (Normalpapier) 3839,- 
Minitower 200 Watt 143,- Philips PFC 25 Personal-Fax 899,- 
Middletower 200 Watt 183,- 





Nobel-Tower schwarz 250 Watt Lüfterst. 319,- 


Nobel-Tower weiß 


250 Watt Lüfterst. 309,- 


MONITORE (MPR Il) 











AUDIOBLASTER MAG 
17"MX17S 

Audioblaster Pro 4.0 deutsch 289,- 

Audioblaster Pro 16 deutsch 469,-. SYNCRON 
14" VGA 

SCANNER/DIGITIZER 14” Multiscan 
14" Multiscan 

GeniScan GS-C105 HandscannerColor 589,- 

Genius GS 4500 Handscanner 189,- Philips 

Logi ScanMan 256 (mit Foto-Touch) 539,- 14”4CM4270 

Logi ScanMan Color 989,- 15"4CM8270 

Chinon Deskscan 3000 779,- 17"4CM6099 

HP-ScanJet2C 400 dpi Color 3159,- 20”4CM2799 


INT ZeJalifelölat-Ig-JaW=18TeiaWel-/gal-Weig-1aEel-ig-7e]allleist-70W@Zelasleltli SONST 


1280x1024 bis 68,0 kHz 2119,- 


1024x 768bis35,5kHz 579,- 
1024x 768bis48,0kKHz 619,- 
1024x 768 bis 56,0 kHz 


669,- 


1024x 768bis56,0kHz 949,- 
1024x 768 bis 56,0 kHz 1298,- 
1280x1024 bis 66,0 kHz 1999,- 
1280x1024 bis 66,0 kHz 3999,- 


CONTROLLER 


AT-Bus 2x ser, 1x par, Game inkl. Kabel 39,- 


SCSI Adaptec 


15420 Kit 


SCSI EISA Adaptec 1742A Kit 

AT-Bus bis max. 16 MB aufrüstbar: 
AT-Bus-Cache DC600 bis max. 0,5ms 239,- 
AT-Bus-Cache-LOCAL DC680 0,5ms 359,- 
AT-Bus-Cache-EISA DC620 0,2ms 409,- 


SYQUEST 


. SQ 555 Syquest 44MB (20ms) 


SQ 400 Speichermedium 44MB 
SQ5110 Syquest 88MB (20ms) 
SQ 5110C Syquest 88MB (NEU) 
SQ 800 Speichermedium 88MB 


529,- 
135,- 
629,- 
829,- 
199,- 

















SQ 01 Controller SCSI inkl. Treiber 109,- 
STREAMER 
Colorado Jumbo 120MB intern 319,- 
Colorado Jumbo 250MB intern 439,- 
Wangtek 5150 ES SCSI 250MB 859,- 
Wangtek 5525 ES SCSI 525MB 1219,- 
DISKETTENLAUFWERKE 
TEAC schwarz 1,2 MB 109,- 
TEAC beige 1,2 MB 109,- 
TEAC schwarz 1,44 MB 89,- 
TEAC beige 1,44 MB 89,- 
TEAC Dual-Floppy 5,25”1,2MB+1,44MB 232,- 
DRUCKER 
Hewlett-Packard 
Deskjet 510 719,- 
Deskjet Portable 789,- 
Deskjet 500 Color 1009,- 
Deskjet 550 Color 1479,- 
Laserjet IV 3279,- 
Laserjet IVL 1459,- 
Laserjet IVM Postscript 4159,- 
Oki 
ML320 Elite 9 Nadel 360 cps 906,- 
ML 380 24 Nadel 180cps 489,- 
ML520 Elite 9 Nadel 433 cps 979,- 
ML 590 24 Nadel 360 cps 1159,- 
OL 400 E Laser 4S./Min. 512KB 959,- 
OL410 Laser 48./Min 1 MB 1829,- 
Tastaturen 
Syncron MF 102 XT/AT deutsch 53,- 
Cherry G81-1000/3000 deutsch 89,- 
Cherry G80-1000/3000 deutsch 
mit oder ohne Klick 119,- 

Disketten 

1,2 MB 5,25” MD2HD je 100 Stck. 66,- 
1,44 MB3,5" MD2HD je 100 Stck. 145,- 
360 KB 5,25” MD2DD je 100 Stck. 46,- 
720 KB 3,5" MD2DD je 100 Stck. 89,- 


SONST 


SWleigolakelrlelu 
Carl-Benz-Str. 11 
NETK Keilfelsliste 
Tel. 08105/38 30 34 
Fax 08105/2 55 31 








fee 


Technische-, Ausstattungs-, 
Preisänderungen, Druckfehler 
und Irrtümer vorbehalten. 

Alle Lieferungen erfolgen per 
Vorkasse oder per Nachnah- 
me, zzgl. Versandkosten und 
Transportversicherung. Min- 
destauftragswert ist DM 100,-. 











NWENDUNG 
Tips & Tricks 


MW Druckerprobleme 


Der Drucker ist richtig eingerichtet, der 
Treiber ist ausgewählt, aber der Drucker 
druckt nicht. Meist piepst er kurz, oder der 
Schreibkopf bewegt sich einmal. Ein Aus- 
druck erfolgt jedoch nicht. Woran liegt das? 
Isabell Uwer: Sie haben ein manuelles 
Papierformat oder kein Papierformat ge- 
wählt, und der Drucker benötigt, wie in der 
Druckerkontrolle angezeigt wird, ein 
»GO«, um das nächste Blatt einziehen zu 
können. Löschen Sie zuerst bei den Stan- 
dardvorgaben unter 

Umschalt-Fi1, 4 Standardcodes 
das vorhandene Papierformat (zum Bei- 
spiel Papier G/A 21cx 29,7c;Standard) 
und wechseln Sie aus den Standardcodes 
heraus in die Option »Format« unter [Um- 
schalt-F8]. Nun wählen Sie den Punkt »2 
Seite« aus und wechseln dann in das Menü 

Papier-Größe/Art 
In diesem Menü erhalten Sie mehrere Pa- 
pierformate angeboten. Sie sollten hier ein 
Papierformat der Größe 

21cx29,7c 
wählen und beim »Einzug« auf »endlos« 
achten. Mit 

1 auswählen 
übernehmen Sie dieses Papierformat in die 
Standardvorgaben. 
Endlos bedeutet nicht, daß Sie auf Endlos- 
papier drucken, sondern daß der Drucker 
automatisch Papier einzieht, so lange bis 
der Druckjob beendet ist. Ist diese Option in 
den Standardvorgaben enthalten, so wird 
bei jedem Dokument, das ab der Änderung 
generiert wird, mit diesem Papierformat au- 
tomatisch formatiert. Um das Papierformat 
nur für ein bestimmtes Dokument zu än- 
dern, gehen Sie nicht über die Standardvor- 
gaben, sondern laden das Papierformat di- 
rekt ins Dokument an erster Stelle (und 
zwar vor den geschriebenen Text). Sie la- 
den das Dokument mit der Tastenfolge 

Umschalt-F8, 2, 8 
steuern mit dem Cursor das Endlospapier 
an und wählen die »1« aus. 


EB Fußnoten 


Lassen sich in Fußnoten andere Schriftar- 
ten verwenden als im übrigen Text? 
Isabell Uwer: Um den Fußnotentext in ei- 
nem anderen Font zu drucken, tragen Sie in 
die Standardcodes des Dokumentes die 
Fußnotenoption ein, die nun im eingestell- 
ten Standardfont gedruckt werden. Für den 
Text wählen Sie anschließend eine andere 
Schrift. Gehen Sie folgendermaßen vor: Mit 

Umschalt-F8, 3, 2, Strg-F7, 1, 4 
tragen Sie den Font in das Standardformat 
ein. Über 

Umschalt-F8, 3, 3 
wählen Sie mit den Pfeiltasten den ge- 
wünschten Font und beenden mit [1-F7] 
Ihre Eingaben. Das Textformat wählen Sie 
über die Tastenfolgen 

Strg-F8, 4 
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Sie gehört zur Wordperfect-Sup- 
port-Gruppe: Isabell Uwer vom 
Drucker-Support. 


Hotline: 
Wordperfect 5.1/5.2 
für DOS/Windows 


® Druckerprobleme 
Den Drucker einrichten 
® Fußnoten 
Andere Schriftarten für Fußnoten 
® Textbausteine 
Textpassagen speichern und per Tasten- 
kombination wieder aufrufen 
® Steuerzeichen 
Vom Programm eingefügte Steuerzeichen 
suchen 
® Datei öffnen 
Konvertierte Datei öffnen 
® Druckbildvorschau 
Richtiger Umgang mit Tabulatoren für per- 
fekten Ausdruck 
® Dateiverwaltung leicht gemacht 
Dateien in Kurzliste aufnehmen 
® Schwarzweiß drucken 
Ausgabe von Grafiken in Schwarzweiß 
® Hoch- und Querformat 
Seitenausgabe im Hoch- und Querformat 
@® Wordperfect und Excel 
Tabellenaustausch 
® Drucker und Schächte 
Drucken aus zwei Schächten 


Sie kennen die Situation: Sie haben ein Pro- 
gramm gekauft und installiert. Dann tauchen 
häufig Fragen auf, die weder das Handbuch 
noch andere Fachliteratur beantwortet. Sie ru- 
fen also die Hotline der entsprechenden Firma 
an und bitten um eine Auskunft. Vielen An- 
wendern geht es ebenso, und sie nehmen des- 
halb die Hotline in Anspruch - sei es nun zu 
Excel, Word, Winword, Starwriter, Wordper- 
fect oder den Norton Utilities. Welche Fragen 
dort am häufigsten gestellt werden und wie die 
richtigen Antworten lauten, erfahren Sie auf 
diesen Seiten. 





Gehen Sie mit dem Cursor auf den ge- 
wünschten Font und wählen Sie abschlie- 
Bend die »1«. 


U Textbausteine 


Lassen sich eigene, oft genutzte Redewen- 
dungen oder Textpassagen speichern und 
bei Bedarf über eine einfache Tastenkom- 
bination wieder aufrufen? 

Isabell Uwer: Ja. Dazu verwenden Sie 
Textbausteine, die Sie folgendermaßen er- 
halten. Sie gehen in das Menü 


Datei Standardeinstellungen 
Tastatur Bearbeiten 

und wählen in der Box »Elemente« links 
oben »Text« aus und drücken »hinzufü- 
gen«. Geben Sie im Feld »Namen« einen 
Namen für den Textbaustein ein, etwa 
»mfg«. Wechseln Sie in das Feld »Text«, 
geben Sie den gewünschten Text ein und 
drücken Sie »OK«. Betätigen Sie nun die 
gewünschte Tastenkombination, unter der 
Sie den Textbaustein aufrufen möchten, et- 
wa [Strg-Umschalt-m]. (Sie können dabei 
die Tastenkombinationen [Strg-Buchsta- 
be], [Strg-Umschalt-Buchstabe] oder sogar 
die Funktionstasten [Fl] bis [F12] bele- 
gen). Sie sehen in dem linken, großen Feld 
den von Ihnen für den Textbaustein ge- 
wählten Namen. Klicken Sie diesen mit 
der Maus an, ist er unterlegt. Mit »OK« 
verlassen Sie die Menüs, bis Sie wieder im 
Textbildschirm sind. Nun können Sie Ihre 
Textbausteine jederzeit mit der von Ihnen 
gewählten Tastenkombination abrufen. 


Wi Steuerzeichen 


Wie können Steuerzeichen gesucht wer- 
den, die das Programm selbst einfügt? 
Isabell Uwer: Um die Steuerzeichen 
[/] (Silbentrennung stornieren), 
[NZ] (Neue Zeile), 
[NS] (Neue Seite) 
oder einen geschützten Leerschritt zu su- 
chen, fügen Sie diesen Code ein, indem 
Sie die Funktion »Suchen« aktivieren und 
der gesuchte Wert als Sonderzeichen ange- 
sprochen wird. 
<F2, Suche, <Strg-v>[Sonderzei- 
chen] 
[Sonderzeichen] 
:<Umschalt-F8,1,3> für [Sil- 
bentrennung stornieren] 
: <Strg-M> für [Neue Zeile] 
: <Strg-K> für [Neue Seite] 
: <Home-Leerschritt> für 
[Geschützten Leerschritt] 
Werden Fuß- und Endnoten nicht in dem 
Format gedruckt wie der restliche Text, so 
geben Sie den Code für die Option »Fuß- 
noten/Endnoten« hinter dem Code für die 
gewählte Schrift und vor dem Code für 
Fußnoten und Endnoten ein und danach 
den gewünschten Font für den Text 
<Strg-F7, 1 oder 2,4> 
Um Fußnoten in Endnoten umzuwandeln, 
gehen Sie folgendermaßen vor: Positionie- 
ren Sie den Cursor an den Dateianfang und 
definieren Sie dort Spalten. Schalten Sie 
die Spalten ein und formatieren Sie den 
Text. Dann löschen Sie den Code für die 
Spaltendefinition. 
<Alt-F7,1,3,F7,1, Home-Home Pfeil 
nach unten> 
Soll die Fußnote nicht versetzt nach rechts 
unter der Linie anfangen, sondern bündig 
mit dem restlichen Text, löschen Sie in 
den Fußnotenoptionen unter »Gestaltung 
der Fußnoten in Fußn.« die Leerzeichen 
vor den Steuerzeichen mit der Tastenfolge 
»<Strg-F7,1,4,4>«. 
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u Datei öffnen 


Woran liegt es, daß beim Öffnen einer 
konvertierten Datei die Meldung erscheint: 
»wpchypus.dil nicht gefunden«? 

Isabell Uwer: Andere Programme ver- 
wenden keinen Sprachcode. Findet Word- 
perfect keinen Code vor, geht die Textver- 
arbeitung davon aus, daß als Sprache »US« 
eingestellt ist und verlangt nach dem US- 
Silbentrennungsmodul, was es bei der deut- 
schen Version nicht finden kann. Sie sollten 
daher im Menü »Tools« unter Sprache den 
Sprachcode wieder auf Deutsch einstellen. 


MW Druckbildvorschau 


Immer wieder tauchen die eigenartigsten 
Erscheinungen in der Druckbildvorschau 
und im Ausdruck von Wordperfect auf, 
wenn Sie sich in mühevoller Kleinarbeit 
ein Formular generiert haben. Sind Tabula- 
toren an dem verschobenen Layout schuld? 
Isabell Uwer: Arbeiten Sie mit Tabulato- 
ren, so sollte der Steuerzeichen-Bildschirm 
geöffnet sein. Dies erleichtert es Ihnen, die 
Art der verwendeten Tabulatoren zu erken- 
nen. Sie sollten Tabulatoren nur am Doku- 
mentanfang bestimmen und ändern, um zu 
vermeiden, daß sich Definitionen in das 
Dokument einschleichen, die hinterher für 
Verwirrung sorgen. Um das Menü für die 
Definition der Tabulatorlineale zu 
schließen, ohne eine Änderung vorgenom- 
men zu haben, machen Sie dies über die 
Stornofunktion [Fl] von Wordperfect. So 
vermeiden Sie, daß das Steuerzeichen für 
die Tabulatorfunktion mehrfach im Doku- 
ment auftaucht. Tabulatordefinitionen kön- 
nen Sie mit der Suchenfunktion suchen. 
Sie beginnen die Suche mit [F2] und geben 
»Umschalt F8, 1, 7« ein. Mit der F2-Taste 
starten Sie die Suche. Um in einem For- 
mular Text einzufügen, und zwar an einer 
Stelle, an der beispeilsweise ein rechtsbün- 
diger Tabulator definiert wurde (etwa 
Überschrift in Zahlenreihen), können Sie 
die Voreinstellung ignorieren, indem Sie 
eine der in der Tabelle aufgeführten Me- 
thoden verwenden: 


LEN 


Erklärung 


richtet das Wort wird 
linksbündig aus. Steu- 
erzeichen: [Tab] 
zentriert das Wort. 


Steuerzeichen: 
[Tab-Mitte] 


[Pos1], [Tab] 


[Pos1], [Umschalt-F6] 


[Pos1], [Alt-F6] 


[Pos1[, [Strg-F6] 





Mit diesen Tasten ignorieren Sie die Voreinstel- 
lungen bei Wordperfect. 
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u Dateiverwaltung leicht gemacht 


Läßt sich die Dateiverwaltung bei Word- 
perfect 5.1/5.2 für Windows erleichtern? 
Isabell Uwer: Für die schnelle Verwaltung 
der Dateien auf der Festplatte stellt Word- 
perfect für Windows eine recht leistungs- 
fähige Funktion, nämlich »Kurzliste« zur 
Verfügung. Mit dieser können Sie unter den 
Dialogfenstern »Datei öffnen« und »Datei 
speichern« in kürzester und einfachster 
Weise auf die Festplatte zugreifen. Ver- 
zeichnisse lassen sich, unabhängig von 
ihrem Standort auf der Platte in diese Kurz- 
leiste aufnehmen. Dadurch wählen Sie das 
jeweilige Verzeichnis, dem Sie auch be- 
schreibende Namen geben können, etwa 
c:\wpwin\büro\briefe Geschäfts- 
briefe für 1993 

durch Doppelklick aus, ohne dafür den 
Gang durch die gesamte Festplatte anzutre- 
ten. Diese Kurzliste läßt sich beliebig er- 
weitern und editieren und bei Bedarf auch 
ausschalten. So können Sie die Festplatte 
einfach verwalten und Dateien schneller 
finden. Innerhalb der genannten Dialogfen- 
ster lassen sich die jeweiligen Dateien auch 
noch anzeigen, um sicher zu sein, daß die 
richtige Datei geöffnet wird. Bei Version 
5.2 wählen Sie die Tastenleiste mit der 
rechten Maustaste neu aus. Das heißt, Sie 
können beliebig viele Tastenleisten vorde- 
finieren und per Maus anklicken. So lassen 
sich für die verschiedenen Funktionen, die 
Wordperfect für Windows bietet, verschie- 
dene Tastenleisten auf einfachste Weise 
aufrufen. 


Bu Schwarzweiß drucken 


Lassen sich mit Wordperfect für Windows 
auch Schwarzweißgrafiken drucken? 
Isabell Uwer: Grafiken farbig drucken ist 
mit den Windows-Druckertreibern kein 
Problem. Um die Grafik aber nur in 
Schwarzweiß auszugeben, gehen Sie unter 
Datei Standardeinstellung Drucken 

und deaktivieren Sie »Grafikblitzdruck«. 
Damit erhalten Sie die Grafik wunsch- 
gemäß in Schwarzweiß. 


8 Hoch- und Querformat 


Läßt sich bei einem Formular eine Seite im 
Hoch- und die nächste im Querformat aus- 
geben? 
Isabell Uwer: Die erste Seite im Hoch- 
format und die zweite im Querformat zu 
drucken ist kein Problem, wenn sie folgen- 
de Schritte beachten: Schalten Sie unter 
Datei Standardeinstellungen, Orga- 
nisation 
den Menüpunkt »Automatische Codeposi- 
tion« aus. Wählen Sie dann wie üblich das 
gewünschte Papierformat, in diesem Bei- 
spiel Hochformat, und dann — durch ein 
Leerzeichen getrennt — das zweite, näm- 
lich Querformat. 


NWENDUNG 
Tips & Tricks 


Bu Wordperfect und Excel 


Unterstützt Wordperfect das Format von 
Excel 4.0 und wenn ja, welche Arten der 
Tabellenübernahme bietet Wordperfect für 
Windows an? 

Isabell Uwer: Es bestehen vier Möglich- 
keiten der Tabellenübernahme in Word- 
perfect für Windows. Sie können auf die 
Windows-Funktionen OLE, DEE und 
Clipboard zurückgreifen oder aus dem 
Menü »Tools« den Punkt »Arbeitsblattim- 
port« auswählen. 


W Drucker und Schächte 


Der Drucker verfügt über mehrere Schäch- 
te. Wie kann man aus jedem Schacht 
drucken? 
Isabell Uwer: In diesem Fall wählen Sie 
den Einzelblatteinzug mit 

Umschalt-F7, d Drucker auwählen, 3 

bearbeiten, 3 Einzelblatteinzug 
und wählen nun Ihren Drucker aus mit 
dem Zusatz (SF). SF bedeutet Sheet Fee- 
der. Als nächstes definieren Sie die Papier- 
formate mit 

Umschalt-F8, 2 Seite, 7 Papier- 

größe/art, über 2 hinzufügen, 9 

Andere 
bestimmen Sie nun ein eigenes Papierfor- 
mat. Als Papierart wählen Sie zum Bei- 
spiel »Schacht I«, wobei unter Papier- 
größe »21c x 29,7c« stehen sollte. Bei »5 
Einzug« definieren Sie mit »2« die 
Schachtnummer, indem Sie dort »1« für 
Schacht I eingeben. Mit der F7-Taste keh- 
ren Sie zum Menü zurück 

Format: Papier:Größe/Art 
Sie haben nun für den Schacht 1 ein Papier- 
format definiert und wiederholen den Vor- 
gang ab »2 hinzufügen« so lange, bis alle 
Formate für alle Schächte definiert sind. 
Um standardmäßig aus einem bestimmten 
Schacht immer die erste Seite zu ziehen, 
tragen Sie dieses Papierformat in die Stan- 
dardvorgaben ein. Dazu verwenden Sie die 
Tastenkombination 

Umschalt-Fl1, 4 Standardvorgaben, 5 

Standardcodes 
und anschließend 

Umschalt-F8, 2 Seite, 7 Papier- 

größe/-art 
Das Format wählen Sie mit dem Cursor an 
und mit »1« wählen Sie es aus. Soll nun 
eine andere Seite des Dokuments aus ei- 
nem anderen Schacht gezogen werden, so 
ist auf dieser Seite im Dokument vor dem 
Text das Papierformat auszuwählen, also 
aus welchem Schacht gezogen werden 
soll: 

Umschalt-F8, 

größe/-art 
Wenn Sie einen genauen Ablauf haben, 
zum Beispiel »1. Seite immer aus Schacht 
1,2. Seite immer aus Schacht 2«, so können 
Sie sich dafür einen Style schreiben und 
diesen in die Standardvorgaben eintragen. 

(gh) 


2 Seite, 7 Papier- 
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DONT PANIC! 





PC Postleitzahl 


Rettung aus dem Zahlen-Chaos 


Drei Programme in einem: 

EM automatische Datenbank- EB einfache Handhabung 
Konvertierung zur Umstellung wi stfäch 1 
Ihrer Adressen (ASCIl, BASE)  nnyine ou non Zustel 

EB Nachschlagen in der Fi 

M Das System für Ihren PC: 
Datenbank (Ost und West) KORTBakt auf zwei 3,5-Zoll- 


= Blitzauskunft im Dialog Disketten! 
alte Adresse eingeben — 





















z System-Voraus ungen IBM-kompatibler 
neue erscheint Rechner ab DOS 3.0, Festplatte ab 30 MB 
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PROGRAMMIER- 


PRAXIS 


‘ Kurs: Turbo Pascal für Windows 
Der dritte Teil zeigt den effektiven Ein- 
satz der Systemressourcen. Mit einem 
einfachen Trick verlegen Sie die Grafik- 
ausgabe in den Hintergrund. Seite 178 
_ Profi-Programmierung 
Der dritte Teil vervollständigt Ihr Wis- 
sen um die virtuellen Gerätetreiber des 
unbekannten Wesens Windows 3.1. 
Seite 184 
_ Deskjet und Ansteuerung 
Wenn auch Pascal- oder Basic-Pro- 
gramme unter MS-DOS Ihren Deskjet- 
Drucker optimal nutzen sollen, brau- 
chen Sie die wichtigen Tips im Beitrag 
»Tintenstrahlen mit System« Seite 192 


__Ineigener Sache 


Der dreispaltige Satz in den Tips-&- 
Tricks-Rubriken bringt dem Leser Ge- 
winn — dem Redakteur mehr Arbeit: 
Denn der Datenträger »Papier« faßt 
jetzt mehr Informationen als zuvor — bis 
zur Ausgabe 3’93. Doch müssen die 
Leser die Augen bei der Listingschrift 
mehr beanspruchen, da diese im neuen 
Layout geringfügig verkleinert ist. Das 
ist nötig, um im dreispaltigen Satz eine 
ausreichend große Anzahl von Zeichen 
ausgeben zu können: 55 Zeichen pro 
Zeile, wovon Sie allerdings als Nutz- 
wert die Zeilennumerierung mit voran- 
gehenden Leerzeichen und folgendem 
Doppelpunkt abziehen müssen. 
Häufiger drucken wir Listings auch ohne 
Zeilennummer, um die lästigen Um- 
brüche besser vermeiden zu können. 
Diese Umbrüche dürfen Sie in manchen 
Stapelverarbeitungen oder QBasic-Pro- 
erammen nicht eingeben, weil das je- 
weils einen Fehler verursacht. Der drei- 
spaltige Listingdruck bringt nun eine 
Bitte an die Einsender der Tips mit sich: 
So wertvoll für den Programmierer les- 
bare Bezeichner sind, sollten Sie den- 
noch versuchen, diese kurz und knapp zu 
halten. Denn ein Bezeichner wie 

rGro 2 i 





Ausgil 








Text_klein_in_Lauf 1 hnel 

beansprucht einfach zu viel Platz — und 
ist zudem kaum umzubrechen. Wenn 
Sie den Umbruch Ihrem Compiler als 
Futter anbieten, reagiert dieser mit der 


entsprechenden Fehlermeldung. 











Kontroverse Kritik 
aus der Praxis 


Der Ruhm vom Meineid des spät rehabili- 
tierten Galilei oder vom Eid des Hippokrates 
überdauern Jahrhunderte. Die flüchtigeren 
Aussagen der schreibenden Zunft sollten 
sich zumindest um Unabhängigkeit 
bemühen. Wo sich eine Kluft zwischen den 
Erfahrungen der Anwender und den plakati- 
ven Werbetexten der bunten Datenblätter 
auftut, hat der Leser ein Recht auf kritische 
Fragen und Stimmen. 

Der Pascal-Produktbetreuer von Borland, 
Michael Starke, nimmt Stellung zu einer 
Frage, die bereits einigen Rechtsanwälten er- 
höhtes Kopfzerbrechen bereitet: 


EM Kann der Marktführer der PC-Betriebssy- 
steme durch undokumentierte Funktionen in 
Windows NT die Marktchancen der Mitbe- 
werber beeinflussen? 


U] Dazu gibt es eine eindeutige Antwort: Ja, 
er kann es. 

Das Problem existiert schon seit den ersten 
DOS-Versionen. Denn deren Entwickler be- 
gannen bereits damals, mit undokumentierten 
Funktionen zu arbeiten. Anderen wurde das 
nicht empfohlen, denn in einer späteren Versi- 
on könnten undokumentierte Funktionen wie- 
der entfallen. Das führte dazu, daß alle Pro- 
grammierer sie suchten, fan- 
den und benutzten. An ein Her- 
ausnehmen aus einer späteren 
Version war schließlich nicht 
mehr zu denken. Es entstand 
eine Art Funktionendschungel. 

Selbst heute ist es für so man- 
chen Programmierer noch im- 
mer ein Muß, in einer neuen 
DOS-Version neue undoku- 
mentierte Funktionen zu ent- 
decken. Ein zweifelhafter 
Spaß, an dem ich mich — ich 
gebe es offen zu — einige Zeit 
selbst beteiligt habe. 

Welches Unheil undokumen- 
tierte Funktionen anrichten 
können, zeigt nicht zuletzt MS- 
DOS 4.0 - wohl das Inkompa- 
tibelste, was es bisher auf dem 
PC-Markt gegeben hat. Den- 
noch: Je nach Leistung einer 
solchen Funktion können der 
Entwicklerfirma erhebliche 
wettbewerbsverzerrende Vor- 
teile entstehen, die wir wieder- 
um versuchen, durch mehr 
Einsatz wettzumachen. 

Denken Sie nur an Windows 3.x, Gegenstand 
mehrerer Verhandlungen beim US-Kartell- 
amt in jüngster Zeit. Ergebnis war wohl, 
man habe den Sachverhalt zu prüfen. Wie 
lange, bitte schön? Wenn dieses Amt so lan- 
ge braucht wie damals für den Fall IBM, 
dann ist es für einen Programmierer in unse- 


sehen. 





Die kontroverse Meinung von °- i 
Michael Starke, Produktma- ©” anderes Betriebssystem als 


nager von Turbo Pascal für 
DOS/Windows und Borland 
Pascal bei der Borland GmbH, 
gegenüber einem namentlich 
nicht genannten Mitbewerber 
ist unter dem Motto »Konkur- 
renz belebt das Geschäft« zu 
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Kurz angerissen 





rer sich rasend verändernden Programmier- 
welt sinnlos, darauf zu warten. Es fragt sich 
nämlich, ob Windows bei Entscheidungsver- 
kündung überhaupt noch existiert. 


Alles Geschrei wird wohl dem Entwickler 


nichts nützen. Wir setzen daher lieber auf Si- 
cherheit und Stabilität für den Kunden als 
auf die Verwendung undokumentierter Funk- 
tionen. 

Zwar habe ich es bisher aus Zeitgründen 
nicht geschafft, doch man sollte einmal die 
MS-Anwendungen auf undokumentierte 
Funktionen hin untersuchen. Gerüchten zu- 


folge dürfte man dabei fündig werden. Dabei 
finde ich es schon sehr merkwürdig, wenn 


selbsternannte Experten sich als Buchauto- 
ren darüber beklagen, daß wir die eine oder 
andere undokumentierte Funktion nicht di- 
rekt unterstützen. Ist ein Programmierer dar- 
auf aus, muß er in Borland Pascal einfach 
Assemblercode in den Pascal-Quelltext ein- 
binden, und fertig ist der Code. 

Windows 3.1 brachte für den Endanwender 
erhebliche Schwierigkeiten mit sich. Überall 
mußte upgedatet werden. Dies widerspricht 
unserer Firmenphilosophie erheblich. Daher 
sind die Zyklen zwischen neuen Pascal-Ver- 
sionen auch recht lang. Erstens können wir 
intensiver an einer neuen Version arbeiten, 
und — was noch viel wichtiger ist - der Kun- 
de muß sich nicht ständig in den Fachzeit- 
schriften darüber informieren, ob etwa schon 
drei Monate nach Erscheinen der aktuellen 
bereits eine noch aktuellere 
Version vorliegt. 

Weist eine Anwendung einen 
Fehler auf, oder ist sie noch 
nicht hundertprozentig opti- 
miert, dann bieten wir natür- 
lich ein Update an — übrigens 
kostenlos oder zu einer Art 
Schutzgebühr. Aber der Kunde 
gerät bei uns nicht unter psy- 
chologischen Druck, diese 
Version unbedingt kaufen zu 
müssen. Allerdings sollte bei 
einer (!) Nachbesserung auch 
Schluß sein. (...) 

Abschließend noch einige 
Worte zum Thema »Betriebs- 
system«: Privat bevorzuge ich 


DOS oder Windows: nämlich 
OS/2. Dessen 2.1-Betaversion 
läuft wesentlich stabiler als je- 
de Endversion von Windows 
3A.) 

Was mir an OS/2 2.1 gefällt, 
ist dessen Stabilität und Ergo- 
nomie. Im Gegensatz zum 
Windows-Programmanager 
unterliegt man bei der Workplace-Shell von 
08/2 keinen Begrenzungen — von den physi- 
kalischen einmal abgesehen. Unter OS/2 
läuft einfach alles. Selbst Programme aus 
dem Jahre 1987 arbeiten problemlos in der 
DOS-Box. Doch ist OS/2 ein bei Privatkun- 
den etwas unterschätztes Betriebssystem. 
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Kurs: Turbo Pascal für Windows 


Mit Turbo Pascal zum 
Windows-Programm 


Wissen Sie, wie Sie mit Turbo Pascal für Windows auf Windows- 
Botschaften antworten können und wie Sie Grafik auf Ihren Bild- 
schirm bekommen? Wissen Sie, was ein Display Context ist? 
Wenn nicht, sollten Sie diesen Teil des Windows-Programmierkur- 


ses nicht versäumen. 


Kurs: Turbo Pascal für Windows 


Teil 1 
Teil 2 
Teil 3 
Teil 4 
Teil 5 


Grundlegende Konzepte 

Das interaktive Windowsprogramm 
+ System-Ressourcen und Grafik 

Gallback-Funktionen und DLLs 

Multitasking und Fehlersuche 


Windows-Programm geschrieben, wel- 

ches über ein Menü verfügt, das Sie mit 
Hilfe des Ressourceneditors Workshop an- 
legten. Das Menü verfügte über zwei 
Punkte: »Nachricht ausgeben« und »Ton 
ausgeben«. Das Windows-Programm aus 
dem letzten Kursteil konnte allerdings 
noch nicht auf die vom Menü erzeugten 
Kommandos reagieren. »wintestl.pas« 
(Listing 1) und »wintest.rc« (Listing 2) 
zeigen dieses Programm - es ist nun je- 
doch um die Teile erweitert, die dafür zu- 
ständig sind, auf die Botschaften des 
Menüs zu reagieren. 


IB letzten Teil des Kurses haben Sie ein 


® Botschaftsantwort-Funktionen 
Wenn Sie sich Listing 1 genauer ansehen 
und es mit der alten Version vergleichen 
(siehe Ausgabe 6'93 der DOS Internatio- 
nal), erkennen Sie, daß das Objekt 
»TMyWindow« zwei neue Methoden be- 
kommen hat: 
Procedure cmBeep(VAR MSG:TMessa- 
ge);Virtual cm_First + cm_Beep; 
und 
Procedure cmShowMessage (VAR 
MSG:TMessage) ;Virtual cm_First + 
cm_ShowMessage; 
Diese Methoden sind sogenannte »Bot- 
schaftsantwortmethoden« (Textbox »Bot- 
schaften beantworten«). Sie werden aufge- 
rufen, wenn Sie einen der zwei Menüpunk- 
te anwählen. 
Sie haben nun auch zwei weitere API- 
Funktionen in Ihrem Programm: 
MessageBeep(0) 
und 
MessageBox(..) 
Die erste gibt lediglich einen kurzen Ton 
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aus, aber die zweite hat es schon in sich. 
Auch wenn es auf den ersten Blick nicht 
so erscheint — für »MessageBox« gibt es 
viele Einsatzmöglichkeiten. Neben der 
bloßen Ausgabe einer Nachricht an den 
Anwender können Sie hiermit auch auf 
»Ja«, »Nein« und »Abbruch« abfragen 
oder eine Fehlermeldung mit drohendem 
Stoppschild ausgeben lassen. Was Sie ge- 
nau mit »MessageBox« wollen, entschei- 
den Sie mit dem letzten Parameter. Hier 
können Sie Kombinationen von Flags an- 
geben, die Sie in der Online-Hilfe unter 
dem Kürzel »mb_xxxxxx« finden — sehen 
Sie dort einmal nach, und probieren Sie 
die verschiedenen Flags aus. Achten Sie 
auch darauf, daß bei »Fragen« ein zurück- 
gegebener Wert der Antwort des Anwen- 
ders entspricht. 

Doch zurück zum Thema »Antwortmetho- 
de«: Sicherlich fragen Sie sich, was mit 
Nachrichten passiert, die ins Leere laufen, 
Nachrichten also, für die Sie keine Ant- 
wortmethoden haben — auch nicht in Vor- 
fahrobjekten. 

In Windows enthält jedes Fenster einen 
Zeiger auf eine Standardprozedur. Sie 
heißt »DefWindowProc« und wird auto- 
matisch angesteuert, wenn eine Nachricht 
von Ihrer Anwendung nicht bearbeitet 
wird (also auch nicht von OWL). Falls Sie 
eine Windows-Nachricht abfangen, müs- 
sen Sie in der Regel dafür sorgen, daß 
»DefWindowProc« vor oder nach Ihrer 
Bearbeitung aufgerufen wird, denn sie 
übernimmt wichtige Standardaufgaben. 
Beachten Sie, daß es sich hier nicht um ei- 
ne OWL-Methode, sondern um eine Win- 
dows-Funktion handelt. Wenn Sie unter 
OWL programmieren, erreichen Sie dies, 
indem Sie die Methode »DefWndProc« 
aufrufen. »DefWndProc« ruft ihrerseits 
dann »DefWindowProc« auf. Aber Vor- 
sicht: Falls Sie eine Antwortmethode in 
Ihrem Objekt haben, die als solche auch 
schon im Vaterobjekt implementiert ist, 
müssen Sie für die Standardbearbeitung 
natürlich die Methode des Vaterobjekts 
aufrufen und nicht »DefWndProc«. Denn 
neben anderen Aktionen wird die Methode 
des Vaterobjektes selbstverständlich auch 
»DefWndProc« aufrufen. 





Botschaften beantworten — 
mit Methoden 


Botschaftsantwortmethoden: Das sind spezi- 
elle Methoden in TPW, die automatisch aufge- 
rufen werden, sobald eine bestimmte Nachricht 
auftritt. TPW erkennt sie daran, daß ihren Pro- 
zedurköpfen in der Objektdeklaration die 
Nachrichtennummern nachgestellt sind. Zum 
Beispiel: 

Procedure Beep(VAR MSG:TMessage); 

Virtual cm_ First + cm_Beep; 

Beep wird automatisch dann aufgerufen, wenn 
die Nachricht (Botschaft) mit der Nummer 
»cm_First+cm_Beep« eintrifft. Die Nummern 
sind Konstanten und resultieren aus einem von 
TPW vorgegebenen Basiswert (hier 
»cm_First«) und einem Offset (»cm_Beep«). 
»cm_..« steht für »Command«. In der Regel 
kommen die auslösenden Nachrichten von 
Menüs oder Tastenkürzeln (Accelerators). In 
diesen Fällen sind die Offset-Angaben meist 
vom Programmierer innerhalb des Ressourcen- 
editors bestimmt. Bei Windows-Nachrichten, 
die keine »Commands« sind, beginnen die 
Konstanten meistens mit »wm_..«, zum Bei- 
spiel »wm_First+wm_paint«. Diese Nachricht, 
die zur Neuausgabe eines Fensters anregt, ist 
komplett vorgegeben (Basiswert und Offset). 








Wie Sie Listing 1 entnehmen können, ver- 
fügen die Antwortmethoden über einen Pa- 
rameter vom Typ »TMessage«. Hier han- 
delt es sich um einen Record, der neben 
dem Handle des Empfänger-Windows und 
der Nachrichtennummer die allgemein ein- 
setzbaren Variablen »wParam« und »IPa- 
ram« sowie die Ergebnisvariable »Result« 
enthält. Während »wParam« vom Typ 
»Word« ist, sind »IParam« und »Result« 
jeweils vom Typ »Longlnt«. »TMessage« 
ist allerdings ein »varianter Record« — des- 
halb kann auch auf »wParam«, »1Param« 
und »Result« im auf Bytegröße zerlegten 
Zustand zugegriffen werden (siehe Online- 
Hilfe »TMessage«). Da »TMessage« ein 
Record ist und die darin befindlichen Da- 
ten manipulierbar sein müssen (also keine 
Kopien sein dürfen), wird er als Var-Para- 
meter übergeben. »TMessage« ist nicht der 
Parameter, der mit Nachrichten im Win- 
dows-System übergeben wird, vielmehr 
handelt es sich hier um das Produkt einer 
Konvertierung, die »TApplication« vor- 
nimmt. Die Quelle für diese Konvertierung 
ist allerdings im echten Windows-System- 
Format für Nachrichten: »TMsg«. 

Die Frage ist, ob Sie tatsächlich für jede 
von Ihnen zu bearbeitende Nachricht extra 
eine Antwortmethode schreiben müssen. 
Dem ist nicht so — gerade für Menü- und 
Accelerator-Kommandos hat man sich et- 
was einfallen lassen. Diese kommen näm- 
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PROGRAMMIERUNG 


Kurs: Turbo Pascal für Windows 


lich unter der Sammelnachricht »wm_ 
Command« zu Ihnen, wobei das eigentli- 
che Kommando dann in »wParam« auf- 
taucht. »wm_Command« wird aber auch 
in vielen anderen Fällen ausgelöst, zum 
Beispiel dann, wenn Kindfenster ihrem 
Vater etwas zu melden haben. 


® Ausgaben im Fenster 

So viel unser kleines Programm auch kann 
— nichts täuscht darüber hinweg, daß der ei- 
gentliche Fensterinhalt (der Clientbereich) 
immer noch durch Leere glänzt. Nun soll 
ein weiterer Menüpunkt hinzukommen, bei 
dessen Betätigung etwas Leben in das Fen- 
ster kommt. Fügen Sie dazu zunächst im 
Workshop den Menüpunkt »Grafik ausge- 
ben« mit der ID 103 in die Ressourcendatei 
»wintestl.res« ein. Mit Listing 3 sehen Sie 
das komplette Programm Wintestl noch 
einmal, einschließlich aller neuen Änderun- 
gen. Selbstverständlich wird eine neue 
Menükonstante benötigt (»cm_ShowGra- 
phic = 103«). Das Objekt »TMyWindow« 
hat nun einige Methoden dazubekommen. 
Hier handelt es sich um die Antwortmetho- 
de »cmShowGraphic« und um die vererbte 
Methode »CanClose«. Bevor wir auf diese 
neuen Programmteile eingehen, sollten Sie 
wissen, was das neue Programm tatsächlich 
anstellt. Alles, was in Wintestl enthalten 
ist, finden Sie auch in Wintest2. Steuern Sie 
allerdings den Menüpunkt »Grafik ausge- 
ben« an, werden ständig animierte Polygo- 
ne gezeichnet. Während des Zeichnens kön- 
nen Windows und die anderen Applikatio- 
nen ohne Probleme weiterarbeiten — selbst 
Ihr Programm reagiert neben dem ständigen 
Zeichnen so, als ob nichts wäre. Sobald Sie 
den Menüpunkt nochmals ansteuern, wird 
die Ausgabe angehalten und der Fensterin- 
halt gelöscht. Dieser Menüpunkt wird etwas 
anders behandelt als die übrigen: Wird er 
angewählt, erscheint oder verschwindet 
links von ihm ein kleiner Haken. Dieser 
zeigt an, ob die Grafikausgabe aktiv ist. 

Der Kern der Grafikausgabe ist natürlich 
die Methode »cmShowGraphic«. Lassen 
Sie sich nicht aufgrund der Mächtigkeit 
des Codes verwirren. 

Wenn eben von einer »ständigen« Ausga- 
be der Grafik die Rede war, dann ist zu 
vermuten, daß so etwas wie eine Schleife 
programmiert werden muß. Was bei der 
Programmierung unter DOS keinerlei 
Schwierigkeiten bereitet, entpuppt sich bei 
der Windows-Programmierung auf den er- 
sten Blick als Problem: nämlich bei der 
Frage, auf welche Weise andere Applika- 
tionen zu ihrer CPU-Zeit kommen, 
während die Schleife durchlaufen wird. 
Außerdem muß Ihr eigenes Programm 
auch noch zu bedienen sein — wie sonst 
sollte das Programm terminierbar sein? 
Die Lösung dieser Probleme befindet sich 
zusammen mit der eigentlichen Ausgabe in 
der Methode »cmShowGraphic«. 


® Die Methode »cmShowGraphic« 
Diese Methode wird aufgerufen, sobald 
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Sie den Menüpunkt »Grafik ausgeben« an- 
wählen. Darin wird zunächst (nach der Ab- 
frage) die Boolesche Variable »Break- 
Flag« auf »False« gesetzt. Bekommt sie im 
weiteren Verlauf den Wert »True«, soll die 
Schleife terminiert werden. Wenn Sie sich 
die Schleife genau ansehen, bemerken Sie, 
daß die Endebedingung (»Until Break- 
Flag«) eigentlich niemals erfüllt sein kann 
— die Variable »BreakFlag« wird innerhalb 
der Schleife nicht geändert, sie taucht dar- 
in nicht einmal auf. Bei nicht ereignisge- 
steuerten Programmen hätten Sie es hier 
tatsächlich mit einer Endlosschleife zu tun: 

BreakFlag := False; 

Repeat 


Until BreakFlag 
Daß diese Schleife doch beendet werden 
kann, dafür ist die folgende Zeile verant- 
wortlich: 

If PeekMessage (MyMsg,0,0,0, 

pm_Remove) Then 

DispatchMessage (MyMsg); 

Sie befindet sich ebenfalls in der Schleife 
und sorgt dafür, daß das Windows-System 
CPU-Zeit bekommt, während die Schleife 
bearbeitet wird. Dadurch bekommen ande- 
re Applikationen, auch Ihre eigene, die 
Gelegenheit, weiterhin Nachrichten zu ver- 
arbeiten. Damit sind zwei Probleme gelöst: 
Sie reihen sich in die Programme ein, die 
in einem kooperativen Betriebssystem 
auch wirklich kooperativ sind, und sie er- 
lauben durch Anwahl des entsprechenden 
Menüpunktes einen weiteren Aufruf der- 
selben Methode. Wie Sie der Methode ent- 
nehmen, wird darin zuerst abgefragt, ob 
die Schleife bereits aktiv ist. Ist dies der 
Fall (»If Running = True«), wird die Me- 
thode sofort wieder verlassen, nachdem 
»BreakFlag« auf »True« gesetzt wurde. 
Sobald Ihr Programm nun wieder CPU- 
Zeit bekommt - also die Programmsteue- 
rung wieder in der Schleife liegt —, wird 
eben diese terminiert. Achten Sie auch dar- 
auf, daß es sich bei »BreakFlag« und 
»Running« nicht um funktions-lokale Va- 
riablen handelt, sondern um Objektfelder. 
Beim Eintritt in die Methode wird durch 

CheckMenultem(Attr.Menu, 

cm_ShowGraphic, 

mf_Checked OR mf_ByCommand); 
dafür gesorgt, daß der Menüpunkt »Grafik 
zeigen« nun einen Haken vorgesetzt be- 
kommt. Mit dem Befehl 

TheDC := GetDCc (HWindow); 
wird ein sogenannter »Display Context« an- 
gefordert (siehe entsprechende Textbox). 
Mit diesem DC sind Sie in der Lage, Aus- 
gaben in Ihrem Fenster vorzunehmen. Das 
Programm soll sich ständig verändernde, 
gefüllte Polygone ausgeben. Dazu benöti- 
gen Sie ein Array von Koordinatenpaaren, 
das der entsprechenden GDI-Funktion über- 
geben wird. Diese Koordinatenpaare bilden 
die Eckpunkte des Polygons und werden 
zunächst per Zufall ermittelt. Daraufhin 
wird die innere Schleife betreten, die dafür 
zuständig ist, daß sich alle Vektoren des Po- 


Was ist ein Display Context? 


Ein Display Context (DC) ist eines der abstrak- 
ten Elemente, auf die Sie bei der Windows- 
Programmierung immer wieder treffen. Wie 
Sie wissen, arbeitet Windows relativ hard- 
wareunabhängig — zumindest ist dies ein er- 
klärtes Ziel. Bei der Darstellung von Daten auf 
Ausgabegeräten wie Bildschirm oder Drucker 
ist es nicht erlaubt, direkt auf die Hardware zu- 
zugreifen. Stellen Sie sich einmal vor, welch 
ein Durcheinander auf dem Bildschirm zu se- 
hen wäre, wenn alle gerade im Speicher be- 
findlichen Applikationen ihn nach ihrem Belie- 
ben beschreiben würden. 

Damit Ordnung herrscht, stellt Windows so et- 
was wie Zeichenbretter zur Verfügung, auf de- 
nen Sie Text und Grafik schreiben und malen 
dürfen. Windows selbst verwaltet und organi- 
siert dann die Ausgabe zum gerätespezifischen 
Treiber, dieser steuert letztendlich die Hard- 
ware. Bevor Sie also beispielsweise Grafik 
ausgeben wollen, müssen Sie sich einen »DC« 
erzeugen oder geben lassen. Ein DC ist ein 
Handle vom Typ »HDC«. Alle Ausgabefunk- 
tionen unter Windows verlangen einen Bezug 
auf einen DC. Es gibt fünf bereits intern er- 
zeugte DCs, die Sie mit »MyDC := 
GetDC(HWindow)« oder »MyDC := GetWin- 
dowDC(HWindow)« für sich verfügbar ma- 
chen können. Mit »GetDC« erhalten Sie einen 
DC, der Ausgaben nur im Clientbereich des 
Fensters »HWindow« zuläßt, und auch nur 
dort, wo er nicht durch darüberliegende Fen- 
ster verdeckt ist. Der Rest wird automatisch ig- 
noriert. »GetWindowDC« liefert einen DC für 
das komplette Fenster (einschließlich Rahmen, 
Titel und anderes). Da es im gesamten System 
nur diese fünf vordefinierten DCs gibt, liegt es 
in Ihrer Verantwortung, einen angeforderten 
DC nach der Bearbeitung so schnell es geht 
wieder freizugeben. Dies geschieht mit »Re- 
leaseDC(HWindow,MyDC)«. 

Die Farbe des Hintergundes und des Stiftes, 
mit dem Sie zeichnen wollen, oder der Schrift- 
typ, mit dem Sie schreiben möchten, sind Ob- 
jekte mit eigenen Handles. Diese Objekte müs- 
sen, will man sie im DC verwenden, bekannt- 
gemacht werden. Sie werden für den DC aus- 
gewählt. Dies geschieht mit der API-Funktion 
»SelectObject(DC,Object)«. Viele Objekte 
sind bereits im sogenannten GDI (Graphic De- 
vice Interface) vordefiniert und für Sie als Sy- 
stemressourcen verfügbar. Um an sie heranzu- 
kommen, verwenden Sie die Funktion »Get- 
StockObject(index)«. Möchten Sie beispiels- 
weise einen hellgrauen Hintergrund für das 
Zeichnen auswählen, erreichen Sie dies durch 
SelectObject (DC, 

GetStockObject (ltGray_Brush)) 
Nach diesem Befehl wird der Hintergrund »It- 
Gray_Brush« zum Beispiel beim Füllen be- 
nutzt. Da ein angeforderter DC auch von Win- 
dows für das Zeichnen der verschiedenen Ele- 
mente eines Fensters verwendet wird, sollten 
Sie einen DC so entlassen wie Sie ihn vorge- 
funden haben, das heißt, alle Selektionen, die 
Sie vorgenommen haben, wieder rückgängig 
machen. Dazu liefert »SelectObject« immer 
ein Handle auf das Objekt zurück, das durch 
das neue ersetzt wird. Dadurch können Sie das 
alte Objekt später durch erneutes Aufrufen von 
»SelectObject« wieder einsetzen. 

Sehen Sie auch in der Online-Hilfe unter »Get- 
StockObject« nach, welche vordefinierten Ob- 
jekte existieren. Ist nicht das richtige darunter, 
müssen Sie sich ein neues GDI-Objekt erzeu- 
gen, zum Beispiel mit den Funktionen »Create- 
PatternBrush«, »CreatePen«, »CreateBitmap« 
oder »CreateFont«. 
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Kurs: Turbo Pascal für Windows 


lygons ständig, jeweils um einen Deltawert, 
verändern. Trifft auf diesem Weg ein Koor- 
dinatenpaar auf die Grenze des Fensters, 
wird dessen Deltawert und damit seine Be- 
wegungsrichtung einfach negiert. Damit 
dieser Vorgang für alle Vektoren individu- 
ell geschieht, befindet sich der Deltawert je- 
des Vektors in einem Array. Die Anzahl der 
Elemente in diesem Array entspricht der 
Anzahl der Vektoren des Polygons. Sowohl 
die Koordinatenpaare als auch die Delta- 
werte werden in Records des Typs 
»TPoint« gespeichert. Dieser Datentyp be- 
steht lediglich aus zwei Integervariablen: 
TPoint = Record 
X : Integer; 
Y : Integer; 
End; 
Beim Eintritt in die erste Schleife werden 
zunächst die Ausmaße des Fenster-Client- 
bereichs ermittelt (also der Bereich, in dem 
die Ausgaben erfolgen sollen): 
GetClientRect (HWindow, MyRect); 
»MyRect« ist von Typ »TRect«. Er besteht 
aus den Integervariablen X1, Yl, X2 und 
Y2, welche die linke obere und rechte un- 
tere Ecke des Rechtecks beschreiben. 
»GetClientRect« liefert die Koordinaten 
relativ zum Fenster. Hier handelt es sich 
also nicht um Bildschirmkoordinaten. 
Deshalb ist das Koordinatenpaar (X1;Y1) 
meistens (0:0). 
Nachdem in der Methode nun »ScrWidth« 
und »ScrHeight«, die Höhe und die Breite 
des Clientbereiches, Werte zugewiesen be- 
kommen haben, werden »PointCount« (die 
Anzahl) Koordinatenpaare für das Polygon 
per Zufall erzeugt. Die innere Schleife wird 
dann beendet, wenn Sie die Grafikausgabe 
abbrechen oder wenn »Random(1000) > 1« 
ist. Dieser seltene Fall soll für etwas Ab- 
wechslung sorgen, indem dann einfach ein 
neues Polygon erzeugt wird. 
Da diese innere Schleife ständig durchlau- 
fen wird, finden Sie hier die Anweisung 
If PeekMessage (MyMsg,0,0,0,pm_Re- 
move) 
Anschließend werden eventuell Richtungs- 
negationen vorgenommen und alle Koordi- 
natenpaare um die entsprechenden Delta- 
werte verändert. Die eigentliche Ausgabe 
des Polygons geschieht mit 
Polygon (TheDC, Points, PointCount); 
Werden die Schleifen mit »BreakFlag = 
True« verlassen, die Grafikausgabe also 
gestoppt, sorgt 
CheckMenultem(Attr.Menu, 
cm_ShowGraphic, 
mf_UnChecked OR mf_ByCommand); 
dafür, daß der Haken im Menü verschwin- 
det. Der angeforderte »Display Context« 
muß wieder freigegeben werden. Dies 
übernimmt die Anweisung 
ReleaseDC (HWindow, TheDC) ; 
(siehe Textbox). 


@ Die Methode »CanClose« 

Ab »TWindowsObject« gibt es die Metho- 
de »CanClose«. Soll ein Fenster geschlos- 
sen werden, wird sie sozusagen gefragt, ob 
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dies möglich ist. Liefert »CanClose« den 
Wert »True« zurück, kann das Fenster ge- 
schlossen werden. Durch diese Methode 
können Sie zum Beispiel einen Dialog öff- 
nen, in dem Sie den Anwender fragen, ob 
er das Programm wirklich beenden oder ob 
er speichern will. In dem hier vorliegenden 
Programm übernimmt »CanClose« aller- 
dings eine viel wichtigere Funktion: Weil 
das Programm auch dann noch bedienbar 
bleibt, wenn sich die Steuerung in der Gra- 
fikausgabe, also in einer Schleife, befindet, 
können Sie es trotzdem beenden. Lassen 
Sie dies zu, kommt es zu unvorhersehba- 
ren Auswirkungen: Das Fenster wird ge- 
schlossen und das Programm beendet, aber 
die Schleife wird immer noch durchlaufen 
- ein Absturz ist die Folge. Deshalb darf 
»CanClose« nur dann »True« zurückge- 
ben, wenn die Grafikausgabe nicht aktiv 
ist, »Running« also den Zustand »False« 
aufweist. Ist dies nicht der Fall, wird das 
Programm nicht beendet, aber die Grafik- 
ausgabe wird in naher Zukunft terminiert, 
weil »BreakFlag« in jedem Fall auf 
»False« gesetzt wird. Und erst dann darf 
auch das Programm beendet werden. Um 
dieses zeitliche Problem in den Griff zu 
bekommen, bedienen Sie sich eines klei- 
nen Tricks: Die Grafikausgabe ist ja erst 
dann beendet, wenn »Running« den Wert 
»False« besitzt. Also sorgen Sie dafür, daß 
»CanClose« immer wieder aufgerufen 
wird, wenn dies nicht der Fall ist. Mit 
PostMessage (HWindow, wm_Close, 0,0); 
gibt sich Ihr Programm sozusagen selbst 
die Botschaft zum Beenden. Die Nachricht 
»wm_Close« bewirkt das Schließen des 
mit »HWindow« angegebenen Fensters. 
Da es sich hier um ein Hauptfenster han- 
delt, wird damit auch gleich die ganze Ap- 
plikation beendet — aber nur dann, wenn 
»CanClose« auch wirklich »True« zurück- 
liefert — eine beabsichtigte Rekursion. Sehr 
wichtig ist, daß die Nachricht mit »Post- 
Message« und nicht mit »SendMessage« 
ins System kommt. »SendMessage« würde 
nämlich der Schleife in der Grafikausgabe 
keine Chance geben, sich zu beenden, da 
die Nachricht direkt und sofort zum Fen- 
ster gelangt — eine Rekursion ohne Ab- 
bruchbedingung ist die Folge. »PostMessa- 
ge« hängt die Nachricht an das Ende der 
Applikationswarteschlange — Zeit für Din- 
ge, die vorher dran sind. Vielleicht neh- 
men Sie sich auch die Zeit, etwas mit dem 
Programm herumzuprobieren. Viel Spaß 
dabei bis zum nächsten Teil Ihres Kurses. 
(Uwe Chalas/bm) 


Listing 1: wintest1.pas 

{$R WinTesti1.Res} 

Program WinTestl; 

Uses WObjects, WinTypes, WinProcs; 
CONST 


cm_Beep = 101; 
cm_ShowMessage = 102; 


Ein Windows-Programm mit Menü und Ant- 
wortmethoden 





TYPE 
TMyApplication = Object (TApplication) 
Procedure InitMainWwindow; Virtual; 
END; 


PMyWindow = ” indow; 

TMyWindow = Object (TWindow) 
Constructor Init (AParent : PWindowsObject ; 
ATitle:PChar); 
Procedure cmBeep(VAR MSG:TMessage) ; 
Virtual cm First + cm_Beep; 
Procedure cmShowMessage 

(VAR MSG:TMessage) ; 

Virtual cm First + cm_ShowMessage; 

END; 


Constructor TMyWindow.Init ( 
AParent :PwindowsObject; ATitle:PChar); 


.Init (AParent, ATitle); 

‚= ; 

100; 

300; 

200; 

Attr.Style := Attr.Style AND 
NOT (ws_ThickFrame or ws_MaximizeBox) 
OR ws_HScroll; 

Attr.Menu := LoadMenu (HInstance, 
"Menu_Action'); 


; 


Procedure TMyWindow.cmBeep 
(VAR MSG:TMessage) ; 
BEGIN 

MessageBeep (0); 


Procedure TMyWindow.cmShowMessage ( 
VAR MSG:TMessage) ; 
BEGIN 
MessageBox (HWindow, 'Hurra - ich lebe 
noch', 
'TPW-Programmierkurs' ‚mb_IconInformati- 


Procedure TMyApplication.InitMainWindow; 
BEGIN 
MainWindow := New (PMyWindow, 
Init (NIL, 'Wintest1')); 
END; 


VAR MeinProgramm : TMyApplication; 
BEGIN 
MeinProgramm.Init(''); 
MeinProgramm.Run; 
MeinProgramm.Done; 
END. 
Ein Windows-Programm mit Menü und Ant- 
wortmethoden 





Listing 2: wintest2.pas 





































{$R WinTesti.Res} 
Program WinTest2; 


Uses WObjects, WinTypes, WinProcs; 
CONST 


cm_Beep = 101; 

cm_ShowMessage = 102; 

cm_ShowGraphic = 103; 
TYPE 


TMyApplication = Object (TApplication) 
Procedure InitMainWindow;Virtual; 
END; 


PMyWindow = "TMyWindow; 
TMyWindow = Object (TWindow) 
Running, 
BreakFlag : Boolean; 
Constructor Init 
(AParent :PwindowsoObject; 
ATitle:PChar); 
Procedure cmBeep(VAR MSG:TMessage); 
Virtual cm First + cm_Beep; 
Procedure cmShowMessage 
(VAR MSG:TMessage) ; 
Virtual cm First + cm ShowMessage; 
Procedure cmShowGraphic 
(VAR MSG:TMessage) ; 
Virtual cm First + cm_ShowGraphic; 
Function CanClose:Boolean; Virtual; 


’ 





Constructor TMyWindow.Init (AParent: 
PWwindowsObject; ATitle:PChar); 
BEGIN 





Twindow.Init (AParent, ATitle); 
Attr.X H 00; 

Attr.Y 100; 

Attr.W 400; 

Attr.H := 400; 

Attr.Menu := LoadMenu (HInstance, 
'Menu_Action'); 






Ein Programm zur Ausgabe von Ton, Grafik 
und Nachrichten 
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Running := False; 


Procedure TMyWindow.cmBeep 
(VAR MSG:TMessage) ; 
BEGIN 
MessageBeep (0); 
END; 


Procedure TMyWindow.cmShowMessage 

(VAR MSG: TMessage); 

BEGIN 

MessageBox (HWindow, 'Hurra - ich lebe noch' 
"Windows-Programmierkurs' ‚mb_, IconInfoma- 

tion); 

END; 


PROCEDURE TMyWindow.cmShowGraphic ( 
VAR MSG: TMessage) ; 

CONST PointCount 33 

VAR I,ScrwWidth, ScrHeight a 


Integer; 
MyMsg : TMsg; 
Raser : TRect; 
TheDC : HDC; 
Delt 


a. 
ı Array[1..PointCount] of TPoint; 


N 
IF Running THEN 
I 
BreakFlag := True 
InvalidateRect (HWindow, NIL, True); 
Exit; 


END; 
BreakFlag := False; 
Running := True; 
CheckMenultem(Attr.Menu,cm_ShowGraphic, 
mf_Checked OR mf_ByCommand) ; 
TheDC := GetDC (Hwindow) ; 
Randomize; 
REPEAT 
GetClientRect (HWindow,MyRec 





ScrWidth := (MyRect .Right- hack. Left); 
ScrHeight ı= (MyRect .Bottom-MyRect ..Top) ; 
FOR i := 1 TO PointCount 

BEGIN 


Points[i].X := Random(ScrWidth) ; 
Points[i].Y := Random (ScrHeight) ; 
Deltali]. x := 2-Random(5); 
Delta[li].Y := 2-Random(5); 

use yriTikode (TheDC ,winDing); 


WEILE (Random(1000) > 1) 
AND NOT BreakFlag DO 
BEGIN 
IF PeekMessage (MyMsg, 0,0,0,pm_Remove) 
THEN DispatchMessage (MyMsg) ; 
FOR 3 1% 
BEGIN 
IF (Points[i].X >= ScrWidth) 
OR (Points[i].X <= 0) then 
Deltali).X := - Delta[i].X; 
IF (Points[i].Y >= ScrHeight) 
OR (Points[i).Y <= 0) then 
Delta[i].Y := - Deltali)].Y; 


PointCount DO 


Inc(Points[i).X,Deltali].X); 
Inc (Points[i].Y,Delta[i].Y) 





END; 
Polygon (TheDC, Points, PointCount) ; 
END; 


UNTIL BreakFlag; 

Running := False; 
CheckMenultem(Attr.Menu,cm_ShowGraphic, 
mf_UnChecked OR mf_ByCommand) ; 
ReleaseDC (HWindow, TheDC) ; 

END; 





Function TMyWindow.CanClose:Boolean; 
BEGIN 
CanClose := Not Running; 
BreakFlag := True 
IF Running then PostMessage (HWindow, 
wm_Close, 0,0); 


Procedure TMyApplication.InitMainWindow; 
BEGIN 

MainWindow := New(PMyWindow, Init ( 

NIL, 'Wintest2')); 
END; 
VAR MeinProgramm : TMyApplication; 
BEGIN 

MeinPprogramm.Init(''); 


MeinProgramm.Run; 
MeinProgramm.Done; 


Ein Programm zur Ausgabe von Ton, Grafik 
und Nachrichten 

















MENU_ACTION MENU 

BEGIN 

POPUP "&Aktionen" 

BEGIN 
MENUITEM "&Ton ausgeben", 101 
MENUITEM "&Nachricht ausgeben", 102 
MENUITEM "&Grafik ausgeben", 103 
END 

END 


Die Ressourcendatei für die Menüdefinitionen 
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Utilities 
gesucht 


Programme, die den 





Bildschirminhalt auf den 
Kopf stellen, suchen 
unsere Leser sicherlich 
nicht. Aber einen 
wissenschaftlichen 
Taschenrechner, 

ein Festplatten-Backup- 
Programm, einen 
Extended-Memory-Treiber, 
Druckerspooler oder 
Cachespeicher. 

Zögern Sie deshalb nicht, 
schicken Sie uns unver- 
bindlich die aktuelle 
Version Ihres Programms 
und einen Ausdruck der 
Dokumentation. 








Falls Sie sich vorweg 
informieren möchten: 
Zwischen 15.00 und 17.00 
Uhr stehen wir Ihnen an 
allen Werktagen 

unter der Rufnummer 

(0 81 21) 7 69-0 

zur Verfügung. 


Schicken Sie Ihre 
Unterlagen an folgende 
Adresse: 


Redaktion 

DOS International 
»DOS Software« 
Gruber Str. 46a 


8011 Poing bei München 








Wettbewerb 


Monat 
für Monat 
1024 Mark 
für die besten 
1024 Byte 


Programmieren Sie in 
Assembler, Basic, C 

oder Pascal? Haben Sie 
ein oder mehrere 
Programme geschrieben, 
die das eine oder andere 
Problem auf geniale Weise 
lösen? Dann zögern Sie 
nicht, und senden Sie den 
Quelltext und die lauffähige 
Version auf 51/4- oder 31/2- 
Zoll-Diskette, zusammen 
mit Ihrer kompletten 
Anschrift und Angaben 
über den verwendeten 
Compiler 

an die 

Redaktion 

DOS International 

»1024« 

Gruber Str. 46a 

8011 Poing bei München 











Jeden Monat 

prämieren wir das beste 
eingegangene Listing mit 
1024 Mark. Die einzige 
Bedingung: Der Quelltext 
darf nicht länger als 

1024 Byte (1 KByte) sein. 
Nicht prämierte Listings 
werden bei Veröffent- 
lichung nach den üblichen 
Sätzen honoriert. 
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Windows 3.1 - 
das unbekannte Wesen 


In den ersten beiden Teilen haben Sie die Windows-Betriebssy- 
stemumgebung, die VxDs und die VMs kennengelernt. Erfahren 
Sie nun in diesem letzten Teil Einzelheiten über die Multiplex- 
Schnittstelle und die DPMI-Erweiterungen. 


indows 3.1 implementiert mehrere 
Weskessnseien die sich 

zum größten Teil aus der DPMI- 
Schnittstelle (Interrupt 31hex), dem Multi- 
plex-Interface (Interrupt 2Fhex) und den 
virtuellen DMA-Serviceroutinen (Interrupt 
4Bhex) zusammensetzen. 


® Der DPMI-Server 

Der DPMI-Server von Windows 3.1 ge- 
nügt der DPMI-Spezifikation 0.90. Der 
VMM implementiert darüber hinaus die 
undokumentierten (reservierten) DPMI- 
Funktionen 0004hex, 0005hex, 0700hex 
und 0701hex. Er stellt Ihnen zusätzlich die 
beiden Funktionen OE0Ohex und OEOlhex 
zur Verfügung, die in der DPMI-Spezifi- 
kation 1.0 definiert sind. 

Bei der Betrachtung des DPMI-Servers 
von Windows 3.1 treten mitunter einige 
Inkonsequenzen zutage. Der Server imple- 
mentiert zwar die vier undokumentierten 
DPMI-Funktionen und die beiden Funk- 
tionen OE0Ohex und OEOlhex der Spezifi- 
kation 1.0, läßt aber die wichtige DPMI- 
Funktion 0A00hex (»Get Vendor Specific 
API Entry Point«) der Spezifikation 0.90 
wegfallen. Die Implementierung dieser 
Funktion in einen DPMI-Server ist optio- 
nal. Sie liefert die Adresse einer Entwick- 
ler-spezifischen API zurück. Die DPMI- 
Spezifikation 1.0 verlagert die Funktion 
0A00hex in die Multiplex-Schnittstelle als 
Funktion 168Ahex. Diese Funktion ist un- 
ter Windows 3.1 wiederum verfügbar. Zu- 
sammenfassend können Sie sich merken, 
daß der DPMI-Server von Windows 3.1 ei- 
nen Hybriden der beiden DPMI-Spezifika- 
tionen 0.90 und 1.0 implementiert. 


® Die Multiplex-Schnittstelle 

Sie hat sich bereits unter MS-DOS großer 
Beliebtheit erfreut. In Ausgabe 9’92 der 
WinDOS (Seite 126 folgende: »Welten 
verbinden«) konnten Sie sich bereits einen 
Eindruck von der Mächtigkeit dieser 
Schnittstelle verschaffen. Dort finden Sie 
die Erläuterung der Multiplex-Funktionen 
1700hex bis 1708hex, durch die Sie die 
Windows-Zwischenablage unter MS-DOS 
ansprechen können. 

Unterhalb dieses Funktionsspektrums bie- 
tet Ihnen die Multiplex-Schnittstelle die 
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Funktionsgruppe 16xxhex an. Die Multi- 
plex-Funktionen 1680hex bis 168Bhex ge- 
ben Ihnen ein weiteres Programmierkon- 
tingent in die Hand. Die Tabelle gewährt 
Ihnen einen Überblick über diese Multi- 
plex-Funktionen. Die Funktionen 1680hex, 
1686hex und 1687hex sind in der DPMI- 
Spezifikation erläutert und werden hier 
nicht weiter betrachtet. 

Die Funktionen 1681hex und 1682hex ar- 
beiten eng zusammen. Wenn Sie die 
Funktion 1681hex (»Enter Critical Sec- 
tion«) aufrufen, unterbinden Sie das Um- 
schalten (»Taskswitching«) in eine andere 
virtuelle Maschine. Die virtuelle Maschi- 
ne, die diese Funktion aufruft, besitzt so 


Funktion(hex) Beschreibung 





1680 Yield VM (DPMI) 

1681 Enter Critical Section 

1682 Exit Critical Section 

1683 Query Current VM-ID 

1684 Get VxD Entry Point 

1686 Get CPU Mode (DPMI) 

1687 Obtain Real to Protected 
Mode Switch Entry Point 
(DPMI) 

168A Get Vendor Specific API 
Entry Point (DPMI) 

168B  Swite Bye. 


u: ER EN 
Der Multiplex-Interrupt stellt Ihnen diese Funktio- 
nen zur Verfügung. 


die exklusiven Ausführungsrechte. Durch 
den Aufruf der Funktion 1682hex (»Exit 
Critical Section«) machen Sie diesen Zu- 
stand wieder rückgängig. Wenn sich eine 
VM in dem kritischen Abschnitt (»Criti- 
cal Section«) befindet, fokussiert der 
VMM die Ausführung ausschließlich auf 
die virtuelle Maschine. Die einzige Aus- 
nahme bilden die Hardware-Interrupts. 
Sofern ein Hardware-Ereignis auftritt, er- 
folgt die Bearbeitung des Hardware-Inter- 
rupts unter sofortiger Rückkehr zur virtu- 
ellen Maschine. 

Durch die Funktion 1683hex des Multi- 
plex-Interrupts 2Fhex besitzen Sie eine 
Möglichkeit zur Erfragung der VM-Identi- 


fikation der aktiven virtuellen Maschine. 
Die Funktion liefert Ihnen das Ergebnis im 
BX-Register zurück. 

Über die Funktion 1684hex erfragen Sie 
den Einsprungpunkt eines virtuellen Gerä- 
tetreibers. Sie übergeben dieser Funktion 
im BX-Register die Identifikationsnum- 
mer des VxD. Sie liefert Ihnen im Er- 
folgsfall den Einsprungpunkt im ES:DI- 
Registerpaar. Sollte die Funktion fehl- 
schlagen, so erhalten Sie den Null-Zeiger 
als Ergebnis. Dies ist bei virtuellen Gerä- 
tetreibern der Fall, die keine Dienste an- 
bieten (siehe Profi-Programmierung DOS 
International 6°93). Beachten Sie, daß die 
Funktion im geschützten Modus eine an- 
dere Adresse zurückliefert als im virtuel- 
len 8086-Modus. 

Die Funktion 168Ahex gehört zur DPMI- 
Schnittstelle. Sie müssen der Funktion ne- 
ben der Funktionsnummer im AX-Register 
den Zeiger auf eine ASCIIZ-Zeichenkette 
im DS:(E)SI-Registerpaar übergeben. Un- 
ter Windows 3.1 lautet diese »MS-DOS«. 
Sie liefert dem Aufrufer im Registerpaar 
ES:(E)DI den Einsprungpunkt der Ent- 
wickler-spezifischen DPMI-Schnittstelle. 
Die Funktion 168Ahex liefert nur einen 
Rückgabewert, wenn der Aufrufer in der 
System-VM operiert. 

Unter Windows 3.1 besteht diese Schnitt- 
stelle nur aus zwei Funktionen. Sie rufen 
die Funktionen auf, indem Sie entweder 
die Funktionsnummer 0000hex oder 
0100hex in das AX-Register schreiben. 
Die Funktion 0000hex liefert die Funk- 
tionsnummer der zweiten Funktion im 
AX-Register (0100hex). Die zweite Funk- 
tion gibt einem Aufrufer den GDT-Selek- 
tor der lokalen System-VM-Beschreiberta- 
belle zurück. 

Mit Hilfe der Multiplex-Funktion 168Bhex 
kann Ihre Applikation in eine andere virtu- 
elle Maschine umschalten. Sie muß der 
Funktion dazu die VM-ID der virtuellen 
Maschine im BX-Register übergeben. Ihre 
Applikation kann so die Funktionsweise 
der Tastenkombination [Alt-Tabulator] si- 
mulieren. 


u Zugriff auf undokumentierte 
Strukturen 


Was machen Sie nun mit den vielen undo- 
kumentierten und internen Strukturen, um 
diese programmtechnisch nutzen zu kön- 
nen? Sie schreiben sich eine DLL, die 
standardisierte Funktionen zur Handha- 
bung der Strukturen bereitstellt. 


® Die DLL 2 

Tippen Sie die Listings 1 bis 4 ab. Offnen 
Sie danach ein neues Projekt im Compiler 
(Borland C++ 3.1) und fügen Sie die Da- 
teien »toolmrst.c«, »toolmrst.def« und 
»toolmasm.asm« hinzu. Wählen Sie als 
Ausgabeformat »Windows-DLL« und 
schalten Sie die Generierung von schnel- 
lem Code (»fastest code«) mit 286-Instruk- 
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tionen ein. Danach deaktivieren Sie die 
Optionen »case sensitive link« und »case 
sensitive exports« im Linker-Menü. An- 
dern Sie zusätzlich die Transferoptionen 
des Assemblers auf »/m2/zi/o« ab. Durch 
das abschließende Anwählen von »Build 
all« erzeugt Ihnen der Compiler die Datei- 
en »toolmrst.dll« sowie »toolmrst.lib«. 

Die DLL »ToolMaster« stellt Ihnen vier 
Funktionsblöcke zur Verfügung: allgemei- 
ne Funktionen, VxD-Funktionen, VM- 
Funktionen und Gate-Funktionen. Der 
Aufruf der Funktionen erfolgt ähnlich wie 
bei der API »ToolHelp«. Bei allen Funk- 
tionen, die eine Datenstruktur als Parame- 
ter besitzen, müssen Sie vor dem Aufruf 
in das Strukturelement »dwSize« die 
Größe der Struktur eintragen. Dieses Ver- 
fahren garantiert, daß die DLL auf 
zukünftige Windows-Versionen unter Bei- 
behaltung der aktuellen Funktionen por- 
tiert werden kann. 


® Allgemeine Funktionen 

Die erste Funktionskategorie umfaßt sechs 
Funktionen: 

— »GetLowLevellnfo« liefert Ihnen einen 
Datenblock mit Informationen über inter- 
ne Zeiger und Selektoren des Betriebssy- 
stemkerns. Hierzu gehören die Selektoren 
»wSelCODEPLO«, »wSelDATAPLO« 
und »wSelFLATDATA«. Die ersten bei- 
den Selektoren lauten 0028hex und 
0030hex (Kernelcode und -daten). Der 
dritte Selektor ist auch für Ihre Applika- 
tionen verfügbar. Er indiziert einen De- 
skriptor, der den gesamten Adreßraum 
von 4 GByte als Datensegment beschreibt 
(les- und schreibbar). 

Das Strukturelement »dwCR3« enthält die 
physikalische Adresse des Seitenverzeich- 
nisses, die Sie durch das Addieren des 
Wertes »dwPhysToLog« in eine logische 
Adresse umrechnen können. Die Header- 
Datei »toolmrst.h« definiert den neuen 
Zeigertyp FPTR (»flat pointer«), der fla- 
che 32-Bit-Adressen verwaltet. Von die- 
sem Typ sind die restlichen Strukturele- 
mente. Sie enthalten die Adressen von vier 
internen Windows-Variablen (aktuelle 
VM, System-VM, erste VM in der Liste 
und erster VxD). 

— Die Funktionen »BeginCriticalSection« 
und 

— »EndCriticalSection« sind selbster- 
klärend. Um Speicherbereiche des 32-Bit- 
Adreßraums bequem kopieren zu können, 
stehen Ihnen die drei Funktionen 

— »FlatCopy«, 

— »CopySegToFlat« und 

— »CopyFlatToSeg« zur Verfügung. Alle 
drei Funktionen erwarten einen Zielzeiger, 
einen Quellzeiger und die Anzahl der zu 
kopierenden Bytes als Parameter. 


® Die VxD-Funktionen 

Der zweite Funktionsblock enthält die fünf 
Funktionen 

— »GetNumVxDs«, 

— »VxDFirst«, 
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— »VxDNext«, 

— »VxDFindID« und 

— »VxDFindName«, mit deren Hilfe Sie 
die installierten VxDs abfragen können. 
Das Aufrufschema der Funktionen ent- 
spricht wiederum den Funktionen »Tool- 
Help« (zum Beispiel »ModuleFirst«, »Mo- 
duleNext«, »ModuleFindHandle«). Die 
vier zuletzt genannten Funktionen liefern 
Ihnen die VxDInfo-Struktur, deren Struk- 
turelemente Sie »toolmrst.h« entnehmen. 
Die Bedeutungen der einzelnen Elemente 
kennen Sie bereits. 


® Die VM-Funktionen 

Analog zu den VxD-Funktionen existieren 
die VM-Funktionen für virtuelle Maschi- 
nen. Sie liefern Ihnen die VMInfo-Struktur 
mit vielen wertvollen Informationen. Die 
Funktionen 

— »VMAkctive« und 

— »VMsSystem« liefern die entsprechen- 
den Informationen für die aktive VM be- 
ziehungsweise System-VM. Unter Win- 
dows ist die aktive VM natürlich immer 
die System-VM. Der Assembler-Code der 
Bibliothek (»toolmasm.asm«) wurde je- 
doch so konzipiert, daß Sie ihn nach weni- 
gen Modifikationen in ein DOS-DPMI- 
Programm übernehmen können. Daher 
existieren zwei verschiedene Funktionen. 
Achten Sie darauf, daß die Substruktur 
»ssRegisters« bei der aktiven VM undefi- 
nierte Werte und nicht die Prozessorregi- 
ster enthält. 

— Die Funktion »VMSwitch« erlaubt Ih- 
nen, in eine andere VM umzuschalten. Sie 
benötigt als Parameter die Identifikation 
der Ziel-VM und bedient sich der Multi- 
plex-Funktion 168Bhex. Wenn Sie die Bi- 
bliothek nicht als DOS-DPMI-Programm 
implementieren, können Sie aus einem 
DOS-Programm heraus über die Multi- 
plex-Funktion 168Bhex in eine beliebige 
VM umschalten. Die Kommunikation zwi- 
schen den VMs verläuft dann über die 
Zwischenablage (Multiplex 17xxhex). So 
können Sie sich eine Art VM-Netzwerk 
aufbauen. 

— Mit Hilfe der Funktion »V MSetRegi- 
sters« modifizieren Sie die Registerinhal- 
te einer inaktiven VM. Die zu übergeben- 
de VMInfo-Struktur müssen Sie vorher 
über eine der anderen VM-Funktionen er- 
fragen. Da die System-VM über keinen 
Titel in der VM-Struktur verfügt, verwen- 
det »ToolMaster« den Bezeichner »Sy- 
stem-VM«. 


© Die Gate-Funktionen 

Der vierte Funktionsblock enthält drei 
Funktionen zur Handhabung von Call- 
Gates. Diese erlauben es Ihrer Applika- 
tion, kurze Assembler-Sequenzen auf 
dem Privileglevel Null (Supervisor) aus- 
zuführen. 

— Die Funktion »AllocCallGate« liefert 
Ihnen einen Selektor oder im Fehlerfall 
Null. Diesen Selektor muß Ihre Applikati- 
on nach dem Gebrauch wieder über 
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— »FreeCallGate« freigeben. 
— Mit Hilfe der Funktion »SetCallGateAd- 
dr« setzen Sie die Zieladresse für einen 
Sprung über das Call-Gate. Hierzu überge- 
ben Sie den erfragten Selektor sowie den 
Zeiger auf eine Prozedur (Farproc). 
Ihr Programm ruft eine so vorbereitete 
Funktion durch das Kommando 
call Selektor:xxxxhex 

auf. Die Offsetadresse ist dabei unerheb- 
lich. Die Funktion muß im 32-Bit-Stil vor- 
liegen und beendet ihre Aufgabe durch die 
Instruktion »retf«. Dadurch erfolgt die Re- 
staurierung des Privileglevels (Supervisor 
nach User) und die Rückkehr zum Aufru- 
fer. Die DLL »ToolMaster« bedient sich 
beispielsweise dieser Technik, um den In- 
halt des CR3-Registers zu erfragen (siehe 
»GetLowLevellnfo«). Das Codesegment, 
in dem sich die Prozedur befindet, muß ge- 
sperrt sein, damit es der VMM nicht ausla- 
gert. Ihre Applikation muß außerdem vor 
dem Aufruf die Interrupts sperren und in 
die kritische Phase (»BeginCriticalSec- 
tion«) eintreten. 

(Ingo Kubbilun/bm) 


Listing 1: toolmrst.c 


/* Programm: toolmrst.c 

Funktion: ToolMaster-DLL 

Sprache : Borland C++ 3.1 

Autor : Ingo Kubbilun 

(c)1993 widuch GmbH & Co. KG */ 
#include <windows.h> 
#pragma argsused 
int FAR PASCAL LibMain( HANDLE hInstance, 
WORD wDataSeg, WORD wHeapSize, 
LPSTR lpszCmäLine) 


if ((!(GetWinFlags ()&WF_ENHANCED) ) 
I (LOWORD(GetVersion())!=0x0a03) ) 


{ 
MessageBox(0, "Diese DLL 1\344uft nur\ 
im Erweiterten 386 Modus von Windows 
3 
"TOOLMASTER . DLL" ‚,MB_OK |IMB_TASKMODAL | 
MB_ICONINFORMATION) ; 
return FALSE; 


} 
ee asnenss 


MessageBox(0,"Fehler in der Initiali\ 
sierungsphase aufgetreten.", 
"TOOLMASTER.. DLL" ,MB_OK |MB_TASKMODAL | 
MB_ICONSTOP) ; 
return FALSE; 


} 
if (wHeapSize>0) UnlockData (0); 
return TRUE; 


} 
int FAR PASCAL WEP( int iDLLTermination ) 
{ 
switch (iDLLTermination) 
{ 


case WEP_SYSTEM_EXIT: 
case WEP_FREE_DLL: 
[Alt 9)JExitTOOL(); 
[Alt 9]break; 
default: 
[Alt 9]break; 


return TRUE; 


»toolmrst.c« ist der redundante G-Quellcode 
der Bibliothek. 


Listing 2: toolmasm.asm 


;Programm: toolmasm.asm 
;Sprache : TASM 3.1 
;Autor : Ingo Kubbilun 
;(c)1993 widuch GmbH & Co. KG 
MODEL COMPACT,C 
.386P 
LOCALS 


»toolmasm.asm« enthält die mächtigen As- 
sembler-Routinen. 
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JUMPS 
CODEPLO equ 
DLLProlog macro 


0028h 


mov ax, DGROUP 
bp 


inc 

push 

mov 

push ds 
push fs 
mov 

mov 

push 

push 

push 


macro 


pop 
pop 


bp 
bp,sp 


ds,ax 
fs,ax 
si 
ai 
es 


weParams 
es 
di 
si 
fs 


bp 


retf wcParams 


endm 
DLLEpilogX macro 
pop 


retf 
endm 


DLLPrologEx macro 


mov ax, DGROUP 


push 
mov 
ds 
fs 
mov 


push 

push 

push 

int 

endm 
DLLEpilogEx macro 
push 


pop 
pop 


3e3333858 


dec 


retf wcParams 


e 
DLLEpilogXEx macro 


push 


3 


PREEERERPRER 


£pActVM dd 
£pSysvM dd 
fpFirstVM dd 
£fpVxDRoot 
datasel 
gatestab 
nextvxd 
nextvm 
vmfirflg 
vxdfirfig 


CODESEG 


Er 
N VVVVVVnundnd 


gen Bgtg 


ax 
2 

ax 
di 
si 
fs 
ds 
bp 
bp 


4 dup (?) 


publicdll PASCAL GetLowLevelInfo 
publicdll PASCAL GetNumVxDs 


publicdil 
publicdil 
publicdil 
publicdil 
publicdil 
publicdll 
publicdil 
publicdil 
publicdil 
publicdl1 
publicdl1 
publicdll 
publicdil 
publicdll 
publicdil 
publicdll 
publicdil 
publicdil 
publicdi1 
publicdil 


186 


VxDFirst 
VxDNext 
VxDFindID 
VxDFindName 
GetNumVMs 
VMFirst 

VMNext 

VMActive 
VMSystem 
VMFindID 
VMFindHandle 
VMFindName 
vMSwitch 
VMSetRegisters 
AllocCallGate 
FreeCallGate 
SetCallGateAddr 
BeginCritSection 
EndCritSection 
FlatCopy 





publicdll PASCAL CopySegToFlat 
publicdll PASCAL CopyFlatToSeg 
public & InitTOOL 
public c Exit TOOL 


InitTOOL proc near 
uses si,di,es 
mov dwSize,34 
mov wSelCODEPLO , CODEPLO 
mov wSelDATAPLO,0030h 
mov £pActVM, 80012944h 
fpSysVM, 80012948h 
mov £fpFirstVM, 8001294Ch 
mov £pVvxDRoot ,80013C3Ch 
eld 
xor eax,eax 
mov cx,32 
push ds 
pop es 
mov di,offset gatestab 
rep stosd 
xor ax,ax 
mov cx,33 
int 31h 
je errinit 
mov datasel,ax 
wSelFLATDATA, ax 
push 
mov cx,32 
mov di,offset gatestab+2 
add ax,8 
mov [di],ax 
add di,4 
loop loopi1 
pop 
mov ax,7 
xor CX,cıX 
xor dx,dx 
int 31h 
je errinit 
mov ax,8 
dec 
dec 
int 31h 
je errinit 
mov ax,9 
mov x 4000000712 100:15 


errinit 
vmfirflg,0 
vxdfirflg,0 
ax,6 

bx,cs 

31h 


errinit 
äx,offset getcr3 


cx,0 

ebx, 00280000h 

ÄX,cx 

edx,16 
dx,1110110000000000b 
ax,gatestab+2 
setdesc 

ax,1681h 

2fh 

dword ptr gatestab 


eax 
ax,1682h 
2fh 


ax, 0800h 
bx,word ptr dwCR3+2 
cx,word ptr dwCR3 
di,1000h 
xor si,si 
int 31h 
je errinit 
mov ax,bx 
shl eax,16 
mov axX,cx 
sub eax,dwCR3 
mov dwLogToPhys, eax 
mov ax,-1 
u jmp short qüitinit 
errinit: xor ax,ax 
quitinit: ret 
InitTOOL endp 


ExitTOOL proc near 
mov ax,i 
mov bx,datasel 
mov cx,33 

loop3: push 

push 
push 
int 
pop 
pop 
add 
pop ax 
loop loop3 
ret 
ExitTOOL endp 


GetLowLevellnfo proc far 
DLLProlog 

les di, [bp+6] 
xor ax,ax 
emp dword ptr es: [di],34 
jnz exitgll 
mov si,offset dwSize 
mov cx,17 
clä 
rep movsw 


dec ax 
exitgll: DLLEpilog 4 
GetLowLevelInfo endp 


GetNumVxDs proc far 


DLLProlog 
mov 


mp 
numok: DLLEpilogX 


GetNumVxDs endp 


VxDrirst proc 
DLLProlog 
xor 

les 

emp 

jnz 

mov 

mov 

mov 

or 

jz 

mov 

mov 

mov 

push 

pop 

les 

call 

xor 

dec 


es,datasel 
esi, £fpVxDRoot 
ax,ax 

esi,es: [esi] 
esi,esi 
numok 


ax 
short gnvdloop 


far 


ax,ax 
di, [bp+6] 

dword ptr es: [di],46 
exitvxdfr 

es,datasel 

esi, £fpVxDRoot 
esi,es: [esi] 

esi,esi 

exitvxdfr 
vxdfirflg,-1 
eax,es:[esi] 

nextvxd, eax 

es 

ds 

di, [bp+6] 

copyvxd 

ax,ax 

ax 


exitvxdfr: DLLEpilog 4 


VxDFirst endp 


VxDNext proc 
DLLProlog 
xor 

emp 

Jz 

les 

cmp 

jnz 

mov 

or 

jz 

mov 

mov 

mov 

push 

pop 

les 

call 

xor 

dec 

Imp 
exitvxdna: mov 


far 


ax,ax 
vxdfirflg,0 
exitvxdnx 

di, [bp+6] 

dword ptr es: [di],46 
exitvxdnx 
esi,nextvxd 

esi,esi 

exitvxdna 

es,datasel 
eax,es:[esi] 

nextvxd, eax 

es 

ds 

di, [bp+6] 

copyvxd 

ax,ax 


ax 
short exitvxdnx 
vxdfirflg,0 


exitvxdnx: DLLEpilog 4 


VxDNext endp 


VxDFindID proc 
DLLProlog 
xor 

les 

emp 

jnz 

emp 
jz 

mov 

mov 
findloop: mov 
or 

jz 

mov 

emp 
jnz 

push 

Pop 

les 

call 

xor 

dec 


far 


ax,ax 

di, [bp+6] 

dword ptr es: [di],46 

exitfnvxd 

word ptr [bp+10],0 

exitfnvxd 

es,datasel 

esi, £fpVxDRoot. 
esi,es:[esi] 

esi,esi 

exitfnvxd 

cx,es: [esi+6] 

cx, [bp+Dah] 

findloop 

es 

ds 

di, [bp+6] 

copyvxd 

ax,ax 

ax 


exitfnvxd: DLLEpilog 6 


VxDFindID endp 


VxDFindName proc 


DLLProlog 
xor 
les 
cmp 
jnz 
les 
emp 

jz 
mov 
mov 
mov 
or 
jz 
call 


far 


ax,ax 
di, [bp+6] 
dword ptr es: [di],46 
exitnavxd 
di, [bp+10] 
byte ptr es: [di], 0 
exitnavxd 
esi, fpVxDRoot 
ds,datasel 

esi, [esi] 
esi,esi 
exitnavxd 
compnames 


nameloop 


les 
call 
xor 
dec 


di, [bp+6] 
copyvaxd 
ax,ax 

ax 


exitnavxd: DLLEpilog 8 


VxDFindName endp 


GetNumVMs proc 
DLLPrologEx 
mov 

mov 

mov 

xor 


»toolmasm.asm« enthält die mächtigen As- 


far 


es,datasel 
esi, fpFirstVM 
esi,es: [esi] 
ax,ax 


sembler-Routinen. 
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Wörterbuc 


ON-LINE ist unbegrenzt erweiterbar, 70.000 
Über-setzungen je Sprache, optionale Fach- 
wörterbücher für Bank, Handel, Wirtschaft usw. 
Sprachen: D-E-D, D-F-D, E-F-E, E-S-E, E-I-E... 


Collins Series 100: elektr. Wörterbuch, 
110.000 Übersetzungen je Sprache, erlaubt 
Übersetungen innerhalb fast jeder Textverar- 
beitung, suchen nach Stichw., einbinden per 


Hot Key, keine Erweiterungsfunktion 
Sprachen: D-E-D, E-F-E, E-S-E, E-IE... 


TIP! 





E 
Animator Pro neu 998 
AutoCAD 12 neu 
AutoCAD 12 incl. AME neu 
Autoroute Express neu 
AutoSketch 3.0 
Blinker 2.0 neu 729 
Borland C++ 3.1 + AF 787 
Borland Pascal 7.0 dos/win 7m 
Carbon Copy+ 6.0 329 
Check It!neu 245 
Clear for C/dBASE 397 
CN EuroNet Faktura 
CodeBase 4.5 neu 679 
Copy II PC 6.0 95 
Copy II Option Board 329 
DataMaker 1.5 
dBase IV 2.0 
dBASE IVLAN 589 
Derive 2.5 neu 398 
Design CAD 3D 4.0 598 


Direct Access/Fastback plus-Bundle 
Direct Access Desktop neu 


F&A4O 

F&A4OLAN 

Formmaster 748 
FoxPro 2.0 DOS 679 
Framework IV 1.0 1339 
Generic CAD level 6 neu 698 
Harvard Graphics 3.0 739 
Hijaak 2.1/2.02 319 
HotShot Graphics 345 
KEdit 5.0 298 
Kirschbaum net 


Kirschbaum Netz m. 3 Ethernet-Karten 
Kirschbaum link, ab 


LAHEY Fortran 771 5.0 1398 
Lotus 1-2-3 2.4 775 
Lotus 1-2-33.1 979 
MathCAD 2.54 669 
MegaCAD 2.01 

MetaWare High C 486 2379 
MetaWare High C x86 1279 
MetaWare Prof.Pascal 1979 
MS Cobol PDS 4.5 1298 
MS DOS 6.0 Update 136 
MS Flugsimulator 4.0 9 
MS Fortran 5.1 759 
MS Macro Ass. PDS 6.1 329 
MS Multiplan 4.2 377 
MS Word 6.0 689 
MS Works 3.0 289 


MS Visual Basic Stand,/DOS neu 309 
MS Visual Basic Prof, f. DOS 759 


MS Visual C++ Stand./DOS neu 

MS Visual C++ Prof /DOSneu 637 
Norton AntiVirus 229 
Norton Backup 197 
Norton Commander 3.0 219 
Norton Desktop f. DOS 259 
Norton Editor 2.0 1675 
Norton Utilities 6.01 252 
Office control 5-User deutsch 

OrCAD STD IV 1629 
OrCAD PCB Layout 2.5 3989 
Paradox 4.0 999 
Paradox runtime 4.0 369 
PC Anywhere 4.5 298 
PC Mensch 

PC Tools 8.0 279 
PC Write 

Pizazz Plus 3.0 neu 198 
Power Basic 

Power Basic & Tools 

Power Basic Tools 

ProComm Plus 2.0/1.1 219 
ODOS II 189 
Quemm 386 6.1 deutsch 

Quattro Pro 4.0 f. DOS 539 
Smalltalk V/PM 32 bit 1398 
SPF/PC 2.1 399 


199 





287 
148 


199 
285 


379 


219 
533 


649 


SOFTHOUSE 
SOFTWARE HOTLINE 


GmbH 


BAHNHOFSTRASSE 42: 65517 BAD CAMBERG 


NEUN 


Avery Label pro 1.72 


f. Windows 249,-- 


Personal Label Printer 1.62 DOS 587 
Personal Label Printer IL 1.0 B 

für Windows 587 
Avery Label Etiketten für verschiedene 
Formate und Drucker. Preis auf Anfrage. 


NEU ion 








ervice 15 Our Success, 


WIR FÜHREN ÜBER 
6000 SOFTWARE- 
TITEL IN UNSEREM 
ANGEBOT UND 
BESORGEN FAST 
JEDE SOFTWARE! 


Zusätzlich liefern wir auch 
Softwareprodukte aus USA 
und Kanada. Alle Produkte 


liefern wir europaweit aus. 
Sourcer 486 BIOSPRE neu 329 FrameMaker 4.0 1479 1789 
SpinRite II 2.0 179 Freehand 3.1 neu 1235 
Statgraphics 5.0 1285 1879 Harvard Graphics f. Windows 979 
Symphony 2.2 1098 1498 Info Publisher 799 
NEU! Re un CA hope 501 nel konn 
auf Clipper 5.2 und den neuen CA 
II für nur 
pe DM 1.998,-- 


998,-- 


(07. Woilie/e/-/@[ere\2 | 


CA Clipper 5.01 (incl. kostenlosem 


Update auf Clipper 5.2) 1498 
CA Up to Date 2.6 f. Windows 179 
CA-dBFast 699 


NEU! Turbo Anti Virus Version 8.4 
incl. 1 Jahr lang kostenlose Updates 199 


NEU! Turbo Anti Virus für 08/2 499 
Turbo C++ f. DOS 361 361 
Turbo Pascal 7.0 9 349 
WATCOM C9.0 Professional 1498 
WordPerfect 6.0 597 823 
XTree Gold 2.5 neu 198 282 
NOVELL 4.0 NEU 

Novell 3.11 5 User 1179 1179 
Novell 3.11 10 User 2749 2749 
Novell 3.11 20 User 3589 3589 
Novell NE 2000 16 Bit 279 
Novell4.0 5User Anfr. 187 
Novell 4.0 10 User Anfr. 4279 
Novell 4.0 25 User Anfr. 6195 
Novell 4.0 50 User Anfr. 8179 
UNIX 

Cobol/2 UNIX V.3 8498 

ODT Personal System neu 2975 
RM/Cobol-85 2529 

SCO Unix V Op.Sys Rel4 1395 

SCO Unix V Op.Sys. RedMU 2149 

SCO Unix V/386 Dev.Sys 1798 

SCO TCPAP Dev.Sys 589 

SCO XSIGHT Dev.Sys 882 

SCO VP/ix 2 User 1098 
WINDOWS 

1 for all f. Windows 685 

386 Max Prof. 6.0 neu 179 189 
ABC Flowcharter 549 698 
Adobe T.manager 2.5 neu 189 219 
Adobe Pius Pack 308 

Adobe TypeAlign 209 229 
Adobe Typeset 22 222 
Amaris Btx / 3 f. Win 249 
AutoSketch f. Win 399 
Borland C++ 3.1 & AF 799 799 
BTrieve f. Windows 949 

CA Compete 499 


CA Cricket Paint und 
CA Cricket Image im Bundle nur 499 


CA Textor 19 
Crosstalk f. Windows 279 
Desqview 386 2.4/Qemm 309 
Desaview X 469 


Designer 3.11 m. ATWATA 1298 1489 
Direct Access für windows / 


Fastback Plus windows Bundle 218 
Express Publisher neu 349 
Facelift 2.0 149 
Font Monger neu 398 





CA Clipper 5.01 





SONY SCSI 561 mit Photo Access 


schnellstes Laufwerk 

mit SCSI Contoller DM 1279,-- 
ohne SCSI Controller DM 798,-- 
KSSESFIFENGZE 
VERSANDKOSTEN 
IM INLAND* 


wir einen Kostenbeitrag von 15,- DM. 
Bei Auslandversand teilen Sie 
durch 1,15 und addieren DM 
30,- für den Eilversand. Der 
Versand erfolgt ab Bad 
Camberg per UPS- oder Post- 
dienst in der am selben 
Tage, Pr ngen und 
Irrtum vorbehalten! 


3% gewähren wir bei Zahlung 
innerhalb 14 Tagen 3% Skonto. 


Geschäftszeiten: 
Mo-Fr. 8- 18 Uhr, Sa.8 - 13 Uhr 


Autom. 24-Stunden 
Bestellannahme 


0 64 34 - 56 72 
MALTE BOX 
0 64 34 - 3 74 10 
BTIX SOFTWARE 
HEOSTELIN EN 
HOTLINE SERVICE 
064 34 - 31 18 


Irrtümer und Preisänderungen 
vorbehalten! 


TELEFON: 06434/6021. TELEFAX: 06434/5698 
(4 


Intermission neu 119 
ISIS Büro 1479 

ISIS OP Verwaltung 817 

Wordstar Lexica neu 382 
Lotus 1-2-3 für Windows 998 1184 
Lotus Improv f. Windows 367 

MEGAPAINT f. Windows 369 
Make Up Bitstream 234 298 
MathCAD 3.1 f. Windows 998 1298 
MS FoxPro 2.5 win 699 898 
MS Golf f. Windows 129 
MS Money 139 
MS Office 3.0 f. Windows 1049 1297 
MS PowerPoint 3.0 f. Win 699 867 
MS Project 3.0 f. Win 99 1298 
MS Publisher f. Win 399 399 
MS Video CD ROM 309 


MS Visual Basic f. Windows 309 347 
MS Visual Basic 2.0 prof.Win. 679 

MS Windows f. Workgroups 359 357 
MS Windows f.Wgr. Add-On 164 158 


MS Windows 3.1 199 229 
MS Windows SDK 3.1 neu 479 
MS Windows DDK 3.1 neu 779 
MS Word f.Windows 2.0b 689 822 
MS Works 2.0 f. Windows 329 358 
Norton Desktop 2.0 neu 259 259 


NEU! 


v 
& 
N 
3 
3 
$ 
Ss 
ms 


WinCard 2.13 489,-- 


die Windows Adressverwaltung der 9er Jahre 


inkl. CA-Textor 499,-- 


Designworks 1.2 f. Win. inkl. 
Adobe Type Manager 247,-- 


Das komplette Design Studio für PC’s 
Timeworks Publisher 3.0 f. Win. 

inkl. Adobe Type Manager 25 367 
Timeworks + Designworks 

+ ATM 2.5 Bundle dt. f. Win. 594 
Designworks CD ROM m.600 Cliparts, 
60 Schrifttypen u. ATM 2.5 247 








Object Vision 2.1 f. Windows 417 417 


Omnis 7 neu 2882 2995 
On Target 1.0 568 659 
Paradox f. Windows Anfr 
PhotoStyler 1.1 neu 1198 1559 
ProComm plus Windows ec 366 

Quattro Pro 1.0 f. Windows 849  Anfr. 
Smalltalk V f. Windows 719 

SoftType neu 298 369 
SQL Windows dev. 3.1 neu 2498 

Superbase 2.0 f. Win 1349 
Superbase 2.0 Entwickler 2249 
TEMPRA PRO 3.0 neu 698 
TEMPRA GIF f. VGA neu 239 

Tex-ass-window 6.0 995 
TextMaker 4.0 neu 319 
True Type Fontpack f, Win 119 119 
Turbo C++ f. Win 404 404 
Turbo Pascal f.Windows 49 499 
TypeMaker 2.5 244 
Ultrascript light 3.0 382 382 
Urlaubsplaner 498 

Windows Draw 3.1 289 
Winfax Pro 3.0 219 279 
WordPerfect 5.2 f. Windows 819 819 


Biel, [BET] u 5177 .1213 

(nur entsprechenden Nachweis), z.B. 
Borland Pascal SV 378 
MS Word f. Win SV 456 

weitere Schulsoftware auf Anfrage 


UPDATES 
gegen entsprechenden N: 
el x.x 0. Multiplan x.x 
MS Word x.x 0. MS Word f. Windows x.x 
auf Word f. Windows 2.0b 384 
weitere Update-Preise auf Anfrage 


weis), z.B. 
ft Excel 4.0 379 








Logitech Scanman f. W 





256 Graustufen 
NEUN! POSTZUGELASSENE MODEMS: 
Fury-Modems von Dr. Neuhaus 
Fury 14 Ti mit LC-Display DM 2799,- 
Fury 2400 Master DM 2399,-- 
Fury 2400 Pocket/Fax DM 945,-- 
CPV-Modems 


CPV Deita PC Fax 2.4 intern DM 379,-- 
CPV Delta PC Fax 2.4 extern DM 399,-- 
CPV Deita PC Fax 14,4 inten DM 749, 
CPV Delta PC Fax 14,4 extern DM 759,— 


DIE HAMMER-PRODUKTE DES MONATS: 
COREL DRAW 3.0 383,-- 
MS ACCESS 1,0 dtsch. f. Windows 539,-- 
CA TEXTOR u. WinCard V2.13 (mit 

(Umstellung auf neue PLZ) Bundle 499,-- 


NEWS/ANGEBOTE 


APPROACH F. WINDOWS 372 
AUTOROUTE EXPRESS WINDOWS 275 
COREL DRAW 4.0 neu ANFR. 
DASHBOARD F. WINDOWS 19 149 
HP LASERJET 4 3069 
IBM 08/2 2.0 19 
FONTOGRAPHER 

MS DOS 6.0 UPDATE 136 
MS EXCEL 4.0 822 
MS OFFICE 3.0 F. WIN 1297 
PAGEMAKER 5.0 1469 
PAPERWORKS 

PARADOX F. WIN 395 
PRO AUDIO SPECTRUM 16BIT 399 
QUARK XPRESS 3.1 1698 2396 
QUATTRO PRO WIN 295 
SCREENMACHINE 1879 
WINFAX PRO 3.0 279 
WINDOWBASE 1.5 698 
WORDPERFECT F. WIN 5.2 819 
WORDPERFECT WORKS 9 
VENTURA PUBLISHER 4.1 2049 
VISUALBASIC DOS STANDARD 349 
VISUAL BASIC WIN STANDARD 347 


Vivaldi BTX Dec. f. Win. 198,-- 


Dr. Neuhaus Data Fox 248,-- 
(dt. f. Win.) ... das Super-Fax- 
Programm unter Windows ... 








gnvmloop: mov 


jnz 
DLLEpilogXEx 
GetNumVMs endp 


VMFirst proc 
DLLPrologEx 


cmp 
jnz 
mov 
mov 
mov 


xor 
les di, [bp+6] 


ROGRAMMIERUNG 


Profi-Programmierung 


esi,es: [esi+68h] 
ax 
esi,esi 
gnvmloop 


far 
ax,ax 


dword ptr es: [di] ,326 
vmfirexit 

es,datasel 

esi, fpFirstVM 

esi,es: [esi] 


exitv£fh: 
VMFindHandle endp 


esi,es: [esi+68h] 
esi,esi 
£hnloop 
short exitvfh 
es 
ds 
di, [bp+6) 
copyvm 
ax,ax 
ax 
DLLEpilogEx 8 


VMFindName proc far 


DLLPrologEx 
xor ax,ax 


sergate: 


gatefou: mov 


emp word ptr [si],O 
jz gatefou 

add si,4 

loop sergate 

xor ax,ax 

jmp short exitgate 

word ptr [si],-1 

mov ax, (si+2) 


exitgate: DLLEpilogX 
AllocCallGate endp 


FreeCallGate proc far 


DLLProlog 
mov ax, [bp+6] 
mov cx,32 
mov si,offset gatestab 


vmfirflg,-1 
mov eax,es: [esi+68h] 
mov nextvm,eax 

push es 

pop ds 

les di, [bp+6) 

call copyvm 
xor ax,ax 


dec ax 
vmfirexit: DLLEpilogEx 4 
VMFirst endp 


VMNext proc far 
DLLPrologEx 
xor ax,ax 
les di, [bp+6] 
mp dword ptr es: [di], 326 
jnz vmnxtexit 
vmfirflg,0 
32 vmnxtexit 
mov esi,nextvm 
or esi,esi 
jz vmnatexit 
mov es,datasel 
mov eax,es: [esi+68h] 
mov nextvm, eax 
push es 
pop ds 
les di, [bp+6] 
call copyvm 
xor ax,ax 
dec ax 
jmp short vmnxtexit 
vmnatexit: mov vmfirflg,0 
vmnxtexit: DLLEpilogEx 4 
VMNext endp 


VMActive proc far 
DLLPrologEx 
xor ax,ax 
les di, [bp+6] 
cmp dword ptr es: [di],326 
jnz novmact 
mov esi, fpActVM 
mov ds,datasel 
mov esi, [esi] 
call copyvm 
xor ax,ax 
dec ax 
novmact: DLLEpilogEx 4 
VMActive endp 


VMSystem proc far 
DLLPrologEx 
xor ax,ax 
les di, [bp+6] 
emp dword ptr es: [di], 326 
jnz novmsys 
mov esi, fpSysVM 
mov ds,datasel 
mov esi, [esi] 
call copyvm 
xor ax,ax 
dec ax 
DLLEpilogEx 4 
endp 


roc far 

Ex 

xor ax,ax 

les di, [bp+6] 

cmp dword ptr es: [di],326 

nz exitvfi 

es,datasel 

mov esi, £fpFirstVM 
mov esi,es:[esi] 
mov cx, [bp+10] 
cmp cx,es:[esi+0ch] 

jz vmfound 
esi,es: [esi+68h] 

or esi,esi 

jnz fidloop 

jmp short exitvfi 
push es 

pop äs 
les di, [bp+6] 
call copyvm 

xor ax,ax 

dec ax 
DLLEpilogEx 6 
endp 





exitvfi: 
VMFindID 


VMFindHandle proc far 
DLLPrologEx 
xor axX,ax 
les di, [bp+6] 
cmp dword ptr es: [di], 326 
jnz exitvfh 
mov es,datasel 
mov esi, £fpFirstVM 
esi,es:[esi] 
z 


mov 

mov ecx, [bp+10] 

emp ecx,esi 
vm£oundi 


3 


188 





jnz 
les 


di, [bp+6] 

dword ptr es: [di], 326 
exitvhan 

di, [bp+10) 


Gword ptr es: [di], "tsyS" 


jnz 
jnz 


jnz 


dec 
exitvhan: DLLEPp 
VMFindName endp 


VMSwitch proc 
DLLProlog 


mov 
mov ax,168b) 


int 
DLLEpilog 2 
VMSwitch enäp 


incmp 
dword ptr es: [di+4], "V-me" 
begincmp 
byte ptr es: [di+8],"M" 
begincmp 
byte ptr es: [di+9],0 
begincmp 
esi, fpSysVM 
ds,datasel 
esi, [esi] 
short namefouni 
esi, fpFirstVM 
ds,datasel 
esi, [esi] 
compnamesi 
namefouni 
esi, [esi+68h] 
esi,esi 
nameloopi 
short exitvhan 
di, [bp+6] 
copyvm 
ax,ax 


ax 
ilogEx 8 


far 

bx, [bp+6] 
h 

2fh 


VMSetRegisters proc far 


DLLPrologEx 
les 
mov 


ax,es: 


mov 


ax,es: 


mov 


ax,es: 


mov 


ax,es: 


mov 
ax,es: 


mov 


axX,eS: 


mov 
mov 
mov 
mov 
mov 
xor 
dec 
exitvsr: 


di, [bp+6] 
ax,es: [di+4] 
es,datasel 
esi, fpFirstVM 
esi,es:[esi] 
ax,es: [esi+0ch] 
vmsfound 
esi,es: [esi+68h] 
esi,esi 
stloop 
ax,ax 
exitvsr 
ebx, fpActVM 
esi,es: [ebx] 
fault 
es 
ds 
di, [bp+6] 
di,18 
esi, [esi+8] 
eax,es: [di] 
[esi+1ch] ‚eax 
eax,es: [di+4] 
[esi+10h] ‚eax 
eax,es: [di+8] 
[esi+18h] ‚eax 
eax,es: [di+12] 
lesi+14h] ‚eax 
eax,es: [di+16] 
[esi+04h] ‚eax 
eax,es: [di+20] 
lesi],eax 
eax,es: [di+24] 
[lesi+08h] ‚eax 
eax,es: [di+28) 
l[esi+30h] ‚eax 
[di+32] 
[esi+28h) ‚ax 
[di+34] 
lesi+3ch] ‚ax 
[di+36] 
[esi+38h] ‚ax 
[di+38] 
[esi+40h) ‚ax 
[di+40] 
[esi+44h] ‚ax 
[di+42] 
[esi+34h] ‚ax 
eax,es: [di+44] 
[esi+24h] ‚eax 
eax,es: [di+48] 
[esi+2ch] ‚eax 
ax,ax 
ax 


DLLEpilogEx 4 


VMSetRegisters endp 


AllocCallGate proc far 


DLLProlog 
mov 
mov 


cX,32 
si,offset gatestab 


sergatel: cmp word ptr [si+2],ax 
jz gatefoul 

add si,4 

loop sergatel 

xor ax,ax 

jmp short extgatei 
gatefoul: mov word ptr [si],O 

xor ax,ax 

dec ax 
extgatel: DLLEpilog 2 
FreeCallGate endp 


SetCallGateAddr proc far 
DLLProlog 
mov ax, [bp+10] 
mov cx,32 
mov si,offset gatestab 
sergate2: cmp word ptr [si+2],ax 
jz gatefou2 
add si,4 
loop sergate2 
errgate: xor ax,ax 
jmp short extgate2 
gatefou2: cmp word ptr [si],O 
jz errgate 
mov bx, [bp+8] 
mov ax, 
int 31h 
je errgate 
add äx, [bp+6] 
ade cx,0 
mov ebx, 00280000h 
or bx,dx 
mov dx,cx 
shl edx,16 
or @x,1110110000000000b 
ax, [bp+10] 
call setdesc 
xor ax,ax 
dec ax 
extgate2: DLLEpilog 6 
SetCallGateAddr endp 


BeginCritSection proc far 
mov ax,1681h 
int 2fh 
ret 

BeginCritSection endp 


EndCritSection proc far 
mov ax,1682h 
int 2fh 
ret 
EndCritSection endp 


FlatCopy proc far 
DLLProlog 
mov ecx, [bp+6] 
mov esi, [bp+10] 
mov edi, [bp+14] 
mov es,datasel 
mov ds,datasel 
docpy: cld 
push cx 
shr ecx,2 
jecxz nodwcpy 
db 67h, 66h, 0a5h 
nodwcepy: pop cx 
test cl,2 
jz nowcpy 
db 67h, 0a5h 
nowcpy: test cl,1 
jz nobcpy 
db 67h, 0a4h 
nobcpy: DLLEpilog 12 
FlatCopy endäp 


CopySegToFlat proc far 
DLLProlog 
mov ecx, [bp+6] 
mov edi, [bp+14] 
mov es,datasel 
lds si, [bp+10] 
movzx esi,si 
jmp short docpy 
CopySegToFlat endp 
CopyFlatToSeg proc far 
DLLProlog 
mov ecx, [bp+6] 
mov esi, [bp+10] 
les di, [bp+14] 
mov ds,datasel 
movzx edi,di 
jmp short docpy 
eopyFlatToSeg endp 


geter3 proc far 
mov eax,cr3 


»toolmasm.asm« enthält die mächtigen As- 


sembler-Routinen. 
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Unsere Fenster 
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Junior-Projektmanager 


Es ist kinderleicht. 

Lernen Sie die umfangreichste Auswahl an benutzerfreund- 
licher Windows-Software kennen, die Sie je gesehen haben. 

Windows-Software von CA. 

Für jeden Bereich haben wir eine überzeugende Lösung: 
Von der Datenbank bis zur Textverarbeitung, vom Zeichen- 
programm bis zur Präsentationsgrafik. Windows-Software von 
CA setzt Maßstäbe in punkto Benutzerfreundlichkeit. 

Wenn Sie das Klicken mit der Maus beherrschen, können Sie 
auch Windows-Software von CA einsetzen, um schneller und 
effektiver zu arbeiten, als Sie es 
je für möglich gehalten hätten. 

Unter der einfachen, be- 
nutzerfreundlichen Oberfläche 
steckt eine der fortschrittlich- 
sten und leistungsstärksten 
Windows-Technologien. 
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gestalten das Arbeiten mit dem PC wesentlich angenehmer und 
leichter. 

Dafür sorgt Computer Associates, der weltweit führende 
unabhängige Software-Anbieter. Mit Service und Support rund 
um die Welt und rund um die Uhr ist CA der Software-Anbieter, 
auf den sich bereits mehr als 10 Millionen Anwender in der 
Welt verlassen. 

Schicken Sie uns ein FAX (06151/949-902) oder rufen Sie 
uns an (06151/949-251) und fordern Sie weitere 
Informationen an. Dann sehen Sie, wie leicht es 
ist- mit der 
Windows- 
Software, die 
jeder bedienen 
kann. Und 
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Profi-Programmierung 


getcr3 


setdesc 


local 


matchok: 


nomatch: 
retcomp: 
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ret 


endp 


proc 


ax 
datasel 

es 

edi,dword ptr fpGDT+2 


si 
and esi,0fff8h 
ch, es: [edi+esi+7] 
cl,es: [edi+esi+4] 
ecx,16 
cx,es: [edi+esi+2] 
eax, 0fff8h 
es: [ecx+eax] ‚ebx 
es: [ecx+eax+4] ‚edx 


ax,1682h 
fh 


add di,4 
mov eax, [esi+0ch] 
stosd 
eax, [esi+10h] 
stosd 
xor ax,ax 
stosw 
mov ax, [esi+06h] 
stosw 
eax,esi 
stosd 
mov eax, [esi+30h] 
mov bx, lesi+34h] 
or eax,eax 
jz nook 
or bx,bx 
jz nook 
inc bx 
mov es: [di],bx 
add di,2 


xor ax,ax 
mov ebx, [esi+1ch] 
or ebx, ebx 
jz noVMB6 
ax 


eax, [esi+24h] 
eax,ebx 


ax,ax 
ebx, [esi+20h] 
ebx, ebx 


v 
noPM3 
ax 


eax, [esi+28h] 
eax,ebx 
bx 


push ax 
push esi 
push di 
add esi,0ch 
xor el,ci 
mov al,es:[di] 
mov ah, [esi] 
cap 
JInz 
inc 
ine 
inc 
Rn 
Jz 
amp byte ptr es: [(di],0 
jnz enloop 
emp byte ptr [esi],20h 
jz matchok 
emp byte ptr [esi],O 
jnz nomatch 
elc 
jmp short retcomp 
ste : 
pp di 
pop esi 
pop ax 
ret 
endp 


proc near 

push ax 

push esi 

push di 

add esi,0d62h 
al, [esi) 

al,es: [di] 
nomatchi 
esi 
di 
al,al 
enloopi 


jmp short retcompi 
nomatchl: stc 
retcompl: pop di 

pop esi 

pop ax 

ret 
compnamesl endp 


copyvm proc near 
cld 
add di,4 
mov ax, [esi+0ch) 
stosw 
mov eax,esi 
stosd 
xor ax,ax 
test byte ptr [esi],20h 
Jz nopm 
or ax,1 
test byte ptr [esi],80h 
jz no32b 
or ax,2 
mov ebx, fs: fpSysVM 
cmp esi, [ebx] 
jnz notsys 
or ax, 
notsys: mov ebx,fs:fpActVM 
emp esi, [ebx] 
jnz notact 
or ax,8 
notact: stosw 
mov dl,al 


mov 
stosd 
mov ax, [esi+114h] 
stosw 
test dl,8 
jz copyregs 
mov cx,13 
xor eax,eax 
rep stosd 
jmp short endcopreg 
mov ebx, [esi+8] 
mov eax, [ebx+ich] 
stosd 
eax, [ebx+10h) 
stosd 
eax, [ebx+18h] 
stosd 
eax, [ebx+14h] 
stosd 
eax, [ebx+04h] 
stosd 
mov eax, [ebx] 
stosd 
mov eax, [ebx+08h] 
stosd 
mov eax, [ebx+30h] 
stosd 
mov ax, [ebx+28h] 
stosw 
ax, [ebx+3ch] 
stosw 
mov ax, [ebx+38h] 
stosw 
mov ax, [ebx+40h] 
stosw 
mov ax, [ebx+44h] 
stosw 
mov ax, [ebx+34h] 
stosw 
mov eax, [ebx+24h] 
stosd 
mov eax, [ebx+2ch] 
stosd 
endcopreg: adä esi,0d62h 
test dl,4 
jz copyname 
mov eax,"tsyS" 
stosd 
eax, "V-me" 
stosd 
mov al,"M" 
stosb 
xor al,al 
stosb 


eax, [esi+4] 


short endofname 
al, [esi] 
esi 


al,al 
copyname 


»toolmasm.asm« enthält die mächtigen As- 
sembler-Routinen. 


Listing 3: toolmrst.h 


#define TOOLAPI extern FAR PASCAL 
typedef DWORD FPTR; 
typedef struct tagLLINFO 
{ 
DWORD äwSize; 


WORD wSelCODEPLO; 
WORD wSelDATAPLO; 
WORD wSelFLATDATA; 
DWORD AwCR3; 

DWORD dwPhysToLog; 
FPTR £pActvM; 
FPTR fpSysVM; 





£fpFirstVM; 
£fpVxDRoot; 


typedef LLINFO FAR *LPLLINFO; 
#define MAX_VXD_NAME (8+1) 
San struct tagVXDINFO 


äwSize; 
szVxD[MAX_VXD_NAME+1] ; 
wVxDID; 
£pVxDHeader; 
wePLOFcts; 
£fpPLOFct Tab; 
bVM86Support; 
FARPROC1pfnVM86Gate; 
FPTR £pVM86Server; 
BOOL bPM3Support; 
FARPROC1pfnPM3Gate; 
FPTR fpPM3Server; 
} VXDINFO; 
typedef VXDINFO FAR *LPVXDINFO; 
#define VMF_PM 1 
#define VMF_32BIT 2 
#define VME_SYSM 4 
#define VMFACTM 8 
#define MAX_VM_NAME 255 
nymeant struct tagSYSSTACK 


DWORD dwRegs32 [8]; 
WORD wSegRegs[6]; 
DWORD QwEIP; 
DWORD AwWEFLAGS; 

} SYSSTACK; 

Dres struct tagVMINFO 


DWORD dwSize; 

WORD wVMID; 

FPTR £fpvMHandle; 

WORD wFlags; 

FPTR fpShadowAdärSpace; 

WORD wLDTSel; 

SYSSTACKssRegisters; 

char szVMName [MAX_VM_NAME+1]; 
} VMINFO; 


typedef VMINFO FAR *LPVMINFO; 

BOOL TOOLAPI GetLowLevelIn£fo (LPLLINFO) ; 
WORD TOOLAPI GetNumVxDs (); 

BOOL TOOLAPI VxDFirst (LPVXDINFO) ; 

BOOL TOOLAPI VxDNext (LPVXDINFO) ; 

BOOL TOOLAPI VxDFindID (WORD, LPVXDINFO) ; 
BOOL TOOLAPI VxDFindName (LPSTR, LPVXDINFO) ; 
WORD TOOLAPI GetNumVMs () ; 

BOOL TOOLAPI VMFirst (LPVMINFO) ; 

BOOL TOOLAPI VMNext (LPVMINFO) ; 

BOOL TOOLAPI VMActive (LPVMINFO) ; 

BOOL TOOLAPI VMSystem(LPVMINFO) ; 

TOOLAPI VMFindID (WORD, LPVMINFO) ; 

TOOLAPI VMFindHandle (FPTR,LPVMINFO) ; 

TOOLAPI VMFindName (LPSTR, LPVMINFO) ; 

TOOLAPI VMSwitch (wVMID) ; 

'TOOLAPI VMSetRegisters (LPVMINFO) ; 

TOOLAPI AllocCallGate(); 

TOOLAPI FreeCallGate (WORD) ; 

TOOLAPI SetCallGateAddr (WORD, FARPROC) ; 

TOOLAPI BeginCritSection(); 

TOOLAPI EndCritSection(); 

TOOLAPI FlatCopy (FPTR, FPTR, DWORD) ; 
void TOOLAPI CopySegToFlat (FPTR,LPSTR, 
DWORD) ; 
void TOOLAPI CopyFlatToSeg (LPSTR, FPTR, 
DWORD) ; 

BOOL extern InitTOOL(); 
void extern ExitTOOL(); 


»toolmrst.h« definiert neue Strukturen und 
Funktionsschnittstellen. 


Listing 4: toolmrst.def 


LIBRARY TOOLMRST 
EXETYPE WINDOWS 

CODE PRELOAD FIXED 
DATA PRELOAD FIXED 
HEAPSIZE 1024 

EXPORTS WEP 
GetLowLevelInfo @2 
GetNumVxDs @103 
VxDFirst @104 
VxDNext @105 
VxDFindID @106 
VxDFindName @107 
GetNumVMs 8108 
VMFirst @209 
VMNext @210 
VMActive @211 
VMSystem @212 
VMFindID @213 
VMFindHandle @214 
VMFindName @215 
vMSwitch @216 
VMSetRegisters @217 
AllocCallGate @318 
FreeCallGate @319 
SetCallGateAddr 4320 
BeginCritSection @421 
EndCritSection 422 
FlatCopy @423 
CopySegToFlat @424 
CopyFlatToSeg @425 


»toolmrst.def« unterstützt den Linker bei sei- 
ner Arbeit. 
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COMPAQ MACHT DRUCK! 
SCHNELLER, EXAKTER 
UND INTELLIGENTER! 


Die COMPAQ PAGEMARQ Drucker arbeiten nicht 
nur außerordentlich schnell, sie denken auch 
mit: Sie können ohne zusätzlichen Print Server im 
Netz agieren. Auch die Entscheidung zwischen 


PostScript Level 2 und PCL 5 treffen sie selbst. &, 


Bei höchster Ausgabequalität (800 x 400 dpi) 





POSTSCRIPT’ 


Software From Adobe 





können Sie zwischen dem Papierformat A3 und A4 
wählen. Es sind eben Drucker in COMPAQ Qualität. 
Computer, und mehr 


Inklusive Vor-Ort-Service für ein Jahr. Wir reagie- 


ren innerhalb eines Arbeitstages. Senden Sie uns 


die Karte und Sie erhalten sofort ausführliche COMPA 
Testberichte. Oder rufen Sie an: 0130/68 68. 
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Werkstatt: Deskjet-Ansteuerung 


Tintenstrahlen = 


mit System 


Werte und Reihenfolge entsprechen den Steuerzeichensequenzen der Schriftwahl: C, T, L, U und M 


(C)ourier: 
(Times: 
(LetterGotic: 


(U)nivers: 


5 





ESC '&100° ,ESC’& 160° ESC (10U° ESC(s Op 10h 12V 0s 


ESC &100 &160° ESC (10U 
EL: 
a eg 


en 
ESC '& MIOTESC '&112D" ESC '(10U 20h 6v 1) 20 


Zeichensatz 
primäre Schrift!E=3 
prop 

CPI 

Lage 


Bild 1. Die Steuerzeichen des Programms »dj.pas« bei den Standardschriften 


Die Ansteuerung der Deskjet-Drucker ist unter Windows nahezu op- 
timal gelöst. Doch wie sieht es aus, wenn die mittlerweile weit 
verbreitete Druckerfamilie einmal direkt unter DOS oder in einem 
Pascal- oder Basic-Programm ihre guten Schrifteigenschaften un- 
ter Beweis stellen soll? Das Programm »dj.pas« zeigt Ihnen geeig- 
nete Methoden der Deskjet-Steuerung. 


das Windows-System kann sicherlich 

als optimal bezeichnet werden. Ob 
nun mit dem Original-Windows-Drucker- 
treiber oder mit dem von HP auf Diskette 
gelieferten OEM-Treiber, in jedem Falle 
erfolgt die Steuerung nach Schrifttyp, - 
größe und -eigenschaft per Mausklick und 
ohne Probleme für den Anwender. Sei es 
nun die Skalierung von Truetype-Schriften 
oder der Ausdruck von Grafiken, alles ist — 
dank des guten Zusammenspiels von Win- 
dows und Deskjet - fast ein Kinderspiel. 
Etwas anders sieht es jedoch aus, wenn der 
Deskjet ohne Windows genutzt werden 
soll. Beispielsweise zum Ausdruck von ei- 
nem Directory oder eines Basic- bezie- 
hungsweise Pascal-Listings; also immer 
dann, wenn von einem Nicht-Windows- 
Programm Daten ausgedruckt werden sol- 
len. Hier können Sie sich zwar mit dem 
Standard-Ausdruckformat des Deskjet zu- 
friedengeben, bald jedoch stellen sich die 
ersten Schwierigkeiten oder Formatierungs- 
wünsche ein. Zu lange Basic-Zeilen werden 
beim Ausdruck einfach abgeschnitten, Sie 
möchten die Überschrift fett ausdrucken, 
die Zeilenzahl stimmt nicht mehr oder die 
letzte Zeile des Listings wird immer einzeln 
auf eine neue Seite geschrieben — so oder 
ähnlich klingen die Aussagen. 
Für den Programmierer mit etwas Drucker- 
erfahrung ist die Lösung eigentlich sofort 
klar. Ein paar Escape-Sequenzen, und 
schon ist der Drucker richtig eingestellt, so 
lautet sein Ratschlag. Doch spätestens beim 
Blick ins Druckerhandbuch fällt auf, daß 
die Sache nicht ganz so einfach ist. Die 
Hewlett-Packard-eigene Druckersprache ist 
komplexer als die gewohnte Ansteuerung 
der IBM- oder Epson-Kompatiblen. Sie 
nennt sich PCL (Printer Control Language) 
und wurde von HP ursprünglich für die ei- 
genen Laserdrucker entwickelt. Um genau- 
er zu sein: PCL ist der Oberbegriff für die 
Programmiersprache; die unterschiedlichen 
Druckerklassen werden dann in verschiede- 
nen Anforderungsstufen in sogenannte Le- 
vels eingeteilt. Die Tintenstrahl-Deskjets ar- 
beiten unter PCL-Level 3, der Laserjet III 
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unter Level 5. Die Levels spiegeln sozusa- 
gen die Fähigkeiten des jeweiligen 
Druckertyps wider. Sie sind abwärtskompa- 
tibel, so daß der große Bruder Laserjet na- 
hezu alle Druckerbefehle seiner Deskjet-Fa- 
milie versteht. Hinweis: Die Kompatibilität 
hat natürlich auch ihre Grenzen. Insbeson- 
dere bei den Schriftarten gibt es ab und an 
»Verständigungsschwierigkeiten zwischen 
den Mitgliedern der großen PCL-Familie«. 


Was macht der Deskjet 
ohne Windows? 


Neben der größeren Anzahl von Steuerbe- 
fehlen gegenüber der herkömmlichen 
Druckersteuerung besteht ein weiterer 
wichtiger Unterschied in der eingebauten 
»höheren Intelligenz« der PCL-Drucker. 
Diese prüft beispielsweise alle eintreffen- 
den Steuersignale zunächst einmal auf ihre 
Plausibilität. Falls auch nur ein Parameter 
der Steuerzeichenkette nicht stimmt, wird 
automatisch der Standardzeichensatz des 
Druckers eingestellt. Dies dient einerseits 
der Sicherheit, kann jedoch den Program- 
mierer während der Testphase auf die Pal- 
me bringen: Ein einziger Fehler in der Zei- 
chenkette, schon erscheint der Ausdruck 
wieder einmal in der Standardschriftart: 
Courier, 12 Punkt. 

Das mit diesem Beitrag vorgestellte Pro- 
gramm »dj.pas« wurde für all jene ent- 
wickelt, die ihren Deskjet auch einmal oh- 
ne Windows betreiben wollen und dabei 
die eingebauten Fähigkeiten des Druckers 
voll ausschöpfen möchten. Mit der Datei 
»dj.exe« kann jeder PC-Besitzer per Menü 
oder per Parameterübergabe den Drucker 
auf die gewünschte Schriftart, -größe, Zei- 
lenabstand und so weiter einstellen. Außer- 
dem soll das Programmlisting auch einige 
Lösungsvorschläge und Anregungen für 
die Einbindung und Entwicklung von 
Druckersteuermodulen in die Hand geben. 
Der Übersichtlichkeit wegen wurde ganz 
bewußt auf die Anwendung einer aufwen- 
digen Benutzeroberfläche (zum Beispiel 
mit Turbo Vision) und auf Mausbedienung 
verzichtet. Somit läuft »dj.pas« mit nahezu 


allen Pascal-Versionen, auch wenn das 
vorgestellte Listing wegen der Benutzung 
der Unit-Funktionen »Crt« und »Printer« 
mindestens Turbo Pascal 5.5 voraussetzt. 
Mit geringfügigen Änderungen ist »dj.pas« 
sicherlich sogar noch unter Turbo Pascal 
3.0 lauffähig. 

Ganz auf Bedienkomfort wurde natürlich 
nicht verzichtet. So wurden drei Hilfeta- 
feln ins Programm aufgenommen, damit 
immer wiederkehrende Fragen - beispiels- 
weise »Welche Schriften sind im Querfor- 
mat eigentlich möglich?« oder »Welche 
Schriftgrößen kann der Deskjet 550 C ei- 
gentlich?« — auf Tastendruck beantwortet 
werden können. 

Auf Bildschirmfarbe wurde natürlich auch 
nicht verzichtet. Im Bedienmenü (Bild 1) 
sind die Eingabebefehle farbig hervorge- 
hoben. Zur Erläuterung: Die Prozedur 
»WriteCo« positioniert einen String an ei- 
ner vorgegebenen Position des Bild- 
schirms und hebt bestimmte Buchstaben 
farbig hervor. Die Farben können durch 
die Konstanten »Colorl«, »Color2« und 
»Color3« beliebig gewählt werden. Die im 
Listing angegebenen Werte betragen »Co- 
lorl=14« (hellgelb), »Color2=13« (hell- 
violett) und »Color3=1 1« (hellblau). 

Die Funktionen der einzelnen Prozeduren 
sind aus dem Listing gut ersichtlich, einge- 
hende Erläuterungen erübrigen sich daher. 
Grundsätzlich arbeitet »dj.pas« in zwei 
Betriebsarten — es kann auf zweierlei Wei- 
se aufgerufen werden. Bei Aufruf des Pro- 
gramms ohne Parameter erscheint das Be- 
dienmenü. In diesem können Sie dann Be- 
fehle eingeben, die ihrerseits Steuerzei- 
chen generieren, die nach der Bestätigung 
mit [Enter] als Gesamt-String zum 
Drucker gesandt werden. 

Wird »dj.pas« dagegen mit einem oder 
mehreren Parametern aufgerufen, so wer- 
den die den Parametern entsprechenden 
Steuerzeichen unmittelbar an den Drucker 
gegeben, ohne daß das Menü erscheint. 
Fünf Beispiele für den Programmaufruf: 

- DJ T: Der Deskjet-Drucker wird unmit- 
telbar auf die Schriftart Times umge- 
schaltet. 

- DJ RS QUER L: Zunächst wird ein 
Drucker-Reset durchgeführt, dann auf 
Querformat und Lettergothic-Schrift um- 
geschaltet. 

- DJ ?: Ohne Aufruf des Menüs wird der 
Hilfetext angezeigt. 

- DJ USA ZTAB FF: Der Zeichensatz 
USA-ASCII wird eingestellt, die Zeichen- 
satztabelle ausgedruckt und das Blatt aus- 
geworfen. 
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Als Trennung zwischen den Parametern ist 
— wie bei Pascal üblich — ein Leerzeichen 
zu verwenden. Die Druckersteuerung per 
Parameterübergabe ist besonderes bei der 
Nutzung von Stapeldateien angebracht. So 
kann beispielsweise vor dem Start eines 
Programms per Batch-Aufruf der Deskjet 
auf die gewünschten Werte eingestellt 
werden, so daß während der Programm- 
ausführung die Daten in entsprechender 
Form ausgedruckt werden. 

Auch bei der Menübedienung können meh- 
rere Befehlsparameter übergeben werden. 
Es ist also nicht erforderlich, in Einzel- 
schritten zunächst die Schriftart mit »L«, 
dann die Schriftweite (cpi) mit »24c«, die 
Schrifthöhe (point) mit »6p« und schließ- 
lich zur Kontrolle die Testzeilen mit »Test« 
auszudrucken. Es funktioniert auch mit nur 
einem Eingabebefehl: »L 24c 6p Test«. 
Wenn wie im Beispiel mit dem Befehl 
»Test« einzelne Textzeilen zum Deskjet 
gesandt werden, so verhält der sich auch 
dabei anders als der gewohnte Matrix-Na- 
deldrucker. Zunächst einmal druckt er 
nicht zeichen- sondern nur zeilenweise. 
Aber jede Zeile wird nicht sofort gedruckt, 
sondern die Steuerung des Deskjet wartet 
zunächst ab, ob noch weiterer Text folgt. 
So druckt er von den vier Testzeilen erst 
einmal zwei, dann macht er eine Pause und 
wartet auf weitere Daten. Die bereits oben 
angesprochene höhere »Intelligenz« des 
Tintenstrahldruckers verhindert auf diese 
Art, daß der Druckkopf zu oft aus seiner 
Parkposition gefahren werden muß. Würde 
der Druckkopf wie beim Nadeldrucker an 
der letzten Druckposition stehen bleiben 
und auf die nächsten Zeichen warten, dann 
wären die feinen Druckdüsen recht bald 
ausgetrocknet. Wer also beim Druckertest 
sofort das ganze Vier-Zeilen-Ergebnis se- 
hen möchte, der sollte nach den Testzeilen 
einfach noch zwei Leerzeilen »LF LF« 
hinterher schicken oder das Blatt mit »FF« 
auswerfen. 

Mit den anwählbaren Schrifteigenschaften 
können Sie sich eine Wunschschrift zu- 
sammenstellen. Für den Fall, daß Sie viel 
Text auf einem Blatt Papier unterbringen 
möchten, wurde eine Schriftkombination 
bereits im Programm vorkonfiguriert. Mit 
dem Befehl »M« wird der Deskjet-Drucker 
auf eine Minischrift eingestellt, die nicht 
nur die Schrift verkleinert, sondern auch 
den Zeilenabstand halbiert. Anstelle der 
sonst üblichen 60 Zeilen können nun 120 
Zeilen auf einer Seite ausgegeben werden. 
Wird dazu noch die Option »66« (Ab- 
schalten des Perforationssprungs) gewählt, 
können sogar 132 Zeilen pro Seite be- 
druckt werden. 

Alle in »dj.pas« verwendeten Befehle sind 
in der Tabelle zusammengefaßt. Neben 
dem Eingabe-Befehl sind eine Funktions- 
beschreibung und die entsprechende Steu- 
erzeichen-Sequenz angegeben. Zu beach- 
ten ist, daß der Übersichtlichkeit wegen 
auf die Darstellung der einfachen An- 
führungszeichen (Apostroph) verzichtet 


793 DOS 


Letter- Gotic 


Querformat (horizontaler Druck) 


Letter- Gotic BEER 
ana 


| Point | 
| 
BEE, WW 
BOT 
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#000 
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6 81214 | 6 8121424 
(56781012 14)| (4.127 skalierbar) 
(2:57273 6 81214 
(667810 1214)| (4.127 skalierbar) 


Prem freu | ia | Ponc 
en 


* Der Deskjet (das erste HP-Modell) besitzt die Eigenschaften des DJ 500, jedoch kein Querformat. 





Bild 2. Eine allgemeine Übersicht über die Schriftarten der Deskjet-Druckerfamilie 


wurde und die zur jeweiligen Escape-Se- 
quenz möglichen Parameter — durch Bin- 
destriche getrennt — in der gleichen Zeile 
stehen. Zum besseren Verständnis hier ein 
Beispiel: Wird der Befehl »20c« eingege- 
ben, so lautet die Steuerzeichen-Sequenz: 
ESC ’(s20h’. 

Der Drucker wird daraufhin auf 20 cpi 
(Zeichen pro Zoll) umgeschaltet. 


Ist die PCL eine 
schwere Sprache? 


Ganz so einfach funktioniert die Sache 
aber doch nicht. Der Deskjet wird die Se- 
quenz »ESC ‘(s20h’« nicht akzeptieren 
und — wie zu Anfang bereits beschrieben — 
wieder einmal auf die Standardschrift um- 
schalten. Und dies aus zwei Gründen. Zum 
ersten muß das letzte Zeichen einer Es- 
cape-Sequenz immer ein Großbuchstabe 
sein. Bei Kleinbuchstaben wartet der 
Drucker auf weitere Parameter. Zum zwei- 
ten erwartet der Drucker die Steuerzeichen 
zu einer Schriftart immer in einer genau 
festgelegten Reihenfolge. Wild zusam- 
mengesetzte Steuersignale, die Epson- 
oder IBM-Kompatible noch geschluckt ha- 
ben, werden von den PCL-Druckern 
schlichtweg verweigert. Daher für all jene, 
welche die Ansteuerung von Deskjet- 
Druckern in ihre Programme aufnehmen 
möchten, hier noch einige grundsätzlichen 
Hinweise zur Schriftartsteuerung. 

PCL ist keine schwere Sprache. Es gibt 
festgeschriebene Regeln, nach denen der 
Drucker arbeitet und an die sich demnach 
der Programmierer halten muß. Diese Re- 
geln sind logisch aufgebaut und gut nach- 
vollziehbar. 


Zunächst beginnt jeder Druckerbefehl mit 
einem Escape-Zeichen (Ausnahme: einige 
allgemeingültige Steuerbefehle, wie »LF«, 
»FF« und so weiter). Nach dem Escape- 
Zeichen folgt dann mindestens ein weite- 
res Zeichen. Die einfachste Form wäre bei- 
spielsweise die folgende Escape-Sequenz: 
ESC 'E’ =027 069 (dez)=1B 45 (hex) 
Empfängt der Drucker diese beiden Zei- 
chen, so setzt er alle Werte auf die Stan- 
dardeinstellung zurück, genauer gesagt, 
auf die durch die DIP-Schalter eingestellte 
oder über das Bedienfeld veränderte 
Grundeinstellung. Der Befehl nennt sich 
»Reset«, auch wenn in fast allen Hand- 
büchern der Deskjet-Familie der Begriff 
»Rückschritt« angegeben ist. 
Folgt dem Escape-Zeichen eines der Son- 
derzeichen »&«, »)«, »(« oder »*«, so weiß 
der PCL-Drucker, daß es sich hier um eine 
sogenannte parameterisierte Steuerzeichen- 
kette handelt. Das auf »ESC« folgende Zei- 
chen ist das parameterisierte Zeichen, ihm 
folgt meist ein weiterer klein geschriebener 
Buchstabe und dann, je nach Befehlsart, ein 
Zahlenwert und/oder weitere Buchstaben. 
Nur das letzte Zeichen muß ein Großbuch- 
stabe sein. In diesem erkennt der Drucker 
das Ende des PCL-Befehls und weiß, daß 
die nun folgenden Zeichen zum Text 
gehören und ausgedruckt werden sollen. 
Ein weiteres Kriterium für die korrekte 
Druckersteuerung wurde bereits angespro- 
chen: die streng vorgegebene Reihenfolge 
der Steuerzeichen. Die erste Information, 
die der Drucker empfangen sollte, sind die 
Steuerzeichen für die Druckrichtung (ob im 
Hoch- oder Querformat gedruckt werden 
soll). Daran anschließend folgt die Sequenz 
für den Zeilenabstand LPI (Lines Per Inch), 
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dann der gewünschte nationale Zeichensatz 
und schließlich die Schrifteigenschaften. 
Auch diese müssen wiederum in einer vor- 
gegebenen Reihenfolge gesendet werden. 
Die hier etwas umständlich beschriebene 
Zeichenfolge ist in Bild 1 grafisch darge- 
stellt. Die dort angegebenen Steuersequen- 
zen entsprechen denen, die im Programm 
»dj.pas« verwendet und bei der jeweiligen 
Schriftwahl auch zum Drucker gesendet 
werden. Drücken Sie also im Bedienmenü 
[L] mit nachfolgendem [Enter], wird der 
unter »LetterGothic« angegebene String mit 
seinen 36 Zeichen zum Drucker geschickt. 
Um Komplikationen zu vermeiden, wird 
nicht nur bei der Ausgabe der Schriftart, 
sondern auch bei jeder Änderung eines an- 
deren Parameters immer der gesamte Steu- 
erzeichenstring ausgegeben. Mit anderen 
Worten, wenn die Schriftstärke von »nor- 
mal« auf »fett« geändert werden soll, wer- 
den in dem Steuerstring die beiden Zei- 
chen für die Stärke von »0b« auf »3b« 
geändert und anschließend der gesamte 
String ausgegeben. Diese hier angewende- 
te Methode läßt den Drucker nicht außer 
Tritt geraten und empfiehlt sich daher 
auch für eigene Entwicklungen. 

An dem angeführten Beispiel Fettdruck 
kann auf eine Vereinfachung in der String- 
folge gut hingewiesen werden. Die im 
Handbuch ausgewiesene Steuersequenz für 
Fettdruck lautet »ESC ‘(s 3B’«. In »dj.pas« 
wird jedoch nur »3b« in die Zeichenkette 
eingefügt. Denn für PCL gilt die Vereinfa- 
chung, daß Steuerzeichen, die die gleichen 
parameterisierten Zeichen besitzen, mitein- 
ander verknüpft werden können. Aus 





ESC '(s OP’+ESC’(s 12H’+ESC ’(s 

12V’+ESC '(s 08’+ 

ESC '(s 0B’+ESC’(s 3T’+ESC '(s 20’ 
wird 

ESC ’(s Op 12h 12v 0s Ob 3t 20’ 
Wie in dem Beispiel erkennbar, gelten da- 
bei folgende Regeln: 
— Nur Druckbefehle, bei denen die ersten 
drei Zeichen (ESC und die zwei Folgezei- 
chen) gleich sind, werden verknüpft. 
— Alle Buchstaben innerhalb des Druckbe- 
fehls müssen klein geschrieben sein, nur 
den letzten Buchstaben müssen Sie groß 
schreiben. 
— Die Reihenfolge der Befehle muß dabei 
auch dem Prioritätensystem des Druckers 
entsprechen. 
Der Übersichtlichkeit wegen wurden in 
den Abbildungen und im Text zwischen 
den einzelnen Befehlen Leerzeichen einge- 
fügt. Diese dürfen jedoch in den Steuerzei- 
chen-Sequenzen nicht vorhanden sein, 
sondern alle Zeichen folgen direkt aufein- 
ander. Ebenso werden die Zahlenwerte in 
der PCL-Druckersprache in Ziffernform 
eingegeben. Unter Basic ist beispielsweise 
die Zahl 12 nicht wie bei Epson- und IBM- 
Kompatiblen üblich mit »CHR$(12)«, son- 
dern als Zeichenstring »12« oder als 
»CHR$(50)+CHR$(51)« auszugeben. 
Die Weiterentwicklung der Deskjet- 
Drucker ist sehr schnell vorangeschritten. 
In drei Jahren wurden fünf neue Deskjet- 
Typen auf den Markt gebracht: vom einfa- 
chen Deskjet, über den Deskjet Plus, bis 
hin zum Deskjet 550 C. In Bild 2 sind die 
Schriftarten der verschiedenen Deskjet- 
Drucker gegenübergestellt. Gleichzeitig 


DJ-Befehl alitı)ı Erklärung Steuerzeichen-Sequenz 
HOCH, QUER Format Porträt/Landscape ESC &1 00-10 
32, 6z, 8z, 127 LPI 3, 6, 8, 12 Zeilen pro Zoll ESC & | 3D-6D-8D-12D 
PC8, GER, USA Zeichensatz PC8, German, USA-ASCII ESC ( 10U-1G-1U 
entfällt” Zeichen- proportional, fest ESC (s 1p-0Op 
abstand 

5c, 6c, 106, 120, CPI 5 ... 24 Zeichen pro Zoll 5h - 6h - 10h - 12h - 16.67 - 
16c, 20c, 24c 20h - 24h 
6p, 8p, 12p, Point 6 ... 24 Punkte Zeichenhöhe 6v - 8v - 12V - 14V - 24V 
14p, 24p 
A,K Ausrichtung aufrecht, kursiv 0s-1s 
N, F Schrift-Stärke normal, fett 0b-1b 
GLT,U Schrift-Typ Courier, LGothic, 3t- 6t- 4101 -52t 

Times, Univers 
NLQ, DRAFT Qualität NLQ, Entwurf 20-10 
60, 66 Zeilen/Seite Perforationssprung ein/aus ESC&I OL-1L 
M Mini Minischrift mit ESC &| 12D ESC 

Minizeilenabstand (s Op 20h 6v 0s Ob 3t 20 
LF Line Feed Zeilenrücklauf und #10 #13 

Zeilenvorschub 
FF Form Feed Seitenauswurf #12 
RS Reset. Standardwerte einstellen 









Dj-Befehle und die entsprechenden Steuerzeichen 
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4 Testzeilen drucken 
Zeichentabelle drucken 
‚Hilfetext aufrufen 





lassen sich die Einstellmöglichkeiten des 
Programms »dj.pas« erkennen. Nur die in 
Klammern gesetzten Point-Werte des DJ 
550 C können mit der vorliegenden DJ- 
Version nicht eingestellt werden. Eine ab- 
gespeckte Tabelle ist in die Hilfe-Funktion 
des Programms aufgenommen. 
In die Liste der Schriftarten (Bild 2) wurde 
auf den Erstling der Deskjet-Familie ver- 
zichtet, dafür jedoch der Laserjet III mit 
aufgenommen. Er wird zu Recht als Klas- 
siker bezeichnet, hat er sich doch mittler- 
weile als Standard für Laserdrucker durch- 
gesetzt. Und die gepriesene Kompatibilität 
der PCL-Sprache ist tatsächlich vorhan- 
den. Der große Bruder versteht die meisten 
Befehle der Deskjet-Familie. 
Das Programm »dj.pas« ist somit auch auf 
Laserjet II, IIP und III und natürlich auch 
auf andere Laserjet-kompatiblen Drucker 
anwendbar. Lediglich die Schriften sind 
von Fall zu Fall eingeschränkt. Wer Eigen- 
schaften von Laser- oder Tintenstrahl- 
druckern anderer Hersteller nutzen möch- 
te, dem wird nach einem Blick ins jeweili- 
ge Druckerhandbuch die Anderung oder 
Aufnahme der entsprechenden Steuerse- 
quenzen in »dj.pas« ein leichtes sein. 
(Wolfgang Otternberg/uk) 


Listing 1: dj.pas 


{Programm: 
Funktion: 


dj.pas 

Steuerung der HP Deskjet- 
Druckerfamilie 

Sprache: Turbo-Pascal ab Version 5.5 
Autor: W. Otternberg 

(c) 1993 DMV GmbH & Co. KG} 


uses Crt,printer; 
const 

ProgName='- D J ee ag =% 

Vers='Version 3.0'; Co="'DMV-Verlag'; 

ESC=#27; FF=#12; CRLF=#10#13; 

Reset: string[2]=#27'E'; 

zSatz: string[3]="10U'; 

Prop: string[2]='"0p'; 

CPI: string[6]="'10h'; 

LPI: string[3]='6D'; 

Point: string[3]='12v'; 

Lage: string[2]='0s'; 

Staerke: string[2]='0b'; 

Schrift: string[5]='"3t'; 

Quality: string[2]='2Q0'; 

Format: string[2]='00'; 

Perf_Ein: string[5]=#27'&11L'; 

Perf_Aus: string[5]=#27'&10L'; 

ColorBack: byte=0; 

Colori1: byte=14; Color2: byte=13; 

Color3: byte=11; 

HexZiffern: array[0..15]) OF 
char='0123456789ABCDEF' ; 

SchriftFlag: boolean-False; 

© SteuerFlag: boolean=False; 

: type 
strg127=string[127]; 
strg80=string[80]; 
strgl0=string[10]; strg5=string[5]; 

: var 

i,n,m,ps,pn: byte; x: char; 
Parameter, Teilbefehl: strg10; 
SchriftString, SteuerString, 
Strich, Space: strg80; 
Steuerbefehl, Eingabe: strg127; 
: procedure WriteXY(x,y:byte; 
Text:strg80); 


ovosanaunbwvr 


: begin 
B gotoxy (x,y); write(Text); 
end; 


: procedure WriteCo(x,y,p,n:byte; 
: Text:strg80); 
: begin 


TextColor (Colori); 
gotoxy (x,y); write(Text); 
TextColor (Color2); gotoxy(x+p-1,y); 
write (copy (Text,p,n)); 
TextColor (Colori); 
: end; 
: procedure Rahmen (x,y,b,h,yl, 
i y2,y3: byte); 
: var m:byte; 
begin 


Das Programm »dj.pas« zeigt Ihnen Methoden 
zur Drucksteuerung 
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ProSoft-Preiseliegenrichtig! 


+++ ProSoft +++ Das ORIGINAL +++ ProSoft +++ Das ORIGINAL +++ ProSoft +++ Das ORIGINAL ++ 


Tel. 0261 / 4047-1 Fax 0261 / 4047-252 


Wege” PC-Systeme Festplatten Co-Prozessoren 


IIT 80C287-12 95,- IIT 800287-20 
































Grundausstattung: 80 MB 328,- CP 30104 120 MB Hi De sr e TE > 
)eskTop-Gehäuse mit TÜV-Netzteil, 4 MB RAM, 1 MB VGA-Karte, 170MB 409,- CP 30254 250 MB 519- [17 200307003 u 9 
5,25" FDD oder 3,25" FDD, 1 parallele und 2 serielle Schnittstellen, 540 MB 1499,- CP 31374 1.3GB 2799,- Intel 80387SX-16-25 109,-. Intel 80387-20-33 119- 

























\T-Bus-Kombi-Controller, Wechselrahmen für Festplatte. 





40 MB 199,- ST 3096 A 80 MB 

























































"olgende System-Versionen sind erhältlich: 100 MB 399,- ST314A 120MB 409,- Epson 

'ype ISA VLB EISA Cache Preis IST 3283A 245 MB 689,- ST3385A 340 MB 949,- 

0386DX-40 X 128K  899,- |ST3550A 450 MB 1199, ST3600A 525 MB 1599, |1X-100 339,- LX-400 329,- 
2 120 MB 569,- ST9235A 200 MB 799,- LX-850 499,- FX-870 899,- 

04865SX-25 X 999,- Digital FX-1170 1149,- DFX-5000 3449,- 

04865X-33 X 1199,- 120 MB 519. WD110 170MB 469,- |[PFX-8000 4949,- LQ-100 459,- 

0486DX-33 X 256K 1489,- Wo 2250 250 MB 699,- WD 2420 420 MB 1059,- gi oe BD brecia 

0486DX-50 X 256K 1689,- LQ-570+ 639... Stylus.800 849, 

0486DX-3 X X 256K 1529,- B 2» is aM. aid Fa ee MB Pr unge eat I 

0486DX2-50 X X Saar, TRgG,- EIN FERNER FE EER SQ-870 1259,- SQ-1170 1739,- 

04B6DX2-66 X X 256K 2049-l Multimedia/Soundkarten [3,5% ame ir 

0486DX-33 X X X 256K 1799,- |soundCommander 129,- Media Music 2.0 109,- | GT-8500Scanner 1659... GT-8000ScannerDOS 3099.- 

0486DX2-50 X X x 256K 1849,- |Soundblaster 2.0 169,- Soundblaster Pro 259,- 

0486DX-50 X 4 X 256K 1999,- Soundblaster Pro OEM 239,- Soundblaster 16-bit 459,- @\ HEWLETT 

0486DX2-66 X X X 256K 2299,- Wave Blaster 399,- Video Blaster & VfW 679,- Ip, PACKARD 


ATI Stereo FX 219,- SupersoundSCSI 249,- 
Sound Galaxy BX II FP 129,- Sound Galaxy NX II FP 179,- 
Sound GalaxyNXPROFP 259,- SoundGalaxyPRO16FP 359,- 
Sound Galaxy Business 279,- Midi Kit 99,- 


ULTIMEDIA-KITs zu paradiesischen Preisen! 





DeskJet510 wenig! DeskJet 1200 günstig! 
DeskJet500C fastnix! LaserJet4 kaum! 
DeskJet550 billig! LaserJet4L nicht viel! 
DeskJet Portable 545,- LaserJet4M anrufen! 
RufenSieanundlassenSiesich von unseren Preisenüberraschen! 







'LB=Vesa Local Bus 
Ihr 486DX-50 ISA Komplettpaket: 


a ealung (wie oben), zusätzlich: 
14"VGA-Color-Monitor MPRII, 250 MB Fest- 





































































platte, OEM DOS 5.0/0OEM Windows 3.1, Boundblaster Pro/CD-ROM-LW CR 562 B/Software 589,- NEC 
Maus 2999,- |Boundbiaster 16-bi/CD-ROM-LW CR 562-B/Software 789,- 
- D-ROM-Laufwerk CR-501 BB SCSI a rc or 
PR ; ; 2 ANWEIK ER ”  |P42Q 839,- P52Q 1129,- 
lotebook: Qualität muß nicht teuer sein! ICD-ROM Laufwerk CR- 562B AT-BUS 439,- |pe2 999. Pr2 N. 
‚pe Display Festplatte Preis |NEC CD-ROM Laufwerk CDR-74-1 SCSlextern 1099,- | jetmate 400 559,- Jetmate 800 719,- 
B6SX-25 Mono 120MB 2969,- |NEC CD-ROM Laufwerk CDR-84-1 SCSlintern j 899,- |s62P 3099.- S102 2699.- 
# „ |Fordern Sie die aussagefähige Multimedia- |Sie erhalten bei uns das gesamte Sortiment 
86DX-33 Mono 170MB 3369, 


Preisliste an. Sie werden überrascht sein! 
Info gibt Ihnen: Dietmar Zimmer 0261-4047223! 


86DX-33 Color/Passiv 170MB 5089,- von NEC! PCs/Notebooks...! Rufen Sie an! 


86DX2-50 Color/Passiv 250MB 5479,- 




























































86DX2-66__Color/Aktiv_ 250MB __ 7479,- Software Canon 
489,- BJ-230 769,- 
WW R . MS-Windows3.1 229,- MS-Works 3.0 (DOS) 289,- 689.- BJ-330 1099.- 
DEE B la ck L INE EEE Hns-Excei 4.0 1.win 829,- MS-Access1.0f.Win 579,- 829- BJC-820 MAC 3359. 
MS-Project 3.0 f.Win 1229,-, MS-Word 2.01. Win 819,- 2798.- LBP-4Plus HE 
i ta. MS-Works 2.0 f. Win 289,- MS-Office 2.5f.Win 1229,- 4899.. 849.- 
Ile Sy steme der Wonderlite MS-Powerpoint 2.0 849,- MS-Word 5.5 (DOS) 849,- En en a en 








F&A40 879,- Lotus 1-2-3 f. Win 999,- 


Grafikkarten 


Wonderlite VGA, 512 KB 75, Wonderlite VGA, 1 MB 125,- 


Serie auch in schwarz lieferbar! 









RUFENSIEAN! 





































Motherboards Speedstar 24 x 329,- Stealth 24 329,- OKI 
Stealth Pro 1 MB 499,- Stealth Pro 2 MB 699,- 
rel 1ear > er ER 256K = nr Stealth 24 VLB 329,- Viper VLB 1 MB 659,-|ML-280 449,- ML-380 469,- 
B6DX-50 256K ISA 1249- 486DX-33 256K VLB 1049,.| Stealth Pro VLB 1 MB 529,- Stealth Pro VLB2MB 729,-|ML-520 939,- ML-521 1199,- 
86DX2-50 256K VLB 1199,- 486DX2-66 256K VLB 1499,- ATI Gr. Ultra + 2 MB 679,- ATI Gr. Ultra Pro 2 MB 1049,-|ML-590 1099,- ML-591 1479,- 
86DX-33 256K EISA 1299,- 486DX2-50 256K EISA 1499,- SPEA Graphiti Fire 4199,- SPEA Graphiti Fire RAM 1049,-|ML-395 2459,- ML-395C 2659,- 
86DX-50 256K EISA 1499,- 486DX2-66 256K EISA 1749,- Video Seven Vega 239,- _ Video Seven Mirage 329,-]OL-410 1659,- Neu!OL-400E 979,- 
Video Seven Mercury 1079,- Video Seven Mercury VLB 1129,-JOL-810 2239,- OL-830 1899,- 














































































R P = 
| Streamer Wege" Monitore Panasonic 
;olorado DJ 10 299,- Colorado DJ 20 399,- 
olorado Trakker 10 599,- Colorado Trakker 20 749,- | 14" VGA, mono 179,- 14"VGA, Color 479,-  |KX-P 2123 499,- KX-P 2624 1149,- 
’ower Tape-25 1969,- Power Tape-50 3079,- |Strahlungsarme Monitore nach MPRII: KX-P 2023 + CSF 599,- KX-P 4430 1499,- 
Vonderlite Phantom 439,- _SuperHornet 1120Q0pint. 369,- |14" VGA, mono 219,- 14" VGA, Color 549,- Kx-P 4410 1199,- KX-P5410 anrufen,- 
iper 2150 S 849,- Anaconda 27508 int. 1279,- | 14" Multiscan n.i. 649,- 14" Multiscan n.i. 679,- = Fr 
N Net 15" Multiscan 779.- 17" Multiscan n.i Telekommunikation 
ove etware = T z 
i elefax-Geräte Telefone 

as an, ne a Sonstige Monitore PanasonicKX-F2060 1349,- PanasonickX-T9100 599,- 
o 100 isaBr engl. 8969 - 40 250 User 15999 - Mitsubishi 14" Diamond Pro 899,- NEC3FGe 1299,- | Panasonic KX-F2090 1649,- Panasonic KX-T9200 699,- 
‘0. 500 User,engl. 26999.- 4.0. 1000 User 48899.- PanasonicTX-1537 1399- NEC4FGe 1539,- | Wonderlite Fax 6000 859,- Panasonic KX-T2020 229,- 

PanasonicTX-1731Pro5S 2459,- NECSFGe 2249,- | Wonderlite Fax 7000 779,- Philips PATSYCP1000 399,- 
„I1engl./5 User 999,- 3.11dtsch/sUser 1079,- Panasonic TX-2032 3799,- NEC6FG 4669,- | Canon80T 789,- Philips TD 9033 89,- 
‚11engl/10User 2329,- 3.11dtsch/10User 2449,. |Samsung OVM4867LR 579,- Samsung4927LRi4" 739,- |CanonT50 1089,- Philips TD 9200 anrufen 
.11 engl./20 User 3239,- 3.11 dtsch/20 User 3449,- SPEA GDM 1963HE 5299,- SPEAGDM 1937E 4999,- Canon 150T 979,- Philips TD9150 99,- 
‚11engl./50 User 4599,- 3.11dtsch/50User 4879,. |SPEAGDM 2063MS 4199,- SPEA X20.4420 5899,- | OznonT301 1789,- TelcoKomfortplus 199-- 
‚11 engl./100 User 6479,- 3.11dtsch/100 User 6899,- u CanonL700 3999,- DesignerTAmitAnruf. 219,- 
‚11 engl./250 User 11449,- 3.11 dtsch/250 User 12279,- Auszug aus der Philips-Palette! Br 2006... Desisnsr Ami Ramioni; 100 







CanonL775 5299,- Anrufbeantworter 
Canon B200 2059,- PanasonicKX-T1447BS 209,- 
Philips PFC 15 799,- DesignerA(Supertechnik) 169,- 
Fragen zur Telekommunikation? Herr Röbkers unter 0261-4047-255 
hilft Ihnen gerne weiter! Hifi/Video/Audio-Preisliste anfordern! 


hre Adresse für Versand weltweit Ihre Adresse für Abholung: Händleranfragen erwünscht! 
i Dies ist nur ein Auszug aus unserem 
ınd Abholuna Programm. Fordern Sie unsere Übersicht 


roSsoft"E Computer GmbH ProSoft "Computer GmbH an! 


Komplette Netzwerk-Systeme und Zubehör zu 
äußerst günstigen Preisen! Beispiel: Server mit h 
; R . . Brillance 20" anrufen 
3 Workstations zu einem Top-Preis! Anrufen: Brillance 21" preiswert 4 BM 2797M, 14" 349.- 
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ROGRAMMIERUNG 


Werkstatt: Deskjet-Ansteuerung 


: end; 


ee 1,b-2)+ 
FOR m:=1 TO (h-2) DO 
begin 
WriteXY (x,y+m, #179); 
WriteXY (x+b-1,y+m, #179); 
end; 
WriteXY (x,y+h-1,#192+ 
copy (Strich, 1,b-2)+#217); 
if yl>0 then WriteXY(x,y1,#195+ 
copy (Strich, 1,b-2)+#180); 
if y2>0 then WriteXY(x,y2,#195+ 
copy (Strich, 1,b-2)+#180); 
if y3>0 then WriteXY(x,y3,#195+ 
copy (Strich,1,b-2)+#180); 


: function Gross (St:strg127) :strg127; 
: var g:byte; 
: begin FOR g:=1 TO length(St) 


DO St[g] :=upcase (St[g]); 
Gross:=St; end; 


: procedure Hilfe; 
: begin 


95: 
96: 
97: 


ClrScr; TextColor (color3); 

Rahmen (1,1,80,24,15,0,0); 

TextColor (Colorl); 

WriteXY(66,1,' Hilfe 1/3 '); 
WriteXY(5,3,'Das Programm arbeitet 
in zwei Betriebsarten: '); 
WriteXY(9,5,'1. mit Parameter-Über 
gabe beim Programm-Aufruf, '); 
WriteXY(12,6,’ist also auch zum Ein 
binden in BAT-Dateien geeignet.'); 
WriteCo(12,8,14,9, "Beispiel: C> DJ 
RS T k=Druckerreset, Times, kursiv'); 
WriteXY(9,11,'2. mit Menü-Bedienung 
nach normalem Aufruf'); 
WriteCo(12,13,14,5, "Beispiel: C>DJ'); 
WriteXY (5,16, "Beispiele für die Ein 
gabe, bzw. Übergabe-Parameter:'); 
WriteCo(9,18,1,4,'RS T=Reset,Um 
schaltung auf Schiftart Times’); 
WriteCo(9,19,1,15,'RS C 5c=Reset, 
Courier, 5 Zeichen/Zoll breit'); 
WriteCo(9,20,1,16,'M Test 


FF=Minischrift, Testzeilen drucken, 


98: 


99: 


Blattauswurf'); 
WriteCo(9,21,1,14,'L 24c k DRAFT= 


LetterGothic, schmal, kursiv, 
Entwurfsqwalität'); 
WriteCo(9,22,1,16,'Q C Test Test FF= 
Querformat, Courier, 2xTestzeilen, 


Auswurf'); 

WriteCo(9,23,1,17,'PC8 ZTab GER ZTAB= 
PC8 und GER-ZeichenTabelle drucken’); 
gotoxy (79,24); x:=readkey; 

ClrScr; TextColor (color3); 

Rahmen (1,1,80,24,22,0,0); 

TextColor (Colorl); 

WriteXY(66,1,' Hilfe 2/3 '); 
WriteXY(5,3,'- Die Parameter müssen 
durch ein Leerzeichen getrennt sein, 
die Anzahl, '); 

WriteXY (7,4, 'die Schreibweise u. die 
Reihenfolge der Attribute ist 
beliebig.'); 

WriteXY(5,6,'- Folgen der Schriftart 
keine CPI- oder Point-Angaben'); 
WriteXY(7,7,'Schrift auf den Standard 
wert, z.B. 10cpi/12p eingestellt.'); 
WriteXyY(5,9,'- Times und Univers sind 
Proportionalschriften, also keine 
CPI-Eingabe!'); 

WriteXY(5,11,'Mit M läßt sich eine 
Mini-Schrift mit Mini-Zeilenabstand 
einstellen.'); 

WriteXY(5,13, 'Mit Test u. ZTab können 
Schrift und Zeichensatz geprüft w.'); 
WriteXy (5,15, '66/60 verändert die 
Zeilenzahl pro Seite'); 
WriteXY(5,17,'Der Deskjet druckt n. 
j. Zeile sof. ggf. LF LF eingeben'); 
WriteXY(7,18, 'Querformat wird erst 
nach einer vollen Seite oder nach FF 
ausgedruckt.'); 

WriteXY(5,20,'Bei ungültigen Para- 
metern a. Normalschrift umschalten'); 
WriteXY (4,23, 'CPI=Zeichen/Zoll 
Point=Höhe in Punkten 
LPI=Zeilen/Zoll'); 

gotoxy (79,24); x:=readkey; ClrScr; 
TextColor (color3); 

Rahmen (1,1,80,24,21,0,0); 

TextColor (Colorl); 

WriteXY(66,1,' Hilfe 3/3 '); 

Rahmen (4,4,74,16,6,9,0); 

WriteXY (20,5, 'Eingebaute Schriften 
der HP-Druckerfamilie'); 


: WriteXY(6,7, 'Schrift Format Zeichen- 


: WriteXY(6,8,' 


höhe Zeichendichte Druckertyp'); 
Point CPI 12345 


8 WriteXY (6,10, 'Courier Hoch 6p 12p 


: WriteXY(6,11,' 


Sc 10c 16c 206° xxx x xx'); 
Quer 6p 12p 24p 10c 


16c 20 - xxx xx'; 


: WriteXY(6,12, 'LGothic Hoch 6p 12p 


: WritexXY (6,13, ' 


: WriteXy(6,15, ' 


: WriteXY(6,18, ' 


196 


6c 12c 24 -- xxx -'); 

Quer 6p 12p 24p 

12c 16c 24c ee 

: WriteXY(6,14, 'Times Hoch 6p 12p 

proportional - - xx - -'); 

Hoch 6p 8p 12p 14p 

proportional - - - - x x'); 

: WriteXY(6,16,' Quer 6p 8p 12p 14p 

proportional x’); 

: WriteXY (6,17, 'Univers Hoch 6p 8p 

12p 14p proportional -==-- = xx); 
Quer 2 8p 12p 14p 

proportional 3 





136: WriteXY (5,22, '1=Deskjet'); 

137: WriteXyY(5,23, '2=Deskjet Plus’); 
138: WriteXY (32,22, '3=Deskjet 500'); 
139: WriteXxY(32,23, '4=Deskjet 500C'); 
140: WriteXY (58,22, '5=Deskjet 550C'); 
141: WriteXY (58,23, '6=Laserjet III'); 
142: gotoxy(79,24); x:=readkey; 

143: end; 

144: procedure TestStringAusgeben; 

145: begin 

146: write(LST, 'DJ-Druckertest ',CRLF); 
147: FOR m:=65 TO 93 DO write(LST,chr(m)); 
148: write(LST,CRLF); 

149: FOR m:=97 TO 125 DO write(LST, 
150: chr(m)); 
151: write(LST,CRLF); 

152: FOR m:=48 TO 57 DO write(LST,chr(m)); 
153: write(LST, #33#35#436437#38#63#64, 
154: CRLF); 

155: end; 

156: procedure ZeichenTabelleAusgeben; 


write (LST, ' 73 
FOR m:=0 TO 15 DO write(LST, 
HexZiffern[m], ' 

: write (LST,CRLF,CRLF); 

162: FOR n:=0 TO 15 DO 

163: begin 

164: write (LST,HexZiffern{[n], ' 

165: write (LST, ESC+'&p32X'); 

166: { Transparent-Mode } 

167: FOR m:=0 TO 15 DO 

168: write (LST,chr (m*16+n), ' 

169: write (LST,CRLF); 

170: end; end; 

171: procedure DatenAusgeben; 

172: begin 

173: if SchriftFlag then 

174: begin 

175: SchriftString:=ESC+'&1'+Format+ 

176: ESC+'&1'+LPI+ESC+' ('+2Satz 

177: +Esc+' (s'+Prop+CPI+Point+Lage+ 

178: Staerke+Schrift+Quality; 

179: write (LST,SchriftString); 

180: SchriftFlag:=False; 

181: end; 

182: if SteuerFlag then 

183: begin 

184: FOR i:=1 TO length(SteuerString) DO 

185: CASE SteuerStringli] OF 

186: '*‘: TestStringAusgeben; 

187: '#': ZeichenTabelleAusgeben; 

188: ELSE write (LST, SteuerStringli]); 

189: end; 

190: SteuerFlag:=False; SteuerString:=''; 

191: end; 

192: end; 

193: procedure ParameterAuswerten 
® (Pa:strg10); 
: begin 


if Pa='C' then begin 

Schrift:="3t'; 
CPI:='10h'; Prop:='0p'; end; 

if Pa='L' then begin 
Schrift:='6t'; CPI:='12h'; 
Prop:='0p'; end; 

if Pa=' then begin 
Schrift:="'4101t'; 
CPI:="'; Prop:='"lp"; 

if Pa='U' then Be 


end; 


6v"; epr: ='20h'; 
LPI:='12D'; Prop:='0p' end; 
if pos(Pa, 'CLTU')>0 then begin 
Point: =']2v'; = 
then 
then 
then 
then 
then 
then 
then 
then 
then 
then 
then 
then 
then 
then 
then 
then 
then 
then 
then 
then 
then 
Pa= then 
Pa= then 
Pa= then 
Pa='NIQ ; 
Pa='DRAFT'then Quality:='10'; 
Pa='66' then 
SteuerString:=SteuerString+Perf_Aus; 
if Pa='60' then 
SteuerString:=SteuerString+Perf_Ein; 
if Pa='LF' then 
SteuerString:=SteuerString+CRLF; 
if Pa='FF' then 
SteuerString:=SteuerString+FF; 
if Pa='RS' then 
SteuerString:=SteuerString+RESET; 
if Pa='TEST' then 
SteuerString:=SteuerString+'*'+CRLF; 
if Pa='ZTAB' then 
SteuerString:=SteuerString+ 
"#'+CRLF+CRLF; 
if length(Pa)>1 then 


256: 
257: 


258: 
259: 


260: 
261: 
262: 
263: 
264: 
265: 
266: 
267: 
268: 
269: 
270: 
ra 
272: 
273: 
274: 
275: 
276: 
277: 
278: 
279: 
280: 
281: 
282: 
283: 
284: 
285: 
286: 
287: 
288: 
289: 
290: 
291: 
292: 
293: 
294: 
295: 
296: 
297: 
298: 
299: 
300: 
301: 
302: 
303: 
304: 
305: 
306: 
307: 
308: 
309: 
310: 
311: 
312: 
3133 
314: 
315: 
316: 
3173: 
318: 
319: 
320: 
321: 
322: 


begin 
if pos (Pa, '5C-10C-16C-20C-6C-12C- 
24C')>0 then Schriftflag:=True; 
if pos (Pa, '6P-8P-12P-14P-24P-32Z-62- 
8Z-122')>0 then SchriftFlag:=True; 
if pos (Pa, 'HOCH-QUER-PC8-GER-USA- 
NLQ-DRAFT')>0 then SchriftFlag:=True; 
if pos (Pa, '66-60-LF-FF-RS-TEST- 
ZTAB')>0 then SteuerFlag:=True; 
end ELSE if pos(Pa, 'CLTUMAKNF')>0 then 
SchriftFlag:=True; 
ar SteuerFlag then DatenAusgeben; 
end; 
procedure MenueBild; 
begin 
Textbackground (ColorBack) ; 
TextColor (Color3); 

ClrScr; Rahmen (1,1,80,24,3,22,0); 
WriteXY(3,2,Vers+copy (Space,1,12)+ 
ProgName+copy (Space,1,14)+Co); 
WriteCo(5,5,11,1, 'Schrift: C ourier'); 
WriteCo(15,6,1,1, 'L etterGothic'); 

WriteCo(15,7,1,1,'T imes PS'); 
WriteCo(15,8,1,1,'U nivers PS'); 
WriteCo(15,9,1,1,'M ini-Schrift'); 
WriteCo(5,11,11,2, 

"CPI: 5c (Courier) '); 
WriteCo(15,12,1,3,'10c (Courier) '); 
WriteCo(15,13,1,3,'16c (Courier) '); 
WriteCo(15,14,1,3,'20c (Courier) '); 
WriteCo(15,15,1,3, '6c (LGothic) '); 
WriteCo(15,16,1,3,'12c (LGothic) '); 
WriteCo(15,17,1,3, '24c (LGothic) '); 
WriteCo(5,19,11,21, 

"Point: 6p 8p 12p 14p 24p'); 
WriteCo(5,20,11,16, 

"LPI: 3z 6z 8z 12z'); 
WriteCo(42,5,16,1, 

"Ausrichtung: A ufrecht'); 
WriteCo(69,5,1,1,'K ursiv'); 
WriteCo(42,6,16,1, 

"Stärke: N ormal'); 
WriteCo(69,6,1,1,'F ett'); 
WriteCo(42,8,16,19, 

"Zeichensatz: PC8 GER 
WriteCo(42,9,16,13, 

"Qualität: NLQ 
WriteCo(42,10,16,12, 

"Format: HOCH 
WriteCo(42,11,16,10, 

'Zeilen/Seite: 60 
WriteCo(42,13,16,2, 

‘Line Feed: LF*); 
WriteCo(42,14,16,2, 

"Form Feed: EF*), 
WriteCo(42,15,16,2, 

"Reset: RS'); 
WriteCo(42,17,16,4, 

'Testzeilen: TEST'); 
WriteCo(42,18,16,4, 

'"Z-Tabelle: ZTAB'); 
WriteCo(42,20,16,1, 

"Programmende: X'); 
TextColor (Color3); 
WriteXy(3,23, 'Eingabe ( '); 
TextColor (Color2); 
write('?'); 

TextColor (Color3) ; 
write(' fuer Hilfe):'); 
TextColor (Color2); 


USA'); 
DRAFT'); 
QUER'); 
66'); 


: end; 
: procedure MenueWahl; 
: begin 


351 
352: 
3533 
354: 
355: 
356: 
357: 
358: 
359: 
360: 
361: 
362: 
363: 
364: 
365: 
366: 


MenueBild; 
REPEAT 
WriteXY (28,23,copy (Space,1,52)); 
gotoxy (28,23); Readin(Eingabe) ; 
Steuerbefehl:=Gross (Eingabe) ; 
if Steuerbefehl='X' then exit; 
if Steuerbefehl<>'?' then 
begin REPEAT 
ps:=pos (#32, Steuerbefehl); 
if ps=1 then 
delete (Steuerbefehl,1,1); 
if ps>1 then 


begin 
Teilbefehl:=copy RER ‚l, 
ps-1); 
ParameterAuswerten (Teilbefehl); 
delete (Steuerbefehl ,1,ps); 
end; 
UNTIL ps=0; 
if Steuerbefehl>'' then 
ParameterAuswerten (Steuerbefehl); 
DatenAusgeben; 
end ELSE begin 
Hilfe; MenueBild; end; 
UNTIL Eingabe='X'; 
end; 
begin { Hauptprogramm } 
fillchar (Strich, 81,#196) ; 
Strich[0] :=#80; 
fillchar (Space, 81,#32); 
Space[0]:=#80; SteuerString:= 
if ParamCount>0 then 
begin 
FOR pn:= 
begin 
Parameter:=Gross (ParamStr (pn)); 
a TORSEADERREHEN (Parameter); 
DatenAusgeben; 
end ELSE MenueWahl; 
end. 


1 TO ParamCount DO 


Das Programm »dj.pas« zeigt Ihnen Methoden 
zur Drucksteuerung 





DOS 7'93 


PG s für 
buatemala gesucht! 


Wir suchen 15 


Kern Gute er kun se. 


Wichtige WISLCHLER 


786-Prozessor, m DO 
spanische Tastatur, wenn mog 


wie z.B. 





Kinder. Si erhalten neben Unterkunft und 
auch eine Schul- und 

EDV-Raum ergänzt werden soll. 
Wer uns helfen möchte, wende sich bitte an: 
Rudolf-Walther-Stiftung 





triebssystem, 110 Volt-Anschluß, 
= neh rpeiguels STIEG) 


ar Rudolf-Walther-Stiftung “KINDER IN NOT” betreut 
1 / Guatemala derzeit 113 (in Kürze 150) 


Verpflegung 


die durch einen 






DOS: 


AutoSketch 3.0 
DataMaker 1.5 
dBase IV 2.0 
dBase IV Compiler 
Framework IV 
Freelance Graphics 4.0 
Harvard Graphics 3.0 
Lotus 1-2-3 3.4+ 

Lotus Symphony 3.0 
MS DOS 6.0 

MS Visual Basic 1.0 
MS Word 5.5 

MS Works 3.0 

Norton Editor 

Norton Utilities 7.0 
Paradox 4.0 

PC Tools 8.0 

Quattro Pro 4.0 
StarWriter 7.0 
TextMaker 4.0 

Turbo C++ 3.0 

Turbo Pascal 7.0 
TypeMaker 2.5 
Wordstar 7.0 


0S/2: 


Borland C++ 
DeScribe 4.0 
FaxWorks 1.2 
Gammatech 2.0 

IBM C Set/2 

IBM Developer's Toolkit 
IBM Extended Services 
IBM Workframe/2 1.0 
Lotus 1-2-3 

R:Base 4.0 

Sytos Plus 1.35 











“KINDER IN NOT” 
Anette Lofink, 

Rabenaustr. 2 6466 Gründau 1 
Tel: 06051/ 4818-0, 








für PC, XT, AT, PS/2, 
Mac und RS-232 Terminals 


« Arbeitsweise als zweite Tastatur 

| * Beste Beurteilungen 
durch unabhängige 
Fachveröffent 
lichungen 
Made in USA 
Handlesestift, Ausweisleser, Laser, 
Magnetstreifenleser oder CCD Bi 
Unterstützte Barcodes: Codabar, UPC-A, 
UPC-E, EAN-8, EAN-13, mit Ergänzungen, Code 128, 
Plessey, 2015, | 2015, Code 39, vollständiger ASCII-Code 39 
Höchste Lesegeschwindigkeiten 
Mit Symbol Laserabtaster - DM 2684.- 
Mit Handlesestift (Metallgehäuse) - DM 772.- 


= 


Thermal Transfer Drucker 
mit Software 


« Allegro Thermal Transfer Drucker 
« Druckt 5 cm/sek, bis zu 10 cm Breite 
« 224 x 241 x 368 mm, 9 kg Gewicht 
« Druckt UPC/EAN, 20f5, EAN-128, 
Code 39, 128 
« Versch. Schriftgrössen und 
PCX Grafiken 
= + Jedes Format, jede Grösse 
Grafikoberfläche 
« Mit Software LabelRIGHT Thermal, seriellem Kabel DB25, 
Etiketten und Farbband. Alles was Sie zum Drucken 
benötigen. Das ganze Paket - DM 4825.- 


0 





793 DOS 





FAX: 06051/822-414 BR —__ 




















Etikettierungs Software 


« Für Epson-, Okidata-, IBM-, LaserJet-Drucker 

« Flexible Gestaltungsmöglichkeiten; beliebige 
Größen und Formate. WYSIWYG - Etikettendesign 

« 16 Schriftgrößen auf Matrix Druckernbis zu 7.6 cm 

« Beliebige Schriftgrößen bis zu 33 cm mit LaserJet Ill 

« Unterstützte Barcodes: Codabar, I 2 0f5, Plessey, 
UPC-E, UPC-A, EAN-8, EAN-13, Code 128, Code 39 

« Über Scanner (PCX) zu erfassende Logos 

« Automatische Nummerierung der Etiketten 

« Leistungsstark, vielseitig, leicht zu bedienen 

« Etiketten auf 
Matrix- und 
LaserJet Drucker 
mit Version 
LabelRIGHT 
DM 539.- 


iR ee 
bI6 TEX 


m | | 
COLOR ODT LONS 


EASY-FAST-5279 


STejastFTgWellek-te], 


Standardsoftware zu günstigen Preisen - Schnelle Lieferung 









im Inland berechnen wir keine Versandkosten. 
In der Regel liefern wir ab Lager. Der Versand erfolgt gegen Vorauskasse oder Nachnahme 
Bei Bestellung bitte Diskettengröße angeben (3.5" / 5.25"). Weitere Programme auf Anfrage! 
Preisänderung und Irrtum vorbehalten. Händleranfragen erwünscht. 


Softwareversand Gisela Gibson, Westendstr. 23, 8501 Burgthann 


Tel. (0 91 83) 4 00 52 


| 


I 





WINDOWS : 


Adobe Illustrator 4.0 
Adobe Photoshop 


































Adobe Type Manager 2.5 189.-- 
Aldus Collection 1890.-—- 
Ami Pro 3.0 625.-- 
Arts & Letters 3.12 1129.-- 
AutoSketch f. Win 389.-- 
Borland C++ 3.1 698.-- 
Borland Pascal 7.0 698.-- 
CorelDraw 3.0 599.-- 
Designworks 1.2 297.-- 
FrameMaker 1795.-- 
Freelance Graphics 2.0 897.-- 
Just Write 349.-- 


Lotus 1-2-3 f. Win 
Lotus Organizer 

MS Access 1.0 

MS Excel 4.0 f. Win. 
MS FoxPro 2.5 f. Win. 
MS Money 2.0 

MS Office 3.0 f. Win. 
MS Quick C f. Win 
MS Windows 3.1 

MS Win. f. Workgroups 3.1 
MS Word 2.0 f. Win. 
ObjectVision 2.1 
PageMaker 5.0 
Paradox f. Win 


OO0OO0O000000000000000000000 












149.-- PC Tools f. Win 
289.-- | Professional Write Plus 
998.-- | QuarkXpress 


Quattro Pro f. Win 
Timeworks 3.0 
Turbo C++ f. Win 
Turbo Pascal 1.5 f. Win 
Ventura Publisher 4.1 
WordPerfect 5.2 f. Win 


OOOO0OO0O00000000000000000000000000000000 
“ 
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Fax (0 91 83) 2 42 


Systemunabhängige Barcodeleser 


für PC, XT, AT, PS/2, Mac, 


und Computer mit serieller Schnittstelle 

« RAM 64K oder 256K 

+ Tastaturanschluß oder serielle 
Schnittstelle - vor Ort 
austauschbar 

« Einfache Programmierung 

« Downloaded Tabellen für 
Kontrollzwecke 

« UPC/EAN, Code 128, 2.05, Code 39 

« Auch als stationärer Leser 
einsetzbar 

« Ausführung als Barcodeleser, CCD 
Abtaster oder Laser Scanner 

« 64K mit Laser - DM 3351.- 

« 64K mit Handlesestift - DM 1545.- 











Einfache Bestellungen 


m TÜV und VDE geprüft 

m Gratis Express Versand 

m 60 Tage Geld-zurück Garantie 
1 

| 


Kurze Lieferzeiten ® Gratis Telefonsupport 
2 Jahre Garantie ® Hervorragende Qualität 


ORTHINGTON 
DATA SOLUTIONS 


Rufen Sie uns in Deutschland zum Nulltarif an: 


01 30/81 29 95 


in der Schweiz 


155/37 67 


Am Seerhein 6 ® 78467 Konstanz, Deutschland 


Fax 0041 71 87 51 17 ° Tel. 07531/ 6 05 07 
Geschäftszeiten von 08.00 bis 17.00 
Anfragen von Händlern erwünscht 
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BUISINESS MASTER 1100 Wirtschaftsprogramme) 
CDV GAME POWER PD & SW Spiele 
CICA-WINDOWS 


EXTRAVAGANZA 

|GAME MASTER Beste PD u. SW Spiele 
‚GAME ARCHIVE 1 280 beste PD u. SW Spiele 
LINUX /GNU /X inkl. LINUX UNIX Betriebsysteme| | 
MEGA-DEMO 1 350MB PD und Shareware 
I'MEGA-ROM 1 oder 2 650 MB PD und Sharewarel_ 
IMEGA-WIN-OS/2 650 MB PD und Shareware|_ 
NIGHT OWL’S 6, 7 oder 8 Beste PD u. SW 
|OS/2-CD ROM 2000 SW Dateien für OS/2 
PD-ROM 1 oder 2 Deutsche Shareware 
IPEGASUS 650 MB PD u. SW / 150 davon DEUTSCH 
ISELECTWARE Software Demonstration System 
ISDN1 PLUS 600 MB PD und Shareware 
|SHAREWARE OVERLOAD 6100 Programme 
SHAREWARE SOLUTION 1000 MB PD u.Sw 
SHAREWARE STUDIO 7500 Programme 650 MB 
SIMTEL/20 7500 PD/SW Programme 
ISO MUCH SHAREWARE 1 500 MBPDu SW 
ISO MUCH SHAREWARE 2 500MBPDu. SW 
SOURCE CD für Programmierer mit 15000 Progr. | 
IWINWARE VOL. 3 oder 4 Windows Shareware 
WIZ PACK PD u. SW Programme, Spiele, Grafik, 





kanso way] Komplete CAD System[ 
LIPART GOLIATH 11000 Clipart Bilder 













JANGER HOT STUFF 1 oder. 2 Anim, Sound 
'ONTMASTER LIBRARY 5000 Bitmap-Schriften 
IF GALAXY 1 oder 2 Gif Bikler und Programme 
IF GALORE 
PHICS UNIVERSE Raytrace, Animation usw. . 
‚EL PERFECT 6000 Dateien TIF, BMP, PCX uvm. 79 
UBLIQUE ARTE Tausende PCX Bilder 
EGA AV Animation, Sound, Grafik] € 
WIZARD 
MUCH SCI 
UNDWAV 


Multimediachps 
IARE 350 MB voll GIF Bilder | 75. 
Sounds für Windows 
EMPRA PHOTO ACCESS _ Treiber für Folo CD. 
'00 MANY TYPE FONTS Zahllose Schriftarten 
ILTIMATE MOD CD 1700 MOD Sound-Dateien | 9° 
er SPECTRUM 1 oder 2 Anim., Spiele, Gil’s -L 


KOMERZIELLE SOFTWARE CD’s 


| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

ICAPESTONE GAMES | 
GREAT CITIES VOL 1 oder 2 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 





MIXED UP MOTHER GOOSE 


SECRET WEAPONS OF THE LUFTWAFFE 

SHERLOCK HOLMS CONS. DETECTIVE 

STELLAR 7 

ULTIMA I-VI SERIES 

VIDEOS FOR WINDOWS [neu 2ER 1% 
ING COMMANDER & S ISSION |95,- 

WING COMMANDER & ULTIMA VI 





oder Brieimarken. 


24 std. telefonische Bestellannahme 
| Tel.06343-5818 Fax.06342-6216 BIXBATHe| 
| I> ene Shrniche Mitteilung an Firma BATH-BEACH enasnden. 

BATH-BEACH Software Service GmbH 

Speckstraße 23 D-6749 Schweighofen 


ESCHE 


Bitto senden Sie mir, die in dieser Anzeige gewählten CD s zu 
Ich bezahle die Versandkosten wie unten angekreuzt. 


| Ü) Per Nachnahme +DM 10,- zahle ich bei Erhalt der Ware | 
Ü Per Vorkasse +DM 5,- Scheck / Bar liegt bei 
| ÜD Aurans nur Vorkasse «DM 10, Euro-Scheck / Bar legt bei | 








| Endsumme inklusiv Versandkosten = __ DM | 
ee | 
[rare: ® | 
_ —— RS 
{7} 
[pzorr: E Testen 8 | 









PEROKA SOFT 





Versandhandel 

IBM A-Train 4950 DM 
Aces of the Pacific 78- DM 
‚Aces of the Pacific WW2 1946 4750 DM 
‚Airbus A 320 (dt. Version) 79- DM 
817 %,50 DM 
Battle Isle II Data Disk 4- DM 
Battle Team (dt. Version) 78.- DM 
Birds of Prey VGA 8- DM 
Bundesliga Manager prof. 2 (dt. Version) 74,50 DM 
Chess Genius (dt. Version) 149- DM 
Chessmaster 3000 VGA 78- DM 
Civilization %5- DM 
Comanche (dt. Version) %,50 DM 
Creepers * 66.- DM 
Crusaders of Dark Savant (dt. Version) %,50 DM 
Das schwarze Auge (dt.Version) 86,50 DM 
Der Patrizier (dt. Version) 8.- DM 
Dogfight 9.- DM 
Dune II 6550 DM 
Eishockey Manager ” 86,50 DM 
Eye of the Beholder III * 75- DM 
Flashback * 6750 DM 
Grand Prix 9%- DM 
Hannibal 87.- DM 
Incredible Machine 72- DM 
Indiana Jones IV (dt. Version) %- DM 
Legend of Kyrandia (dt. Version) 6550 DM 
Lemmings Il 8650 DM 
Links 386 8- DM 
Mercenaries 8050 DM 
Michael Jordan in Flight 80,50 DM 
Secret of Monkey Island II (dt. Version) 86,50 DM 
7 the Guest * 14750 DM 
Sherlock Holmes (dt. Version) 89- DM 
Strike Commander 9.- DM 
Task Force 1942 %- DM 
The Legacy 9.- DM 
Transarctica 52- DM 
Ultima VII (dt. Version) 8- DM 
Ultima VII, Teil 2 %2- DM 
Ultima Underworld I 8050 DM 
Wing Commander Il (dt. Version) %- DM 
Wordtris 68- DM 
X-Wing 450 DM 
Xenobots 80,50 DM 
CD ROM Der Patrizier %- DM 
Desktop Publishers Dream %- DM 
Night Owl 75- DM 
Publisher's Paradise 66- DM 
7 the Guest 149- DM 
ZUBEHÖR Thrustmaster Flight Control 1%0,- DM 
Gravis Joystick: transparent 70.- DM 
schwarz 65- DM 
Soundblaster 2.0 (dt. Handbuch) 17550 DM 
Soundblaster pro (M. Schnittstelle CD-ROM) 45- DM 
Soundblaster 16 ASP 505- DM 
* Vorankündigung 


VORBESTELLUNGEN MÖGLICH!!! 
Irrtümer und Preisänderungen vorbehalten. 


Bitte fordern Sie unsere 
KOSTENLOSE PREISLISTE an! 
(Bitte Computertyp angeben!!!) 

Weitere Spiele und Zubehör vorrätig! 
Vorkasse DM 6.- Postnachnahme DM 9.- 
Ausland Vorkasse DM 15.- 


PEROKA SOFT 
Ruth Langebartels 
Eickener Str. 136 
41063 Mönchengladbach 
Telefon: 02161/179018 Fax: 02161/179019 








Für D-,A-,CH.. 
geeignet 


Programmfunktionen: 

v Etiketten: 
Adress-, Artikel-, Disk-, frei definiernbare 
Etiketten bis Postkartengröße, Serienfunktion .. 

v Formulare: 
Überweisungen, Lastschriften, Paketaufkleber, 
Paketkarten, Nachnahmezahlscheine,NN-Paket- 
karte, Gutschrift, DPD-, UPS-Aufkleber, 
V-Scheck und weitere..., mit Datenübernahme. 


v DPA-Diskette: 


Überweisungen,Lastschriften... auf Bankdiskette. 


v Eaktura: 

Angebot, Auftrag, Lieferschein, Rechnung, mit 
Übertrag, bis 200 Positionen. Gesamt-Rabatt, 
Positions-Rabatt, 5 Preisgruppen, Mengenstaffel 
5-fach, OP-Verwaltung, Brutto-Netto-Rechnung, 
Lagerbestandsführung, U-St-Ident.Nr. usw... 





v 


Adressverwaltung: 

Interaktive Adresseingabe, Karteikarte, mit 
Suchfunktion und Karteikarten-Ausdruck mit 
Register, Adressliste usw..., Neue PLZ-Zahlen.. 


v 
Preismatrix mit 5 Mengen und 5 Preisgruppen, 
für jeden Artikel wählbar. Inventur-, Artikellisten 
mit verschiedenen Sortierungen usw.... 

v Brief: 

Geschäftsbrief, mit Serienfunktion, Auto- 
Grußformel, Variablen usw ... 

v und viele weitere Funktionen 

wie Druckspooler, Terminkalender, Kundeninfo- 

Karte, Kalender, Notizblatt, u.v.w.... 

» Sonder-Versionen. 
für Vereine, Fitness-Studios u.v.w. (Lastschrift- 
Einzug auf Bank-Diskette), Bis zu 18 ver- 

Bisher eingesetzt von: Schreiner, Elektriker, Versand- 
händler, Apothaken, Zimmereien, Versicherungen, Schulen, 
Krankenhäuser, 


DEMO-Version kostenlos. 
Shareware kostenlos. 


elcotec GbR, Tillack & Englert, 
Herdweg 25-27, 7959 Burgrieden 1, 
Tel. 07392 /6413, Fax. 07392 /18565 








Wenn das Klima ins 


Wanken gerät, gibt es 
kein Halten mehr 


BEE Unübersehbar zeichnen sich in 
jüngster Zeit die dramatischen Folgen der 
Klima-Katastrophe ab — in verheerenden 
Überschwemmungen und bedrohlichen 
Dürreperioden. Wenn Sie das Klimage- 
füge nicht kalt läßt, unterstützen Sie uns. 


Gemeinsam schaffen wir mehr. 


AUEEN IMEEEE MEN HEN EN HE ME MEN MEN EN MEN EN N EN MN GE 
Informieren Sie mich, wie ich Greenpeace 
unterstützen kann! 


Vorname/ Name Fi 





Straße/ Nr 





Greenpeace e.V., Vorsetzen 53, 2 Hamburg 11, Kto.-Nr. 2061-206, 1} 
PGiroA Hbg, BLZ 200 100 20 
HE ME IE ME IM HE ME HE HEN AE ME ME ME AHEEN BEE Hmmm 


I PLZ/ Ort / Zustellpostamt 01029 ) 


GREENPEACE 


DOS 793 














HEWLETT 
© PACKARD 


vom spezialisierten Fachhändler 
Kostenloses Leihgerät im Garantiefall 
Nur orig. dt. Ware mit voller Garantie 
Alle Drucker incl. Druckerkabel 
incl. Treiberdiskette(n) 
inel. Intellifont for Windows 3.x 
Hochschulkonditionen auf Anfrage 





It 4% 


L 
S 


Laserdrucker 


Microfinetoner-Cartridge, ca. 6 


PostScript + 4 MB Speichererweite 


itisize, (als 3.Schach 














Briefumschlagk ette 
LaserJet 4M 
wie LaserJet 4, aber mit 
t el MB 
RAM,MAC-Interface 
NEU: LaserJet AL 1.499.- 
4 Seite / Minute, 512 KB, PCL 5+, 27 skal 


NEU: LaserJet 48Si 7.180.- 


mit 











2 jeckplätze 
NEU: LaserJet 4Si MX 10.299.- 


vie LaserJe! 






jetzwerkkarten 





1 Jahr Vor-Ort-Garantie durch HP-Service 








Speichererweiterungen 
für LaserJet 4/4M/llIsi/DesignJet/PaintJet XL300 
ıMB 10 Jahre Garantie 188 
2MB 10Jat Ani 88 
4MB 10 Jahre Ga 428.- 
8MB 10 Jahre Garantie 798.- 


für LaserJet IIP/IIP Plus/INP/I/IND 
ıMB re e 

2MB 
3MB 5J 


4MB 5 Jahre Garantie 











Postscript-Aufrüstungen 


für LaserJet 4 
Orig. Adobe Level Il 828 
für LaserJet IP/IIP Plus/lNP/IN/ND 


Adobe Level 898 





Pacific Page PE 5.1 678.- 


Pacific P: _ mit 4 MB + i960 RISC 1.590.- 












16.990 


19.890.- 





BVB Handels GmbH 


© Bestellungen 089/430 31 38 
= Kunden-Hotline 089 / 430 31 00 
Fax: 089 / 439 32 46 








793 DOS 


Tiefstpreise 


Controller, ADD-ON 
AT-Bus-Combi 22,- 
AT-Bus-Combimit Schnittst. 32,- 
AT-BusCacheController 219,- 
-bis 8.5 MB Cache 

AT-BusCacheController DC680B 379,- 


-VESA-Looal-Bus-Standard 
-bis 16 MB Cache, 4x HDD anschließbar 


Adaptec 1542B SCSI 39,- 
Adaptec 1542C SCSI a.A. 



















































Festplatten 

Conner 170 MB 399,- 
Conner 250 MB 559,- 
Fujitsu 520 MB 1890,- 


Seagate ST3144A, 130 MB 329,- 
Seagate ST 3283A, 245 MB 549,- 
Seagate ST 3550A, 450 MB 99, 
Seagate ST 3600A, 520 MB 1849,- 


Gehäuse 

Desktop, 200W 139,- 
Mini-Tower, 200W 149,- 
Big-Tower, 220W 219,- 
Grafikkarten 

Trident 16/512 KB 65,- 
Trident 16/1 MB 119,- 
Tseng ET4000 16/1 MB 149,- 
Tseng ET 4000 Hicolor 169,- 
Genoa 8500 VESA Local Bus 299,- 
53 VESA Local Bus 39, 


ELSA Winner 1000 IMBISA/LB 699,- 
ELSA Winner 1000 2 MB ISA/LB 979,- 
Orchid P900O aA. 





Laufwerke 

Panasonic 3.5" 1.44 MB 79;- 
Mitsubishi 3.5" 1.44 MB 79; 
Mitsubishi 5.25" 1.2 MB 9, 
TEAC 3.5" 1.44 MB 89,- 
TEAC 5.25" 1.2 MB 109,- 
Lüfter 

Papst-Lüfter ‚ thermoger. 35,- 
Standardlüfter 19,- 
Mainboards 

80386DX-40 Cache 64 269,- 
80486DX-33, Cache 256 779; 
80486DX-50, Cache 256 1069,- 


80486DX/2-66, Cache 256 1299,- 
80486 DX-33 VESA Local Bus 819,- 
80486 DX-50 VESA Local Bus 1099, 
80486DX/2-66VESAlocalBus 1329, 





Monitore 

14" Color 1024x768 MPRII 509,- 
14" Color 1024x768 MPRII 649,- 
-bis 1024x768 non-interlaoed 

15" 1024x768/70Hz 89%9,- 
15" ADI4G 1280x1024MPRIl 1099,- 
17" Bermon Trinitron MPRII 2399,- 
17" 1280x1024 1499 - 
RAM-Bausteine 

SIM I MB, 7Ons 59,- 
Software 

MS-DOS 5.0 OEM 55,- 
Windows 3.0 OEM 65,- 


CorelDraw 3.0 Cross-Update 49, 


Mindestbestellwert 200,- DM. Lieferung 
zzgl. Versandkosten. Für Druckfehler wird 
keine Haftung übernommen. 


Händleranfragen erwünscht ! 


m nr EEE De 
Schmitt Computertechnik 
Hauptstr. 152 - 6670 St. Ingbert 

Tel.: 06894/870725 

Fax: 06894/870726 


5 
Soft & 
Hardware 


RESTPOSTEN 


MAINBOARDS 


80386DX33 
inkl. BIOS/Prozessor DM 195,- 


LAUFWERKE 


3:3 14MB DM 55,- 
5.25" 12 MB DM 6,- 


NEUWARE 


MAINBOARDS 

80386DX40 64KBC. DM 259,- 
80486DX33 256KBC. DM 816,- 
80486DX50 256KBC. DM 1199,- 
80486DX2-66256KBC. DM 1344,- 


FESTPLATTEN 
130 MB 399,- 
210 MB M 516,- 
240 MB M 6l8,- 
Seagate 450 MB 1098,- 


SPEICHERMODULE 


SIMM 1MB 70ns DM 
SIMM 4MB 70ns DM 
Bitte erfragen Sie Tagespreise 


MONITORE 


14"124  MPRII DM 53238,- 
14"1024  MPRIINI DM 588,- 
15"1024  MPRIINI DM 872,- 


NETZWERKKARTEN 


ETHERNET Komp. 
Jumperless 16Bit 
10BASE2 ISA DM 


SOFTWARE 


Corel Draw 3.0 DM 
MS-DOS 6.0 Update DM 
MS-Office DM 
PC-Tools Windows DM 


Versand per Nachnahme. DM 15,- 
Kostenanteil. Die Angebote sind 
freibleibend. 

Fordern Sie unsere Preisliste an! 


SVV - SOFT & HARDWARE 
U. Wieweg 
Vorbruch 35 
41334 Nettetal 
Telefon 02153- 72265 
Fax 02153- 730275 
Mailbox 02153 - 730275 





VTLLTITINERZI GT 


oz 


Den 

DEH express’ 
KUEUNT 
nicht 

ZT ERZT 


SEH Computer-Systeme-Vertriebs GmbH 
Industriestraße 15 « 6458 <63517> Rodenbach 
Tel.:0 6184-9501 -0 

Fax: 061 84 - 95 01 - 33 oder - 66. 





[lol 7 F77,8: 


DR -TIP — die aktuelle Produktanzeige 


- DM 1539,- 











— 


Sie suchen Software für 


Bee Vereine 
ee == |) ‚Verbände 
Innungen 


Per > Be 


ue? 
m"  EXPRO-60 


Byte, Word, 27020 - 27080, 27100 - 800, ab 27011 Pagemode-EPROMs: 
516 - 2564, 2716 - 271024. 27010, 27513, 27011  EEPROMs: 2816, - 


WW. > u I 
et EN - ; 
Gil . HAT e ? 

& « N x: 
® Wir S > Daten in Text. | | 
17A, -64A, -256A ... M BPROMs: 32x8 - 8192x8 M SGS & INTEL BE BE ATS | 
Microprozessoren I GAL: 16V8, 20V8, 22V10, 22G10 I PAL, EPLD, O R REN | 
CMOS PAL: z.B. 16R8, 20R8 und 20L10 Reihe (ca. 160 Typen) I Vcc & Bevor Vektorformate 


Wir haben die Lösung mit 





Vpp D/A gesteuert: 5V, 6V, 6,25V, 12,5, 12,75V, 13V, 21V, 25V M Scanner kaufen, so wie \WMF, EPS, CDR 

Programmieralgorithmen: NORMAL, INTL, QUICK, INTERACTIVE, FLASH a Ser. ab 15:-DM eaon era Rem 

I Hex und Extended-Hex zu Binärkonvertierung für INTEL-, MOTOROLA-, X 93 elestronie Bankihn Buchhaltung, Sinterken oa: und 
TEKTRONICS- und TI SDSMAC-Format IM Split-Utilities für 16 und 32 Bit Pixelformate Mahnwesen, Textverarbeitung mit Serienbriefen, Grafiken 
Checksummenberechnung M Screen-Editor HEX/ASCII mit FILL, COPY, wie PCX, BMP, GIF VERGESSEN SIE ABTIPPEN! Ab DM 1145. — | 


ab 6.-DM Fehlerfreie Textscan’ s 
ab 1.-DM pro Seite Infos + Demodisk kostenlos #* 4 Wochen Rückgaberecht 


Scan, PLZ-KONVERTIERUNGEN | 
efAffkee2> Ausführliches Informationsmaterial, i TREO EN 
Service Preisliste sowie Gratis-Scan 









PRINT und SUCH-Befehlen I IC-Test Utility für TTL, PROMs, PAL, GAL 
I universeller 4Opoliger Textoolsockel MM 16 wählbare Portadressen 


Lieferumfang: Siot-Karte, Kabel, Programmiersockel, 4 Disketten, 




































































umfangreiches Handbuch. Testdiskette anfordern! 7 4 ei 
LERESILITT anfordem! | 5 
\Ke- CIRSYS COMPUTER GRÜN 
QD ®) B B E R T | N GmbH ar, CIRSYS Herzogstraße 23 Tel. 0241/542250 
Industrie-Elektronik Telefon 0 62 02/7 14 17 > 7140 Ludwigsburg Hospitalstraße 11 COMPUTER w-5i00 Aachen Fax 0241/500754 
Brahmsstraße 9, 68782 Brühl Telefax 0 6202/75509 Z (0 71 41) 90 14 60 & 90 16 17 - 
SOUNDBOARDS/CDROM/MULTIMEDIA Der Versand MIT Support! 
RR % Was Sie bei anderen oft vergeblich suchen - WIR —— 
5 HABEN ESI!! Wir investieren viel Zeit und Geld in den 
ständigen Kontakt mit den Herstellern und versorgen unsere N 
Kunden mit Treiberupdates, Patches, technischem Support bei u 
Problemen usw. Wir haben unsere Kunden nach dem Kaul | 
I nicht vergessen! Einige unserer Angebote finden Sie in dieser 
Soundblaster Deluxe 179,- Anzeige - rufen Sie uns für weitere Angebote oder eine 
CMS-Chips Option 50,- Preisliste bitte anli! 
Soundblaster Pro Deluxe 289,- as = 
Soundblaster Pro incl. Midi Kit 399,- = - 
| Matsushita CD- ROM intern (z. Anschluß an SPPro) 565,- WIR FÜHREN ALLE LIEFERBAREN F-15 STRIKE EAGLE 3 89,- 
| Bundle Matsushita int. mit 4 CD und Windows 3.1 799,- SIERRA-PRODUKTEN!! DOGFIGHT 99,- 
| Komplettkit SBProdeluxe + Matsushita CD-ROM intern 793,- ISLAND OF DR. BRAIN 75,.- @ SPACE QU.589,- COMANCHE 109,- 
Media Vision Pro Audio Spectrum 16 419,- INCREDIBLE MACHINES 67,- @ ECO QUEST 2 89,- COMANCHE DATA DISK 1 77- 
Pro Audio 16 + Philips CD-ROM Upgrade Kit 999,- | PEPPER'SADV. INTIME74.- @ KINGS 0.6 DT3,- ATP BLUEBOX 95- 
Creative Labs Video Spigot 639,- | SPACE QUESTACDROM 9.- c 
ECO OUEST CDROM 99- @LAURA BOW 20T 92- MUC Il Scenery t. ATP+ FS4 76,- 
NEU: GRAVIS ULTRASOUND SOUNDBOARD u 379,- > LARRY 1-3 TRIPLE PACK 115 Grosse Auswahl an Zusätzen 1. FS 4 
| FREDDY PHARKAS 89-- ULTIMA 7-PART 2 (Serpent Isie) 99,- 
MATSUSHITA 523 DOUBLE SPEED ION FIVE 82- ULTIMA UNDERWORLD 2 87,- 
SIERRA ACTION FIVE 82, 
zum Anschluß an SBPro 16 625,- | SIERRAHINT BOOKS 22,-/Di. Lösungen 18 HARRIER JUM JET 102- 
SOUNDBLASTER PROB 489,- | IIVIIIIVIVIVIII TV THRUSTMASTER JOYSTICK 165,- 
DEAN LAPC-1 ODER SCC-1 Pe vr THRUSTMASTER WEAPONS CONTROL 165,- 
D Prism 220,- Dr. T's Appr. 270.- | STRIKE COMMANDER 99,- THRUSTMASTER RUDDER PEDALS 260.- 
Cakewalk " 270,- STRIKE COMM. SPEECH PAK 46,- SCREENBEAT AKTIVBOXEN 65,- 
PC Midi Interface 280,- | X-WING 89,- @ LEMMINGS 2 92,- X-TRADRIVE 179- 
NEU: | 
ANT Videomaster PAL (kann Bild zurückschreiben) 1499,- Ladenverkauf: 8050 Freising, 
MS DOS 6.0 dt. 139.- Software-Import | onetaupisı. 28, Te: 08161-5967 
MMIR® Schnackenburgallee 114, D-22525 Hamburg | PC Tools 8.0 dt. oder Windows je 299,- M.F. Perathoner Versandios: 1. m DM12,- 
- Alfred-Delp-Str. 5, 8057 Echin‘ DM6- 
mm. Telefax 040 / 540 76 80 | Software-Import M. F. Perathoner a en re SıoRa "r: VeSIPesVokaae zus 
D 8 T 1; Telefon 040/540 72 55 8057 Eching, Alfred-Delp-Straße 5 Fax 089/319 24 57, BTX Perathoner # | yyrakzepteren EurorMastercard u. VISA 
Te ne a el Tel. 089/319 54 44 oder 089/319 54 47, Fax 089/319 24 57 Compuserve: 70222, 164 (Bitte bei Bestellung Kartennummer 





BTX Perathoner #, Compuserve: 70222, 164 u. Ablaufdatum angeben!) 


Tin 



















Fremdsprachen schreiben und drucken 
mit Ihrem Anwendungs-Programm! 


The Diplomat” 
x © 0 






HOMÖOPATHIE auf dem PC 


Im Januar 1989 erschien nach langer Entwicklungs- 
zeit und ausgiebiger Testphase unser großes Com- 
puter-Programm zur klassischen Homöopathie. 


In der Zwischenzeit konnte sich BZ-HOMÖOPA- 





























THIE-PC bei zahlreichen Ärzten und Heilprakti- für 3 ? 
kern im täglichen Einsatz bewähren. HP Deskjet fr ” } CRM 


Gerne würden wir Sie über dieses Programm- 
System mit dem außergewöhnlichen Preis-/ 
Leistungsverbältnis (ab DM 5%.-) ausführlich und 
unverbindlich durch Übersendung unserer Pro- 
duktbeschreibung informieren. | 
Übrigens handelt es sich um ein "offenes System”, 

d.h. der Anwender kann die Symptom- und Mittel- | 
Dateien selbst ändern bzw. ergänzen. Einfache | 
Bedienung und sofortiger Einsatz ohne besondere | 
Computerkenntnisse und praktisch ohne Einarbei- | 
tungszeit sind selbstverständlich. | 


BZ-HOMÖOPATHIE-PC hat bei Lieferung einen | 
Umfang von > 5.700 Symptomen, läuft auf IBM- | 


Citizen Projet 
Olivetti 
Cannon BJ 
IBM 
Brother 
100m! für nur 


Bringing The World Closer 


Arabisch bis Vietnamesisch auf Bildschirm, Tastatur und Drucker (Matrix, Laser, 
Postscript) unter MS-WORD, WordPerfect, WordStar, Works, PC-Wiite, Lotus, Quatro 
Pro, DataEase, Dbase, Foxbase ... WYSIWYG-Drucken unter MSWINDOWS 3.X (auch 
Truelype), WirWord, Pagemaker, Ventura Publisher ... auf allen IBM-Kompatiblen 
-— > Anwendungs-Programmierung mit Fremdsprachen-Aus und -Eingabe unter 
Turbo Pascal, Turbo C, Fortran, Cobol, Basic ... 

| DOS-Starter-Paket ab DM 395, (komplett für Matrix- u. Laserdrucker) 
Zusätzliche Laser-Font Support-Module: DM 395,— (pro Sprache) 
WinDiplomat-Paket (Windows 3.X-PostScript u. Truefype) ab DM 699,— 
(pro Sprache) Gleich Gratisinfo anfordern! Händleranfragen erwünscht. 


A_BIT_Z-Datentechnik, Wipperstr. 12, D-12055 Berlin 
Tel: (030)684 72 90 Fax: (030)685 70 61 



















27,90 DM 
(83B]]\TeH-Il:Teiigelsilers 


Landwehr 25 IEKTEEKIEN) 


5750 Menden 1 Tel. 0161 4215881 
Inh. Gregor Ueding FAX 02373 66877 


unscht 693 


kompatiblen PCs unter MS-DOS ab V 21 und 
benötigt einen Arbeitsspeicher von mind. 512 KB. 


Beate Zille - Software 
Oskar-Schindler-Str. 5, 6000 Frankfurt 56 






















Händleranlıaaen ens 
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[Blolc n FT7’d; 





















Steuerung für Audio- und Videogeräte 

=] = Drahtlose Steuerung von 
Hifi- und Videoanlage 

> Steuerung von Zuspiel- u. 
Aufzeichnungsgeräten bei 
Multimediaanwendungen 

> Automatisierung in Haus, 
Wohnung und Industrie 

” Sprachsteuerung beliebiger 
Geräte (in Verbindung mit 
d. Microsoft-Soundsystem) 


Einfacher Anschluß an die serielle Schnittstelle 


Auswahl Breichten Hiäte 


|tnaune | uchemdage | Dmemien_ | I 
m —— 











des PCs. Drahtlose Steuerung von Audio- und 
Videogeräten durch Erlernen der Originalfernbe- 
dienungssignale, beliebiger anderer elektrischer 
Geräte wie z.B. Lampen durch (optional erhältli- 
che) Zwischensteckdosen. Komfortable Steuer- 
software für MS-Windows mit Makros, Schalt- 
uhr uvm., dokumentierte Softwareschnittstelle! 
Anschlußfertig einschl. Software nur 278.- DM! 
Ausführliche Informationen zu Media-Link und 
Magic-Control gegen 2.- DM in Briefmarken. 
Grewe Computertechnik GmbH, Richard-Wagner-Str. 73 
D-4350 Recklinghausen, @ 02361 181354, 402361 185624 


PD & ShareWare ab 3,-- 
5000 Programme für MS-DOS 


Anwenderprogramme privat/geschäftl. 
Branchenlösungen/Finanzen 
Grafik/CAD/DTP 
Hobby/Spiele/Utilities/Tools 
Programme für MS-Windows 
Wissenschaftliche Programme & 
Serie PCS u.a. 
Katalogdisk DM 3,-- in Briefmarken 
nur AT-Formate (3,5” oder 5,25”) 
NEU-NEU-NEU-NEU 
Software - auch PD & ShareWare - 
auf CD-ROM 
Liste gegen DM 1,-- Rückporto 
F & P Computertechnik GmbH 


Reinoldistr. 17 - 19 - 4600 Dortmund 1 
Tel. 0231/5235 35 - FAX 0231/52 46 95 




















ma j G 
GIG, .ı 
Eine Vision wird Wirklichkeit! 


Die zentrale Steuerung aller 
elektrischen Geräte. Drahtlos, 
über Raumgrenzen hinweg. 
Vollautomatisch mit dem PC! 
Mit PC und Handfernbedienung steuern 
Sie, drahtlos über Raumgrenzen hinweg, 
- Audio- und Videoanlagen d. Lernen 
der Originalfernbedienungssignale, 

- beliebige elektrische Geräte durch 
Einsatz von Zwischensteckdosen. 





















Das intellig. Infrarotinterface verbindet 
den PC mit der Außenwelt. Relaisstatio- 
nen vernetzen beliebige Räume. Die 
komfortable Steuersoftware unter 
MS-Windows bietet Makro- 
funktionen, eine Schaltuhr, 
Fernsteuerbarkeit von Pro- [L 
gramm und PC u. vieles mehr. 
Vielfältige Einsatzmöglichkeiten in 
Haushalt, Industrie, Video- und Tonstudio, 
Multimediaanwendungen. Schon ab 498.- DM! 
Ausführliche Informationen zu Magic-Control und 
Media-Link erhalten Sie gegen 2.- DM in Briefmarken. 
Grewe Computertechnik GmbH, Richard-Wagner-Str. 73 
D-4350 Recklinghausen, @ 02361 181354, #4 02361 185624 


_FAX/MODEM 


9624-F 
PC-Steckkarte 


DM 219,- 


FAX: CCITT Gruppe Ill FAX 
9600 bps, Aufofallback auf 7200, 
4800, 2400 bps. Echter Hinter- 
ee beim Senden und 
mpfangen. 

H : 2400 bps Hayes kompatibel 

“ 6 mit Autofallback auf 1200, 300 bps, 
Vollduplex. Tone + Puls Dialing. 

Autoanswer CCITT, V.22bis, A/B, V.21, Bell 212 A / 103 


HARDWARE: Kurze 8-Bit-Siot-Karte, wahlweise COM 1,2, 3 oder 4 
2 x Westernstecker für Line und zusätzliches Telefon. 


SOFTWARE: BitFax-Software mit Pull-Down-Menüs und 
Mausunterstützung. Grafikkonvertierung von ASCII, BMP, PCX, IMG, 
TIF, MAC-Paint, CUT, Print Capture und Word Perfect Files nach 
Fax-Format sowie von FAX-Format nach PCX und TIF. 
Für Modembetrieb: BitCom 

Bitfax für Windows 3.x oder Winfax Lite 

Winfax Pro 3.0 für Windows 3.x 


Garantie: 1 Jahr 
Betrieb und Anschluß am Postnetz der BRD strafbar. 


DOBBERTIN om 


Industrie-Elektronik Telefon 0 62 02/7 14 17 
Brahmsstraße 9, 68782 Brühl Telefax 0 6202/75509 
1 








DM 39,- 
DM 229,- 









AB 1.7.1993 
NEUE POSTLEITZAHLEN 






Unsere Software 
erledigt die Um- 
stellung automatisch 
und manuell zum 
günstigen Preis! 
INFO PLZ per FAX anfordern. 
GwE> 


U 


—_ 


Postfach 10 17 18, W-6050 OFFENBACH 1 
FAX: 069 / 64 98 68 47 








Computer- 
J Versand GmbH 




















1486-33 DX ' 1690,-- DM 
4MB RAM, 256KB Cache, IDE-Controller 
130MB Harddisk, 14ms, 3.5" Laufwerk 
Multi /O ( 2x Ser., 1x Par., 1x Game ) 
Tastatur, Tischgehäuse, VGA-Karte 72Hz 


1486-33 DX 2190,-- DM 
VESA-Localbus, 4MB RAM, 256KB Cache 
Tisch-Klapp-Gehäuse, Tastatur 
VESA-IDE-Controller, 2x Com, 1x LPT 
240MB Harddisk, 14ms, 3.5" Laufwerk 
VESA-VGA-Karte 72Hz, 1MB RAM, Cirrus 


VGA-Color-Monitor 580,-- 
MPRII, 14", 48KHz Hor., 800x600 bei 72Hz 
1024x768 bei 60Hz, n.i., Philips Bildröhre 

14 Tage Rückgaberecht ! 

30 Tage Umtauschgarantie ! 


Ki Sybelstr. 7 1000 Berlin 12 
BI 10%-11% und 17%-18% Uhr 
119-182 030 - 795 55 86 








us ® 







; 
















FLACHBETT - PLOTTER 


HPGL* ist professionell 














Roland DXY1100mag Pap) 1615,- 
Roland DXY1200(el Pape) .2015,- 
Roland DXY1300tei Pape) 2815,- 
A)-Uberformat.8 Stute S90mmis Softiandıng 





Roland SketchMate A4 765,- 
Roland SketchMate A3 1398,- 
& Stte. 420mmis anal, RS232 / CENTRONICS. 
432297 mm, Folien-Schneide-Option verfügbar 














IWATSU-SR 10/mag Papiem)  .1450,- 
IWATSU-SR 1 1fei Papiern ) 1620,- 
8 Stite, 8SOmmis, 432x207mm, Schrägaufstel 
lung. doppelt. Laufw führung, var Pen-Andruck 


MUTOH-IP210ieiektr Papiem).2450,- 
8 Stite, 707mmis, 450x330mm, MicroStep 
Softlandıng, VectorSorting. LCD-Display 

Buffer-Cartnöge (opt ). dopp Laufw führung 
(") Watenzeichen der Hewiett-Packard Corp 







Datentechnik Dr.Gert Müller Diezstraße 2A 
D-5300 Bonn 1 
Tel: 0228/217297 Fax: 0228/261387 
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FOTOPLOT- LOSUNGEN 
Stiftplotter als Fotoplotter, GERBER-Editor 


LP2002 ist als Fotoplot-Zusatzgerät ge- 





\ eignet zum Anschluß an (fast) jeden 
$ 4 Stift-Plotter. Es ersetzt das konventinel- 
’ Hi le Zeichenwerkzeug des Piotters durch 

eine speziell konstruierte Optik und er- 

möglicht somit die direkte Belichtung 

| H 

LP2002 + UNIPLOT 2.1..... 1998,- 
LP2002 + UNIPLOT 3.0..... 2198,- 








von Filmen. Ein Mikroprozessor steuert 


die Belichtung entspr.der Stiftbewegung. 
LP-2002+ Lightpen (0,25mm) ...1769,- 












UNIPLOT 3.0 ist die nunmehr neueste 
(WINDOWS 3.1) - Version unseres 
GERBER-Editors& Postprazessors, der 
‚Sie indie Lage versetzt, Fotoplot-Dateien 
und HPGL-Dateien in der Vorschau zu 
beurteilen, im CAD-Editor zu bearbeiten, 
auf nahezu allen Druckern und Plottern 
auszugeben, automatisch Bohrpro- 
gramme (Sieb&Meier) zu erstellen und 
in versch. Dateiformatenzu exportieren 
UNIPLOT 3.0 Vollversion....798,- 
UNIPLOT 2.1 ohne Editor......... .489,- 





















Demo-Diskette verfügbar 









Datentechnik Dr.Gert Müller Diezstraße 2A 
D-5300 Bonn 1 
Tel: 0228/217297 Fax: 0228/261387 















GANZSEITEN SCANNER 


für OCR, DTP und Bildbearbeitung 


CHINON-DS3000 (monochtom)..888,- 
COLOR-Option (nachrustbar) ....849. 
Camera-Scanner, 300 dpw16 Snades (4096 
Farben, TIFF, PCX. IMG, MSP Grafiktormat 


Paragon 600 24B1Color00gpl....1995,- 
Lieferumfang Interface , PıcturePublisher 3 1 
Percewe OCR und TWAIN-Treiber - Calera 
WordScan gegen Aufpreis. Alles unter Win 3 1 


OCR Pakete: 

PageReader SıngleBt300/TextPert 682.- 
ScanPLUSI0NCalers WordScan 1020,- 
ScanPLUS3000/Calera WordScan 1197.- 
UMAX + OmnıPage professsonal 4498, 
Alle Programme arbeiten mit Feature 
Extrachon und laufen unter WINDOWS 3 1 


CAD Vektorisierung: 
LS-Vektor 3 5 (Kontunsierung) 
LS-CadModul (Skeiettierung) 


PLUSTEK 
ScanPLUS-30013004pV84Graust )...940,- 
ScanPLUS-3000:300dp4C0lon ...1117,- 
ScanPLUS-600048009p4uColon)....1345,- 
Einzug-Scanner mit Interface u WIN-Software 

Datentechnik Dr.Gert Müller Diezstraße 2A 

D-5300 Bonn 1 
Tel: 0228/217297 Fax: 0228/261387 


os 
45 


Applikations-Pakete auch für DTP, CAD 
und Grafik-Design . Bitte fragen Sıe an ! 
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N 50 
COUPON 
























— 
Software für Schule & Beruf 





5 *dBase IV 2.0 395 
Aldus Pagem. 5.0 1545 *FileMaker Pro 2.0 395 
AutoSketch Win 395 *FrameMaker WIN 789 
CorelDraw 3.0, Ust. 555 *HarvardGraphics 3.0 425 
FileMaker Pro 2.0 395 *MathCad 3.1 690 
MS-Excel 4.0 835 *MS-Access 475 
MS-FoxPro WIN 385 *MS-WinWord 2.0B 475 
MS-Office 1295 *MS-Word 6.0 440 
MS-WinWord2.0B 835 *Star Writer 7.0 275 
MS-Dos 6.0, Upd. 119 *Timeworks WIN 3.0 335 
PublishingPartner 465 *Turbo Pascal 7.0 245 


Wer mehr wissen will über PC |} 
MUSIK, MIDI, MULTIMEDIA- | 
Software, SOUNDKARTEN | 
und HARDDISK-Recording, | 
der sollte sofort unseren || 
neuen GESAMTKATALOG 
anfordern: 















Doppel- "CD mittausenden Viele 
GIF-Bildern mit Menü und weitere 
grafischer Datenbank Titel 





QuarkXPress WIN 2398 *Ventura WIN4.1 825 
rse CD || Schulwollwersionen *wi-tex 4.01 495 
NEU) Graphics Unive *Ami Prof. 3.0 360 *WordPerfectWIN 430 


Top-Programme, 
2000 AaytracsBider 020 





Aldus Pagemaker 5.0 825 #* auch für Studenten, Schüler, 


DM 71,- 
stÄ RCOM Dr. re & er 


1000 Berlin 61 
Der heiße Draht (10-18%) 


030-7856066 


Lehrer, Schulversione ikG 
Animationen & Player MB, s N 55 599,- *Borland C++ 395 ee Ale -_. Systemtechnik GmbH 
MPEG, AVI Movies, er Es *BorlandPascal 7.0 395 Angaben freibleibend. Großbeerenstr. 51 
Seripts, Sources I! PN” @x® 


*Clipper 5.01 395 FordemSieunsere 
*Derive 2.53 dt. Hdb.395  Gesamt-Preislistean! 


EDV-Service Waltraud Gorißen 











y SE A-9073 Klagenfurt FAX-Bestellservice 
Tel/Fax: +43 (0) 463 23 8498 || Weimarer Str. 39 - 4054 (41334) Nettetal 1 030- 7856849 i 
Gratiskatalog anfordern [_ ® 02153-5151 - Fax 13089 e- FEN | 


















Sie arbeiten mit 


FAX/MODEM ing für PC/XT/AT/386 


= 
rn el Visual 
DM 599,- EEE nd OPTOIO-16 ext. RZ | 













f > = Optokoppler 
Fax: ccırr Gruppe Im FAX 16 Ausgänge übe | u 
DESIGNER 14400 bps, Aufofallback auf 9600, 
ins 7200, 4800, 2400 bps. Echter 425 
Hintergrundbetrieb beim Senden ie | 
| und Empfangen. OPTORE-16 et | 







16 Eingänge über 


"16 Eingänge über Optoko; 
Optokoppler gang a P: 


8 Eingänge interruptfähig 
8 Eingänge Ro+onaf ) 16 Ausgänge über Optokop. ® 
16 Ausa@nge über [E24 Ein/Ausgänge (TIL) 


HARDWARE: ext. Gerät (150x130x30 mm) 2xWesternstecker für 24 Ein/Ausgänge TIL ı3"16Bit Zähler mit Quarz ' 

Line und zusätzliches Telefon, Steckernetzteil, RS 232-Kabel 3 * 16Bit-Zöhler Waitstategenerator E 
SA incl. Beispielprogramme 

SOFTWARE: BitFax und BitCom, unterstützt ASCII, BFX, IMG, PCX, DM 582,- A DM 552. { 


TIFF Bi-Level und Pad-bit, TIFF Class F Files. Professionelle Routinen: hingen: Giiskam 5 
OPTOIO-16 std. und Utilities für (fast) jeden TMscez z.B. Datenbank, 


MODEM: 57600, 38400, 19200, 9600, 4800, 2400,300 bps, CCITT V.32bis, 
V.32, V.22bis, V.22, V.23, 21, Bell 212A/103, V.42, V.42bis. Vollduplex, 


Wir haben für Sie dazu die 
Tone + Puls-Dialing, Autoanswer. Asynchron-Synchron Modus. 





BERN nee Sites teert u 19 Eingönge über Optokop. N 
2 . ' 16 Ausgänge über ur mehr - auch für QuickBASIC und BASIC PDS! 

Bifax für Windows 3.x oder Winfax Lite DM 39,- Er 264 4 DM 22: D8- 

Schnittstellenbaustein UART 16550 für 57600 bps DM 15,- 2 


Kostenlose Info +Demodisk anfordern! 


Zoschke Data GmbH 
ZOSCHKE| _ Bahnhofstraße 3 

W-2306 Schönberg/Holstein 
DATA Tel. 04344/6166 - Fax 6162 
E-Mail: CompuServe ID 71340,2051 


Fordern Sie unseren kostenlosen Katalog an 
messcomp Datentechnik GmbH 


DOBBERTIN smoH Lärchenstr. 2 8094 Edling 


Industrie-Elektronik Telefon 0 62 02 / 7 14 17 Tel:0807 1/4009] Fax:0807 1/3498 
Brahmsstraße 9, 68782 Brühl Telefax 0 62,02/ 75509 


I = I 


Garantie: 1 Jahr 
Betrieb und Anschluß am Postnetz der BRD strafbar 





















GEDD Y-CAD 5. 5 


das CAD-Programm für Ihren PC, viel- 
seitig und superschnell. Neu ! Neu : 
Hobby-Version für Einsteiger nur 161.- 


wandelt GERBER-Daten in PostScript, 
= DXF- (Autocad) o. GEDDY-Dateien um. 
j DER Weg zum preiswerten Fotoplot !! 


WORDFIT 2.12 


Endlich passen HPGL-Grafiken richtig. 
Wichtiges Ytility für WORD 5.0/5.5 ! 



























HAUSVERWALTUNG 
(MS-DOS & ATARI-ST) 
Praxiserprobt 
Einfach zu bedienen 
Professionell einzusetzen | 

Info: kostenlos 


vom TV-Gerät, Videorekorder oder anderen Empfangsgeräten 


direkt in den PC. Das Empfangsgerät muß nicht videotauglich GEDDY-CAD 55 DM 598.- 

Demo+Handbuch: DM 50.- sein! Speicherung (auch als ASCII-Text), Druck, Betrachtung für Studenten DM 391.- 
am Bildschirm und Schnellsuche per Batch sind möglich. ee Eu Ile 

_ Fachhändler gesucht engine "PCVTC __ besitzt 4MBit Puffer- FLASHLIGHT 2.15 DM 299.- 

speicher und einen der modernsten Videotextprozessoren, WORDFIT 2.12 DM 49.80 


damit das Warten auf das Eintreffen einer Seite ein Ende hat. 
Bitte weitere Info z. B. über Börsenseitenverarbeitung, Libraries, 
Utilities etc. anfordern bei TechConsult GmbH, 80999 München, 
Dyroffstr. 8a, Tel.+Fax+Hotline: 0 89/8 12.92 97 (kein Ladengeschäft 
nur Versand bzw. Vertrieb über den Fachhandel) 
Unsere Partner in der Schweiz: Scan Image Werder AG, Moosstr. 2, 
6280 Hochdorf, Tel. 041/885 -1 15, Fax -0.08 


Ing. Büro Wolfgang Maier 
Lochhausenerstr. 21 - 8000 München 60 
Teleton : 089 - 8596546 









IDEE Individuelle Computer-Lösungen GmbH 
Hasselbinnen 2 
2000 Schenefeld / Hamburg 
Tel: 040/839 20 51 Fax: 040/830 78 09 


Auer 
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Barcode/Magnetkarten | Atomzeitfür Ihren PC 
Preisbomben 
Barcodelesegerät ab 348,- Seit 1987 





SPYLLTRANS THE TRANSLATOR 


Übersetzungen unter DOS, NETZ und WINDOWS. 
Direkt aus Word oder anderen Textverarbei- 
tungen heraus. Für Englisch, Französisch, U 
Spanisch, Portugiesisch, Italienisch, Latein, 
Niederländisch, Ungarisch und ... Von Fremd- 
sprache nach Deutsch und umgekehrt, per Tasten- 
druck umschaltbar. Incl. WB-Compiler-ReCompiler, 
Dictionary-PGM, Translator, Textverarbeitung und 
dem Programm-Manager SuperVisor. Satzanalyse, 
speicherresident, batchfähig, Vokabel- und Syno- 
nymgenerator, Scanneranschluß. 
BASIS -Version 796,- DM 


Liest UPC/EAN/JAN, Code 39, NW-7, Codabar, Interl.2/5 
Unser Preishit, Kinderleichter Anschluß 


CCD-Scanner / Barcode ab 998,- 
Unser Easy Scanner, Inbetriebnahme an jedem PC 


Magnetkartenlesegerät ab 348,- 
Profiausführung, einfachste Bedienung, damit lesen Sie die 
Daten auf Ihrer Eurochequekarte, Ideal zur Zutrittkontrolle 


Barcodedrucksoftware 397,- 


Professionelle Ausführung, Universell einsetzbar, 


Kassenschubladen 498,- 


Auslösung durch Computerinterface, Kassen-Demoprogramm 
wird mitgeliefert! HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT 


Deus GmbH 





























©» Empfang der genauen Zeit durch DCF77 






5 lauffähig unter DOS, WINDOWS, 08/2 2.0 











5» Anschluß ancomi1biscom4 

















©) postzugelassen 








© incl. Software 






































RECO-Generalvertretung GUDE Eintrachtstraße 113 | = =® Wonderworks Software 
Frankfurter Str. 3, 61472 Königstein ANALOG - und 5000Köln = —_ 22.2 Zwickauer Damm 12 
Tel. 06174-21667 Fax. 06174-24059 DIGITALSYSTEME & 0221/136735° | Ze == =2= 1000 Berlin 47 
% GmbH Fax: 0221/1349715 | Fax: 030-661.6082 Ruf: 030-661 72 76 
4 WOCHEN zum TESTEN C AFS-Software A.Rehbein C 
ur m N Roßbachstr. 17 A 
erhalten Sie eine Vollversion. D-6434 Niederaula 3 (neue Plz: 36272) 






Gefällt Ihnen das Produkt nicht, senden Sie es 
einfach zurück! Sind Sie vom Programm über- 
zeugt, dann kaufen Sie es nach dem Test: 


FAKTURA /LAGER ..unsnunsunsunsensennee 500,- 
FINANZ-BUCHHALTUNG namens 500,- 






Tel: 06625/5658 Fax: 06625/5730 











C-Simulatoren für Fräsen oder Drehen. Sie simulieren jeweils) 
eine are CNC-Steuerung nach DIN 66025. Top ea Dar-) 











I I II 
= 
> 
SED 
SIR 
er) 






= Ihe Box 
























HN-B HALTUNG ...u......... 2... 500,- 
LOHN-BUCHHALTUNG >00- || VGA nach PAL oder NTSC 
TEXTVERARBEITUNG ....u.......... een Idy- - Ausgänge S-VHS und FBAS 
TERMIN-PLANUNG ..ununsenne nm 6d,- | | M Umsetzung bis 800*600 
BAU/ARCHITEKT/HANDWERK ....2990,- | | 14 Be N 
m Echtzei Fre 
Kostenlos INFOS und DEMO y f Bst „Js sun Ann am Pabrn ur DM E Windows: nur 
Oper Qt m Anag. Apeene Sars Via Dem er 
SOFTWARE Ingenieur Büro BITTER - Oehlrich X, Distler = 
Birkenstraße 1 « 28816 STUHR El Oehirich & Distler, Hauptstr. 53, 8520 Erlangen 
Tel.:0421/891595 » Fax 0421/895206 HM Tel. 09131-24133 / Fax 09131-20 58 32 ang par Yaıhaalma+11,Didger Vorkamer 3, DM: nfoe konmalor Damon ir &,.DA Fe 













| 


XTA Ey pR i Probleme mit 


Industrie-Ausführung (D-SUB-Stecker) DO NG L E er: K; E YKA RTE 
Isolierte Ein-und Ausgänge, EMV-gerecht 
Eingänge und Ausgänge PS-gerecht (24V) 
Analog-Digitalwandler 12 Bit, 10us, isollert 
8x Spannungen 5V, 10V, 15V, 20V, +/-5V usw. oder VIREN + CO-PROZESSOR 
8x 0/4 bis 20mA oder 


8x Pt 100-Meßfühler oder 8x Thermoelemente ‘lies 
Zählerkarte mit programmierbarer Zeitbasis, isoliert Unsere Superspeed-Utilities 

9x Frequenz-Drehzahlmessung oder ali n . 

Peer ermöglichen ein Arbeiten ohne 

12 x Ereigniszählung (16 Bit-Zähler) DONGLE, ohne KEYKARTE, ohne 
Zähler für 90°versetzte Impulse, isoliert/nichtisol. 

4 x 32-Bit-Zähler, 16 digitale Ein- und Ausgänge oder VIREN, ohne CO-Prozessor, und, und 

8x 32-Bit-Zähler, 16 x 16-Bit-Zähler 

- Digitale I/O-Karten, 48 Kanäle, isoliert, konfigurierbar 

- IEC-Bus-Karte, bis IRQ15, komf. Softw., alle Funktionen 

- 20 mA-Loop-Karte, isoliert, aktiv, passiv, vollduplex 

- Karte f. MITUTOYO-Schiebel., Bügelm. usw., Isollert . - . I 

-8x DA-Ausgänge, isol., 20mA oder +/-2.5V bis +/-10V Mehr in unserem ausführlichen Info! 

- 4x SSI-Schnittstelle, isoliert 


"Imegere iaumengeräe mi a Schiele, Otto Stock GmbH 
Frontabm. 48x24, 72x36, 96x48, 144x72, Großanzeigen Postfach 56 

_ ERI :ctronic C = W-7908 Niederstotzingen ne 7 
Tel.: 07325/9602-0 Fax: 0 7325/96 02-44 Ing.Büro Manfred Fricke 


BTX: f) 73 25 f 96 02-22 Neue Str.13, 1000 Berlin 37, Tel:030/801 58 52 Fax:030/802 36 13 
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VCIDEO-Interfacekarten für PC 286.. 286 
GENLOCK VGA2TV PRO ....... 1195,-DM 
jenoa Genlockkarte, 


bis 640 x 480 Pixel mit 256 Farben, An- 
Feeenlierenue PAL und S-VHS Ein und Ausgänge. 


VIDEO-1 ET TERT 
Dig! 








). ß 
‚PCX, .TGA, .BMP und .LBM. Incl. Source für ASM, TP, C und TPW. 


VIDEO-1000 VO! sswsisesrrHeenene 2495,-DM 

768 x 576 Pixel mit 16 Mio.Farben oder 
zn en PAL, S-VHS und AGB Ein- und Ausgänge. 3 MByte 
RAM on Board. Incl. Source für ASM, C, TP und DLL für WINDOWS 3.X 
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> PCSIG = 


führend in deutscher Shareware. 
Insgesamt 16000 Disketten vorrätig, 
3300 deutsche Disks, 3300 Spezial, 
aus der Serie Windows über 1000 Disks, 
PC Sig. bis 3140 


Preis je 5,25” 2,- DM 
Preis je 3,5“ 3,50 DM 


30 weitere Serien - 670 Unix 
Geprüfte Ware - deshalb einwandfrei 
Katalogdisk gratis 


Compudisk 
von Groote-Str. 226 
4050 Mönchengladbach 1 
Tel: 0 21 61 / 63 12 17 
Fax: 0 21 61 / 63 22 39 


Düssel - Shareware - Versand 
Stockkampstr. 32 
4000 Düsseldorf 30 
Tel: 02 11 / 44 36 02 
Fax: 02 11 / 44 35 12 


ee | 


Pe 





Service aus einer Hand 
Wir besorgen nach Möglichkeit ALLE Software-Produkte 
“You name the product - Welll find it!” 


Borland C** for 05/2... e 





BÄRENSTARKESSE 








[. 

A (D-Speedway nme e 
LIrT ET Be FontMonger..... e 
us Icon Hear It..... „Re. 
FOANTTIAR MS-Access (slonge Vorrat eh «une 
Ma] a MS Foxpro for Windows... „e. 

Winfax Pro 3.0 aussen Bi 2% * 

; x 

* 

* 

America's Best Software 

D.Moog + Ilbertzweg 48 - W-4005 Meerbusch x 





Tel./Fax: 0 21 59 - 8 07 64 


Seedorfer $tr.72 
78713 (alt 7230) 
Waldmössingen 


Tel.: 07402 - 8051 
Fax: 8053 





Corel Draw 3.0 + CD ROM Laufwerk 


486 DX 50 MHz, 8MB,340MB HDD 

Tower, VGA 1MB, 5,25 '& 3,5' FDD, 

MF II Tast.,DOS 6.0+WIN 3.1 

Mon. 15" Digital Control 1280*1024 n.i. MPRII 


999.- 


333.- 
949.- 


LIWTEAC3S5' 85.- WDAC280 80MB 369.- 
LWTEAC 5,25° 99.- > 2 > ae 49.- 
& h is 559.- 
Se 992 WDAC2BUSAIMB 79.- 
Falcon 3.0 109.- Orig. Microsofi Maus 59,- 


Weitere Top-Angebote auf Anfrage !! 


Preisänderung u. Irrtum vorbehalten.Alle Preise zzgl. Versandkosten 


| 





——T 


Software - Oase 


Software - Oase 





Upd. = Update. Weitere Produkte auf Anfrage. 


Preise inkl. Versand (Inland). Bitte Diskettenformat angeben! 
Preislisten anfordern! Änderungen und Irrtümer vorbehalten. 
DAVID BROWN VERTRIEB 
EDV-Literatur + Software + EDV-Zubehör 
Bookhorner Weg 13, 27777 Ganderkesee 1 


Telefon 04222-6723 Telefax 04222-6831 








DataMaker 1.5 Dt. 189 DM | 
Designworks 1.2 Dt. 269 DM 
MS-Money f. Windows 2.0 Dt. 137 DM 
PC Tools 8.0 Dt. 240 DM 
Publishing Partners Dt. 425 DM 
TextMaker 4.0 Dt. 228 DM 
PLZ-Dialog-System Di. 89 DM 
TypeMaker 2.5 Dt. 228 DM 
TypeMaker FontPack 1,2,30d.4 Dt. 120 DM 
NEU: 70 Schriften je FontPack 

Upd. MS-Visual Basic DOS Prof. Dt. 397 DM 
Upd. MS-Word f. Windows 2.00 Dt. 389 DM 
Upd. MS-Works DOS 3.0 Dt. 197 DM 


SV Borland C++ 3.1 Dt. 379 DM 
SV Borland Pascal 7.0 Dt. 379 DM 
SV dBase IV 2.0 Dt. 379 DM 
SV Logi Audioman Dt. 209 DM 
SV MS-Access WIN Dt. 459 DM 
SV MS-Excel 4.0 Dt. 435 DM 
SV MS-Visual Basic Prof. DOS Dt. 398 DM 
SV MS-Windows 3.1 Dt. 195 DM 
SV MS-Word WIN 2.0b Dt. 435 DM 
SV MS-Works DOS 3.0 Dt. 225 DM 
SV Quattro Pro WIN 1.0 Dt. 328 DM 
SV Timeworks Publisher 3WIN Dt. 289 DM 
SV WinSketch Dt. 199 DM 


SV = Schulversion. Weitere Produkte auf Anfrage. 


ne 
Preise inkl. Versand (Inland). Bitte Diskettenformat angeben! 
Preislisten anfordern! Änderungen und Irrtümer vorbehalten. 


DAVID BROWN VERTRIEB 
EDV-Literatur + Software + EDV-Zubehör 
Bookhorner Weg 13, 27777 Ganderkesee 1 


Telefon 04222-6723 Telefax 04222-6831 








Ihre Hotline für DOS-Tip- 
Produktanzeigen 


Postleitzahl: 1000, 3000, 4000, 5000 

Telefon (0 56 51) 8 09-3 81 
Postleitzahl: 2000 

Telefon (0 40) 6 00 30 75-77 
Postleitzahl: 6000, 7000, 8000 

Telefon (0 81 21) 7 69-1 00 





Druckunterlagen bitte zu: 
DMV-Verlagsbüro München 
Anzeigendisposition 
Gruberstr. 46 

8011 Poing 
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ULRICH SPRANGER DATA ENTRY SYSTEMS 


CCD-SCANNER 


Lei (06174) 5073 
Telefax: 5076 E 


Double-Check-Verfahren: 
F 


‚extrem hohe Erstleseratel 
Integrierter Decoder: 

kein zusätzliches Gehöuse! 
Tastaturweiche: 

zwischen Tastatur und Rechner 
stecken ohne Zusatzgeräte! 5 














High Quality System: 

im Barcode verschlüsselte 

Zahlen und Buchstaben 

erscheinen auf dem Bild- 

irm, wie mil Tostotur 
ni 






ei 


‚8 
H > 


Kompatibilität: 
läuft an jedem kompotblen 
PC unter JEDER Software! 
Ohne Zusotztreiber: 

Der Rechner „merkt“ nicht, 
1 Doten per "Hand oder 





@/m 
g Multiple Code Access: 


erkennt automatisch alle 
er == Formate! 


Wiesbadener Straße D 216 - 61462 (alt: 6240) Königstein/Ts. 4 


Fragen Sie auch nach anderen Produkten: 
Barcode-Drucksoftware : Mogneikorten-Leser 


Kassen-Komponenten Chipkarten Technologie. 








Scanner eingegeben werden! Mars 


© 
S-TEAM een 












ZYXEL 


U-1496E Fax-Modem ext. 729,- 
U-1496E+Fax-Modem ext. 929,- 


Alle ZyXEL-Modems inkl. TAE kabel, Zfax Software für DOS, BTX-Dekoder, 
und Terminalprogram, 220V Netzteil, Deutsche Kurzanleitung, 24 Monate Gorantie. 





Smart One 1442F Fax-Modem sieckkorne 488,- 


Fax:2400-14400 send. /empf.6.3,Modem:300-14400 MNPS/V.42bis,Softwore Quick Link Il 


Smart One 1442FX Fax-Modem rcmosem 545 = 


’ 
Fax:2400- 14400 send./empf.G.3.,Modem:300-14400 H.Komp. MNPS/V.42bis & 220 V. 


UFOMATE P9624MX Pocket Fax-Modem 279,- 


F0x:2400-9800 send./empl.G.3,Modem:300-2400 MNPS/V.42bis & Software & 220 V. 
Smart One 9624Fa Fax-Modem _steckkare 1 29,- 


|Fax:9600/4800 send./empf. G.J, Modem:300-2400 H.Komp.. Soffware:Quick Link Il 


Winfax Pro 3.0 rax software unter Windows 229,- 
Multi 1/O CARD m. UART 16550 CHIP 59,- 


listerung wer NN. 08 Konper, 12 ML Goran Mimi: Anker di Mockeme om ce DR Telekom ia} Sanaftr 


GVC GM-24Vbis+Fax Men 409, - 


F0x:2400-.9600 send. ’emer.G m:300-2: MNPS/V.A2bis 
TschModern mit Quick LINK Ysera & 220 v Weite a 2 Kabel 


Tel.: 06131-236345 
nn Fax: 06131-238424 


1012 um Molzhofstr. 10 / 6500 Mainz 































„pruchER 


Drucken aus allen DOS- und 
WINDOWS-Anwendungen 
unterstützt Drucker von STAR, SEIKOSHA, 
COMMODORE und viele mehr 
Installationsmenü zur Anpassung unter- 
schiedlicher Druckertypen 

Anschluß an LPT] oder LPT2 

Lieferumfang: Adapterkabel, Treiber-Diskette und 
Bedienungsanleitung 


Rubel EDV-Applikationen 


Lessingstraße 12, 61137 Schöneck 1 
Tel. 06187/8608, Fax 06187/8253 








PRN_IEC-Adapte 
DM 69,- 


+ Versandk. 











Achtung lottospieler: 
‚Der lotto-Computer im Taschenformat ar den 


engagierten Lottospieler. 98 
Info anfordern. yD DN 
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Professionelle Astrologie- und 

Esoteriksoftware (für PC und C64) 
Info anfordern. ASTRO-VERSAND 
PF 1330, 3502 Vellmar Tel. (05 61) 
88 01 11 Fax (05 61)885507 G 


FEiREERAHERNETETEMEE 
Astrologie mit Computer 
International geschätzte Astrologen- 
programme, professionelle Deu- 
tungsprogramme, Lernprogramme 
für Anfänger. Handschriftanalyse, 
Bio-Rhythmus, Astro-I-Ging. Info 
gegen DM 2,— in Marken 

Astron K.W.Bonert,PeterMarqu.- 
Str.4a 22303 Hamburg 
BEREEEEEREENERENEN G 


Die Baukasten-Bürosoftware 

+ esb-Finanzbuchhaltung 

» esb-Auftragsverwaltung 

+ esb-Lohnbuchhaltung 

jederzeit erweiterbar,anpassbar an 
die betrieblichen Gegebenheiten! 
Info: EDV-Service Bachmann, 
Obere Dorfstr.3d, 97909 Stadtpro- 
zeiten, Tel.0 93 92/12 64,Fax 17 51. 
Händleranfragen willkommen! G 


HOTEL-2001 

Das Verwaltungsprogramm für 
Hotels und Pensionen W.K. 
Bernhard, Feldstr. 40 

59955 Winterberg, 0 29 81/65 63 
Demo-Disk DM 40 G 


HEEEEREERREEEENNNEEEM 
LITERATURVERWALTUNG 
MEMO 
leistet für wenig Geld Hervorragen- 

des.”(CP 6/90,5.78-86).Incl. dt. 
Handbuch (440 S.) nur: DM 198,- 
(Studenten DM 98,-) Gratisinfo CP/ 
MEMO/CD von: BiblioSoft 
GmbH, Postfach 1567 3550 
Marburg 0 64 21/68 18 33 
HEEEEEEEERENENERNNEM G 


AMI PRO V3.0 dt., unbenutzt, 
noch nicht registriert. VB 550,- DM 
Tel. 05 11/6 96 65 45 

ab 18:00 Uhr P 


Bm Bundesjugendspiele-PC MM 
Nur Leistungen eingeben *Sportab- 
zeichen *Benotung *Mannschafts- 
auswertg *Schul-, KI-, Diszipl’beste 
*SU bedrucken “Daten aus/nach 
dBASE *T:0 48 53-12 51 


TextMaker 4.0 328.- 
DataMaker 1.5 278.- 
TypeMaker 2.5 ab 328.- 
Font-Pack 1-4 je 178,- 
VASTPRINT 139.- 
MegaCad ab 498.- 
Kirschbaum-NETZ ab 399.- 
CuSS-BÜRO 248.- 


Bitte Infos/Demos anfordern! CuSS 
/Pf. 2156/53813 Nk.-Seelscheid 
Tel. (0 22 47) 7 43 77/Fax. 75040 G 


arte a a ee ee ee 
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EROTISCHE SOFTWARE 

Für Pc,Demo+Katalog 5,25”HD in 
bester VGA gegen 5.-DM Scheck 
oder Briefm. an PRO-X-SOFT 
8176 Waakirchen PF 1327 


ILLLLLEEEE EEE EEE PePP een unnerer G 


UNTERRICHTSPLANUNG 

für Lehrkräfte aller Schularten 

mit dem STOFFPLANER 4.0 

Info + Prüfdiskette anfordern 

für DM 5.- (in Briefmarken) bei 

D. Drews, Wmh.8, 

W-7981 Bodnegg G 


WINSTYLE GRAPHICS - Toolbox 


Turbo Pascal Quelltext für 
WINDOWS-Komfort unter DOS 
179,- DM inkl.Handbuch. Info 
und kstl.Demo bei: B.Drost 
Schulstr.67, 6382 Friedrichsdorf, 


Tel & Fax 0 61 75/6 04 G 


KEINE QUAL - DIE 
POSTLEITZAHL 

Mit der eco-post-box einfach und 
schnell zur Postleitzahl! 
DOS/WINDOWS/NETZWERK/ UNIX 
VOLL-Version ges. BRD DM 170,- 
TEST-Version (1MB) DM 50,- + 
MWSt. 

ECO Informationssysteme GmbH 
W-8520 Erlangen, 

Tel. 0 91 31/60 47 04 

D-91058 ERLANGEN, 

Fax. 0 91 31/77 25 25 G 


BÜV 1.0 BANKÜBERWEISUNGS- 
VERW. NUR DM 109,- + 6.- VERS. 


NN,VORK.EP SOFT SCHUL- 
STR. 22, 86947 WEIL TEL. & FAX 
081 95/84 55. INFO FREI! G 


Top-Angebote im BTX bei *FATH G 


Chin.Jap.-Kyr. SW 0 89/3 54 36 10G 


Achtung KHK-Anwender 
Lohnformulare und andere Vor- 
drucke zu extrem günstigen Prei- 
sen: z.B. Gehaltsbelege mit ver- 
deckter Kopie Karton a’500 Blatt 
DM 170.- 

Tiefstpreise bei Software: z. B. 
Pfändungsmodul zu KHK- Lohn 
DM 195.- 

Abrechnung zurückliegender 
Monate DM 195,- 

als Bundle DM 290,- . 

Preise zzgl.Frachtkosten. 

Ihr KHK-Spezialist seit 9 Jahren 
edv-studio fischer GmbH 


6108 Weiterstadt 
Tel.: 0 61 50/5 11 56 
Fax.: 061 50/5 11 30 G 


A86-ASSEMBLERKURS 
Deutsch. Lernprogramm + 
A86/D86 

Gratisinfo: K.-H. Franzen, Königs- 


winterer Str. 768, 5300 Bonn3 G 


dBase IV/1,5 dt. DM -390,- 


dBase IV/1,1 dt. DM - 250,- 
mit Registrierkarte, ungeöffnet, 
Telefon 0 86 54/6 49 13 P 


Ungewöhnliche Selbständigkeit: 


Machen Sie Ihren Computer zu Gold! 
Völlig neues Unternehmenskonzept 
für nebenberufliches Versandge- 
schäft mit astrologischen Persön- 
lichkeitsanalysen. Gratisinfo anfor- 
dern bei: COSMOSOFT-Repräsen- 
tanz W.Gellrich, Hansaring 22, 
4400 Münster, Tel. 02 51/66 55 75 


Fax: 66 34 99 G 


"ZIP5S” PLZ-Konvertierungs- 
software. Komplett 199,- DM. 
Info: 0 30/7 82 56 03 0.7 82 95 06 
Medienservice Gissemann, 


Crellestr.6, W-1000 Berin62 GG 


HAUSVERWALTUNG 
Stammdaten- Adressen- Konten- 
verw. usw. Buchhaltung, erstellen 
von allen möglichen Abrechnungen, 
Zahlungsverkehr, Mahnwesen, 
Textverarbeitung. Neueste Version, 
unbenutzt mit Softwarewartung. 
NP: 6400,- 

VK: 3500 umständehalber 


Tel. 07 11/86 40 53 P 


*BILDARCHIVPROGRAMM 2.0** 
Dias,Negative usw. ordnen und 
beschriften mit PC; Suchzeit 

1 Sekunde. Info gegen Rückporto 
bei: Dipl.-Ing. W. Grotkasten. 
Grabäckerstr. 14, 7060 Schorndorf 
Tel: 0 71 81/4 28 46 G 


RECHENKÖNIG: Das bewährte Pro- 


gramm für Kinder von 6-12 J., 98 DM 
(Schullizenz 2839 DM). RECHENKÖ- 
NIG-Spielekiste: Zusatzprogramm 
für spielendes Rechnen, 69 DM (198 
DM). BRUCHPILOT: Bruchrechnen 
lernen, üben, wiederholen, 98 DM 
(289 DM). Alle Programme entwickelt 
und erprobt mit Schülern u. Lehrern, 
für MS-DOS auf 5,25" od. 3,5”, mit 
Handbuch!-Info kostenlos. 
SCHUL-Soft A. Gruner, Schlepper- 
str. 9, 4350 Recklinghausen, 

Tel.: 023 61/1 53.02, 


Fax: 023 61/1 35. 00 G 


PLZ-Konvertierung per Programm 
Info Tel. 0 34 48/36 15 G 
Quattro Pro für Windows dt., mit 
Registr. DM 450,- dBASE IV 2.0, 
dt., mit Registr. DM 450,- 

Tel. 0 61 50/27 85, 


Fax: 0 61 50/1 74 28 P 


Astro-Software der besonderen 
Art! Tel: 0 30/6 11 58 01, 
Fax & BTX: 6 11 21 46 G 


BE 2 Ze 2 2 a 


* HS- VEREIN ab DM 298,— * 
* _Mitgliederverwaltung mit * 

*  - Serienbrieffunktion 

*  - Beitragseinzug DTA 


DOS-Markt 


- Listengenerator 
Hickl-Software-Service 
* Kaiserstraße 312 ” 
* 4100 Duisburg 18 
Tel (02 03)47 07 88 
Fax (02 03)47 57 07 


a ULEDLEEURERREEN AunKkareereee G 


"PC-ENTERTAINMENT- 
SOFT/HARD* PC-Spiele- 
Soundkarten, Joysticks, etc 
Kat (Disk) kostenl. 


Tel/Fax. 0 99 44/22 83 G 
!! Reisekostenabrechnung !! 
MS DOS oder Windows 3.1 


Vom Reisenden für den Reisenden. 
Angestellte 95,00 DM 

Selbständige 120,00 DM 

Versand per NN oder Vorkasse 
Hans Günther Holbeck, 

Essenberg 5, 4320 Hattingen 16, 
Tel. 0 23 24/4 04 72 G 


BORLAND C++ 3.1, Original mit 
allen Handbüchern, 500,- DM 
Tel.: 0 41 64/65 76 ab 18Uhr P 


IBM-PD’S AB DM 0,50. 
KOSTENL.SIERRA-SPIELEHILFEN 
0 69/86 94 99 G 


IBM + KOMPATIBLE PD-FREE- 
SOFTWARE INFO-Disk anfordern 
LASO - SOFT M.Lange, Kirchstr. 1, 
5650 Solingen 1, 

Tel:02 12-1 57 50 G 


HOROSKOP-DEUTUNG 
(ASTRO-TEST: Neue Version 5.0) 
Astrolog. Persönlichkeitsanalyse, Zu- 
kunftsprognose, Karma-Analyse, 
spez. Deutung für Beruf, Partner- 
schaft, Liebe/Sex, usw. (neul).Das 
Programm für Laien und für Profi- 
Astrologen! Kommerzieller Einsatz 
gut möglich. Demo (Geb. daten 
angeben): VS30.COSMODATA 
Software GmbH, Pfingstrosenstr. 
63c, 81377 Mchn 70, Tel.: 

0 89/7 14. 63 14, Bodo Zinser. G 


Bilanzanalyse, mit umfangreicher 
Kennzahlenermittlung, bis 3 Jahre 
darstellbar, Globalzession, Gel- 
tendmachung mit Serienbrief- 
funktionen, Wiedervorlage, Er- 
innerungen. Beide Programme sind 
Datenbankanwendungen unter der 
Software F&A 4.0 unter MS-DOS 
und werden als Vollversion aus- 
geliefert, 

Bilanzanalyse jedoch durch 
Passwort (Demo) eingeschränkt. 
Preis: Gesamtpaket: DM 500, incl. 
Versandkosten und einmaliger In- 
dividualanpassung. 

Demo: DM 100,- incl. Versandko- 
sten. 

Versand nur gegen Vorkasse. 
Karl-Heinz Lehnen, Software, 
Barbarastr. 4, 6649 Weiskirchen. 
Tel. 0 68 76/15 64 G 
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PD-Software-Shareware-MS-DOS 
9000 Programme.Katalogdiskette 
gg. 1DM in Briefmarke. 5,25-3.5 
M&M COMPUTERSYSTEME Fon- 
tanestr.6, 6700 Ludwigshaven G 





HAUS 3.1 Die professionelle Soft- 
ware für Hausverwaltungen und Ei- 
gentümer. Demo-Version mit 
Handbuch 10,- in Briefmarken: C. 
Meyer, 

Parkstr. 16, 6000 FrankfurYM. P 





EEEEENE EROTIK HERRBNEN 
HD-Demo für Erw.! 5 DM in Bfm. 
SEaRaRREHHBHEBEREAAEE 
Deutsche-Shareware Kat. 2.50 DM 
Tausend SW-Spiele Kat. 2.50 DM 
MIKRODATA-H. Pestalozzistr.46 
8000 München 5 G 


ROULETT-PROGRAMM SYNTHESIS 
INFO: PROFI-STRATEGIE, 
POSTF. 12.25, 5143 WASSENBERGP 


CLIPPER GRAFIK/MAUS, 
0 76 41/13 36 G 





SBEBEEZAREREEHENARMEN 
FINANZBUCHHALTUNG NerFIBU 4.0 
- bis 800 Konten (4-stellig) 
- Sofortaktualisierung 
- geeignet für Buchhalter mit 
weniger Erfahrung DM 167.00 
(mit Textsystem DM 297.00) 

® 
NeKASSE 4.1 
- mit Konten u. Steuerspalten 

DM 77.00 

DATENKOMMUNIKATION 
- Mailbox/DFÜ/Direkt-Mail a.A. 
Kurzbeschreibungen anfordern 
Lieferung NN oder Vorauskasse 
NERTZ DATA W-7636 Ringsheim 
Hans-Thoma-Str.22 
TEL O0 78 22/24 57 
FAX 0 78 22/81 85 
HEEEEEERENEREEEEREE GC 





386er, 486er Komplettsysteme, 
Festplatten, Monitore, Floppy 

HP Drucker-Scanner-Laser u.a. 
Kostenl. Preisliste anfordern bei 
NEUTRONIK-COMPUTER 
Geiselbachstr. 23, 7300 Esslingen 
Tel: & Fax: 07 11/35 34 23 G 


Englisch, Handelsenglisch, 
Französisch. Mit unseren 
abwechslungsreichen 
Vokabeltrainern macht das Lernen 
Spaß. Viele Lösungsmöglichkeiten 
(z.B.mit od.ohne Längenangabe, 
Gedächtnis Training,Multiple 
Choice). Vorhandene Aufga- 
ben:Vokabeln,Redewendungen,Sät 
ze, Quiz, Grammatik.Durch eigene 
Aufgaben ergänzbar. Wichtig: 
Alternativlösungen, Korrek- 
tur,Benotung,Sortieren,Suchen,Feh 
lerkasten, Ausdruck. Für IBM 
Kompatible. Jeweils DM 80,-. 
Demo DM 5,-. 
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Von der Schule mit Erfahrung. 
Oxford School, Marstallstr.38, 
7320 Göppingen, Tel.0 71 61/7 81 48 
Auch abends G 


AUTOCAD/Sketch Superdruckertr. 
10X feiner; bis AO; 

Plottsimulation; 

d.35DM 0 21 58/28 89 P 





HANDWERKERPROGRAMM HBS 
89 MIT FAKTURIERUNG UND DATA- 
NORM UND VIELES MEHR! VIEL- 
FACH GETESTET! SOFTWARE PA- 
LASCHEVSKY, DROSTESTR.20, 30- 
161 HANNOVER TEL: 05 11/62 

86 18 Fax:05 11/39 21 63 G 





PD & Shareware vom PROFI. 
Riesige Auswahl bester 
Programme. Super-Preise ab - 
0,80DM. Gratiskat bei 
CSV,Grevenhofstr.56, 

58708 Menden. 

Tel. 0 23 73/39 40 99 G 


“= INDIGO *"* 
Das Programmpaket für den Maler !! 
Vom Aufmaß bis zur Rechnung- 
stellung DM 440,- 
R&M Software - 5000 Köln 90 - 
Frankfurter Str. 232 
Tel.: 0 22 03/6 70 80 
FAX 0 22 03/6 25 77 P 





"*KNEIPE wrr 
Das Programm für jeden Wirt Voll- 
vers. DM 345,- DEMO DM 29,90 
Lief. per NN zuzügl. Versandk. Indi- 
vidual-Software Rita Raif Schloß- 
gartenstr. 24, 7507 Pfinztal 
Tel. 07 21/46 91 17 P 


HOTEL-RESERVIERUNGS UND 
ABRECHNUNGSSYSTEM "R&M"” 
IN (GW-BASIC), RESERVIERUNG, 
CHECK-IN/GASTVERWALTUNG, 
CHECK-OUT/FAKTURIERUNG, 
STATISTIKEN/AUSWERTUNGEN, 
PERSONALSTAMM/DEBITOREN, 
VERWALTUNG DM 59,- 

0 61 83/7 52 48 P 


KASSE (Reg.-)/ LAGER je 399 DM 
GASTRONOMIE-KASSE 499 DM 


FAKTURA 499 DM 
Vereinsverwaltung 299 DM 
Einn.-Überschuß 

Buchführung 299 DM 
Privatbuchhaltung 199 DM 
KassenBuch 179 DM 


Roland Schmidt, Software-Büro, 
Kaiser-Heinrich-Straße 33 

8355 Hengersberg 

Telefon 0 99 01/70 79, 

Fax 7384 G 


ABERANDZEaRAEBRBEREE 
SCAN - SERVICE FÜR BASIC 
UND PASCAL PROGRAMMIERER. 
1. Scannen und formatieren Ihrer 
Bilder in den Formaten 

640x480 /16 (BASIC) 320x200 


bis 800x600 /256 Farben für 
T-PASCAL 5 u. 6! (SVGA 512 kB) 
2. Einbinden (ohne bes. Vor- 
kenntnisse) in BASIC 0. PASCAL 
Programme mit MC-GRAFH. 
Ausführlich Info (kostenlos) 
InfoDiskette 1.2 MB 
MC-GRAPH Quellcode DM 24 
3 Bilddat. pro Vorlage DM 8 
MATHCOM IM ZIEGENFÖRTH 12 
3300 BRAUNSCHWEIG 
EEEBEEEEHEERRERENHE P 


DM 10 


PD/SHAREWARE 
0,80-1,80DM/Disk, Katalog 1,-DM 
SICOM-SOFT 8593 Tirschenreuth 
Stiftlandring 7, 

Tel. 0 96 31/14 06 G 


Achtung Software-Entwickler zur 
Erstellung Ihrer Manuals liefernwir 
Ringbücher, Buchschuber, Verpak- 
kungen und diverses Zubehör. Info 
durch SMS Siegmund 

Manual Service Bismarckstr.78, 
38667 Bad Harzburg 

Tel.0 53 22-16 43 Fax 17 31 G 


Word Perfect 5.2 6.Win.dt. 620,- 
MS-Word 2.Ob für Win. dt. 690,- 
MS-Excel 4.0 deutsch 720,- 
MS-Access 1.0, deutsch 720,- 
Corel-Draw 3.0, dt., CD-V.560,- 
SOR GmbH, Fichtenweg 7, 

2810 Verden Tel. 0 42 30/4 53, 
FAX 0 42 30/5 05 G 


TOTO/ALOTTO PC? -07433367 77 G 


PLZ: Alle Orte-ASCIl-dbase, mit 
Progr. DM 70,- ohne DM 50,-V- 
Soft, PF. 36 03 68, 10973 Berlin G 


Etiketten-Manager Größe frei 
definierbar. Vollversion 50 DM 
DEMO 5 DM. H.W.Wölwer, 

5000 Köln 80 Piccoloministr. 316G 


"neu* LEHRERKNECHT 5.1 'neu* 
Basispaket: Schülerdatei 69 DM. Er- 
weiter.in Verb. m. Basispaket: Lei- 
stungsdatei a. Schulf. 49 DM Zeug- 
nisdruck Text/Noten 49 DM BJS- 
Ausw./ Sp.Abz./ Noten 49 DM Pa- 
ketpr.: 108 DM, 139 DM,159 DM 
Prüfdisk 5 DM, Tel. 052 54/686 67 
W.Tombers Tel./Fax.O 52 54/ 6 5198 
Rodenbruch 50, 33106 Paderborn G 


Ihre Software zu Festpreisen ent- 
wickeln wir Ihnen unter Dos, Win- 
dows und OS/2. Ves EDV- 
Anlagen GmbH, Kampstr. 35, 
4330 (45468) Mühlheim/R. 

Fax 02 08/38 39 34 G 


HRABEBHBESEBNEAEEHTTE 
Enorm! Garantiert geprüfte erstklas- 
sige Ware zu sage und schreibe 2 
DM je Disk. Im Angebot über 14000 
Disketten über 3200 deutsche, 3200 
Spezial. PC-Sig.bis 3200 mit den 
neuesten Updates. Viele weitere Se- 


[Blei 7 fg 14; 
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rien NEU: UNIX über 600, Windows 
über 1000. DEMO-Disk. und Katalog 
gratis. M. Vogt, Freeware-Service 
Postf. 6 06 4050 Mönchengladbach 
1 Tel. 0.21 61/63 21 32 
EHEEEHZERBEREENENRRE G 


EXCEL 3.0D, Vollv., 06 41/7 59 03P 


PD und Shareware ab 0.50 DM Ka- 
talog-Disk gegen 3,- DM in Brief- 

marken oder per NN 9,- DM MWPK 
EDV * 8077 Reichertshofen Postfach 
1130 Tel. 0 84 53/3 05 35 G 


mm DIE WELT DES FURBALLS I 
Alle wissenswerten Fakten abrufbar 
(alle Spieler, Tabellen ...)! 

Nur 12 DM (Verrechnugsscheck) 
Zentner, Wiesenhofstr. 9, 

3163 Sehnde 13 P 


MAUS-Funktionen für TURBO- und 
BORLAND C 20DM, Quellcode 50 
DM gegen Scheck/Bar bei S.Zerrer, 
Neckarstr. 81, 7012 Fellbach-5 P 


TESTSIEGER CHIP 3/93 
QUANTUM PRODRIVE LPS 
240/AT 748.- 
QUANTUM PRODRIVE LPS 
120/AT 499.- 
SEAGATE 3144A, 130MB, 16ms 
448.- 
SEAGATE 3243A, 210MB, 16ms 
598.- 
HDD MIT DETAILLIERTER 
EINBAUANLEITUNG 
TOWER 486DX33 2998.- 
4MB RAM, 240 MB HDD 
(CONNER.16ms) VGA 1MB 1780 x 
1024 VESA 
14”COLOR MPR II 1024 x 768, 


0,28mm 

1,2MB + 1,44MB FLOPPY 
DOS 5.0 98.- 
WINDOWS 3.1 109.- 


WORKS FÜR WINDOWS 198.- 
NOTEBOOK 386SX 25, 4MB 
RAM 2222.- 
60MB HDD, VGA, TASCHE 
AS-COMPUTERSYSTEME 

TEL. 0 74 86/75 63 G 


SCSI-Host-Adapter-Kits 

DC-193 MACH 1 195.- 
DC-293 MACH 1 245.- 

(mit Floppy Disk-Controller) 
CuSS/Pf.2156/53813 Nk.- 
Seelscheid Tel. (0 22 47) 

7 43 77/Fax. 7 5040 G 


DRAMSs, SIMs, SIPs, Co-Pros 
usw.günstig SoftCo E.Dietz, 
Tel.: 0 60 43/73 97 G 


HiColor-DAC 11486-66 

zum Umrü. v. ET4000 VGA auf 
32768 Farb. Tel. 051 74/ 

16 16 ab 18 Uhr P 


DESKJET 500/550+C: Nachfülltinte 
in Schwarz und allen Farben 
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KLEINANZEIGEN 


Qualität: ORTECH Dokumental HDG 
- Direkt Telefon 0 61 55-2339 G 


Biete Hardware 


*" ACHTUNG DESK-JET BESITZER"* 
NACHFÜLLSET FÜR TINTENPATRO- 
NE TINTE (8xFüllen), FÜLLZUBEHÖR, 
ANLEITUNG VORKASSE DM 29,90, 
NACHN. DM 32,90, VERSAND DM4.- 
Orig. HP 51608A Patr. ab DM 35,90 
FRISCH, Entengasse 8, 7800 Frog. T. 
07664 1607 FAX0761/7134 77 GG 


SIMMS SIMMS SIMMS SIMMS 
Günstig! Händler gesucht (Nachw.) 
Carsten Fritsch Techno-Vertrieb 
Händler mit Nachweis gesucht 


Tel./Fax 0 61 26/5 54 44, G 
Miditower 486DX33/ 


LOCAL BUS,256 

KB CACHE S3LocalBus Graf. 1MB, 1 
x3,5”, 1x5,25” FDD, 1GB SCSI HDD, 
DPT-Contr., 4MBRAM, 2xser., 2xpar 
1xgame,MF2Cherry Tast. DM 
5500,- 


GROSSMANN, 
Tel. 0 64 33/62 20/30 81 P 


BEREEREEEERREREEEEEE 
DIN-A3-PLOTTER 

Kein Spielzeug! Bausatz kompl. 
mit Gehäuse und Interface nur 

DM 349! Fertiggerät nur 

DM 449! Bauplan DM 10! 
Auflösung 0,1 mm, Geschwindig- 
keit 7Omm/sec. Kostenloses 

Info bei P.Haase, Dycker Str.3 
4040 Neuss 22, Tel. 0 21 31/ 

8 43 40 Fax.: 0 21 31/98 00 8 
EEEEEEEERERERRENMEEM G 


HP95LX/1MB, 2 1-MB-SRAM- 
Karten Lederetui, CPACK, SWIFT- 
Basic NP über 3000,-, Komplett 
1950,- Tel: 07 21/62 12 81 P 


BEZ e JETZT IN DEUTSCH 2 22 202 
BitFax für Windows. BitCom für 
Windows. BitFax/SR für DOS.Up- 
date-Servicell! 

In Englisch: Die Komplettlösung 
QUICKLINK II 

Fax/Win, fürs Netzwerk & für 
OS/2:FAXWORKS 

Dazu gute Modems: SmarTEAM, 
PROLINK, Active, UFOMATE. 
JK MODEMS Lehenweg 35 
D-8000 München 83 

Fax +49 89/6 80 51 61, erfolg- 
reiche Hotline von 18-23 Uhr unter 
0 89/6 80 63 28 
Händlerkonditionen gegen 
Gewerbenachweis 


N. BE EN ORDRRER + G 


MIRO 510 Grafikkarte m. Treiber 
f.ACAD,WINDOWS etc. VB 800,- DM 


Tel.: 05 11/79 15 91 P 
Seagate 3283A 245MB 529,- 
Seagate 3550A 452MB 999,- 


BOCA Faxmodem M1440 799,- 
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MS-DOS 5.0 dt. OEM 55,- 
MS-Windows 3.1 OEM 69,- 
DOS 5.0 +WIN3.1 OEM  119,- 
MS-Word 2.0 für WIN 579,- 
Versand 13,- 
Tel. 0 30/6 87 46 12 

Fax. 0 30/7 84 81 04 G 


Verk. gebr. Color-Laser, QMS 100 
Neupr. 20.000,-DM für 12.000,-DM 
Angebote unter Tel. 0 52 41/2 9456 G 


VOBIS Notebook 386SX-20MHz, 
VGA 40MB HD, Soft, 1300 DM, 
0 80 81/16 96 P 


Compaq Contura 3/25, mit 
Software 

und 3-jähriger Garantie für 

DM 2999,-, 0911/5980849 P 


Logitech Scanman Color, 1/2 

Jahr alt für 850,- DM zu ver- 
kaufen. Stiepes Tel.: 0 51 93/47 79 
ab 18 Uhr P 


Hewlett-Packard: 

Kostenlos: HP-Zubehörkatalog 
Alles was Sie für HP-DeskJets/ 
-PaintJets/-LaserJets/-Plotter 
benötigen, finden Sie hier im 
40seitigen 4-Farb-Katalog 
Sündorf GmbH, 6100 Darmstadt 13 
Tel.0 61 51/94 70-0 (Fax:92) G 


NEC P6, leicht defekter Kopf VB 
0 49 54/68 02 P 


JT-Fax-Karte, m. ZZF, 
06 41/7 59 03 P 


Farbbaender sehr guenstig 
Bestelltelefon:0 22 62/51 16 
Vers.kosten 5 DM. 

Rechnung zahlbar innerhalb 30 
Tagen G 


Mehr als tausendfach bewährt! 
Ruhe durch Gebläseregelung für 
PC-Netzteil, SILENCER ab 29,- 
DM 

Fa.Zühlke (0 30)7 73 71 75 

1 Berlin 45, Ostpreußendamm 132 G 
Übernehme Programmieraufträge. 
Langjährige Erfahrung, seriös. 
Ernstgemeint schftl. an: 

K. Kalweit - 

An den Eichen 16 in 

2000 Norderstedt 


ee Kannannaraereerenee P 


PROGRAMMIERER FOXPRO, 
PARADOX und ML 
hat freie Kapazität 


Tel 0 74 33/3 72 17 G 
TOP PROGRAMMIERER 
GESUCHTI!N# 

FREIBERUFLICH! 


SEHR GUTE KENNTNISSE IN 


SCROLLINGS/SPRITE PRO- 
GRAMMIERUNG 
(ASSEMBLER/DOS) VORAUS- 
SETZUNG. KOMMERZIELLE 
ENTERTAINMENT -SOFTWARE 
ENTWICKLUNG! 
DEFCOM-SOFTWARE, 
TIROLERSTR.64, 

4350 RECKLINGHAUSEN G 


HACKERCLUB DATATERM 
sucht neue Mitglieder -europa - 
weltweit 

Geringer Beitrag. 

Große HACKERZEITSCHRIFT 
sowie baldige BBS und geplante 
HACKERFETE. 

INFOS gegen frank. Rückum- 
schlag !!! 

INFOS bei: DATATERM, 


Postfach 50, 
0-8230 Dippoldiswalde (01741) P 


Der PC USER CLUB 

ist jetzt für alle Rechner da. Vom 
8088 bis zum 486er. 

Wir bieten eine mtl. Zeitschrift, 
Software und vieles mehr. 

Info gg. Rückporto von R. Knorre, 
Postfach 20 01 02, 

5600 Wuppertal 2 P 


PC-CLUB 

FÜR IBM KOMP. 

SUCHT ÜBERREGIONAL 
MITGLIEDER. 

INFO-DISKETTE GEGEN 2,- DM 
(BAR/BRIEFMARKEN) 

A. MODER, 

FLÜGELBAHNHOF 35, 

D-8640 KRONACH, 

TEL.:O 92 61-4 05 77 P 


USER-CLUB für Amstrad/ Schnei- 
der PC 1640/1512-Anwender sucht 
noch Mitglieder. 

Inform.- und Erf.- Austausch 
stehen an erster Stelle. Info kosten- 
los bei Willy Stern, Kennedystr. 38, 
8039 Puchheim. 

Tel. 0 89/8 00 25 45 Anfragen 
auch unter BTX 0 89/80 89 12, 

es wird gleich geantwortet. P 


Verschiedenes 


VERKAUFE DOS 8/87 

BIS DOS 2/91 

mit 6 SAMMELORDNERN 

(NUR KOMPLETT). 

Tel. 0 89/3 155827 ab 18Uhr P 


Top-Angebote im BTX bei "FATH G 


Anleitung für Genius GS 4500 mit 
Beispielen, keine simple Über- 
setzung! 45,- DM, Info anfordern! 
P. Gerstle, 

Mittelstr.5,6765 Dannenfels P 


DOS-Hefte 1/87-7/90, VS 
Tel. 0 23 81/6 24 21 P 


DOS-Markt 


Ihre BTX-Agentur! *22 44 66 22# 
Tel. 0 89/80 89 30, Fax:80 8960G 


DOS-Hefte 1/87-7/90, VS 
Tel. 0 23 81/6 24 21 P 


Alle PC-Bücher! COM.LIT 
Versandbuchhandlung Abt. DMV, 
Postf.1255, 4133 Neukirchen, 

Tel.: 0 28 45/3 35 08 * 

Fax: 0 28 45/3 76 31 G 


Selbständig machen? Ja, aber wo 
und wie? Gratisinfo: 
“Geschäftsidee”, 

Th.Heuss-Str.4 /DOS329, 

53177 Bonn G 


SCAN SERVICE 

2-16,7 Mill. Farben, bis DIN A4 ab 
4,- alle gängigen Formate P. Sprick, 
Awater 27, 4292 Rhede G 


er SIE BRAUCHEN UNS ****** 
zur Erstellung Ihrer Software 
unter MS-DOS, WINDOWS, UNIX, 
NOVELL, in C/C++, CLIPPER, etc. 
(auch Festpreise). Nutzen Sie un- 
serer Erfahrung. Nähere 
Informationen 

unter Tel: 0 62 02/2 93 95 

oder FAX: 0 62 02/2 22 33 G 


KONVERTIERUNG (ca.900 
Formate) Text-,Datenbank- 
‚u.Grafikübertragung von Apple bis 
Zenith ab DM 35,-/Disk. 

Tel.:0 21 02/84 65 33 G 


Geschäftsverbindungen 


NEUE POSTLEITZAHLEN ?? 

Wir stellen Ihre Adressen zuv. um 
(DM 31/1000). Bereits über 2 Mio 
mit einer Quote >=95% umgestellt. 
EDV-Beratung 

H. Körner 8000 Mü 70 

Tel. 0 89/7 24 31 38 

Fax. 0 89/7 24 31 38 G 


Testanwender gesucht, die unser 
Fakturierprogramm unter DOS im 
praktischen Einsatz testen. Bei 
Interesse weitere Informationen 
unter 

Tel: 06 11/52 41 57 G 


“Quelltext Handwerkerprogramm** 
mit DATANORM,Fakturierung, Text, 
Kunden,Artikel etc. kompl. abzu- 
geben.Beste Gewinne! DM 
9.500,-, 

Anfragen an FAX 05 11-39 29 30 - 
Tel: 05 11-39 29 20 G 


Unsere Kleinanzeigen- 
Bestellkarte finden Sie auf 
den Seiten 133/134. 
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EINKAUFSFÜHRER 





größtes edv-buchangebot 








Hardware düsseldorfs N erbüche: a 
Software sm OB 9-1 
Zubehör buch am wehrhahn 23 an . 
el. 
computer Vv © (021 1) 353071 ® fax (0211) 353072 Fax 2805192 
centrum 


Tel. (030) 8859 85-0 
Hohenzollerndamm 10 - 1000 Berlin 31 


er en ee 


Windows und Windows-Applikationen: Haben Sie Tips und Tricks zur grafischen Oberfläche Windows oder zu Windows-Applikationen parat? Es 


brauchen nicht gleich lange Listings zu sein. Kleine Anregungen, die die Arbeit und den Umgang sowohl mit Windows als auch mit Anwendungen, die unter dieser 
Oberfläche laufen, erleichtern, werden wir drucken. 





Makros: Haben Sie Listings zu Anwendungen? Schicken Sie diese ein. Gute Chancen, sie auf diesen Seiten wieder abgedruckt zu finden, haben Ihre Makros 
dann, wenn sie nicht länger als 50 Zeilen sind. Ihrem Erfindungsreichtum sind keine Grenzen gesetzt. Vielleicht haben Sie auch Makromaterial in der Schublade liegen, 
das Sie einer größeren Anwenderschar zugänglich machen möchten. Nur zu! 


D0S und DOS-Anwendungen: Zwar ist inzwischen eine Reihe von Oberflächen auf dem Markt, die die Arbeit mit dem etwas spröden Betriebssystem 
DOS erleichtern, doch gibt es sicherlich noch Anwender, die auf diesen Komfort verzichten und sich mit kleinen Kniffen oder Stapelprogrammen die Arbeit erleichtern. 
Gehören Sie auch dazu? Schicken Sie uns Ihre Anregungen zu, sei es nun zu DOS oder zu DOS-Applikationen, sei es zu Textverarbeitungen, Tabellenkalkulationen, 


Datenbanken, integrierten Paketen oder zu Mal- und Grafikprogrammen. 





Schicken Sie Ihr Material, am besten auf Diskette, an unten stehende Adresse ein. Handelt es sich dabei um Listings, sollten Sie diese in einem beigefügten Text erläu- 
tern. Unsere Anschrift lautet: 


Redaktion DOS International, Stichwort »Trickkiste«, Gruberstr. 46c, 8011 Poing bei München. 











ir 


"Save the whales!" sind Worte, die um die Welt gehen. Wale mit 
ihrem ausgeprägten Sozialleben gehören zu den intelligentesten Säu- 
getieren unseres Planeten. Zwar hat die Natur sie vor gefährlichen Ich bitte um Zusendung des Informationsblattes. 


DM 1,50 in Briefmarken liegen bei. 


Feinden weitgehend bewahrt, doch dem Menschen mit seinen ausge- 
klügelten, modernen Walfangmethoden sind sie hoffnungslos ausge- A 
liefert. Das darf nicht sein! Wale dürfen nicht aussterben! 
Die Deutsche Umwelthilfe e.V. unterstützt Projekte 

zum Schutz der bedrohten Meeressäugetiere. 


Helfen Sie uns bei dieser wichtigen Arbeit mit 7997 we: 


Stadtsparkasse 


Ihrer Spende und fordern Sie unser Informations- Ep; e u 
ne ee an, a CO) DeutscheUmwelthilfe 


Name: 





Spendenkonto: Straße: 








Güttinger Straße 19, 7760 Radolfzell 
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SEMINARBÖRSE Kiifien 


PLZ/ORT ANBIETER/ADRESSE TELEFON THEMA TERMIN PREIS 






















bundesweit Seminarunterlagen-Verlag Helmut Dettmer Fax: 08677/65228 Schulungsunterlagen für EDV-Seminare, Mastervorlage zum Infos anfordern ab 198,- DM 
Ernst-Reuter-Str, 1,8263 (84489) Burghausen unbegrenzten Kopieren, z.B. Word, Excel, 1-2-3, Improv, dBase, pro Programm 
Paradox, Freelance, M/Text... (ca. 24 UE) 
















Neu: Unterlage Word auch englisch (Handelskor.) 
1000 Berlin 45 a.t. anwender training, Brahmsstr. 47 03018 34.44 12 DOS, WINDOWS, WORD, EXCEL, WP, LOTUS, OA, etc. 


auf Anfrage ab 300,- DM 
ab Mitte Juli: 13353 Berlin ab Mitte Juli: Burgsdorfstr. 8 0 3014 62 76 65 test 1/93: Beratung/Ausstattung/Dozenten: Sehr gut! 
2000 Hamburg 50 (22769) MIKRO PARTNER GmbH, Alsensır. 2 040/43 1351-20 EDV-Grundlagen, Software f. Windows, Text-/Kalkulationssoftware Pal ab 240,- DM 
2300 Kiel (24157) Krupp MaK Maschinenbau GmbH, Postfach 90.09 04 31/39 95-27 97 Novell-Netzwerk, Clipper 5.0, C ++, CAD, DTP u.v.m. auf Anfrage 


3000 Hannover Ingenieurgesellschaft für angewandte Computertechnologie mbH 05 11/52 1893 Einsteiger- bis Profiseminare für DOS, WINDOWS u. OS/2 2.012.1, nach Absprache auf Anfrage 
(30559) Dipl. Ing. Frank Riemenschneider, Postfach 730309 Fax: 05 11/52 18.93 Programmierung (C ++.REXX), UNIX, Word, Excel WordPerfect, Schulung v.O. Unterlagen 
Corel Draw, Novell NetWare BRD, A, CH anfordern 












4300 Essen 14 (45277) Software-Schulung u. Beratung Gisela Koeller 0201/58 88 21 Windows, Word, WP (DOS + Windows) Excel; Frauenkurse auf Anfrage ab DM 300,- 





5000 Köln (50672) CONDITIO GmbH, Friesenplatz 17a 02 21/51 20 36 Grund-, Kompakt-, Aufbaukurse, Workshops z.B. in Windows, laufend gemäß auf Anfrage 
WinWORD, WordPerfecVWIN, MS Access, Superbase, Seminarplan oder 
Lotus 1-2-3/Win, MS Excel, CA-SuperProjecUWIN, Freelance/WIN, | Anfrage 
Powerpoint 





5439 Guckheim (56459) SOFTTEC Computerhandels GmbH, Kirchstr. 9 06435-3210 Grundlagen und Handhabung der KHK-Classic-Line mit den auf Anfrage ab 300,- DM 
Fax: 06435-3449 Modulen Lohn- u. Gehalt, Baulohn, Finanzbuchhaltung und 
Auftragsbearbeitung 


W-6442 Rotenburg/F EDV-Bildungsinstitut der GBS DOS, UNIX, EXCEL, WORD, WORKS u. WINDOWS, u.a. auf Anfrage ab 300,- DM 


8000 München 70 (81379) de soft GmbH. Machulfinger Straße 26 977 8589 10 Clipper 5.01 für Einsteiger und Umsteiger von $'87 auf Anfrage auf Anfrage 
8785891 11 Clipper 5.01 für Profis 
W-8000 München 50 (80999) | elop gmbh, Allacher Str. 230e (089) 89222-110 Textverarb., Datenb., Tab./Kalk., Betriebss., Netze 


8011 Putzbrunn/ München HILF! GmbH, Glonner Str. 12 
(85640) 














siehe Seminarplan siche Seminarplan 





089/4 60 41 01 Einführung in ANSI, C, C++, Windows 3.1 Programmierung, 


Windows NT Programmierung 


laut Seminarplan siehe Seminarplan 
und vor Ort 





Juli 93 auf Anfrage 


0-6850 Lobenstein (07356) Computer + Software Eckert, Schlossgasse 10-11 Umschulung z. Kaufmann/Kauffrau für Bürokommunikation 
Arbeitsamtförderung 





Dauer; 2 Jahre 














JA, der Eintrag in der ] 
Informieren Sie 740000* DOS-Leser über I DOS-Seminarbörse interessiert mich. 1 
Ihr Angebot aus dem Bereich Seminare, Bine u ; . l 

ı 4 senden Sie mir Informationsmaterial \ 
Lehrgänge und Kurse. l Q veröffentlichen Sie beiliegenden Text 
Die DOS-Seminarbörse ist hier das I ! 
optimale und überraschend preiswerte | 
Medium: l 
Ihre Eintragung kostet pro Zeile 
(max. 144 Zeichen) 80,— DM (zzgl. MWSt.) (Adresse oder Firmenstempel) 
Rufen Sie einfach an, oder füllen l Bitte absenden an: l 
Sie nebenstehenden Coupon aus. | DMV Daten- und Medienverlag, ! 
Telefon: (0 56 51) 809-372 zu Bngen Frau Christina Wabra-Füllgraf, | 
Telefax: (0 56 51) 809-444 Bi u 222. 2a 12. =i.:: EEE 
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Auf dieser Seite finden Sie wie ge- 
wohnt die Kalauer-Ecke. Der Bug- 
Report für die Bereiche Anwendung 
und Programmierung hat inzwi- 
schen seinen Platz in den beiden mit 
»Kurz angerissen« bezeichneten 
Sparten gefunden. 

Werfen Sie einen genauen Blick 
durchs Schlüsselloch in die Redakti- 
on. Da kommen die kleinen 
Schwachstellen ans Tageslicht, die 
es immer geben wird, wenn Men- 
schen untereinander und mit Com- 


u Tips & Tricks 
für Percy Comp 


Beginnt hier und heute eine neue 
Unterrubrik? Vielleicht. Nötig 
hätte es der erfolglose Studiosus, 


Ein Platz 
an der Sonne 


Wenn die sengende Mittagshitze 
jetzt täglich Ihren Arbeitsplatz er- 
barmungslos aufheizt, vielleicht so- 
gar Ihre positive Arbeitseinstellung 
mindert und Ihre Produktivität 
lähmt, werden Sie es wohl kaum 
bedauern, daß es einen GAG-Sun- 
shine-Monitor — wie wir in Ausga- 
be 5’93 (Seite 266) richtigstellten — 
(noch) nicht gibt. Drei pfiffige Le- 
ser behaupten jedoch, in den Besitz 
eines solchen UV-Strahlers gelangt 
zu sein. Hat der verantwortliche 
Redakteur etwa fehlerhaft recher- 
chiert? 

Der Erwerb gelang ihnen angeblich 
trotz massiver Lieferschwierigkei- 
ten; in Fachkreisen wird sogar ge- 
munkelt, die USA hätten ein gene- 
relles Auslieferungsstopp verhängt. 
Unsere Testergebnisse konnten die 
drei UV-Freaks bestätigen. Doch 
das reichte ihnen nicht, sondern 
weckte erst ihren Forscherdrang. 
Hier — in gekürzter Fassung — ihre 
Ideen für eine ergonomische Nut- 
zung beziehungsweise Weiterent- 
wicklung des UV-Strahlers, die ein 
erster Schritt auf dem Weg zu einer 
marktführenden Produktserie sein 
könnte. 


Ich hatte die Gelegenheit, den UV 
1/4 bei meinem letzten Aufenthalt in 
den Staaten schon zu begutachten 
und kann Ihre Testergebnisse voll 
bestätigen. Tolles Gerät! 

Mein Tip für eine gefahrlose Nut- 
zung: Während der Bestrahlung 
nicht zu dicht in den Brennpunkt 
der Bildröhre setzen. Es könnte 
sonst unter Umständen passieren, 
daß man sich durch zu starke 
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putern ZUu- 
sammenarbeiten. Und 
wir meinen: Das ist gut so! Denn 
eine Seite zum Schmunzeln gehört 
zum absoluten Minimum an Humor, 
das wir unseren Lesern anbieten 
wollen. Deshalb vornehmlich Anek- 
doten aus dem Computer-Alltag und 
— vereinzelt — Richtigstellungen an 
dieser Stelle. 
Wenn Sie bei Ihrer Beschäftigung 
mit dem PC, beim Studium eines 
Handbuchs oder bei vergleichbaren 
Gelegenheiten auf Bugs oder Hu- 
moristisches — kurz: auf »Gagware« 
- stoßen, teilen Sie es uns unter An- 
gabe Ihrer neuen Postleitzahl bitte 
mit. 
Die in der letzten Ausgabe begonne- 
ne Aprilscherz-Nachlese geht in die 
zweite Runde. Lesen Sie die Berich- 
te der drei Forscher, die auszogen, 
den Sunshine-Monitor zu finden. 
(tb) 
Unsere um eine Ziffer erweiterte 
Anschrift lautet: 


Redaktion DOS International 
Stichwort: »DOS intern« 
Gruber Str. 46a 

85586 Poing bei München 





der täglich das Stoßgebet »Com- 
puter unser« (abgedruckt in der 
vorletzten Ausgabe) aufsagt. 

Ein mitfühlender Leser gibt ihm 
den Rat, auf Theologie umzusat- 
teln, dann dem Verein »Pfarrer 


Schattenbildung die Menüleiste auf 
die Stirn brennt. 
(Olaf Berlin, O-1034 Berlin) 





U] Anmerkung der Redaktion: Das 
Ergebnis ist vergleichbar mit dem 
einer Tätowierung. Die eingebrann- 
te Menüleiste läßt sich dann nur 
noch operativ entfernen. 


EEE zzgl 20 22202020202 


Durch eine geringfügige Modifika- 
tion — Ablenkung des Kathoden- 
strahls und Installation einer Koch- 
platte auf dem Bildschirmgehäuse — 
wurde die Funktionalität erheblich 
erweitert: Die neue Produktvarian- 
te GAG-Sunshine BH (»BH« steht 
hier für »boiling hot«) stellt den 
multifunktionellen und ergonomisch 
ausgeklügelten Computerarbeits- 
platz schlechthin dar. Eine der er- 
warteten Auswirkungen, wenn das 
Gerät hierzulande eingeführt wür- 
de: überfüllte, stinkende Gemein- 
schaftsküchen werden geschlossen 
werden. 

(Philipp Laubscher, 

CH-9000 St. Gallen) 


Be 


Für den »normalen«, nicht geschul- 
ten Heimanwender entwickelt die 
APRIL&APRIL Corporation gera- 
de ein Softwareprogramm, das ein 
geregeltes und kontrolliertes Bräu- 
nen erlaubt. Die individuelle Be- 
schaffenheit der Haut wird dabei 
über einen Sensor erfaßt, was die 
Dosierung der UV-Strahlung ge- 
stattet. APRIL&APRIL empfiehlt 
im zugehörigen Handbuch, daß der 
Anwender einen Kurs in Bräu- 
nungs- und UV-Strahlenschutzlehre 
belegt hat. 
(Ulrich Münz, 
6936 Schönbrunn-Schwanheim) 





_\ Wenn Bilder lügen 


Ist es Ihnen aufgefallen? Bei der Fotomontage entstand unabsichtlich dieses 
Bilderrätsel. Im entsprechenden Bildverweis des Grundlagenbeitrags »Tem- 
po im Netzwerk« (Ausgabe 5'93, Seite 94) ist von einer Ethernet-Netzwerk- 
karte die Rede. Der Hardware-Fachmann erkennt jedoch, daß es sich um eine 
kombinierte Sound-/Grafikkarte (Orchid) handelt. 





und PC« (mit derzeit über 600 
Mitgliedern) beizutreten und ein- 
mal jährlich an der von diesem 
ausgerichteten »Credo-Bit« (Kon- 
greß und Fachmesse für Computer 
einsatz und Telekommunikation 
in Theologie, Kirche und Diako- 
nie) teilzunehmen — für die Anti- 
Lateiner: »Ich glaube an das Bit«. 

Eingesandt von Till Frankfurter (7750 Kon- 
stanz), der ausdrücklich darauf hinweist, daß 
Verein und Messe real existieren. Zu den en- 
gagiertesten Vereinsmitgliedern zählt übri- 
gens der unseren treuen Lesern bestens be- 
kannte Buchautor und Erfinder der MS-DOS- 
entasse Werner Tiki Küstenmacher. 


u Die Schere der 
Textredaktion 


Wie gewohnt, finden Sie hier 
zwei Perlen unfreiwilliger Komik. 
Lesen Sie diese Kostbarkeiten, be- 
vor sie der endgültigen Entf-Taste 
zum Opfer fallen. 

@ Vergittert 

Um den Urlaubsplan visuell zu 
perfektionieren, sollte ein feines 
Gitternetz die Mitarbeiter sowie 
die Monate optisch voneinander 
trennen. 

® Auch Datensätze altern 

Die Funktion »Geburtstag« in der 
Spalte H der Datenbank markiert 
alle Datensätze mit »I1111«, de- 
ren Geburtstag in den letzten zehn 
Tagen war oder in den nächsten 
zehn Tagen sein wird. 


"= Der Löwe ist satt 


In Ausgabe 5’93 (Seite 269) stell- 
ten wir die Kommunikationslö- 
sung Loewe F.A.K.S. 920 (Fax- 








gerät, Scanner, Drucker und zu- 
gehörige Software in einem Pro- 
dukt) zum Preis von 3024 Mark 
vor. Erst nach dem Drucktermin 
erfuhren wir von Loewes Preis- 
senkungen zur Cebit ‘93. 

Das F.A.K.S. 920 kostet nur noch 
knapp 1700 und in der netzwerk- 
fähigen LAN-Version knapp 2100 
Mark. Der Preis für die Win- 
FAKS-LAN-Software zur Nach- 
rüstung liegt nunmehr unterhalb 
600 Mark. 

Info: Loewe Opta GmbH, 8640 Kronach 


| Werbung mit 
kleinen Fehlern 


Diesmal haben wir ein im 
wahrsten Sinne des Wortes pa- 
radoxes Beispiel dafür gefun- 
den, daß Softwarefirmen mit- 
unter eine unangenehme Begeg- 
nung mit dem Fehlerteufel ha- 
ben. 

Borlands Werbeprospekt für die 
Datenbank Paradox für Win- 
dows macht dem Produktnamen 
alle Ehre. Das Beispiel-Formu- 
larblatt »bestell.fsl« simuliert 
die Bestellaufträge eines Optik- 
Großhändlers. Der folgende 
Auszug daraus offenbart eine 
ganz unübliche Preispolitik: 
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MU Hardwaretrick für die Maus 


Viele Computeranwender besitzen eine 
Maus mit einer dritten Taste, die sie auch 
nutzen möchten. Das können sie, wenn sie 
die Maus im Mouse-Systems-Modus be- 
treiben. Bei einigen Mäusen ist dafür ein 
Umschalter vorhanden. Es gibt aber viele 
Fabrikate, wie auch die beliebte »Beetle- 
Maus«, bei der Sie beim Einschalten des 
Rechners eine Taste drücken müssen, um 
den Mouse-Systems-Modus einzuschalten. 
Das ist jedoch sehr umständlich und auf 
Dauer kaum eine geeignete Lösung. Mit ei- 
nem kleinen Eingriff in die Maus läßt sich 
dieses Problem schnell und einfach lösen. 
Am Anschluß RTS (»ready to send«, Pin 7 
am neunpoligen Stecker) schalten Sie einen 
Kondensator (Cl, Bild), Richtwert 100 
MicroF, in Reihe zu einem Reed-Relais 
(R1, Bild). Den anderen Relais-Anschluß 
legen Sie an Masse (Pin 5). Den Relais- 
Kontakt verbinden Sie parallel mit einem 
beliebigen Taster (Tl, Bild). Da am An- 
schluß RTS etwa 10 Volt liegen, sollte das 
Relais auf eine Spannung von 8 bis 10 Volt 
reagieren. 
Die Bauteile passen bequem in die Maus 
hinein. Die Kabel sind natürlich so zu ver- 
legen, daß sie die mechanischen Teile der 
Maus nicht behindern. Zum Schluß fixie- 
ren Sie die Bauteile noch mit etwas Kleb- 
stoff - fertig. 
Schalten Sie nun den Rechner ein, zieht 
das Relais kurzzeitig an und überbrückt 
den Maustaster. Die Schaltung arbeitet so- 
mit zur vollsten Zufriedenheit. 

(Thomas Kippenberg/et) 


RTS 


Diese kleine Schaltung belebt die dritte Mausta- 
ste automatisch beim Rechnerstart. 


M Verzeichnis auf Vorrat 


»diralles.bat« (Listing 1) liest den gesam- 
ten Inhalt eines Laufwerkes in eine ASCII- 
Datei ein. Gerade bei CD-Laufwerken ist 
das wegen der oftmals niedrigen Lesege- 
schwindigkeit wichtig. Bei diesen Lauf- 
werken macht die Arbeit auch den meisten 
Sinn, weil sich bei CD-ROMs das Ver- 
zeichnis nicht ändern kann. Diralles liest 
den Inhalt des gesamten Laufwerkes mit 
allen Unterverzeichnissen und Dateien, 
sortiert nach Erweiterung. Dazu nutzen Sie 
den Dir-Befehl mit Parametern: 
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Spaß im System 
zum Nulltarif 


® Hardwaretrick für die Maus 
Eine Eingriff belebt die dritte Maustaste. 
® Verzeichnis auf Vorrat 
Eine Stapeldatei leitet den Dir-Befehl für 
Ihre Laufwerke in eine Textdatei ein. 
® Sein oder Schein 
Ein Quick-Basic-Programm findet Dateien, 
solange Sie größer als 0 Byte sind. 
© Geschachtelte Meldungen 
Eine Stapeldatei gibt sechs verschiedene 
Bildschirmzeilen aus. 
® Bildschirmschoner 
Wenige Programmzeilen mit QBasic ziehen 
Ihrem teuren Monitor gleichsam einen ge- 
streiften Schlafanzug über. 
® Neuer Bildschirmmodus 
Eine Zeile rekonstruiert Ihren Bildschirm 
besser als der Cls-Befehl. 
® Auf Drei geht’s los 
Bevor Sie einen Befehl starten, beschäftigt 
sich zweimal die Stapeldatei anderweitig. 
® Zehn neue Disketten 
Die zählende Stapeldatei macht sich nütz- 
lich: Sie formatiert frische Disketten. 
® Fahrenheit 451 
Berechnen Sie die Celsius-Temperatur die- 
ses berühmten Filmtitels. 
® Automatischer Chkdsk 
Stapeldatei und kleines Basic-Programm 
fahnden nach verlorenen Zeichenketten. 


Die DOS International ist eine Zeitschrift zum 
Mitmachen. Vor allem die Tips-&-Tricks-Ru- 
briken leben von Ihrer Mitarbeit. »Spaß im Sy- 
stem zum Nulltarif« enthält das, was jeder PC- 
Besitzer ohne Hilfsmittel nachvollziehen kann: 
Stapeldateien, leichte Basic-Programme, sowie 
Tips zu Kommandos von MS-DOS und kleine 
Debug-Listings. 

Wenn Sie sich bereits besser mit Ihrem PC 
auskennen, überlegen Sie: Was hat Ihnen als 
Einsteiger damals besondere Schwierigkeiten 
bereitet? An welchem Problem sind Sie wieder 
und wieder gescheitert? Oder vielleicht sind 
Sie selbst noch PC-Einsteiger und haben mit 
der einen oder anderen »Unsitte« des Rechners 
zu kämpfen? 

Schreiben Sie uns! Durch Ihre Einsendung er- 
halten auch andere Leser die Gelegenheit, von 
Ihrer Erfahrung zu profitieren. Ein Beitrag für 
»Spaß im System zum Nulltarif« muß weder 
journalistisch ausgefeilt noch eine überragende 
Neuentdeckung sein. Und ein angemessenes 
Honorar gibt es dafür natürlich auch (bei Ver- 
öffentlichung). Die Höhe des Honorars richtet 
sich nach der Qualität der Idee und eventueller 
Listings. Ein Pauschalhonorar gibt es bei uns 
nicht. Schreiben Sie an: 

Redaktion DOS International 

Stichwort »Spaß im System zum Nulltarif« 
Gruber Straße 46a 

85586 Poing bei München 





dir /OEN/-P/S >C:\DIR_%1.TXT 
Mit dem Einleitungssymbol »>« speichern 
Sie die Datei im Laufwerk C mit dem Na- 
men »dir_c.txt« oder »dir_d.txt«. Danach 
können Sie zum Beispiel mit dem schnel- 
len »filefind.exe« von Norton eine Datei 
finden. Vergleichbare Suchhilfen bieten 
jedoch auch Textbetrachter oder -verarbei- 
tungen. 
Eine kleinere Schwierigkeit sollten Sie 
beim Eingeben des Listings relativ einfach 
meistern. Gleich mit dem zweiten Echo- 
Befehl stoßen Sie erstmalig auf die An- 
weisung [Alt-27], die in Zeile 22 verwir- 
rend häufig auftritt. Für den Ausdruck 
[Alt-27] halten Sie die Alt-Taste gedrückt 
und geben auf dem Ziffernblock [27] ein. 
Sie sehen wahrscheinlich danach — abhän- 
gig von Ihrem Editor — einen kleinen, 
nach links weisenden Pfeil. Dieser leitet 
eine sogenannte Escape-Sequenz ein, wel- 
che bei eingebundenem ANSI-Treiber 
auffallende, farbige und blinkende Ele- 
mente in die Anzeige Ihrer Stapelverarbei- 
tung bringt. In dieser Rubrik, die Ihnen ja 
verspricht, alle Aufgaben zum Nulltarif zu 
bewältigen, geben Sie das Escape-Zeichen 
mit dem MS-DOS Editor ein. In dieser 
Hilfe Ihres Betriebssystems schalten Sie 
mit der Tastenkombination [Strg-P] die 
Anzeige »"P« in der unteren Statuszeile 
ein. Danach nimmt der Editor mit [Alt-27] 
das Escape-Zeichen auf, das Sie an dem 
kleinen, nach links weisenden Pfeil erken- 
nen. Damit aber nun die Escape-Sequenz 
in der Stapeldatei ihre bunte Wirkung ent- 
falten kann, müssen Sie den Treiber »an- 
si.sys« in Ihre Konfigurationsdatei »con- 
fig.sys« einbinden. 
(Wolfgang Siebert/et) 


Listing 1: diralles.bat 


@echo off 

rem Datei: diralles.bat 

rem Funktion: Ges.Verz. für DOS 5 
rem Autor: Wolfgang Siebert 

rem Hinweis: erfordert ANSI.SYS 
els 

if "%1"=="" goto fehler 

echo. 

echo [Alt 27] [im[Alt 27) [37m[Alt 27] [44m 
echo 

echo Nur für MS-DOS 5.0 

echo Sortierte Inhalts-Liste in 
echo die Datei DIR_%1.TXT, 

echo von Platte %1: 

echo Sortiert nach Erweiterung 
echo DIR_%1.TXT befindet sich 
echo dann in C:\ als ASCII-Text 
echo [Alt 27] [0m 

echo [STRG-C für Abbruch] 

echo. 


s 
echo [Alt 27] [1m[Alt 27] [5m Lege 
DIR_%1.TXT an. [Alt 27] [0;37;40m 
%1: 


cä\ 

dir /OEN/-P/S >C:\DIR_%1.TXT 
echo. 

echo [Alt 27] [0m 

goto ende 

:£ehler 

echo. 

echo Falsche Eingabe! 

echo. 

echo Aufruf mit DIRALLES C 
echo oder DIRALLES D 
echo ohne Doppelpunkt! 
echo. 

sende 


»diralles.bat« liest den gesamten Inhalt eines 
Laufwerks in eine ASCII-Datei ein. 
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EB Sein oder Schein 


»exist.bas« (Listing 2) arbeitet mit Quick 
Basic 4.5 zusammen. Exist überprüft, ob ei- 
ne Datei existiert. Das Programm besteht 
aus der Demonstration und der eigentlichen 
Funktion. Der Funktion übergeben Sie den 
Dateinamen, zum Beispiel »c:\command. 
com«. Dafür erhalten Sie als Wert entweder 
»-1« für »true« zurück, wenn die Datei 
existiert, oder »0« für »false«, wenn die Da- 
tei fehlt. Damit diese Zuweisung korrekt ar- 
beitet, müssen Sie die Konstanten »true« 
und »false« im Hauptprogramm definieren. 
Die Funktion liefert auch bei schreibge- 
schützten oder/und versteckten Dateien ein 
richtiges Ergebnis. Nur wenn Sie sich mit 
der Syntax 
rem>nixnur-0.da 
eine Datei mit 0 Byte verschaffen, findet 
Exist diese Datei mit dem sprechenden 
Namen »nixnur-0.da« allerdings nicht. 
(Jörn Peters/et) 
























Listing 2: exist.bas 


DECLARE FUNCTION exist$ (file$) 
‘ Programm: EXIST.BAS 

‘ Funktion: Existenz einer Datei 
* Autor: Jörn Peters 

' Sprache: Quick Basic 4.5 


CONST FALSE = 0, TRUE = NOT FALSE 


CLS 

PRINT "Dieses Programm überprüft, ob "; 
PRINT "eine Datei existiert.": PRINT 
INPUT "Bitte Dateinamen eingeben :", £$ 
IF £f$ = *"" THEN PRINT : END 


PRINT : PRINT 
PRINT "Die Datei '"; UCASE$(£$); """; 
IF exist%(f$) THEN 
PRINT " existiert." 
ELSE 
PRINT * existiert nicht." 
END IF 
END 





FUNCTION exist% (file$) 
nextnr% = FREEFILE 
OPEN file$ FOR RANDOM AS nextnr% 
IF LOF(nextnr%) = 0 THEN 
exist = FALSE: CLOSE nextnr® 


KILL file$ 
ELSE 

exist = TRUE 
END IF 


CLOSE nextnr® 
END FUNCTION 


»exist.bas« prüft, ob sich eine Datei auf Ihrem 
Datenträger tummelt oder nicht. 


EM Geschachtelte Meldungen 


For-Schleifen können Sie nicht so leicht 
schachteln, weil Sie dabei störende Bild- 
schirmdurchläufe bei wiederholtem Aufruf 
des Kommandoprozessors in Kauf nehmen 
müssen. »forfor.bat« (Listing 3) zeigt je- 
doch, wie Sie verschachtelte Meldungen auf 
Ihren Bildschirm zaubern. Nach dem Aufruf 
von »forfor.bat« lesen Sie acht verschiedene 
Zeilen. Hierbei spielt die Stapelverarbeitung 
Varianten von »A X 1« bis »B Y 2« durch. 
(Axel Mayer/et) 


Listing 3: forfor.bat 


: @echo off 

: rem forfor.bat 

: IF "%1" == "" FOR %%A IN (A B) DO CALL 
FORFOR %%A 


793 DOS 





: IF *%1" == "" GOTO END 

: IF "$2" == "" FOR %%A IN (X Y) DO CALL 
FORFOR %1 %%A 

» IF "%2" == "" GOTO END 

: FOR %%A IN (1 2) DO ECHO %1 %2 %%A 


:END 


»forfor.bat« gibt acht verschiedene Bild- 
schirmzeilen aus. 





Ws Bildschirmschoner 


Es kommt oft vor, daß Sie Ihre Bild- 
schirmarbeit unterbrechen müssen, Moni- 
tor und Rechner aber nicht abschalten wol- 
len. Dabei kann sich das Bild auf Ihrem 
Monitor einbrennen. Abhilfe schafft 
»schoner.bas« (Listing 4), ein kleiner Mo- 
nitorschoner, der mit QBasic zusammenar- 
beitet. Der Aufruf von »schoner.bas« 
schiebt nun Linien über das Bild, deren 
Bewegung das Einbrennen verhindert. 
(Ringo Rausche/et) 


Listing 4: schoner.bas 


: "Programm: schoner.bas 

: 'Sprache: QOBasic 

: "Autor: Ringo Rausche 

: "Funktion: Monitorschoner für EGA/VGA 
: modus = 9 

: breite = 640 

: hoehe = 1 

: SCREEN modus 

: WHILE INKEY$ = "" 

x = breite * RND 

y = hoehe * RND 

farbe = RND 

LINE (x, y)-(y, x), farbe 
: WEND 

: SCREEN 0 


vosaunswvr 


»schoner.bas« bewahrt Ihren Monitor vor ein- 
gebrannten Spuren. 





EB Neuer Bildschirmmode 


Die Stapeldatei ist so kurz, daß Sie keinen 
Editor laden müssen, um diese eine Zeile 
zu notieren: 

copy con m.bat 

mode co80 [F6] [Enter] 
Wenn MS-DOS- oder Grafikprogramme 
den Bildschirm versehentlich verunstalten, 
reicht manchmal das Cls-Kommando nicht 
aus, um das gewohnte Bild zu rekonstru- 
ieren. Mit dem Aufruf der Datei »m.bat«, 
die ja nur den Befehl »mode c080« enthält, 
helfen Sie sich. Doch auf diese Stapelver- 
arbeitung sollten Sie am besten mit einem 
Pfadeintrag auch direkten Zugriff haben, 
indem Sie »m.bat« zum Beispiel in Ihr Un- 
terverzeichnis »\dos« kopieren. Manche 
erfahrene Anwender legen für alle Stapel- 
verarbeitungen auch ein eigenes Verzeich- 
nis wie »\bat« an und schließen dies in der 
Pfadangabe ein. Welcher Pfad auf einer 
Maschine vorliegt, sehen Sie nach Eingabe 
von [path]. Ein dankenswerter kleiner Tip 
ist es auch, den Pfad in eine Stapeldatei 
einzuleiten: 

path>altpfad.bat 
Wenn sich aus irgendwelchen Gründen 
einmal Pfadangaben verstellt haben soll- 
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ten, restaurieren Sie mit Aufruf von »alt- 
pfad« die gewohnten Gegebenheiten. 
(Wolfgang Siebert/et) 


Eu Auf Drei geht's los! 


Weitere Varianten zum gleichen Thema 
führt »dreimal.bat« (Listing 5) vor, wo die 
Anzahl von »x« im If-not-Vergleich die 
Schleifenwiederholung festlegt. Dreimal 
sehen Sie also Echo- und Dir-Befehle am 
Bildschirm. 
Die andere Methode ruft mit »erst_ab3.bat« 
(Listing 6) eine Datei oder einen Befehl — 
hier »echo *Programm*« — nur bei jedem 
dritten Start auf. »erst_ab3« legt bei jedem 
Start eine Zähldatei »x.num« mit 0 Byte 
durch den Rem-Befehl an. Dazu verwenden 
Sie das Einleitungssymbol »>«. Hat 
»erst_ab3.bat« auf Ihrem Datenträger 
»3.num« angelegt, startet die Verarbeitung 
das Programm. Durch das verkehrte Herun- 
terzählen in der For-Schleife überschreiben 
Sie die Umgebungsvariable »%NR%«, 
wenn »x.num« noch nicht vorhanden sein 
sollte. Besteht »x.num« allerdings schon, 
setzt die Variable »%NR%« die 
nächsthöhere »%NR%«. Die erste If-Abfra- 
ge löscht alle »x.num« beim vierten Start. 
Damit kann das Zählspiel von vorne begin- 
nen. Die zweite If-Abfrage startet das ver- 
langte Programm, welches hier aus einer 
einfachen Echo-Anweisung besteht. Die 
Anzahl erhöhen Sie fast beliebig durch Ein- 
gabe weiterer Zahlen in der Mengenklam- 
mer in der For-Schleife. 

(Peter Wagnerj/et) 


Listing 5: dreimal.bat 


: rem dreimal.bat 
: @echo off 

: set loop= 

:ı »zyklus 


1 

2 

3 

E 

5: echo *Programmausführung* 

6: dir 

7: echo. 

8 echo. 

g set loop=%1loop%x 

0: if not %loop$==xxx goto zyklus 
1: set loop= 


»dreimal.bat« führt einen Befehl dreimal hin- 
tereinander aus. 


Listing 6: erst_ab3.bat 


: rem erst_ab3.bat 

: rem @echo off 

: if exist 3.num del *.num 

: FOR %%A IN (3 2 1) DO IF NOT EXIST 
$%A.NUM SET NR =%%A 

: REM>$NR$.NUM 

: IF EXIST 3.NUM echo *Programm* 

: SET NR= 


»erst_ab3.bat« führt den Befehl erst nach zwei 
Zählvorgängen aus. 





EB Zehn neue Disketten 


Daß Sie einer Stapeldatei mit Hilfe von 
Umgebungsvariablen das Zählen beibrin- 
gen, ist nun nichts Neues mehr. 
»form10.bat« (Listing 7) zeigt, daß es zum 
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einen auch machbar ist, dem Anwender 
die Zahl der Durchläufe mitzuteilen. Zwei- 
tens kann eine Stapeldatei mit dem Call- 
Befehl Parameter an sich selbst (oder an 
andere Stapeldateien) übergeben, was 
nicht allgemein bekannt sein dürfte. Die- 
ses demonstriert »form10.bat« am Beispiel 
des Formatierens. Form10 tut, was ihr Na- 
me verrät: Die Stapeldatei formatiert ge- 
nau zehn Disketten mit 360 KByte in 
Laufwerk A. Da Sie den Schalter »/U« 
verwenden, eignet Form10 sich besonders 
für eine Packung frischer Disketten. Be- 
sondere Beachtung verdient Zeile 2: 
if %l!==! call FORM10.BAT 1234 
5678910 

Da Form10 ohne Parameter aufgerufen 
wurde, veranlaßt diese Zeile, daß sich 
Form10 rekursiv noch einmal aufruft und 
diesmal die Zahlen 1 bis 10 als Parameter 
mitbekommt. Durch den Umschalt-Befehl 
bekommt »%0« dann den Inhalt »1«. Jetzt 
formatieren Sie unter automatischer Anga- 
be der korrekten Zahl die erste Diskette. 
Der undokumentierte Schalter »/autotest« 
sorgt dafür, daß der Format-Befehl dem 
Anwender keine Fragen stellt. Anderer- 
seits brauchen Sie dadurch den Pause-Be- 
fehl, damit Sie die Disketten wechseln 
können. 
Die Stapeldatei springt zur Marke »start« 
zurück. Dort übergibt sie mit dem Um- 
schalt-Befehl die Ziffer »2«. Das setzt sich 
fort, bis die Abbruchbedingung »if 
%0!==!« erfüllt ist. Nun sind alle Disket- 
ten der Packung einsatzbereit, wenn sich 
darunter kein Ausschuß befand. 
Bleibt anzumerken, daß sich der Schalter 
»/autotest« erst ab der MS-DOS Version 
4.01 nachweisen läßt. Wünschen Sie einen 
Bericht über die Formatierung und wollen 
Sie dem neuen Datenträger auch eine Be- 
zeichnung geben, verwenden Sie statt des- 
sen den (ebenfalls nicht dokumentierten) 
Schalter »/backup«. 

(Dieter Folger/et) 


Listing 7: form10.bat 


: rem form10.bat 

: @echo off 

: if %1!==! CALL £fom10.bat 1234567 

89 10 

: :START 

: shift 

if %0!==! goto QUIT 

if %1==3 goto QUIT 

echo. 

: echo %0. Diskette einlegen und eine 
Taste drücken 

: pause>nul 

: FORMAT A: /U /4 /AUTOTEST 

: goto START 

: :QUIT 


1 
2 
3: 
4 
5 
6: 
73 
8: 
9 


»form10.bat« formatiert eine Packung 360- 
KByte-Disketten. 





M Fahrenheit 451 


Dieser berühmte Filmtitel gibt an, bei 
welcher Temperatur Papier zu brennen 
beginnt. Die Frage allerdings bleibt, wie- 
viel Grad Celsius sich dahinter verber- 
gen? »celsius.bas« (Listing 8) rufen Sie 
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unter QBasic auf oder kompilieren es mit 
Quick Basic Version 4.0. Mit 
»celsius.bas« rechnen Sie einfach Celsius, 
Kelvin und Fahrenheit in die jeweils an- 
dere Maßeinheit um — eine sonst doch 
recht mühsame Rechenarbeit. Und Ameri- 
katouristen müssen sich nun beispielswei- 
se nicht mehr auf ihr Gefühl verlassen, 
wenn sie die Formel zur Umrechnung der 
Temperatur nicht kennen. 

(Nils Becht/et) 


Listing 8: celsius.bas 


"Programm: celsius.bas 
"Funktion: Temperaturumrechnung 
"Sprachen: Basic 

"Autor: Nils Becht 

'(c)1993 DMV Widuch GmbH & Co.KG 
CLS 


PRINT "TEMPERATURUMRECHNUNG" 
PRINT 

PRINT "IN WELCHEN EINHEITEN MESSEN"; 
PRINT " SIE DIE TEMPERATUR?" 
PRINT "1 = FAHRENHEIT" 

PRINT "2 = CELSIUS" 

PRINT "3 = KELVIN*® 

INPUT S 

S = INT(S) 

IF S< 1 ORS> 3 THEN 10 

PRINT "WELCHE TEMPERATUR MÖCHTEN" ; 
PRINT " SIE UMRECHNEN? 

PRINT "(-99 = EINHEITENWECHSEL; "; 
PRINT " -999 = ENDE)"; 

INPUT T 

PRINT 

IF T = -99 THEN 30 

IF T = -999 THEN END 

ON S GOTO 180, 220, 260 

IF T < -459.58 THEN 360 


"GRAD FAHRENHEIT =": PRINT 
0 


IF T < -273.1 THEN 360 
.8 


"GRAD CELSIUS =": PRINT 


73.1) 
=": PRINT 


« "GRAD FAHRENHEIT"” 

THEN 340 
PRINT 5 * (Tl - 32) / 9, "GRAD 
CELSIUS" 
IF S = 3 THEN 350 
PRINT 5 * (T1 - 32) / 9 + 273.1, "GRAD 
KELVIN" 
GOTO 110 
PRINT "DIE EINGEBEBENE TEMPERATUR" 
PRINT * GIBT ES NICHT 
PRINT "BITTE NEUE EINGABE» 

130 


»celsius.bas« konvertiert Fahrenheit-, Celsi- 
us- und Kelvin-Wärmegrade. 





ME Automatischer Chkdsk 


Sofern Sie mit Windows auf einem 286er 
arbeiten, Assembler-Programme selbst 
entwickeln oder eine nicht ganz stabile 
Software einsetzen und somit Ihren Rech- 
ner des öfteren neu booten müssen, sollten 
Sie auch in regelmäßigen Abständen mit 
Chkdsk nach verlorenen Zeichenketten 
fahnden. Selbstverständlich läßt sich der 
Chkdsk-Befehl in die »autoexec.bat« ein- 
binden und somit regelmäßig ausführen. 
Leider ist es jedoch sehr umständlich und 
zeitraubend, die Ausführung der »auto- 
exec.bat« mit dem Pause-Befehl anzuhal- 
ten, um die Textausgabe von Chkdsk zu 
enträtseln. »xcheck.bat« (Listing 9) bietet 
hierzu einen Lösungvorschlag. 

Xcheck führt den Chkdsk-Befehl aus und 
leitet dessen Ausgabe in eine Datei um. 
Gleichzeitig sucht Xcheck mit dem Find- 
Befehl nach der Zeichenkette »verlorene«. 


Ist diese Zeichenkette nicht vorhanden, so 
ist die erzeugte Textdatei 0 Byte lang, und 
es ist alles in Ordnung. Im Fehlerfall ist 
die Textdatei größer als 0 Byte, da sie zu- 
mindest die Zeichenkette »verlorene« ent- 
hält. »xcheck1.bas« (Listing 11) prüft nun 
die Länge der Textdatei und gibt eine ent- 
sprechende Meldung aus. Im Fehlerfall 
wird zusätzlich auf einen Tastendruck ge- 
wartet. Sofern nun Ihre Festplatte keine 
verlorenen Zeichenketten enthält, läuft die 
»autoexec.bat« ohne Unterbrechung durch. 
Nur im Fehlerfall hält »xcheck1.bas« de- 
ren Ausführung an. »xcheck.bat« sollten 
Sie mit der Call-Anweisung von der »auto- 
exec.bat« aus aufrufen. »xcheck1.bas« läßt 
sich mit Quick Basic 4.5 kompilieren oder 
sicherlich in jeden anderen Basic-Dialekt 
übersetzen. 

(Thomas van Ekeris/et) 


Listing 10: xcheck.bat 


rem xcheck.bat 
F 


Weiter? 
Fehler 

Fehler 

Weiterl 
Weiteri 
Weiterl 
Weiteri 
Weiteri 
Weiter 
Weiteri 
Weiteri 


ECHO Bitte geben Sie das Laufwerk an, 
ECHO auf dem Sie CHKDSK starten 

ECHO wollen. Syntax 

XCHECK ER, 


:Weiterl 

ECHO. 

ECHO CHKDSK für Laufwerk %1 läuft ... 
goto Weiter3 

:Weiter2 

ECHO. 

ECHO CHKDSK für akt. Laufwerk ... 
:Weiter3 

CHKDSK %1 | FIND "verlorene" > 
S1\SCHK$.TXT 

ÄXCHECK1 $1\$CHK$.TXT 

DEL %$1\$CHK$.TXT > NUL 

:Ende 


»xcheck.bat« automatisiert den Ablauf des 
MS-DOS-Programms »chkdsk.exe«. 


Listing 11: xcheck1.bas 


"Programm: xchecki1.bas 
"Funktion: aut. Chkäsk 
‘Autor: Thomas varı Ekeris 
"(c)1993 DMV Widuch GmbH & Co.KG 
datei$ = COMMAND$ 
IF datei$ <> "" THEN 
ON ERROR GOTO fehler 
OPEN datei$ FOR INPUT AS 1 
laenge = LOF(1) 
CLOSE 1 
ON ERROR GOTO 0 
PRINT 
IF laenge <> 0 THEN 
BEEP 
PRINT "*** CHKDISK - FEHLER ***" 
PRINT 
PRINT "Taste ..." 
DO WHILE INKEY$ <> "" 
LOOP 
DO WHILE INKEY$ = "" 


PRINT "*** CHKDISK - OK ***" 
END IF 
END IF 
ende: 
END 


fehler: 

RESUME ende 

»xcheck1.bas« prüft die Fehlermeldungen des 
automatisierten Chkdsk. 
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Texas Instruments microWriter'” 
Ausdrucksstarker Typ 
sucht preisbewußten Partner. 








Viele Typen behaupten von sich, sie 
seien ausdrucksstark. Aber nur wenige 
können so viel Druckqualität zu einem 
so erschwinglichen Preis vorweisen wie 
der microWriter von Texas Instruments. 
Er druckt qualitativ Hochwertiges in der 
hohen Auflösung von 300 dpi auf 5 Sei- 
ten pro Minute. Seine LED-Technik 
macht ihn zum flüsterleisen und zuver- 
lässigen Partner mit erfreulich geringen 
Betriebskosten. In der PostScript-Ver- 
sion offeriert er bis zu 65 Schriften, ei- 
nen auf 4 MByte erweiterbaren Speicher 





microWriter PS23/65 

* 5 Seiten/Min., 300 dpi 

* HPII / Adobe PostScript 

* 23 bzw. 65 Schriften 

* Parallel Interface/ 
Apple Talk (Automatic 
Emulation Switching) 


*2 MB (4 MB max.) 


microWriter"" 
* 5 Seiten/Min., 300 dpi 
* HPII (optional 
Adobe PostScript) 
* Parallel Interface 
* 0,5 MB (4,5 MB max.) 










POSTSCRIPT 





Script ist ein 


Bezugsquelle: Österreich Tel. 01 / 604 19 31 71 
Schweiz Tel. 01/744 28 10 
m Vriter, microMarc und micrc d tragene 
en NSTRUMENTS 


sowie die Fähigkeit, sich in der DOS- 
und Apple-Welt bestens zurechtzufin- 
den. Dabei läßt sich der microWriter 
spielend leicht bedienen, sieht auffal- 
lend gut aus und paßt auf jeden Schreib- 
tisch. Und wer nach weiteren aus- 
drucksstarken Typen sucht, dem emp- 
fehlen wir entweder unseren bewährten 
microLaser oder den neuen Tinten- 
strahldrucker microMarc. 

Mehr Informationen erhalten Sie über 
Telefon 0 81 61/80 49 57 

oder Fax 0 81 61/80 49 58. 





teen dl 


microLaser PS17/35 

* 9 Seiten/Min., 300 dpi 

* HPII / Adobe 
PostScript 

* 17 bzw. 35 Schriften 

*p 


microMarc 
* 300 cps draft/LQ Modus, 
300 dpi 


* HP DeskJer/PCL Level 3 


* Parallel Interface 
* 24K Empfangspuffer arallel Interface 


(opt. Apple Talk) 
* 2 MB (4 MB max.) 


I TEXAS 


i GmbH, } 


truments Deutsc 
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ROGRAMMIERUNG 


Tips & Tricks 


m Mit Basic Daten von DOS 


Die Frage von Herrn Karl-Heinz Teich- 
mann (»Datei auslesen mit GW-Basic«, 
DOS International 2’93, Seite 148) beant- 
wortet dieser Beitrag. »datum_b.bas« (Li- 
sting 1) demonstriert mit den Datazeilen 
eines Assembler-Unterprogramms, wie Sie 
die gewünschten Verzeichnisdaten direkt 
von MS-DOS erhalten. »datum_b.bas« 
gibt dann Dateinamen und -größe, Datum 
und Uhrzeit auf dem Bildschirm aus (Bild 
1). Die Assembler-Einbindung funktioniert 
so, wie es Herr Althaus in DOS Extra 8°89 
(ab Seite 110) beschrieben hat. Er sichert 
»BP«, was die Originalbetriebsanleitung 
von GW-Basic (Arche OEM, für MS-DOS 
3.2 und höher) nicht fordert. Sie dürften 
nur nicht »DS«, »SS«, »ES« und »SP« zer- 
stören. Da der Stapelplatz sehr knapp ist, 
entscheide ich mich für die Ansicht von 
Microsoft und gegen die von Herrn Alt- 
haus. Sollten auf einem anderen System 
Probleme auftauchen, könnte es also am 
fehlenden »push bp/pop bp« liegen. 
Turbo Pascal und kompatible Compiler ver- 
einfachen die Arbeit. Denn sie unterstützen 
die wichtigsten DOS-Funktionen bereits 
durch die mitgelieferte Unit »DOS«. »da- 
tum_p.pas« (Listing 2) arbeitet also ebenso 
wie das umfangreichere »datum_b.bas«. 
Falls Sie die Assembler-Unterprogramme 
ändern wollen, verwenden Sie dazu »dir- 
basic.asm« (Listing 3). Die assemblierten 
und zu Com-Dateien gelinkten Unterpro- 
gramme können Sie zum Beispiel durch 
»com2data.exe« (MS Basic 7.0) in Data- 
zeilen umwandeln. 
Com2data läßt das, zur Sicherheit gegen 
versehentliche Aufrufe von der DOS-Ebe- 
ne, eingefügte »retn« am Anfang der Com- 
Datei weg und schreibt die ASCII-Codes 
der folgenden Bytes in Datazeilen in die 
Datei »temp.del«. Die Anweisung »org 
100h« dient nur zur Irreführung des Lin- 
kers. Es ist völlig gleichgültig, wo im 
Speicher die Prozeduren liegen, da sie 
keinerlei Daten im Codesegment lesen 
oder schreiben und auch nur relative 
Sprünge darin vorkommen. 

(Robert Flogaus/et) 


Listing 1: datum_b.bas 


REM Programm: datum_b.bas 

rem Sprache: nur GW-Basic 

REM Autor: Robert Flogaus 

REM (c)1993 DMV Widuch GmbH & Co.KG 
DEFINT A-Z 

ON ERROR GOTO 590 

REM Lesen 1. Unterprogramm 
RESTORE 310 'In Demo überflüssig 
READ CODE$ 

IF CODE$ = "ENDE1" THEN 120 
DIRBASIC$ = DIRBASIC$ + 


CHR$ (VAL (CODE$) ) 
GOTO 80 


REM Lesen 2. Unterprogramm 


= "ENDE2" THEN 170 
ar SHIFTX$ + CHR$ (VAL (CODE$)) 


PRINT "Demo zur Verzeichnisauswertung" 
LINE INPUT "Suchpfad? *, SUCH$ 

IF SUCH$ = *" THEN SUCH$ = "*.*" 
ATTRIBUT = &H3F 'anyfile 
GOSUB 420 'FIND FIRST 
WHILE DATEI$ <> "" 

NUMBER = NUMBER + 1 


Tips für Profis 


@ Mit Basic Daten von DOS 
Mit GW-Basic, Assembler und Turbo Pas- 
cal erhalten Sie von MS-DOS Verzeichnis- 
einträge. 

® Laufwerk numerieren 
Mit Hilfe des undokumentierten Interrupts 
2lhex, Funktion 69hex, vergeben Sie Lauf- 
werknummern nach Ihrem Belieben. 

® Division durch Null 
Mit dem MASM assemblieren Sie ein TSR- 
Programm, das Ihnen während des Debug- 
gens hilft. 

® Die wahre Versionsnummer 
Ein kurzes Pascal-Programm gibt Ihnen die 
Versionsnummer Ihres Betriebssystems aus. 

® Das Nadelproblem von Buffon und die 
Zahl »Pi« 
Pascal-Programmierer erforschen, wie 
früher Mathematiker vom Glücksspiel zur 
Kreiszahl »Pi« kamen. 

® Der Baum des Pythagoras 
Ohne die gedankliche Vorarbeit dieses grie- 
chischen Experten wären die heutige Tech- 
nik und das Listing »baum.bas« undenkbar. 


Die Rubrik »Tips für Profis« soll Sie vom ersten 
Compilerlauf bis zur Profi-Anwendung beglei- 
ten. Beschreiben Sie dabei in einer kurzen Do- 
kumentation die Funktionsweise Ihres Tips. Ein 
kürzerer Quellcode (maximal 150 Zeilen), der 
das Arbeitsprinzip verdeutlicht, dient als Vorla- 
ge für Ihre eigenen Entwicklungen. Einschicken 
können Sie alles, was irgendwie mit der Pro- 
grammierung des PC zusammenhängt. Das soll- 
te kein seitenlanges Superprogramm sein, doch 
eine nützliche Assembler-Routine, eine genial 
programmierte C-Funktion oder ein Patch für 
MS-DOS haben gute Chancen, in »Tips für Pro- 
fis« abgedruckt zu werden. 

Ein angemessenes Honorar gibt es für Ihre ver- 
öffentlichten Bemühungen natürlich auch. Es 
richtet sich nach der Qualität der Tricks und 
der Dokumentation. Pauschalhonorare gibt es 
bei uns nicht, schließlich möchten wir gute 
Leistungen entsprechend würdigen. 

Bitte schicken Sie eine Diskette mit einer kurzen 
Programmbeschreibung und dem Quelltext an: 
Redaktion DOS International 

Stichwort »Tips für Profis« 

Gruber Str. 46a 

85586 Poing bei München 

Wir freuen uns über jede Zuschrift. (et) 





240 GOSUB 610 "Auswertung Datum/Uhrzeit 
250 GOSUB 800 "auf Bildschirm ausgeben 
260 GOSUB 530 'FIND NEXT 

270 WEND 





280 ON ERROR GOTO 0 

290 END 

300 REM Assembler-Unterprogramme 

310 DATA 6,139,236,180,47,205,33,139,118, 
8,139,84,1,180,26 

320 DATA 205,33,139,118,6,139,60,131,255, 
2,116,17,139,118,10 

330 DATA 139,12,139,118,12,139,84,1,180, 
78,205,33,235,4,180 

340 DATA 79,205,33,115,10,139,118,8,139, 
116,1,198,68,30,0 

350 DATA 139,211,30,6,31,180,26,205,33,31, 
7,131,25,5,2,116 
DATA 3,202,8,0,202,4,0 

370 DATA ENDE1 
DATA 139,236,139,118,8,139,12,184,1,0, 
211,224,72,139,118 

390 DATA 6,139,20,35,194,211,234,137,20, 
139,118,4,137,4,202 
DATA 6,0 

410 DATA ENDE2 

420 REM *** FIND FIRST *** 

430 ARGS = 4 

440 SUCH$ = SUCH$ + CHR$(0) 

450 DTA$ = STRING$ (43, 0) 
A! = PEEK(VARPTR(DIRBASIC$) + 2) * 256 
+ PEEK(VARPTR(DIRBASIC$) + 1) 
CALL A! (SUCH$, ATTRIBUT, DTA$,ARGS) 
SUCH$ = LEFT$(SUCH$, LEN(SUCH$) - 1) 
DATEI$ = MID$(DTA$, &HIF) 
DATEI$ = LEFT$(DATEI$, INSTR(DATEI$, 
CHR$(0)) - 1) 
IF (ARGS = 4) AND (DATEI$ = "") THEN 
ERROR 255 


RETURN 
REM *** FIND NEXT *** 
ARGS = 2 
A! = PEEK(VARPTR(DIRBASIC$) + 2) * 256 
+ PEEK(VARPTR(DIRBASIC$) + 1) 
CALL A! (DTA$,ARGS) 
GOTO 490 
REM *** FEHLERBEHANDLUNG *** 
PRINT "Keine Dateien gefunden!" 
RESUME 280 
REM *** Datum/Uhrzeit aus DTA *** 
JAHR = CVI(MID$ (DTA$, &H19, 2)) 
STUNDEN = CVI(MID$ (DTA$, &H17, 2)) 
BITS =5 
A! = PEEK(VARPTR(SHIFTX$) + 2) * 256 
PEEK(VARPTR(SHIFTX$) + 1) 
CALL A! (BITS, STUNDEN, SEKUNDEN) 
SEKUNDEN = SEKUNDEN * 2 
A! = PEEK(VARPTR(SHIFTX$) + 2) * 256 
PEEK (VARPTR(SHIFTX$) + 1) 
CALL A! (BITS,JAHR, TAG) 
BITS = 6 
A! = PEEK(VARPTR(SHIFTX$) + 2) 
PEEK (VARPTR(SHIFTX$) + 1) 
CALL A! (BITS, STUNDEN, MINUTEN) 
BITS = 4 
A! = PEEK(VARPTR(SHIFTX$) + 2) 
PEEK(VARPTR(SHIFTX$) + 1) 
CALL A! (BITS, JAHR, MONAT) 
JAHR = JAHR + 1980 
SIZE! = ASC(MID$(DTA$, &H1B)) + 256! 
ASC(MID$ (DTA$, &HIC)) 
SIZE! = SIZE! + 65536! * ASC(MID$ 
(DTA$, &HID)) + 1.677722E+07 * 
ASC (MID$ (DTA$, &HIE)) 
RETURN 
REM *** Ausgabe eines Datensatzes *** 
PRINT "Datei"; STR$(NUMBER); ": "; 
DATEI$; * ( "; MID$S(STR$(SIZE!), 2); " 
Bytes)"; 
PRINT * vom"; STR$(TAG); "."; 
MID$ (STR$ (MONAT), 2); "."; 
MID$ (STR$ (JAHR), 2); 
MINUTEN$ = MID$ (STR$ (MINUTEN), 2) 
IF LEN(MINUTEN$) = 1 THEN MINUTEN$ = 
"0" + MINUTEN$ 
SEKUNDEN$ = MID$ (STR$ (SEKUNDEN), 2) 
IF LEN(SEKUNDEN$) = 1 THEN SEKUNDEN$ = 
"0" + SEKUNDEN$ 

870 PRINT " um"; STR$(STUNDEN); ":"; 
MINUTEN$; ":"; SEKUNDEN$ 

880 RETURN 


»datum_b.bas« liest unter GW-Basic Dateina- 
men und -datum aus. 





SW-BASIC 3.23 
KC) Copyright Microsoft 1983, 1984 , 1985, 1906 ,1987,1988 
8388 Byte frei 





Bild 1. Mit dem GW-Basic Interpreter gibt Ihnen 
»datum_b.bas« Datum und Uhrzeit einer gefunde- 
nen Datei aus. 
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Listing 2: datum_p.pas 


{Programm: datum_p.pas 
Funktion: Verz.Eintr.v.DOS 
Sprache: Turbo Pascal Vers. 6.0 
Autor: Robert Flogaus 
(c)1993 DMV Widuch GmbH & Co. KG} 
{$i-,s-} 
uses Dos; 
type str2=string[2]; 
var path: string; 
dirblock: SearchRec; 
number_of_files: Word; 
tim:DateTime; 
function geradzahl 
(w: Word) :str2; 
var temp: str2; 
begin 
if w<10 then 
geradzahl:="0'+Chr(w+Ord('0')) 
de begin 
a (w, temp) ;geradzahl:=temp 


end; 
begin 
WriteLn('Verzeichnisauswertung' 
+' unter Turbo Pascal'); 
Write('Suchpfad? '); 
ReadLn (path) ; 
if path='' then path:='*.*'; 
number_of_files:=0; 
FindFirst (path, AnyFile,dirblock) ; 
while DosError=0 do begin 
Inc (number_of_files); 
UnpackTime(dirblock. Time,tim); 
Write('Datei '‚number_of_files, 
'; *,dirblock.Name, ' (', dirblock.Size, 
J Byte) wid, 
with tim do begin 
WriteLn(' vom ',Day,'.',Month, '.', 
Year,' um ',Hour, ':',geradzahl (Min), 
':',geradzahl (Sec) ) 
end; 
FindNext (dirblock) 
end; 
if number_of_files=0 then 
WriteLn('Keine Dateien gefunden!'); 
end. 


»datum_p.pas« erleichtert unter Turbo Pascal 
mit der Unit »crt« die Arbeit. 





Listing 3: dirbasic.asm 


; Datei: dirbasic.asm 

; Autor: Robert Flogaus 

; Sprache: Turbo Assembler 

; (c)1993 DMV Widuch GmbH &Co.KG 
„model tiny 

code segment byte 

assume 
cs:code, es:nothing, ds:nothing, ss:nothing 
org 100h 

argsadd equ word ptr [bp+6] 
dta_descradd equ word ptr [bp+8] 
attradd equ word ptr [bp+10] 
path_descradd equ word ptr [bp+12] 
start: 

retn 
dirproc proc far 


ah, Zen ;get dta add 
21 1h ;--> ES: 

si, (dta_ descradd] 

ix, [si+1] ;offset dta$ 
ah,lah 


21h ;set dta to dta$ 
si,argsadd 
di,[si] ;number of args 
emp di,2 
je find_next 
i first file 
v si, [attradd] 
cx, (si) ;£file attributes 
si, [path_descradd] 
dx, [si+1] ;offset path$ 
ah,4eh 
21h 
j short terminate_proc 
find_next: 
mov ah,4fh 
int 21h 
terminate_proc: 
jnc ok 
mov si, [dta_descradd] 
mov si, [si+1] ;offset dta$ 
IE byte ptr [si+leh],O 
ok: 
mov dx,bx 
push ds 
push es 
pop ds 
mov ah,liah 
int 21h ;restore dta add 
pop ds 
pop es 
cmp di,2 
je two_params 
ret 8 
two_params: 
ret 4 


dirproc endp 





793 DOS 


code ends 
end start 
end. 


»dirbasic.asm« demonstriert, wie Sie mit 
GW-Basic Dateinamen erhalten. 





BU Laufwerk numerieren 


Seit MS-DOS ab Version 4.01 dürfen Sie 
den Disketten und Festplatten eine Serien- 
nummer geben. Diese Nummer nutzen Sie 
für vielfältige Zwecke. Eine erste Anwen- 
dung könnte ein Installationsprogramm dar- 
stellen, das an der Seriennummer erkennen 
kann, ob die richtige Diskette im Laufwerk 
ist. Weiterhin könnten Sie Disketten anhand 
einer Nummer katalogisieren und ablegen. 
Auch ein einfacher Kopierschutz läßt sich 
mit der Seriennummer verwirklichen, denn 
diese Nummer kopieren Sie mit dem Disk- 
copy-Befehl nicht mit. Diese Nummer ist 
jedoch nicht mit der Datenträgerbezeich- 
nung zu verwechseln. 
MS-DOS vergibt von sich aus zufällige 
Seriennummern, die kaum zu gebrauchen 
sind. Mit Hilfe des Interrupt 21hex, Funk- 
tion 69hex, (ohnehin nicht von IBM doku- 
mentiert) läßt sich aber die Seriennummer 
gezielt setzen (Bild 2). Die Methode nutzt 
»nummer.pas« (Listing 4), das als erwei- 
terter MS-DOS-Befehl zu verstehen ist. 
Dazu geben Sie »nummer« ohne Parame- 
ter ein. »Nummer« fragt das Laufwerk ab, 
dessen Buchstabenkennung Sie also über- 
geben. Nach der Ausgabe der »Info« 
(»Ser#, Label, FAT-Typ«) fragt das Pro- 
gramm, ob Sie eine neue Seriennummer 
vergeben wollen. In diesem Fall geben Sie 
die Nummer hexadezimal ein: 
1. Word der Nummer: $0001 
2. Word der Nummer: $1111 
Auch eine direkte dezimale Eingabe ist ge- 
stattet; das $-Zeichen lassen Sie dann weg. 
In beiden Fällen übernimmt »nummer.pas« 
den Wert jedoch als hexadezimale Zei- 
chenkette. 
Beachten Sie, daß »nummer.pas« vor MS- 
DOS Version 3.3 die Zusammenarbeit ver- 
weigert. »Nummer« bricht dann mit kor- 
rekter Fehlermeldung ab. Weiterhin er- 
kennt es, ob eine Diskette im Laufwerk 
fehlt, einen Schreibschutz besitzt oder un- 
ter einer alten DOS-Version formatiert 
wurde. Als Hardware verwenden Sie alle 
PCs, XTs, ATs, PS/l, PS/2 und kompa- 
tible Rechner ab MS-DOS Version 4.01. 
(G. Fischer/et) 


Laufwerk: A..Z : B: 
Disk-Kennung : ET_FREYZAIT 
: FAT16 


yP 
Ser.t#t : 8887:8887 


eue Nummer (J/N) 





Bild 2. Die Diskette mit der Nummer »007« hat die- 
se denkwürdige Zahl mit »nummer.pas« erhalten. 
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Listing 4: nummer.pas 


{Programm: nummer.pas 
Funktion: Laufwrk.Info-Nr. 
Sprache: Turbo Pascal Vers.6.0 
Autor: G.Fischer 
(c)1992 DMV Widuch GmbH & Co. KG} 
program NUMMER; 
{$M 4096, 0, 0} 
uses Dos,Crt; 
var INFO: record {DSK SER.#-INFO} 
IL,SL,SH: Word; {INFO LEVEL, DISKSER.#} 
VL: array[i1..11]of Char; 
{VOLUME LABEL, FILESYSTEM TYPE} 
FT: array[1..8]of Char;end; {RECORD} 
REGS: Registers; (REG-VAR} 
CH: Char; {EINGELES.ZCHN} 
I,L: Byte; {ZAEHLVARI} 
ST: string[5];{SER.# ALS STRING} 
RES: Integer; {DOS-VERSION} 
function DosVersion: Word; 
var REGS: Registers; 
begin 
REGS.AH:=$30;MsDos (REGS) ; 
DosVersion:=REGS.AX; end; {FUNCTION} 
{BERECHNET EINE be eg BEX- ZAHL} 
function HEX(X: Word): strin 
const 2: Strängl16]='0123456789ABCDEF" ; 
in 
HEX:=Z[Hi (X)SHR 4+1]+ 
Z[Hi(X)AND $F+1]+ 
Z[LO(X)SHR 4+1]+ 
Z[LO(X)AND $F+1]; 
end; {FUNCTION *} 
{HARDDISK/DISKETTE BEREIT?} 
function DISKREADY(DISK: string): Boolean; 
var F: Text;OK: Boolean; 
begin DISKREADY:=false; 
Assign (F,DISK+"'NUL'); 
{$I-}Rewrite(F); ‚Close (F); {$I+} 
if (IOResult= O)then 
DISKREADY:=True;OK: rufen {IF} 
else begin 
DISKREADY:=false;0K:=false;end; {ELSE} 
if(NOT OK)then begin 
WriteLn('Laufwerk ist nicht bereit'); 
end; {IF} 
end; {PROCEDURE} 
{SCHREIBSCHUTZ ?} 
function DISKWRITE (DISK: string): Boolean; 
var F: Text;OK: Boolean; 
begin DISKWRITE:=false; 
Assign (F,DISK+'TESTO.DAT'); 
{$I-}Rewrite(F) ;Writeln(F, 'TEST'); 
Close (F) ;Erase(F) ; {$I+} 
if(IOResult=0)then begin 
DISKWRITE:=True;OK:=True; 
end {IF} 
else begin 
DISKWRITE:=false;0K:=false; 
end; {ELSE} 
i£(NOT OK)then begin 
WriteLn( 'SCHREIBSCHUTZ!'); 
end; {IF} 
end; {PROCEDURE} 
{MAIN} 
begin {NICHT vor DOS 3.3} 
if Lo(DosVersion)<4 then begin 
ClrScr; 
WriteLn('erst ab DOS 4.0'); 
Halt;end; {IF}{INFO HOLEN} 
WriteLn('Disk - Info'); 
Write('Laufwerk: A..Z : '); 
CH: =UpCase (Readkey) ;WriteLn(CH, ':'); 
i£(NOT DISKREADY (CH+':\')) 
then Halt (0); 
L:=Ord (CH) -64; 
REGS.BL:=L;REGS.DS:=Seg (INFO); 
REGS.DX:=Ofs (INFO) ;REGS.AX:=$6900; 
MsDos (REGS) ; 
{NICHT IM NETZ + MIT "ALTEN" DISKETTEN} 
if(REGS.FLAGS AND 1)=1 then begin 
if (REGS.AX=1)then begin 
WriteLn('nicht im Netzwerk!'); 
Halt;end; {IF (REGS.AX} 
if(REGS.AX=5)then begin 
WriteLn('Disk mit alter DOS-'+ 
"Version formatiert.'); 
WriteLn('keine Ser.# zu setzen!'); 
Halt;end; {IF (REGS.AX} 
WriteLn 
("Unbekannter Fehler, Nr. = ' 
Halt;end; {IF (REGS. FLAGS} 
Write('Disk-Kennung : '); 
for I:=1 to 11 do Write (INFO.VL{TJ); 
WriteLn; 
Write('FAT - Typ UF 
for I:=1 to 8 do Write(INro. FTÜIJ); 
Writeln; 
WriteLn('Ser.# : ',HEX(INFO.SH), 
:*,HEX(INFO.SL)) ;Writeln; 
if (NOT DISKWRITE(CH+':\'))then Halt(0); 
Write('Neue Nummer (J/N) '); 
CH: =UpCase (Readkey); 
WriteLln (CH); 
if (CH<>'J' )then Halt (0); 
{$R-} 
Write('1. Word der Nummer: '); 
ReadLn (ST) ;Val (ST, INFO.SH,RES); 
Write('2. Word der Nummer: '); 
nn 
R+} 
REGS.AX:=$6901;REGS.BL:=L; 
REGS.DS:=Seg (INFO); 
REGS.DX:=Ofs (INFO) ; 
MsDos (REGS) ; 
if(REGS.FLAGS AND 1)=1 then begin 
if(REGS.AX=1)then begin 


„REGS.AX); 





217 











ROGRAMMIERUNG 
Tips & Tricks 


WriteLn('Fkt. nicht für Netzwerk'); 
Halt; 
end; {IF (REGS.AX} 
if (REGS.AX=5)then begin 
WriteLn('Disk unter alter DOS'+ 
'-Version formatiert'); 
WriteLn('keine Ser.# zu setzen'); 
Halt;end; {IF (REGS.AX} 
WriteLn('Unbekannter Fehler, Nr. = ' 
‚„REGS.AX) ;Halt; 
end; {IF REGS.FLAGS} 
end. {PROGRAMM} 


»nummer.pas« numeriert Datenträger mit 
dem undokumentierten Interrupt 21hex, Funk- 
tion 69hex. 


M Division durch Null 


»divOlong.asm« (Listing 5) dient als spei- 
cherresidentes Programm, das besonders 
Programmierern während des Debuggens 
nützt: Wenn ein Programm den Fehler »Di- 
vision durch Null« begeht, so löst dies den 
Interrupt O aus. Dieser führt dazu, daß das 
Programm auf der Stelle abbricht. Das Be- 
triebssystem gibt dann eine vielsagende 
Meldung aus, wie zum Beispiel »Überlauf 
bei Division«. Leider bleibt so verborgen, 
wo in einem Programm der Fehler aufgetre- 
ten ist und welcher Befehl ihn verursachte. 
»divOlong.asm« fängt den Interrupt 0 ab 
und gibt die Registerinhalte des fehlerhaften 
Programms sowie die exakte Lokalisation 
des Befehls aus, der den Fehler verursachte. 
Auf diese Weise finden Sie schnell fehler- 
hafte Befehle und können Sie korrigieren. 
»divOlong.asm« assemblieren Sie mit 
MASM 6.0, Microsofts Makro-Assembler, 
binden es mit Link zum Exe-Programm 
und wandeln es mit Exe2bin in eine Com- 
Datei um. 

(Dirk Poppe/et) 


Listing 5: divOlong.asm 


;Programm: divOlong.asm: 
;Funktion: Handelt Division by 0 
‚Autor: Dirk Poppe 

» (c)1993 u Widuch GmbH & Co.KG 


assume cs:code, ds:code 
start: jmp init 
zour new INT 0 handler 
DIVIDE_ERROR: ; "Divide by 0" 
push cs 
pop ;Make data addressable 
push 
push cx 
bx,offset div_ax 
div_it 


ax,dx 
bx,offset div_dx 
div_it 


ax 
bx,offset div_cx 
div_it 


ax 
bx,offset div_bx 
div_it 


ax 
bx,offset div_ip 
div_it 


ax 
bx,offset div_cs 
div_it 


ax 
bx,offset div_fl 
div_it 

ax,si 

bx,offset div_si 
div_it 

ax,di 

bx,offset div_di 
div_it 


ax,bp 
bx,offset div_bp 
div_it 








mov dx,offset div_err 

mov ah,9 

int 21h;Display info 

mov ax,äcffh 

int 2l1h;End prog which issued Div/0 
;with ending code 255 (-> ErrorLevel) 
div_err db cr,l1f,1f,1f,beep, 'Int. 0 error 
at ' 
div_cs 
div_ip 
div_fl 
div_ax 
div_bx 


0,0,0,':' 
'.",CR,LF, 'Flags: ' 


© ooooo 0000 
o 


div_cx 
div_dx 
div_si 
div_di 


div_bp 


div_it proc 
‚Convert # in AX to hex, store at DS:BX 
mov word ptr [bx],0 
;Clear previous settings 
mov word ptr [bx+2],0 
mov cx,4 
div_it0: 
mov cx,4 
div_itl: shl ax,l 
;Maybe sets carry flag 
adc byte ptr [bx],0 
;Which might set bit in # 
shl byte ptr [bx],1 ;Next bit 
loop div_iti 
shr byte ptr [bx],1 ;Adjust 
add byte ptr [bx],'0' ;Convert to ASCII 
cmp byte ptr [bx],'9' 
jbe div_it2 
add byte ptr [bx],7;Make "A" - "F" 
div_it2: pop cx 
ine 
loop div_it0;Next nibble 
ret 
div_it endp 
;Init. code will be deleted by TSR call 
proc 
üx,offset divide_error 
ax,2500h 
21h;Set new div/0 handler address 
Sr öffnet signon 


EB BE 


ooooo oo00 


ooooo oo0o 


push cx 


21h;Show start message 
üx,offset init 
27h;Make resident ! 
endp 
signon db cr,lf,'Division by Zero 
interrupt hand 
ler installed.’ 
db r,12,1E,18, '$° 
code ends 
end start 


Mit »divOlong.asm« fangen Sie die Fehler ab, 
die bei der Division durch Null entstehen. 





MB Die wahre Versionsnummer 


»truedos.pas« (Listing 6) bestimmt das Be- 
triebssystem nach folgenden Kriterien: 

— MS-DOS oder DR-DOS, 

— genaue Versionsnummer, 

— genaue OEM-Nummer (Unterversion). 
Die Versionsnummer des Betriebssystems 
zu ermitteln sieht einfacher aus als es ist. 
Denn verschiedene DOS-Systeme wie DR- 
DOS, Emulationen, OS/2 oder Manipula- 
tionen mit Hilfe von Setver machen es 
schwer, die treffende Nummer zu erfor- 
schen. Truedos löst das Problem. Zunächst 
fragen Sie über die Funktion 30hex des In- 
terrupts 21hex die Version ab. Im Register 
AL befindet sich die Hauptversionsnum- 
mer, in AH die Nummer der Unterversion 
und im Register BH die OEM-Nummer. 
Doch nun treten die ersten Schwierigkeiten 
auf. MS-DOS 4.01 gibt sich immer als 
4.00 aus, ab MS-DOS 5.00 setzen Sie mit 
Setver eine fast beliebige Versionsnum- 
mer, und wenn es die Versionsnummer 
»8.23« sein sollte. DR-DOS meldet sich in 
allen Versionen 3.41 bis 6.0 immer mit 
3.31, da es zu dieser kompatibel sein soll. 
Zwar decken Sie bei MS-DOS 5.00 die 
Manipulation mit Setver durch die Sub- 





funktion 6 der Funktion 33hex auf, doch 
bei DR-DOS bleibt zunächst alles rätsel- 
haft. Abhilfe schafft eine bei DR-DOS un- 
dokumentierte Funktion. Die Subfunktion 
52hex der Funktion 44hex liefert — unter 
DR-DOS aufgerufen - in AX und DX 
identische Werte, die für die Versionsnum- 
mer stehen (Tabelle). 

Abschließend werten Sie noch die OEM- 
Nummer (Versionen für spezielle Lizenz- 
nehmer) aus. Hierbei identifizieren Sie mit 
FFhex (255) das originale MS-DOS, fin- 
den aber wiederum unter der Nummer 
O0Ohex (0) verschiedene Versionen wie von 
IBM, DR-DOS, PC-DOS oder auch OS/2- 
Emulationen. (Boris Kröger/et) 


Listing 6: truedos.pas 


{Programm: truedos.pas 
Funktion: Ausgabe der DOS-Version 
Sprache: Turbo Pascal Vers. 6.0 
Autor: Boris Kröger 
(c)1992 DMV Widuch GmbH & Co.KG} 
uses Dos; 
var Version: Word;OEM: Byte; 
DrDos: Boolean; 
procedure DosVersion; 
var Regs: Registers; 
begin 
DrDos:=false;Regs.AH:=$30; 
MsDos (Regs) ;OEM:=Regs.BH; 
Version:=Regs.AX; 
Regs.BX:=0;Regs.AX:=$3306; 
MsDos (Regs) ; 
if Regs.BX<>0 then Version: 
if (OEM=$FF)AND(Version=4) 
then Version:=$104; 
if Version=$1F03 
then begin 
Regs.AX:=$4452;Regs.DX:=0; 
Regs.Flags:=1;MsDos (Regs) ; 
if NOT Odä(Regs.Flags) 
AND (Regs..AX=Regs..DX) 
then begin 
DrDos:=True; 
case Regs.AX of $1063: 
Version:=$2903; 
$1065:Version:=5; 
$1067:Version:=6; 
else DrDos:=false; 


end 
end 
end; 
begin DosVersion; 
Write('Ihr DOS-System : '); 
if DrDos 
then Write('DR-DOS') 
else Write( 'MS-DOS'); 
WriteLn(Lo(Version) : 
3,'.',Hi(Version), 
‘  OEM-Nr. : ',OEM); 
end. 


»truedos.pas« verrät Ihnen, unter welchem 
Betriebssystem Ihr Rechner sich müht. 


Hexwert DR-DOS-Version 


1063hex 3.41 
1065hex 5.00 
1067hex 


60 


Bei DR-DOS schließen Sie von der Subfunktion 
52hex der Funktion 44hex auf die Versionsnummer. 


ES EG 


EM Das Nadelproblem und 
die Zahl »Pi« 


Angenommen, auf einem Tisch liegt ein 
Tuch, das ein Muster aus lauter Parallelen 
im gleichen Abstand hat. Nun werfen Sie 
willkürlich eine Nadel auf das Tuch. Wol- 
len Sie wetten, daß die Nadel eine der Par- 
allelen schneidet? 


DOS 793 


Konfi R Si ohneHDD 80MB 170MB 210 MB 
ontigurieren DIE 50386 Dx 40 4 MB RAM 898,- 1.218,- 1.288,- 1.388,- 








128KB Cache 8 MB RAM 1.128,- 1.448,- 1.528,- 1.618,- 
Ihren PC selbst: 16MBRAM _ 1.578,- 1.798,- 1.968,- 2.068,- 

80486 DX 33 4 MB RAM 1.498,- 1.828,- 1.888,- 1.988,- 
Grundkonfiguration o. Monitor: 256KB Cache 8 MB RAM 1.730,- 2.068,- 2.118,- 2.218,- 
Desktop-Gehäuse 16 MB RAM 2.178,- _2.508- 2.568,- _2.668,- 
3 1/2" 1,44MB Laufw. 80486 DX 50 4 MB RAM 2.048,- 2.378,- 2.438,- 2.538,- 
AT-Bus Combi Contr. 256KB Cache 8 MB RAM 2.278,- 2.608,- 2.668,- 2.768,- 
2xFDD 2xHDD, 2 ser. 1 par. 16 MB RAM 2.718- 3.048- 3.108,- 3.208,- 
1 Game-Port 80486 DX 2-50 4 MB RAM 2.038,- 2.368,- 2.428,- 2.528,- 
CR-Tast. 102 Tasten 256KB Cache 8 MB RAM 2.268,- 2.600,- 2.658,- 2.758,- Preisänderungen, techn. Änderungen, Druckfehler und Irrtümer vorbehalten. 
VGA 16Bit 1iMB 16 MB RAM 2.708,- 3.038,- 3.100,- 3.200,- Alle gen Produkte sind Wareeakhen ihrer jeweiligen Horstaler.: Die 
Gerne bieten wir Ihnen 80486 DX 2-66 4 MB RAM 2.098,- 2.428,- 2.488,- 2.588,- Lieferung erfolgt unfrei ab Lager per UPS-Nachnahme. Bitte beachten 
auch Ihre PC-Wunsch- 256KB Cache 8 MB RAM 2.328,- 2.658- 2.718,- 2.818,- Sie, daß diese Preise ca. 4 Wochen vor Erscheinen festgelegt wurden; 
Konfiguration an! 16 MB RAM 2.778- 3.108,- 3.168.- 3.268.- bitte rufen Sie an, um die aktuellen Preise zu erfahren. 











Oki ML 390 Flachbettdrucker 24 Nadel., A4 1.458,- Samsung 250MB 31/2" 16ms AT 498,- 
_ Notebooks Oki ML 395C 24-Nadeldrucker, A3, Color 2.468,- Maxtor  130MB 31/2" 15ms AT 388,- 
Grundausstattung: Maxtor 210MB 3 12 15 ms AT 498,— 
1x3 1/2" 1,44MB FDD, 4MB RAM erweiterbar auf 1sMB LäSerdrucker m mE 3 Be 
hintergrundbeleuchtetes VGA-LCD mit 32 Graustufen Canon LBP 4 plus, 1,5MB, inkl. Toner 1.558,- sehselfanmen Tr. BUSEIBNS 2 
640x480 bzw. 8,5" TFT Color Display 256 Farben, 2 ser., Canon LBP 8 IV, 2MB, inkl. Toner 2.528,- 
1 par., Schnittstelle, 1 externe VGA-Anschlußbuchse, NEC Silentwriter S62P, 2MB, Postscript 2.598,- 
Akkubetrieb 2 Stunden, inkl. Akku, Oki OL 400e, 512KB 978,- HP Scandet Ile, A4 Farbscanner 2.878,- 
Größe: ca. 280x220x57mm, 2,7 kg, ohne Festplatte Er SE 410, Bot Bose] Dr Tower Gehäuse inkl. Netzteil, 230W 178,- 
Version A: ee Pr eg RR SaB> Desktop Gehäuse inkl. Netzteil, 200W 118,- 
80486/SX-25 MHz 2.418,- ‘ ) f E Zu Baby-Tower Gehäuse inkl. Netzteil, 200W 108,— 
Version B: LAN-Station Gehäuse, Slim-Line 118,- 
80486/DX2-50 MHz 2.648.- U rsregeiiniuge nn u m LAN-Station Gehäuse, Super Slim-Line, NT 100W 138,- 
Version C: en ' D = CR Tastatur, deutsch, 102 Tasten 38,- 
80486/SX-25 MHz, Aktiv Color Display 4.398, HP DeskJet 500 Color Sn Cherry Tastatur, 102 Tasten, dt., G81-3000 78,— 
Version D: HP DeskJlet 550 Color 4 318- Sicos Design Mouse Collection j 58,- 
80486/DX2-50 MHz, Aktiv Color Display 4.898,- HP DeskJet Portable, 240 cps 7sg_ eos Colani Maus, schwarz oder weiß 98,- 
Es können 1" hohe 3 1/2" Festplatten wie z.B. Conner j ; u CR 3-Tasten serielle Maus 18,- 
Canon BJ-10ex, 83 cps, 360 dpi 458, CR 3-Tasten Maus, farbig, div. Farben 45,- 
30104, 30174E, 30254 eingebaut werden. Canon BJ-10sx, 110 cps, 360 dpi 518,- Logi S9 3-Tasten serielle Maus j06— 
Docking-Station für Notebooks, 2x16 Bit Slots 298,- Canon BJ-200, DIN A 4, 248 cps, 360 dpi 688,- Logi Pilot 3-Tasten serielle Maus 58.- 
Akku für Notebooks 198,- Canon BJ-230, DIN A 3, 248 cps, 360 dpi 758,- Logi MouseMan corded, seriell 98- 
Battery-Charger 98,- Canon BJ-300, DIN A 4, 300 cps, 360 dpi 798,- Logi TrackMan, seriell PC 118.- 
Car Adapter für Notebook 88,- Canon BJ-330, DIN A 3, 300 cps, 360 dpi 1.028,- Logi ScanMan 32 PC Windows m. FotoTouch 288,- 
Logi ScanMan 256 inkl. Software 478,- 
BE Monitore” Zu Logi ScanMan Color 858,- 
NEC Monitore 80386-SX25, 25MHz, bis 16MB on Board 168,- Joystick für XT/AT 24,- 
NEC MultiSync 3FG, 15", strahlungsarm, dt. 978,- 80386-SX33, 33MHz, bis 16MB on Board 178,- CR - Streamer 250, bis 250MB d. Datenkompress. 348,— 
NEC MultiSync 5FG, 17", strahlungsarm, dt. 2.528,- C80386-DX40 MHz, 64 KB Cache 238,- CR - Streamer 120, bis 120MB d. Datenkompress. 248,— 
NEC MultiSync 6FG, 21", strahlungsarm, dt. 4.138,— C80486-DX33 MHz, 256 KB Cache 788,- Ethernet 8 Bit (NE 1000 kompatibel) 88,- 
NEC MultiSync 3FGE, 15", strahlungsarm, dt. 1.258,- C80486-DX50 MHz, 256 KB Cache 1.048,- Ethernet 16 Bit (NE 2000 kompatibel) 98,- 
NEC MultiSync 4FGE, 15”, strahlungsarm, dt. 1.488,- C80486-DX2/50MHZ, 256 KB Cache 1.048,- Zyxel Modem U 1496 E* 758.- 
NEC MultiSync 5FGE, 17", strahlungsarm, dt. 2.178,- C80486-DX2/66MHz, 256 KB Cache 1.278,- Modem 2496 Fax, S/R, MNP5, extern* 208,— 
EISA 80486-DX33MHz, 256 KB Cache 1.068,- Audioblaster Junior 108,- 
Diverse Monitore a EISA 80486-DX50MHz, 256 KB Cache 1.278.- Audioblaster Karte 2.5, inkl. Software 168,— 
14" Farb-VGA, 1024x768, SSI, 0.28mm,TUV 488,— Vesa Local Bus ISA 80486-DX33MHZ, 256 KB 828,- Audioblaster Pro 4, inkl. Software 248,- 
14" Farb-VGA, 1024x768, Non-Int., SSI, 0.28mm 568,- Vesa Local Bus ISA 80486-DX50MHZ, 256 KB 1.148,- Soundblaster 16 428,- 
14" Farb-VGA, 1024x768, 0.28mm, TUV + GS 458,- Icecap f. Kühlung der CPU 88,- Movieblaster 628,— 
14" monochr. VGA, max. 1024 x 768 168,— SIMM 1MB x 9, 70ns (3-Chip-Lösung) 58,- 
15° Monitor. Non-Interlaced SSI 748,— SIMM 4MB x 9, 70ns 228,- 
17° Multifreg,-VGA, 1024x768 NI, 1280x1024 1.488,- 
20" Multifreg.-Farbe, 1280x1024, analog-TTL 2.298- 3," Marken-Disk.laufw. 720KB/1,44MB Er BD softwarc ui 
5 '/," Marken-Diskettenlaufwerk 1,2MB 89,- MS-Excel 4.0 Tor Windows 608 
fs natya ni u - { = 
Grafikkarten a DRRNANNGEEWEIG: 3582 MS-Word 2.0 for Windows 608,- 
ATI Graphics Ultra+, 2MB 588,— Sony CDU31, AT Bus, CD-ROM 528.— MS-Works 2.0 for Windows 168,— 
Diamond Stealth 24 m. S3 Proz. 72Hz 358,- MS-Money for Windows 118,- 
Speedstar Pro ISA, 1MB, 16 Mio. Farb. 288,-  — MS-Windows for Workgroups (Add On) 128. — 
VGA TR 9000 Hi-Color, 1MB, 70Hz 148,— MS-DOS 6.0 88,- 
VGA TR 8900 CL, Hi-Color, 1MB, 70Hz 128.- SCSI Adaptec Master Kit m. Software, 1542C 498,— MS-DOS 5.0 und Q-Basic 75.- 
VGA TR 9000 C, 512KB 78,- SCSI Adaptec-Controller 1542C 368,- MS-Windows 3.1 75,- 
VGA Vesa Local Bus, 1MB 248,- Cache-Contr. DC 600, 4HDD, 0 bis16MB 228,- Corel Draw! 3.0, inkl. CD, Upgrade (voll lauffähig) 488,- 
VGA Oak Chipsatz (Vesa), 1MB 118,- AT IDE Controller, 2 x FDD, 2 x HDD 25,- Win Fax PRO 3.0 178,- 
AT Combi AT-Controller inkl. /O 2 ser. 1 par. 45,— Vivaldi BTX for Windows 178,- 
VO 2 ser., 1 par., 1 Game-Port 25,- Auto Sketch for Windows 228,- 
Allegro, Kompositionsprogramm 68,- 
NEC Nadeldrucker / 
NEC Pinwriter P90, deutsch (Color) 1.928,— = Festplatten NetWare Lite 1.1 68,- 
NEC Pinwriter P72, deutsch (optional Color) 1.258,- 105MB SyQuest Wechselplatteniw. SQ 3105 848,— R : 
NEC Pinwriter P62, deutsch (optional Color) 988,- 88MB SyQuest Wechselplatteniw. SQ 5110 558,- 
NEC Pinwriter P30, deutsch 740,- 44MB SyQuest Wechselplatteniw. SQ 555 468,- Panasonic KX-T 9000 BS 518,- 
NEC Pinwriter P22 Q, deutsch 548,- schnurloses Telefon, Festteil mit integriertem 
Conner Festplatten Ladegerät, mit Zulassung 
Epson Nadeldrucker CP 30544 540MB 31/2" 10ms AT 1.548,- Panasonic KX-T 9100 548,- 
Epson LQ 570+, 24 Nadeln, schmal 628,- CP 30254 254MB 31/2" 12ms AT 558,— wie KX-T 9000, mit Direkt- oder Babyruf, inkl 
Epson LO 200, 24 Nadeln, schmal 598,- CP 30174E 170MB 31/2" 17 ms AT 398,— 3 Akkus, mit Zulassung 
Epson LQ 100, 24 Nadeln, schmal 458,- = an. H er : ie “ a Ar ar Panasonic KX-T 9200 575.- 
Oki Nadeldrucker CP 3000 40MB 3 1/2" 28 ms AT 268,- et ven nie ee 
Oki ML 320 Elite 9-Nadeldrucker, Ad 858- CP30540 540MB 31/2" 12ms Scsı 1.598. Amstrad Combi-Fax, FX 6000 AT iz 
Oki ML 321 Elite 9-Nadeldrucker, A3 1.098,- CP 3200F 210MB 31/2" 16 ms scsı 688,— Telefon, Anrufbeantworter inkl. Fernabfrage, 
Oki ML 395 Elite 24-Nadeldrucker, A3 2.298- _CPS0170E 170MB 31/2" 17ms SCSI 518, Telefax, mit Zulassung 
Oki ML 520 Elite 9-Nadeldrucker, A4 918,- * Der Betrieb von Telefonen/Modems ohne Postzulassung ist 
Oki ML 521 Elite 9-Nadeldrucker, A3 1.178,— Fujitsu 540MB 31/2" 12 ms AT 1.548,— strafbar im Sinne des Fernmeldegesetzes. 
Oki ML 590 24-Nadeldrucker, A4 1.078, Fujitsu 540MB 31/2" 12 ms SCSI 1.548,- Telefone/Modems ohne Postzulassung sind nur für den 
Oki ML 591 24-Nadeldrucker, A3 1.438,— Samsung 120MB 31/2" 16 ms AT 388,- Export bestimmt. 
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Tips & Tricks 


Der französische Naturforscher George- 
Louis Leclerc Buffon trug dieses Problem 
1733 der Pariser Akademie der Wissen- 
schaften vor. Zu jener Zeit war es ja durch- 
aus üblich, daß sich Mathematiker mit den 
Fragen des Glücksspiels beschäftigten. 
Buffon löste sein Problem, indem er die 
Wahrscheinlichkeit »p« berechnete, mit 
der die Nadel eine der Parallelen kreuzt. 
Ist »d« deren Abstand und »a« die Länge 
der Nadel — vorausgesetzt wird »a<d« -, 
dann ergibt sich 
2*+a 





pi*d 
Beispielsweise beträgt diese Wahrschein- 
lichkeit ungefähr 0,5, wenn die Nadellänge 
75 Prozent des Parallelenabstands aus- 
macht. Sie könnten diese Aussage über- 
prüfen, indem Sie etwa eine Nähnadel und 
ein Schachbrett verwenden — oder einen 
Computer! 
Umgekehrt hat man im 19. Jahrhundert 
diesen Zusammenhang dazu benutzt, expe- 
rimentell einen Näherungswert für die 
Kreiszahl Pi zu bestimmen: 

2*+a 





p*ä 

Dabei nehmen Sie bei einer sehr großen 
Anzahl von Nadelwürfen für »p« die rela- 
tive Häufigkeit des Ereignisses, daß die 
Nadel eine Parallele kreuzt. »buffon.pas« 
(Listing 7) simuliert so eine Versuchsrei- 
he. Es geht von einem Abstand »d=0,2« 
aus, fragt nach der Nadellänge »a« mit 
»0<a<0,2« und der Anzahl »n« von Nadel- 
würfen. Es zeigt die Lage der Nadeln und 
berechnet eine Näherung für Pi (Bild 3). 
Buffon stellt das Experiment auf einer 
VGA-Karte dar. Wegen der 1024-Byte- 
Begrenzung enthält es bei der Abfrage von 
»a« und »n« keine Plausibilitätsprüfung. 
Literatur: -Ivo Schneider, Die Entwicklung der Wahrschein- 
lichkeitstheorie von den Anfängen bis 1933, Wissenschaft- 
liche Buchgesellschaft, Darmstadt 1988 

- Friedrich Barth, Helmut Bergold, Rudolf Haller, Stochastik 
Grundkurs, Ehrenwirth, München 1981 


(Rudolf Martin/et) 


Listing 7: buffon.pas 


{Programm: buffon.pas 
Funktion: Nadelprobl. n. Buffon 
Sprache: Turbo Pascal Vers. 5.0 
Autor: Rudolf Martin 
(c)1992 DMV Widuch GmbH & Co. KG} 
program buffon;{ TP 5.0 } 
uses Graph; 
var I,j: Byte; 
Gd,Gm: Integer; 
a,X,y,W,xn,yn: real; 
m,n,t: Longint; 
s: string[5]; 
const d=0.2;kx=600;ky=400; 


function test: Boolean; 


in 
I:=Trunc (y/d+1); 
j:=Trunc (yn/d+1); 
test :=NOT(I=j)OR((I=j)AND 
(Frac(y/d)=0)); 

end; 


begin 
Write('Länge? (< 0,2) '); 
Readin(a); 
Write('Anzahl? '); 
ReadLn(n); 
t:=0; 
Gd:=Detect; 
InitGraph (Gä,Cm, ''); 





220 


SetColor (1); 

SetViewPort (0,0,kx,ky-40,clipon); 
for I:=0 to 4 do Line 

(0, Round (ky*d*I), kx,Round (ky*d*I)); 


eg 
xn:=x+a*Cos (w); 
yn:=y-a*Sin(w); 
if test then Inc(t)else SetColor (4); 
Line (Round (kx*x) ‚Round (ky*y), 
Round (kx*xn), Round (ky*yn)); 
end; 
SetViewPort (0,0,kx,ky,clipoff); 
Str (2*a/d*n/t:3:3,8); 
OutTextXY (0,400, 
'Näherungswert für pi: 
ReadLn; 
CloseGraph; 


'+8); 


»buffon.pas« berechnet die Kreiszahl »Pi« nach 
einer Methode des Mathematikers Buffons. 








Bild 3. »buffer« haben Sie mit 100 Nadeln der 
Stärke »0,2« aufgerufen. 


Mi Der Baum des Pythagoras 


Sie können sich die eindrucksvolle Grafik 
(Bild 4) von »baum.bas« (Listing 8) schon 
mit QBasic anzeigen lassen. Ein Kompilat 
gibt Ihnen Quick Basic. 
Die Baumstruktur entsteht dadurch, daß 
Sie die beiden Kathetenquadrate immer 
wieder als Basis für die Hypotenusen neu- 
er rechtwinkliger Dreiecke nutzen. Die Be- 
rechnung setzen Sie so lange fort, bis die 
Seiten der Kathetenquadrate eine durch die 
Variable »b« definierte Mindestpixelbreite 
unterschreiten. Die Ausgangsposition des 
Baumes ist durch die Variablen »d« und 
»j« und die Breite der Ausgangshypotenu- 
se durch »I« frei wählbar. Schon eine ge- 
ringfügige Veränderung des Längenver- 
hältnisses »z« der Katheten ergibt eine an- 
dere Form des Baumes. »baum.bas« arbei- 
tet so, daß es bei jedem Durchlauf 
— zwei neue Kathetenquadrate berechnet 
und in einer indizierten Liste ablegt, so- 
lange diese Quadrate die Mindestpixel- 
breite nicht unterschreiten, und 
— das »älteste« Quadrat aus der Liste 
nimmt und es darstellt. 
Haben die berechneten Kathetenquadrate 
die Mindestpixelbreite unterschritten, 
kommen sie nicht mehr in die Liste. So 
wächst die Listenlänge zum Programmen- 
de hin langsamer und kommt schließlich 
zum Stillstand. »baum.bas« endet, wenn es 
alle in der Liste angelegten Quadrate ge- 
zeichnet hat. 
(Harald Guniafet) 





Bild 4. »Den Baum des Pythagros« sehen Sie 
schon mit OBasic. 





Listing 8: baum.bas 






‚Programm: Baum.Ba 
"Funktion: ik des pyth. Lehrsatzes 
"Sprache: Quickbasic 4.5 
"Autor: Harald Gunia 
'(c)1993 DMV Widuch GmbH & Co.KG 
SCREEN 12 
DEFINT A-M 
PRINT TAB(32); "Baum des Pythagoras" 
‘Dimensioniere Anzahl (C) der Dreiecke 
C = 3340 
DIM G(C), H(C), E(C), A(C) 
'Mindestpixelbreite (B) der Quadrate 
' und Farbe (F) des Stammes 






























F=6 
"Position von Pkt A des Ausgangsdreiecks 
D = 330 
= 340 
iDälnge der er Ausgangshypothenuse 
L=10 
en von Bogenmaß in Altgrad 
= 57.29578 
Q = „017453 
"Zeichne rechteckigen Hauptstamm 
LINE (D, 479)-(D+L, 9), 6,B 
"Längenverhältnis (Z) der Katheten 
Zz=.6 
"Schleife, bis alle berechneten Quadrate 
‘gezeichnet sind 


Weradhis die ner igen Werte 
zZ 


R= 

SS SORMA2-R“2 
Y= 90 - (P * ATN(S / R)) 
T = SIN(A * Q) 

U = COS(A * Q) 

ie 


SIN((Y + A) * Q) 
cos((Y + A) * Q) 
"ab 252. Durchlauf andere Farbe (F) 
> 252 THEN F = 10 

"Zeichne die " lathefenguadrate 

LINE (D + (L * U), J - ((L * T)))-STEP( 
-{R* V), -U{R * W)), F 

LINE -(D, J), F 

LINE -STEP(-(S * V), -((S *W))), F 


LINE -STEP((S * W), -((S * V))), F 
LINE -STEP((S * V), ((S *W)), F 
LINE -STEP((R * W), -((R * V))), F 
LINE -STEP((R * V), ({R * W))), F 
LINE -STEP(-(R * W), ({R* V))), F 


"Seitenlänge 1. ber. 
Quadrats>Mindestpixelbreite 

"dann berechne und speichere nächstes 
Quadrat 












IF R> B THEN 
X = P* ATN(R /S) 
A=Ar+rX 
U = COS(A * Q) 
T = SIN(A * Q) 
G(I) =D+ ((S+R) *U) 
H(I) =J- ((S+R) *T) 
E(I) =R 
A(I) = A + 270 
Te £E#+2 

END IF 

"Ist die Seitenlänge des 2. berechneten 





Quadrates 
> Mindestpixelbreite 
‘dann berechne und speichere nächstes 








[Me 





END IF 
"Hole Werte für das nächste Kathetenquadrat 
E(M) 





L= 
D=G(M) 
J = H(M) 
en 
M=M+1 





LOOP WHILE M <> I 
‘Melde Programmende und gehe in StandBye 
BEEP 







SLEEP 


»baum.bas« zeichnet den »Baum des Pytha- 
goras« unter Basic. 
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-auf Wunsch Angebot, Bestellung, Überweisung, 
-Umsatzstatistik, Serienbrief, Optionen: Editor, 
Lohn/Gehalt 

-Kunden, Artikel, Lagerverwaltung, Buchhaltung 
Preis: 795-1380,- für XT/AT 


-Einnahmeüberschuß o. Bilanz u. G&V 
-Kontenblätter, Saldenliste, Creditoren, Debitoren 
erfüllt die Anforderungen des Finanzamis 
-Testat einer vereidigten Wirtschaftsprüferin 
Preis: 198-780,- 


-BUCH u. TRIO erstellen aus Überweisung, 
Rechnungen die Buchungssätze selbst (gemäß 
doppelter Buchführung) 

-auf Wunsch Schnittstelle zum Steuerberater 
(DATEV) 


und so urtellt die Presse... 
"TRIO V2.4 kann weit mehr als Finanzbuch- 
führung mit dem Personal Computer...” 
(impulse 3/90, TRIO wurde mit 9 Anderen aus 
ca. 300 Programmen ausgewählt.) 

"Hier bekommen Sie für knapp 800 Mark eine 
echte Komplettlösung...” 

(Computer persönlich 7/90) 






Inh. A. Reinelt 








TRIO fürs Büro! 


Rechnung, Mahnung, 
Buchhaltung 












- Freeware - Shareware 










Buchhaltung mit BUCH 
















Können Sie Buchhaltung? 















IBM-Kompatible AT's 
Rafı BTX-Karte (Software + Kabel, DBT 09) 9- 





X, 256 KB Cache, 4 MB, BIG-Tower, 
1,44 MB, VGA 16 bit, 1 MB, 125 MB Festplatte, 
S 6.0, WIN 3.1 2449, 
für 210 MB Festplatte 150,- 
ie 450.- 







- NECP62 
















5 P Farbmonitor Multisync 5 FGe 2399, 
Buchen ohne Fluchen" (DOS TEST 3/90) en : \ 
il uleskompatibler Monitoi 129, Superknüller. 
"bietet... bervorragende ... Leistungen Ga En Color NEN ENG = = _ VGA-Farbmonitor (1024x768, 0,28) MPR Il 579 
/GA-Farbmon. 1 x768 Non Interl..70 Hz) 79- RCY 20 ID MH RA 
1 ‚Non Intel, Epson Notebook 385 SX 20 (2 MB RAM, 80 MB HD 
(Der Kaufmann 7/92) v m. 15° rlaced,70 Hz) 99-1 Laufwerk 1.44 MB, VGA-LCD-Display) 
Genius Grafiktablett GT 1212 B Plus 379,- Hp Tintenstrahldrucker Deskjet 510 
Genius Scanner GSB-105 (256 Graustufen 239,- Hp Deskjet 500 Portabie 
30 Tage kostenloser | |! HP Daun scae 
Micropolis Festplatte ESDI 1355 / 170 MB 299,- HP Deskjet 550 Color 








Modem Telejet (BTX-Soft 
Telefone - Faxgeräte - Anrufbeantworter. Preisliste anfordern 


CSV RIEGERT GmbH 
Römerstr. 62, 7336 (73066) Uhingen 
Lederstr. 11, 7410 (72764) Reutlingen 


Versandkostenpauschale: Inland DM 12,—, Ausland DM 40,- je Paket. 


Test ! (Testprogramm) 


Roentgen Software GmbH, Klarastr. 94d 
79106 Freiburg 
Tel. 0761/36714 Fax 0761/36745 

















DER PD-PROFI 


— schnell und aktuell — 





Public Domain - 


Software für MS DOS 


- Über 7000 Englische - 1500 Deutsche - 700 Spiele - 


— Bilder in allen Formaten — Neuheiten — Updates — 
— Neueste Windows-Zusatzprogramme - 
—-24-Std.-Versand — Registrierservice — 


Katalogdisketten gegen DM 2,50 in Briefmarken. 
Bitte Diskettenformat angeben (AT/XT). Händleranfragen erwünscht! 


, Das Pegastar” 
Untergehmensk 


ff: 10000000. 





Der PD-PROFI ZÖTTLEIN 
Kühnhausen 43, 8897 Pöttmes 
Tel.: 08253/1664, Fax: 08253/7217 
BTX: *570576 # 








Epsondrucker (di. Handbücher) 
LO 100 419,— 


Tintenstrahldrucker Epson Stylus 
Laserdrucker EPL 5000 (Neues Modell) 


EPL 5200 (Neues Modell) 


- _ Stardrucker (dt. Handbücher) 
Einzelblatteinzug für LC 10./ XB 24-10 - 


NEC-Drucker (dt. Handbücher) 
-  Colorkit für NEC P&t/P7+ 249,-- 








NEC P 22 Q (Nachfolge 
-- NEC Farbmonitor Multisyı 


Farbmonitor Multisync 4 FGe 1449.- 


'e, Sendfax, FTZ-Zulassung) 329,-— HP Laserdrucker HPAL 
Philips EGA-Farbmonitor 
Tel. (07161) 3 
Fax (07161) 3 
Tel. (0 7121) 3 


Lieferung nur gegen NN oder Vorauskasse; Ausland nur Vorauskasse. Preise gültig ab 14.6.9 





good news 


Becker tradition Braunschweig 


Becker AT 386 SX 33 / VGA 998 9” 


AT 80386 SX / 33 MHz INTEL CPU / 2 MB Hauptspeicher, erweiterbar bis 16 MB/?2x 
ser. u. I x par. Schnittstelle, 1 x Game / 144 MB Diskettenlaufwerk 3.5” / AT-Bus 
Controller / 120 MB AT-Bus Festplatte / VGA-Grafikkarte 512 kB 16 Bit / AT-Tastatur, 


102 Tasten, dt. / Profi-Tischgehäuse mit Speeddisplay 
1348, 


Becker AT 386 DX 40 / VGA 


AT 80386 / 40 MHz CPU / 64 KB Cache / 4 MB Hauptspeicher, erweiterbar bis 32 MB / 
2 x ser. u. | x par. Schnittstelle / 1.2 MB Diskettenlaufwerk 5.25° / 144 MB 
Diskettenlaufwerk 3.5° / AT-Bus Controller / 120 MB AT-Bus Festplatte / VGA- 
Grafikkarte 1 MB Trident 8900 VESA Standard / AT-Tastatur, 102 Tasten, dt. / 


Tischtower - Gehäuse mit Speeddisplay 
2348, 


Becker AT 486 DX 33 / INTEL / VGA 


AT 80486 / 33 MHz Intel CPU / 256 K Cache / 210 MB AT-Bus Festplatte / 
Bodentower - Gehäuse / Grafikkarte | MB ET 4000, sonst wie Becker AT 386 DX 40 VGA 


Becker AT 486 DX 50 / LOCAL-BUs vEsa 2848,- 


AT 80486 / 50 MHz Intel CPU / 256 K Cache / 4 MB Hauptspeicher / 210 MB AT-Bus 
Festplatte / 32 Bit VESA LOCAL-BUS Controller / 32 Bit VGA 1 MB Grafikkarte Cirus 
Logic / 1.2 MB Diskettenlaufwerk 5.25” / 1.44 MB Diskettenlaufwerk 3.5" /2 x ser.u. Ix 


par. Schnittstelle / AT-Tastatur 102 Tasten dt. / Bodentower-Gehäuse 


Becker AT 486 DX-2 66 / VGA 2948,- 


AT 80486 / 66 MHz INTEL CPU / 256 K Cache / 4 MB Hauptspeicher, erweiterbar bis 32 
MB / 2x ser. u. I x par. Schnittstelle, 1 x Game / 1.2 MB Diskettenlaufwerk 5.25" / 1.44 
MB Diskettenlaufwerk 3.5" / AT-Bus Controller / 210 MB AT-Bus Festplatte / VGA- 
Grafikkarte 1 MB Trident 8900 VESA Standard / AT-Tastatur 102 Tasten, deutsch / 
Bodentower - Gehäuse 


Achtung ! Alle Rechner inkl. MS - DOS 5.0 und Lotus Agenda 
einschließlich Handbücher und Disketten ! 


Computer Drucker Netzwerke 


793 DOS 


Händlerpreisliste geg 





Peter Becker 


) 
durchdachtes 


es 
ebenso zur Verfügung. 
wie hochkarätiges 
Prospektmaterial, 


In einem gewaltigen Markt haben Sie nahe: 
Inbegrenzte Einsntemgllehkeiten 


PEGASTAR® ist i 


Analysen w 






LO 570 Plus 





D Pegastar Service 
Gasborn 9-11 - 5100 Aachen 


PEGASTAR Dev. SA 
Chemin des Pins 13 - CH-2108 CouveNE 


GEMINI Dev.SA 
Schloß Mühlhof 
A-2650 Payerbach 














Land, PLZ, Ort. 
Telefon 


PETER BECKER 
COMPUTER 


( TIP: 2 
Notebook 486 DLC 25 MHz 3198,- 


80486 DLC CPU, 25 MHz, 4 MB Hauptspeicher, 120 MB AT-Bus 
Festplatte, VGA 640 x 480, 32 Graustufen, 1.44 MB Diskettenlaufwerk 
3.5°. MS DOS 6.0 , MS-komp. Maus, SCSI Anschluß incl. Kabel, 
I par, 2 ser. u. 1 PS/2 Maus Port, Scanneranschluß, Monitoranschluß, 
wechselbarer Akku, Netzteil, Tasche, 12 V Autoanschlußkabel. 


9391 
9151 
10746 


Notebook 486 DLC 33 MHz 3598,- 
80486 DLC CPU, 33 MHz, sonst wie oben 
Pro Audio Spectrum 16 398,- 


Soundsystem mit Soundkarte Sound Galaxy NX 658,- 
und CD ROM Sound Galaxy NX Kit 


Multimedia Video-Karte MPC-Standard ( Frame Grabber) 69,- 
Bringtihre Videos auf den Monitor ! 


14" VGA-Monitor 1024 x 768 Autoscan/ MPR II 498,- 

14" VGA-Monitor 1024 x 768 non-interlaced 5%8,- 
Digital controlled / MPRII 

15" Belinea VGA-Monitor 1280 x 1024 / MPRII 848,- 


non-interlaced / Flatsreen / digital-controlled 
17" Nytech Monitor 1280 x 1024 / non-interlaced 1698,- 
Sony Black Trinitron / MPRII 


EU ur Deskjet 510 Tintenstrahldrucker, 38/Min  698,- 


300x300 dpi / 16 KB Puffer/ Treiber f. Windows 3.1 


OKI ML 380 / 24 Nadeldrucker / A4 / 180 Z/S 498,- 
Epson LQ 570 + / 24 Nadeldrucker / A4 / 225 Z/S 698,- 
OKI OL 400e Laserdrucker, 300x300 dpi 8,- 


Panasonic KXP 4410 Laserdrucker, 300x300 dpi 1398 - 
HP IV L Laserjet, 1 MB, 300x300 dpi, 4 S. / Min. 1498,- 


en Gewerbenachweis 
3710 27-29 


Telefon (05 31) 3720 17 


Telefax 
änder-Straße 44 










Friedrich-Voigtl 
38104 Braunschweig 
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ROGRAMMIERUNG 


Tips & Tricks 


Wanı 7005 1 


Daß auch mit Basic eine Kilomark zu verdie- 
nen ist, beweist Gerd Stammwitz mit seinem 
»kilocalc.bas«. 


Der »quicke« Basic-Rechner 


Ein »Taschenrechner« in Basic, das Sie als 
Beigabe zu MS-DOS erhalten, gewinnt den Ki- 
lomark-schweren Preis. Daß die Lösung nur 
rekursiv sein kann, war klar. Wie viele Funk- 
tionen Sie aber tatsächlich in ein KByte Basic- 
Quelltext packen können, könnte Sie aber doch 
überraschen: Der Taschenrechner beherrscht 
nicht nur die Grundrechenarten, sondern kann 
auch beliebige Potenzen berechnen und damit 
auch Wurzeln ziehen. Er arbeitet mit drei Prio- 
ritätsebenen und sowohl mit vorzeichenbehaf- 
teten als auch mit hexadezimalen Konstanten. 
Aufrufen läßt er sich im Dialogbetrieb oder mit 
einer Formel in der Kommandozeile. 
Da die meisten Sprachen die Auswertung von 
Formeln, die während der Programmlaufzeit 
eingegeben werden, nicht unterstützen, ist die 
im folgenden beschriebene Funktion »wert« 
entstanden. Wert berechnet den Inhalt einer 
Zeichenkette, die neben Zahlkonstanten auch 
Operatoren (Tabelle) enthalten darf. Diese 
Funktion bildet das Kernstück des Taschen- 
rechners »kilocalc.bas« (Listing 1). 
Die Berechnung des Ausdrucks erfolgt gemäß 
der Priorität der Operatoren. »Hochrechnung« 
kommt vor »Punktoperationen«, »Punktrech- 
nung« geht vor »Strichrechnung«. Bei gleicher 
Priorität in der Reihenfolge des Auftretens 
rechnet Kilocalc von links nach rechts. Vorzei- 
chen bedürfen gesonderter Behandlung, da sie 
zum Zahlenwert gehören. Sie dürfen Vorzei- 
chen also nicht wie Operatoren auswerten. Als 
besonderes Bonbon, das die Val-Funktion von 
Q(uick)Basic mitliefert, lassen sich auch hexa- 
dezimale Werte in die Berechnung einbeziehen. 
Sie stellen einfach »&h« voran, zum Beispiel: 
&hff*2 
Die Funktion »wert« arbeitet rekursiv, das 
heißt, sie ruft sich selbst mit veränderten Argu- 
menten auf. Dies geschieht jedesmal, wenn ein 
Operator erkannt worden ist, gesondert für den 
Teilstring, der links dieses Operators liegt, und 
für den rechts davon. Die Suche nach Operato- 
ren übernimmt dabei die Funktion »in!«, die 
Operatoren der übergebenen Prioritätsstufe im 
Ausdruck sucht und, wenn sie fündig gewor- 
den ist, die Position des Operators zurückgibt. 
Beachten Sie dabei, daß die Suche nach Opera- 
toren in der umgekehrten Reihenfolge stattfin- 
den muß, in der sie später ausgewertet werden 
sollen, da vor der Anwendung einer Operation 
immer zuerst der linke und rechte Teilstring 
vollständig ausgewertet sein müssen. Die zu- 
erst gefundenen Operationen werden also 
tatsächlich zuletzt durchgeführt. Konkret be- 
deutet das, daß »wert« die Suche mit den Ope- 
ratoren niedrigster Priorität beginnen und die 
Funktion in den übergebenen String von rechts 
nach links durchsuchen muß. 
Die Überprüfung, ob Sie ein »+« oder ein »—« 
als Vorzeichen verwenden, verlangt, daß in 
dem zu berechnenden Ausdruck kein Leerzei- 
chen enthalten sein darf. 

(Gerd Stammwitz/et) 
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1024 - Wettbewerb: 
Listings im Kilo-Pack 


® Der quicke Basic-Rechner 
Zum erstenmal siegt ein QBasic-Programm, 
mit dem die Maschine die Aufgabe be- 
wältigt, der sie ihren Namen verdankt: sie 
rechnet. 

® DFÜU-Gebührenkontrolle 
Ein im Speicher verbleibendes Pascal-Pro- 
gramm hält über den Timer-Interrupt die Te- 
lefongebühren der Modemverbindung fest. 

® Datenträger ausgelastet 
Mit einem rekursiven Pascal-Programm 
erforschen Sie die Auslastung eines Daten- 
trägers. 

® Paßwortschutz in der »config.sys« 
Mit MASM - alternativ auch mit dem 
Dienstprogramm »debug.exe« — erhalten 
Sie einen raffinierten Paßwortschutz. 

® Binärdatei im Hex-Format 
Geben Sie mit einem Turbo-Pascal-Pro- 
gramm Dateien im Hex-Format aus und las- 
sen Sie bei großen Dateien Ihrem Rechner 
Zeit dazu. 


Die Spielregeln sind einfach: 1024 Byte Quell- 
code - und wenn er sich in zwei Zeilen drängt. 
Der Sieger erhält die begehrte »Kilo-Mark«, 
also 1024 Mark. DOS International honoriert 
aber auch die anderen veröffentlichten Einsen- 
dungen. Sollte die Kürze des Quellcodes allzu 
unverständlich ausfallen, finden Sie das Pro- 
gramm gelegentlich in lesbarer, strukturierter 
Form. Weil stets mehr Einsendungen eingehen, 
als der Wettbewerb abdrucken kann, werden 
Sie auch in anderen Rubriken Quellcode im 
»KByte-Format« entdecken. 

Schreiben Sie an: 

Redaktion DOS International 

Stichwort »1024-Wettbewerb« 

Gruber Straße 46a 

85586 Poing bei München 

Wir freuen uns über jede Zuschrift. 





Operator Bedeutung 
+ Addition 

= Subtraktion 

Bi Multiplikation 
/ Division 


Potenzrechnung 
Für den Computerbesitzer stellen mathematische 


Operatoren keine Hieroglyphen dar. 


Listing 1: kilocalc.bas 


"Programm: kilocalc.bas 
"Funktion: Rechner 
"Autor: Gerd Stammwitz 
"Sprache: Quick Basic 
"(c)1993 DMV Widuch GmbH & Co.KG 
DECLARE FUNCTION in! (was!, a$, wo!) 
DECLARE FUNCTION wert# (a AS STRING) 
CONST false = 0, true = NOT false 
IF COMMAND$ = "" THEN 
DO: PRINT "# "; 
: LINE INPUT £f$: IF £$ > "" THEN PRINT 
wert#(f$) 
LOOP UNTIL £$ = "" 
ELSE PRINT wert# (COMMAND$) 
END IF 


FUNCTION in (was, a$, wo) 
wo = LEN(a$) + 1: gef = false 
DO 


wo = wo -1 

IF INT((INSTR("+-*/*", MID$(a$, wo, 1)) 
+1) /2 
) = was THEN 

IF was > 1 THEN gef = true ELSE IF wo 

> 1 THEN 

IF INSTR("+-*/*", MID$(a$, wo - 1, 1)) = 
0 THEN g 
ef = true 

END IF 
LOOP UNTIL gef OR wo = 1 
in = gef 
END FUNCTION 


FUNCTION wert# (a AS STRING) 
IFa= "" THEN 
wert# = 0 
ELSE 
pri = 1: DO 
gef = in(pri, a, p) 
IF gef THEN 
wl# = wert#(MID$(a, 1, p - 1)): wr# 
= wert#( 
MID$(a, p + 1)) 
SELECT CASE MID$ (a, p, 1) 
CASE "+": wert# = wl# + wr#: 
"-"; wer 
t# = wl# - wr# 
CASE "*": wert# 
"/": wer 
t# = wl# / wr# 
CASE "*": wert# = wl# * wr# 
END SELECT 
END IF: pri = pri +1 
LOOP UNTIL gef OR pri 


wl# * wr#: 


4: IF NOT 


»kilocalc.bas« scheut auch nicht vor kompli- 
zierten Rechenoperationen zurück. 





EI DFÜ-Gebührenkontrolle 


»gebühren.pas« (Listing 2) zeigt während 
einer Telefonverbindung mit dem Modem 
an der rechten oberen Ecke des Bild- 
schirms ständig die Kosten für den 
»Connect« an. »gebühren.pas« installiert 
sich speicherresident und verbiegt den Ti- 
mer-Interrupt Ichex. Da dieser sich nun et- 
wa 18mal pro Sekunde aufruft, überwacht 
das Programm ständig den Modemstatus. 
Sie müssen nur darauf achten, daß »Com- 
Nr« den richtigen Wert hat. Dieser gibt an, 
an welchem Com-Port Sie Ihr Modem an- 
geschlossen haben. Den Vorgabewert fin- 
den Sie in der Zeichenkette »ComNr-I«. 
Wegen der Längenbeschränkung auf das 
KByte kann das Kurzlisting nicht zwi- 
schen Normal-, Billig-, Orts-, Nah- oder 
Ferntarif unterscheiden. Dazu können Sie 
jedoch die Konstante »SekProEinheit« 
verändern. Diese gibt an, wie viele Sekun- 
den Sie für eine Gebühreneinheit telefonie- 
ren dürfen. Standardmäßig finden Sie hier 
einen Wert von 42 vor — die Weitzone im 
Billigtarif. 

Eine Anmerkung dazu: Die Einsendung 
kommt aus der Schweiz, wo offensichtlich 


DOS 7'93 


F. Gast - MUC 


dlilaliltlalı 








NDIS oder prop. Treiber 
Ethernet, Token Ring, X.25 oder ISDN 


PATHWORKS 


DEGdirect 


einfachb»schneller 


Kennen Sie ein Netz, 
das mehr kann? 











Zur Bestellung und für weitere Informationen schicken Sie uns einfach die ausgefüllte 
Postkarte. Fehlt die Karte bereits, rufen Sie uns einfach unter 0130-7778 an. Gebührenfrei. 


Dieses Bild kann natürlich nur symbo- 
lisch versuchen, die Vielseitigkeit un- 
serer Netzwerksoftware PATHWORKS 
darzustellen. In Wirklichkeit steckt na- 
türlich noch einiges mehr dahinter. 
Dementsprechend vielseitig sind die 
Möglichkeiten, wie Sie PCSA einsetzen 
können. Unser PATHWORKS unter- 
stützt verschiedene Server- und Client- 
plattformen: OS/2, DOS/Windows, 
ULTRIX, VMS, Macintosh, SCO UNIX, 
OpenVMS und in Kürze Windows NT 
mit NETWARE. Produktgruppen wie 


DIGITAL DECdirect - 


Netzwerkadapter, d 
Verkabelungs- 
Hubs, und An- un al: 
wendungen wie 
X.400 Mail, Desktop 
Backup, Datenbankzugriff und Team 
Computing runden das Spektrum nach 
unten und oben ab. Die beste Basis für 
Sie, um für fast alle Anforderungen die 
perfekte Lösung parat zu haben. Mit 
Digital Equipment als soliden Partner 
im Hintergrund! Neugierig? Rufen Sie 
uns an: 0130-77 78. Gebührenfrei. 


Digital Equipment GmbH, DECdirect 
Bahnhofstraße 27, 8043 Unterföhring 
Fax: 089/95 89-1599 


Unsere Produkte erhalten Sie auch 
im autorisierten Fachhandel - gerne 
sagen wir Ihnen den 
nächstgelegenen Händ- 
ler in Ihrer Nähe. Sie 
erkennen ihn an 
unserem Vertriebs- 
partner-Zeichen. 


Vertriebs- 
partner 
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ROGRAMMIERUNG 


Tips & Tricks 


preisgünstigere Ferntarife als hierzulande 
zu verzeichnen sind. 
(Christof Rodune/et) 


Listing 2: gebühren.pas 


{Programm: gebühren.pas 

Funktion: DFÜ-Gebühren 

Sprache: Turbo Pascal Version 6.0 
Autor: Christof Roduner 

(c)1992 DMV Widuch GmbH & Co. KG} 
{SM 1024,0,0} 
uses Crt,Dos; 
var AlterInt: procedure; 
WarOnline: Boolean; 
Zaehler,Betrag: Integer; 
function JetztOnline: Boolean; 
const ComNr=1; 
var Stat:Byte; 
begin 

asm 

mov ah,3 

mov dx,ComNr-1 

Int $14 

Stat,al 

end; 


if(Stat AND 128)=128 then 
JetztOnline:=True 
else JetztOnline:=false; 
end; 
procedure NeuerHandler;interrupt; 
const SekProEinheit=42; 
var XPos,YPos: Byte; 
Hundert: Integer; 
begin 
XPos:=WhereX; YPos:=WhereY; 
if JetztOnline then 


in 
if WarOnline then 
begin 
Inc (Zaehler); 
if Zaehler=Round 
(18.2*SekProEinheit)then 


in 
Inc (Betrag, 10) ;Zaehler:=0; 
end; 


if NOT WarOnline then 


ın 
Zaehler:=0;Betrag:=10; 
d; 


end; 
WarOnline:=True; 
end 
else WarOnline:=false; 
GotoXY (77,1); 
Hundert:=Betrag DIV 100; 
Write(Hundert, '.', 
Betrag- (100*Hundert)); 
GotoXY (XPos, YPos) ; 
AlterInt; 
end; 
in 
GetIntVec ($1C,@AlterInt); 
SetIntVec ($1C, @NeuerHandler); 
Keep(0); 
end. 


Mit »gebühren.pas« halten Sie bei einer Mo- 
demverbindung die Telefonkosten unter Sicht- 
kontrolle. 





MW Datenträger ausgelastet 


Jeder hat wohl schon mal voll Verdruß be- 
merkt, daß sein Datenträger am Ende des 
Aufnahmevermögens stand. Zuerst macht 
sich dann der geplagte Anwender daran, 
nicht benötigte Daten zu löschen. Aber in 
welchen Verzeichnissen stehen die wahren 
Speicherfresser? 

Mit Hilfe von »auslast.pas« (Listing 3) las- 
sen Sie sich die Auslastung eines Ver- 
zeichnisses oder der gesamten Festplatte 
anzeigen (Bild). Auslast zählt die Größe 
der Dateien in den Unterverzeichnissen 
und gibt diese als Balkendiagramm mit 
Prozentzahlen und absoluten Größenanga- 
ben wieder. Dazu erhalten Sie eine Anzei- 
ge der Gesamtgröße des Verzeichnisses 
mit all seinen Unterverzeichnissen, den 
noch freien Speicherplatz und die Größe 
der Festplatte. Wie Sie in Bild I sehen, ru- 
fen Sie »auslast d:\« mit der Laufwerkken- 
nung und dem Verzeichnisnamen auf. Die 
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Verzeichnisangabe bleibt dabei optional. 
Lassen Sie diesen Parameter weg, bearbei- 
tet Auslast das aktuelle Verzeichnis. 
Wie bei DOS-Befehlen üblich, können Sie 
die Ausgabe mit Symbolen wie »>« oder 
»>>« in eine Datei oder zu einem Drucker 
leiten. Der Drucker sollte dann aber auch 
mit den ASCII-Zeichen ab 128 umgehen, 
sprich diese Grafikzeichen korrekt aus- 
drucken können. 

(Stephan Huberj/et) 


Listing 3: auslast.pas 


{Programm: auslast.pas 
Funktion: Auslastung des Datenträgers 
Sprache: Turbo Pascal Vers. 6.0 
Autor: Stephan Huber 
(c)1993 DMV Widuch GmbH & Co.KG} 
uses Dos; 
type l=Longint;ts=string; 
var max: 1; 
function c(v: ts): 1; 
var s: searchrec;x: l;a: ts; 
in 
GetDir(0,a) ;ChDir(v); 
x:=0;FindFirst ('*.*',$3F,s); 
while doserror=0 do begin 
if(s.attr AND $10=$10)AND 
(s.name[1]<>'.')then 
Inc(x,c(s.name)); 
Inc(x,s.size) ;FindNext (s); 
end;ChDir (a) ;c:=x; 
end; 
procedure d(d: ts;s: 1); 
var sl,s2: ts;I: Byte; 
begin 
FillChar (s1,80, #219); 
FillChar (s2,80,#176); 
I:=Round (s/max*47); 
s1[0]:=Chr(T); 
s2[0]:=Chr (47-1); 
Writeln(d,' ': 
(18-Ord(d[0])),si,s2, 
Round (s/max*100): 3,'%',5:10); 
end; 
var s: searchrec;b,a: ts;x: 1; 
begin 
GetDir(0,b); 
a:=ParamStr(1); 
if a='' then a:=b; 
ChDir(a); 
if IOResult<>0 then Halt; 
max:=DiskSize(0); 
WriteLn('Auslastung von ',a,':'); 
FindFirst ('*.*',$3F,s);x:=0; 
while doserror=0 do begin 
if(s.attr AND $10=$10) 
AND(s.name[1]<>'.')then 
ä(s.name,c(s.name)); 
Inc (x,s.size) ;FindNext (s); 
end; 
d('Hier gespeichert: ',x); 
d('Zusammen:'‚,c(a)); 
d('Frei:',DiskFree(0)); 
d('Kapazität:',max); 
ChDir(b); 
end. 


»auslast.pas« zeigt mit einer Grafik, welche 
Verzeichnisse massenhaft Speicherplatz be- 
anspruchen. 
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Bild 1. »auslast.pas« zeigt, daß Laufwerk D auch 
schon wieder bald zu 90 Prozent vollgepackt ist. 


u Paßwort in der »config.sys« 


Die DOS International hat bereits mehr- 
mals Beiträge zum Thema »Boot- 
Paßwort« veröffentlicht. Das Interesse an 
diesem Thema ist schier unerschöpflich. 

Dieser Beitrag stellt Ihnen eine sehr einfa- 
che Methode vor, wie Sie mit einem kur- 
zen Programm eine abbruchsichere 


Paßwort-Abfrage beim Booten von der 
Festplatte realisieren. Zunächst heißt das 
Programm »password.asm« (Listing 4). 
Sie können es später beliebig umbenennen, 
müssen es jedoch in »c:\« ablegen. Sie as- 
semblieren »password.asm« mit dem 
MASM Version 5.0; ohne Kommentare 
und Einrückungen ist der Quellcode genau 
1000 Byte lang. Mit den Befehlen 

masm password 

link password 

exe2bin password password.com 
erhalten Sie »password.com«. Diese Com- 
Datei kopieren Sie nach »c:\«. Leser, die 
nicht über den MASM verfügen, kommen 
mit »password.deb« (Listing 5) mit dem 
Debug zum gleichen Ziel: Sie erhalten 
»password.com«, indem Sie mit einem 
Editor die Datei »password.deb« eingeben, 
und anschließend 

debug < passwort.deb 
aufrufen. Dieser Vorgang legt »pass- 
word.com« automatisch im Verzeichnis 
»c:\« an. »password.deb« können Sie 
anschließend wieder löschen. »pass- 
word.com« enthält zu diesem Zeitpunkt 
noch kein Paßwort. Um ein Paßwort zu de- 
finieren oder ein bestehendes zu ändern, 
wechseln Sie zunächst ins Verzeichnis 
»c:\«. Dort rufen Sie »password« — ohne 
alle Parameter — auf. 
Beim erstmaligen Definieren eines 
Paßworts sehen Sie am Bildschirm die 
Ausgabe »New O-1«, die Sie auffordert, 
ein neues Paßwort einzugeben. Tippen Sie 
nun also Ihr Paßwort ein. Es kann beliebig 
lang sein und prinzipiell alle ASCII-Zei- 
chen enthalten. Bedenken Sie jedoch, daß 
Sie später, beim Booten, zum Zeitpunkt der 
Paßwort-Abfrage noch keine deutsche Ta- 
statur definiert haben werden. Es empfiehlt 
sich daher, nur solche Zeichen zu verwen- 
den, die auf der amerikanischen und deut- 
schen Tastatur an der gleichen Stelle lie- 
gen. Sie schließen die Eingabe eines neuen 
Paßworts mit der Enter-Taste ab. 
Rufen Sie »password« auf, nachdem Sie Ihr 
Paßwort definiert haben, sehen Sie zunächst 
wiederum den stilisierten Schlüssel »0—1 «, 
der Sie zur Eingabe des gültigen Paßworts 
auffordert. Die Paßwort-Eingabe muß 
»blind«, also ohne Bildschirmecho erfol- 
gen. Beachten Sie, daß Sie die Eingabe 
nicht mit der Enter-Taste abschließen. 
Nachdem Sie das Paßwort richtig eingeben 
haben, erscheint wieder »New O1«, und 
die Prozedur wird, wie bei der erstmaligen 
Eingabe eines Paßworts beschrieben, fort- 
gesetzt. Bestätigen Sie an dieser Stelle nur 
mit der Enter-Taste, löschen Sie das 
Paßwort. 
Um die Wirkungsweise von »pass- 
word.com« zu verstehen, benötigen Sie ein 
wenig Theorie: In der »config.sys« teilen 
Sie mit dem Shell-Befehl dem System 
beim Booten mit, welches Programm es 
als Kommandointerpreter laden soll. Unter 
MS-DOS ist das prinzipiell der »com- 


mand.com«, und die Zeile in der 
»config.sys« sieht meist so aus: 
DOS 7'93 
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4. Auflage des Share- 
ware-Referenzwerks 





Bestellen Sie jerzr die 
brandneue Ausgabe des 
deutschen Buches der 
NATIONAlen und INTERNA- 
TIonen SHAREWARE. CA. 
700 Seiten, hunderte 
Bildschirmabbildungen. 
Das alles für schlappe 


DM 24,80! 


Dear usa für a BAM Hobehei ae 
'erzeptron, tion, zZ. > 
BOOSTINICONE (dodap Sammlung von 256-Far- 
(Q7D) Der, "endnuige“ Windows Tasımanager. 
en indows-Ta; er. 
rc schreckt Auch vor unsichtbaren und na- 
menlosen Tasks nicht zurück. Gib dem Windows- 
Taskmanager den Laspatl > >» WinFakt (4082D) 
Faktura, Kunden, , Lager, Lieferanten, etc. das 
ist die Welt von WinFakt, dem starken, neuen Waren- 
wirtschaftsprogramm für Windows. » WinGrep 
a {4081D) Windows Giobal 
- ular Expression Print 
| ist ein extrem schnelles 
| Tool zum suchen von Zei- 
chenketten aller Art auf Ih- 
rer Festplatte. Diese Win- 
Dows-Variante steht dem 
Champ in Sachen Textsu- 
ah nach, Spot hr Um. 
iner (41960) nicht nach. t Um- 
N laute, sowie Drag & Drop. 
> Fuzzy Fit (4079D) Programm zur geometrischen 
Qualitätskontrolle unter Windows, besonders für kon- 
turbezogene Meßaufgaben. > A-PLAN (40570) Der 
jaben-Planer für Windows!, Eines er 
kauften deutschen Shareware-Pakete. » CONDOR 
CAD (4056D) Das State of the Art Windows CAD-Sy- 
stem aus deutschen Landen. Für die atemberaube 
Funktionsvielfalt dieses Programmes würde der Platz 
dieser Anzeige nicht ausreichen! » E! für Windows 
Ks Deutsche Windows-Version des aus der 
/0S-Welt bestens bekannten Windows-Editors. 
SE den un 
> U-Boot ) lows Strati mit 
uter Grafik für angehende Kaleuns. > Pe Drums 
4050D) Im) Sum IR A ‚Abspiel- 
programm für Synthesizer-Sequenzen beliebiger Stim- 
- men. Große Auswahl der verfügbaren Stimmen (Bass 
Drum, Tambourine, Whistle,. insgesamt 25). >» Ob- 
jective Desktop (4033E) Mächüige Enang zum 
indows rt für entsc mehr 
Komfort. > APLANR (4017E) Profi-Tool für Projekt- 
pen und Zeit-Man; t, Besser als viele Pake- 
'e für TDO0DM! > Gold Monkey (4002E) Sehr amü- 
‚santes Spiel mit Spinne 
Bananen. > Picture 
Ha Spitzen Bi 
‚programm 
nicht wenger as 46.) 
eo Bilbearbei- 
BSULRFONEN, Hi-Color, 
GIF, PCX, TIF, TARGA, 
Bei etc., Scanner-Sup- 





WINDOWS 


> Journal (3889E) Hierarischer Freitext Info-Mana- 
Bekämpft_wirkungsvoll die Zettelwirtschalt >» 
Bopup '3E) Konfigurierbares PopUp-Menü zum 
Starten von Programmen. PopUp kann die Pro- 
een r Gruppen automatisch verwenden 
Taskliste, History. > WinBörse (3897D) dient der 
lemlosen und übersichtlichen Verwaltung von 
örsenkursen und Werbe ler ts. A I 
Grafiken. > WinEZ (3913E) Ermöglicht das, bi 
schnelle Hin- und Herspring: rschie 
nen Windows-Anwendungen, ohne auf die Unzuläng- 
lichkeiten von Windows Rücksicht nehmen zu müs- 
sen. Eines der wertvollsten Windows-Tools. »- Scre- 
en Fax (4210D) Das deutsche Fax-Programm für Ihr 
extemes Modem. less als ee Take 
mit jedem Windows-Programm! > 's Ten 
(dad) Der wirklich brauchbare Rechner unter We 
dows. Voll anwenderkonfiqurierbar (Streifendruck, 
Tech. Wiss. etc.). > WinDÖS Shell (4201D) Unter 
Windows das beste aus zwei Welten! Gleichermassen 
für DOS und Win-Anwender zu empfehlen. > DER 
Schreibtrainer Win 3.1 (4196D) Lemen und Drilen 
Sie Ihre SM-Fertigkeiten et indows. Pie 
Lem: ist antiert. _Auswertun n. > 
r ER (4176D) Die 
-Shell in der man 
Sich sofort wie unter DOS 
zuhause fühlt. Wie beim 
moin kommerziellen Bru- 
r erledigen sich Dateiauf- 
ben wie von selbst. > 
ni für Windows 
Der 


zw 
Captain Kirk (4176D) 


nic! h 
sind Ihre Daten sicher. > UFO für Windows (41 
Damit erledigien Sie lästige Überweisun 
umdrehen (pardon Mausclick). > 
(4143D) Dem können Sie ruhig Ihre geheimsten 
danken anvertrauen. WinTagebuch behält dank des 
Paßwortschutztes alles für sich. Sehr nett gemacht. 
>» VGA-Boot-Menü (4142D) Der Bootmanager mit 
dem Plus an Leistung und 


dows (41400) Sehr spiel- 
starke Mühleversion für 
. Windows . Kaum zu schla- 
n._ » _ WINUPDSR 
- Enzo) Die 000 m 
m ai) 8 op 
Home Plan (4602E) top ‚Anwender. 
WINUPDSR hält automatisch den Datenbestand auf 
verschiedenen Rechnern Up-To-Date und gleicht die- 
sen aufeinander ab. Die lästige Kabel-Fummelei hat 
damit endlich ein Ende. » snPlaner HILTD) Der 
Windows-Terminplaner mit dem Pius an ar) zB. 
Resourcenüberwachung. > NETS-WIN (4114D) Raf- 


30 M 38L t, usw. » Microworks 
3D Model (41300) Tonihox (3982E) Ein gan- 
zer Sack voller Windows-Tools im edlen Motif-Look, 
wie Attach, Trashcan, etc. Endlich kommt etwas Stiel 
ins Fenster. » Japanese Word Processor (3972E) 
Vollständiges Textsystem für die japanische Sprache. 
Viele Funktionen, urus. 3HD. » Commander 
für Windows (3949D) Endlich gibt es auch einen 





Commander für Windows, NC-User arbeiten damit un- * 


ter Windows nahtlos weiter! 
> GFile (3937E) Der neue 
Windows-Dateimanager mit 
Superkomfort. Geben Sie 
Dem Dateimana den 
Laufpaß. > MM-Musikar- 
chiv (3936D) Gefälig ge- 
ägerverwal- 


WinDos (42010) oc 
{ ) ner (3934D) Autorensy- 
stem zur Erstellung von selbstablaufenden Demos, 
Lermprogrammen, etc. Bilder, Klänge, Sprache kön- 
unden werden. Profiprodukt. 2HD. » Sim- 
Eon (4011D) Mit Hilfe von SimRegW 
Sie 


eissysteme oder alkgemeine 
gnalverarbeitungssysteme simulieren. 
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Updates, 


48 Sekten gebolte Si- 
Arogamm.Infol Schalt- 
Schema wird in der Blockschaitbildiorm mittels Maus 
und Toolbox erstelit und ausgeführt. > Nohiss 


(a1eD) Ban zek das Rauschen beliebiger VOC-Da- 






Kombipaket: Abo und Ds für nur 
DM 49,80 


sowie Plotter. Für TP und Borland C. > PPM Pro- 


rammierer Pro] 
Ber SRrOberiae 





tverwaltung, vereint die Vorteile ei- 
äche mit denen eines klassischen 


r jeien. Muß für jeden SB-Besitzer. > FontMe 
| Ban Kran Var te ue 
ont- 108 v ern, zu Wei 
} Shareware : ne Fe Tacho auch Ihr Windows zur 
' ; «| Schnecke. Schluß dami 
i Professionell : 
F De beliebte Magazin für 1|>_ WavePool 1 (S8S0E) Raffriene Cähniche Pro 
areware-Gourmels: grammverspra v eien. 
ı GARANTIERT ANZEIGENFREI! ı ISO4E) Er a Ka En upnae 
ı Endlich gibt es eine kompromißlose 1| \ramme ürhre Applikationen. Keine angweile Spt. 
ı Monatszeitschrift für kritische Share- s/&prache zu erlemen. Alle Optionen aus dem Menü. 
' wareanwender. "| > VGA-Sprite (4198D) Mausgesteuerter 256-Farben 
| Eee 
T i ii f? st en in! jer aus ex- 
x Die Zeitschrift, die Shareware auf allen ehe) Dagramme. _ Viellälige 
Herz- und Nieren testet und nur die be- „ 
h ei ı| Features. > Dialog Engine (4129D) Resource Tool, 
‚ ‚sten Programme kompetent vorstellt. , alions-Generator für TPVIN. Ne haben Sie ein: 
ı Demos haben keine C' „ Sharewa- „|tacher, ansprechendere Anwendungen erstellt. > Oa- 
ı re-Professionell informiert hochaktuell ,|Key (4103D) Integriene Oberfäche/Programmierere. 
ı über neueste Updates und Trends auf 4 ditor b Ko: [ozeilen-Compiler aller Art, z.B. Clip- 
ı dem internationalen Shareware-Markt. ı per, Out „ud von no a bzw. Baar © 
! Gleich Ihr kostenloses Schnuppe- ' t. Alle Details vo urierbar. > Sprite Edi- 
! rexemplar anfordern oder abonnieren! ? 118 VeLOOD) Mi Eupen ee Eraben (&W. Se 
! Monatlich 64 Seiten Top- Informatio- !|QUICK.BASIC, POWER BASIC) eingebaut werden. 
3 nen von den Shareware-Profis! : > Paper BGI Treiber (40960 enanıg 
i Jahresabo nur DM 35.-. 1 BGi-Treier für Epson, NEC, HP Laser ung Deseiet 
U 
r 1 
L ’ 


























- nen. >» FlexShell (3958E) Interessanter neu 





Computer Solurions: Seit 10 Jahren 
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le können im PCX-Format gespeichert werden. > 
CodeMaker (4018E) Barcode-Druckprogramm mit ei- 
ner grafischen läche. Für alle igen Drucker 
auch Postscript. > ArtForm 3D (3995) Erstellen Sie 
3D-VGA Animationen in professioneller Qualität. 
Mächtige Definitionssprache. > PV3D (3921E) Grafi- 
scher Editor zur aan Script Dateien für den 
Tracer POV, > V-Wi 


€ (4220D) Deutsches virtual 
Reality Programm, zur Ersti künstlicher Welten. 


PESIISDTIEDLIST 


> MacroPiK'r (4127D) Universelles ng 
ramm für Daten- und Text-Dateien aller Art. Jetzt 

nen Sie endlich auch einfach auf Daten Dale 
Fremdprogramme zugreifen! > Decode It (4020D) 
Pac zur Verarbeitung und Interpretation von 
Datendateien aller Art, z.B. WKS, dBase, etc. Es kön- 
nen sogar Textdateien und solche mit variabler Satz- 
länge verarbeitet werden. > dObject (3957) Objekt 
orientierte Programmiersprache für mit_einge 
bauten Klassen für die Arbeit mit dBase Ill Daten-, 
Memo- und Indexdateien. Mit dObject können Sie 
komplexe Applikationen erstellen. 


Make-Programms. Auch eg Sorrpier 
werden unterstützt. > OS2XLISP (4092E) Der LISP- 
Interpreter für OS/2. > TU Dialogedit (4091D) Wich- 
tges Tool für alle eifrigen TV Poogranmndse Erstellt 
automatisch die schen -Dialogelemente. 
Selbstadaptierende Wertliste. > Software-Kommis- 
sionlerung on) Das Support-Tool für kleine Soft- 
warehäuser. Druckt Diskettenetikeiten, Lieferscheine, 
Multi-Disk-Sets. > BC-Fortran77 „ae Fortran 
Entwicklungssystem mit Compiler, Linker, Modulbiblio- 
thek und Laufzeitsystem mit Debugger. > Bywater 
BASIC (4022E) BASIC Keea mit komplettem 
Quellcode in ANSI C. Sie wollten doch schon immer 
mal wissen, wie ein Interpreter arbeitet. > C++ Klas- 
senbibliotheken bFast, biClass, bFile, Bump, YACLP 
et Klassenbibliotheken für BOR- 

NND C++. > PlayLPT (4014E) Leitet de Sound- 
ausgabe von WAV-, RAW-, SAM- und VOC-Dateien 
auf den parallelen LPT-Druckerport um. Mit einer ein- 
fachen und biligen elektronischen Schaltung kann so 
einfach ein Soundkarte ersetzt werden. lan auf 
der Disk. > BJ Intro Maker (4000E) Ers! 
schnell und ‚em attraktive Starbldschirme für Ihre 
Programme, mit SB-Support und eigenem Compiler. 
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‘ 
- PCIE LIITEKLEILFENENLE | 
ingssimulators für nichtlineare AC/DC-Schal- 
en. > DC Circuit (3967E) Sehr gutes Desi 
Simulationsprogramm für anı und digi 
BO PLAN (3954D) Professionel- 
{ layout direkt aus dem Schaltplan heraus. 
Netzlistengenerierung, Layouts nach der RATNEST- 
Methode. > PC-Schafkopf (3951D) Das berühmte- 
br RER Kartenspiel, Realistisch und Spielstark, 

te Grafik. 


BEITEIZEILIHS ENTE 


> rt Lohnsteuertabelle (4207D) berechnet 

SHAREWAREAUTOREN GESUCHT Lohn nd Eket 8 wecen Se scon pe übrgbieibt. 
Biborhe wire ie und, neue PC > Mod.0.S. (4183D) Modulares Office System. Das 
ware. Interessant sind alle nicı Bvaken Programme ‚Allroudtalent, wenn’s um sämtliche Büroarbeiten geht. 
® n Shan Ye game ur hene DEU & Nerzwink Faktura, Adressen, Text, alles da. >» PC!Piz (41750) 
EZ une mi dngachären Deiemengen | AMNET-PC BES Malboxsystem (41690) Deutsches ee 
= ER ro ee De Sr ul -| Prod Malboraysiem mil alen Schkanen, Wie Un nd| sonen für ei hohe Umsteirats 2uD. >"PR-DISK 
na Saat: 8441330) Ei dekrunsche Kaaoge, n de Se 
Für Rückfragen rufen Sie uns wor Einsendung der Pro-_| Star unter den Brk-Decokem. Vie Funktionen una a a a er 
ga eine sehr, schöne Oberfläche. > NETPAK (99050) Den nn 74 Zu OOo: 
Der erste Endnuck bet hängen! > INTER Win-|VriL None. = EEMÄIL (SS01E) Profsssonsies 1419 (Cals und Puls). > Survey Power (41260) das 


dows-HLP (3987E) In Form einer Windows HLP-Da- 
tei erfahren Sie mit INTER alles über DOS-Interrupts, 
Samen slelungen, Betriebssystemparameter, 

ardware-Einstellungen, undokumentierte Interrupts, 
Dritthersteller, u.v.m._ > WINDWV (3960D) Protes- 
sionelle, integrierte Eee a 1 für Win- 
dows, mit Editor, Hypertext, etc. > dis86 (3939E) 
ern 
>» e ir umfangre: fi- 
entierte C++ Bibliothek für die C++ Compiler von Bor- 
land. > Cephes (3880E) C Mathebibliothek im 
Sourceoode mit 400 Funktionen aller Art, z.B. Aas- 
bra, Stochastik, DEE ROSEN: etc, » ÄR- 
TOOL (3878E) Grafisches Case Tool, mit intgriertem 
C Programmgenerator. 


DIBHERTFZARTIE 


Intel Math Copro-Diagnostic (4150E) Ihre Rechnen- 
knecht macht Mist? Problem, jetzt können Sie 
Sn > name (4106D) En Proane - 
jermanager für nete PC. Erzeui 's, 

in die dann Treiber Un andre residente Panne 
laden werden können. Deutsche Spitzensoftware. 
is zu 633.000 Byte freies RAM» 2 141 
(4102D) Superschnelles, professionelles 1:1, Kopier- 
proganın mit High-Speed Sektor-Optimierfunktion. 
Aber sogar UNIX-Disketten. Ohne jörkel, aber 
Full-Power. > Snap I/PMCAP 082) (4084E) Zwei 
starke Screen-Shot Tools für 05/2. > Battery Ma- 
ster (4075D) Sorgt penibel dafür, daß Ihrem LapTop 


E-MAIL System für Novell-Netware, mit-Features, die 
Sie sonst nur ab 5000DM erwarten würden. 


EN TBOWERAGAMESS ET 


> Beam Up (4211E) Virtual Reality Game der neue- 
sten Generaton. Voll realistische Darstellung der 
Spiel-Umwelt. > Computer Business  (4208D) 
Spannendes Wirtschaftsspiel für max. vier Spieler mit 
Geschäftssinn. » Pentomino (4195D) Ir an- 
arirheNhEe rd ar nur für Leute mit 
ips. > Nur keine P.A.N.I.K. (4189D) Umtangrei- 
ches Grafik-Adventure. Erobem Sie den Weltraum 
mit. >» GASG (4159D) Mit dem grafischen Adventure- 
Game Creator erstellen Sie selbst anspruchsvolle Ad- 
ventures. > Universal Hint System (4153D) Stand- 
ardisiertes Lösen von Adventures. Mitgeliefert werden 
Hints zu Sherlock Holmes, Kings Quest (1.6), Lam 
Ill, Space Quest 2 und 3. > Backgammon (4131 
Sehr schöne und spielstarke Umsetung des beliebten 
Yuppie-Brettspiels. Jetzt also auch auf dem teuren 
Notebook zu spielen. > Transfer {4000) Ausspruche: 
volles und doch leicht zu erlemendes Brettspiel mit 
einer Unzahl von Varianten und Knifen. Die Altemati- 
ve zu Dame und Mühle. > Cheat-Ed (4098D) Menü- 
geführtes Editieren der Spielelevels von Keen, Civili- 
sation, Wolfenstein, der Patrizier und Spear of De- 
stiny. Auch das Drucken von Karten ist kein Problem. 
«Let's Cheat!» >» Triangel (4090D) Bei diesem auch 
A ee iel gewinnen Sie durch 
Er ng von tten. SB- Sehr nett ge- 












ö t. 

nicht im neten Moment die Luft ausgeht... > an 
Galleriacıl (@8ASE) Prof: Tool zum Erstelen von a 5 Neverock (dog) Ener en 
Sereenshois und zur Bildbearbeitung unter OS2 daß Sie endlich Back-Up's von Ihren Orkinakisks ze: 
«Der Paintshop für OS/2.» » DKB RayTracer OS/2| han können. > Najor r (40398) enden 
Er Nie war Raytracen schneller und bequemer. 3.Weltkrieg zum ewi reltfrieden geführt hat, ma- 
& entsiehen neue, fantastische Bilder. | chen Sich schon wieder dunkle Mächte auf Trouble zu 


Hintergrund 

> PRO (40720) Preventive and Rescue Operations. 
Erstellt automatisch eine zuverlässig, funktionierende 
Notfall-Bootdiskette, mit den lebenswichten Daten Ih- 
res PC (CMOS, Bootsektor, etc.) > Victor Charlie 
aroe) ist ein Vertreter einer neuen Generation von 

[ 
Te 


machen. Können Sie's verhindern? > Redhooks Re- 


a] { 

Piraten. Genau das nchüige für alle Haudegen. > Su- 

per Bars oe en Ton Cone, mit 

«Flic! S» Support > 
Neues ne 


irentestprogrammen. Es erkennt aufgrund neuaröger . h 
Setmetloagn auch unbekanne Yuan. > Design Kane Sara Na pen Adventure mi 
‚Shell (3996) Macht ihrem Approach (3988E) Ein ran Sale Inne. 


"Namen wirklich alle Ehre. 
Wir kennen keine schönere 
DOS-Shell. > World best 


ber von Flugsimulatoren. Der perhe Routenplaner. 
> World Tennis Championships (3963E) Erstklas- 


vektororientierte Tennis-Simulation, mit fantasti- 
Tan BE Popup-Wty| her Grafik. SB-Support. Spiel-Satz Und Sieg. > 
nit Fieviewer, Textinder, | World Empire Il (3962E) Zweilelos eine der besten 


Risiko-Varianten für den PC. Können Sie die Welt- 
herrschaft em 
zeichnet geı 


rzeiteinstel- .| 


en. >» One - Nil (3918E) Ausge 
te POBEOB Liga Simlabon. Können 


SimRegW (40110) 


jeimai f, 
Datum und Un 
“lung, Drucker- und [Bild- 
'schirmschoner], Hotkeysi- 
cherung und Laptop-Optio- 


Sie Meister werden? 























Hammer Nr. | 


U] MAGIC-FONTPAK 


Ne Schrift für 60Pfennigel 


Über 300 wunderschöne Schriften mit Um- 

lauten für ATM, TRUETYPE und Nimbus Q 

“2 GEOWORKS) alles in einem Paket. 

ritten: Serifen, Serifenlose, Kapitälchen, 

d, Script, Antiqua, Frem 

. Komplettpaket auf über 

30 HD Disks 1,44 MB. Nur 3,5"-For- 

mat. Bestell-Nr.: 5100. DM 199.-. Alle 

Schriften auch getrennt erhältlich. 

Fontkatalog kostenlos.Keine Shareware, 
nur bei Computer Solutions! 


BILDUNG & Engencering 


> LATEIN (4113D) Vokabel- und Grammatiktrainer 

ziell für Lätein mit statistischer Auswertung. > DI- 

MATH (4137D) Das Matheprogramm für die Se- 
kundarstufen 1/2. Von der Analyiischen Geometrie 
über Matrizenrechnung bis hin zur kompletten Statstik, 
ist wirklich alles vorhanden. > LabDat (4124D) Das 
Ga RE Programm zum Sammeln und Auswerten 
von Messdaten und Zahlen aller Art. Der Traum des 
Studenten, Ingenieurs, Technikers, etc. Tolle grali- 
sche Auswerung. > Logiksimulator (4119D) simu- 
liert Gatter, Flip-Flops und Konsorten in grafischer 
Form auf Ihrem PC. > EasyLearn (a115Df Das Vo- 
kabellemprogramm für Englisch und Französisch. Mit 
vielen ungewöhnlichen Zusatzfunktionen zur Gramma- 
tk. > :gEd (4074D) Sequenz Editor zur Logik- 
darstellung für Simulationsfolgen mit ar 1O- 
grammiersprache. > Hacker $lang (4044D) Klärt Sie 
schonun: über alle vorkommenden geheimnisvol- 
len Begrilfe aus der Hackerwelt auf. Endlich können 
Sie auch dann mitreden, wenn’s hart auf hart| 


Kommandozeileninterpreter, ähnlich 4DOS (wer bes- 
ser ist überlassen wir Ihnen). Viele Features. > TSR- 
VISION (3899D) TSR-VISION kann Speicherbereiche 
jeder Art, sei es der Arbeitsspeicher, Dateien, CMOS- 
epakaneı Portadressen, Extended Memory, XMS, 
EMS-Seiten, High-Memory-Area ([HMA]) auch 
Sektoren, Cluster, [FAT] von Festplatten oder Disket- 
he und editieren. Kein Byte ist vor Ihm 
sicher. 


GRAFIK und TEXT 


> The Illustrated Reader Ken, Textbetrachter, 
mit der Möglichkeit fai PCX-Dateien einzubinden. 
> Home Plan (4206E) CAD. Erstellt mühelos Grund- 
nisse, Ansichten, Flächenberechnungen, von Häusern, 
ungen, etc. Einfach zu nen. >» Deut- 
schlandkarte (4197D) Komplette Deutschlandkarte 
im DTP-Format mit Bundesländem und Haupt- 
städten. > INPUT (4182D) Wirksames Trainin 
gramm für das 1 nger tem. Umfangreiche Lei- 
stungskontrolle. > ETVEDI (4180D) Umtangreiches 
Etiketten- und Formular-Dr 'em, auch für den 
Profieinsatz. » SCANNER (41 Ve En 
Programm zum Einsatz eines Druckers als A3-Scan- 
ner mit acht Graustufen. > KLARTEXT (4174D) Uni- 
verseller Texteditor mit integriertem Formelinterpreter 
und vielen ui lichen Sonderfunktionen. > For- 
mular 2001 (4165D) Das Ben aiihe Formular- 
‘ogramm, mit dem Sie schnell Ergebnisse erzielen. 
iefunktion, integrierte Minidatenbank, etc. > 
PLT2DXF (4141D) Sie haben eine Zeichnung nur als 
PLOT-Datei? Kein Problem PLOT2DXF konvertiert 
wieder ins DXF-Format für AutoCAD, etc. > 3D-MO- 
DEL (4138D) DAS Frogamn zur Erstellung und vi- 
sualisierung virtueller Welten. Schnittstellen zu DTP- 
und CAD. » C_TEXT (4123D) Brandneue Textverar- 
beitung, mit integrierter Tabellenkalkulation und eige- 
ner BASIC-ähnlicher Pe und Automat- 
isierungssprache. > PLOT3D (4118D) Mit das beste 
3DPiot-Programm, seit GNU PLOT, jedoch mit viel 
besserer fläche und Grafik. TS-Fractal 


Verlangt einiges an Fachwissen über| Sonne 


Programm zum Erstellen und integrierten Auswerten 


von Ui jen und Erhebungen aller Art. Mit Grafik. 
Das Allensbach des kleinen Mannes. > Date Expert 
41 mm, rund ums 


pa Neuartges Kalenderpr ! 
'eum, mit vielfälgen Datumsrechenfunktionen, Ka- 
lenderdruck, etc. > ComBase (4104D) Integriertes 
Wirtschaftprogramm für kleine bis mittelständ. Betrie- 
be. Finanzbuchhaltung, Lager, etc. > ProfEa (Immo- 
bilien) (4088D) Das Mädchen Für Alles für den Immo- 
bilienmakler. te, Häuser, Erwerber, Vermittler 
und alles was dazugehört. Damit vermitteln Sie was 
das Zeug hält. > BARPRINT (4078D) Gute Artikel- 
verwaltung, mit integriertem BARCODE-Druck. > 


Ham RUN 
[] ProrCAD 3D Nur 3.- 


MKL-LOHN (4076D) Leicht zu bedienendes Profi-Pro- 
ann zum schnellen und bequemen Erstellen von 
‚ohnabrechnungen. Alle gesetzlichen Bestimmui 
werden absolut eingehalten. >» CR AUFTRAG & LA- 
GER (4058D) Netzwerkfähige Auftragsbearbeitung mit 
hoher Funktionalität und Praxisnähe, Z.B. ist eine DA- 
TANORM Schnittstelle vorhanden. (3 HD). 


HEIM & FREIZEIT 


> AstroCalc | (4191E) liefert alle exakten Daten für 
Mond und Stene. Nicht nur für -Astro- 
. > Video Cutter (4187D) Die praktische 
'neidehilfe für Ihre Videofilme. Endlich passen die 
Szenen. > HoroScopics I (4179D) Leicht zu bedie- 
nendes ken mit grafischer Auswer- 
tung. >» TV-Satellit (4166D) Das grafische Programm 
zum optimalen Einstellen Ihrer Satellitenschüssel, > 
AstroMart atsın) Die Komplettsoftware zur Berech- 
viel Be noeh und Astrologiedaten. 
> CHRON (4156) Errechnet jeden Fler, 
erstellt Kalender für kommende Jahre. Ein echter Da- 
tumskünster. >» Dettling Windows Komplett 
15051D) Der Windows-Hammer mit 15 Top-Windows- 
rogrammen aus: Tonkägervanmelurn, Video/Film, 
Foto/Dia, Projekt, Schlüssel, QuickA, Verleih, Wein, 
Post, Report, zatıra, Pezope, Police Plus, Lager/Auf- 
trag, Modell. 4HD. > LXBEZIN (4111D) Komforta- 
bles Programm zur Überwachung und Kontrolle der 
Ausgaben (Benzin) max. 99 Fahrz: . Leicht zu be- 
dienen. >» CIA Hypertext World Fact Handbook 
gene Hypertextversion des Buches «The World 
act Book» des US-CIA. Geheime-Infos über die gan- 
ze Welt. Interessant. 


» ASEASYAS 5.5 Eng. DM 129 

» TELEMATE 4.0 Deutsch DM 248 
» TXCL 6.02 DM 249 

>» Hyperdisk 4.6x DM 99 

>» UNICOM 3.1 DM 119 

> PrintGl / CAD DM 149 

>» ProtoCAD DM 129 





aus D 
ng bitte angeben! 


ANZEIGE 
Bei Besıt IM 


CSL-INFO! 
Computer Solutions Software 


PF: 1180, 85561 (8018) Grafing 

Tel: 08092/5018, FAX 08092/31727 BTX 'CSL# 
Liefer Nachnahme, Vorkasse (Scheck 
oder BAR, oder Kreditkarte (VISA, CARD/MA- 
STERCARD oder AMEX). Versandpauschale DM 8.- 
bei NN Inland. Sonst DM 6.-. Bitte Nummer und Ver- 
falldatum angeben. Gegen Rechnung nur an 
Größtunternehmen und Staatl. Stellen. Ausland nur 
Euroscheck, BAR oder Kreditkarte. 


Preise und Lieferbedingungen: Bei Bezugnahme auf 
diese Anzeige nur DM 6.-/Disk Bitte achten Sie auf die 
Diskettenanzahl. Wir berechnen einen Mindermengen- 
zuschlag von DM 5.-bei einem Bestellwert von unter 
DM 20... Bitte nennen Sie bei Ihrer Bestellung im- 
mer Bestellnummer und Titel insam. 

Schrift zu klein oder Text zu dürftig? Unsere umtang- 
reiche Click & Mail Katalogdisk erhalten Sie gegen ei- 























(4073D) Neuer Frakt: jerator mit einer sehr schö- 


2 kommt...Wichtig für Ihre Allgemeinbildung. > Spice 
nen, grafischen SAA-Öberfläche. Die fertigen Frakta- 


TR3e2b| (98830) 32-Bit Version des legendären! 









nen frankierten Rückumschlag gratis. 








ROGRAMMIERUNG 
Tips & Tricks 


shell=c:\command.com [...] /p 
Die Zeichenkette »[...]« soll andeuten, daß 
hier eventuell weitere Parameter stehen. 
Ersetzen Sie nun in dieser Zeile den Teil 
»c!\command.com« durch »c:\pass- 
word.com«. Falls Sie »password.com« um- 
benannt haben, nehmen Sie natürlich den 
neuen Namen. Alle anderen Angaben in 
dieser Zeile lassen Sie unverändert. Achten 
Sie besonders darauf, daß in der Zeile ein 
“/p” steht. Die Zeile sieht jetzt so aus: 
shell=c:\password.com [...] /p 

Beim Booten laden Sie nun als Komman- 
dointerpreter »password.com«, das 
zunächst nach dem Paßwort fragt. Bei 
richtiger Eingabe lädt »password.com« 
den »command.com«, der — aufgrund der 
Option »/p« — resident im Speicher ver- 
bleibt und die »autoexec.bat« ausführt. 
Bitte beachten Sie, daß »command.com« 
im Hauptverzeichnis, also in »c:\« vorhan- 
den sein muß. 
Abschließend noch zwei Hinweise: Diese 
Methode verhindert natürlich nicht das 
Booten von Laufwerk A. Es gibt eine 
ganze Reihe von Programmen, die an die- 
ser Stelle wirksam werden; soweit uns be- 
kannt ist, greifen jedoch alle in die Struk- 
tur der Festplatte ein und sind somit nicht 
ganz unproblematisch. Das Booten von 
Laufwerk A verhindern Sie am nachhaltig- 
sten mit einer abschließbaren Diskette, wie 
sie für etwa 30 Mark im Zubehörhandel er- 
hältlich ist. 
Bevor Sie mit »password.com« experi- 
mentieren, stellen Sie bitte sicher, daß Sie 
eine boot-fähige Diskette greifbar haben, 
um notfalls von A die Arbeit fortsetzen zu 
können. 

(Edwin Schwartz/et) 


Listing 4: password.asm 


;Programm: password.asm 
;Funktion: Paßwort 
;Sprache: MASM 5.0 
;Autor: Edwin Schwartz 
;(c)1993 DMV Widuch GmbH & Co.KG 
code segment 
org 100h 
assume cs:code, ds:code, es:code, 
ss:code 
start: jmp short sti 
cemd: db "c:\command.com" 
;Command.com in C:\! 
;ParameterBlock für EXEC-Aufruf 
EnvSeg dw 0 ;‚Environment-S it 
ParamO dw 80h ;Offset Kommando-Parameter 
Params dw 0DODh ;Segment ® 
‚Rest d. Prog. kann überschr. werden: 
fcbl db "New " ;FCBl+FCB2 beliebige 
fcb2 db "On $" ;Werte (hier!) 
;Paßwort abfragen und vergleichen 
stl: mov dx,offset fcb2 ;Frage "O1" 
mov ah,9 
int 21h 
getpw: mov di,offset buffer 
;Paßwort von Tastatur lesen 
gpwl: cmp byte ptr [di]),ODh 
zund vergleichen 
je getpar 


ah,8 
21h 
al, [di] 
getpw 
inc di 
jmp gpwl 
‚Test, ob Parameter angegeben 
getpar: mov si,80h 
cmp byte ptr [si],O 
jne relmem ;Par. ja->jump 
;Par. nein->Paßwort fragen+speichern 
newpw: mov dx,offset ParamS 
‚wenn keine Parameter: 
mov ah,9 ;Frage "New On" 
int 21h 
mov dx,offset buf 
;Neues Paßwort einlesen 
mov ah,0Ah ;+in buf speichern 


‚wenn Fehler 





226 


int 21h 
mov ds,cs: [2Ch] 
;Environment-Segment nach ES 
xor bx,bx 
;Ende des Environment suchen 
fend: cmp word ptr [bx],0 
je t00 
inc bx 
jmp fend 
;BX zeigt auf "00" 
t00: add bx,4 
;3 Byte hinter dem Environment->Prog.Name 
mov dx, 
;diese Datei öffnen und ... 
xor CX,cCX 
mov ah,3Ch 
int 21h 
push cs 
pop ds 
mov bx,ax 
. mit neuem Paßwort speichern 
mov cx,offset buffer-100h 
xor ax,ax 
mov al,bufl 
inc ax 
add cx,ax 
mov dx,offset start 
mov ah,40h 
int 21h 
mov ah,3Eh 
int 21h 
int 20h ;Programm-Ende 
;wenn Par:->Command via Exec TSR laden 
;Command überschreibt Programm ab FCBl! 
relmem: mov bx,12h ;Memory freigeben: 
mov ah,4Ah ;ersten 12 [Alt 


;Datei schließen 


21]nötig 
int 21h ;(einschl. PSP) 
push cs ;ParBlock aktualisieren 
pop ParamS 
mov bx,offset EnvSeg 
mov dx,offset cmd 
mov ax,4B00h 
int 21h 
;Kein ProgrammEnde erforderlich ! 
buf db OFFh 
bufl db 1 
buffer db 0Dh 
code ends 
end start 


Wie raffiniert Sie den Boot-Vorgang schützen, 
beweist »password.asm«. 





Listing 5: passwort.deb 


n C:\PASSWORD.COM 
100 
63 3A 5C 63 


00 0D OD 
CD 21 BF 
75 FO 47 
B4 09 CD 
33 83 
c9 3C 
01 03 
20 12 


BA 01 


Doch auch ohne MASM, nur mit dem Debug- 
Dienstprogramm, verschließen Sie mit »pass- 
wort.deb« den Rechnerstart. 





EM Binärdatei im Hex-Format 


Mit »htype.pas« (Listing 6) können Sie 
Binär- und andere Dateien im Hex-Format 
ausgeben. Das Kompilat schreibt Ihnen 
Turbo Pascal ab Version 6.0 auf Ihren Da- 
tenträger. Sie bedienen das Programm mit 
der Syntax »htype <Dateiname>«. 


Der Beitrag verzichtet bewußt auf die Unit 
»ert«, damit Sie die Ausgaben auf den 
Drucker oder in eine Datei umleiten kön- 
nen. Mit dem Befehl 


htype autoexec.bat >autoexec.bin 
finden Sie also die Autoexec-Datei auch als 
eine Art Binärdump auf Ihrem Datenträger 
wieder. Weitere Prüfungen, ob die auszu- 
gebende Datei auch vorhanden ist, ließen 
sich in der KByte-Beschränkung allerdings 
nicht mehr im Quellcode einbauen. 
In Bild 2 können Sie den Ablauf genau be- 
trachten: Sie speichern mit »htype test.das 
>test.bin« die Binärdatei, die Ihnen ein 
zweiter Type-Befehl dann auf dem Bild- 
schirm anzeigt. Deutlich sehen Sie in den 
letzten Zeilen 14 Zeichen mit dem ASCII- 
Wert 07hex. Diese »Beep-Zeichen« würden 
in der Datei »test.das« mit dem Type-Befehl 
eine unerträgliche Tonausgabe bewirken. 
Auch in Stapelverarbeitungen, die mit Es- 
cape-Sequenzen ANSI-Grafiken darstel- 
len, sind Drucker überfordert. Mit einem 
Ausdruck im Binärformat machen Sie sich 
in Ihrer Dokumentation unabhängig von 
der Darstellung der Drucker. Wegen dieser 
Zusammenhänge finden Sie in den Li- 
stings der DOS International bei Zeichen 
mit einem kleineren ASCII-Dezimalwert 
als 33 - Darstellung »!« — die Ausgabe des 
Beeps beispielsweise mit [Alt 007]. 
(Pascal Becker/et) 


Listing 6: htype.pas 


{Programm: htype.pas 
Funktion: Umw.->Binärdatei 
Sprache: Turbo Pascal Vers.6.0 
Autor: Pascal Becker 
(c)1993 DMV Widuch GmbH & Co.KG} 
program htype; 
const Digs: string='0123456789ABCDEF' ; 
teil: array[1..8]Jof Longint=(1,16,256, 
4096, 65536,1048576,16777216,268435460); 
var FTy: file;FNa,stl: string; 
Lnum: Longint;Rread: Integer; 
Buf,x1: Byte; 
function dth(v: Longint;d: Byte): string; 
var ac: Integer;st: string; 
begin st:=''; 
while d>0 do begin 
ac:=v DIV teil[ld];v:=v MOD teill[d]; 
st:=st+Digs[ac+1] ;Dec (d) ;end; 
dth:=st;end; 
begin st1:='';x1:=0;Lnum:=0; 
FNa:=ParamStr(1); 
if FNa='' then Exit; 
Assign(FTy,FNa) ;Reset (FTy,1); 
repeat 
if x1=0 then begin 
stl:=dth(Lnum,8)+': '; 


end; 
BlockRead(FTy,Buf,1,Rread); 
Insert (dth(Buf,2)+' ',st1,11+x1*3); 
if Buf<32 then Buf:=46; 
Insert (Chr (Buf) ‚stl1,Length(st1)+1); 
Inc (x1) ;Inc (Lnum) ; 
if(x1>15)OR(Rread=0)then begin 
while Length (st1)<70-(8-x1)do 
Insert(' ',st1,11+x1*3); 
Writeln (st1) ;st1:='';x1:=0; 
end; 
until Rread=0; 
Close (FTy); 
end. 


»htype.pas« speichert oder druckt Dateien als 
Hex-Dump. 


Tape Last Ann rast hin 





Bild 2. Die kurze Hexausgabe der Datei »test.bin« 
zeigt Ihnen der Type-Befehl. 


DOS 7'93 


Auch Leasing 
für PC’s 
und Netzwerke 


Wir vernetzen! 
Wir vernetzen! 
Wir vernetzen! 


Mainboards 
ohne CRU 
ELT 340UC, 128K Ca. 
ELT 4865C5L 256K Ca. 
zit CPU 
3868x/33 
3860x/40 
386Dx/40 
48681/33 
4860x/33 
4860x/50 
4860X2/66 
486Dx/33 
4860x/50 
AB6DX/66 
4860x/33 
3xEisa, 


64KB 
128KB 
128KB 
256KB 
256KB 
256KB 
256KB 
256KB 
256KB 
256KB 
1xVLB 


Coprozessoren 
3878x-25 
38792-33 
3870x-25 
3870-40 


WIR BAUEN PC's 
NACH IHREN 
WÜNSCHEN IN EIGENER 
WERKSTATT UM 


Mustek Scanner 
800dpi 64 Graustu. 
800dpi 256 Graustu. 
400dpi 256 K Farben 
800dpi True Color 
300dpi 64 Grau. Ein- 
zugsscanner M 
300dpi 256 K Farben 
Einzug M 
300dpi True Color 
Flachbett 
600dpi Trus Color 
Plachbett 


Notebooks 


3865125 
4 MB, 120 MB HDD, 
3%" FDD, Akku 


4865125 

2MB (bis 8MB), 
80MB Festplatte, 
34" Diskettenlaufwerk, 
Dos 5.0, integr. 
Trackball,Akku und 
Tragetasche 


4860233 

4MB (bis 16MB), 
120MB Festplatte, 
34" Diskettenlaufwerk, 
Akku und Tragetasche 


Laptopzubehör 


Ramerweiterung 2MB 
Ramerweiterung 6MB 


ne 


Ki. 
IHRE WAHL: 


199,00 
289,00 


189,00 
259,00 


1349,00 
1249,00 


129,00 
139,00 
129,00 
159,00 


219,00 
299,00 
699,00 
869,00 
899,00 
1299,00 
1799,00 


2099,00 


2349,00 


3199,00 


3999,00 


219,00 
599,00 


“Date, si IL 
“Tefzf.isk 


BWZ Elektronik Vertrieb GmbH 


Fachgeschäft *« Versand * Groß- und Einzelhandel 
Wandsbeker Chaussee 21, 2000 Hamburg 76 


040/2 


Öffnungszeiten: Montag bi 


VGA-Monitore 
n/w 14", SsI 
Color 14” MPR II 
Sa 14" MPR II 70Hx 
E 


219,00 
548,00 
599,00 
LR+ 14" 70 Hz 749,00 
49 LR 15" 72Hz 1049,00 
SA LR 17" 72Hz 1899,00 
Color 17" 1024x768 1799,00 
Color 17" Blacktrini- 
tron Sony Röhre, MPRII 1999,00 
Nytech 20", Blacktriniton, 
1280x1024, 30-77khz, 70hz 3799,00 
Grafikkarten 
VGA 16 Bit 256 KB 59,00 
VGA 16 Bit 512 KB, Trident 69,00 
VGA 1MB ET4000 139,00 
VGA 1iMB ET4000 64k Farben 149,00 
Cyrrus 1MB Trus Col. 70Hz 159,00 
VGA Speedstar Pro 299,00 
VGA Diamond Stealth 24 389,00 
ATI Graphios Ultra + OEM 629,00 
ATI Graphics Ultra pro OEM 849,00 
VGA 1MB ET4000 VL-Bus 
True Color 229,00 
VGA Diam. Stealth 24 VLB 399,00 
Cyrrus 1 MB Local Bus 
VGA Speedstar Pro VLB 
ATI Graphics Ultra PRO VLB 869, 700 


HÄNDLERPREISLISTE MIT 
GEWERBESCHEIN ANFORDERN 
UNTER FAX: 0 40 / 25 87 81 


Kontrolleril-O Karten 
Druckerschnittstelle 
Serialle Schnittstelle 
2xSeriell/Printer/Gams 
2xSer./2xPar./1xGame 
2 x Seriell UART 16550 
UART 16550 Chip 
AT-Bus, 2 x HDD, 
inkl. Kabel 
AT-Bus wie oben, 
mit S/s/P/G 
AT-Bus Cachecontroller 
Streamsrkontroller FC-10 
für DJ-10/20, b. 1Mb/zek. 
AT-BUS VLB Cachekontroll. 
AT-Bus VLB 2x25/P/G 


2 x FDD 


SCcSI 

8001 für Syquest Wechsel- 
platten m. Software 
Adaptec 

Adaptec 

Adaptec 399,00 
Adaptec 529,00 


Diskettenlaufwerke TEAC 
5,25" 1,2 MB 104,00 
3,5" 1,44 MB 86,00 


99,00 
299,00 
349,00 


519799 x 


Drucker/Zubehör 
Seikosha 
24-Nadel 
SL-92 plus 

Farbband 
SL-95C 
SL-270 DIN A3 
360x360dpi 
Laser 300x300dpi 
OP-104 512 Kbyte, 
4 Seiten/Min., 
Postscoript opt. 
Toner 
OP-108 1MB, 
8 Seiten/Min, 
Toner 
Speichererweite- 
zung für OP-104/108 
1 Megabyte 149,00 
Canon 
83-300 899,00 
Patrone 39,00 
Einzelblattein. 249,00 
BJ-10-EX Tinten. 599,00 
Hewlett Packard 
Tintenstrahler 
et 500 S/W 
et 500 C 
Deskjet 550 C 
Tintenpatronen 
s/u 500/500C/350 
Farbe 
Laser 
HP IIIP 
Toner 
Papierschacht 
Ramkarte b. 4MB 
£ür HPII/IIIP 
HP IV 


1399,00 


1599,00 
79,00 


2449,00 
79,00 


899,00 
1149,00 
1498,00 


44,00 
74,00 


1999,00 
149,00 
319,00 


89,00 
299,00 
Toner 319,00 
HP IVM 4399,00 


AKTUELLE 
PRODUKTE SIEHE 
MAILBOX. 

AB JETZT 6 PORTS! 
SAMMELNUMMERN: 
0.40 / 25.87 28 
040/25 87 15 


Disketten 
34" 10 Stück 
Sony HD formatiert 
Sony HD 
No Nams HD format. 
No Name HD 
No Names DD 
54" 10 Stück 
HD Sony 
HD Sony formatiert 
HD No Nams 
DD No Names 


2501614 * Fax040/2 
Freitag von 9.00 bis 18.30 Uhr, Samstags von 10 00 bis 13 
Post/NN-Versand ab 100,- DM zzgl. Versandkosten * Preisänderung und Zwischenverkauf vorbehalten 





Festplatten 
Seagate AT-BUS 
299,00 


Conner AT-BUS 

8 MB 

120 MB 

170 MB 

250 MB 
Western Digital AT-BUS 

249,00 

569,00 

799,00 


799,00 
799,00 
729,00 

1599,00 

2299,00 


250 
340 
SCSI 
210 
210 
240 
525 
1,1 


MB Conner 

MB Western D. 
MB Quantum 
MB Pujitsu 
GB Fujitsu 


Soundkarten 


Soundbla: Enge 2: o 169,00 

2.0 49,00 
249,00 
469,00 
389,00 
269,00 


399,00 


PRO 16 Audiospect. 
Soundgalaxy NX PRO 
Soundgalaxy NX 


PRO 16 

CD-ROM 
CD Rom KIT/SB Pro 
CD Rom Matsushita 
£. SB Pro 
CD Rom Kit Mitsumi 
CD Rom Sony KIT 
Foto 
CD ROM Tosh. SCSI 
IM 3401B 
CD ROM Tosh. SCSI 
XM 3401B kit 1169,00 


Netzwerkzubehör 
Ethernet LCS 8634 159,00 
Ether.Ne2000 komp. 129,00 
Kabel RG58 Meter 0,80 
Abschlußwiderstand 5,90 
BNC T-Stück 5,90 
BNC Stecker 3,90 


Mäuse 
3 Tasten Maus 
M Tech Maus 
Microsoft Maus 
Logitech Pilot 
AM Tech Infarot 
Genius Hi Maus 
A4 Tech Trackball 
Genius Trackball 
Genius Hi-Point 


CPU Lüfter 


699,00 


499,00 
399,00 


649,00 
899,00 


24,90 
49,00 
56,90 
69,00 
89,00 
74,90 
49,90 
94,00 
99,90 


Lüfter 32,00 


_ 





51 38 32 


Gehäuse m. Netzteil 
Schraub mit LED 139,00 
Slim Line mit LED 159,00 
Slim L.de Luxe,Tüv 199,00 
Mini Tower 129,00 
Mini T. de Luxe, 

Tav 

Middle Tower 

Big Tower m. LED 
Big Tower de Luxe, 
Tüv, m. Klappe 


Software 
3.1, 


Windows 
Windows 
dt. OEM 
Winfax 2.0 
{nur m. Modem) 
Corel Draw 3.0 
Excel 4.0 
Word f. Win. 
DOS 

MS DOS 5.0 dt. 
NOVELL 

Lite 1.1 

2.2, 5 User 
3.11 5 User 
3.11 10 User 
3.11 20 User 


Streamer 
IOMEGA b. 250 MB m. 
CP Backup’ 7.2 
DJ 10 bis 120MB 
DJ 20 bis 250MB 
DJ 10/20 extern Kit: 229,00 
DJ 10/20 Kontroller 179,00 
Wangtek SCSI 5150 
Wangtek Kit 400MB 1149,00 
Wangtek SCSI 
525 MB 1149,00 


Syquest - Wechselplatten 
44 MB 499,00 
88 MB 599,00 
88 MB 5110C 729,00 
44 MB Medium 129,00 
88 MB Medium 189,00 


Kabel 


24,00 
519,00 
849,00 
599,00 


59,00 


69,00 
949,00 
1289,00 
2799,00 
3399,00 


2.0 
OEM 


ScSI 

Nullmodeam 
TAE/Western für 
Modem 6m 
Centronics 
Coentronics 5,0m 
Centronics 10,0m 
Monitorverl. 15pol. 
Tastaturverläng. 
Seriell 1,8m 
Floppy universal 
AT-Bus 2xHDD 


Papstlüfter 


80x80 temp.geregelt 
92x92 temp. geregelt 


Netzteile 
rüv 


12,90 
9,90 


9,90 
6,90 
12,90 
19,90 
9,90 
7,90 
9,90 
9,90 
9,90 


1,8m 


39,00 
39,00 


220 Watt, 
200 Watt 


94,90 
89,00 


00 Uhr. 


749,00 |? 


PC- 


Komplettsystem 
auf Anfrage 


Wir vernetzen! 


Tastaturen 
MF2 102 Tasten 
Cherry mit Klick 
Cherry ohne Klick 
Joysticks 
Quickshot 
Boeder 


Modems 


Wir vernetzen! 
Wir vernetzen! 


42,90 
118,00 
88,80 


19,90 
26,90 


Betrieb in der BRD strafbar! 


intern 
extern 
intern Fax 
extern Fax MIP5 vV42b 
intern Fax Mip5 
extern Fax MNP5 
U-1496B int. MNPS5 
U-1496E ext MNP5 
U-1496E+ ext MNP5 


Dataswitches 


MNP5 v42b 


2 
“ 
2 automatisch 
4 automatisch 


Speicherbausteine 


MB 
SIMM/SIPP-Sockel 


WIR NEHMEN 


110,00 
124,00 
159,00 
199,00 
489,00 
569,00 
729,00 
7139,00 
1049,00 


19,90 
29,90 
38,80 
88,00 


NETZWERKERWEITERUNGEN 


VOR. BIETEN 


WARTUNGSVERTRÄGE 
UND VORORT-SERVICE 


AN. UNSERE 
SERVICEWERKSTATT 


IST 


IN DER WANDSBEKER 
CHAUSSEE 15 UND 21! 


Streamerbänder 
Sony QD 2120 
Sony QD 2120 formatiert 
Sony DC 6150 
CDC 6150 
Sony DC 6250 
CDC 6250 


Telefone Panasonic 


Betrieb in der BRD 
Funktelefon KX-T3720 
Funktelefon KX-T3730 
Punktel./Anrufb. KI- 
Anrufbeantworter KXI- 


stra 


300 
1000 


Band- "Sicherung am Druckerausgang. 


Von 120/ 250 MB 


bis zu 8 Giga Byte! 


Die Datensicherung ist jetzt noch einfacher geworden. 
Unsere Parallel Port Bandspeicher schließen Sie einfach an 
den Druckerport an. Unsere DUO:PORT Band- und Optische (QM 


Speicher wahlweise am 


Druckerport oder an der SCSI- 


Schnittstelle. Keine aufwendigen Installationen, kein 


Öffnen des PC's. Eine Si 


cherung die sofort läuft — eine 


portable Lösung die überall funktioniert. Ideal für Desk- 


tops oder Notebooks. Unsere TAPEJETS oder DUO:PORTS 
sind schnell. Übertragungsraten bis zu 8,8 MB/Min. poral- 


u 


- 


lel, 46 MB/Min. SCSI. Der TAPEJET ist mit nur DM 799,- 


der Preiswerteste, der D 
Kapazität. 


DUO:PORT — 


und Parallel 
DUO:PORTS erhältlich auc 


Magneto-optischem Laufwerk für Langzeitarchivierung " 


UO:PORT 8GB bietet die höchste 


55] en 


= 


hmit 128 MB 3,5” mn 


mit direktem Datenzugriff, für Datentransport oder als 


Festplattenersatz. SCSI - 


Komplette Bandspeicher und 


Optische Wechselmedien für DOS, Novell und UNIX von 


250 MB bis 64 GB. 


Rufen Sie heute noch an. 


FT MM 


34,90 
49,00 
43,00 
36,90 
55,00 
46,00 


fbar! 
229,00 
249,00 
349,00 
119,00 





ESERKONTAKT 


DOS-Forum 


Random auf die Sprünge 
helfen 


EB Ich habe ein Problem mit dem 
Turbo-Pascal-Befehl »Random« 
und hoffe sehr, daß mir jemand 
weiterhelfen kann. 

Für eine Würfelspielsimulation 
brauche ich in möglichst kurzer 
Zeit sehr viele — zirka 1000 — 
Zufallszahlen zwischen 
eins und sechs. Um die 
Zufälligkeit des einge- 
bauten Zufallsgenerators 
zu testen, habe ich folgendes Pro- 
gramm geschrieben, das mir 100 
Zufallszahlen zwischen eins und 
sechs auf dem Bildschirm aus- 


gibt: 
begin 
for lv := 1 to 100 do 
begin 
randomize; 
Write(random(6+1),’ 
nr 
end; 
end. 


Starte ich es jedoch, erhalte ich 
zum Beispiel 60 Dreier hinterein- 
ander, gefolgt von 40 Vierern. 
Möchte man »zufälligere« Zu- 
fallszahlen erhalten, so kann man 
dies dadurch erreichen, daß man 
den Computer nach der Ausgabe 
einer Zahl eine bestimmte Zeit 
warten läßt, zum Beispiel mit 
Delay(100). Braucht man aber 
wie ich sehr viele Zufallszahlen 
in kürzester Zeit, so ist diese Lö- 
sung mehr als unbefriedigend. 
Meine Frage lautet also: Wie 
kann man dem Random-Befehl 
auf die Sprünge helfen, so daß 
die Zufallszahlen wirklich zufäl- 
lig werden? 

Jochen Singer, Ausgabe 5’93 
_] Ihr Problem liegt in einem 
Mißverständnis über die Anwen- 
dung des Befehls »Randomize«, 
der den Zufallszahlengenerator 
mit einem Startwert initialisiert. 
Dieser Startwert wird aus dem 
Systemdatum und aus der Sy- 
stemzeit errechnet und in der Va- 
riablen »Ranseed« gespeichert. 
Wird diese Variable immer auf 
den gleichen Startwert gesetzt — 
absichtlich oder unabsichtlich —, 
erzeugt der Zufallszahlengenera- 
tor auch stets die gleiche Zahlen- 
folge. 
In dem abgedruckten Programm- 
fragment wird nun die Rando- 
mize-Funktion sehr schnell hin- 
tereinander, nämlich bei jedem 
der 100 Schleifendurchläufe, auf- 
gerufen. Logischerweise kann 
sich in dieser kurzen Zeit die Sy- 
stemzeit nicht wesentlich ändern. 
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MW Schreiben Sie an die 


Redaktion 

DOS International 
DOS-Forum 

Gruber Str. 46a 

85586 Poing bei München 







Das DOS-Forum dient Ihrem Informa- 
tionsaustausch, liebe DOS-Leser. Hier 
haben Sie Gelegenheit, Fragen zu 
Hard- und Software zu stellen und fin- 
den Hilfestellung bei den kleinen und 
großen Widrigkeiten des PC-Alltags — 
das DOS-Forum ist der Knotenpunkt 
zur großen Gemeinde der PC-Anwen- 
der und -Programmierer. Selbstver- 
ständlich werden alle Briefe an das 
DOS-Forum von der Redaktion auf- 
merksam gelesen und entweder indivi- 
duell oder im Rahmen des Forums be- 
antwortet. Vielleicht haben Sie auch 
Antworten oder Anregungen zu den 
hier abgedruckten Problemen? Dann 
lassen Sie sie nicht in Ihrer Schublade 
liegen, der Fragesteller und wir freuen 





Achtung: Ab dem 1. Juli haben 
wir die neue Postleitzahl: 
85586! 





Somit erhält die Variable »Rand- 
seed« immer den gleichen Start- 
wert und »Random« erzeugt im- 
mer die gleiche »Zufallszahl«. 
Erst wenn mehr Zeit verstrichen 
ist — dies bewirkt der Befehl »De- 
lay«— wird eine neue Zahl er- 
zeugt. 
Die Lösung des Problems ist 
folglich einfach. Der Randomize- 
Befehl darf nur noch »einmal« 
vor Beginn der Schleife aufgeru- 
‚fen werden wie im folgenden Bei- 
spiel: 

Randomize; 

for i:=1 to 100 do 

Write(Random(6)+1, ' *); 
Bei einem Test auf meinem 
486DX-33-MHz-Rechner blieben 
keine Wünsche offen. 6 Millionen 
Zufallszahlen wurden in nur 41 
Sekunden generiert, also zirka 
143 000 pro Sekunde. Dabei be- 
trug die Abweichung vom Ideal 
weniger als ein halbes Prozent; 
die Häufigkeit der sechs Zahlen: 
1000630, 998976, 999 724, 
1002 083, 999 765 und 998 822. 
Diese kurze Erläuterung dürfte 
Ihnen weiterhelfen. 

Raimund Specht 


Speichererweiterung für 
»alten« HP-Laserjet 


M Vielleicht kann mir die DOS- 
Lesergemeinde bei meinem Pro- 
blem helfen: eine Speichererwei- 
terung für einen HP-Laserjet, 
Baujahr 1985, genaue Bezeich- 
nung 2686 A, Serial-Nr. 2531 J 
58629. 

Vor einiger Zeit erhielt ich diesen 
Drucker als Secondhand-Gerät. 
Dem Drucker lag eine komplette 
EP-Patrone bei, so daß ich hoffen 
konnte, nach Reparatur der Heiz- 
rolle einen Laserdrucker für den 


uns über Ihre Zuschrift. 







privaten Einsatz zu besitzen. 
Über einen freundlichen Compu- 
ter-Händler erhielt ich binnen 
drei Tagen das entsprechende Er- 
satzteil, reparierte den Drucker 
und hatte so einen funktionieren- 
den Laserdrucker für nur 139 
Mark Ersatzteilkosten. 

Leider klappt der Ausdruck nur 
dann gut, wenn mit dem beilie- 
genden Font-Cartridge gearbeitet 
wird. Für Grafikausdrucke, zum 
Beispiel Truetypes unter Windo- 
ws, reicht der Druckerspeicher 
von 128 KByte nicht aus. Da war 
Nachrüsten angesagt. 

HP behauptete zwar, daß eine Er- 
weiterung durchführbar sei, je- 
doch würde das entsprechende 
Bauteil schon seit Jahren nicht 
mehr hergestellt, und man könne 
hier nicht weiterhelfen — auch 
nicht mit Schaltplänen. 

Über die Firma Kingston Tech- 
nology Corporation in Kaliforni- 
en erhielt ich die Anschriften 
von vier hiesigen Distributoren, 
die ich ansprechen könnte. Einer 
dieser Distributoren erteilte mir 
den Hinweis, ich solle nach der 
Einbaumöglichkeit von DIPs su- 
chen, eventuell könne ich dann 
Video-RAMs einbauen. Dies er- 
schien mir doch etwas abstrus. 
Daher versuchte ich es nochmals 
bei HP-Deutschland. Ein Tech- 
niker informierte mich: Natür- 
lich sei eine entsprechende Spei- 
chererweiterung noch zu bekom- 
men, es handele sich um ein so- 
genanntes 2-MByte-PCA-Board 
(Nr.: SG4 -6025-000CN) zum 
lächerlichen Preis von 5900 
Mark. Auch ihm erschiene das 
recht hoch, aber es wird wohl 
ein politischer Preis sein. Für 
den Betrag bekäme ich ja 
schließlich einen nagelneuen 
HP-Laserjet IV, der mit 600 dpi 


Damit die Bearbeitung Ihrer Zu- 

schriften für das DOS-Forum rei- 

bungslos und schnell erfolgen 
kann, bitten wir Sie, folgende 

Punkte zu beachten, mit denen 

Sie der Redaktion die Arbeit er- 

leichtern: 

— Geben Sie bei Problemen mit 
Hard- oder Software genau an, 
mit welcher Geräteausstattung 
und welchem Programm Sie 
arbeiten. 

Schreiben Sie Ihren Namen 
und Ihre Adresse vollständig 
nicht nur auf den Umschlag, 
sondern auch auf das Anschrei- 
ben. 
Wenn Sie auf eine Anfrage im 
DOS-Forum antworten, geben 
Sie bitte unbedingt die entspre- 
chende DOS-Ausgabe und den 
Namen des Fragestellers sowie 
Ihren Namen und Ihre An- 
schrift an. 
Herzlichen Dank! 
(ba) 





Auflösung kaum Wünsche of- 
fenließe. HP habe damals, 1985, 
so robuste Laserdrucker gebaut, 
und die waren nunmal für DOS 
gedacht und nicht für Windows. 
Ich habe zwar mittlerweile keine 
Hoffnung mehr, aber sieht ein 
DOS-Leser eine Chance, den bis 
auf das Manko im Speicherbe- 
reich noch immer gut funktionie- 
renden Drucker vor der endgülti- 
gen Entsorgung zu retten? 
Michael Hamelmann 


Edit versteht 
»dos=high« nicht 


EB Ich besitze einen 386er, mit 
40 MHz getaktet und ausgestattet 
mit einer 128-MByte-Festplatte 
sowie dem Betriebssystem MS- 
DOS 5.0. Meine »config.sys« 
sieht wie folgt aus: 

device=c: \windows\himem.sys 

dos=high 

device=c: \windows\emm386.exe 

shell=command.com/p/e:512 

files=20 

buffers=40 

stacks=9,256 

break=on 

device=c:\sysdat \country.sys 

country=049,,c:\sysdat\coun- 

try.sys 

device=c: \utils\gmouse.sys 
Nun zu meinem Problem: Immer 
wenn ich die Datei »config.sys« 
mit »dos=high« boote, funktio- 
niert Edit nicht mehr und der 
Bildschirm zeigt die Meldung: 
»Packed file is corrupt« 
Kann mir jemand helfen? 

Metin Büyükkol, Ausgabe 5’93 


DOS 7’93 


U] Herrn Büyükkols Problem mit 
»edit.com« tritt nicht sehr häufig 
auf und liegt entgegen Ihrer Ver- 
mutung nicht an einer defekten 
»edit.com«, sondern doch an der 
Anweisung »dos=high«. 

Wenn die »config.sys« das Be- 
triebssystem MS-DOS 5.0 mit 
dieser Anweisung in den oberen 
Speicher lädt, stehen auch die er- 
sten 64 KByte des konventionel- 
len Speichers für Anwendungs- 
programme offen. Einige wenige 
Programme haben jedoch mit 
diesem untersten Speicherbereich 
Probleme, worauf man die Mel- 
dung »Packed file is corrupt« er- 
hält. 

Hier hilft aber das kleine Pro- 
gramm »loadfix.com«, das MS- 
DOS standardmäßig installiert, 
aber nicht in allen den Rechnern 
beigefügten Referenzhandbüchern 
steht. Wenn Herr Büyükkol nun 
»loadfix edit« eingibt, wird der 
Editor oberhalb der ersten 64 
KByte geladen und läuft somit 
problemlos. Man kann auch Pa- 
rameter wie beim normalen Auf- 
ruf an den Programmnamen an- 
‚fügen. Unter DR-DOS hat »mem- 
max.exe« eine ähnliche Funktion. 
Fabian Spinnenhirn 





Manual zur NEC-Platte 
D-3735 gesucht 


EB Mein mit 20 MHz getakteter 
386er PC war mit einer NEC- 
Festplatte (Typ D-3735, 45 
MByte) ausgestattet. Als Be- 
triebssystem verwende ich MS- 
DOS 5.0. 

Da mir die Kapazität nicht mehr 
ausreichte, legte ich mir eine We- 
stern-Digital-Festplatte Typ AC- 
2170 (170 MByte, 14 ms, 32 
KByte Cache) zu. Ich wollte bei- 
de Festplatten installieren, wobei 
die Western-Digital-Platte auf- 
grund der Geschwindigkeit als 
Laufwerk C und die alte NEC- 
Platte als Laufwerk D eingestellt 
sein sollten. 

Leider waren meine Versuche, 
beide Festplatten zu installieren, 
erfolglos, da ich für die NEC- 
Platte das Manual nicht mehr fin- 
den konnte. 

Momentan habe ich nur die WD- 
Festplatte installiert, die ein- 
wandfrei funktioniert. Laut Be- 
schreibung der WD-Platte soll 
bei Doppellaufwerken 

— WD als Master JS Brücke auf 
5-6 und 

- WD als Slave J8 Brücke auf 
1-2 

gesetzt werden. 


793 DOS 


Vielleicht kann mir ein DOS-Le- 
ser eine Kopie der Bedienungs- 
anleitung der NEC-Festplatte zu- 
kommen lassen. Natürlich hilft 
mir auch ein praktischer Tip wei- 
ter, wie ich beide Platten zu einer 
Zusammenarbeit zwinge. 
Nikolaus Bergen 


Ist Telix-ZModem die 
richtige Wahl? 


EM Meine Rechneraustattung be- 
steht aus einem 286er Highscreen, 
16 MHz, mit | MByte Arbeits- 
speicher, einer 40-MByte-WD- 
Festplatte, VGA-Grafikkarte und 
dem entsprechenden Monitor. 
Ich habe vor, mir ein Highspeed- 
Modem zu kaufen — mindestens 
14.4 Kbps. Nun hat mir ein PC- 
Informatiker erzählt, daß das 
deutsche Telefonnetz nur bis zu 
2400 bps »einigermaßen« fehler- 
frei unterstützt, und daß es schon 
bei 9600 bps zu vielen Fehlern 
kommt. 
Jetzt bin ich etwas verwirrt, weil 
mein Freund sich vor kurzem 
auch ein 14.4-Kbps-Modem 
(V.42bis, V.42, MNP5) gekauft 
hat, das einwandfrei funktioniert. 
Ich habe weiter vor, das Share- 
ware-Terminalprogramm Telix in 
der Version 3.20 (registriert) für 
diese Aufgabe zu nutzen. Nur 
gibt es hier ein Problem: Das 
ZModem von Telix soll im Up- 
load-Modus nicht ganz korrekt 
laufen. 

Oliver Maske 


[) Wenn Sie in Telix-ZModem 
mit der Gegenstation abgespro- 
chen konfigurieren, so können 
Sie sogar bei einem Ausfall der 
Verbindung die Datenübertra- 
gung wiederaufnehmen. Mit der 
aufwendigen Bauart von Hochge- 
schwindigkeitsmodems steht die- 
se Übertragungsart selbst dem 
»Frequency Shift Keying« mit 
1200/75 bps kaum nach. Doch 
die Größe der zu übertragenden 
Datenmengen zwingt die Anwen- 
der bei den Tarifen der Telekom 
zu den Modems mit V.32bis. 

Die Redaktion 


Uhrlose XT-Zeiten 


M Vor kurzem habe ich einen 
Noname-PC, genauer gesagt ei- 
nen 486DX mit 33 MHz, 4 
MByte Arbeitsspeicher, 105 
MByte Festplatte, zwei Disket- 
tenlaufwerken und Standard- 
VGA-Ausstattung gekauft. 


Als ich den Rechner in Betrieb 
nahm, stellte ich fest, daß keine 
permanente Uhr auf dem Mother- 
board installiert war beziehungs- 
weise die installierte Uhr defekt 
sein muß, da bei einem Neustart 
die Uhr genau an dem Zeitpunkt 
weiterlief, an dem vorher der 
Rechner ausgeschaltet wurde. 
Eine Nachfrage beim Händler er- 
gab erst nach vier Tagen, daß auf 
diesem Board keine Uhr instal- 
liert sei. Meine Verwunderung 
war groß, kannte ich doch Com- 
puter ohne Uhr nur aus den XT- 
Zeiten. Der Hersteller vertröstete 
mich damit, daß man mit einer 
Zusatzkarte für 20 bis 30 Mark 
eine Uhr nachträglich einbauen 
könnte, er aber eine solche Karte 
nicht vorrätig hätte. Leider konn- 
te ich bis jetzt noch keine Steck- 
karte zu einem akzeptablen Preis 
finden. Funkuhren für 200 Mark 
sind mir zu teuer. Vielleicht kann 
mir jemand bei diesem Problem 
weiterhelfen. 

Holger Sattler, Ausgabe 5’93 


U] Diese Serviceleistung ist ja 
wohl ein Eigentor für den betref- 
fenden »Fachhändler«. Schon al- 
leine der Beschreibung läßt sich 
entnehmen, daß eine Uhr vorhan- 
den sein muß. Wie sollte sonst die 
Uhrzeit weiterlaufen, wenn der 
Rechner an ist, und warum sollte 
die Uhrzeit nach einem Ausschal- 
ten genau wieder an dem Punkt 
weiterlaufen, wo der Rechner 
beim letzten Mal ausgeschaltet 
wurde? 

Im vorliegenden Fall dürfte der 
Akku das Problemkind sein. Es 
gibt dieses Phänomen, daß ein 
entladener oder defekter Akku 
zwar noch die Daten im CMOS- 
Setup hält, jedoch nicht mehr 
genügend Spannung liefert, um 
die Systemuhr weiterlaufen zu 
lassen. 

Der »Fachhändler« braucht also 
nur den Akku zu tauschen. Aber 
bitte gegen einen neuen, denn 
sonst tritt die gleiche Problema- 
tik schneller wieder auf als jedem 
lieb ist. 

Ich kann mir in diesem Zusam- 
menhang die Bemerkung nicht 
verkneifen: Dies ist ein typischer 
Fall für einen dem PC-Preis ent- 
sprechenden Service eines »qua- 
lifizierten Fachhändlers«. 

Wir können diese Geschichte 
übrigens endlos mit weiteren, 
ähnlichen Stories ergänzen, die 
wir von diversen Anwendern er- 
fahren haben. Ein ganz krasses 
Beispiel ist die Behauptung der 
Mitarbeiter der Kölner Ge- 
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schäftssteller eines Berliner PC- 
Herstellers, daß es für DOS 5.0 
noch keine entsprechenden 
»Netx« von Novell geben würde, 
daß Novell nur maximal 100 
MByte Festplatte verwalten 
könnte und man darum die 
240er-Platte so partitioniert hät- 
te. Dies passierte 1993 in Köln. 
Ulrich Wigger, 
Albatros Computer GmbH 











Holger Sattlers Rechner hat 
zumindest schon einen Akku, der 
sich die aktuellen Setup-Einstel- 
lungen merkt, denn seine Uhr 
läuft dann weiter, wenn der 
Rechner eingeschaltet wird. 

Sein Akku auf dem Mainboard 
versorgt nur das Setup mit Strom. 
Das ist bei Rechnern öfters so 
eingestellt, da die Uhr ja auch et- 
was Strom braucht und der Her- 
steller nicht weiß, wie lange sein 
Board irgendwo auf Lager liegt 
und wie alt der Akku mit wel- 
chem Ladezustand ist. 

Um die Uhr weiterlaufen zu las- 
sen, braucht Holger Sattler ledig- 
lich den Jumper für die Strom- 
versorgung der Uhr von externe 
auf interne Stromversorgung um- 
zusetzen. Alle notwendigen Er- 
klärungen zu dem Jumper - re- 
spektive wo der Jumper sitzt 
-sollten in der Board-Beschrei- 
bung stehen. Ansonsten muß 
Herr Sattler auf dem Board nach 
einem Aufdruck »ext.Batt« su- 
chen. 





Werner Müller 


Kompatibilitätsprobleme 
zwischen DR-DOS 6.0 
und Windows 3.1 


EM In der DOS International 393 
wollte Herr Kuschniersch Infor- 
mationen zur versteckten Sy- 
stemdatei »386spar.par«. Dabei 
schilderte er aber noch folgendes 
Problem: Auf seinem 386er 
Highscreen seien hauptsächlich 
DR-DOS 6.0 und Windows 3.1 
installiert und nun hätte er fast 
täglich mindestens einen System- 
absturz. Diesen Ärger dürften ei- 
nige DR-DOS-6.0-Anwender un- 
ter Windows 3.1 mit ihm teilen. 

Die DR-DOS-6.0-Versionen, die 
ein Systemdatum früher als 27. 
März 1992 tragen, sind nicht voll 
kompatibel zu Windows 3.1. 
Dies wird wohl auch auf Herrn 
Kuschnierschs DR-DOS-Version 
zutreffen. Das Ende des Ärgers: 
Einfach bei der entsprechenden 
Vobis-Filiale ein kostenloses Bu- 
sineß-Update von DR-DOS 6.0 
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besorgen, und nach der Installati- 
on läuft Windows 3.1 einwand- 
frei. 

Oliver Christ 


Wer faxt mit Phonic Su- 
preme 9624? 


EM Vor geraumer Zeit habe ich 
mir ein gebrauchtes Faxmodem 
zugelegt. Es handelt sich hierbei 
um ein Gerät mit der Bezeich- 
nung Phonic Supreme 9624. 
Da ich keine Unterlagen von die- 
sem Faxmodem besitze, und auch 
die Suche nach dem Hersteller 
oder Distributor erfolglos blieb, 
gehe ich hiermit in die letzte In- 
stanz und wende mich direkt an 
den Leserkreis der DOS Interna- 
tional. 
Standardpakete wie Winfax oder 
Bitfax erkennen zwar mein Fax- 
modem am Com-Port, aber sie 
haben kein fertiges Ini-String in 
ihrer Bibliothek. Das Modem 
war, bevor ich es kaufte, an ei- 
nem Amiga angeschlossen und 
wurde mit einem Softwarepaket 
namens Phonic Fax S7R betrie- 
ben. 
Wer hat die Adresse dieses du- 
biosen Herstellers? 
Welcher Leser verfügt über ein 
Original von Phonic Fax und 
kann mir dieses zur Verfügung 
stellen? Ich wäre für jede erdenk- 
liche Hilfe dankbar. 

Andreas Schmitz, Ausgabe 5’93 


U] Ich faxe zwar mit Zyxel, besit- 
ze jedoch auch das Phonic Su- 
preme 9624 noch. Im Lieferum- 
fang des Modems waren die 
Handbücher »Supreme Fax Mo- 
dem User Manual« und »Phonic 
Fax Software User Manual« ent- 
halten. 
Als Copyright-Vermerk ist immer 
Phonic Corporation ohne Orts- 
angabe und einmal Zotrix Inc. — 
ebenfalls ohne Ort — angegeben. 
Leider ist nirgendwo eine Adres- 
se zu entdecken. 
Ein Init-String läßt sich bei Pho- 
nic Fax zwar nicht eintragen, je- 
doch findet man die Zeichenfolge 
»ATV15S7=2120858=2 
ATM=X4&D2+BJ5+P 
+RO+TO+F1I ATDT Transm ....« 
in der Exe-Datei der Faxsoft- 
ware. 
Wegen der Phonic-Faxsoftware 
kann sich Herr Schmitz mit mir 
in Verbindung setzen. 

Ingo Kischkel 











Herr Schmitz fragte nach 
Faxmöglichkeiten mit dem Mo- 
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dem Phonic Supreme 9624. Da 
wir dieses Modem seinerzeit ver- 
trieben haben, hier ein paar Ant- 
worten! 
Das Modem Phonic Supreme 
9624 besitzt eine Kombination 
aus Sierra-Chipsatz zur Datenü- 
bertragung und Rockwell-Mono- 
Jfax-Chipsatz. Durch diese Kom- 
bination beherrscht das Modem 
Datenübertragung sowie Btx mit 
maximal 2400 bps und das Ver- 
senden sowie Empfangen von Te- 
lefaxen mit 9600 bps. 
Die Ansteuerung des Modems im 
Faxmodus erfolgt nach der Sier- 
ra-Norm. Dieser Standard wurde 
seinerzeit vom Chipsatzhersteller 
Sierra »genormt«. Heutige Fax- 
modems werden in der Regel 
nach der Class-2-Norm, EIA 
TR.29.2, angesteuert. 
Die meiste Faxsoftware, die heu- 
te auf dem Markt ist, beherrscht 
Modemansteuerung nach Sierra- 
und Class-2-Norm, so daß Sie 
das Phonic Supreme 9624 mit 
der meisten Software verwenden 
können. 
Das seinerzeit zum Modem gelie- 
ferte Phonic Fax war ein OEM- 
Produkt von Bitfax S/R. Phonic 
Fax können Interessenten über 
uns noch zum Preis von 20 Mark 
beziehen. Neuere Bitfax-Versio- 
nen sind meist nur Class-2-kom- 
patibel. 
Auch der Faxbetrieb mit Winfax 
Lite und Winfax Pro unter Win- 
dows ist machbar. Hierzu muß 
man allerdings die »win.ini« ma- 
nuell editieren. Nach der Instal- 
lation von Winfax ist in der 
»win.ini« die Zeile »Fax Devi- 
ce=Class2« durch 

Fax Device=Sierra 
zu ersetzen. Anschließend läßt 
sich auch das Phonic 9624 unter 
Winfax betreiben. 
Für weitere Nachfragen stehen 
wir gerne an unserer telefoni- 
schen Hotline 0431/34589 
Montag bis Freitag von 14 bis 17 
Uhr zur Verfügung. 

Helge Riis, TKR GmbH 


Pelikan-Tinte verstopft 
Druckkopfdüsen 


M Beim Auffüllen der HP-Desk- 
jet-Tintenpatronen mit der 
schwarzen Pelikan-Tinte »4001«, 
wie es in verschiedenen Publika- 
tionen propagiert wird, kann ich 
nur warnen. Ich kaufte mir ein 
30-ml-Glas dieser Tinte und 
mischte sie mit | ml 70prozenti- 
gem Isoprophylalkohol aus der 
Apotheke. Damit füllte ich die 


Patrone mit Hilfe einer Spritze 
auf. Die Druckausgabe mit die- 
sem Gemisch hat sogar den Vor- 
teil, daß der gefürchtete Löschpa- 
piereffekt, der die Buchstaben 
zerlaufen läßt, von nun an kaum 
noch auftritt. Sogar Recyclingpa- 
pier läßt sich problemlos einset- 
zen; bei Verwendung der Origi- 
nal-HP-Tinte sahen die Buchsta- 
ben hierauf immer irgendwie 
gräulich aus. 
Dafür habe ich nun zwei Proble- 
me: 
- Die Tinte haftet nicht so gut am 
Papier. Berührt man sie mit 
feuchten Händen, verschmiert 
sie. 
— Tintenreste an den Düsen des 
Druckkopfes trocknen teilweise 
von einem Tag auf den anderen 
ein, so daß der erste Teil späterer 
Ausdrucke unvollständig mit 
weißen Streifen erscheint. 
Vielleicht hat ein DOS-Leser 
hierzu eine Idee, wie sich diese 
Negativeffekte abstellen lassen 
oder weiß, welche Tinte sich bes- 
ser eignet — abgesehen von den 
kommerziell angebotenen Nach- 
füll-Kits, die immer noch viel zu 
teuer und nicht unbedingt am 
umweltfreundlichsten sind. 
Bernd Jedamzik 


HP-Deskjet 500 C streikt 
bei Works 


M Meine Konfiguration besteht 
aus einem 386er (mit 40 MHz 
getaktet), einem HP-Deskjet 500 
C inklusive Treiber für Windows 
Version 2.1, Windows 3.0 und 
Works für Windows von Micro- 
soft. 

Nachdem ich mit der Datenbank 
von Works eine Adressendatei 
mit insgesamt acht Einträgen er- 
zeugt habe, schreibe ich im Text- 
verarbeitungsteil einen Serien- 
brief, wobei die Platzhalter für 
die verschiedenen Datensätze ih- 
re Verwendung finden. 
Aschließend rufe ich unter dem 
Datei-Menü den Befehl »Serien- 
briefe drucken« auf. Der Drucker 
fängt dann auch zu drucken an. 
Aber er arbeitet nur exakt zwei 
Datensätze ab und hängt sich 
dann auf. Die Busy- und Ready- 
Lampen leuchten auf, jedoch pas- 
siert nichts. Bis nach einer Weile 
Works meldet, daß der Drucker 
nicht »online« sein kann oder die 
Druckpatrone nicht richtig einge- 
setzt ist. 

Selbst nach dem Betätigen aller 
vorhandenen Tasten läßt sich der 
Drucker nicht zur Weiterarbeit 


bewegen, und es bleibt nur der 
Abbruch. 

Weder Microsoft noch HP ken- 
nen dieses Problem und konnten 
mir so auch nicht weiterhelfen. 
Vielleicht kennt ein anderer 
DOS-Leser die Lösung. 

Ren& Ahlberg, Ausgabe 2’93 

[| Ich besitze ebenfalls einen 
HP-Deskjet 500 C, betreibe ihn 
mit dem HP-Druckertreiber Ver- 
sion 3.0 unter Windows 3.1 und 
habe bisher keine Probleme fest- 
stellen können. Nun zu Ihrem 
Problem: 

Da Sie mit Version 2.1 arbeiten, 
sollten Sie einmal versuchen, 
über HP die neue Version zu er- 
halten. 

Zu meinem Drucker (gekauft im 
Dezember ‘92) wurden Hand- 
bücher (Ausgabe 11’92) mitgelie- 





fert. Im großen Handbuch steht 


zum Punkt »Kommunikation her- 
stellen« folgender Befehl, der in 
die »autoexec.bat« einzufügen 
ist: 
mode 1pt1:,,p 

DOS zählt die Versuche, Daten 
auf den Schnittstellen auszuge- 
ben. Wird der Endwert erreicht, 
was bei schnellen Computern 
leicht passiert, kommt es zu einer 
Fehlermeldung. Der Drucker er- 
wartet noch Zeichen — »Busy« 
leuchtet, jedoch das Programm 
bricht ab. Das »P« am Ende der 
Befehlszeile schließt diese Warte- 
zeitüberschreitung aus. 

Uwe Sauerland 


Ärger mit Smartdrive 


MH Windows 3.1 installiert beim 
Setup ein eigenes Cachepro- 
gramm »smartdrive.exe«. Bei 
mir und meinem Kollegen 
kommt es häufiger vor, daß Win- 
dows sich mit diesem Programm 
»nicht verträgt« beziehungsweise 
abstürzt. 
Alles Suchen in Handbüchern 
und Herumprobieren in »auto- 
exec.bat« und »config.sys« nützt 
nichts. Wenn ich Smartdrive aber 
aus der »autoexec.bat« entferne, 
geht alles wieder, allerdings 
natürlich etwas langsamer, vor 
allem beim Start von Windows. 
Ich arbeite mit einem 
386/40MHz-Computer, der mit 
einer 120-MByte-Festplatte und 
4 MByte Arbeitsspeicher sowie 
einer Tseng-ET-4000-Grafikkar- 
te (mit Hicolor-Chip) ausgerüstet 
ist. 
Kennt jemand die Lösung meines 
Problems? 

Tobias Schlatter 
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‚Ausfüllen, ausschneiden und 
7: DMV-Verlag, PC PLAY \YEI ER, Aboservice, pP Postfach ?2 





JA, ich will PC PLAYER testen. Senden Sie mir ein Gratisheft zu. Wenn ich von PC PLAYER nicht voll 
überzeugt bin, teile ich Ihnen dies 10 Tage nach Erhalt meines Gratisheftes mit. Ansonsten senden Sie mir 
PC PLAYER regelmäßig per Post frei Haus mit 15% Preisvorteil für nur DM 4,90 pro Heft statt DM 5,80 
(Einzelverkaufspreis). Ich kann jederzeit kündigen. Geld für schon bezahlte, aber noch nicht gelieferte 


Ausgaben erhalte ich selbstverständlich zurück. 


Name, Vorname 
Straße, Nr. 
PLZ, Ort 
Datum, 1. Unterschrift 


Sollte sich meine Adresse ändern, erlaube ich der Deutschen Bundespost, meine neue Adresse dem Verlag mitzuteilen. 


Widerrufsrecht: Diese Vereinbarung kann ich innerhalb von 10 Tagen beim DMV-Verlag, PC PLAYER, Aboservice, 
Postfach 200644, 80006 München, schriftlich widerrufen. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des 


Widerrufs. Ich bestätige dies durch meine 2. Unterschrift. 


Datum, 2. Unterschrift 


ÜCHER 


Für Sie rezensiert 


u PC-Hotline 


Das Herunterleiern von DOS- 
Handbüchern ist nicht seine Sa- 
che: Dan Gookins »PC-Hotline« 
hat es darauf abgesehen, Fehler- 
quellen zu orten und Ihnen das 
Leistungspotential von MS-DOS 
zu erschließen. 

In elf Kapiteln sorgt der Autor 
auf zwanglose Art dafür, daß Sie 
sich danach durch die Klippen 
des Betriebssytems manövrieren 
können: Da ist zum ersten die 
Datei- und Festplattenverwal- 
tung, dann die Feinabstimmung 
Ihres Systems; Sie erfahren, wo- 
zu eine Startdiskette gut ist, neh- 
men Datensicherungen vor und 
vermeiden Systemabstürze. Bei 
Katastrophenfällen zeigt Gookin, 
wie Sie diese überwinden, ferner 
wie Sie sich vor Computerviren 
schützen und nach der Vorstel- 
lung von Dienstprogrammen an- 
derer Hersteller finden Sie 
schließlich Anleitungen zur Feh- 
lerbeseitigung. 

Wer eine Kurzanleitung für MS- 
DOS sucht, sollte sich nicht an 
diesem Buch vergreifen. Manche 
Probleme erfordern nämlich et- 
was Detailwissen und das muß 
im Buch erst erarbeitet werden. 
Unter anderem scheut sich der 
Autor nicht, mit dem Debugger 
zu arbeiten, mit dem Sie nicht 
nur Programme umändern kön- 
nen, sondern auch eigens präpa- 
rierte Programme erzeugen. Da- 
mit lassen sich meist elegante 
Stapeldateien fabrizieren, die 
wichtige Arbeiten übernehmen. 
Das Buch ist gut gegliedert, von 
einem erfahrenen Autor zielgrup- 
pengerecht und mit viel Geschick 
geschrieben und hat ein schönes 
Layout. Alois Kneisle (ks) 


Dan Gookin: Die Microsoft PC-Hotline. 
Microsoft Press 1993, 270 Seiten, ISBN 3- 
86063-314-7, 39 Mark 
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u Perfekt programmie- 
ren mit Visual Basic 
für DOS 


Mit diesem Buch richtet sich der 
Autor Claus Langer maßgeblich 
an Programmierer, die sich bisher 
schon mit Basic oder einer ande- 
ren Sprache auseinandergesetzt 
haben und nun auf Visual Basic 
(ereignisorientierte Programmie- 
rung) umsteigen wollen. 

Nach einer Einführung in die 
Grundlagen der Basic-Program- 
mierung lernen Sie ausführlich 
die wichtigsten Details der Vi- 
sual-Basic-Objekte kennen. 
Zahlreiche praxisbezogene Pro- 
gramme erläutern Ihnen ansch- 
ließend Strategien und Verfah- 
rensweisen dieser Entwicklungs- 
umgebung. Sie erzeugen bei- 
spielsweise ein Programm zur 
Umwandlung von Umlauten für 
die Konvertierung von Win- 
dows- in DOS-Texte. 

Das siebte Kapitel beschäftigt 
sich mit den Profitools von Vi- 
sual Basic und mit professionel- 
len Programmiertechniken, wie 
zum Beispiel Systemprogram- 
mierung und richtiger Umgang 
mit Interrupts. 

Tips zur Windows-kompatiblen 
Programmentwicklung und ein 
im achten Kapitel enthaltener Re- 
ferenzteil mit der Kurzbeschrei- 
bung aller Basic-Anweisungen 
machen dieses Buch zu einem 
umfassenden Hilfsmittel. 

Das gut strukturierte Buch kostet, 
einschließlich der enthaltenen 
3172-Zoll-Diskette, 78 Mark. Ob 
Sie damit allerdings ein perfekter 
Programmierer werden, liegt 
wohl mehr an Ihrem Willen als 
an diesem Buch. (uk) 


Claus Langer, Perfekt programmieren mit 
Visual Basic für DOS, Franzis 1993, ISBN 3- 
7723-4961-7, 78 Mark 


u DOS-Programmierung 
mit Turbo/Borland 
Pascal 7.0 


Pascal gehört nach wie vor zu 
den beliebtesten Programmier- 
sprachen. Die DOS-Version von 
Borland Pascal 7.0 hat gegenüber 
Turbo Pascal 7.0 einen entschei- 
denden Pluspunkt: Sie können 
durch das DPMI bis zu 16 MByte 
große Programme entwickeln. 
Die 160 KByte-Schranke exi- 
stiert also nicht mehr. 

Das Buch richtet sich hauptsäch- 
lich an Einsteiger. Sie müssen 
nur über MS-DOS-Grundkennt- 
nisse verfügen. Nach und nach 
werden Sie in das Programmie- 
ren und in die Grundelemente 
von Turbo Pascal eingeweiht. 
Zahlreiche Übungen und Beispi- 
ellösungen vertiefen Ihr Wissen 
und Sie können sich natürlich 
selbst überprüfen. 

Nachdem Sie schon kleine Pro- 
gramme schreiben können, führt 
Ihnen das Buch wichtige Algo- 
rithmen der Datentechnik, wie 
beispielsweise verschiedene 
Suchverfahren, vor. Auch die ob- 
jektorientierte Programmierweise 
versucht Ihnen der Autor in ei- 
nem Kapitel nahezubringen, da- 
mit Sie unter anderem mit Turbo 
Vision optimal umgehen können. 
Der Gebrauch von Turbo Vision 
wird aber in einem zusätzlichen 
Kapitel noch eingehend erläutert. 
Ralf Becker hat das Buch sehr 
praxisorientiert aufgebaut. Da- 
durch ist es leicht verständlich 
und überschaubar. Sie erhalten 
das Buch für 59 Mark. Die beilie- 
gende 31/2-Zoll-Diskette enthält 
sämtliche Beispiellösungen und 
Übungen. (uk) 
Ralf Becker, DOS-Programmierung mit Tur- 
bo/Borland Pascal 7.0, Franzis 1993, ISBN 
3-7723-5771-7, 59 Mark 


Ralt Becker 


mit 


TURBO/BORLAND 
PASCAL 


Durch aktives Training zum 
professionellen Programmierer 


7 Inkl.Diskette 








u 20 Schritte zu den 
PC Tools 


Einen Schnelleinstieg in die deut- 
sche Version 8.0 von PC Tools 
verspricht ein neuer Band der 
Quickstart-Reihe. Der Autor, 
Martin Althaus, führt in nur 20 
Schritten alle Anwendungsberei- 
che der Tools vor. Ergänzt wird 
das Ganze um einige allgemeine 
Punkte wie Installation, Benut- 
zung der Hilfefunktion, individu- 
elle Anpassung sowie eine kurze 
Vorstellung der Windows-Hilfs- 
programme. 

Althaus wendet sich an erfahrene 
PC-Besitzer, die bereits mit ver- 
schiedenen Anwendungen ver- 
traut sind und genau wissen, wo- 
zu sie die Hilfsprogramme ein- 
setzen möchten. Solchen Anwen- 
dern bietet der Autor Gelegen- 
heit, ohne großen Leseaufwand 
die wichtigsten Funktionen ken- 
nenzulernen. Neueinsteiger dage- 
gen werden bereits an dem Um- 
stand scheitern, daß die meisten 
der verwendeten Termini technici 
nicht näher erläutert werden. 

Das ganze Buch ist auf optimale 
Überschaubarkeit ausgerichtet. 
Dies beginnt beim Inhaltsver- 
zeichnis, in dem bei jedem 
Schritt genau vermerkt ist, wie- 
viel Einarbeitungszeit erforder- 
lich ist, und endet beim ausführli- 
chen Index. Sehr hilfreich sind 
auch die vielen Marginalien, die 
auf wichtige Punkte im Text hin- 
weisen. Wer mit der Funktions- 
weise der diversen Hilfsprogram- 
me bereits vertraut ist und nur 
noch wissen möchte, wie diese 
bei den PC Tools aufzurufen und 
einzustellen sind, der ist mit die- 
sem 150-Seiten-Nachschlage- 
werk nicht schlecht bedient. (ks) 


Info: Martin Althaus: PC Tools 8.0 - Der 


Einstieg in 20 Schritten, Sybex 1993, 156 
Seiten, ISBN 3-8155-5604-X, 20 Mark 
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Teledat ist das Paket aus Hard- und Software, das Ihrem PC noch gefehlt hat. Für analoge Netze gibt es Modems, für ISDN passende Adapterkarten 
und für die Zukunft Sicherheit, denn bei einem Wechsel des Übertragungsmediums machen alle Bestandteile mit. Einfach zu installieren und zu 
bedienen, erweist Teledat Ihnen ganz neue Dienste: Ihr PC kann plötzlich faxen. Er hat Anschluß an DATEX-P und Zugang zu Telebox-400, Btx und 
DATEX-J. Auch für Telex- und Teletex-Übergänge ist er offen. Für Ihre eigenen Applikationen gibt es die Schnittstellen APPLICOM und CAPI direkt 
dazu. Das alles funktioniert mit DOS-PCs und unter Windows, mit Laptops, im LAN oder am Einzelarbeitsplatz. Als Einstiegspaket bekommen 
Sie Teledat schon unter 1.000 DM. Wo? Beim TelekomVersand unter 0130-0191. Und beim Geschäftskundenberater Ihres Fernmeldeamtes. 


Q& Terekom 





HAREWARE 


Neue Welle: CD-ROM 


Software im Überfluß 


er Boom der kleinen silbernen 

CD-Scheiben in den Büros und 
Wohnzimmern deutscher PC-An- 
wender verhilft auch dem Share- 
waremarkt zu einer neuen Blüte. 
In der Regel handelt es sich bei 
den Shareware-CDs um Biblio- 
theken, die mit »zigtausend« Pro- 
grammen mehr oder weniger das 
gesamte Anwendungsspektrum 
abdecken. Daneben gibt es mitt- 
lerweile auch zahlreiche »Spezial- 
CDs«, die ausgesuchte Program- 
me zu einzelnen Themenberei- 
chen, etwa Sounds, Grafik oder 
Spiele enthalten. 
Jeder, der sich eine Shareware- 
CD zulegt, sollte sich jedoch fra- 
gen, welchen Nutzen eine CD 
mit 10000 wahllos zusammenge- 
stellten Programmen für ihn hat. 
Aufgrund der günstigen Preise 
für CDs, zwischen 20 und 200 
Mark, bietet sich dieses Medium 
vor allem als private Softwarebi- 
bliothek an. Mit solchen CDs hat 
man zu allen Gelegenheiten ein 
passendes Programm zur Hand. 
Wer dagegen gezielt einzelne 
Programme sucht, sollte lieber 
den nächsten Sharewarehändler 
anrufen, da dieser in der Regel 
die aktuellsten Versionen liefern 
kann. Dieser Streifzug durch die 
CD-Welt soll zeigen, was es so 
alles an digitalisierter Shareware 
auf dem Markt gibt. 


® Shareware Extravaganza 
Die zur Zeit wohl größte Samm- 
lung an amerikanischen PD- und 
Sharewareprogrammen auf CD 
kommt aus Kanada: »Shareware 
Extravaganza«. Im Vergleich zur 
Vorgängerversion »Bonanza«, 
die bereits 3 CDs umfaßte, ist 
nochmals eine Scheibe hinzuge- 
kommen. Für knapp 150 Mark 
bietet das CD-Set mit sage und 
schreibe 25000 Programmen, 
Tools, Grafiken, Texten und 
Treibern einen repräsentativen 
Querschnitt des amerikanischen 
Sharewaremarktes. Alle Pro- 
gramme liegen im ZIP-Format 
vor, lassen sich aber auch direkt 
aus der Oberfläche heraus starten 
oder in ein gewünschtes Ver- 
zeichnis kopieren. 

Die Sammlung besteht zum über- 
wiegenden Teil aus DOS-Pro- 
grammen der Jahre 1991 und 
1992 und deckt so gut wie alle 
Anwendungsbereiche ab: Daten- 
bank, CAD, DTP, Kommunikati- 
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on, Grafik, Programmiersprachen 
(C, Basic, Pascal und Assem- 
bler), »tonnenweise« Hilfspro- 
gramme und vieles mehr. Alleine 
mit den über 2000 Spielen dürf- 
ten die Nächte der nächsten 
zwölf Monate gesichert sein. Zu- 
sätzlich bietet Extravaganza eini- 
ge OS/2-Utilities sowie zahlrei- 
che Windows-Anwendungen. 
Wer lange genug sucht, findet al- 
le gängigen Shareware-High- 
lishts, von Spielen wie »Galac- 
tix«, über »Windows-Perlen« wie 
Unicom bis hin zu Standardan- 
wendungen wie »Zephyr«. 

Weniger versierte Anwender 
wird die englischsprachige Ober- 
fläche nicht gerade zu Begeiste- 
rungsstürmen hinreißen (Bild 1). 
Der Aufbau entspricht durch- 
schnittlichen Sharewarekatalogen 
beziehungsweise Mailboxen, in 
denen nach Anwendungsberei- 
chen unterteilte Dateilisten mit 


® Winware Volume 3 
Aus Deutschland 
kommt die klassische 
Einsteiger-CD für 
Windows schlechthin: 
»Winware«. Auch die dritte Ver- 
sion bietet für unschlagbare 20 
Mark über 1000 Windows-Pro- 
gramme aus allen Bereichen. Ne- 
ben klassischen Anwendungen 
wie Spielen, Adreßverwaltungen, 
CAD-Programmen, Derivaten für 
Windows’ Datei- und Programm- 
manager sind die zahlreichen 
Truetype- und Adobe-Schriftfonts 
sehr interessant. Winware ist auch 
eine der wenigen CDs, auf denen 
sich Toolbook-Anwendungen fin- 
den. Auch wer spezielle Treiber 
für Grafik- oder Soundkarten 
sucht, wird bei Winware fündig. 
Alle Programme dieser äußerst 
gelungenen und halbwegs aktuel- 
len Zusammenstellung lassen sich 
direkt von der CD starten und lie- 


= Winware Ill Schnellsucher 


abellenkalkulation" 
=] Wo ist? 


"Andere | 


Sprache: 
WinwaRE I deuisch Je 


Bisherige Begriffe 


ADRESSENVERWALTUNG 





Bild 2. Die Winware-CD verfügt über eine leistungsstarke Suchfunktion, die 


mit einer Stichwortliste arbeitet. 


einzeiliger Kurzbeschreibung die 
einzige Orientierung bieten. Da 
eine Gesamtliste wie bei anderen 
Anbietern fehlt, läßt sich die 
Suchfunktion nur auf die aktuelle 
Liste anwenden. 

Insgesamt vereint das CD-Pack- 
age alle Vor- und Nachteile einer 
Shareware-CD: preiswert, breites 
aber teilweise veraltetes Angebot 
und eine antiquierte Oberfläche. 
Trotz der Nachteile ist Extrava- 
ganza denen zu empfehlen, die ei- 
ne umfassende Sharewarebiblio- 
thek für DOS-Programme suchen. 
Info: CDV, 76014 Karlsruhe 


gen zudem als ZIP-Archive vor. 
Erfreulicherweise gehören neben 
amerikanischen Top-Programmen 
sehr viele deutsche Programme 
zum Programm-Pool dazu. 

Eigenwillig, aber dennoch lei- 
stungsstark ist das Suchpro- 
gramm der CD. Im Gegensatz zu 
anderen »Scheiben« ist hier eine 
Stichwortliste vorgegeben, aus 
der dann passende Suchbegriffe 
ausgewählt werden. Winware 
zeigt daraufhin alle Programme 
an, bei denen sich der Suchbe- 
griff in der Programmbeschrei- 
bung findet (Bild 2). Leider ist 





Bild 1. Mit dem englischen Menü der Extravagan- 
za-CDs navigieren Sie durch 25 000 Dateien. 


eine direkte Suche über den Pro- 
grammnamen nicht machbar. Ins- 
gesamt ist Winware Vol. 3 nicht 
nur wegen des unübertroffenen 
Preises ein absolutes Muß für alle 
Windows-Anwender und wird 
nicht umsonst von vielen Händ- 
lern im Bundling mit CD-ROM- 
Laufwerken vertrieben. 

Info: CDV, 76014 Karlsruhe 

® Hot Stuff II 

Wer eine Sound- und eine VGA- 
Karte sein eigen nennt, kann sich 
mit Hot Stuff II auf eine faszinie- 
rende Reise in die Welt der Com- 
putergrafik begeben. Überwälti- 
gende Demos internationaler 
Werbeagenturen stellen ein- 
drucksvoll unter Beweis, was die 
Computergrafik heute zu leisten 
vermag. Mindestens genauso in- 
teressant sind neben »klangvol- 
len« Soundblaster-Demos die 
zahlreichen Animationen renom- 
mierter Computerkünstler, die 
mit dem Autodesk-3D-Studio er- 
zeugt worden sind. 

Abgerundet wird der Rundgang 
durch die Grafikwelt mit über 200 
digitalisierten Fotos, Grafiken und 
Fraktalen im GIF-Format. Die 
Qualität dieser Demos und Ani- 
mationen ist überwältigend und 
eignet sich nicht nur hervorragend 
für Messen oder als Blickfang in 
Schaufenstern, sondern bereitet 
auch im heimischen Wohnzimmer 
vergnügliche Stunden. 

Gesteuert wird die CD über ein 
Batchmenü, das die meisten Ani- 
mationen und Sounds in Endlos- 
schleifen direkt von der CD star- 
tet. Neben Programmen zum Be- 
trachten von Grafiken und Ab- 
spielen von Animationen und 
Sounddateien enthält die CD 
noch das Raytracing-Programm 
Pov-Ray und das Windows-Pro- 
gramm Browz zum Abspielen 
und Betrachten von Animationen 
unter Windows. Dank Hot Stuff 
II werden Begriffe wie Virtual 
Reality oder 3D-Simulationen für 
jeden greifbar und vor allem mit 
40 Mark auch bezahlbar. 

Info: CDV, 76014 Karlsruhe 

® Shareware-Hits: Büro 

Daß der Sharewaremarkt auch 
für gewerbliche Anwender eini- 
ges zu bieten hat, beweist 
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Heute wollen wir 





SPIELE 


UI NYETIN 

Grafisch ansprechendste 
Variante des Klassikers 
Tetris. Es gibt etliche 
Hilfsmittel, mit denen Sie 
die Aufgaben bewältigen 
können 430 
I HD-Disk DM ’ 
U] Gate World 
Jump- & Run-Spiel, in 
dem Sie unterirdische 
Welten erforschen müs- 


43° 
[3 


sen 
1 HD-Disk DM 


Tip: 


U] Solar Winds 
256 Color Weltraum- 
Abenteuerspiel. Erfüllen 
Sie etliche Missionen und 
bestehen Sie gegen böse 


Aliens 
360° Scrolling! 439 
1 HD-Disk DM y 

_] Major Striker 
Weltraumschlacht der 
Superklasse. Qualität 
made by Apogee 4A 30 
1 HD-Disk DM F 

U] Baron Baldric 
Neues Jump- & Run-Spiel 
Bestehen Sie mit dem al- 
ten Baron Abenteuer in 
dunklen ua 20 
1 Disk DM 

U] Pinball Magic 
Der beste Flipper auf dem 
PC. Die Spielfläche geht 
über mehrere Ebenen 
und ist grafisch hervorra- 


gend gestaltet 2 20 
! Disk DM ’ 


idekon 


Denn es gibt 
immer noch Leute, 
die meinen, wir wä- 
ren teuer. Nur weil 
wir schönere Anzei- 
gen machen als 
manch andere 
Weil wir gerne und 
voll Stolz darauf hin- 





Soviel zum 


weisen, daß unser 
kostenloser Klick & 
Mail-Katalog mehr als 
8.000 Programmntitel 
enthält, vergessen 
wir manchmal zu 
betonen, wie preis- 
günstig wir sind. Und 
daß wir alle Pro- 





WINDOWS 


[U] True Type Fonts 
67 TT-Fonts mit deutschen 


Umlauten. 7 20 
’ 


4 HD-Disks DM 

U] CAD/Draw 
Professionellstes CAD- 
und Grafik-Pr. mit allen 


nur erdenklichen Funkti- 


onen 30 
1 HD-Disk DM 4; 
Empfehlung: 
U] Dare to Dream 
Bestes Grafikadventure 
im Sierra-Stil von Epic- 
MegaGames. Schaffen 
Sie es, die logischen 
Puzzles zu lösen und so 
aus der Traumwelt zu 


entkommen 4; 30 


T HD-Disk. DM 

DE! für Windows 
Bester Texteditor unter 
der Shareware. Einfache 
Bedienung und viele 
features machen das Ar- 
beiten mit E! zum reinen 


Vergnügen 30 
1 HD-Disk DM 4; 
[] WINCLI 3.02 
Ermöglicht es, DOS-Be- 
fehle aus Windows zu 


starten. Erleichtert das 
Arbeiten unter Windows 


enorm 2 20 
‘ 








1 Disk DM 


SIM 


Ihnen mal zeigen, wie preisaggressiv wir sein 


Thema Preisaggressivität. 


gramme nur auf 
Qualitäts-Disketten 
liefern.Virengeprüft. 
Manchmal vergessen 


wenn's Fragen gibt 
So, jetzt haben wir's 
einmal laut gesagt 

In Zukunft widmen 
wir uns wieder aus- 
schließlich unserem 
Ziel: 
Shareware 
like nowhere 














wir sogar, auf die 
Bestellannahme rund 
um die Uhr hinzuwei- 
sen. Und auf die kom- 
petente Beratung, 
ANWENDUNG 
U As Easy As 5.5C 
King unter den Share- 
ware-Tabellenkalk.-Progr. 
Braucht Vergleiche mit 
kommerziellen Program- 
men nicht zu 
scheuen 40 
2 Disk DM 4; 
NEU: 
U] Mc Afee V 104 
Sammlung von Utilities. 
Sucht und zerstört alle 
bekannten Viren 40 
2 Disk. DM 4; 
U] Neopaint 2.1 
Fantastisches Malprogr. 
Zahlreiche Funktionen 
machen es zu einem ech- 
ten Highlight. 30 
1 HD-Disk DM 4; 
[U] P.1.U.S. 
Informations- und Um- 
stellungs-System für die 
neuen Postleit- 
zahlen. 30 
1 HD-Disk DM 4; 
U] Barneys 
Vokabeltrainer 
Universelles Vokabeltrai- 
nings- und Verwaltungs- 
programm 20 
1 Disk DM 2; 


SOFTWARE GmbH 


Tip: 

CTO Text 
Textverarbeitung mit 
Word-ähnlicher Oberflä- 
che und allen wesentli- 
chen Komponenten des 




















Originals 20 
1 Disk DM 2 
Sonderaktion 
DU) Vollversion 
Quick Lotto 
nur DM 49- 
U] Vollversion 
DCC 
nur DM 45- 
Special: 
Linux 











Komplettes Unixsystem. 
Beinhaltet u.a. x-Win- 
dows, Latex, Gnu C +. 
Mit ausführlicher Instal- 
lations-Anleitung. 

30 HD-Disk. (3,5" 


oder 5,25") 149-- 


nur DM 

Alle genannten Preise 
beziehen sich auf das 
Diskettenformat 5,25" 
Für das Format 3,5" nur 
DM -,60 Aufpreis je 
Diskette 


Tip: 

Egal welches Shareware- 
Programm Sie auch ha- 
ben wollen - Sie können 
es bei uns Zu unseren 
günstigen Bedingungen 
bestellen. Einfach im 
Coupon rechts eintragen 


können: 





Ich bestelle: 
Klick & Mail- 
Katalog zum 


Nulltarif. 
Mit ca. 8.000 ausführ- 
lich beschriebenen 
Programmtiteln 


Name 
Straße 


PLZ, Ort 
Diskettenformat 
L1 3,5" | 8,25" 
Ich zehley per 


[|] Vorkasse (Scheck 
Bar, Lastschrift) 
+ DM 6,-* 


[|] Nachnahme 
+ DM 12,-* 


[| Kreditkarte 
+DM 10,-* 


=Versandkostenant 
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Bitte einsenden an: 
SMM Software GmbH 
Hermann-Löns-Str.12 
D-55257 Budenheim 
(PLZ ab 1.7.:55254) 





Fon 06139 / 916 916 
Fax 06139 / 22 88 
9] 


I 
Mailbox 06139 / 


Neues aus Budenheim. 





HAREWARE 


Neue Welle: CD-ROM 


»Shareware-Hits: Büro« vom 
Rossipaul-Verlag. Dieser CD hat 
man die Maxime »Qualität statt 
Quantität« auf die Fahnen ge- 
schrieben. Zu einem akzeptablen 
Preis von 98 Mark erhalten Sie 
knapp über 200 Programme, die 
primär nach den Anforderungen 
im gewerblichen Einsatz zusam- 
mengestellt wurden. 

Die meist deutschsprachigen Pro- 
gramme kommen aus Bereichen 
wie Finanzen, Organisation, Ver- 
waltung, Präsentation, DTP oder 
Textverarbeitung. Die Einsatzge- 
biete reichen von Einkommen- 
steuerberechnung und Depotver- 
waltung über Fakturierung, Fi- 
nanzbuchhaltung, Lohn- und Ge- 
haltsberechnung, Zeichnen und 
Konstruieren bis hin zur Termin- 
und Adreßverwaltung. Bemer- 
kenswert ist an der Programm- 
auswahl, daß es sich zum größten 
Teil um Top-Programme des je- 
weiligen Sektors handelt, wie 
beispielsweise GS-Adressen, 
Cascade, As-easy-as oder Mega- 
paint. Bis auf wenige Ausnahmen 
handelt es sich hierbei um DOS- 
Programme. Den Zugriff auf die 
CD steuert ein Auswahlmenü, 
mit dem Sie nach Bereichen ge- 
gliederte Dateilisten anzeigen 
lassen und auf Tastendruck ge- 
wünschte Programme auf die 
Festplatte kopieren (Bild 3). Auf- 
grund der begrenzten Program- 
manzahl fallen Schwächen der 
Oberfläche wie die dünnen Infor- 
mationen zu den Programmen 
oder die spartanische Suchfunkti- 
on weniger ins Gewicht. 

Eine lohnenswerte Investition ist 
die CD für alle, die sich einen 
Überblick über den gewerblichen 
Einsatz von Shareware verschaf- 
fen wollen. Heimanwender soll- 
ten sich durch den CD-Titel je- 
doch nicht abschrecken lassen, da 
über die Hälfte der Programme 
auch für den Privateinsatz geeig- 
net ist. Neben der Büro-CD gibt 
es nach gleichem Strickmuster 
drei weitere Sammlungen: Spie- 
le, Windows-Programme und 
Utilities. Durch die relativ klei- 
nen Auflagen dieser CDs, die 
über den Buchhandel vertrieben 
werden, sind regelmäßige Aktua- 
lisierungen gewährleistet. 

Info: Rossipaul, 80638 München 

® Game Power 

Für alle Spielernaturen oder sol- 
che, die es werden wollen, gibt es 
mit der deutschen Spiele-CD »Ga- 
me Power« den idealen Zeitver- 
treib für die nächsten Monate. 
Vorausgesetzt, Sie verfügen über 
eine VGA- und eine Soundkarte, 
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dürfte bei über 400 
DOS- und 70 Win- 
dows-Spielen langan- 
haltender Spielspaß 
garantiert sein. Be- 
dient wird die CD be- 
quem über das grafi- 
sche Menüprogramm 
Quick-Menü (Bild 4). 
Fast alle Programme 
lassen sich bequem 
und ohne umständliches Kopieren 
direkt von der CD starten. Die Pa- 
lette der Spiele reicht von Brett- 
spielen wie Mahjongg oder Back- 
gammon für Windows, Geschick- 
lichkeitsspielen wie Oil-Cap oder 
Nyet bis hin zu Jump-and-Run- 
Spielen wie Commander Keen 
oder Duke Nukem. Erfreulich, 





Bild 4. Das grafische Menüprogramm »Quick- 
Menü« der Game-Power-CD erlaubt einen beque- 
men Programmstart direkt von CD. 


daß bei der Auswahl sehr viele 
deutsche Programme berücksich- 
tigt worden sind. 

Als Zugabe befinden sich neben 
einem exzellenten Spiellexikon 
eine Handvoll Animationen, ver- 
schiedene Anwendungsprogram- 
me wie VGA-Copy, DCC oder 
Unicard und eine Vollversion 
von Secret Agent auf 
der CD. Die knapp 
100 Mark für Game 
Power sind gut inve- 
stiert, da sowohl die 
Bedienung der CD als 
auch die Auswahl der 
Spiele durchweg 
überzeugen. 

Info: CDV, 76014 Karlsruhe 
® Night Owl 8.0 
Wer besonderen Wert 
auf aktuelle Pro- 
grammversionen legt, 
sollte zum CD-ROM 
»Night Owl« greifen, 
das mehrmals im Jahr 
neu aufgelegt wird. Die CD bie- 
tet in der aktuellen Version 8.0 
über 8000 vorwiegend amerika- 
nische DOS-Programme, von de- 
nen die meisten aus den Jahren 
1992 und 1993 stammen. Geglie- 





Bild 5. Die 
sich gut für Mailboxen. 





Bild 3. Bei der CD »Shareware-Hits: Büro« vom 
Rossipaul-Verlag werden Top-Programme nach 
Themenbereichen geordnet. 


dert in 50 Themenbereiche, fin- 
det sich für alle denkbaren An- 
wendungen und Probleme schnell 
das richtige Programm. Neben 
klassischen Bereichen wie Text- 
verarbeitung, Datenbank, Win- 
dows-Programme, Programmier- 
sprache oder Spiel macht sich die 
breite Themenfächerung vor al- 
lem bei der Suche 
nach speziellen Utili- 
ties positiv bemerk- 
bar, da Night Owl 
auch nach Themen- 
bereichen wie Tasta- 
tur, Netzwerk, Bild- 
schirm, Festplatte 
oder Datenkompressi- 
on unterscheidet. 

Die Dateilisten inner- 
halb der Themen- 
bereiche entsprechen 
dem BBS-Format 
(Bulletin Board Sy- 
stem) und werden 
durch spezielle The- 
menbereiche zum 
BBS-Einsatz komplettiert (Bild 
5). Somit eignet sich Night Owl 
optimal zum Einsatz in Mailbo- 
xen. Im Vergleich zur CD Extra- 
vaganza, machen sich die um- 
fangreicheren Programminforma- 
tionen innerhalb der Dateilisten 
positiv bemerkbar, die größten- 
teils über den klassischen »Ein- 





Dateilisten der Night-Owi-CD eignen 


zeiler« hinausgehen. Einen eben- 
so guten Eindruck hinterläßt die 
Suchfunktion, über die in allen 
Dateilisten gesucht werden kann. 
Da alle Programme in gepackter 
Form vorliegen, können sie nicht 


von der CD gestartet werden. Um 
den notwendigen Kopiervorgang 
jedoch bequem zu gestalten, las- 
sen sich Dateien markieren und 
in einer Art »Kopier-Warte- 
schlange« zusammenstellen. Ein- 
ziges Manko der CD ist, daß auf 
die Programmauswahl Night Owl 
nicht unbedingt das Prädikat 
»Shareware-Highlights« zutrifft. 
Viele Sharewareklassiker wie 
4DOS oder As-easy-as sucht man 
vergebens. Dennoch ist Night 
Owl 8.0 wegen der relativ hohen 
Aktualität und des breiten The- 
menspektrums empfehlenswert 
und der Preis von knapp 100 
Mark durchaus gerechtfertigt. 
Info: Totronik, 70173 Stuttgart 
® PD-ROM 2 
Daß man eine CD alleine mit 
deutschen Shareware- und PD- 
Programmen bestücken kann, be- 
weist eindrucksvoll das PD-ROM 
2 der Firma ODS. Mit »klein 
aber fein« ist diese CD am tref- 
fendsten charakterisiert, da dar- 
auf lediglich ein paar hundert 
Programme zu finden sind. Dafür 
handelt es sich durchweg um ak- 
tuelle Versionen (November '92) 
deutscher Spitzenprogramme. 
Vor allem Branchenlösungen so- 
wie Finanz-, Verwaltungs- und 
Büroprogramme sind im Ver- 
gleich zu anderen CDs überpro- 
portional vertreten. Daneben 
kommen auch Spiele, Lernpro- 
gramme, Tools oder Windows- 
Anwendungen nicht zu kurz. 
Auch bei dieser CD liegen die 
meisten Programme unkompri- 
miert vor und können so direkt 
gestartet werden. 
Der Zugriff auf die Daten ist 
trotz mausbedienbarer SAA- 
Oberfläche recht eigenwillig, da 
der Einblick in die CD-Daten 
über eine Art Dateimanager ge- 
regelt wird, mit dem Sie sich die 
einzelnen Bereichsverzeichnisse, 
beispielsweise Musik, Sport 
oder Windows, anzeigen lassen, 
ohne die Programme allerdings 
starten oder gar kopieren zu 
können. Lediglich Textdateien 
können am Bildschirm angezeigt 
werden. Einzig eine Gesamtliste 
mit Kurzbeschreibung, Ver- 
sionsnummer und Autor gibt 
Aufschluß über die Zusammen- 
stellung. 
Abgesehen von der unbefriedi- 
genden Oberfläche, bietet das 
PD-ROM 2 zu einem äußerst 
fairen Preis einen guten Über- 
blick über den deutschen Share- 
waremarkt. 
Info: NBG, 93133 Burglengenfeld 

(Stefan Düpre/bm) 
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Organisationsprogrammierer IHK 


Durch einen SGD-Fernkurs zu einem 
hochbezahlten Beruf. 


®@ Der Kurs bildet Sie in 24 Monaten nebenberuflich in den 
Fächern Datenverarbeitung, Programmierung, System- 
analyse, Organisation und Betriebswirtschaft aus. 
Darüber hinaus bereitet er auf den IHK-Abschluß 
vor. Kaufmännische Berufsausbildung oder dreijährige 
Berufspraxis wird vorausgesetzt. Studienziel ist das 
SGD-Diplom sowie das IHK-Zeugnis. 


@ 60 weitere lohnende Fernkurse. 
@ Kostenlosen Studienführer und Probelektion anfordern. 
Studiengemeinschaft Darmstadt, Abt. 47/10 
Postfach 10 01 64, 64201 Darmstadt, Tel. 06157/8066 


FUNKBILDER 


mitdem IBM-PC, AMIGA, ATARI, C64/128 


Fernschreiber Haben See schon einmal das 


— m Pepen von Ihrem Flacio i auf 


dem BIRSChRT sichtbar ge 
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an 14.4PC 
Postzugelassenes Modem, deutsche Fabrikation, 300-14.000 bps, MNP4/V.42, Senden/Empfangen- 
Fax, Datenkompression MNP5/V.42bis, dt. Handbuch, Terminal, Fax- und BTX-Software, Stecker- 
netzteil, Anschluß- und V.24-Kabel im Lierferumfang enthalten. Als Steckkarte: 1.298,- DM 
Auch als Tischmodem erhältlich: 2.398,- DM 
MicroLink 2440T 

Postzugelassenes Tischmodem, deutsche Fabrikation, 300-2.400bps, Send-Fax, MNP4/V.42, Daten- 
kompression MNPS/V.42bis, deutsches Bedienerhandbuch, Terminal, Fax- und BTX-Software, 
Steckernetzteil, Leitungsanschlußkabel und V.24-Kabel im Lierferumfang enthalten. 548,- DM 
ELSA-MicroLink 2440TR mit zusätzlicher Fax-Empfangsoption: 748,- DM 
Wir führen das gesamte ELSA-Programm. Fordern sie unsere Unterlagen an! 





TORNADO FM-144Vbis+* 
Tischmodem, 300-14.400bps,MNP5/V .42bis (eff. Übertragungsrate bis 57.000 bps), voll BTX-fähig, 
Senden/Empfangen-Fax 14.400 bps (G3). Fax- und Modemsoftware für PC im Lieferumfang ent- 
halten (QuickLink Il für DOS und WinFax 2.0 Lite für Windows). Als Tischmodem: 548,- DM 
Als PC-Steckkarte: 498,- DM. Auch als PC-Karte mit High-Speed UART erhältlich: 548,- DM 



















TORNADO 2400E* 
Tischmodem, 300-2.400 bps 148,- DM 


TORNADO Pocketfax 
Pocketmodem, 300-2.400bps, MNPS/ V.42bis, 
Senden/Empfangen-Fax, inclusive Software für 
PC, 














Auch als PC-Karte erhältlich 
(inclusive Software für PC) 148,- DM 





298,- DM 









TORNADO Ill ModemFax* 
Tischmodem, 300-2.400 bps, MNP5/ V.42bis, 
Senden/Empfangen-Fax, inclusive Software für 
PC. 298,- DM 
Auch als PC-Karte erhältlich: 298,- DM 








TORNADO Ill 2400E/V bis+* 
Tischmodem, 300-2.400 bps, MNPS5/V.42bis 
(eff.Übertragungsrate bis 9.600bps), voll BTX- 
fähig. 





Ste schon immer ınler 
ı Wetterkarten, 
x, Wetternach 


agenluren, 












nicht 
Botschaftschensie usw. auf 
ı Computer schlbar m. ichf‘ 





278,- DM 






Wir führen außerdem umfangreiches Zubehör wie DFÜ-Software, Anschlusskabel, Adapter etc. 
Zum Beispiel: Software WinFax 2.0 Lite für nur 29,50 DM. (Nur bei Kauf eines Modems). 
Ständig günstige Sonderposten. Fordern Sie unsere aktuelle Fax-Sonderangebotsliste an! 
Auf alle Geräte minestens. 1 Jahr Garantie und 14 Tage Rückgaberecht. Hinweis: Der Betrieb der mit“ 
gekennzeichneten Modems am Postnetz der BRD ist verboten und unter Strafe gestellt, E 
Die Lieferung erfolgt per Nachnahme. Zahlung auch per Eurocard möglich — 
CONNECT Communications GmbH & Co KG + (22297) 2000 Hamburg 60 + Alsterdorfer Str. 201 
Telefon 040/511 70 73 + Fax 040/511 7074 » Mailbox 040/511 70.02 u. 5117024 

Direktverkauf: Montag - Freitag von 10.00-13.00 Uhr und 14.30-18.00 Uhr 


En n lordern Sie unwerbind 


ee Ich unser Inlo an! 


BONITO 
Peter Walter 
GERICHTSWEG 3 
D-3102 Hermannsburg 


Kostenlos Info Nr. 19 anfordern. ‘co 05052/6053 E4X - 13477 




































Über 1800 MB Ob Sie nun das neueste | Programmeinteilung 




















topaktueller Software | Actionspiel, das beste Grafik- | in über 100 
wartet auf Sie! oder das beste & komfortabelste | Rubriken! 
Programme ab DM Verwaltungsprogramm suchen, Lieferung auf allen 
2,30 bei uns finden Sie alles ! Diskettenformaten 
auf farbigen Jedes unserer Programm ist | ohne Aufpreis! 
Qualitätsdisketten führlich hrieben, wir 
















verzichten gerne auf "Minitexte"! 


Viele CD-ROM vorrätig ! 


Fordern Sie unver- 
bindlich die neueste 
Katalogdiskette an ! 


27 SP) keine Preisstaffelung 
Kaetählos ! ! 
PC Pool R.Kopp. Postfach 10 08 239 W-8S400 en 







24 Stunden-Service 





Computer direkt vom Hersteller professionell und preiswert 
AT 386-40DX AT 486-33DX yannaaunıönbtausn 40. 1syoAun, 02mm 


«4MBRAM, 128 KB Cache Ausstattung wie AT 386-40 200MB statt 105MB Harddisk 190,- 1024 P.,strahlungsarm 539,- 






+1.2 MB oder 1.44 MB Disk jedoch mit: 240MB statt 105MB Harddisk 280,- 14" S-VGA NILR, 0.28mm 

«105 MB Harddisk -486-33D)X 7159Q,- 450MB statt 105MB Harddisk 790,- flimmerfrei,strahlungsarm 649,- 

+ Multifunktionstastatur Intel CPU > 512 KB VGA Grafikkarte 79,- ® 5 

+2 ser.+1 par.Schnittstelle {MB VGA ET4000 70Hz 149,-. 15" NEC 4FG Ergo Design 

«Tower oder Deskgehäuse AT 486-66DX2 MS-DOS 6.0 statt DR-DOS 89,- MPRII, 70Hz 1499,- 

incl. DR-DOS 6.0 Microsoft Windows 3.1 99,- 17" NEC 5FG Ergo Design, 

+1 Jahr Garantie = AT nn jedoch mit: Lotus Works 69,-  MPRII, NI, 70Hz 2199,- 
„. tonergenauss Tastatur mit Cherry Switch 50,- "Ei ; nasa 

2eg5# 1099, +8. MB RAM 23 99,- Keytronic Bürotastatur 80,- on en 8 

zwa 

IT Com puter Köln: Hohenstauffenring 12 Tel.0221-249501 1 MBSIM Modul 65,- A4 Tech Mouse 59,- 

Tel.: 02263/880 5250Engelskirchen Düsseldorf: Grat-Adolfstr. 67 Tei.:0211-381671 4 MB SIM Modul 260,- Genius Trackball 99,- 










Fax: 02263/4588 Papiermühle 1 Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. Angebote gelten solange Vorrat reicht. 6.93 
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HAREWARE 
Aktuelle Produkte 


Ei Commander 4 Win 3.01 


Endlich gibt es den Commander 
for Windows (4 Win, Version 
3.01, deutsch). Wie beim »Vor- 
bild« 3.0 präsentiert sich die 
Oberfläche mit zwei Verzeichnis- 
fenstern, zwischen denen vor al- 
lem das Kopieren und Verschie- 
ben von Dateien und Verzeich- 
nissen ein Kinderspiel ist. Ebenso 
einfach lassen sich Programme 
starten oder DOS-Befehle aus- 
führen. Da vor allem bei Datei- 
operationen die Commander-üb- 
lichen Funktionstasten zum Ein- 
satz kommen, macht das Kopie- 
ren, Löschen, Verschieben und 
Umbenennen von Dateien und 
Verzeichnissen endlich auch un- 
ter Windows Spaß. Vor allem 
Kleinigkeiten wie das Markieren 
und Demarkieren von Dateien 
über [+] und [-] oder das Wech- 
seln der Verzeichnisse über [Fl] 
und [F2] bieten gegenüber bishe- 
rigen Windows-Lösungen einen 
erhöhten Bedienungskomfort. 
Windows-gerecht zeigt Com- 
mander 4 Win 3.01 die wichtig- 
sten Funktionstasten unterhalb 
der Verzeichnisfenster als Sym- 
bolbuttons an (Bild 1). 

Neben der umfangreichen Adap- 
tion des DOS-Funktionsumfangs 
behebt der Windows-Klon einige 
Schwachstellen des Vorbilds. So 
können Sie endlich komplette 
Verzeichnisse einschließlich Un- 
terverzeichnisse löschen oder 
verschieben. Letzteres funktio- 
niert allerdings nur innerhalb 
desselben Laufwerks. Comman- 
der 4 können Sie jedoch nicht nur 
als Dateimanager einsetzen. Es 
steht auch eine Menüfunktion zur 
Verfügung, über die Sie Win- 
dows-Anwendungen einbinden. 
Die wichtigsten Windows-Sy- 
stemprogramme (Taskmanager, 
Ini-Dateien, Systemsteuerung 
und Programmanager) sind be- 
reits in die Menüstruktur inte- 
griert, so daß Sie Commander 
ohne Problem als Windows-Shell 
einsetzen können. 

Trotz der gelungenen Adaption 
ist Commander 4 Win (Preis: nur 
50 Mark) noch nicht ganz per- 
fekt. So wäre für das nächste Up- 
date die Übernahme der komplet- 
ten Tastenbelegung des Com- 
manders wünschenswert. Ärger- 
lich ist auch, daß Commander 4 
in der Sharewareversion nur 15 
Minuten läuft und danach erneut 
gestartet werden muß. 

Info: 


Computer Solutions GmbH, 85567 Grafing 
(Disk 3949) 
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Ei Jetpack 


Jetpack ist ein rundum gelunge- 
nes Jump&Run-Spiel für VGA- 
und Soundkarten. Aufgabe der 
ein bis acht Spieler ist es, den 
kleinen Helden über Leitern, Te- 
leporter und Rolltreppen zu steu- 
ern und benötigte Gegenstände 
wie Edelsteine oder Gold einzu- 
sammeln (Bild 2). Erst wenn alle 
Gegenstände eines Levels vereint 
sind, öffnet sich die rettende Tür 
zum nächsten Level. Dieser Sam- 
melleidenschaft stellen sich wie- 
selflinke Roboter und allerlei an- 
dere Unwegsamkeiten entgegen, 
denen es auszuweichen gilt. Die 
einzige Waffe, die der kleine 
Held besitzt, ist der »Jetpack«, 
mit dem er kurze Strecken flie- 
gen kann. Der Treibstoff hierfür 
ist jedoch begrenzt, so daß diese 
Fortbewegungsart nur sparsam 
eingesetzt werden darf. 

Dank der Boß-Taste eignet sich 
Jetpack auch ideal für den Büro- 
PC. Wer schließlich die 100 Le- 
vels der Vollversion durchge- 
spielt hat, kann sich über den in- 
tegrierten Editor 100 neue Levels 
zusammenbasteln. 


Info: SMM Software GmbH, 
55257 Budenheim 





N De Wan 


Bild 2. Jump&Run: Kurzweiliges Vergnügen ver- 


spricht Jetpack. 


Wi Boxer 5.0 


Texteditoren fristen in Zeiten von 
Mega-Textverarbeitungen und 
Windows zu unrecht ein Schat- 
tendasein. Viele sehnen sich nach 
einer schnellen und einfachen 
Methode, Texte zu verfassen und 
zu bearbeiten. 

Einer der besten Texteditoren 
aus den Vereinigten Staaten ist 
Boxer (Version 5.0, englisch). 
Die erste Überraschung sind die 
geringen Hardwareanforderun- 
gen. Boxer läuft bereits auf einer 
720-KByte-Diskette und gibt 
sich mit 380 KByte Arbeitsspei- 
cher zufrieden — ideal für 
Laptops und ältere PCs. 











Bild 1. Wie mit DOS: Mit Commander 4 gehorcht 
Ihnen Windows auf Tastendruck. 


Über die mausbedienbare CUA- 
Oberfläche läßt sich Boxer ex- 
trem einfach handhaben und bie- 
tet für die Textbearbeitung alle 
notwendigen Funktionen wie Su- 
chen und Ersetzen, verschiedene 
Textausrichtungen (auch Block- 
satz) und umfangreiche Block- 
operationen. So lassen sich mar- 
kierte Bereiche beispielsweise in 
Klein- oder Großbuchstaben um- 
wandeln oder sortieren. Grenzen- 
loses Kopieren und Verschieben 
von Texten ermöglicht die Clip- 
board-Funktion mit 26 separaten 
Ablagebereichen. Erwähnenswert 
ist die Undo/Redo-Option, die bis 
zu 4096 Arbeitsschritte zurück- 
nimmt oder wiederholt. Weitere 
Merkmale sind die Makrofunkti- 
on, die Liniengrafik oder die AS- 
CIl-Tabelle. 

Boxer ist vor allem für Program- 
mierer interessant, da Programme 
auf Tastendruck an ei- 
nen Compiler über- 
geben werden kön- 
nen. Durch individu- 
elle Farbzuordnung 
für Konstanten, reser- 
vierte Wörter und 
Kommentare erhöht 
Boxer die Übersicht- 
lichkeit der Quelltexte 
(Bild 3). 

Mit einer Registrie- 
rungsgebühr von 35 
Dollar ist Boxer ein 
preiswerter, aber vor 
allem leistungsfähiger 
Editor, der in den 
USA zurecht bereits zahlreiche 
Auszeichnungen erhalten hat. Er 
stellt so manche Lowcost-Text- 
verarbeitung in den Schatten. 

Info: Nane Jürgensen, 82194 Gröbenzell 
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Ei Professional Capture 
System 1.0 


Mit Windows ist das »Abfotogra- 
fieren« aktueller Bildschirme und 
Fenster bekanntlich auf Tasten- 
druck machbar. Möchten Sie ge- 
zielt Bildschirmausschnitte ein- 
fangen, bleibt jedoch der Griff zu 
einem speziellen Capture-Pro- 
gramm wie dem amerikanischen 
»Professional Capture System« 


unumgänglich. Mit 
den beiden Program- 
men Wincap und 


Doscap fertigen Sie 
mit diesem System 
sowohl unter Win- 
dows als auch unter 
DOS Screenshots an. 
Wincap bietet unter 
Windows vier Ar- 
beitsmodi an. Über einen frei de- 
finierbaren Hotkey kann der ge- 
samte Bildschirm, das aktuelle 
Fenster, der aktuelle Fensterin- 
halt oder ein beliebiger, mit der 
Maus markierter Bildschirm- 
ausschnitt »abfotografiert« wer- 
den. Diese Bilder speichert das 
Capture-System in einem festge- 
legten Verzeichnis wahlweise als 
BMP-, GIF-, PCX-, TGA-, TIF- 
oder WPG-Grafiken. Zusätzlich 
läßt sich die Ausgabe in die Win- 
dows-Zwischenablage und direkt 
auf einen Drucker umleiten. 
Recht praktisch erweist sich da- 
bei die automatische Umwand- 
lung in Graustufenbilder und das 
Invertieren von Farbbildern. 
Weniger leistungsfähig, aber 
ebenso einfach zu handhaben ist 
das DOS-Pendant. Ist Doscap 
speicherresident geladen, läßt 
sich der aktuelle Bildschirm per 
Hotkey als PCX-Grafik spei- 
chern. Weniger erfreulich sind 
hierbei der hohe Speicherbedarf 
von 40 KByte sowie die Be- 
schränkung auf Standard-VGA- 
Auflösungen. Das Ende der Fah- 
nenstange ist bei Auflösungen 
von 640x480 mit 16 Farben er- 
reicht. 

Insgesamt sammelt das Profes- 
sional Capture System vor allem 
in der leichten Handhabung Plus- 
punkte. Die beschränkte DOS- 
Auflösung und die mit 30 Pfund 
hohe Registrierungsgebühr fallen 
weniger ins Gewicht. 

Info: Computer Solutions, 85567 Grafing 
(Disk 3701) 





EI UIH 4.0 


Mit eine der besten Desktop- 
Sammlungen auf dem gesamten 
Softwaremarkt ist das netzwerk- 
fähige Utility im Hintergrund, 
kurz »UIH« (Version 4.0, 
deutsch). UIH vereint Datenbank, 
Editor, Terminkalender, Datei- 
manager und eine Vielzahl nütz- 
licher Tools unter einem Dach 
und arbeitet auf Wunsch spei- 
cherresident. Über einen frei de- 
finierbaren Hotkey ist UIH aus 
jeder DOS-Anwendung heraus 
verfügbar. Der dafür benötigte 


DOS 793 


Ö April 1993, Pearl Agency GmbH, 7845 Buggingen 


Top-Software — und mehr! 


Bei PEARL finden Sie nur ausgesuchte, gründlich getestete 
Super-Shareware zu knallhart kalkulierten Preisen. Software, 
die den Vergleich mit kommerziellen Programmen nicht zu 
scheuen braucht! Software mit Service. Software ist PEARL. 


Branchen - Finanzen 


4 RAM-AUFTRAG V4.20 
(01186/01187) Komplette, 
sehr umfangr. Auftragsbear- 
beitung: Fakturierung, Kun- 
den, Lager, Schriftverkehr 
usw. Datensätze und Formu- 
lare kompatibel zu „GS-AUF- 
TRAG“! SW-Version ohne Einschr,, Top-Programm! (2 Disks DM 
11,80) » ECONOMY V3.01 (AP-729HD) Profess. Warenwirt- 
schaftssystem (branchenneutral) f. Einzel- u. Großhandel. Mo- 
dularer Aufbau. (6 HD-Disks 5,25% % DM 43,90 I 3,5" DM 
49,%0) » BAU-/ HANDWERKERPAKET PEGASUS (AP-70PE) 
Berechnungspaket für Bauuntern. u. Handwerk. Ca, 7 MB, mit 
180-seit. Handbuch auf Disk! (6 Disks: 5,25° DM 34,90 1 3,5° 
DM 37,9%) » XPERT-LOHN (02325/02326) Kompl. Lohnab- 
rechnungspaket f. Betriebe bis zu 60 Beschäftigte. (Neu über- 
arb. Version von „A-Z LOHN”) (2 Disks DM 11,80) » BIBI- 
COM (D1891) Profess. Bibliotheks-Verwaltung f. Büchereien, 
Schulen usw. (VGA) (DM 5,90) » CHRONIK V4.50 (AP-537) 


Büro » Datenverwaltun 


Fünf in einem: Kalender -Personenlexikon - Geschichtsbuch - 
Geburtstagsblätter - Biorhythmus! (EGAYVGA) Riesiger Daten- 


bestand, ohne Einschr.! (2 HD-Disks DM 15,80) » RO-VI 
EIN (01423/01424) Programmpaket (über 1 MB!) zur Vereins- 
verwaltung (2 Disks DM 11,80) » DISKI / DISKORDNUNG 
(D608/D465) 2 Disketten-Katalogisierer (2 Disks DM 11,80) » 
CDV (H1856D) Verwaltungsprog. f. CDs / LPs I MCs mit Funk- 
tionen für Suchen, Listen, MC-Coverdruck usw. Unterstützung 
der Soundbl.-Karte: Zu jedem Titel kann eine Musik-Sequenz 
eingebunden werden! (HD-Disk DM 7,90) » STEUER 92 / 
LOHNSTEU 93 (D449) Berechnung der Lohn- bzw. EK-Steuer 
für das Steuerjahr 1992 / LSt.-Tabellen für 1993 (Berechnung 
der LSt. bei belieb. Bruttolohn), für alle Steuerkl.! (DM 5,90) 
» KONTO COMMANDER (01868) Verwaltung für bis zu 9 Kon- 
ten aller Art (Giro, Spark, Haushalt usw.) (EGA/VGA). (DM 
5%) » BAUFINANZ (D347) Detaill. Kalkulation der Finan- 
zierung (DM 5,90) » ZINSEN (AP-6127) Deut. Programmpa- 
ket, über 40 Menüpunkte: Berechnet Zins, Kredit, Tilgung usw. 
(4 Disks 5,25* oder 2 Disks 3,5° DM 19,90) » FINANZ-BERA- 
TER (D474D475) Beratung / Entscheidungshilfe bei Geldanl,, 
Versich,, Berechnungen usw. (2 Disks DM 11,80) » GELD 
v1.2 (H1768D) Sehr umfangr. finanzmathem. Berechnungen. 
Zinsen, Kredite, Währung u.v.m, SW-Version teilw. eingeschr. 
(HD-Disk DM 7,90) 





Textverarbeitung + DTP- Drucken - Fonts 


SPEIKART (01732) Gastronomie-Programm zum Erstellen und 
Verwalten von Speisekarten. Erfaßt max. 9999 Speisetexte, 
schnelle Auswahl und Druck im DIN A4- I AS-Format. (DM 5,90) 
zes 4 ENVISION PUBLISHER 
(E16927E1693) DTP-Pro- 
gramm mit graf. Benutzer- 
oberfl, echtem WYSIWYG, 
skal. Fonts etc. (2 Disks DM 
11,80) » ETIV7.0/EDI2.0 
EE are (D1248) Druckprogramm mit 
Layout-Vorschau f. Etiketten und Formulare. Bietet 16 Etik.- 
arten und -größen, 2.8. Disk-Labels, Video, MC usw. plus 4 fer- 
tige Formulare. Für Epson-komp. Drucker. Top-Programm nach 
‚ASP-Richtlinien! (DM 5,90) » FORMULAR 2001 (01777) Zum 
Erstellen u. Ausfüllen von Formularen. (DM 5,90) 





Grafik - Bilder CAD 


GEDDY-CAD (AP-557D) Sehr effizientes CAD-System zur Ers 
lung techn. Zeichnungen u. Skizzen. (4 Disks 5,25° DM 19,90 / 
3,5" DM 21,90) » ELECTRO-CAD (01734) Deutsches CAD- 
Programm zur Erstellung von Schaltbildern, mit umfangr. Tei 
lebibliothek. (DM 5,90) » ACTION GRAPHICS (E1462) Ani 
mationsprogramm: Erstellen Sie selbst tolle kleine Trickfilme! 
Benötigt mind. AT286, VGA, Maus. (DM 5,90) » TRACE 
(H1846D/H1847D) Fantast. deutscher Raytracer zur Erzeugung 
realitätsnaher Computergrafiken. Zahlr. Optionen wie Video- 
modus, Winkel, Hintergrund, Material etc. (2 HD-Disks DM 
15,80) » PV (H1612D) Deutscher Bild-Konvertierer f. IE 
PCX, PIC, RIX, CUT, LBM, IFE GIF, BMP, RLE, IMG, u.a.! Benötigt 
mind. AT mit EGAIVGA/SVGA (HD-Disk DM 7,90) 

4 TIFY PRO v5.03 
(0835) Bildbearbeitungs- 
und Grafik-Präsentationpro- 
gramm der absoluten Profi 
Klasse! Komplett neues Up- 
date mit graf. Oberfläche, 
TrueColor- u. HiColor-Sup- 
port uvm. (DM 5,90) » PCX-DUMP (E1766) Screen-Snaps- 
'hot-Programm, „schießt“ Bildschirmfotos als PCX-File. Konver- 
tierung in GIF-Format mögl. (DM 5,90) » GRAPHICS 
WORKSHOP V6.1u (E325) Konvertiert, bearbeitet, verfremdet 
u. druckt zahlr. Bildformate. (DM 5,%) » VGA ART / VGA 
DEMO (E163%E1678) Zahlr. irrsinnige Grafik-Demos für VGA 


und SVGA, teilw. auch 3D. Ein Rausch in Farben und Mustern! 
(2 Disks DM 11,80), 


Utilities - Tools » DFU- BTX 

ANTIVIREN-PAKET (AP-125A) McAfees Antiviren-Programme 
SCAN, VSHIELD, CLEAN u. NETSCAN. Stets allerneueste Versio- 
nen! (4 Disks 5,25° DM 19,90 1 3,5 DM 21,0) » V52 
(01794) Deutscher Viren-Simulator, der die Struktur von 117 
Pseudo-Viren erzeugt. Damit können Sie 2.8. Ihren Virenscan- 
ner „testen“ - ungefährlich! (DM 5,90) » DCC DOS-COM- 


Bitte beziehen Si ich bei Ihrer Bestellung 


auf die Zeitschrift DOS International 


: 





‚Auf Bestellungen unter einem Auftrags- 
wert von DM 30,- erheben wir einen 


Mindermengenzuschlag von DM 3,-. 


PErRrMAR 


MAND-CENTER V1.8 (H1600D) Genialer Clone, verblüffende 
‚Ähnlichkeit mit einem weltbekannten „COMMANDER”. (HD- 
Disk DM 7,90) » PC-CONFIG V6.305 (0937) Detaillierte Dia- 
gnose | System-Infos zur kompl. Hardw. Profi-Programm, 
neues Update! (DM 5,90) » ARI V2.3 (E435) Filepacker der 
Extraklasse, Arbeitsweise wie LHA. In Vergleichstests stets 
unter den Spitzenreitern! (DM 5,90) » DIET V1.44/DIETGER 
(E1237) Packprogramm ähnlich LZEXE, die komprim. Dateien 
bleiben direkt ausführbar! Für alle EXE-, COM-, SYS- und Text- 
files! Absoluter HIT, bei uns mit umfangr. deutscher Anleitung 
und DIET-CONTROL (TSR-Bedienermenü). (DM 5,%0) » RE- 
CONFIG (01860) Auswahl unter verschied. Boot-Konfiguratio- 
nen (AUTOEXEC.BAT u. CONFIGSYS). (DM 5,90) » VGA- 
BOOTMENÜ (01775) Auswahl von bis zu 8 verschied, Boot- 
Konfigur. Mit graf. Oberfläche (VGA). (DM 5,90) » VGA- 
COPY PRO 5.0 (0749) Luxus-Diskcopy, Kopieren wird zum Er- 
lebnis! Mit Sektor-Optimierung, alle Formate (auch „Überfor- 
mate”), Sprach- und Geräuschausgabe auf Soundk. und PC- 
Speaker! (DM 5,90) » QCOPY-PROFESSIONAL V1.5 (1471) 


Super-Diskettenkopierprogr. für alle DOS-Formate (auch 3,5* 
bis 1,72 MB und 2,88 MB!). Tolle graf. Oberfläche (2 Laufw. in 






(DM 5,90) » EUROLATE (D1884) Vokabeltrainer für europ. 
Fremdsprachen, bis zu 4 Übersetz. je Wort, gemischte Abfra- 
gen, Sonderz. (Span.iFrz. etc.) möglich. (EGA/VGA). (DM 5,90) 
» VOKABELDABBEL V2.7 (01160) Univers. Vokabeltrainer für 
Einzelwörter ] Redewend. (bis 78 Zeichen), F-Tasten mit Son- 
derzeichen (Span.Ifrz. usw.) frei belegbar. 5 Abfragemodi, bis 
zu 10 Übersetz. je Vokabel. Freeware / PD ohne Einschränkun- 
gen! (DM 5,90) » FB-TRANSLATOR V4.10 (0232) Übersetzt 
autom. Texte (englidt.). Update! (DM 5,90) » ED-TRANSLA- 
TOR (01925) Neues Übersetzungsprogramm für engl. ASCII- 
Texte ins Deutsche. Dialogorientiert, sehr schnell. Mit Grund- 
wortschatz. (DM 5,90) » WBRES (H1723D) TSR-Wörterbuch 
(Engl.ID.), kann direkt in Ihr Textprogramm eingeblendet wer- 
den. Über 120.000 Wörter und 1.100 EDV-Abkürzungen mit 
Bedeut.! (EGA/VGA) (HD-Disk DM 7,90) » GESUNDHEITS- 
PAKET (AP-719DE) Tips zur Gesundheit, Hausmittel, Kräuter, 
‚Arzneimittel u. deren Nebenwirkungen, med. Diagnose u.v.m 
Überwiegend VGA-Karte erford. (8 Disks 5,25* DM 39,9013,5* 
DM 43,90) » CHECKUP V2.0 (01572) Gesundheits-Check 
bzw. Krankheits-Diagnose auf ärztl.lwissenschaftl. Basis: Dia- 
log mit ca. 300 Fragen zum Befinden, Symptomen usw. Autor: 
Dr. med. Mönkemeier. (DM 5,90) 


Spiele - Unterhaltung « Musik » Hobby 

SIMULATOR-PAKET CGA (AP-67SI) Autofahren und Fliegen mit 
dem PC: FORD-SIMULATOR Il, FIESTA-SIMULATOR, JP-SIMULA- 
TOR (Off-Road) u. MIRAMAR (3D-Flugsimulator). (6 Disks 5,25° 
DM 29,90 1 3,5° DM 32,90) » CLYDE’S ADVENTURES EGA 


Die aktuelle 














Anti-Viren-Paket mit »Aus- 
zeichnung«: Nur DM 3,- 


CAN (AP-S69HE) 
Zwei Antiviren \HARy 

Programme, die weltweit mit zu “”" 
ı den zuverlässigsten zählen! % F-PROT läßt | 
sich wahlw. per Menüoberfläche oder per Kommandozei- | 
len-Parameter bedienen und bietet drei verschiedene 
Suchmodi: Schnell, Intensiv und Heuristisch. Die letzte 
Methode findet auch suspekte wie „Trojani- 
sche Pferde" und „Scherzviren*, da hier nicht nach Viren- 
| mustern, sondern verdächtigen Programmcodes geforscht 
| wird. Gefundene Viren können (soweit technisch möglich) 
| sofort wieder entfernt 
werden. Zusätzlich bie- 
tet F-PROT ein um- 
fangr.  Virenlexikon | 
md eine TSR-Version | 

(OP zur perma- | 
ug nenten Überwachung. 
FPROT 2.053 (die Vorversion) wurde im Vergleichstest 
von „PC-PROFESSIONELL” (1/93) unter 23 großteils kom- 
merz. Programmen als „bester Virensucher” mit dem Prä- 
dikat „Empfehlung der Redaktion” ! Kein 
anderes Produkt im Test hatte eine derart hohe Treffer- 
auotel * VIRUSCAN von McAfee, ein „Klassiker“ unter 
den Virensuchern und ständig aktualisiert, weiß ebenfalls 
| durch eine „gute Leistung“ im Test zu überzeugen. In der 
aktuellen Version erkennt SCAN ca. 1830 Virenvarianten! 
| % Beide Programme liefern wir zusammen auf einer HD- 
Diskette (5,25° oder 3,5") in den derzeit aktuell verfüg- 
| baren, englischsprachigen Shareware-Versionen (bei An- 
zeigenschluß F-PROT 2.07 / SCAN V102) - mit vollem Funk- 
| tionsumfang, ohne jegliche Einschränkungen - zum Son- 
derpreis von nur unglaublichen DM 


VGA-Realgrafik mit Digital-Spuranzeige!). Ab AT286. (DM 
5,90) » BTX-SOFTWAREPAKET (AP-517D) XBTX-DECODER 
und IMR-BTX-BASISDECODER, plus beigelegte Bestellkarte 
zum gebührenfreien Anschluß an BTX DATEX-J. Sie sparen die 
BTX/DATEX-J-Anschlußgebühr in Höhe von DM 65,—! (2 Disks 
5,25* oder 1 Disk 3,5* nur DM 9,90) » GS-MAILBOX-PAKET 
V1.20 (AP-731D) Deutsches Mailbox-System mit SAA-Oberfl. u. 
unzähligen Features. (3 Disks 5,25° DM 14,90 13,5" DM 16,40) 
» DFÜNBTX-PAKET 3 (AP-732DE) Eine Top-Auswahl verschied. 
Terminal- und BTX-Programme f, DOS und WINDOWS: ODYS- 
SEY, CEDAR LINK, US-CODE, IMR-BTX, XBTX sowie UNICOM 
(Win.) u, MICROLINK VGA (Win.). (6 Disks 5,25° DM 29,90 I 
3,5* DM 32,90) 





















Lernen » Schule » Studium + Bildung 


DOS-LERNPAKET (AP-135D) Vier deutsche Lern- und Hilfspro- 
gramme, die Ihnen das nötige Grundwissen im Umgang mit 
dem PC und DOS vermitteln. (4 Disks 5,25° DM 19,9013,5° DM 
21,%0) » LEXOMAT (01182/01183) Lexikon (über 2,5 MB!) 
mit ca. 24.000 Suchbegriffen und Fremdwörtern. Umfangr. 
Suchfunkt. SW mit vollem Datenumfang, Änderungen nur in 
Vollvers. möglich. (2 Disks DM 11,80) » TIPPLEHRER 2.0/PC- 
SCHREIB 5.0 (011890186) Kompl. Lehrgänge zum Erlernen 
des 10-Finger-Schreibens auf DIN-Tastaturen. (2 Disks DM 
11,80) » TIPTOP V3.0 (D1244) Tastaturlernprogramm mit 
zahlr. Lektionen u. graf, Auswertung. (DM 5,90) » ELEK- 
TRONIK-MANAGER (AP-S1EM) Deut. Paket mit Formeln, Er- 
klärungen u. sofort. Berechnungen zur gesamten Elektronik! 
(3 Disks 525° oder 35" DM 19,90) » MATHEASS 7.0 
(0251) Sammlung mathem. Anwendungen f. Oberstufe I Stu- 
dium. (DM 5,90) » MERCURY V2.09 (E496) Voll funktions- 
fähige SW-Version von Borland's EUREKA zur Lösung komple- 
xer math. Gleichungssysteme. Top-Hit! (DM 5,90) » BRUCH- 
/'GRUNDRECHNEN (1909) Trainingsprogramme für das Rech- 
nen mit natürl. u, Bruchzahlen. Mit Bewertung u. Kommentar, 















»Kommandozentrale« unter 
Windows! Nur DM 3,- 


CAPTAIN KIRK (AP- 

S70WD) Wer bis- 
her seinen vertrau- \\ 
ten „Commander" auf DOS- 

Ebene nicht missen wollte, weil Windows 

nichts Gleichartiges zu bieten hatte, findet hier einen 
neuen „Captain“, der keine Wünsche mehr offen laßt! 
Wie beim weltbekannten Vorbild erledigen Sie jetzt unter 
Windows in zwei Fenstern blitzschnell alle üblichen 
ine rer sars Datei-Operationen: Lö- 
schen und Verschieben, 
Umbenennen, Ansehen 
und Editieren, Ver- 
zeichnisse erstellen, 
Programme direkt star- 
- = = ten usw, Die Bedienung 
erfolgt über Buttons und Menüleisten per Maus, Cursor- 
tasten oder ganz einfach über die gewohnten Hotkey- 
und F-Tasten. Eine Task-Liste und vielfältige Optionen 
machen das Arbeiten mit „CAPTAIN KIRK“ zur hellen 
Freude. Wetten, daß Sie den windowseigenen Dateima- 
nager immer seltener benutzen werden? Diesen deut- 
schen Shareware-Hit erhalten Sie in einer Sonderaktion 

auf HD-Disk (5,25” oder 3,5*) für nur sagenhafte DM 3, 


(E2319) Teil 1 des Spielhits von Moonlite Software: Jump-And- 


Run-Adventure mit 16 Castles, toller Sound (AdLib / SB). (DM 
5%) 




















4 SONY-GAME 


VGA 
(H1812D) Ein schnelles, kom- 
merziell gestaltetes Jump- 
‚And-Run-Spiel mit 50 Levels! 
(HD-Disk DM 790) » 
CAPTURE THE FLAG VGA 
> (61715) Strategie-Spiel: Er- 
‚obern Sie das Land Ihrer Gegner und finden Sie die Flagge. 
Mit dt. Anl. (DM 5,90) » TNT-MAN VGA (D1810) Ein explo- 
sives Spiel! Sie sortieren Dynamitstangen u. bewegen 
sich dabei auf gefährl. Budenflächen. (DM 5%) » 
DUKE NUKUM EXT. SET (1916) Erweiterungs-Set für W 
DUKE NUKUM, benötigt Spieldisk (6491). Bietet 12 neue 
Spielwelten! (EGAIVGA). (DM 5,90) 
4 ELECTROBODY / 
HEARTLIGHT PC (H2312D) 
Der Spielehammer: 2 Ac- 
tion-Spiele mit Spitzen- 
Grafik und Digi-Sound 
(AdLib-, Sound-Bl,, COVOX 












u. PC-Lautspr.!!) * Bei ELEC- Ü 


TROBODY muß eine Weltraumstation nach Aliens durchsucht 
und zurückerobert werden. * HEARTLIGHT PC ist eine BOUL- 
DERDASH-Variante mit neuen „Schikanen“ * 2 DEUTSCHSPRA- 
CHIGE SPIELEHITS! (HD-Disk DM 7,90) » ROBOT II EGA 
(01939) Fortsetzung der ROBOT-Spielserie! Neues Action-Ad- 
venture mit vielen Überraschungen! (DM 5,90) » AUTO- 
MAT EGA (02321) Geldspielautomaten-Simulation! (DM 5,90) 
» BLOODSPORT EGA (H2042D) Tolle Karatesimulation, unter- 
stützt Soundkarte u. Joystick! (HD-Disk DM 7,90) » OVER- 
KILL EGA (01779) Ein irrsinniges Weltraum-Ballerspiel mit um- 
werfender Grafik u. Soundbl.-Support! (DM 5,90) » GAG 
EDITION (D1588) Sammlung irrer Computer-Gags: Simulierter 
Virenbefall, eigenwilliger Formatier-Befehl u.a. Wirklich harm- 
los! (DM 5,90) » APRILAPRIL! (6179) Weitere Computer- 
Gags fürs Büro (DM 5,90) » HORA ASTROLOGIE V3,36 
(0124901250) Detail. Berechnung von Horoskopen (Stunden- 
astrologie) unter zahlr. Aspekten, mit Partnervergleich. Auch 
für Geburtshoroskope 1870-2050! Farbige Horoskop-Grafik. 
Freeware! (2 Disks DM 11,80) » MUSIK-PAKET (AP-78MU) 
Komponieren, editieren, Notenblätter drucken usw. Mit ferti- 
gen Musikbsp. (6 Disks 5,25° DM 29,90 13,5" DM 32%) » 
MUSICIAN (E1914) Musiknoten-Editor zum Schreiben von 
Noten u. Musikzeichen. Unterstützt Nadel- u. U-Drucker. MIDI- 


Agency Allgemeine Vermittlungsges. mbH Beratungs-Team: (076 31) 120 31-34 Kompetente, persönliche Direktberatung 


Am Kalischacht 4-W-7845 Buggingen Telefax: 


(076 31) 120 08-09 BTX «pearl# Mailbox (0 76 31) 12021 
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Public Domain & Shareware 


Keyboard kompat,, mit FM-Treiber zum Abspielen über So- 
undbl. (EGAIVGA) (DM 5,90) » VOC 386 V2.0 (H2046D) 
Deutsches Profi-Sample-Studio in Stereo! Das irrsinnige Ton- 
studio für Ihren SoundBlaster Pro u. kompatible! (HD-Disk DM 
7,90) » SOUNDBLASTER-PAKET 2 (AP-710DE) Top-Pro- 
gramme: BLASTER-MASTER, DRUM-BLASTER, AUDIOSTAR u. 
SOUND-FX BLAST-EDITOR. (4 Disks 5,25" DM 19,90 / 3,5" DM 
21,90) 


Programme für Windows 3.x 


CERES-FILMEDITOR (W1927D/W1928D) Erstellt Animationen 
‚aus Bild, Musik u. Samples. Unterstützt PCX-, BMP-, GIF- u. AU- 
TODESK-CEL-Format sowie Soundkarten. (2 Disks DM 11,80) 
» PIX FOLIO (H1475WD) Grafik-Archivierungs-, Bearbeitungs- 
und Konvertierungsprogramm für IF, GIF, EPS, DRW, PCX, TIE, 


Bestellnummern-Codes: 
AP Paketangebot E  englischspr. Progr. 
B Buch & Diskette H HD-Diskette 

D deutsches Prog. W Windows-Progr. 


BMP, usw. (HD-Disk DM 7,90) » PAINTSHOP PRO (W133E) 
Hervorragendes Grafikprogramm zur Bildbearbeitung und 
Konvertierung. Liest und wandelt fast alle gängigen Grafik- 
formate. (DM 5,90) » WSCAN V102 (WI11E) Stets aktuelle 
” eier 4 2 CAD/DRAW (H1900WD) 
= 'ines der besten CAD-Pro- 
iramme auf dem deutschen 
‚hareware-Markt mit über 
00 Funktionen! (HD-Disk 
IM 7,90) WINDOWS-Ver- 
rn „4 ion von McAfee’s SCAN. (DM 
5,90) » FB-MULTICOPY V1.28 (W135D) / KLICKCOPY f. Win. 
V2.5(W153D) 2 Kopierprg. f. Win. (2 Disks DM 11,80) » 
WIN-KONTOAUSZUG (W131D) Kontoverw. für mehrere 
Konten, umfangr. Druck- und Statistikfunktionen. Mit 
graf. Auswertung (2D/3D), Drucken v. Überweis. etc. (DM 
5,90) » WINFORM (W1926D) Formular-Erstellung mit 
‚echtem WYSIWYG! Möglichkeit zum Datenim- u. export 
{ASCH u. dBase Ill+), PCX- u. BMP-Grafiken einbindbar. (DM 
5%) > TOUCH & HEAR (H2329WEIH2330WE) Für Auge 
und Ohr! Sie beobachten eine barbusige Schönheit bei der 
Hausarbeit. Durch Anklicken von „Hotspots“ im detailge- 
treuen VGA-Bild entlocken Sie der Dame und den Geräten di- 
verse Originalgeräusche („Oh no!“, Uhr, Staubsauger, Herd 
usw.). Win 3.1, VGA, Maus, Soundkarte oder PC-Speaker-Trei- 
ber (W2316E) erford.! (2 HD-Disks DM 15,80) » WINDOWS- 
SPIELEPAKET (AP-132W) Spiele f. Win. 3.x, eine Auswahl vom 
Besten: TOBOR, 4GEWINNTISGE- 
WINNT, FUSE, WINWORM, 3D-LA- 
BYRINTH, WARHAT, WINPUZZLE, 
WINDOWS-SPIELHALLE. )6 Disks 





Funk&Rock-Band „EAT 


Sensation 
auf dem 
Zeitschrif- 
tenmarkt! 


\ DOS-TREND, das aktu- 
4 elle PC-Magazin mit 
Heftdiskette. 132 Sei- 

ten Informationen 

und ca. 7 bis 12 Top- 
PC-Programme auf beiliegender Heft- 
disk - alle zwei Monate neu beim 


Zeitschriftenhändler / bei uns M 
zum Wahnsinnspreis von nur DM = 


HD-Disk-Sonderhefte: mit komprimierter 
HD-Diskette (1,2 MB) - jeden Monat NEU im 
Zeitschriftenhandel oder direkt bei uns, 

mit vielen interessanten 
Themen. Jedes Heft mit 
HD-Diskette! NUR 


Be 


DMI® 


5,25° DM 29,90 I 6 Disks 3,5° DM 32,90) » WINWAYOUT 
V2.0 (H2307WD) 3D-Labyrinth mit gefährl. Riesenspinnen und 
verborgenem Schatz. (HD-Disk DM 7,90) » SQUEEZEPLAY 
V1.0 (WI816£) Ein fesselndes Windows-Spiel: Fangen Sie die 
Menschenfresser! Unterstützt SB-Karten. (DM 5,%0) » WIN 
LOHN V1.11 (HI6SIWD) Lohn- und Gehaltsabrechnung f. 
Kleinbetriebe (HD-Disk DM 7,90) » GRAPHIC WORKSHOP F. 
WIN. 1.1 (H1364WE) Windows-Version, komplett überarbeitet! 
Jetzt HD-Disk! (HD-Disk DM 7,90) 





4 WAS KOSTET DIE WELT? 
(W1899D) Berechnet die 
Postgebühren (Briefe, 
P Päckchen, usw.) für ca. 200 
—e Jielländer! Gewicht u. Ver- 
- u sandart angeben, Gebühr 
= u biegen. Freeware! (DM 
5,90) » SPEAKER-DRIVER f. WIN 3.1 (W2316£) Zusatz-Trei- 
ber für Win.3.1: Sound-Dateien im WAV-Format lassen sich 
jetzt direkt über den PC-Lautspr. wiedergeben, Lautstärke ein- 
stellbar! (DM 5,90) 









g 
oster PEARL 





Großformat-Farbposter 
(70x50 cm), gedruckt auf 
schwerem Kunstdruck- 
Papier (240 g), nach 
einem Design des welt- 
PEARL_ bekannten Foto-Desi- 
BR gners Ingo Laue! Ein stil- 
voller Schmuck fürs Büro, Geschäft 
oder Heim. (Bestell-Nr. PW-205) 
Bei uns inkl. Prospekte weiterer ( 
Computer-Poster zum abso- 
luten Werbepreis von nur 






















Das gab's noch nie! In einer einmaligen Werbeaktion 
liefern wir Ihnen ein dickes Paket, das den Puls jedes 
)/ PC-Freaks höher schlagen läßt! Im Paket enthalten 

sind: * Eine CD-ROM mit über 100 Shareware-High- 
lights (meist deutsche Programme, alle in DOS-TREND 
2/3-93 vorgestellt), dazu % 3 fetzige Musik-Stücke der 


AMPS ALIVE” (auch auf jedem Home-CD- 


Player normal abspielbar!) und % 12 weitere, fantastische, große Programmhit-Kol- 
lektionen, die Sie auf Wunsch gegen eine geringe Gebühr zusätzlich freischalten können. 


% Die Zeitschrift DOS-TREND 2/3-93 mit 132 Farbseiten und beigeleg- 
ter Heftdiskette mit 8 Programmknüllern. % Plus ausführliches Info- 
material zu unserem Lieferangebot. Alles zusammen im Komplett- 
Paket (Best.-Nr. CD03) zum Schlager-Werbepreis von NUR 


5 


Die Bestellmenge müssen wir aufgrund des extrem günstigen An- 
ebots auf maximal vier begrenzen - bitte haben Sie Verständnis! 








(acauND 


Diese BHV-Buchreihe macht 
es jedem Anwender spie- 
lend leicht, sich in deutsche 
Spitzenprogramme einzuar- 
iten, Handbuch und Pro- 


'rammdiskette mit voll 
fähiger Shareware- 


Version komplett ab DM ga] 


7 CTO EHO PLUS (80102) Kompl, Auftragsbearbeitung: 
‚Rechnungs- / Mahnw., Lager, Kunden, Statistik uvm.! Buch 
& Disk DM 9,80 CTO-EA (80099) Einnahmen! Ausgs- 
ben-Überschußrechnung. Schnittstelle zu CTO-EHO+. Buch 
& Disk nur DM 14,801 7 CTO-FIBU (B0110) Finanzbuch- 
‚haltung auf DATEV-Basis (SKRO3) f. mittl. Betriebe. Schnitt- 


lauf- 


Stammdaten, Listen u, Etiketten, Serienbriefe usw. Buch & 
Disk nur DM 9,80! 7UNITAB (80064) Universal-Tabel- 
lenkalkulation, max. 702 Spalten u. 999 Zeilen. Mit zahlr. fer- 
tigen Anwendungen. Buch & Disk nur DM 9,801 TOP- 
FAKTURA (80030) Profess. Fakturierungsprg. mit Kunden-, 
Artikel-, Auftrags-, Zahlungs- und O,-P-Verwaltung. Buch & 
Disk nur DM 9,80! /LIGHTING-PRESS | PRIVAFPRIN- 
TER (80013) Fantastisches, DTP-ähnliches ramm 
zur Gestaltung von Briefköpfen, Glückwunschkarten, Einla- 
dungen, Miniposter uvm.! Text und Grafik mischbar! Insges. 
80 Schriftart-Varianten, 10 Rahmen und über 100 fertige 





»Buch und Disk PC« - zum STEH 


stelle zu CTO-EHO+ uvm. Buch & Disk nur DM 14,801 7 | - 
(80072) Vereinsvermaltung: Mitglieder, , 980! 4 DCFFILE-PROTECTOR (80137) Verschlüsse Files 











Grafiken. Mit integr. Grafik-Editor Deutsche Version: Buch 
\ & Disk nur DM 9,80! FW-TEXT (B0021) Textverarbei- 
| tung für den Büroalltag - viele sinnvolle Funktionen für 
\ schnelles Arbeiten. Buch & Disk nur DM 9,80! /TESCA 
| (80080) Unkompliziertes Mini-DTP-System für Text u. Grafik 
\ {frei plazierbar) auf einer Seite. Für VGA-Karte u. Maus. 
| Buch & Disk nur DM 9,80! /CASCADE ELITE (0005) 
| Profi-CAD-System für exakte techn. Zeichnungen! Unter- 
| stützt Maus, Copro u. EMS. Inkl. Druckertreiber. Buch & HD- 
\ Disk (1,2 MB) nur DM 19,801 'GRAFIX EGAIVGA 
| (B0048) Präsentationsgrafiken in Farbe mit 16 verschied. 
\ Diagrammarten, teilw. auch in 3D. Buch & Disk nur DM 
| 9,801 4 STAR-SPIELESAMMLUNG (80056) Drei Spiele 
mit jew. 20 Levels: COLORSTAR („Tetris"-Variante), PUZZ- 
\ STAR (Verschiebe-Spiel) und SPACESTAR (Weltraum-Hüpf- 
' spiel) Buch & Disk nur DM 9,801 7STARFINDER 
| (80188) Planetarium im PC, fantast. Darstellung! Mit astro- | 
nom. Daten u. aktuell. Berechnungen Buch & Disk nur DM 


| sowie kompl. Verzeichnisse (inkl. SubDirs) über Ihr Code- 
\ wort. Buch & Disk nur DM 9,80! /UIH (80153) Multi- 
 funktionsprogramm: Dateimanager (DOS-Shell), Editor, Sy- 
steminfo, Rechner, Uhr, Terminmanager, ASCl-Tab., Notiz- 
| block, Tastenmakros, Screensaver, dBase-kompat. Datenbank 
{DBF), und... und... Belegt resident nur 5 KB Hauptspeicher! 
DOS-SW 3/92 meint: „Eine absolute Sharewareperle...” 
Buch & HD-Disk nur DM 19,801 /XMENU (80145) 
| Durchdachtes deutsches Menüsystem, ähnlich „Automenu“. 
| Programmaufruf per Tastendruck oder Mausklick. Buch & 
| Disk nur DM 9,80! 








PORTO + VERPACKUNG: per Scheck DM 5,90, per Nachnahme DM 7,90, per Bankeinzug DM 4,90 (bitte Bankverbindung 
angeben). Per Rechnung DM 6,90 (nur bei Großfirmen und öffentlichen Institutionen mit offizieller Bestellung). 


Bestellannahme: (0 76 31) 12091-99 MO-FR 8-20 Uhr, SA+SO 16-20 Uhr 






Grünburgerstr. 7a-A-4540 Bad Hall 
Tel 


(07258) 5333-Fax (07258) 5315- Preise: öS-DMx8 





CH 


Bestellungen vorübergehend 
direkt über Deutschland! 












Qualität 
zum 
Superpreis 


PC-Spiel 


| \ Systemvoraussetzungen: Für jeden PC mit 


des Wissens 2: 
"KNOWY" 7; 
auch Ihre Bekannten! 
"Kaowy" gibt Ihnen Nüsse 
aus vielen neuen Themenge- 
bieten zu knacken, Und wenn 
Ihnen das nicht reicht, erweitern 
Sie es einfach durch eigene Fragen! 








MS-DOS; Braucht nur 256 RAM. Ein 


Sie wollen Ihre 
PC-Arbeit perfektionieren? Danach oder 
zwischendurch einfach Entspannung am Bildschirm 
suchen? Dann haben Sie mit "POWER HITS" die 
richtige Software-Serie gefunden. Jedes Paket zum 
sagenhaft günstigen Preis von nur 29,80’ DM. 

Am besten gleich bestellen und ausprobieren! 






Unver, ndlic 








D 1213 (7 Senideckenssie die Faszination dersternenwell Be 1:31:17 1411175 2E 


Sie selbst bestimmen Beobachtungszeiten und -positionen. 
PC-Astro führt die Simulation aus und ist mit über 1200 
darstellbaren Objekten — von Fixsternen und Galaxien bis 
Planeten — so realistisch wie der Himmel über Ihnen. 

Mit Zoom-Funktion und präzisen astronomischen Infos. 
Alles für einen Schlagerpreis zum Abheben. 


Und Abrechnungen sind kein 
Problem! 

Erstellen von Mietnebenkosten 
für die Jahresabrechnung und 
steuerliches Geltendmachen 
des Arbeitszimmers — 





Systemvoraussetzungen:. Festplatte, 640 KByte RAM, EGA/VGA-Karte. 


> La ET) E) Akammensiemins Land der Phantasiel 
Der Fraktal Generator 3D ist dabei Ihr schneller Reiseführer. Jedes 


ein Problem? Nicht mit der 
DMV-Hausverwaltung. 
Denn dieses Programm... 
Bi verrechnet Nebenkosten 


_ _- TIMELY-WAKE-UP: 







Leisten Sie sich jetzt Ihr Motiv - ob aus der Mandelbrot- oder Julia-Menge - vollautomatisch 
elektronisches Gedächtnis! wird aus verschiedenen Blickwinkeln be- ® druckt Abrechnungs- 

Oft können Sie sich vor Terminen trachtet, Sie entscheiden, wohin die übersichten und 

und Daten kaum retten. Reise geht. Wählen Sie zwischen Mi erstellt die Arbeitszimmer- 
Wie schnell verliert man dann den 2D- oder 3D-Darstellungen. Und 


abrechnung für's 


Überblick?! Höchste Zeit für Finanzamt. 


zum Schluß speichern Sie alles ab — 






















den Terminplaner per PC: Sie damit Ihre Familie und Freunde 

geben Ihre Verpflichtungen ein, mitstaunen können. Systemvoraussetzungen: \ a 
Re ee Amstrad/Schneider PC 1512 oder IBM-kompatibler und ein Diskeitenlaufwerk genügen 
Sic DORROR A BeTan- CACANBER! PC/AT mit E6h- oder VoA-Grafikkarte 

Und damit Sie auf Nummer sicher 

gehen, behalten Sie durch einen 

Termin-Listenausdruck den » 1 2< 27 Spart Zeit und Nerven! P Werden Siemit  .. - 

Überblick. Damit wird PC-Arbeit noch einfacher: Multi-Copy hilft zum Meister an der Tastatur! 


Systemvoraussetzungen: Für jeden PC 
mit MS-DOS ab Version 3.3. Braucht nur 
6 KByte Datenspeicher 


Ihnen beim Duplizieren der Disketten. Sie lesen die 
Original-Diskette in den Speicher ein (RAM, EMS, 
Festplatte). Jetzt nur noch kopieren — so viel Sie wollen. 
Durch Zwischenspeicher-Dateien lassen sich sogar 
ganze Disketten-Serien kopieren. Sysfemvoraussetzungen 
Für jeden PC mit MS-DOS ab Version 3.2 und Festplatte 


Wer das Zehnfinger-System beherrscht, gehört 
auch am PC zu den Schnellsten. "Tippsy" 
bringt Sie mit bewährten Lehr-Methoden bis 
zur Meisterschaft und dokumentiert exakt 
Ihre Lernfortschritte. Übrigens: 
Schummeln gilt nicht! "Tippsy" hält 
Ihre Fehler in einem Leistungs- 
protokoll lückenlos fest! 
Systemvoraussetzungen: Für jeden PC 
mit 512 KByte und MS-D0S 
ab Version 3.2 


PC-Spiel des Wissens 1: "KNOWY" 
testet Ihre ganze Familie! 
"Knowy' fragt — Sie antworten! 
Dieses Spiel begeistert die ganze Familie! 
Jede Antwort auf Fragen aus ca. 10 Themenbereichen 
begleitet "Knowy” mit lustigen Kommentaren. 
Und damit Ihnen "Knowy" auch in Zukunft Freude 
bereitet, läßt es sich mit eigenen Fragen und 
Antworten erweitern! 


- Für jeden PC mit MS-DOS, Braucht nur >< Natürlich 
256 RAM. Ein Diskettenlaufwerk und eine monochrome Grafik erhalten Sie 
POWER-HITS 
karte reichen aus. Br 
[uj 
Fochhandelt 
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Bild 3. Texter nicht nur für Programmierer: Boxer 
mit Syntax-Highlighting 


Hauptspeicherbedarf ist mit 5 
KByte kaum der Rede wert. 
Glanzstück des Programms ist 
der Dateimanager. Die Standard- 
oberfläche orientiert sich am Da- 
teimanager von PC-Tools. Alle 
Fans von Norton Commander 
können auf Wunsch in den soge- 
nannten Commander-Modus 
umschalten, der teilweise über 
die gleiche Funktionstastenbele- 
gung verfügt. Inhaltlich bietet 
der Dateimanager alles, was man 
so braucht. Neben Standardope- 
rationen wie Kopieren oder Lö- 
schen von Dateien und Ver- 
zeichnissen erlaubt die Schnitt- 
stelle zu McAfee’s Virenscanner 
das menügesteuerte Aufspüren 
und Entfernen von Viren. Eben- 
so praktisch ist die Unterstüt- 
zung der gängigen Packer. Die 
Palette der Funktionen ist schier 
endlos. So erweist sich UIH als 
passables Kopierprogramm mit 
der Option, Disketten für regel- 
mäßige Kopien auf der Festplat- 
te zwischenzuspeichern. Disk- 
manager und Hex- 
Editor geben schließ- 
lich den Blick in das 
Innerste einer Fest- 
platte wie etwa Sek- 
toren oder FAT frei. 
Aufgrund des Hinter- 
grundbetriebes eignet 
sich der integrierte 
Terminplaner ideal 
für das Überwachen 
von Terminen und 
Aufgaben, auf die 
UIH aus dem Hinter- 
grund heraus auf- 
merksam macht. Ent- 
sprechend markierte 
Eintragungen werden zusätzlich 
beim Programmstart angezeigt. 
Neben einmaligen Terminen ver- 
arbeitet UIH auch einfache peri- 
odische Termine, zum Beispiel 
den wöchentlichen Kegelabend. 
In Netzwerken lassen sich 
schließlich Gruppentermine Ko- 
ordinieren, oder Sie wechseln ge- 
zielt in andere Terminkalender. 
Sind alleine die beiden Module 
Terminkalender und Dateimana- 
ger schon die 149 Mark für UIH 
wert, kommt die DBF-kompa- 
tible Datenbank noch dazu. Mit 
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ihr kann man sowohl 
auf bestehende Da- 
tendateien zugreifen 
als auch neue Dateien 
anlegen. Bei neuen 
Dateien gibt es neben 
Memofeldern sogar 
frei definierbare Aus- 
wahllisten. Die Infor- 
mationen werden 
dann als Liste (Bild 4) oder satz- 
weise in Form einer Maske ange- 
zeigt und lassen sich nach allen 
Regeln der Datenbank-Kunst be- 
arbeiten, drucken, indizieren oder 
sortieren. Wer ein Modem be- 
sitzt, kann aus der Datenbank 
heraus Telefonnummern an- 
wählen. Neben klassischen Im- 
port- und Exportoptionen kann 
auf Tastendruck ein Datensatz in 
festgelegter Form an ein Vorder- 
erundprogramm übergeben wer- 
den. So übernehmen Sie etwa 
blitzschnell eine Adresse in eine 
Textverarbeitung. 

Neben den bereits genannten 
Modulen wartet UIH noch mit 
einem sehr komfortablen Editor 
und einer Notizbuchfunktion auf. 
Das Modul »System« gibt bis ins 
Detail Auskunft über aktuelle 
Speicherbelegung oder installier- 
te Hardware. Häufig benötigte 
DOS-Befehle oder Programm- 
starts lassen sich über die Ma- 
krofunktion automatisieren. Ab- 
gerundet wird das Paket durch 





Bild 4. Alles in einem: UIH - hier das dBase-kom- 
patible Datenbank-Modul 


weitere kleine Optionen wie eine 
ASCII-Tabelle, eine Uhr mit 
Weltzeitangaben, ein Bild- 
schirmschoner mit verschiedenen 
Motiven, ein Steuerung für Au- 
dio-CDs und ein speicherresi- 
denter DOS-Prompt, über den 
aus jedem Anwendungspro- 
gramm heraus DOS-Befehle aus- 
führbar sind. Schließlich gehört 
mit UIH-Shell noch ein exzellen- 
tes Menüprogramm zum Liefer- 
umfang. 
Info: IPS GmbH, 67434 Neustadt 

(Stefan Düpre/bm) 





Kabelbrüche orten und 
Kabellänge messen: 
W8&T LAN Scanner II 
DM 798 
Ortet Kabelfehler aller Art: 
W&T LAN Scanner IV 
DM 2298 
Macht lahme LANs flott: 
WE&T Repeater Il 
DM 1798 
Zeigt alles was er sieht: 
W&T Repeater + Monitor 
DM 2498 
Überwachung einfachst: 
W&T Pocket LAN Monitor 
DM 798 
Muß jeder haben: 
W&T LAN troubleshooting 
road map und Poster DM 29 


Machen Sie’s sternförmig: 
W&T 10BaseT Hub+Monitor 
ab DM 898 


WAT baut viel Interessantes: 
W&T RS232 via Ethernet 
WAT Interfaces 

WÄ&T printer sharer 


Kostenlos: 
WET Katalog '93 


W&T 


Wittener Str. 312 

5600 Wuppertal 2 

Fax: 0202-2680-265 
Technik Tel: 0202-2680-110 
Vertriebs Tel: 0202-2680-0 


“Vision Publisher: \ 
eware's First DTP 


Erstklassige CHEN 
mit über 470 PC-Spielen, Sound 
und Animationen. DOS und WIN. 


MIaRELLI 


kr 
WINDOWS-CD mit über 130 Mb 


interessanter, neuer Software für 
WINDOWS. Der Preis ist heiß ! 


HYPERDISK _ 99,.DM 


Hochleistungs-Cache-Prog. - bis 
zu 8 MB Transferrate. für WIN + 
DOS, mit deutschem Handbuch. 


VGA:COPY PRO 50,DM 


Sehr leistungsfähiges Kopierpro - 
gramm für alle Diskformate mit 
schöner, grafischer Oberfläche. 


MAJOR STRYKER: 59,-DM 


Zuuu? Alle APOGEE- -Spiele - - direkt 
bei CDV ab 59,-DM « Commander 





Keen«Cosmo«Monster Basheuvm. | 





ENV, PUBLISHER 129,-DM 


Erstklassiges DTP-Programm mit 


voller WYSIWYG - Unterstützung. 
Einfach und schnell zu erlernen ! 


TAKE ONE 49,DM 


Schnell erstellte Animationen unter 
Windows für's Business oder ein- 
fach nur weil's Spaß macht ! 








UNICOM __159,.DM 


Das DFÜ - Programm unter 
Windows, das (fast) alles kann. 





Jetzt mit deutschem Handbuch. 





NEOPAINT __ 99,-DM 


Das ultimative Bildbearbeitungs- 
und Zeichenprogramm. - Unsere 





Meinung: Shareware des Jahres ! 


DCC 45,- DM 
QUIKMENU Il 139,- DM 
PKZIP 99,- DM 
Graphic Worksh. WIN 99,- DM 
WBTX 48,- DM 
129,- DM 
Telemate deutsch ! 249,- DM 
ANisetup 40,- DM 
Über 16.000 Shareware-Disks lieferbar ! 
Kurz-Katalog - kostenlos ! 
Katalog-Disk (5 mB !) nur 5,- DM 
alle Preise zzgl. Porto / Verpackung 


CDV Software » Postfach 2749 
7500 Karlsruhe 1 
Telefon: 0721 / 97224 - 0 
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Telefax: 0721/21314 » BTX: *CDV# 


Viele CDV-Programme sind in (fast) jeder Karstadt-Fillale zu bekommen 


Mailbox: 0721-72015 : N,8,1 
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Vergleich: Adreßverwaltungen 


Sortieren Sie 
Ihre Adressen 


Bei der Adreßverwaltung, einer der ältesten Com- 
puteranwendungen überhaupt, können Sie mitt- 
lerweile aus einem breit gefächerten Angebot 
auswählen. Auf diesen Seiten finden Sie sieben 
interessante Windows-Lösungen aus der farben- 


frohen Sharewarewelt. 


z= Erfassung und Auswertung 
von Adressen ist nicht selten 
der Einsatz eines Textverarbei- 
tungsprogrammes vollkommen 
ausreichend. Dies gilt besonders 
im privaten Bereich, da hier das 
Datenaufkommen in aller Regel 
relativ gering ist, und zudem nur 
die wichtigsten Adreß- bezie- 
hungsweise Personendaten wie 
Anschrift, Telefon oder Geburts- 
tag anfallen. 

Nahezu jede heute erhältliche 
Textverarbeitung ist in der Lage, 
mit Datenfeldern umzugehen. 
Dabei werden meist Funktionen 
zur Verwaltung von Adreßdaten 
zur Verfügung gestellt. Dies ist 
schließlich die Grundlage für ei- 
ne der wichtigsten Anforderun- 
gen an Textverarbeitungen — die 
Serienbriefproduktion. 

Die Verwaltung von Adressen ist 
natürlich auch mit einer konven- 
tionellen Datenbank machbar. 


# Textverarbeitung 
oder Adreßverwaltung? 


Der Einsatz einer Datenbank als 
Adreßverwalter bietet sich jedoch 
in solchen Fällen an, wenn einer- 
seits erhebliche Datenmengen an- 
fallen und andererseits eine Ver- 
knüpfung zu anderen Datenbank- 
anwendungen wie beispielsweise 
Fakturierung oder Lagerbestand- 
führung notwendig ist. Denn kom- 
plexe Abfrageverknüpfungen und 
Datenaustausch sind bei spezieller 
Adreßverwaltungssoftware nur 
selten gegeben. Wem die Fähig- 
keiten der Adreßverwaltung inner- 
halb einer Textverarbeitung nicht 
ausreichen oder die Generierung 
einer eigenen Adreßdatenbank mit 
einem Datenbankprogramm zu 
aufwendig erscheint, der sollte auf 
spezielle Adreßverwaltungspro- 
gramme zurückgreifen. 
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Diese Art der Adreßverwaltung 
ist eigentlich nichts anderes als 
ein Datenbankprogramm, das ge- 
nau auf die Erfordernisse zur Er- 
fassung und Auswertung von 
Adreßbeständen spezialisiert ist. 
Der Funktionsumfang ist bei 
Adreßdatenbanken recht unter- 
schiedlich. Vor der Anschaffung 
will einiges bedacht sein. Etwa, 
ob und wie die erfaßten Adressen 
weiterverarbeitet werden sollen. 
Möchten Sie bereits anderweitig 
elektronisch erfaßte Adressen 
weiterverwenden, sollten Sie auf 
Datenimport-Funktionen achten. 
Das gleiche gilt für den Datenex- 
port. Was nützt die beste 
Adreßverwaltung, wenn Sie die 
Adressen beispielsweise in ein 
Etikettendruckprogramm über- 
nehmen möchten, aber keine ent- 
sprechende Exportfunktion zur 
Verfügung steht? 

Ein wichtiges Auswahlkriterium 
für ein Adreßverwaltungspro- 
gramm ist das Sortieren. Mit die- 
ser Option kann aus einem 
großen Adressenbestand gezielt 
herausgefiltert werden (etwa alle 
Adressen eines gemeinsamen Zu- 
stellungsgebiets). 

Als Minimum sollte die Sortie- 
rung nach Name, Postleitzahl, 
Ort und Telefonnummer vorhan- 
den sein. 

Ebenso sollte das Programm 
Funktionen zur gezielten Auswahl 
bestimmter Datensätze, insbeson- 
dere in Verbindung mit einer Li- 
stendruckfunktion, anbieten. 


# Zwei Darstellungen 
für den Durchblick 


Bei der Datendarstellung am Bild- 
schirm werden — wie bei Daten- 
banken üblich — meist zwei Ver- 
fahren angeboten: Darstellung als 
Liste oder jeweils eine Adresse in 


einer Eingabemaske. Während bei 
der Tabellenanzeige seitenweise 
im Datenbestand geblättert wird, 
stellt die Einzelanzeige jeweils 
immer eine Adresse am Bild- 
schirm dar. Bei dieser Masken- 
darstellung können Sie in der Re- 
gel über zwei Tasten blättern. Um 
schnell und effektiv suchen und 
erfassen zu können, sollte die 
Umschaltung zwischen beiden 
Darstellungsarten erlaubt sein. 
Gerade bei der Verwaltung eines 
größeren Adressenbestandes ist 
mit Hilfe der Tabellendarstellung 
schnell ein Überblick über even- 
tuell doppelt oder falsch erfaßte 
Adressen zu erhalten und eine 
notwendige Korrektur schnell 
durchführbar. 

Um Privat- und Geschäftsadres- 
sen getrennt voneinander zu ver- 
walten, ist es hilfreich, wenn Sie 
die einzelnen Adressen unter- 
schiedlichen Bereichen zuordnen 
können. Steht eine solche Funkti- 
on nicht zur Verfügung, bleibt 
immer noch die Möglichkeit der 
Speicherung in ver- 
schiedenen Adreßda- 
teien; die meisten der 
erhältlichen Adreß- 
verwaltungen bieten 
diese Funktion. 
Unabhängig von den 
individuellen Anfor- 
derungen an ein 
Adreßverwaltungs- 
programm, sollte bei 
der Entscheidung für 
ein Produkt auf jeden 
Fall einfache Bedie- 
nung im Vordergrund 
stehen und nicht eine 
üppige Funktionsaus- 
stattung. 


Ei RG-Adressenstar 


Das deutsche Adreßverwaltungs- 
programm RG-Adressenstar 
(Bild 1) ist ein hervorragendes 
Beispiel dafür, wie mit Konzen- 
tration auf das Wesentliche an- 
sprechende und brauchbare Soft- 
ware entsteht. RG-Adressenstar 
besticht durch einfache und vor 
allem schnell durchschaubare Be- 
dienung. 

Besonderer Wert wurde auf die 
grafische Darstellung gelegt. Das 
Programm präsentiert sich mit 
ausgewogener Farbgebung und 
einer erfreulich übersichtlichen 
Bedienungsoberfläche. 

Die Installation der Adreßverwal- 
tung erfolgt durch Ausführung ei- 
ner Batchdatei unter Angabe des 
gewünschten Zielpfads. An- 


Bild 1. RG-Adressenstar 2.0 zeichnet sich durch 
einfache Bedienung aus. 


schließend ist das Programm mit 
Hilfe des Programmanagers einer 
Programmgruppe zuzuordnen. 

Im Hauptmenü stehen vier Aus- 
wahlbuttons für die wesentlichen 
Programmbereiche »Privat«, 
»Geschäft«, »Farben« und »Hil- 
fe« zur Verfügung. 

Über die Menüpunkte »Privat« 
und »Geschäft« gelangen Sie zur 


eigentlichen Adreßdatenbank. 
Von Haus aus sind also bereits 


zwei getrennt zu verwaltende 
Adreßbestände (Adreßdateien) 
vorgesehen, weitere können Sie 
anlegen. 

In jeder dieser Dateien können 
Sie bis zu 350 Adressen spei- 
chern. Wem diese Kapazität nicht 
ausreicht, der kann über die 
Funktion »Speichern« weitere 
Adreßdateien zur Bearbeitung 
anlegen. Die Auswahl der ge- 
wünschten Adreßdatei erfolgt 
über den Menüpunkt »Laden«. 
Wesentliche Unterschiede zwi- 
schen den Bereichen »Privat« 
und »Geschäft« liegen in der Be- 





zeichnung der Eingabefelder so- 
wie in der Sortierreihenfolge bei 
Anzeige und Druckausgabe. 

Die Funktionen »vorheriger«, 
»nächster«, »erster« und »letzter 
Datensatz« werden durch An- 
klicken spezieller Buttons aus- 
gelöst, die stark an die Steue- 
rungstasten gebräuchlicher Kas- 
settenrecorder erinnern. 

Als sehr nützlich erweist sich die 
Zwischenablage-Funktion, mit 
der einzelne Adressen aus dem 
Adressenbestand in die Win- 
dows-Zwischenablage übergeben 
werden können. 

Eine tabellarische Anzeige der 
Adressen suchen Sie zwar verge- 
bens, doch kann mit der Funktion 
»Mini« zumindest immer eine 
einzelne Adresse in platzsparen- 
der Tabellenform angezeigt wer- 
den. Dies ist besonders dann 
sinnvoll, wenn sich Adreßver- 
waltung und andere Applikatio- 
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nen den Bildschirm 
teilen. 

Die Suchen-Optionen 
des Programms er- 
strecken sich auf alle 
verfügbaren Eingabe- 
felder, wobei auch 
Kombinationen der 
einzelnen Felder er- 
laubt sind. 
RG-Adressenstar bietet mehrere 
Druckoptionen, mit denen ver- 
schiedene, fest definierte Listen 
ausgegeben werden können. 

Der gute Gesamteindruck dieser 
Adreßverwaltung wird nur durch 
die fehlenden Fähigkeiten zum 
Datenimport und -export ein we- 
nig getrübt. 


Address Manager 


Mit dem englischen Programm 
Address Manager (Bild 2) wird 
Ihnen eine sehr umfangreiche 
und dennoch einfach zu bedien- 
ende Adreßverwaltung geboten. 
Die Stärken dieses Helfers liegen 
vor allem in der sehr guten Dar- 
stellung und komfortablen Einga- 
bemöglichkeiten. Die Installation 
erfolgt schnell und automatisch 
über das Windows-Install-Pro- 
gramm. Die Datei »win.ini« wird 
dabei aktualisiert und eine eigene 
Programmgruppe im Programm- 
manager angelegt. 

Neben dem eigentlichen Pro- 
grammaufruf stehen dort auch 
Sinnbilder zur Anzeige der mit- 
gelieferten Readme-Dateien und 
des Hilfetextes zur Verfügung. 
Nach Start der Adreßverwaltung, 
werden Ihnen gleich die bereits 
erfaßten Adressen in Tabellen- 
form am Bildschirm angezeigt. 
Durch Anklicken eines Adres- 
seneintrags gelangen Sie in die 
Datenerfassungsmaske. Im Da- 
tenbestand blättern Sie durch 
Anklicken spezieller Buttons vor- 
wärts oder rückwärts. Bei dieser 
Adreßverwaltung können Sie 
Eingabemasken individuell ge- 
stalten und in einer Definitions- 
datei speichern. Neun unter- 
schiedliche Maskendefinitionen 
gehören bereits zum Lieferum- 
fang. Neben Anschriften, Tele- 
fonnummern und Geburtstagen 
lassen sich auch weitergehende 
Informationen als Fließtext spei- 
chern. Der Zeilenumbruch des 
Textes erfolgt dabei automatisch. 
Als Sortierkriterien stellt das Pro- 
gramm Name, Vorname, Ort, 
Staat und Postleitzahl zur Verfü- 
gung. Diese Felder sind zudem 
bei der gezielten Datensatzsuche 
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Bild 2. Adress Manager ist eine einfach zu be- 
dienende Adreßverwaltung. 


relevant. Zusätzlich können Sie 
nach Telefonnummer, Geburtstag 
oder einem Kommentartext su- 
chen lassen. Darüber hinaus läßt 
sich festlegen, ob sich die Such- 
funktion auf ausgewählte Sätze 
oder auf den gesamten Adressen- 
bestand beziehen soll. 

Sie können jede Adresse einem 
bestimmten Bereich zuordnen. Er 
läßt sich dann ebenfalls als Se- 
lektionskriterium heranziehen. 
Zwei Bereiche (»Freunde« und 
»Familie«) sind in der Demodatei 
bereits angelegt. Wer möchte, 
kann weitere definieren und spei- 
chern. 

Den guten Gesamteindruck die- 
ses Produkts unterstreichen zahl- 
reiche Druckfunktionen, etwa der 
Ausdruck selektierter Listen. 


Ei The Compleat Dialer 


Das Adreßverwaltungsprogramm 
Compleat Dailer (Bild 3) ist 
ebenfalls ein englischsprachiges 
Programm, das mehr durch seine 
Zusatzfunktionen als durch die 
eigentliche Adreßverwaltung auf- 
fällt. Die Installation des Pro- 
gramms erfolgt sehr einfach über 
ein entsprechendes Windows- 
Programm. Nach Angabe des 
Zielpfades erfolgen alle weiteren 
Schritte automatisch. Sobald die 
Installationsprozedur abgeschlos- 
sen ist, befindet sich im Pro- 
grammanager eine zusätzliche 
Programmgruppe. 

Wenn Sie das Programm starten, 
werden auf dem Bildschirm die 
Adreßverwaltung und ein stili- 
sierter Telefonapparat angezeigt. 
Beides wird allerdings zunächst 
von einem Fenster überlagert, in 
dem alle für den jeweiligen Tag 
erfaßten, zu erledigenden Tätig- 
keiten ausgegeben werden. Ha- 
ben Sie dieses Fenster geschlos- 
sen, können Sie mit der eigentli- 
chen Adreßverwaltung beginnen. 
Hierzu stehen Ihnen mehrere 
Buttons zur Verfügung, mit deren 
Hilfe Datensätze gelöscht, edi- 
tiert oder neu angelegt werden. 
Der eigentliche Erfassungsbild- 
schirm besteht aus einer Reihe 
unterschiedlicher Erfassungsfel- 
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der, die den meisten Anforderun- 
gen gerecht werden. Die Option 
zum satzweisen Vorwärts- oder 
Rückwärtsblättern fehlt hier al- 
lerdings, weshalb sich die Da- 
tenänderung nicht ganz so kom- 
fortabel gestaltet wie bei man- 
chem Konkurrenzprodukt. Aller- 
dings steht bei Neuerfassung der 
Adreßdaten nach dem Speichern 
sofort eine leere Erfassungsmas- 
ke zur Verfügung; das beschleu- 
nigt die Neuerfassung erheblich. 
Das Erfassen zusätzlicher Infor- 
mationen in Form eines Fließtex- 
tes kann in einem hierfür vorge- 
sehenen Fenster erfolgen. 

Sie können einzelne Adressen 
aus einem kleinen Fenster aus- 
wählen, in dem in Anlehnung an 
eine tabellarische Adressenanzei- 
ge der Inhalt des Namensfeldes 
angezeigt wird. Neben den übli- 





Bild 3. Zusatzfunktionen zeichnen das Adreßver- 
waltungsprogramm Compleat Dialer aus. 


chen Such- und Sortiermöglich- 
keiten bietet Compleat Dialer zu- 
sätzlich Funktionen zur Übernah- 
me von Adressen in die Zwi- 
schenablage von Windows und 
eine automatische Wählfunktion. 
Der Datenaustausch mit diesem 
Programm ist umfangreicher als 
bei den meisten anderen Produk- 
ten, wenngleich auch Compleat 
Dialer nicht alle gängigen Datei- 
formate unterstützt. Für den Da- 
tenimport sind die Formate Lo- 
tus, Excel, ASCII feste Länge 
und ASCII mit wählbarem 
Trennzeichen vorgesehen. 


nes Tagebuches. Inwieweit dies 
sinnvolle Bereicherungen des 
Funktionsumfangs einer 
Adreßverwaltung sind, bleibt 
fraglich, da hierdurch nicht nur 
der Bedienungskomfort der ei- 
gentlichen Anwendung leidet, 
sondern bei vorliegendem Pro- 
gramm auch wesentlich nützli- 
chere Programmfunktionen, zum 
Beispiel ein ausgeklügelter Li- 
stendruck, vernachlässigt werden. 
Die vorliegende Sharewareversion 
kann nicht uneingeschränkt gete- 
stet werden, da wesentliche Funk- 
tionen — beispielsweise Suchen 
oder Sortieren — programmseitig 
gesperrt sind und erst in der Voll- 
version zur Verfügung stehen. 

Ersatzweise bieten die Programm- 
autoren jedoch einen Weg zur ko- 
stenlosen Registrierung an. Hierzu 
ist über die Menüleiste die Aus- 
wahl »Slot-Machine« 
aufzurufen. Diese Si- 
mulation eines »einar- 
migen Banditen« ver- 
spricht dem Anwender 
eine kostenfreie Regi- 
strierung, wenn in al- 
len drei Spielfeldern 
das gleiche Symbol er- 


scheint. Pro  Pro- 
grammaufruf kann 
diese Slotmachine 


aber nur einmal ge- 
startet werden. Wer al- 
so hierdurch zu einer 
Registrierung kom- 
men möchte, sollte 
viel Geduld mitbringen angesichts 
der notwendigen Ladezeiten von 
Compleat Dialer. 


EI Envadress 


Envadress (Bild 4) kommt aus 
der Schweiz, bedient sich jedoch 
der englischen Sprache — vermut- 
lich, um seinen internationalen 
Charakter zu unterstreichen. 

Auffällig ist zunächst — vom Ein- 
gangsbildschirm abgesehen, der 





Darüber hinaus wird auch 





das eigene Dialer-Format 
unterstützt. 
Der Datenexport kann in die 














Formate Lotus, Excel sowie 
ASCII mit Kommata oder 
Tabulator als Trennzeichen 





erfolgen. 

Zusätzlich über entsprechen- 
de Buttons aufrufbare Funk- 
tionen sind ein umfangrei- 














cher Tageskalender, die Er- 
fassung sogenannter To-do- 
Listen sowie die Führung ei- 


Bild 4. Der Kartenprofi Envadress weist einen in- 
ternationalen Charakter aus. 
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HAREWARE 


Vergleich: Adreßverwaltungen 


einen nett anzuschauenden Kat- 
zenkopf präsentiert —, daß die Or- 
ganisation der Dateneingabe an- 
ders ist als bei der Konkurrenz. 
In Anlehnung an IBMs 08/2 
kommen bei Envadress stilisierte 
Karteikarten zum Einsatz, die 
grafisch jedoch nicht das halten, 
was der Katzenkopf verspricht. 
Insgesamt wirkt die gesamte 
Bildschirmanzeige ein wenig un- 
schlüssig und unausgewogen. 

Die Erfassung der Anschriften er- 
folgt nicht feldweise, sondern in 
einem Fenster, in dem die einzel- 
nen Anschriftenzeilen untereinan- 
der positioniert werden. Für Tele- 
fonnummern stehen Ihnen zwei 
Eingabefelder zur Verfügung und 
zur Erfassung weiterer Informatio- 
nen ein Fenster für Fließtexte. 
Über einen Button kann hierfür 
auch ein Editor aufgerufen werden. 


Funktion: 
unter Windows 
30 Mark ED 
Standard- 
konfiguration 
für Windows 
CDV-Software, 


76014 Karlsruhe 
(Disk W997) 


Registrierung: 
Voraus- 
setzungen: 


Info: 


— einfache 
Bedienung 

- sehr 
übersichtliche 
Programm- 
gestaltung 


Positiv: 


— kein Datenim- 
port/-export 
erlaubt 

— keine automa- 
tische Win- 
dows-Vollin- 
stallation 


gut 


Negativ: 


Benutzer- 
führung: 
Fazit: Für den betrieb- 
lichen Einsatz ist 
diese Adreßver- 
waltung trotz des 
Menüpunktes 
»Geschäft« nicht 
geeignet. Sie 
können beispiels- 
weise nur eine 
Telefonnummer 
erfassen — zu 
wenig für die 
Geschäftswelt. 
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Das Suchen nach bestimmten 
Eintragungen erfolgt durch Ein- 
gabe eines Suchtextes und an- 
schließendes Aktivieren der Such- 
funktion. Hierbei erstreckt sich 
die Suche über jede eingegebene 
Zeile. Sind beispielsweise ein 
Herr Münch in Stuttgart und ein 
Herr Maier in München erfaßt, so 
werden durch Angabe des Such- 
textes »MÜNCHK« beide Eintra- 
gungen gefunden. 

Neben der Funktion zum Kopie- 
ren von Adressen in die Win- 
dows-Zwischenablage und einer 
automatischen Wählfunktion bie- 
tet das Programm die Zuordnung 
einzelner Adressen zu Adressen- 
bereichen wie beispielsweise Pri- 
vat oder Geschäft. Darüber hin- 
aus lassen sich mehrere unter- 
schiedliche Briefkuvertformate 
bedrucken. 























Bild 5. Problemlosen Datenaustausch gewährlei- 


stet Proadress. 


Datenaustausch ist bei diesem 
Programm ausgeschlossen. Auch 
die tabellarische Adressenanzei- 
ge unterstützt Envadress nicht. 


 Proadress 


Die Adreßverwaltung Proadress 
(Bild 5) ist in deutscher Sprache 
erhältlich und zeigt ihre Stärke 
vor allem beim Datenaustausch. 
Kein anderes der hier vorgestell- 





ten Programme reicht 
auch nur im entfernte- 
sten an die Fähigkei- 
ten des Datenimports 
und -exports von Pro- 
adress heran. Ganze 
14 unterschiedliche 
Datenformate lassen 
sich verarbeiten. Die 
Palette reicht hierbei 
von normalen ASCII-Dateien mit 
wählbarem Trennzeichen über 
AMI-Professional, dBase II, III 
und IV, Enable, Excel, Lotus, 
Logistix, DIF bis hin zu den 
Word- und Wordstar-Versionen 
für Windows und DOS. 

Der übersichtlich gegliederte Er- 
fassungsbildschirm stellt Ihnen 
neben den standardmäßigen Ein- 
gabefeldern wie Name, Postleit- 
zahl oder Ort ein spezielles Fen- 
ster zur Erfassung von Bankver- 


Aareßveralung 


Adress Manager 


Version 2.0 A 


Adreßverwaltung 
unter Windows 


40 Dollar 


Standard- 
konfiguration 
für Windows 


CDV-Software, 
76014 Karlsruhe 
(Disk W394) 


— einfache 
Bedienung, 
Tabellen und 
Einzelanzeige, 
selbstdefinier- 
bare Eingabe- 
masken 

— Tabellen und 
Einzelanzeige 


— Datenimport/- 
export nur in 
ASCII erlaubt 

— keine deutsche 
Sprachunter- 
stützung 


gut 


Wen die eng- 
lischen Pro- 
grammtexte nicht 
stören, der erhält 
hier eine für den 
privaten Bereich 
recht gelungene 
Lösung. Per Op- 
tion aktivieren Sie 
französische Pro- 
grammtexte, 
deutsche sind 
leider nicht vor- 
gesehen. 


Version 06182 


} Keane. \ 
unter Windows 


40 Dollar 


Standard- 
konfiguration 
für Windows 


CDV-Software, 
76014 Karlsruhe 
(Disk W509) 


— unterstützt 
mehrere Daten- 
formate 


— stark einge- 
schränkte 
Shareware- 
version 

— unübersicht- 
liche 
Gestaltung 


nicht so gut, da 
unübersichtlich 


Für den Einsatz in 
Büros ist dieses 
Programm kaum 
tauglich, doch 
wird es wegen 
der reichen Zu- 
satzausstattung 
sicherlich den 
einen oder 
anderen Win- 
dows-Anwender 


für sich gewinnen. 


Envadress 
Version 1.70 


Adreßverwaltung 
unter Windows 


48 Dollar 


Standard- 
konfiguration 
für Windows 


CDV-Software, 
76014 Karlsruhe 
(Disk W992) 


— bedruckt Brief- 
kuverts, Adres- 
senübernahme 
in die Zwi- 
schenablage 


- gewöhnungs 
bedürftige 
Eingabeform 

— keine Funk- 
tionen zum 
Datenaus- 
tausch 


nicht so gut, da 
unübersichtlich 


Wer sich mit der 
etwas ungewöhn- 
lichen Erfas- 
sungsart an 
freunden kann 
und keinen Wert 
auf Datenaus- 
tausch legt, kann 
dieses Programm 
sicher sinnvoll 
nutzen. Für einen 
betrieblichen 
Einsatz ist es 
nicht geeignet. 


Ve 9 
Proadress 


Version 1. 0 


Adreßverwaltung 
unter Windows 


89 Mark 


Standard- 
konfiguration 
für Windows 


CDV-Software, 
76014 Karlsruhe 
(Disk W559) 


- freie Listen- 
und Etiketten 
definition 

— unterstützt 
14 Datenaus- 
tauschformate 

- umfangreiche 
Suchkriterien 


- wenige 
Sortier- 
funktionen 


gut 


Proadress ist mit 
den verwirklichten 
Funktionen für 
den geschäft- 
lichen und für 
den privaten 
Einsatz zu 
empfehlen. 


Winadress 
Version 2.0 


Adreßverwaltung 
unter Windows 


59 Mark 


Standard- 
konfiguration 
für Windows 


CDV-Software, 
76014 Karlsruhe 
(Disk W345) 


— Adressenüber 
gabe in Zwi- 
schenablage, 
einfache 
Bedienung 


- minimaler 
Datenaus- 
tausch 

— keine Tabellen- 
darstellung 


gut 


Ein einfach zu be- 
dienendes, aber 
recht mager aus- 
gestattetes Pro- 
gramm, das aber 
einen soliden Ein- 
druck hinterläßt. 
Über den privaten 
Anwendungsbe- 
reich reicht es je- 


doch nicht hinaus. 


Alamveniakurn 


_ unter Windows 


298 Mark 


Standard- 
konfiguration 
für Windows 


CDV-Software, 
76014 Karlsruhe 
(Disk W779) 


— selbstdefinier- 
barer Listen- 
aufbau 

— Tabellendar- 
stellung des 
Datenbe- 
standes 


— komplizierter 
Datenaus- 
tausch 

— minimale 
Such- und 
Sortierfunk- 
tionen 


übersichtliche 
Eingabe 

Ein brauchbares 
Programm, das 
sich bei gerin- 
gen Ansprüchen 
auch im betrieb- 
lichen Bereich 
verwenden läßt. 
Doch ist der 
Preis von 298 
Mark für eine 
Vollversion zu 
hoch. 
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bindungen zur Verfü- 
gung. Zusätzliche In- 
formationen können 
als Fließtext wahlwei- 
se in der Standard- 
maske oder einem 
speziellen Editor er- 
faßt werden. 

Die Sortierfähigkeiten 
entsprechen den übli- 
chen Kriterien. Die von Proadress 
angebotenen Suchfunktionen su- 
chen Sie bei anderen Produkten in 
dieser Ausführlichkeit vergebens. 
Alle Eingabefelder lassen sich zur 
Suche heranziehen und über spe- 
zielle Operatoren wie »größer«, 
»kleiner«, »and«, »or«, »nor« mit- 
einander verknüpfen, wodurch al- 
le erdenklichen Suchoperationen 
durchführbar sind. 

Ein weiteres Highlight dieser An- 
wendung sind die vielfältigen Ar- 
ten zur Definition von Ausgabeli- 
sten sowie der unterschiedlich- 


sten Etikettenformate. Hierauf 


aufbauend sind selbstverständlich 
entsprechende Druckoptionen ins 
Programm integriert. 


EI Winadress 


Das Programm Winadress (Bild 
6) verfügt zwar nur über wenige 
Funktionen, bietet allerdings ei- 
nen übersichtlich angeordneten 
Eingabebildschirm. 

Nachteilig wirkt sich vor allem 
die fast gänzlich fehlende Mög- 
lichkeit zum Datenaustausch aus. 
Lediglich aus einer bestehenden 
dBase-Datei können Sie Adres- 
sen einlesen. Diese Datei sollte 
zudem dem Aufbau der auch 
vom Programm selbst verwende- 
ten Datei entsprechen. Dies gilt 
ebenso für den Datenexport. 

Zur Suche nach bestimmten Ein- 
tragungen geben Sie zu den ein- 
zelnen Datenfeldern Suchtexte 
ein. Sortieren kann Winadress 
nicht. Ebenso suchen Sie verge- 
bens nach einer tabel- 
larischen Auflistung 
der gespeicherten 
Adressen. 


Winädrese kömpfelt VZO - ühareware Version 


: Neren 
zen 


: Peter 


: Bergstrasse 1% 
2.8 000 Minchen 
: Deutschland 





Bild 6. Einen übersichtlich angeordneten Eingabe- 
bildschirm finden Sie bei Winadress. 


Die Installation erfolgt über 
ein Windows-Programm. Dieses 
läuft weitgehend automatisch ab 
und legt im Programmanager ei- 
ne eigene Programmgruppe an. 
Die Organisation der erfaßten 
Adressen ist von der automati- 
schen Vergabe einer laufenden 
Nummer abhängig, wobei die ein- 
gegebenen Daten in Tabellenform 
am Bildschirm angezeigt werden. 
Durch Auswahl eines zu editie- 
renden Datensatzes gelangen Sie 
in die Änderungs- und Eingabe- 
maske, die auf drei Bildschirm- 
seiten verteilt ist. Hier können Sie 
neben den üblichen Angaben wie 
Name, Postleitzahl und Ort auch 
spezielle betriebliche Daten wie 
Datev-Konto, Rabatt oder Kredit- 
limit erfassen. Außerdem ist auch 
die Eingabe weiterführender In- 
formationen als Fließtext vorge- 
sehen. Die Sortier- und Suchfunk- 
tionen erschöpfen sich in der 
Auswahl, ob nach Datensatznum- 
mer oder nach Schlüsselbegriff 
verfahren werden soll. 
Beim Datenimport/-export ste- 
hen verschiedene Felder zur Ein- 
gabe von Feld- oder Satztren- 
nung zur Verfügung. Darüber 
hinaus können die zu übertragen- 
den Felder ausgewählt werden. 
Diese Methode ist zwar flexibel, 
aber zugleich für den Normal- 
anwender zu umständlich und 
kompliziert. 
Als Druckoptionen stehen Menü- 
punkte zur Ausgabe von Adres- 
sen- oder Telefonlisten sowie 
Etikettendruck zur Verfügung. 
(Michael Nickles/gh) 


Fakturlerungsdaten 
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Adress Express (Bild 
7) ist ein rein deut- 





sches Produkt, das 
seinen eindeutigen 


Schwerpunkt in der 
Erfassung spezieller 
betrieblicher Informa- 
tionen hat. 


793 DOS 





Bild 7. Ein rein deutsche Produkt, dessen Schwer- 
punkt bei der Erfassung spezieller betrieblicher 
Informationen liegt, ist Adress Express. 


A-Train, komplett deutsch 
A-Train Construction Set, kpl. deutsch 


95,00 
49,00 


Acesofthe Pacific, Hdb.dt./Aces Miss. dt. 79,50/49,00 


Aces over Europe, deutsche Version 


Airbus A-320, USA-Edition, Handb. deutsch 


Alone in the Dark, komplett deutsch 
Battle Isle Data II, komplett deutsch 
Betrayal at Krondor, komplett deutsch 
Bundesliga Manager professional 2.0 
Burning Steel, komplett deutsch 

Buzz Aldrin, Anleitung deutsch 


Chessmaster 3000 (auch Windows-Version) 


Civilisation, komplett deutsch 

Civilian Aircraft Fi-Trainer 2.2, kpl. dt 
Comanche, Max.-Overkill, kpl. deutsch 
Comanche Szenery Disk, deutsch 
Cyberrace 

Dogfight, Handbuch deutsch 

Doom 

Dune Il, komplett deutsch 

Eishockey Manager, komplett deutsch 
Empire De Luxe 

Eye of the Beholder Ill, kpl, deutsch 

F 16 Falcon 3.0, Handbuch deutsch 

F 16 Falcon Mission Disk, Handb. dt. 
Football Manager Ill, Handb. deutsch 
Freddy Pharkas, komplett deutsch 


74,50 
99,00 
95,00 
49,00 
79,50 
76,50 
89,00 
95,00 
74,50 
95,00 
88,90 
95,00 
55.00 
aa. 
9,00 
aA 
69,00 
89,00 
82,50 
+ 89,00 
9,0 
64,00 
91,50 
74,50 


Scenery „Sound & Graphics Upgrade” (FS4) 55,00 
Scenery „Dt. Küsten“ u. „Frankfurt/Hess.“ 

Scenery Mittelgebirge u. Rheinl,-Ruhrgebiet, 
Grand Prix (MICROPROSE); Handbuch dt. 


Harrier Jump Jet (MICROPROSE) Handb. dt. 


History Line, komplett deutsch 

Inca, komplett deutsch 

Incredible Machine, komplett deutsch 
Indiana Jones IV kompl. deutsch 
Kings Quest VI, komplett deutsch 
Lemmings 2, Anleitung deutsch 
Links pro 386er, Handbuch deutsch 


L. pro Course „M. Kea"/„Pinehurst"/„Banff”, 


Litil Divil, Anleitung deutsch 
Eco-Quest, 

Inca, komplett deutsch 

Kings Quest V 

Der Patrizier, komplett deutsch 
European Racers (Revell) 

m. Bausatz, Anleit. deutsch 

Kings Quest VI, Anleit. deutsch 
Laura Bow Il, Anleitung deutsch 
Seventh Guest incl. Video, Anlt. dt. 
Space Quest IV/Willy Beamisch, 
Ultima I-VI 

Wing Commander I u. Ultima VI 
W.Commn Il incl. Speech u. 2Oper. 
Might & Magic IV, komplett deutsch 
Monkey Island Il, komplett deutsch 
Patrizier, komplett deutsch 

Pinball 

Pinball Dreams, Anleitung deutsch 
Pirates Gold, Handbuch deutsch 
Prince of Persia (Neue Version), Anlt. dt. 
Railroad Tycoon, Handbuch deutsch 
Reach for the Skies, Handb. deutsch 


co 
co 
CD 
cD 


Red Baron, kpl. dt./R. Baron Miss. Disk kpl. dt. 


49,00 

Ringworld, Handbuch deutsch 
Sensible Soccer, Anleitung deutsch 
Shadow of the Comet, kompl. deutsch 
Sherlock Holmes, komplett deutsch 
Sim Earth, komplett deutsch 

Space Hulk, Handbuch deutsch 


je 49,00 
je 49,00 
3,00 
89,00 
89,00 
9,00 
74,50 
97,50 
88,00 
89,00 
89,00 
je 47,00 
89,00 
82,50 
124,90 
88,00 
98,00 


89,00 
88,00 
79,50 
139,00 
83,75 
79,50 
49,00 
109,50 
89,00 
89,00 
89,00 
74,50 
69,50 
95,00 
76,50 
94,50 
69,00 
79,50/ 


74,50 
69,00 
89,00 
88,00 
9,00 
89,00 


Space Quest IV/Space Quest V, kpl. deutsch je 79,50 
Spaceward Ho, kpl. dt. (DOS + Windows) 


Startrek 25th Anniver. kompl. deutsch 
Strike Commander, Handbuch deutsch 
Strike Commander Speech Pck., Anltg. di 
Stunt Island, komplett deutsch 
Syndicate, komplett deutsch 

The Legacy, komplett deutsch 
Tornado, Handbuch deutsch 
Transarctica, komplett deutsch 

Ultima VII, komplett deutsch 

Ultima VII Teil Il, Handbuch deutsch 
Ultima Underworld Il, Handb. deutsch 
Wing Commander Il, kompl. deutsch 
Wing Commander Il, Speech Pack 

W. Comm. II, Special Operations I u.ll, 
Wizardry VII, komplett deutsch 
Xenobots, Handbuch deutsch 

X-Wing, Handbuch deutsch 
Soundblaster 2.0 „De Luxe Edition" di. 
Soundblaster pro „De Luxe Edition" dt. 


t. 


Soundblaster pro 16 ASP, (CD-Qualität) dt. 


Waveblaster 
Gravis-Joystick, schwarz 


91,50 
75,50 
95,00 
42,50 
99,00 
89,00 
3,00 
74,50 
64,00 
95,00 
89,00 
82,50 


Gravis-Joyst. „Analog Pro" (5 Feuerkn. u. Trigger) 
9, 


Gravis-Eliminator Gamecard bis 50 MHz 


Virtual Pilot, Flug- u. Fahrsim.-Steuerung 


+ = Bei Drucklegung noch nicht lieferbar 
Änderungen vorbehalten 


64,50 
175,00 


Vorkasse DM 6,00, Post-Nachnahme DM 9,00 


UPS-Nachnahme DM 13,00 


KAROSOFT 


Postfach 404, 40704 Hilden 
Telefon 0 21 03/4 20 88 


oder 021 03/4 2022 


Liste kostenlos! 


(Bitte um Angabe des Computertyps) 
Kein Ladenverkauf - Nur Versand 











unserer professionellen 
Entwicklungswerkzeuge 


ClipMask 2.1 


mit dem Leistungsumfang 
eines ultimativen Masken- 
generators DM 375,- 


IsesClip 1.1 


als die zukunftsorientierte 

Entwicklungsumgebung für 

den Clipper-Programmierer 
DM 375,- 


ClipMenu 2.1 


das die Leistungen eines 
Menügenerators mit 
Perfektion bietet DM375.- 


Natürlich alles nach SAA- Standard und 
mausunterstützt, ür Clipper 5'87 
als auch für a 5.01 

Paketpreis auf 


Rufen Sie uns an ! 


“ hen Sie und schicken Ihnen gerne 
führliche Informationen sowie ein 
een 


Händleranfragen willkommen! 
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NTERHALTUNG 


Spieletips 


Clerical 


EM Martin Wendt (8220 Traun- 
stein) ist über das im Zusammen- 
hang mit Computerspielen nor- 
malerweise äußerst selten ge- 
nannte Medium Rundfunk auf 
ein geistliches Rollenspiel auf- 
merksam geworden, dessen The- 
matik sein Interesse geweckt hat. 
Es geht nach seinen Informa- 
tionen darum, sich mit Hilfe von 
Intrigen und anderer (unlauterer) 
Methoden in der Kirchenhierar- 
chie Schritt für Schritt emporzu- 
arbeiten, bis man es zum Bischof 
gebracht und sich schließlich so- 
gar die Tiara des Papstes verdient 
hat. 

Martin hat Clerical bisher noch in 
keinem Computerladen ent- 
decken können. Hat es vielleicht 
schon ein Leser erworben und 
angespielt? Martin wüßte gern 
Näheres über die Entwicklerfir- 
ma, den Preis, die Hardwarevor- 
aussetzungen und natürlich dar- 
über, ob er mit seiner aufge- 
schnappten Inhaltsangabe richtig 
liegt. 

Welcher Leser kann ihm die ge- 
nannten Auskünfte geben? 


Eternam 


EM H. Biernat (O-6902 Jena) be- 
findet sich auf der zweiten Insel 
(Dorsalis). Ihm gelingt es aber 
nicht, die dritte — die »Insel der 
Zukunft« — anzusteuern. Welcher 
Leser kann ihn auf den richtigen 
Kurs bringen? 


Epic 

EM Hans-Georg Mährländer 
(2820 Bremen 77) hat bei diesem 
3D-Weltraum-Actionspiel 
Schwierigkeiten, als Kampf- 
schiffpilot einen bestimmten 
Auftrag zu erfüllen. Beim vor- 
letzten Level (Kennwort: »Cor- 
vus«) gelingt es ihm nicht, das 
Schlachtschiff des Imperators zu 
vernichten. 

Dabei hat er sogar vor dem Ein- 
satz der Kobaltbombe nicht 
zurückgeschreckt. Mit dieser traf 
er auch, und der Bordcomputer 
meldete die Bombenexplosion. 
Das gegnerische Schiff scheint 
jedoch unzerstörbar zu sein. Zu- 
dem erhielt Hans-Georg keine 
Wertungspunkte, obwohl er be- 
reits alle Begleitschiffe des Impe- 
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Hotter 
than July 





Der Titel einer der 
erfolgreichsten Langrillen des blin- 
den Soulmusik-Veteranen Stevie 
Wonder regt zu ein paar Anmerkun- 
gen zum jahreszeitlich bedingten 
Zwiespalt des »typischen« Compu- 
terspielfreaks an. »Soll ich mir vom 
sonnigen Klima diktieren lassen, 
Space Quest, Wing Commander, 
Gobliiins und Co. im Schrank zu 
lassen?« wird er sich fragen. 
Die Versuchung ist sicherlich groß, 
jetzt dem Medium PC untreu zu 
werden, wenn man am Strand, im 
Biergarten, in einer venezianischen 
Gondola, im Heißluftballon, auf der 
Tribüne im Fußballstadion während 
der Halbzeitpause oder an einem 
sonstigen Ort ohne direkten Strom- 
anschluß mal eben ins Reich der 
Sprites oder der Klingonen entflie- 
hen und geheimnisvolle Dungeons 
erforschen möchte. Der handliche 
Konkurrent Game Boy ist schnell in 
der Badetasche verstaut, und ein 
paar nachmittagfüllende Module 
passen auch noch hinein. Und da 
wir gerade beim Thema sind: Das 
passende Heft vom DMV für die 
Nintendo-Generation namens »N« 
ist inzwischen auch auf dem Spiele- 
zeitschriftenmarkt — verantwortlich 
zeichnet das PC-Player-Team. 
Die Vielseitigkeit des PC können 
der Game Boy und seine japani- 
schen Brüder allerdings nicht bie- 
ten. So ist die Steuerung über die 
tastaturlose Nintendo-Konsole deut- 
lich unflexibler, und eine Soundkar- 
te läßt sich in diese auch nicht hin- 
einschieben. Auf derlei Extras wer- 
. den die zahllosen PC-Freaks kaum 
verzichten mögen. Insbesondere, 
_ wenn es nicht mehr »hotter than Ju- 








ı Euren hier ab- 
Spiele-Sorgen. 


rators bekämpft hatte. 

Wie ist nun vorzugehen, um das 
Spiel endlich siegreich zu been- 
den? Für Eure Ratschläge be- 
dankt sich Hans-Georg schon im 
voraus. 


Time Quest 


EM Patrick Alexander Scholz 
(5210 Troisdorf) hatte Martin 
Klarmann dabei geholfen, unge- 
schoren dem Palast des Sultans 
zu entkommen (Ausgabe 4'93). 
Nun wüßte Patrick gern, was 
Martin wohl mit dem »Bart für 


Euer 


‚geor® 


wort- 
Spiel« seit der letzten 
Ausgabe anwenderfreundlicher ge- 
worden ist. Auf einen Blick könnt 
Ihr nunmehr erkennen, wo die neu 
hinzugekommenen Leserprobleme 
abgedruckt sind (gefülltes Quadrat 
und Normalschrift) und wo Ihr die 
ersehnte Lösung auf Eure Frage aus 
einer der vorangegangenen Ausga- 
ben findet (offenes Quadrat und 
Kursivschrift). Dennoch wünsche 
ich mir, daß Ihr nicht nur Euer pri- 
vates, sondern auch alle anderen 
Spieleprobleme aufmerksam lest. 







































Wenn Ihr jetzt Eure Fragen, Lö- 
sungshinweise und Komplettlösun- 
gen abschickt, beachtet bitte die 
Deadline für die vierstelligen Post- 
leitzahlen am 1. Juli. Gebt also auf 
Eurem Absender schon Eure neue 
fünfstellige an. 

Unsere neue Anschrift lautet: 
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Mexico« meint. Wer hat eine 
Idee oder weiß es gar ganz ge- 
nau? 


Eye of the Beholder II 


M In Ausgabe 3’93 veröffent- 
lichten wir Rolf Krämers Proble- 
me zu diesem Fantasyspiel. Er 
war in der dritten Ebene in eine 
Falle geraten: Um ihn herum gibt 
es nichts als verschlossene Türen. 
Er ahnt, daß er den Spinnen- 
schlüssel finden muß. 

Auch in der ersten Ebene ist er 
gefangen. Hier kommt er aus ei- 


nem Raum voller Juwelen 
nicht mehr heraus. 


[] Patrick Texeraud (2000 Ham- 
burg 26) kann Rolf endlich wie- 
der zur Freiheit verhelfen, damit 
er weitere Abenteuer bestehen 
kann. 


Zur ersten Frage: Nach Pa- 
tricks Recherchen ist Rolf unbe- 
merkt via Fahrstuhl ins vierte 
Untergeschoß gelangt. Er muß 
Jetzt einen langen Korridor nach 
Süden entlanggehen, dann nach 
Westen abbiegen und schließlich 
einen Flur in nördlicher Rich- 
tung passieren, der einen Bogen 
nach Westen macht. Sodann steht 
man vor einer Mauer und begibt 
sich nach Süden. Bei der ersten 
Gelegenheit schlägt man jetzt die 
westliche Richtung ein, bis man 
erneut vor einem Hindernis steht. 
Aber halt: Es handelt sich bloß 
um eine Scheinmauer, durch die 
Ihr einfach so hindurchkommt. 
Jetzt sofort nach Süden: Da liegt 
der Spinnenschlüssel auch schon 
auf dem Boden — einfach zugrei- 
fen! 

Als nächstes geht es zurück nach 
Norden, immer dem Verlauf des 
Flurs folgend. Am Ende erreicht 
Ihr die verschlossene Tür, in die 
der Spinnenschlüssel paßt. 

Der dritte blaue Schlüssel liegt 
noch ein Stockwerk tiefer. Dort 
wird’s gefährlich, da Ihr unter 
anderem den Riesenameisen be- 
gegnen werdet. Noch ein Tip als 
Zugabe: Vergeßt nicht, das Horn 
und ein paar weitere wichtige 
Gegenstände mitzunehmen, die 
Euch im späteren Spielverlauf 
noch gute Dienste leisten werden. 


Zur zweiten Frage: /hr seid via 
Teleporter ins erste Obergeschoß 
gelangt und befindet Euch jetzt 
im Zimmer mit den drei Juwelen 
und dem Kupferschlüssel. Wenn 
Ihr Euch genau umseht, werdet 
Ihr entdecken, daß in den Mau- 
ern Steine fehlen. Ihr müßt nun 
alle drei Juwelen zusammen in 
ein und dasselbe Mauerfach 
stecken - es ist egal, welches Ihr 
Euch aussucht. Wenn Ihr jetzt 
nach Westen oder Süden geht, 
findet Ihr einen violetten Edel- 
stein. Mit diesem kehrt Ihr zurück 
in das Juwelenzimmer. 

Wie Rolf schon richtig vermutet 
hat, ist der Kreis in der Boden- 
mitte (die weiche Stelle) der rich- 
tige Ausweg. Wenn Ihr den Edel- 
stein hier hineinlegt, steht Euch 
ein Teleporter zum Fortkommen 
bereit. 
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Indy IN 


In Ausgabe 3°93 hatten wir auf 
die Frage von Daniel Lindner hin 
die einzelnen Lösungsschritte ge- 
nannt, die Ihr hintereinander be- 
folgen müßt, um das Flugzeug 
auf dem Berliner Flughafen star- 
ten zu können. 


Jürgen Hösch (8581 Mistel- 
gau) ist aufgefallen, daß in unse- 
rer Liste ein ganz entscheidender 
Punkt gefehlt hat, den die routi- 
nierten Autofahrer unter uns 
schon gar nicht mehr registrie- 
ren: das Einschalten der Zün- 
dung. Hier also noch einmal 
Starthilfe für Euch — diesmal 
vollständig: 

I. [L] drücken, 
2. sechsmal hintereinander den 

Öldruckregler betätigen, 

3. [O] aktivieren, 
4. den Schalter oben rechts be- 


dienen, 
5. zweimal [I] anklicken, 
6. den Knopf unten links 


drücken, 

7. über [O] die Zündung ein- 
schalten, 

8. wenn das APU-Meter »300« 
anzeigt, den Startknopf betäti- 
gen. 


Curse of Enchantia 


Michael Benden (5350 Eus- 

kirchen) kommt hier nicht weiter. 
Er befindet sich in dem Schiffs- 
wrack, das bislang ein Roboter 
bewachte. Durch das Wrack fließt 
ein kleiner Bach, es liegen zwei 
Bretter herum, und im Hinter- 
grund des Bildes leuchtet ein Au- 
genpaar — das doch nicht etwa zu 
einem Krokodil gehört? 
Nachdem sich Michael bis hier- 
her »durchgepuzzelt« hat, weiß er 
nichts mit den Brettern anzu- 
fangen. 


The Lost Files of 
Sherlock Holmes 


M Timo Gärtner (O-9345 Pok- 
kau) kommt mit seinen Ermitt- 
lungen in diesem Kriminal-Ad- 
venture (Bilder I und 2) nicht 
recht voran. 

Er hat die Wohnung, vor der Sa- 
rah Carroway grausam »um die 
Ecke gebracht wurde«, sorgfältig 
untersucht. Anschließend hat er 
den Manager und die andere Da- 
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Bild 1. Sherlock Holmes bleibt immer der vollendete Gentleman, besonders 
dann, wenn er in einem denkbar unpassenden Zeitpunkt - wie hier während 
einer Theateraufführung - eine Todesnachricht überbringen muß. 


me befragt. Daraufhin hat er ver- 
geblich versucht, von der Besit- 
zerin der Parfümerie Näheres 
über den Verehrer der Ermorde- 
ten zu erfahren (dieser hatte dort 
des öfteren das bei der Toten ge- 
fundene Parfüm gekauft). Auch 
war aus der Bediensteten nach 
Weglocken der Besitzerin nur zu 
erfahren, daß sie »...Interessantes 
zu sagen...« habe. 

Nachdem er in der Kneipe die 
drei Trinker und den Wirt im 
Dartsspiel geschlagen hat, mach- 
te ihn letzterer auf eine Apotheke 
und einen Tabakladen aufmerk- 
sam. In der Apotheke stößt er auf 
einen weiteren Verehrer von Sa- 
rah, der eigentlich etwas über den 
ersten ausplaudern müßte. Doch 
aufgrund der nicht abgeschlosse- 
nen Ermittlungsarbeit in der Par- 


Tax | 
Bild 2. Dies ist keine Giftküche, sondern Sherlock Holmes’ privates Labor. 


Hier werden unter anderem bestimmte Fundstücke auf ihre jeweilige chemi- 
sche Zusammensetzung hin untersucht. 


fümerie bleibt er stumm. 
Was muß Timo tun, um ihn zum 
Reden zu bringen? 


U] Unser Lösungstip 

Die Besprechung in Ausgabe 
12’92, Seite 353, hilft hier weiter. 
Diese Conan-Doyle-Adaption 
war unser Spiel des Monats De- 
zember. 

Es gilt die folgende Faustregel: 
Ihr solltet mit allen mitwirkenden 
Personen längere Gespräche 
führen. Jede so eingeholte Infor- 
mation läßt sich meistens in einer 
späteren Spielszene verwerten. 
Timo muß die Aushilfe im Par- 
fümladen nach der Zigaretten- 
marke des besagten Verehrers 
fragen. Mit dieser Information 
hat man jetzt beim Rugby-Trai- 
ner Glück: Im Dialogmenü ist 





NTERHALTUNG 
Seletps— 


der neue Satz »Der Mann, den 
ich suche, raucht die Marke So- 
undso« anzuklicken — und schon 
wird er redselig. 


M Damit dürfte sich auch eine 
Frage von Markus Gulder (6230 
Frankfurt 80) erledigt haben. Er 
hat aber noch ein weiteres Pro- 
blem: 

In Covent Garden hindert ihn die 
Wahrsagerin daran, die Kerze zu 
bewegen, und hält ihn auf, als er 
weiter in den Raum gehen will. 
Wer kann ihm mitteilen, wie er 
an ihr vorbeikommt? 


Space Quest Ill 


] Tobias Helm (7072 Heubach) 
und Florian Braun (2000 Ham- 
burg 61) haben — jeder für sich — 
Tobias Lietkes Problem (abge- 
druckt in Ausgabe 3’93) gelöst. 
Tobias sitzt im Bagger und hat 
gerade ein Stück »Weltraum- 
schrott« — und zwar einen Trag- 


flächen-Motivator — ins Raum- 


schiff fallen lassen, an das er 
nicht mehr herankommt. 

Tobias muß jetzt im Bagger 
zurück ins Kontrollzentrum fah- 
ren. Nachdem er aus diesem Ge- 


fährt herausgesprungen ist, sollte 


er sich die mittlere Rutsche hin- 
unterstürzen. Unten angelangt, 
nimmt man aus der Höhle unten 
links den Reaktor mit, klettert die 
Leiter hoch und behält auch die- 
se. Daraufhin geht's zurück 
durch den Tunnel, aus dem man 
ein Kabel mitgehen lassen sollte. 
Hier lauert übrigens Gefahr in 
Gestalt einer ekligen Riesenratte: 
Nach ihrem (eventuellen) Angriff 
müßt Ihr nochmals Reaktor und 
Kabel holen. Danach gelangt Ihr 
in einen Raum, der einen Robo- 
terkopf beherbergt. Keine Angst 
— Ihr müßt durch das rechte Auge 
klettern. Und schon erstrahlt das 
Raumschiff vor Euch in voller 
Pracht. 

Per Leiter erklimmt Ihr das Dach 
und öffnet die Luke. Im Innern 
des Schiffs legt Ihr das Kabel am 
besten ins Bodenfach und führt 
einen Systemcheck am Bild- 
schirm durch. Jetzt solltet Ihr 
noch den Sitz durchsuchen und 
den Radar und die hinteren 
Schutzschilde einschalten. Dann 
heißt es endlich abheben. Gebt 
noch einen Signalschuß ab. Zu 
guter Letzt wünschen die beiden 
Space-Quest-Spezialisten Tobias 
und allen, die genau wie er fest- 
saßen, noch einen guten Flug. 
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G: geträumt, denn schon 
gegen Ende des 22. Jahrhun- 
derts werden Ihre mitternächtli- 
chen Visionen Wirklichkeit. Al- 
iens landen zu einem Kurzbesuch 
auf der Erde und finden dieses 
Fleckchen Himmelskörper derart 
entzückend, daß sie beschließen, 
sich dauerhaft hier niederzulas- 
sen. Ihre Aufenthaltserlaubnis 
bringen die Außerirdischen 
gleich mit: überdimensionale 
Kampfroboter, die den Lebens- 
raum der Erdlinge prompt in 
Schutt und Asche legen — mit 
dem Ziel, eine weitere Milch- 
straßenkolonie zu erschließen. 
Auf der Erde selbst weiß man 
sich nur noch mit einem atoma- 
reh Gegenschlag zu helfen, der 
zumindest einen Großteil der Ro- 
boter zerstört. Findigen Ingenieu- 
ren gelingt es sogar, einige der 
Kampfkolosse so umzubauen, 
daß sie nun von Menschenhand 
bedient werden können. 

Ihr Job ist damit klar: Kontrollie- 
ren Sie eine irdische Robo-Ein- 
heit und schlagen Sie die Aliens 
mit deren eigenen Waffen in gut 
einem Dutzend Missionen. Pla- 
nen Sie Angriffsstrategien für Ih- 
re maximal acht Maschinen um- 
fassende Gruppe, greifen Sie be- 
herzt zu den Waffensystemen, 
Eine Weltkarte zeigt zunächst die 
von den Außerirdischen besetz- 
ten Gebiete an, doch nur dort, wo 
Kampfhandlungen farblich her- 
vorgehoben sind, dürfen Sie ein- 
greifen. Vorab sollten Sie sich im 
Trainingsmodus mit der Bedie- 
nung und den Waffensystemen 
der drei verschiedenen Roboter- 
typen vertraut machen. Jeder 
Kampfkoloß hat seine Stärken 
und Schwächen. Der Auf- 
klärungs-Robo beispielsweise ist 
von besonders flotter Natur, was 
beim Auskundschaften der geg- 
nerischen Stellungen (und bei der 
Flucht!) hilfreich ist. Dafür be- 
sitzt er eine sehr dünne Panze- 
rung und nicht besonders wir- 
kungsvolle Waffen. Der 
Kampfroboter wiederum ist mit 
schwerer Artillerie ausgerüstet, 
marschiertt aber mit eher 
gemäßigtem Tempo. Die kurzfri- 
stig hohe Fluchtgeschwindigkeit 
quittiert er mit einem enormen 
Stromverbrauch. Bei Ihren Wan- 
derungen durch das Kampfgebiet 
müssen Sie zusätzlich berück- 
sichtigen, daß der Aktionsradius 
der Roboter eingeschränkt ist. Im 
Umkreis der Basis werden die 
Robos durch ein Energiefeld mit 
dem benötigten Strom versorgt. 
Verlassen Sie die Basis, sind Sie 
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Bild 1. Nicht schießen! Diese skorpionförmige Maschine gehört zu Ihrer eige- 


nen Truppe und kann Ihnen nützlich sein. 


Xenobots 


Leiden Sie unter dem latenten Zwang, die Welt zu 
retten? Träumen Sie nachts vom Transformer- 
spielzeug Ihres neunjährigen Sprößlings, mit 
dem Sie ganz allein außerirdischen Mächten Ein- 
halt gebieten würden? Prima, dann ist Xenobots 
genau das richtige für Sie! 


auf die Kapazität der Akkus an- 
gewiesen, die natürlich mit jedem 
Schuß abnimmt. Damit Sie nicht 
mit leeren Batterien zum hilflo- 
sen Opfer der Feinde werden, 
können Sie mit dem Roboter des 
Typs »Netzbauer« ein erweitertes 
Stromfeld installieren. Mit 


ZUMSIH 
IIMETIEOIR 


APR I 13:3 


schwacher Panzerung, mäßiger 


Bewaffnung und geringer Ge- 
schwindigkeit sind Sie allerdings 
ein gutes Angriffsziel. Zur Steue- 
rung greifen Sie je nach Bild- 
schirm auf zwei bis drei Dutzend 
Tastaturbefehle zurück (davon 
brauchen Sie meist nur eine 





Bild 2. In der Kommandozentrale können Sie schalten und walten sowie 
wichtige Informationen über Ihre Kampfroboter abrufen. 


Handvoll), die Sie am besten mit 
einer Maus, eventuell auch einem 
Joystick unterstützen. Die überla- 
den erscheinenden Cockpits ver- 
langen eine gewisse Einarbei- 
tungszeit, unterscheiden sich aber 
nicht vom grundsätzlichen Auf- 
bau. Durch einen schmalen 
Schlitz blicken Sie auf das 
Schlachtfeld, auf dem Monitor 
darunter können Sie das Gesche- 
hen mit einer zoombaren Kamera 
(bei Nachteinsätzen mit einer 
grünen Thermokamera) oder auf 
einer Art Radarbildschirm be- 
trachten. Daneben warten noch 
jede Menge Schalter. Wer be- 
denkt, daß hinter Xenobots das 
gleiche Entwicklungsteam steckt, 
das schon für das grafisch furiose 
Hubschrauberspektakel »Coman- 
che« verantwortlich zeichnete, 
der mag ein wenig enttäuscht 
sein. Der Landschaftsausschnitt 
ist meist steppenartig karg, ledig- 
lich die hübsch gezeichneten Ro- 
boter samt Bitmap-Explosionen 
heben sich neben den High- 
Tech-Cockpits und den aufwen- 
digen Zwischengrafiken optisch 
hervor. Nichtsdestotrotz sind 
auch hier schnelle 386er gefragt, 
um die Grafik ausreichend flott 
zu bewegen. 
Spaß macht der Genre-Mix aus 
Action und Strategie daher vor 
allem aufgrund der vielen Hand- 
lungsmöglichkeiten. Steuerung 
und Bedienung sind schnell zu 
beherrschen, und der Schwierig- 
keitsgrad der Missionen steigert 
sich nur langsam. Anhänger der 
digitalen Heavy-Metal-Kultur 
können damit zufrieden sein. 
(Peter Braun/bm) 
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Typ: Action-Strategie-Mix 
Hersteller: Novalogic 
\ Preis: zirka 120 Mark 


ı Sprache: deutsches Handbuch, 
| englische Software 


Hardware: — VGA (320 x 200 - 
256 Farben) 

— Tastatur 

— Maus 

— Joystick 

— Adlib 
Soundblaster 

— Roland 
Systemtip: 386er (33 MHz) mit 2 
MByte RAM (1 MByte 
Minimum), VGA, Fest- 
platte, Maus 












Spielspaß: 
| Grafik: 


' Bedienung: 
| Sound: 
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D: teutonisches Sprachgut und 
spannende Unterhaltung nicht 
unvereinbar sind, will der holstei- 
nische Hersteller Software 2000 
mit diesem Grafik-Adventure be- 
weisen; pflegt er doch schon seit 
dem »Stundenglas« und »Hexu- 
ma« die nette Tradition, Freunde 
deutschsprachiger Bildschirm- 
abenteuer nicht versauern zu las- 
sen. Texteingabe ist aber passe, 
statt dessen setzt das Entwickler- 
team auf eine grafische Benutzer- 
oberfläche und beschränkt die 
Stimmungsmache auf Orts- und 
Personenbeschreibungen. Bei der 
Produktion selbst ging es drunter 
und drüber, denn schon vor zwei 
Jahren war eine Amiga-Fassung 
fertiggestellt, die allerdings erst 
kürzlich auf den Markt kam. Be- 
rechtigterweise taucht der Ver- 
dacht auf, eine alte (wenn auch 
gute) Klamotte im neuen PC-Ge- 
wand vorzufinden. 

Jonathan Bedonn ist vom Schick- 
sal hart gestraft. Im Jugendalter 
überrollte ein tonnenschwerer 
Lkw seine Beine und machte den 
Teenie zum querschnittsgelähm- 
ten Rollstuhlfahrer. Seiner Le- 
benslust hat dies keinen Abbruch 
getan, denn Joni, wie ihn seine 
Clique nennt, forscht neben sei- 
nem Studium an einer Sage um 
einen geheimnisvollen Ring, dem 
magische Kräfte nachgesagt wer- 
den. Kaufleute brachten den Ring 
vor über 200 Jahren aus Asien 
mit in Jonathans Heimatstadt, wo 
er noch heute verschollen ist. Jo- 
nathans Clique arbeitet derweil 
an der Übersetzung eines ebenso 
mysteriösen Buchs, das die Ge- 
heimnisse um den Ring aufklären 
soll. Der Protagonist selbst leidet 
seit seinem Unfall an einer ge- 
störten Drüsenfunktion, die ihn 
zeitweise zur Telekinese befähig- 
te, was später verkümmerte und 
jetzt wieder mit Alptraumsym- 
ptomen erwacht. Und so hat Jo- 
nathan während des Spielverlaufs 
immer wieder seltsame Visionen 


im Zusammenhang mit dem 
Ringmysterium, die mit ver- 


schrobenen Gestalten personifi- 
ziert und mit altertümlichen Tex- 
ten ausgekleidet werden. Irgend 
etwas ist im Busch, denn in kur- 
zen Abständen ermordert ein auf- 
gebrachter Lehrer in wilder Erre- 
gung eine Schülerin, und ver- 
mummte Gestalten besetzen das 
Finanzamt Kronstadts und er- 
schießen dabei einen Polizisten. 
Vergessen wir auch nicht den 
Autofahrer, der seinen Wagen am 
hellichten Tag in einer Baum- 
allee parkt. 
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Bild 1. Vermummungsverbot: Die Kuttenträger führen Böses im Schilde. 


Jonathan 


Wer über hellseherische Fähigkeiten verfügt, von 
Alpträumen geplagt wird und Mysterien aufklären 
will, hat einen schweren Stand. So ergeht es Jona- 
than, dem Helden des gleichnamigen Adventures. 


Ja, es geht hoch her. Vielleicht 
ein wenig zu hoch, denn anfangs 
sind die Zusammenhänge der 
verworrenen Geschichte nur 
schwer nachzuvollziehen, was 
ein schnelles Aufkommen von 
atmosphärischer Dichte zunächst 
verhindert. Der jeweils sehr 
knappe, meist dreizeilige Bild- 
schirmtext tut sich stellenweise 
ebenso schwer damit. Befragte 
Personen äußern sich in der Re- 
gel nur einmal zu einem Thema, 





später antworten sie patzig 
»Muß ich eigentlich alles wie- 
derholen?«. Dafür aber steckt 
viel Abwechslung in der Hand- 
lung. Alles in allem sind inner- 
halb der Spielzeit von elf Tagen 
knapp 80 Lokalitäten abzugra- 
sen, und neben dem hilfreichen 
Freundeskreis tragen mehrere 


Dutzend andere Charaktere ihr 


Scherflein zum Lösen der Rätsel 
bei. Später darf sich Jonathan 
gar in Magie versuchen. Sind in 
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Bild 2. In Kronstadt trifft Jonathan viele Bekannte, hier auf dem Marktplatz. 
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Sieeest — 


einer Lokalität alle Möglichkei- 
ten abgegrast, folgt das Pro- 
gramm mit dem Schalter »Wei- 
ter« der Handlung. Zwar offerie- 
ren zwei Karten für die Innen- 
stadt und die nähere Umgebung 
verschiedene Lokalitäten, doch 
muß vor dem Besuch berück- 
sichtigt werden, daß Jonathan 
aufgrund seiner Behinderung 
größtenteils auf die Fahr- und 
Hilfsdienste seiner Freunde (und 
damit deren Anwesenheit) ange- 
wiesen ist. 

Abgesehen von Jonathans Visio- 
nen oder bedeutsamen Ereignis- 
sen, die immer bildschirmfüllend 
dargestellt werden, teilt das Be- 
nutzer-Interface den Screen in 
mehrere Fenster auf. Das größte 
davon ist der - teils ordentlich di- 
gitalisierten, teils gezeichneten 
und auf Wunsch abschaltbaren — 
Grafik vorbehalten, wird zum 
Ausführen von Kommandos aber 
gegen eine Schalterleiste aus Be- 
fehlen, Personen und Gegenstän- 
den ausgetauscht. Leider ist das 
Kombinieren in der Form »Be- 
nutze Schlüssel mit Tür« nicht 
machbar, dafür aber können Sie 
manchmal Personen deren Ge- 
genstände abnehmen. Zur Kom- 
munikation steht weiterhin ein 
Telefon permanent zur Verfü- 
gung, die eine oder andere Infor- 
mation schnappt man auch über 
die Tageszeitung oder das Fern- 
sehprogramm auf. 

Gute Ideen sind zweifellos in 
großer Anzahl vorhanden. Die 
mystische Geschichte mit Hand- 
lung, Lokalitäten und Details der 
Gegenwart zu verknüpfen, läßt 
über die stellenweise etwas un- 
durchsichtige Spielbarkeit hin- 
wegsehen. 


(Peter Braun/bm) 






















Typ:  Grafik-Adventure 
Hersteller: Software 2000 
Preis: zirka 100 DM r 
Sprache: Handbuch und Soft- 

ware deutsch 
Hardware: — Super-VGA 

(640x480 - 256) 

— Maus 

— Soundblaster 
Systemtip: 386er (25 MHz) mit 2 

MByte RAM (Mini- 

mum), Super-VGA, 

Festplatte, Maus 





Spielspaß: eeoeeeo00.C 
Grafik: oo 
Bedienung: eeeeeee 000 
Sound: eeosse.noooo 
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Spiel des Monats 





Kies 2 sollte kein Daten- 
disketten-Aufguß des ersten 
Teils werden, sondern mit vielen 
Verbesserungen ein komplett 
neues Spiel. Daß am bewährten 
und im täglichen Einsatz millio- 
nenfach erprobten Spielprinzip 
trotzdem nichts geändert wurde, 
war ja wohl allen klar... 

® Die Neuheiten 

Die zu bewältigenden Spielauf- 
gaben sind jetzt in einer ge- 
schlossenen Story zusammenge- 
faßt, die Funktionen der Lem- 


Lemmings 2 - 
The Tribes 


Seit Psygnosis 1991 die »Lemminge« vom Stapel 
ließ, gab es lange Zeit kein Computerspiel mit ei- 
nem ähnlich hohen Sucht-Koeffizienten mehr. Für 
den langerwarteten Nachfolger hatten sich die 
Entwickler viel vorgenommen. 


darf beliebig oft gespielt werden, 
um die Anzahl der Geretteten 
möglichst hoch zu halten. Je 
nachdem, wie viele Selbstmord- 
kandidaten zum Ausgang geführt 
wurden — im Gegensatz zum Vor- 
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Bild 1. Beam me up, Scotty - die Lemminge im Weltraum 


minge sind erweitert. Dank tat- 
kräftiger Hilfe einer großen Spie- 
lergemeinde haben die Lemmin- 
ge endlich neue Futtergründe ge- 
funden und sich auf einer Insel 
niedergelassen, wie Opa Lem- 
ming seinem Enkel im nett ge- 
machten Vorspann erzählt. Doch 
ist die Insel schon dem Unter- 
gang geweiht. Und damit die 
Flucht auf die bereitgestellte Ar- 
che gelingt, muß der Spieler die 
zwölf einzelnen Lemmingstäm- 
me (oder wenigstens einen einzi- 
gen Angehörigen davon) samt ih- 
rer Talismanstücke zusammen- 
bringen. 

Die anfangs 60 Lemminge jeden 
Stammes dezimieren sich schnell, 
da es zur Bewältigung bestimm- 
ter Runden unvermeidbar scheint, 
den einen oder anderen in die 
Luft zu sprengen. Jede Runde 
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gänger gibt es keine Mindestan- 
zahl mehr —, variiert das Talisma- 
nenmetall von Bronze über Silber 
bis zu Gold. Statt Punkten besteht 
die höchste Auszeichnung im 
Rettungswesen aus einem voll- 
ständigen Goldtalisman. 





Bild 2. Der D&ja-vu-Effekt - eine von zehn Runden 


aus dem ersten Teil 


Das Programm bietet die Opti- 
on, entweder alle 120 Runden in 
chronologischer Reihenfolge 
durchzuspielen oder auf der In- 
selkarte einen der zwölf Stämme 
anzuwählen, den man gerade ret- 
ten möchte. Jeder Stamm mar- 
schiert durch sein eigenes Sze- 
nario: In den »Cavelems« bei- 
spielsweise geht es hauptsäch- 
lich um das Durchbuddeln stei- 
niger Plattformen, während die 
umherwedelnden 
Schwänze der Dino- 
saurier als Ab- 
schußrampen miß- 
braucht werden. Der 
Zirkuslevel lädt zum 
Weitflug mit einer 
Kanone ein, in der 
Polarlandschaft sind 
unter anderem 
Rutschpartien ange- 
sagt, und in der 
Sportlandschaft ler- 
nen Lemminge den 
Kunstflug mit Tram- 
polinen. Witzig: In 
den »Highlands« ha- 
ben die Grafiker dem Nebeldra- 
chen »Nessie« einen Lemming- 
kopf aufgepflanzt und den Krie- 
chern selbst rote Haare verpaßt. 
Sogar an einen Classic-Level 
mit zehn Runden aus Lemmings 
| haben die Designer gedacht. 

Keine Änderungen 
glücklicherweise an 
der Bildschirm-Ac- 
tion: Noch immer 
stürzen die Lemminge 
aus einer oder mehre- 
ren Falltüren, rennen 
ziellos nach links oder 
rechts, ertrinken in 
den Fluten, brechen 
sich den Hals, ver- 
brennen in Flammen- 
meeren oder werden 
kurzerhand zer- 
stampft. War ein Sturz 
allerdings nicht allzu 





tief, bleiben die Lemminge jetzt 
nur noch für einen Moment be- 
wußtlos liegen, ehe sie ihren 
Marsch fortsetzen. Wie gewohnt 
hetzt ein Zeitlimit bei der Bild- 
schirmarbeit. 

® Die Facharbeiter 

Zur Bewältigung der Bilder stellt 
das Programm automatisch die 
geeigneten Lemminge in einer 
recht knapp bemessenen Anzahl 
zur Verfügung. Maximal acht 
verschiedene Fähigkeiten werden 
pro Ebene benötigt, dafür aber 
schöpft das Programm jetzt aus 
der gigantischen Menge von ins- 
gesamt 52 Spezialisten, die mit 
ihren wundersamen Begabungen 
in sechs Gruppen aufgeteilt sind. 
Da sich einige Funktionen der 
Lemminge ähneln, sind be- 
stimmte Spezialisten mit der 
Fähigkeit ausgestattet, während 
ihres Einsatzes in einen neuen 
Spezialisten umgewandelt zu 
werden. 

Um unüberwindbare Abgründe 
zu meistern, stehen Ballonfah- 
rer, Wirbelwind-Lemminge, 
Teppichflieger, Fallschirmsprin- 





Bild 3. Sportlich zeigen sich die Lemminge beim 
Trampolinflug. 


ger, Hängegleiter, Flügelschwin- 
ger und Raketenrucksäcke zur 
Verfügung. Ertrinkende Lem- 
minge können in Surfer verwan- 
delt werden, die dann das retten- 
de Land ansteuern. Bewegt wer- 
den diese Mannen durch ein 
Ventilatorsymbol in der Kon- 
trolleiste. Den bekannten Erdar- 
beitern stehen nun Flammenwer- 
fer, Keulenschwinger (beide ho- 
rizontal), Lasersprengmeister 
(oben), Stampfer (unten), Fech- 
ter (schräg nach oben) und 
Schaufler (schräg nach unten) 
zur Seite. Neben dem Plattenle- 
ger (horizontal) sind noch die 
lochfüllenden Leim- und Beton- 
gießer, Gärtner und »Hochstap- 
ler« (baut eine Mauer und klet- 
tert hinauf) erwähnenswert. 
Ebenfalls neu: ein Sprengstoff- 
resistenter Bombenleger. 
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Damit nicht genug. 
Hinzu gesellt sich ei- 
ne Infanterie aus Bo- 
genschützen, Stein- 
und Speerwerfern, 
Mörsern, Grenadie- 
ren und Seilwerfern, 
wobei letztere als ei- 
ne Art Brückenbauer 


fungieren. Die ge- 
wöhnlichen Boden- 


truppen sind jedoch 

durchweg friedlicher Natur: Die 
bekannten Wanderer bekommen 
von den schnelleren Läufern, 
Skifahrern, Skatern und Roll- 
schuhläufern Konkurrenz, Sprin- 
ger, Hüpfer und Stabhochsprin- 
Hindernisse, 


ger überwinden 
Kajakfahrer, Taucher und 
Schwimmer durchqueren die 


sonst gefährlichen Fluten, und 
wo die Kletterer aufgeben müs- 
sen, da marschieren die Stiefel- 
träger und Affenlemminge an 
der Decke entlang. Dem Stopper 
assistiert nun ein Flötenspieler, 
der die umstehenden Lemminge 
mit seiner Musik bis zur Bewe- 
gungsunfähigkeit einlullt. Be- 
sondere Beachtung verdient der 
Superlemming, der stets auf den 
Cursor zufliegt. 

® Das Gameplay 

Übung macht den Meister: Weil 


selbst talentierte Spieler nicht auf 


Anhieb alle Lemming-Funktio- 
nen beherrschen, spendierten die 
Programmierer dem Spiel einen 
Trainingsmodus. Dort pickt sich 
der Spieler aus dem Gesamtange- 
bot von 50 Lemmingen seine ma- 
ximal acht Kandidaten heraus 
und versucht, ihre Fähigkeiten in 
einer von vier Runden passend 
einzusetzen. Eine kleine Rüge 
gilt dem Schwierigkeitsgrad, der 
durch verzwickte Bildgestaltung 
schon in den ersten Runden recht 
hoch liegt. Eine Speicherfunktion 
für acht Spielstände, die endlich 
auf kyrillische Paßwörter ver- 
zichtet, sorgt für eine willkom- 
mene Pause. 

Zur Steuerung bietet das Pro- 
eramm Joystick und Maus an 
(beide mit Tastaturunterstüt- 
zung), doch sollten Sie zum pi- 
xelgenauen Bewegen des Cursors 
lieber den Plastiknager benutzen. 
Damit aktivieren Sie blitzschnell 
die benötigte Funktion und ord- 
nen diese dem gewünschten 
Lemming zu. Haben Sie sich bis 
zur Ausweglosigkeit verfranst, 
können Sie die ganze Mannschaft 
per Atompilzsymbol auf der 
Kontrolleiste in die Luft jagen. 
Im umgekehrten Fall beschleu- 
nigt ein Zeitraffer die Marschge- 
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Bild 4. Auf der Karte bestimmen Sie die Land- 
schaft, in der Sie starten wollen 


schwindigkeit der Truppe, wenn 
der Weg bis zum Ausgang frei 
ist. Und falls der bei übergroßen 
Spielflächen einmal nicht sofort 
zu finden ist, bewegen Sie ein- 
fach das Fadenkreuz zum Bild- 
schirmrand, und der Landschafts- 
ausschnitt rollt sanft in die ge- 
wünschte der acht möglichen 
Richtungen. 

® Hardware 

Schon auf einem 386SX sind die 
Bildschirmanimationen sehr 
flüssig. Obwohl sehr winzig, 


ta 
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Bild 6. Die rothaarigen Iren-Lemminge besuchen Loch Ness. 
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en 


sind die liebevoll gezeichneten 
und putzig animierten Lemmin- 
ge vor den teils zweckmäßigen, 
teils sehr detaillierten VGA-Hin- 
tergründen gut zu erkennen. 
Quietschvergnügt zeigen sich 
die neuen Lemminge auch von 
der akustischen Seite. Der PC- 
Piepser klingt wie erwartet gräß- 
lich, eine Adlib-Karte sorgt im- 
merhin schon für jede Menge 
flotter und abwechslungsreicher 
FM-Rhythmen, und der Sound- 
blaster bringt sogar digitalisierte 
Effekte mit, die allerdings erst 
bei mehr als 2 MByte Arbeits- 
speicher zu hören sind. Die Ro- 
land-Soundkarte darf sogar zu- 
sammen mit dem Soundblaster 
antreten. Wenn auch unterm 
Strich die Revolutionen ausge- 
blieben sind, so bleibt dank 
sorgfältiger Evolution ein ern- 
ster Kandidat für das Spiel des 
Jahres 1993 übrig. 

(Peter Braun/bm) 
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Spiel des Monats 








Die Pluspunkte 





Lemmings 2 vollzieht mühelos 
den Spagat zwischen vorsichtiger 
spielerischer Weiterentwicklung 
und einem Eigenplagiat mit dem 
Anhängsel »aufgemotzte Daten- 
diskette«. Bewährtes wurde über- 
nommen, Gutes nochmals ver- 
bessert. 

Originalität: Zwar ist die Spiel- 
idee mittlerweile bekannt, doch 
wirken die gegenüber dem Vor- 
eänger anspruchsvolleren Aufga- 
ben neu und frisch. Die erweiter- 
ten Lemming-Funktionen machen 
die Lösung zu einer echten Her- 
ausforderung. 

Technik: Selbst in den kleinsten 
Animationen offenbart sich die 
Liebe zum Detail. Die Lemminge 
tanzen, fliegen und hören nach ei- 
nem Sturz die Vöglein zwit- 
schern. Allenthalben eine unauf- 
dringliche Eigenwerbung in Form 
von »lemmingisierten« Denk- 
mälern und Statuen. 
Suchtfaktor: Eine große Wider- 
standskraft gegen Bildschirmspie- 
lereien ist schon nötig, um sich 
der Faszination der gestellten 
Aufgaben zu entziehen. »Nur 
noch ein einziger Versuch« wird 
die neueste Entschuldigung für 
liegengebliebene Arbeit werden. 
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The Tribes 
























Typ: Strategie-/Geschick- 
lichkeitsmix 

Hersteller: Psygnosis 

Preis: zirka 120 Mark 

Sprache: deutsches Handbuch, 
deutsche Kurzreferenz, 


englische Software 


Hardware: - VGA 
(320 x 200 - 256) 
— Maus 
Joystick 
Adlib 
Soundblaster 
— Roland 
Systemtip: 386SX mit 20 MHz 
(oder schneller), 640 
KByte RAM, Festplat- 
te, VGA, Soundblaster 
(4 MByte RAM emp- 
fehlenswert), Maus 
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NTERHALTUNG 


ee U Kurz angespielt 


ogfight 


W: vom unnötigen Simulati- 
onsballast und hin zum rei- 
nen Luftkampf, das war das Mot- 
to der Entwickler von Dogfight. 
Drei Spielmodi stehen zur Wahl: 
Unter der Fragestellung »What 
if« (Was wäre, wenn...?) dürfen 
Sie sich eines von zwölf Flugzeu- 
gen aussuchen, aus sechs Kampf- 
gebieten wählen und im soge- 
nannten Freiflug die Luft unsi- 
cher machen. Oder aber Sie tre- 
ten gegen maximal fünf verschie- 
dene, vom Computer gesteuerte 
Flugzeugtypen an. Und das kön- 
nen — das interessanteste Feature 
des Programms — die Luftrösser 
verschiedener Epochen sein! 

Der Duell-Modus stellt die glei- 
chen Szenarien zur Verfügung, 
beschränkt aber die Wahl der 
Flugzeuge auf zwei derjenigen 
Typen, die schon einmal zu hi- 
storischen Anlässen gegeneinan- 
der eingesetzt wurden. Gestartet 
wird in sechs frei wählbaren 
Konstellationen direkt in der 
Luft. »Missionare« kommen nur 
kurz auf ihre Kosten, denn sie 
finden hier die Kampfaufträge 
Verteidigung, Angriff, Patrouille 
und Begleitflug vor, für deren 
Bewältigung sie auf gewohnte 
Weise einen Piloten sowie Flug- 
zeug samt Bewaffnung wählen, 
ihre Einsatzbesprechung lesen 
und zwischendurch ein paar nette 
Zwischengrafiken betrachten. Im 
Hauptmenü lassen sich zur Ab- 
stimmung des Schwierigkeitsgra- 
des Parameter einstellen: Blen- 
dung beim Flug gegen die Sonne, 


Geschick der Gegner, eigene und 
gegnerische Schußfestigkeit so- 
wie Treffergenauigkeit von Ge- 
schütz und Raketen. 
Trotz eines tollen FLI-Intros, Ac- 
tion-reichem Gameplay, passab- 
ler Außenansichten und hübschen 
Cockpits kann Dogfight nicht 
darüber hinwegtäuschen, daß ein 
innovatives Konzept fehlt und 
die flache Landschaftsgrafik spä- 
testens seit »Comanche« veraltet 
ist. Wer mehr auf rasante Luft- 
kämpfe als auf langwierige Mis- 
sionen steht oder noch gar keinen 
Flugsimulator besitzt, der wird an 
Dogfight seine helle Freude ha- 
ben. Alle anderen stöhnen über 
den Dejä-vu-Effekt. 

(Peter Braun/bm) 


Dogfight 


Iyp: Flugsimulation 
Hersteller: Microprose 
Preis: zirka 100 Mark 


Sprache: sehr gutes deutsches 
Handbuch, deutsch- 
englische Software 


Hardware: — VGA 
(320x200 - 256) 
— Tastatur 
— Maus 
— Joystick 
— Adlib 
- Soundblaster 
— Roland 


Systemtip: 386DX (33 MHz) mit 
| 1 MByte RAM (2 
MByte empfohlen), 
Festplatte, VGA und 
Joystick 
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Spielspaß: 
Grafik: 

Bedienung: 
Sound: 











Nichts ist unmöglich: Außenansicht des höchst ungleichen Duells zwischen 
einer wendigen Fokker DR1 und der schnellen F 16 
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Ausgebremst: Monacos Rennstrecke wurde kurzerhand ins Umland verlegt. 


Nigel Mansells 
World 
Championship 


M:? Gesetz zufolge, wo- 
nach »alles schiefgeht, was 
schiefgehen kann«, hat Gremlin 
Graphics beim Aufstieg von der 
erfolgreichen Lotus-Serie des 
Amiga auf den digitalen PC- 
Rennzirkus den spektakulärsten 
Fehlstart der Saison hingelegt. Der 
echte Mansell hat es wohl geahnt 
und fährt jetzt nicht mehr Formel 
l, sondern die Indy-Series... 

Der Digi-Nigel gibt hier erstmal 
im Trainingsmodus Tips zum 
Schalten und zeigt die Ideallinie 
für jeden der anwählbaren 16 
Grand-Prix-Kurse. In einem an- 
deren Übungsmodus kann der 
Spieler mit schnellen Rundenzei- 
ten die Endgeschwindigkeit sei- 
nes Wagens erhöhen. Wer sich fit 
genug fühlt, darf ein Einzelren- 
nen oder die komplette Saison 
absolvieren, wo er vorab im Qua- 
lify um einen von zwölf Startplät- 
zen kämpfen kann. Ohne Qualify 
erhält der Spieler den letzten 
Startplatz, von dem aus es aber in 
allen drei Schwierigkeitsgraden 
leicht ist, die elf computergesteu- 
erten Vorderleute zu überholen. 
Die 3D-Cockpitperspektive mit 
vorbeihuschenden Werbetafeln 
erzeugt wenig Fahrgefühl, da die 
Charakteristika der Originalrenn- 
strecken kaum übernommen wur- 
den. Da tauchen Tunnel auf, wo 
gar keine sein dürfen, da brettert 
Mansell mit Höchstgeschwindig- 
keit und minimalem Drift durch 
engste Kurven, und trotzdem ge- 








lingt es kaum, eine Rundenzeit 
unter fünf Minuten hinzulegen. 
Tribünen stehen nicht an der 
Zielgeraden, sondern sind nur als 
winzige Silhouette am Horizont 
zu entdecken. Die Adlib-Geräu- 
sche klingen so armselig, daß 
man im Rückspiegel einen Ra- 
senmäher vermutet. Nein, so et- 
was hat Nigel Mansell wirklich 
nicht verdient. Da steigen wir lie- 
ber in den Boliden von Micro- 
prose: »Formular I Grand Prix«. 
(Peter Braun/bm) 


VRTAENENSAIE 













Hersteller: Gremlin Graphics 


Preis: zirka 90 Mark 

Sprache: ausreichendes deut- 
sches Handbuch, eng- 
lischsprachige Soft- 
ware 


Hardware: — VGA 
(320x200 - 256) 
— Tastatur 
— Maus 
— Joystick 
— Adlib 
— Roland 
Systemtip: 386DX (33 MHz) mit 
| 640 KByte RAM, Fest- 
platte, Joystick, VGA 










' Spielspaß: ee ee OO0O000 
Grafik: v...se.u”nGoonon 
Bedienung: eeeee O0O000 
Sound: sesnnooonoo 
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Außer Lesen nichts gewesen? Ihre sieben Berater halten tonnenweise Infos 
über die weltpolitische Entwicklung bereit. 


Shadow President 


.. 
berzeugte Nichtwähler, die 
glauben, mit ihrer Stimme 


keinerlei politischen Einfluß auf 


das Zeitgeschehen ausüben zu 
können, dürfen bei Shadow Pre- 
sident in die vollen gehen. Offe- 
riert wird das Präsidentenamt der 
Weltpolizei Amerika. Und die 
kümmert sich bekanntlich frei- 
willig um sämtliche Krisen der 
Erde, die hier mit Beginn am |. 
Juli 1990 ihren Lauf nehmen. 
Welche die Krisengebiete sind 
und wie es um die vielen Länder 
auf den zoombaren Weltkarten 
bestellt ist, darüber geben sieben 
Präsidentenberater Auskunft. 
Diese informieren auch sogleich 
über aufkommende Wirtschafts- 
krisen oder militärische Spannun- 
gen, deren Bewältigung in der 
Hand des Spielers liegt. Dieser 
wiederum muß sich via Schalter 
durch weitere Menüs und Stati- 
stiken arbeiten, um die geeigne- 
ten Hilfsmaßnahmen zu ergrei- 
fen, die aus Wirtschaftshilfe oder 
-blockade, humanitären Spenden, 
Ausbau der diplomatischen Be- 
ziehungen, verdeckten oder offe- 
nen Militäroperationen sowie nu- 
" klearer Aufrüstung oder Krieg 
bestehen können. Und immer 
steckt dabei das Ziel im Hinter- 
kopf, die Popularität im eigenen 
Land recht hoch zu halten. Wer 
die politische Entwicklung trotz 
variabler Echtzeituhr nicht ab- 
warten kann, darf vier vorbereite- 
te Szenarios durchspielen: Unru- 
hen im Mittleren Osten nach der 
Maueröffnung, Kriegsbedrohung 
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durch den Irak, Ressourcenkämp- 
fe in Südamerika und Wirt- 
schafstkollaps in der ehemaligen 
Sowjetunion in Verbindung mit 
einem Japan-China-Konflikt. 
Über die genretypisch dünne 
Grafik und die nur sporadisch 
auftretenden Soundeffekte mit 
Sprachausgabe könnte man noch 
hinwegsehen. Doch trotz einfa- 
cher Mausbedienung erscheint 
das hochpolitisch anmutende Ga- 
meplay übersimuliert und schwer 
erlernbar. Nur angehende Polito- 
logen behalten den Überblick 
über die politschen Querverbin- 
dungen in ihren Entscheidungen. 
Zur besseren Spielbarkeit hätte 
die komplexe Simulation abge- 
speckt werden müssen. Politik 
light — das wär's gewesen. 

(Peter Braun/bm) 





SELTENEN 


Typ: Politiksimulation 
Hersteller: Empire 























| Preis: zirka 120 Mark 
Sprache: Handbuch und Soft- 
ware englisch 


Hardware: — VGA 
(640 x 350 - 16) 
— Maus 
— Adlib 
— Soundblaster 
Systemtip: 386DX (25 MHz) mit 
640 KByte RAM, VGA, 
Festplatte, Maus 
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Grafik: of) 
Bedienung: 000 
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Kurz angespielt 


Space Grusade 


it »Hero Quest« (nicht mit 

dem Sierra-Adventure 
»Hero’s Quest« zu verwechseln) 
setzte Gremlin Graphics erstmals 
ein Brettspiel um. Dies ist die 
Nummer zwei aus dieser Reihe. 


Fremde Besatzer haben sich auf 


der eigenen Weltraumstation 
breitgemacht und wollen ohne 
Waffengewalt partout nicht ab- 
rücken. Um die Station zu befrei- 
en, übernimmt der Spieler in ins- 


gesamt zwölf Missionen die 
Kontrolle über eine von drei 


fünfköpfigen Truppen (wer alle 
drei wählt, erhält somit einen 
Mehrspieler-Modus), deren ein- 
zelnen Mitgliedern er acht ver- 
schiedene Befehle zur Aus- 
führung zuweist. Ein Radarbild- 
schirm zeigt die Station im 
Kleinformat, und auf Knopfdruck 
scrollt die große Karte mit qua- 
dratischer Einteilung der Zugfel- 
der ausschnittweise über das ge- 
samte Spielfeld. Wie beim Brett- 
spiel erhält jedes Truppenmit- 
glied die Anweisung, mit be- 
grenzter Reichweite in diese oder 
jene Richtung zu marschieren, 
Türen zu öffnen, eine von mehre- 
ren Waffen gegen Feinde oder 
Hindernisse einzusetzen, die Ge- 
gend zu erkunden oder wichtige 
Gegenstände des Missionsauf- 
trags einzusammeln. Anschlie- 
Bend führt der Computergegner 
seine Züge aus. 

Kommt es zum Kampf oder zu 
wichtigen Handlungen, stellt das 
Programm den Ablauf in einem 
hübschen, animierten 3D-Modus 
dar, der sich zur Spielbeschleuni- 
gung ausschalten läßt. Agiert 
wird ohnehin nur im übersichtli- 
chen 2D-Bildschirm, dessen 


Nett gemacht, doch der Reiz eines Gesellschaftsspiels kommt bei dieser 


grelle Farben aber nicht so recht 
zur Weltraumatmosphäre passen 
mögen. Ohnehin stehen statt 
Spieltiefe und Strategie eher 
schnelle Erfolgserlebnisse und 
Taktik auf der Tagesordnung, 
wozu auch die unkomplizierte, 


aber schwammige Steuerung 
über Tastatur, Joystick oder 


(idealerweise) Maus beiträgt. 
Auf der Soundseite liefert die 
Adlib-Karte eine minutenlange, 
unauffällige Begleitmusik. 
Unsere originalverpackte Test- 
version offerierte zwar deutschen 
Bildschirmtext (passable Überset- 
zung der Textdateien), doch ließ 
sich dann die Abfrage aus dem 
englisch-französischen Handbuch 
nicht mehr überwinden. 

(Peter Braun/bm) 


Space-Crusade 






















‚ Typ: Strategiespiel 





| Hersteller: Gremlin Graphics 
\ Preis: zirka 120 Mark 
Sprache: Handbuch und Spiel 


in Englisch 


‚ Hardware: - VGA 
(320 x 200 - 256) 


- EGA 
(320 x 200 - 16) 


— Tastatur 
— Maus 
— Joystick 
— Adlib 
— Roland 
Systemtip: 286er (16 MHz) mit 
640 KByte RAM, Fest- 
platte, VGA, Maus 





Spielspaß: eeeeee 0000 


P 


III FIT 


Brettspiel-Konvertierung nicht besonders gut herüber. 
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Spieletest 


leich vorweg die Beruhigung, 

daß es sich hier nicht um eine 
weitere Datendiskette im Stil von 
»Forge of Virtue« handelt. Ultima 
VII Part Two ist ein komplett ei- 
genständiges Spiel, mit dem — so 
die vollmundige Versprechung — 
auch Einsteiger ins Rollenspiel- 
Genre schnell zurechtkommen 
sollen. Diese Behauptung stimmt, 
wenn der Spieler über fundierte 
Englischkenntisse verfügt. 
Wie aus Film und Fernsehen be- 
kannt, ist so gut wie keine Ge- 
schichte zur Endgültigkeit be- 
stimmt. So war auch der Frieden 
am Ende von Ultima VII nur von 
kurzer Dauer. Der böse Guardian 
hat es auf nicht nachvollziehbare 
Art und Weise geschafft, der Ver- 
nichtung zu entkommen. In den 
vergangenen 18 Monaten seit 
dem letzten Abenteuer war der 
Guardian nicht untätig, wie er 
dem verdutzten Lord British in ei- 
ner Art Live-Schaltung aus der 
nächsten Dimension mitteilt. 
Zwischenzeitlich hat er sich auf 
der Schlangeninsel Serpent Isle 
niedergelassen, wo er das Ver- 
schwinden einer Forscherin zu 
verantworten hat. Und weil diese 
zufällig die Freundin eines Hel- 
den der vierköpfigen Gruppe ist, 
macht sich das Quartett alsbald 
auf den Weg nach Serpent Isle. 
Einem Unwetter ist es zu verdan- 
ken, daß die Truppe bei der An- 
kunft auseinandergerissen wurde. 
Avatar, dessen Rolle Sie überneh- 
men, findet seine Kollegen in der 
nahegelegenen Stadt »Monitor«, 
von der aus das Schicksal seinen 
Lauf nimmt. Hinter »Avatar« ver- 
birgt sich bekanntermaßen nur ein 
Status. Konterfei, Geschlecht und 
Namen bestimmen Sie zu Beginn 
Ihrer Reise selbst. 
Die Namensgebung »Part Two« 
weist zurecht darauf hin, daß am 
bewährten Spielkonzept nur we- 
nig geändert wurde. Der Avatar 
streift mit seinen Mannen durch 
die unglaublich detaillierte Land- 
schaft, die aus der Vogelperspek- 
tive dargestellt wird und zurecht 
als kleine »Welt« bezeichnet 
werden darf. Er sucht fleißig 
Kontakt zu den Insulanern, sam- 
melt hier und zaubert dort. Das 
Dialogsystem schöpft nun aus ei- 
nem Vorrat an Stichwörtern, 
welche die Suche nach der er- 
hofften Antwort erheblich er- 
leichtern. Zwar hilft dies, dem 
Bösen auf die Spur zu kommen, 
doch sind nicht alle Bewohner 
von Serpent Isle, die übrigens 
ein regelrechtes Eigenleben 
führen, kooperativ und friedlich 
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Bild 1. Zur Sache, Schätzchen: Beim Diskutieren mit anderen Personen ist ei- 
ne Liste mit Stichwörtern eine unschätzbare Hilfe. 


Ultima VII Part 
Two - Serpent Isle 


Richard Garriot, Origins Rollenspiel-Mogul, kann’s 
nicht lassen. Das bewährte Ultima-VIl-Rezept wurde 
noch einmal zu einem neuen Fantasy-Abenteuer ver- 
kocht. Bekannte Zutaten und eine pikante Detailwür- 
ze ergeben aufs neue ein Viersterne-Fantasy-Mahl. 


gesinnt. Einige haben sich sogar 
in Clans zusammengeschlossen. 
Kommt es zum Kampf, läuft die- 
ser weitgehend automatisch ab. 
Zumindest kann der Avatar einen 
ausgewählten Gegner attackie- 


ren, während sich seine Freunde 
an die ihnen zugewiesene 
Kampfstrategie halten. Beim 
Einsatz von magischen Fähigkei- 
ten nimmt der Spieler angenehm 
zur Kenntnis, daß zum Anwen- 
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Bild 2. Catch As Catch Can: Wenn der Hausherr gerade nicht da ist, sollten 


Sie ruhig in fremden Schubladen schnüffeln. 











den eines Zauberspruchs auf das 
Mischen der Zutaten verzichtet 
wurde. Statt dessen genügt es, 
die Ingredienzen im Marsch- 
gepäck mitzuführen. Weniger er- 
freulich ist da die fehlende Auto- 
mapping-Funktion, die zu müh- 
samem Zeichnen und Kartogra- 
phieren nötigt, was bei der Kom- 
plexität der Spiellandschaft drin- 
gend anzuraten ist. Einsteiger- 
freundlich gibt sich die Bedie- 
nung. Der Bildschirm gehört 
komplett der Landschaft, erst auf 
Druck der Maustaste werden 
Fenster mit Status-Reports und 
dem Rucksack-Inventory einge- 
blendet. Die Steuerung erfolgt 
über die Maus; beide Tasten sind 
durch einfachen oder durch Dop- 
pelklick mit Funktionen belegt 
sind. Durch ein Drag&Drop-Sy- 
stem wird das Aufnehmen und 
Benutzen von Gegenständen 
zum Kinderspiel. 
Hardwareseitig bildet Ultima VII 
Part Two die schon gewohnte 
Ausnahme von der Regel. 286er 
Prozessoren werden wie beim 
Vorgänger aufgrund der immen- 
sen Grafikberechnung nicht mehr 
berücksichtigt. Erst von einem 
486er aufwärts wird die Grafik 
mit zunehmender Taktfrequenz 
immer flüssiger animiert. Daß die 
Zusammenarbeit mit Memory 
Managern hartnäckig verweigert 
wird, kennt man bereits ebenso 
wie den Platzbedarf von 25 
MByte auf der Festplatte. Alles 
hat eben seinen Preis, und den ist 
es in diesem Fall wert. 

(Peter Braun/bm) 


Ultima VII Part Two - 
Serpent Isle 


Typ: Rollenspiel 
Hersteller: Origin 
Preis: zirka 120 Mark 


Sprache: deutsches Handbuch, 
englische Software 


Hardware: — VGA 
(320x200 - 256) 
— Tastatur 
— Maus 
— Adlib 
— Soundblaster 
— Roland 


Systemtip: 486er (33 MHz emp- 
fohlen) mit 4 MByte 
RAM (2 MByte 
Minimum), VGA, 
Festplatte, Maus, 
Soundblaster 





























| Spielspaß: ee ee eeo000. 
' Grafik: ........,:;0 
Bedienung eeeeeeee00 


\ Sound: e.......00 
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PC-Freizeit 


Von Paderborn zum Matterhorn 


Europas Kampf mit dem stetig wachsenden Verkehrsaufkommen hält an. 
Blechlawinen legen Ballungszentren täglich für Stunden lahm. Urlauber, 
Außendienstler und Lkw-Fahrer lassen hier Zeit und Nerven. Doch digitale 
Fahrtplaner wie Map & Guide und Autoroute Express lindern den Streß. 


I“ Windows-Programme bie- 
ten Ihnen nun die Vorteile ei- 
ner digitalen Straßenkarte am PC. 
Anders als beim papierenen Kar- 
tenmaterial können Sie hier die 
Detailtiefe einstellen, also wichti- 
ge Kartenausschnitte heranzoo- 
men. Aber das ist nicht der einzi- 
ge Vorteil, den diese Programme 
mitbringen: Sie stellen nicht nur 
Straßenkarten übersichtlich auf 
dem heimischen PC dar, sondern 
sie helfen Ihnen auch bei der ge- 
zielten Reiseroutenplanung. So 
läßt sich die Frage »Welche Rou- 


te führt am schnellsten von 
Frankfurt mit einem Zwi- 
schenstop in Heilbronn nach 


Stuttgart?« per PC schnell beant- 
worten und dies inklusive Infor- 
mationen bezüglich Reisekosten 
und eventueller Alternativrouten. 
Die ermittelte Fahrtstrecke inklu- 
sive der gewählten Zwi- 
schenstops sehen Sie am Bild- 
schirm und können sich diese 
dann als Landkarte mit Wegliste 
ausdrucken lassen, um sie mit auf 
die Reise zu nehmen. Letztend- 
lich fahren Sie auch im digitalen 
Zeitalter besser mit papierenem 
Kartenmaterial als mit einem PC 
auf dem Beifahrersitz. 

Derzeit sind zwei Programmlö- 
sungen erhältlich. Das bekannte 
Autoroute Express aus dem Hau- 
se Nextbase liegt jetzt als Win- 
dows-Programm vor. Und Map 
& Guide von CAS Software setzt 
ebenfalls auf die grafische Be- 
triebssystemerweiterung. 

Ein wichtiges Leistungsmerkmal 
für digitale Straßenkarten ist die 
gute Bildschirmdarstellung. Die- 
se Anforderung erfüllen beide 
Testkandidaten. Die Darstellung 
des Kartenmaterials ist gut, und 
Sie können in beiden Program- 
men sogar beliebig in die Bild- 
schirmkarten hineinzoomen. 

Zu den weiteren Beurteilungskri- 
terien für solche Planungspro- 
gramme zählt der Informations- 
gehalt der Datenbank, die mög- 
lichst viele Orte, Städte und Ent- 
fernungen beinhalten sollte. Be- 
reits der Programmumfang von 
Map & Guide (im folgenden 
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Guide genannt) mit 25 MByte 
gegenüber Autoroute Express (im 
folgenden Autoroute genannt) 
mit lediglich 2 MByte, zeigt, daß 
beim Softline-Produkt deutlich 
mehr Informationen bereitstehen. 
Im Test stand ein 386SX mit 4 
MByte Arbeitsspeicher, Stan- 
dard-VGA-Karte und 80-MBpyte- 
Festplatte zur Verfügung. Auf 
dieser heute wohl klassischen 
Windows-Standardkonfiguration 
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überzeugten beide Programme in 
der Arbeitsgeschwindigkeit. 
Ebenso erwies der Praxistest, daß 
ein preiswerter Tintenstrahl- 
drucker bereits für die Ausgabe 
des bereitgestellten Kartenmate- 
rials ausreicht. 

Lobenswert: Es gibt kaum Be- 
dienungswartezeiten, wie sie 
mancher Anwender noch von ei- 
nigen DOS-Lösungen her kennt. 
Während die Programme im Hin- 
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Bild 1. Die umfangreiche Datenbank von Map & Guide erleichtert die Definiti- 
on eines Reisestartpunkts, da sie auch kleine Ortschaften enthält. 





AutoRoute Express © NexiBäse Lid 1983-92 


Bild 2. Die Datenbank von Autoroute Express enthält nur die wesentlichen In- 
formationen, kennt aber kaum kleine Ortschaften und Stadtviertel. 


tergrund die gewählte Karte auf- 
bauen, können Sie schon Bear- 
beitungsfunktionen aufrufen. Je 
nach eingestellter Detailtiefe dau- 
ert der Kartenaufbau bei beiden 
Programmen jeweils bis zu eini- 
gen Sekunden — wohlgemerkt auf 
einem Lowend-Windows-PC. 
Wie fast alle Windows-Anwen- 
dungen kommen auch diese bei- 
den mit übersichtlicher Bedien- 
oberfläche auf den Monitor. Alle 
Funktionen lassen sich per Pull- 
down-Menüsystem aufrufen, und 
für Mausbediener steht zudem 
der Hauptbefehlsschatz über die 
Icon-Bar bereit. 


u Die schnellste Route: 
München - Röllfeld 


Um Ihnen einen objektiven Ein- 
druck von der Leistungsfähigkeit 
der Kandidaten zu bieten, kon- 
frontierten wir diese mit dersel- 
ben Aufgabe: »Wie lautet die 
schnellste Route von München 
(Schwabing, Josephsplatz) nach 
Röllfeld (bei Klingenberg/Main, 
Unterfranken) mit einem Zwi- 
schenstop in Erlangen (Innen- 
stadt)?« Auf den ersten Blick 
scheint die Streckenwahl nicht 
sonderlich kompliziert, da die 
Reiseroute auf jeden Fall über die 
A9 führt. Dennoch birgt sie zwei 
Kniffeleien: Zum einen den exakt 
angegebenen Ausgangsort, näm- 
lich einen bestimmten Platz eines 
Großstadtviertels, und zum ande- 
ren den Zielort, ein 2000-Seelen- 
Dorf in Franken. Damit nehmen 
wir die Genauigkeit des digitalen 
Kartenmaterials unter die Lupe. 

Zur Bestimmung der Reiseroute 
brauchen Sie lediglich Start- und 
Zielort sowie bei Bedarf beliebi- 
ge Zwischenstationen anzugeben. 
Anschließend wählen Sie die Be- 
rechnungsparameter aus, bei- 
spielsweise eine Streckenkilome- 
ter- oder eine Zeitoptimierung. 
Bei der Ortswahl erscheint je- 
weils eine Dialogmaske, in der 
Sie den Ortsnamen oder die Post- 
leitzahl eingeben. Verfügt das 
Programm über detailliertere 
geografische Informationen, dann 
stellt es diese automatisch per 
Auswahlfenster bereit. Speziell 
im Umfang Ihrer integrierten Da- 
tenbank unterscheiden sich die 
Kandidaten erheblich: Guide bie- 
tet nach der globalen Ortsangabe 
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Map&Guide Wegliste AutoRoute Express 


Strecke von "München Mitte,BY’ nach 'Klingenberg,BY' 
Über: Erlangen 


»München« sowohl das Stadt- Schnellste: 368 km, 3 Std. 55 Mi 
nei = I. Io ın. 


viertel »Schwabing« als auch den 
genauen Startort »Josephsplatz« 
an (Bild 1). Dagegen läßt sich in 
Autoroute der Startort »Mün- 
chen« nur mit dem Eintrag 
»München Mitte« näher bestim- 
men (Bild 2). Nach der Routen- 
berechnung sehen Sie die Wegli- 
ste am Bildschirm: Aufgrund sei- 
ner detaillierteren Datenbank be- 
schreibt Guide den exakten Weg 
vom Josephplatz durch München 
zur Autobahn: 

— O km, München 2/Josephsplatz, 

auf Schleißheimerstr., 2 km, S 

— 2km, rechts auf BI, 





Hinweise Straße | Entr. Nast In Richtung 
ABFAHRT München Mit Unbenau 1 km NO 
Abbiegen links aufdie |Ludwig|2km IN 
Weiter auf die Lepold |1/4km |N 
Abfahren rechts auf die |Unbena'Ikm NO 
Abfahren linksaufdie |Bl3 |l/2km |W |Kaltherberg 
Bei As Muenchen Schwal|A9 145 km |NO |Wehlitz 
Bei As Nuernberg/Feucht |A73  |14 km Erlangen 
Bei Werderau bleiben auf]A73_ 2 km Erlangen 
Bei Steinbühl bleiben auf |A73  |3 km Erlangen 
Bei Gaismannshof bleiben] A73 17km Erlangen 
Bei As Erlangen abfahren |Unbenas|3,km 
ANKUNFT Erlangen (BY 
‚ABFAHRT Erlangen (BY/Unbenas/3 km 
Abfahren rechts auf die |B4 1/2 km 
Bei As Erlangen Bruck at|A73 2 km 
Bei As Fuerth/Erlangen al| A3 122 km 
Bei As Wertheim abfahre |Unbenas) 11 km 
Bei Wertheim bleiben auf |Unbenas\ 21 km 
Bei Freudenberg bleiben s|Unbenas/6 km 
Bei Bürgstadt bleiben auf |Unbenas/2 km 
Bei Miltenberg bleiben au |Unbenas 





(As Erlangen Bruck) | 
Eberhardshof R 
Idstein 


Freudenberg 
Bürgstadt 


Großheubach 


1,3 km, O 
— 3,3 km, halb rechts auf B13, 
0,6 km, O 
Dagegen wartet Autoroute mit 
folgender Wegliste auf: 
— Abfahrt München, unbenannt, 
I km, NO 
— Abbiegen links auf die Lud- 
wigstr., 2km, N 
— Weiter auf die Leopoldstr., 
0.25 km, N 
Allerdings dürften Sie mit bei- 
den Beschreibungen aus Mün- 
chen herausfinden. Hier brachte 
die umfangreichere Datenbank 
von Guide keinen wesentlichen 
Vorteil. 
Dafür aber bei der Eingabe des 
Zielorts: Guide kennt Röllfeld. 
Autoroute kann weder mit dem 
Ortsnamen noch mit der Post- 
leitzahl etwas anfangen. Mit der 
Angabe eines Nachbarortes wie 
Klingenberg müssen Sie dem 
Planer erst auf die Sprünge 
helfen. 
Beim 30 km langen Endstück der 
Teststrecke gehen die beiden Pla- 
ner getrennte Wege: Jedoch sind 
die vorgeschlagenen Strecken 
gleich lang. Die Wahl der Route 
ist hier bestenfalls Geschmacks- 
sache. 
De facto ermitteln beide Pro- 
gramme für die Teststrecke die 
gleiche Gesamtentfernung: etwa 
360 km, was der Realität ent- 
spricht. Wer die anfallenden Ko- 
sten berechnen möchte, braucht 
nur seine Angaben für den Kraft- 
stoffverbrauch, die Kosten pro 
Kilometer, Wagentyp und Ge- 
schwindigkeit einzustellen. Dann 
liefern Ihnen beide Planer die 
Gesamtkosten. 
Zum Schluß des Praxistests 
ließen wir von jedem Programm 
eine Karte nebst Wegliste aus- 
drucken. In der Windows-Versi- 
on von Autoroute finden Sie den 
bereits von der DOS-Version be- 
kannten Mangel: Wegbeschrei- 
bungen schneidet es bei Spalten- 
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ende einfach ab. Sowohl in Au- 
toroute als auch in Guide können 
Sie den Ausdruck mit umfassen- 
den Druckoptionen beeinflussen. 
Diese reichen von der gewünsch- 
ten Ausrichtung bis hin zu den 
verwendeten Schriftarten. Mar- 
kante Unterschiede fielen selbst 
nach mehreren Tests nicht auf: 
Sie erhalten bei beiden Program- 
men brauchbares Papier-Karten- 
material (Bild 3). 


® Autoroute-Spezialitäten 

In der Tat unterscheiden sich bei- 
de Pakete nur durch ihre Spezial- 
funktionen. So geht Autoroute 
beispielsweise bei den Detaillein- 
stellungen sehr weit: Sie können 
im Setup die individuelle Ge- 
schwindigkeit für jeden Straßen- 
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AutoRoute Express © NextBase Ltd 
Kartendigitalisierung © PTV GmbH 


Standard 


Fahrzeug: POW schneil Optimierung: 50% Dauer Kosten: Z78.23 DM 


Gera. / 1, Chemie 
Zwickau, 


typ eintragen und auch für die 
Streckenberechnung den bevor- 
zugten Straßentyp angeben. Ideal 
beispielsweise für alle, die auf- 
grund der bevorstehenden Auto- 
bahngebühr auf die Landstraße 
umsatteln wollen. Autoroute ge- 
stattet es zudem, bestimmte 
Straßen und Streckenbereiche bei 
der Berechnung auszuschließen. 
So kann man eine Route hinsicht- 
lich Verkehrsbehinderung durch 
Bauarbeiten und Staus optimie- 
ren. Für die Kartendarstellung 
stellt Autoroute verschiedene 
Layer bereit, über die Sie bei- 
spielsweise Ortssymbole in die 
Darstellung einfügen können. 
Overlays erlauben den Zugriff 
auf weitere Datenbanken: Die 
Deutschlandkarte von Autoroute 





Br 


Bild 3. Wie’s aus dem Drucker kommt: links Karte und Wegliste von Map & Guide, rechts von Autoroute Express. 


liefert Info-Datenbanken über 
Hotels und Skigebiete, National- 
parks und ein Raster mit Längen- 
und Breitenangaben mit. Auto- 
route gehört zu der Software, die 
bereits auf den Europazug aufge- 
sprungen ist: Die Bedienungs- 
oberfläche läßt sich auf deutsch, 
englisch, französisch, italienisch 
und niederländisch einstellen. 
Gerade für multinationale Han- 
delsfirmen mit europaweiten Nie- 
derlassungen ist es komfortabel, 
mit dem gleichen Softwarepaket 
in verschiedenen Landessprachen 
zu arbeiten. Diese Funktion wür- 
de auch Map & Guide guttun. 
Besondere Spezialfunktionen 
oder Zusatzmodule für den pro- 
fessionellen Routenfahrer, dem 
es auf Betriebsorganisation an- 
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WordPerfect DOS 5.1 oder 

Windows'5:2.D’SV. aasssnneossowssusssanscaneninenneneenr 419 


UP-DATES* 


*Nur gegen entsprechenden Nachweis 






Ami Pro x.x -> Ami Pro 3.0... 269 
Autosketch x.x -> Autosketch für 

Windows 1.0/Autosketch f. DOS 3.0 ............. 243 
dBase IV x.x -> dBase IV 2.0... 375 
FRASOSFRALD 469 
NS:DOS 6 0. 119 
MS-Excel x.x oder Multiplan x.x - > 

MEER nase 389 
MS-Windows x.x -> MS-Windows 3.1 ........... 145 
MS-Word x.x oder MS-Word f. Win x.x -> 
MS-Word f. Win 2.0 ..euuseseneneneneenmnennnnennneunnnenr 389 
PC Tools x.x -> PC Tools 8.0 ...... .. 169 
PC Tools x.x -> PC Tools f. WinE .. u... 139 
PC Tools x.x -> PC Tools f. Win D ....... u... 169 
Superbase 4 1.x - > Superbase 4 2.0 ........... 399 
Turbo Pascal x.x -> Turbo Pascal 7.0 ........... 189 


Wordperfect x.x -> Wordperfect f. Win 5.2 .... 333 
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FAX 8 91 00-77, 
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möglich. Bei Aufträgen unter DM 100,- berechnen wir einen Kostenbeitrag von DM 18,-. 

Sämtliche Preise in DM. Preisänderungen, Druckfehler und Irrtum vorbehalten. Bitte geben Sie bei Bestel- 
lung das nötige Diskettenformat an. Für Projekte in den neuen deutschen Bundesländern bitte Sonder- 


konditionen erfragen. 








NTERHALTUNG 


PC-Freizeit 


kommt, bietet Autoroute in der 
gegenwärtigen Fassung nicht. 
Das deutsche Bedienungsmanual 
beschränkt sich auf 40 Seiten, 
was für die schnelle Einarbeitung 
aber völlig ausreicht. 


©® Guides Spezialitäten 

Guide wird mit einem 100seiti- 
gen, sehr kompakt gedruckten, 
deutschen Manual augeliefert. 
Abgesehen von der größeren 
Ortsdatenbank bietet dieser Pla- 
ner auch eine ganze Reihe Zu- 
satzmodule zur Erweiterung des 
Basisprogramms. 

Wichtigster Punkt ist hier die 
einzubindende Adreßdatenbank. 
Sie gestattet es, Kundenadressen 
zu erfassen und sie geografisch 
auszuwerten. Das hilft natürlich 
insbesondere dem Spediteur bei 
der Streckenplanung. Er klickt in 
der Adreßdatenbank einfach die 
in einer Tour anzufahrenden 
Kunden an, braucht sich dann 
nicht weiter um Ortsangaben zu 
kümmern — Guide holt sie sich 
automatisch aus der Datenbank. 
Das bietet weit mehr Komfort, 
als einfach den jeweils aktuellen 
Programmstatus zu speichern 
(bei beiden Planern durchführ- 
bar). Da Guide Adreßbestände 
im Komma-Delimited-Format 
(ASCII-Textsätze mit Feldtren- 
ner-Zeichen) importieren kann, 
ist die Konvertierung bestehen- 
der Adreßbestände kein größeres 
Problem. 


Adressen automatisch 
geocodiert 


Guide geocodiert (Zuordnung ei- 
ner Adresse zu einer Kartenlokati- 
on) wahlweise komplette Adreß- 
bestände oder nur daraus selek- 
tierte. Nach der Geocodierung las- 
sen sich interessante Auswertun- 
gen vornehmen: Auf Wunsch 
zeichnet Guide beispielsweise ei- 
nen Kreis um alle anzufahrenden 
Orte. Das geht so weit, daß sich je 
nach Nutzung der Adreßdaten- 
bank-Features sogar alle Kunden 
in der Karte markieren lassen, die 
einen bestimmten Umsatz über- 
schritten haben und für eine be- 
stimmte Dauer nicht mehr besucht 
worden sind. Auch geografische 
Marketing-Analysen — zum Bei- 
spiel »Welche Kunden wurden im 
vergangenen Jahr mit einem be- 
stimmten Produkt beliefert?« — 
können Sie dann durchführen. Die 
Kartendarstellung erlaubt es Ih- 
nen, diese Kunden oder andere 
Informationen wie die Vertre- 
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tungsgebiete Ihrer Außendienst- 
ler mit verschiedenen Farben 
optisch zu kennzeichnen. 

Der Funktionsumfang der Guide- 
Adreßverwaltung ist ähnlich wie 
bei einer eigenständigen Adreßda- 
tenbank — hier wird lediglich eine 
Verknüpfung zur geographischen 
Darstellung ermöglicht. Ein ande- 
res Guide-Special widmet sich 
detaillierter Routenrechnungs- 
Konfiguration. So lassen sich 
Streckenabschnitte, etwa Unfall- 
Wahrscheinlichkeitsklassen, zu- 
teilen — interessant für den Gefah- 
renguttransport. Weitere Ergän- 
zungsmodule für Guide sind be- 
reits in Vorbereitung. Dazu zählt 
unter anderem ein sogenannter 
»Fleet Monitor«. Er gestattet es, 
durch Nutzung von Satelliten-Or- 
tungssystemen in die PC-Land- 
karte die Positionen von Fahrzeu- 
gen im Außendienst einzublen- 
den. Ein weiteres Modul — »Batch 
Control« stellt eine Schnittstelle 
für Routenberechnung über Ein- 
/Ausgabedateien bereit — so kann 
auch von anderen Programmen 
heraus das Guide-Potential ge- 
nutzt werden. Weiter ist eine Tra- 
veling-Salesman-Erweiterung in 
Vorbereitung, die eine Reihenfol- 
geoptimierung für Routen mit bis 
zu 100 Stationen vorsieht. Dabei 
werden dann auch zeitliche Vor- 
gaben wie Ankunftszeit und Ver- 
weildauer für Berechnungen mit- 
einbezogen. Letztlich widmet sich 
das Modul »Transport Calcula- 
tion« der Fahrzeugverwaltung und 
Kostenkalkulation. 


® Zielgruppen 

Seitens der Grundaufgabe erfül- 
len also sowohl Autoroute als 
auch Guide ihren Zweck. Mit den 
Spezialfunktionen und Zusatz- 
modulen zielen die Kandidaten 
gegenwärtig auf unterschiedliche 
Anwendergruppen. So wird die 
EDV-interessierte Spedition auf 
jeden Fall zu Guide greifen. Die- 
ser Planer bietet zahlreiche Mo- 
dule an - einige sind derzeit noch 
in Vorbereitung — die exzellent 
bei Routenplanung im professio- 
nellen Sinn helfen. Die Erweiter- 
barkeit geht hierbei sogar deut- 
lich weg von der reinen Karten- 
darstellung, hin zum Spediti- 
onsmanagement per PC. Bei- 
spielsweise gibt es für 568 Mark 
zusätzlich den Road-Editor, der 
eine professionelle Wegerech- 
nung für Gefahrenguttransporte 
und eine erweiterte Streckenbe- 
wertung beinhaltet und die Anga- 
be von bis zu 50 Fahrtzielen pro 
Tour erlaubt. Für 1033 Mark er- 


halten Sie den Adreßmonitor, der 
Daten wie Autobahnraststätten 
über die Angabe der Postleitzah- 
len automatisch genau dem Kar- 
tenmaterial zuweist. Zudem soll 
bald ein Zusatzmodul mit Satelli- 
tenortung und -kommunikation 
herauskommen. Damit rufen Sie 
in der Hauptverwaltung die aktu- 
ellen Standorte aller Außen- 
dienstler via Monitor ab. In Ver- 
bindung mit den geplanten digi- 
talen Straßenkarten können 
Außendienstmitarbeiter von der 
Zentrale durch fremde Städte ge- 
lotst werden. 

Ein selbständiger Außendienstiler, 
der auf die Schnelle planen will, 
wie viele Kundenbesuche an ei- 
nem Tag in einem vorgegebenen 
Gebiet zeitlich drin sind (automa- 
tische Reihenfolgeoptimierung), 
kommt mit beiden Programmen 
zum Ziel. Die Fähigkeiten von 
Autoroute reichen hierfür sicher- 


Funktion: 
Reiseplanung 

Preis: 

Voraussetzungen:) 


Rey 
nal 


 Routenberechnu 


1148 Mark (Basisversion) 
386SX, 4 MByte RAM, 
13 bis 23 MByte Fest- 


lich aus — nimmt man die Ein- 
schränkung der aktuell geliefer- 
ten Deutschlanddatenbank in 
Kauf. Auf jeden Fall würde eine 
Vergrößerung der Basisdaten- 
bank Autoroute gut zu Gesicht 
stehen. Seine Zielgruppe liegt im 
Bereich Geschäfts- und Dienst- 
reisen. Zudem spricht es mit sei- 
nem günstigen Preis auch Privat- 
anwender an, die Ihre Urlaubs- 
fahrten automatisieren wollen. 
Dieser Zielgruppe dürfte Guide 
zu teuer sein. Sein Funktionsum- 
fang mit Adreßverwaltung und 
Geocodierung und die Erweiter- 
barkeit mittels spezieller Zusatz- 
module sprechen für den profes- 
sionellen Einsatz. Speditionen, 
Vertriebs- und Handelsfirmen, 
Taxiunternehmen sowie ärztliche 
Notdienste finden hier ein ideales 
Planungs- und Verwaltungsin- 
strument. 

(Michael Nickles/ba) 


Autoroute Express 
für Windows 


Routenberechnung/ 
Reiseplanung 


399 Mark 


Grundkonfiguration 
für Windows 


plattenspeicher, Stan- 


dard-VGA-Karte, 


Windows 3.x 
Softline GmbH, 


MSPI GmbH, 85540 Haar 


Positiv: 


Negativ: 


Bedienerführung: 


77698 Oberkirch 


— detailliertes Karten- 
material mit gut 
55000 Orten 

— sehr schnelle Arbeits- 
geschwindigkeit sowie 
gute, zoombare Karten- 
darstellung 

— Erweiterungsmodule 
für »Speditions- 
Organisation« 


— nicht auf verschiedene 
Sprachen umschaltbar 

- Basismodul enthält 
nur die Deutschland- 
karte 


gut; einfache, Windows- 
gemäße Bedienerober- 
fläche, aber Handbucher- 
läuterungen stellenweise 
zu kompliziert 


Dieser Fahrtstrecken- 
planer für den europäi- 
schen Raum eignet sich 
aufgrund seines detail- 
lierten Kartenmaterials 
und der Erweiterungs- 
module besonders für 
Speditionen sowie 
Handelsunternehmen. 


— gute Arbeitsgeschwin- 
digkeit sowie gute, 
zoombare Kartendar- 
stellung 

- auf verschiedene euro- 
päische Sprachen um- 
schaltbar 

— preiswert 


— nicht so detailliertes 
Kartenmaterial 

— schneidet längere Info- 
texte in Wegliste ab 


sehr gut; Windows- 
gemäße Bedienerober- 
fläche mit Direktbefehl- 
menüs über rechte Maus- 
taste 


Dieser preiswerte Fahrt- 
streckenplaner ist ein 
idealer Partner bei Ge- 
schäfts- und Urlaubs- 
reisen. 
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Zu einem komplizierten Thema... 


® 





DIE BUCHHALTUNG 
„.eine einfache Lösung. 





iiuet: SIMON 


Seeweg 1 - 8162 Spitzingsee 
Tel. 08026/7388 - Fax 08026/71789 





Wir bieten großen Service zu kleinen Preisen ! 
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Kelkheimer Straße 45/a » 65779 Kelkheim 
Telefon 061 95/9800 
Telefax 06195/67070 


| TELEJET 14400 
It. „im 


@ Made in Germany 


| Innovative Computer GmbH 








Jahre 
Garantie 


10 Tage Rückgaberecht 


Alle Modems... 
@ AT-Hayes kompatibel, Erdtastenfunktion 
@ Anschlußfertig mit TAE-Stecker 


@ incl. Amaris BTX/2 Softwaredecoder und 
Telemate DFU-Software mit deutschen 
andbüchern 


@ Software für Apple, Amiga & Atari 
optional erhältlich 


Schaltboxoption 149,- 


@ schaltet Rechner bei Anruf automatisch an 
und auf Befehl wieder aus 


© De & Receive-Fax mit 14400 Baud 

@ CCITT V.32, V.32bis ...14400 Bit/sec. 

© CCITT V.42, V.42bis ... 57600 Bit/sec. 

@ Faxversand und -e fan incl. Quick Link 
Il Fax-Software mit euch em Handbuch 

@ Deutsche Handbücher 


TELEJET 2400 299,- 

© CCITT V.22, V.22bis ... 2400 Bit/sec. 

@ Datenprotokolle MNP 1-5 

© CCITT V.42,V. a komprimiert 
Datenmenge auf 1/4, dadurch Datenfluß 
bis 9600 N 

@ Deutsche Handbücher 


TELEJET 2400 FAX me 


@ nur Sendfax, sonst wie unten 299,- 


TELEJET 2400 FAX S/R 


@ wie Telejet 2400, jedoch 399, ” 

@ Send- & Receive-Fax mit 9600 Baud 
(CCITT V.29) 

@ CCITT V.23, 1200,75 Bit/sec. 

@ Gebührenpulszähler 

@ Quick Link II Fax-Software mit deutschem 
Handbuch 


i 
Ä 
1 
i 
| TELEJET 14400 777;,- 
i 
i 
S 


ET ellsccgeltlucnitetn) 
Fachhandelskatalog 


Elaitelge 1747 
OEM Anfragen erwünscht ! 
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ESERKONTAKT 


Ihre Meinung 


Wer wie Sie als PC-Anwender in- 
mitten des Marktgeschehens steht, 
der wird so manche Probleme, it sich 





gungen oder Erkenntnisse mi 


nn eier Natur - 


gungen oder Bitten an Hersteller, So 


ee an die Rune 


und ne een könne I 
einer späteren Ausgabe berücksichtig 


Blumige Worte - 
ein Rechtsfall 


® »Je schwächer die Konjunk- 
tur, desto aggressiver die Wer- 
bung« — diese Regel bestätigt 
sich derzeit eindrucksvoll in der 
Computerbranche. Da wird auch 
das komplizierte Programm als 
»kinderleicht« angepriesen (mit 
Babybild, versteht sich), von an- 
deren übernommene Leistungs- 
merkmale werden ungerührt als 
»einzigartig« beschrieben, und 
dem Anzeigenleser wird vorge- 
gaukelt, daß alle seine Probleme 
»auf Mausklick« verschwinden, 
wenn er nur das angebotene Pro- 
gramm kauft. 

Diesem Trend, den potentiellen 
Kunden das Blaue vom Himmel 
zu versprechen, hat nun das 
Landgericht Stuttgart mit einst- 
weiligen Verfügungen gegen 
drei Softwarehersteller Einhalt 
geboten. (...) Gleich fünf Werbe- 
aussagen wurden als »wahrheits- 
widrig« untersagt. Dazu gehören 
zum Beispiel die Behauptungen 
»Die Ablageverwaltung und 
Mailingfunktion übertrifft alle 
üblichen Serienbrieffunktionen« 
und »Wörterbücher in Deutsch, 
Englisch und Französisch ... neh- 
men Ihnen die Korrektur Ihrer 
Texte ab«. 

Das Gericht folgte nicht der Ar- 
gumentation eines der Software- 
hersteller, solche Werbeaussagen 
seien lediglich »floskelhafte An- 
preisungen mit blumigen Wor- 
ten«, sondern wertete derartige 
Aussagen als Tatsachenbehaup- 
tungen, die einer Beweispflicht 
unterliegen. 

Der Stuttgarter Richterspruch, 
der bereits rechtskräftig ist, dürf- 
te Auswirkungen zeigen: Die 
pauschale Argumentation »Das 
Programm XY läuft unter Win- 
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1 Ihren Brief unter 
"Angabe Ihrer neuen 
fünfstelligen 
Postleitzahl bitte an: 
Stichwort: 

. »Lesermeinung« 
_ Gruber Str. 46a 
85586 Poing 
bei München 





dows und ist daher besonders 
leicht bedienbar« holte sich eine 
richterliche Abfuhr. Und auch 
die Werbung mit Programmen, 
die angeblich »Korrektur lesen« 
oder »Grammatik prüfen«, gilt 
als wettbewerbswidrig, wenn 
diese Versprechungen nicht du- 
denkonform gehalten werden 
können. (...) 
(W. Redtenbacher, 
7253 Renningen) 


Der Anwender 
als Sekretär(in) 


@ Mein berufliches Bestreben ist 
es, Daten so zu verarbeiten, daß 
jede auftretende Parametergröße 
nur einmal — so wie sie aktuell 
existiert — verarbeitet und gege- 
benenfalls geändert wird, dann 
aber immer mit einem Tasten- 
druck für alle Bereiche und An- 
wendungen gültig ist. Die EDV 
sollte mir meine Sekretärin inso- 
fern ersetzen, als es bei der Kom- 
plexität meines Arbeitsgebiets 
sehr schwierig, wenn nicht un- 
möglich ist, Fristsetzungen, Frist- 
abläufe und ähnliches zuverlässig 
zu verfolgen. 

Betrachte ich aber die neusten 
Programmentwicklungen, muß 
ich feststellen, daß sich die übli- 
chen Aufgaben einer Sekretärin 
auf mich verlagert haben: Ich 
kann jetzt meine Briefe alle selbst 
schreiben, habe Super-Druckvor- 
lagen in 1024 Farben (wählbar) 
mit eventueller Musikbegleitung 
(wählbar) und kann mir mit ei- 
nem entsprechenden Adapter 
(oder wie immer das heißt) zum 
richtigen Zeitpunkt die Kaffeema- 
schine einschalten lassen. 

Ich habe mich daher mit der Sta- 
pelverarbeitung von DOS be- 
schäftigt und damit zumindest ei- 


nen Teilbereich abgedeckt. Mit 
Hilfe des Norton-Batch-Enhan- 
cers ist das eine sehr komfortable 
Angelegenheit. 
Ich bearbeite momentan den Be- 
reich »Projektmanagement«. Ich 
gehe davon aus, daß ich es bei- 
spielsweise in der Bauleitung mit 
Leuten zu tun habe, denen admi- 
nistrative Tätigkeiten ein Graus 
sind. Wenn der Bauleiter von 
draußen hereinkommt, erhält er 
bei mir für seine Verwaltungs- 
tätigkeit ein vernünftiges Werk- 
zeug an die Hand. Er wählt über 
Batchdateien (DOS) sein Pro- 
blem und gibt nur über die Be- 
fehlszeile ein. Die wesentliche 
Tätigkeit des Ablegens im richti- 
gen Fach bleibt ihm erspart. Das 
Drucken und das Kopieren erfol- 
gen ebenfalls elektronisch, und 
zwar automatisch am Schirm 
über die Abfrage von Umge- 
bungsvariablen. Damit verbun- 
den ist eine gewisse Datenvernet- 
zung: völlig unzureichend, ge- 
messen an den technischen Mög- 
lichkeiten. Mit »keystack.sys« 
von Norton kann ich von der Be- 
fehlszeile oder aus Batchdateien 
heraus mit mehr oder weniger 
gutem Erfolg in Programme ein- 
greifen. (...) 
Ich persönlich lehne es ab, mit 
Windows zu arbeiten. Diese 
Oberfläche ist ein Rückschritt 
hinsichtlich der erforderlichen 
Automatisierung EDV-gestützter 
Vorgänge. 

(Werner Kallenbach, 

6501 Zornheim) 





[|] Auch Windows-Anwender 
können sich per Stapeldateien 
den oben beschriebenen Komfort 
aneignen: Norton Desktop für 
Windows hat eine Batchsprache, 
die über 110 Befehle kennt und 
damit alle notwendigen Voraus- 
setzungen für Windows-Anwen- 
dungen zur Verfügung stellt. 


Mehrwertsteuer — 
doppelt kassiert ! 


® Aus aktuellem Anlaß bitte ich 
um Beantwortung folgender Fra- 
ge: Welche Steuern fallen wo an, 
wenn ich (als Deutscher) im Aus- 
land Software aus Deutschland 
beziehe? 

Hintergrund: Ende Dezember 
1992 bestellte ich ein Update von 
Starwriter Compact auf die Ver- 
sion 6.0 zum Preis von 298 Mark 
inklusive Mehrwertsteuer. Bei 
der Lieferung mußte ich (erwar- 
tungsgemäß) die österreichische 


Mehrwertsteuer (20 Prozent) zah- 
len. Nach den mir vorliegenden 
Informationen ist die bereits in 
Deutschland gezahlte Mehrwert- 
steuer gegen Vorlage der »Abga- 
benfestsetzung zur zollamtlichen 
Bestätigung« des österreichi- 
schen Zollamtes vom Exporteur 
zurückzuerstatten. 
Nach zwei Händleranfragen (je- 
weils mit Zusendung aller Unter- 
lagen) erhielt ich die lapidare 
Mitteilung: »... bezugnehmend 
auf Ihr Schreiben vom ... teilen 
wir Ihnen mit, daß die von Ihnen 
bezahlte Mehrwertsteuer nicht 
von uns beglichen werden kann«. 
Besonders ärgerlich ist, daß die 
bereits in Deutschland gezahlte 
Mehrwertsteuer in Österreich 
dem Warenwert zugeschlagen 
und hier noch einmal mit 20 Pro- 
zent besteuert wurde. Die deut- 
sche Mehrwertsteuer ist aber im 
Lieferschein nicht aufgeführt. (...) 
Ist die von mir gestellte Forde- 
rung gerechtfertigt, oder ist eine 
Rückerstattung der deutschen 
Mehrwertsteuer grundsätzlich 
ausgeschlossen? 

(Bernd Wolf, A-9500 Villach) 





U] In Nicht-EG-Staaten geliefer- 
te Waren werden im Inland nicht 
versteuert, es sei denn, zwischen 
den betroffenen Staaten liegt ein 
Doppelbesteuerungsabkommen 
vor (ein solches haben Öster- 
reich und die Bundesrepublik 
nicht vereinbart). Es gilt das so- 
genannte Bestimmungslandprin- 
zip, wonach die Umsatzsteuer (= 
Mehrwertsteuer) bei Exportliefe- 
rungen nur an den Adressaten- 
staat — hier also Österreich — ab- 
zuführen ist. 

Eine andere Frage ist, welche 
vertraglichen Vereinbarungen 
Kunde und Händler getroffen ha- 
ben. Aus der Bestellung sollte 
hervorgehen, daß der Endpreis 
die Mehrwertsteuer auch enthält. 


Konstruktive Kritik 


® Ich möchte mich gern zu zwei 
Beiträgen in der Ausgabe 3’93 
äußern. Dies soll jedoch nicht als 
»meckern« mißverstanden wer- 
den (...). 

Seite 17: Hier wird unter ande- 
rem Winmaster vorgestellt, aber 
nicht gesagt, ob der Optimizer 
auch wirklich vollständig unter 
Windows läuft. Ich denke, es ist 
die Aufgabe einer jeden Fach- 
zeitschrift, qualifizierte Informa- 
tionen über die vorgestellten Pro- 
dukte zu geben. 
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Seite 48 ff.: Hier geht es um ei- 
nen Test von Lowcost-Grafik- 
programmen. Dieser wurde je- 
doch: auf einem sehr schnellen 
Rechner durchgeführt. Da 
kommt die Frage auf: Welcher 
Gogo hat schon einen V8-Motor, 
beziehungsweise wer baut schon 
so einen dort ein? 
Was übrigens auch sehr unschön 
ist, aber bei einigen Zeitschriften 
auffällt: Man muß oft einige Sei- 
ten — in Ihrer Zeitschrift sechs — 
zurückblättern, bis man endlich 
die passende Abbildung zum 
Text betrachten kann. Das ist un- 
komfortabel und sollte einem Le- 
ser nicht zugemutet werden. 
(Jürgen Blumenkamp, 
4508 Bohmte 2) 











Zu Ihrem ersten Kritikpunkt: 
Es steht zweimal im betreffenden 
Beitrag, daß Winmaster speziell 
auf Windows zugeschnitten ist. 
Da das Produkt bereits in einer 
früheren Ausgabe besprochen 
wurde, haben wir diesmal nicht 
explizit darauf hingewiesen, daß 
es vollständig unter Windows 
läuft. 

Zum zweiten Kritikpunkt: Ihnen 
ist insofern zu widersprechen, als 
(wie auf Seite 48 nachzulesen ist) 
sowohl ein 486er als auch ein 
386SX-Farblaptop als Testhard- 
ware dienten. 

In puncto komfortables Lesen 
haben Sie recht: Das Blättern 
durch besagten Beitrag er- 
schwerten die Cebit-Spezialsei- 
ten. Dies war leider aus produk- 
tionstechnischen Gründen nicht 
anders realisierbar. 





Erheblicher Fehler - 
Rechtsanspruch besteht 


® Ende Oktober 1992 habe ich 
ein Warenwirtschaftssystem für 
3500 Mark bestellt, erhielt bis 
zum heutigen Tage — nach mehr- 
maliger Aufforderung — auch ins- 
gesamt fünf »überarbeitete« Ver- 
sionen —, das Programm ist aber 
noch nicht im Einsatz, da es noch 
zu viele Fehler aufweist. Gibt es 
hierzu Gerichtsentscheide, auf 
die man sich stützen kann? Ich 
bin als Kaufmann der Ansicht, 
daß ich hier eine Sache erworben 
habe, bei der die zugesicherte Ei- 
genschaft fehlt. 
(Raoul M. Bedi, 
4000 Düsseldorf) 





[] Der Erwerb eines untaugli- 
chen Programms berechtigt (in 
der Regel) zur Wandelung (Rück- 


793 DOS 


abwicklung) des Vertrages, da 
ein »erheblicher« Fehler vorliegt 
— erst recht, wenn der Kunde un- 
zumutbar lange auf eine lauffähi- 
ge Version warten muß. Ob da- 
neben ein Anspruch wegen Feh- 
lens einer zugesicherten Eigen- 
schaft in Betracht kommt, wird 
meistens erst im Zusammenhang 
mit  »unerheblichen« _Soft- 
waremängeln relevant. 

Sie finden diese Problematik 
auch im fünften Teil unserer juri- 
stischen Serie »Software-Über- 
lassungsrecht« (Heft 4'93, ab 
Seite 178). Die ersten vier Teile 
entnehmen Sie den Ausgaben 
9’92, 10'92, 11'92 und 12'92. 
Natürlich gibt es eine Fülle von 
Urteilen zu diesem Themenkreis, 
die Sie in den gängigen juristi- 
schen Fachzeitschriften (etwa im 
Computerreport der Neuen Juri- 
stischen Wochenschrift des in 
München ansässigen Beck-Ver- 
lags) nachlesen können. 


Shareware-Preisskala - 
ohne Grenzen ? 


U] Zum Themenkomplex »preis- 
werte Shareware« finden Sie 
zwei Leserzuschriften. Die erste 
nimmt Bezug auf die von uns in 
Ausgabe 1'93 (Seite 250 ff.) aus- 
führlich vorgestellte Karlsruher 
Firma CDV Software, einen der 
bekanntesten Sharewarehändler. 
Im genannten Beitrag wurde der 
CDV-Geschäftsführer Gäbler mit 
seiner Einschätzung zitiert: »Die 
“Billigkonkurrenz” muß früher 
oder später einsehen, daß Qua- 
lität, Virenfreiheit und Aktualität 
nicht für 2,20 Mark pro Diskette 
verkauft werden können.« 


® Viele unserer Kunden fragen 
sich, weshalb andere Anbieter 
zwei- bis viermal so hohe Preise 
verlangen. Da wird die Erklärung 
eines »Hochpreisanbieters« 
schnell akzeptiert, daß diese Soft- 
ware nicht aktuell und virenver- 
seucht sei. Als einer der größten 
deutschen Sharewareanbieter ge- 
ben wir den Preisvorteil, der 
durch das riesige Kopiervolumen 
anfällt, an unsere Kunden weiter. 
Eine straffe Organisation und 
hochmotivierte Mitarbeiter er- 
möglichen, zusätzlich zum Mas- 
seneffekt (der Interessent hat die 
Möglichkeit, mehr Programme 
zum gleichen Preis zu testen), 
den Preis niedrig zu halten. Wir 
haben zum Beispiel seit unserer 
Gründung Wert auf eine intensi- 


ve Autorenbetreuung gelegt. Dies 
hat heute zur Folge, daß wir täg- 
lich eine Vielzahl von neuen Pro- 
grammen erhalten, ohne viel Ar- 
beit für die umständliche Suche 
in diversen Quellen investieren 
zu müssen. 
Für 2,20 Mark pro 51/4-Zoll-DD- 
Diskette bieten wir aktuellste 
Programme, farbige Qualitätsdis- 
ketten, kompetente Beratung, 24 
Stunden pro Werktag persönliche 
Bestellannahme, kurze Lieferzei- 
ten, ein Klick&Mail-Katalog- 
system, bedruckte Etiketten, Ab- 
rufbarkeit unseres kompletten 
Sharewarebestandes rund um die 
Uhr per DFÜ und eine tägliche 
Virenüberprüfung unseres gesam- 
ten Bestandes. Wir können jedes 
Sharewareprogramm liefern. 
(Michael Mann, SMM Software 
GmbH, 6501 Budenheim) 


W In der Ausgabe 3’93 fand ich 
unter anderem eine Anzeige ei- 
nes Sharewarehändlers aus Nürn- 
berg. Beim Studium entdeckte 
ich einige Programme, die mich 
interessierten. Der »Hammer«: 
Ich sollte für acht Disketten 
ganze 80 Mark hinblättern! Und 
da heißt es immer, es gäbe keine 
Raubritter mehr. So wurde zum 
Beispiel das Programm Envision 
Publisher für 20 Mark angeboten 
und ein paar Seiten weiter von ei- 
nem anderen Händler für nur 11 
Mark. Ich habe dann das Pro- 
gramm in Hamburg für 5,60 
Mark gekauft. 
(...) Bisher hielt ich Karstadt für 
den teuersten Anbieter (8 Mark 
für eine Diskette), aber diese 
Anzeige schoß den Vogel ab. 
Für diesen Preis bekomme ich ja 
schon fast kommerzielle Soft- 
ware! 

(Richard Coleman, 

2350 Neumünster) 


[U] Über die Kopierpreise für 
Shareware sind schon einige 
Kommentare in der Rubrik 
»Shareware-Ecke« erschienen, 
die Ihre Erfahrung relativieren. 
Auch in der letzten Ausgabe war 
die Preisentwicklung der Shar- 
ewareprodukte das Thema der 
gleichnamigen Kolumne. 


Erste Erfahrungen 
mit 0S/2 


W Die Entscheidung, OS/2 als 
Betriebssystem zu benutzen, ist 
mir nicht schwergefallen: Viele 
meiner Studienkollegen halten es 
für das Betriebssystem der Zu- 
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kunft. Auch glaube ich nicht, daß 
Windows NT eine Alternative zu 
OS/2 sein wird — man muß nur 
einmal die Systemvoraussetzun- 
gen vergleichen (...). 
Als OS/2 in der Version 1.x auf 
den Markt kam, waren alle An- 
wender und Softwarefirmen 
schockiert über die Hardwarean- 
forderungen. Jetzt, wo die Beta- 
version von Windows NT erste 
Einzelheiten offenbart, regt sich 
keiner über die extremen Sy- 
stemvoraussetzungen auf. Es 
muß halt so sein. Oder liegt es 
daran, daß Microsoft der Markt- 
führer ist und sich somit alles er- 
lauben darf? 
Ich muß aber auch eingestehen, 
daß ich manchmal Probleme mit 
OS/2 habe, die jedoch auf die 
schlecht programmierten DOS- 
Anwendungen zurückzuführen 
sind. Die sogenannte »Workplace 
Shell« ist am Anfang ein bißchen 
gewöhnungsbedürftig. Vorteil- 
haft ist, daß die Programmein- 
stellungen und andere Menü- 
punkte über die rechte Maustaste 
leicht erreichbar sind. Wenn man 
mit WinOS/2 arbeitet und dort 
Programmoptionen ändern will, 
vermißt man diese nützliche 
Funktion der rechten Maustaste. 
Das Schlechteste an OS/2 sind 
die mitgelieferten Handbücher, 
weil diese nur die elementarsten 
Bedürfnisse befriedigen. Bis auf 
die erwähnten Mängel bin ich 
aber sehr zufrieden. (...) 
Im großen und ganzen finde ich 
Ihr Zeitschrift gut. Ich denke 
aber, daß die Microsoft-Win- 
dows-Produkte in den Vorder- 
grund gestellt werden, obwohl 
diese manchmal schlechter sind 
als vergleichbare Software. Ein 
Beispiel ist die Tabellenkalku- 
lation Excel 4.0 von Microsoft. 
Excel wurde von 1-2-3 abge- 
leitet. Doch statt einen Kurs über 
1-2-3 anzubieten, wurden die 
»Vorzüge« von Excel herausge- 
arbeitet. Warum? 

(Wolfram Thienel, 

0-9200 Freiberg) 


[] Anmerkung zum Excel-Kurs: 
Excel wurde nicht von 1-2-3 ab- 
geleitet, sondern war als eine 
der ersten grafischen Kalkula- 
tionsprogramme schon auf dem 
Macintosh verfügbar. Lotus hat 
1-2-3 erst nach dem unver- 
gleichlichen Markterfolg von Ex- 
cel für Windows umgerüstet. 
Und dieser überragende Markt- 
anteil hat uns bewogen, dieses 
Programm etwas ausführlicher 
in Aktion vorzustellen. 
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Inhalt 


Vernetzte Welt und DFÜ 


® Laplink 5.0 - 
über beliebige Ports 
Bei der neuen Laplink-Version 
5.0 hat Travelling Software 
die Bedienungsfreundlichkeit 
erhöht und die Automatisie- 
rung von Vorgängen verein- 
facht. 

® Arbeitsplatz unter 
Novell 3.11 


Wenn Sie Ihren PC optimal 
konfigurieren, können Sie so- 
viel Arbeitsspeicher wie noch 
nie zuvor freimachen. Wenn 
Programme die Zusammenar- 
beit wegen mangelnden Spei- 
cherplatzes abbrechen, finden 


Sie hier Gründe dafür. 
600 dpi im Netz 


Hewlett Packard bringt die 
Massendaten im Netz mit 
hoher Auflösung mit den La- 
serjets 4Si und 4Si MX 
schnell zu Papier. 

® Auf die Plätze, Fax! 
Die Firma Telesoft im schö- 
nen, bayerischen Tutzing hat 
mit Vipfax eine beachtens- 
werte Software für den pa- 
pierlosen Faxverkehr vom 
und zum Rechner entwickelt. 

® Faxmodem von Viva 
Den Platz neben dem Bild- 
schirm verziert das senkrecht 
stehende Modem mit frechen 
Leuchtsymbolen wie etwa 
einem rennenden Hasen. 
DOS-Blitz-Carrier 
Hasy arbeitet als Hobby- 
Mailbox. Zwei Jungunter- 
nehmer versuchen, mit den 
Society-Mailboxsystemen 
ein Geschäft aufzubauen. 





@ Laplink 5.0 - über 
beliebige Ports 


Laplink von Travelling Software 
ist ein seit vielen Jahren bewähr- 
tes Kommunikationsprogramm 
für die Datenübertragung zwi- 
schen Rechnern. Über den Stan- 
dardeinsatz — Kopplung von 
Laptop und Desktop — ist das Pa- 
ket längst hinausgewachsen: Die 
Laplink-Kommunikation funktio- 
niert entweder mit Direktverka- 
belung, Modem oder in einem 
Novell-Netzwerk. Laplink 5 er- 
scheint auf zwei Disketten im 
31/72- und 51/4-Zoll-Format mit 
zwei kompakten deutschen 
Handbüchern. Die Verbindung 
stellen je 2,5 m lange Kabel her: 

— blau für die Verbindung der 

seriellen, 
— gelb für die der parallelen 
Schnittstelle. 
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Bild 1. Die neue Laplink-Version 5.0 arbeitet auch 
unter Windows im Erweiterten Modus für 386er. 


Die Installation ist mittlerweile so 
einfach, daß selbst Einsteiger 
kaum noch etwas falsch machen. 
Zur Direktverbindung koppeln 
Sie zwei Rechner über ihre 
nächstbesten freien Schnittstellen 
(wahlweise mit seriellem oder 
parallelem Kabel). Anschließend 
starten Sie auf beiden Maschinen 
Laplink. Es prüft dann, welche 
Schnittstellen Sie verwendet ha- 
ben und stellt die Verbindung her. 
Laplink gestattet sogar die Fern- 
installation: Sie überspielen die 
Software mit einem Modem oder 
Kabel direkt auf den anderen an- 
geschlossenen Rechner (Bild 1). 
Bei serieller Verbindung schaffen 
AT-Rechner Übertragungsraten 
bis zu 115200 bps, die parallele 
Verbindung gestattet einen etwa 
drei- bis viermal so hohen Wert. 
Laplink ermittelt den besten 
Übertragungswert selbständig. 
Dabei komprimiert es die Daten, 
was den Durchsatz nochmals 
steigert — natürlich nur dann, 
wenn sie nicht bereits kompri- 
miert vorliegen. 

Neu bei Laplink 5.0 ist die Unter- 
stützung des Datentransfers in 
Novell-Netzwerken. So lassen 
sich große Datenmengen zwi- 
schen verschiedenen Arbeitssta- 
tionen austauschen, ohne daß Sie 
dazu den Server beanspruchen. 
Die Bedienung der neuen Lap- 
link-Software orientiert sich nach 
wie vor an Oberflächen, wie Sie 
diese vom Norton Commander 
oder dem Dateimanager her ken- 
nen. Zwar fehlt ein spezielles 
Windows-Programm für Laplink, 
dafür verhält es sich jedoch voll 
kompatibel zu Windows. Sie las- 
sen Laplink also im Erweiterten 
386er Modus im Hintergrund ar- 
beiten. Die Installation von der 
DOS-Oberfläche generiert auf 
Wunsch auch gleich eine Pro- 
grammgruppe mit einem Icon für 
Windows. 

Als Spezialität verbindet Laplink 
simultan mehrere Rechner über 
verschiedene Kopplungsverfah- 
ren: seriell, parallel und über Mo- 


dem. Damit bauen Sie 
mit Laplink sogar klei- 
ne Netzwerke auf. Das 
Modem überträgt da- 
bei jeweils nur in eine 
Richtung, Kabelver- 
bindungen in beide. 
Im Gegensatz zum 
echten Netzbetrieb 
bleibt die Laplink- 
Verbindung nicht 
komplett im Hinter- 
grund: Die Übertra- 
gung schränkt die Ar- 
beit der verbundenen Rechner ein. 
Nahezu alle Laplink-Funktionen 
lassen sich auch über Batchdatei- 
en auslösen, womit Sie wieder- 
kehrende Übertragungsvorgänge 
automatisieren. Dies wurde bei 
Laplink 5.0 gegenüber den Vor- 
versionen nochmals gründlich 
verbessert, wobei jetzt ein inte- 
grierter Makrorecorder hilft. Sie 
starten Übertragungen auch ab- 
hängig von Zeit und Datum. Das 
hilft insbesondere beim Aufbau 
eines preiswerten 
WAN (Wide Area 
Network), das regel- 
mäßig Daten zwischen 
verschiedenen Filialen 
eines Unternehmens 
austauscht. Dabei 
nimmt Laplink die Da- 
tensicherheit ernst: 
Der Zugriff läßt sich 
über Paßwort-Mecha- 
nismen auf bestimmte 
Verzeichnisse und Da- 
teien einschränken. 
Rechner können Sie 
nicht so einfach über 
Terminalprogramme 
koppeln, weil deren 
Einrichtung einiges an Geschick- 
lichkeit bedarf. Doch die Verbin- 
dung mit Laplink bauen auch Ein- 
steiger innerhalb einer halben 
Stunde auf. 

(Michael Nickles/et) 


Name: Laplink 5.0 


Funktion: Datenübertragung für 
serielle oder parallele 
Schnittstellen, über 
Modems und Novell- 


Netzwerk 


402,50 Mark 


Travelling Software 
GmbH, 81677 München 





® Arbeitsplatz unter 
Novell 3.11 


Auf einer Novell-Arbeitsstation 
können Sie ab MS-DOS 5 im 
konventionellen Speicher mehr 


als 636 000 Byte freihalten, wenn 
Sie Ihren PC optimal konfigurie- 
ren. Das Thema könnte daher 
auch lauten: »So viel RAM frei 
wie noch nie zuvor«. 

Die Ausgabe 6'93 behandelte die 
recht komplizierte Installation 
von Novell Netware 3.11 auf ei- 
nem Fileserver. Die Arbeitsstati- 
on einzurichten, dürfte dagegen 
leicht erscheinen. Legen Sie die 
Netware-Diskette mit der Be- 
zeichnung »wsgen« ins Lauf- 
werk, und starten Sie das gleich- 
namige Exe-Programm, womit 
Sie dem Client den Netzwerktrei- 
ber zur Verfügung stellen. Aus 
der Liste (Bild 2) wählen Sie mit 
den Cursortasten die im Arbeits- 
platzrechner eingebaute Netz- 
werkkarte. Falls die von Ihnen 
verwendete Karte nicht aufge- 
führt ist, benötigen Sie von des- 
sen Hersteller einen passenden 
Treiber. Da Novell über 70 Pro- 
zent des Netzwerkmarktes be- 
herrscht, wäre der Produzent oh- 





Bild 2. Die Wahl der Netzwerkadapter ist frei, 
weil fast jeder Hersteller zur Karte den passenden 
Treiber liefert. 


ne solche Treiber wohl bankrott. 

Diese Treiberdiskette legen Sie 
also ein und drücken [Einfg], 
worauf Sie die Meldung in einem 
pinkfarbigen Fenster (Bild 3) 
auffordert, die Eingabe zu be- 
stätigen. Wichtig dabei ist die 
Namensvorgabe der Diskette mit 
»lan_drv_???«, wobei die Erwei- 
terung beliebig sein darf. Leider 
ist dies immer noch einigen Her- 
stellern von Netzwerkkarten un- 
bekannt, so daß Wsgen die Dis- 
kette verweigert und mit einer 
Fehlermeldung aussteigt. In die- 
sem Fall müssen Sie die Diskette 
mit dem DOS-Befehl »label« 
umbenennen, zum Beispiel mit: 

label lan_drv_001 

Die gültige Diskette quittiert die 
Bildschirmmeldung »Please 
wait« in einem zweiten pinkfar- 
bigen Fenster. Dabei erfahren Sie 
auch, welche(n) Treiber das Sy- 
stem eingelesen hat. Nachdem 


DOS 793 


d1zU 
60 (1031) 
15) 


Highlight th 
If the drive 





Bild 3. Die Diskette mit dem Netzwerktreiber muß 


den Namen »lan_drv_???« tragen. 


Sie den Typ der Netzwerkkarte 
bestätigt haben, öffnet sich meist 
noch eine weitere Liste, in der 
Sie die gewählte Kombination 
von Interrupt, Portadresse, DMA- 
Kanal oder Adresse des RAM- 
Puffers der Netzwerkkarte ein- 
stellen. Wenn Sie einen PC mit 
Mikrokanal- oder EISA-Archi- 
tektur besitzen und eine entspre- 
chende Netzwerkkarte wie 
»NE/2« ausgewählt haben, bleibt 
die Liste aus. Diese Karten konfi- 
gurieren sich selbständig über 
den Bus. 

Die zu treffende Auswahl hängt 
davon ab, wie Sie Ihre Netzwerk- 
karte hardwaremäßig konfiguriert 
haben. Die  Novell-Karten 
»NE1000« und »NE2000« weisen 
hierzu zum Beispiel diverse 
Steckverbinder auf, die Sie nach 
Betriebsanleitung für bestimmte 
Kombinationen von Interrupt und 
Portadresse bestücken müssen. 
Dabei sind Kollisionen mit ande- 
ren im PC verwendeten Interrupts, 
Portadressen, DMA-Kanälen und 
Speicherpuffern unbedingt zu ver- 
meiden. Normalerweise sind im 
AT die Interrupts 5, 9, 10, 11, 12 
und 15 unbelegt. Problematisch 
wird es, wenn die Karte wie No- 
vells »NE1000« und »NE2000« 
nur die Interrupts 0 bis 5 anbietet, 
IRQ 5 aber durch einen zweiten 
Drucker belegt ist. In diesem Fall 
müssen Sie eine der zwei seriellen 
Schnittstellen opfern, indem Sie 
diese im CMOS-Setup des PC de- 
aktivieren. Es reicht nicht aus, das 
an die Schnittstelle angeschlosse- 
ne Gerät abzuhängen! Ansch- 
ließend können Sie die Netzwerk- 
karte auf IRQ3, wenn Sie COM2 
deaktiviert haben, oder IRQ4 kon- 
figurieren, wenn Sie COMI deak- 
tiviert haben. Bei den Portadres- 
sen sind normalerweise die Berei- 
che zwischen 0300hex und 
0360hex problemlos wählbar, da 
sie im Standard-PC frei sind. 
Recht mühelos läßt sich auch mit 
den angebotenen DMA-Kanälen 
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und Speicheradressen 
umgehen, falls die 
Netzwerkkarte den 
DMA-Transfer erlaubt 
und/oder einen Daten- 
puffer im Arbeitsspei- 
cher benötigt. Wichtig 
ist nur, daß die Ein- 
stellungen auf der 
Karte mit der Aus- 
wahl in dieser Liste 
übereinstimmen. No- 
tieren Sie sich daher 
am besten alle Einstel- 
lungen, wenn Sie sie 
auf der Karte vorneh- 
men, und vergleichen Sie sie dann 
mit den Daten, die Sie in der Aus- 
wahlliste finden. 
Benutzer ab MS-DOS 5.0 müs- 
sen bei einer Netzwerkkarte auf- 
passen, die einen RAM-Puffer 
benötigt. Dieser kann bis zu 
64 KByte groß werden und be- 
nutzt einen Adreßbereich im 
Upper Memory, zum Beispiel 
ab CCO0hex:0000hex oder 
D000hex:0000hex. Wenn Sie mit 
Hilfe des Speicherverwaltungs- 
programms »emm386.exe« Up- 
per Memory Blocks (UMBs) ein- 
gerichtet haben, überschneiden 
sich diese mit dem 
Netzwerkpuffer, so 
daß die gefürchtete 
Adreßkollision entste- 
hen kann. Diese läßt 
PCs in 99 Prozent al- 
ler Fälle total abstür- 
zen. Sie können die- 
sen Ausfall vermei- 
den, indem Sie dem 
Gerätetreiber »emm- 
386.exe« explizit mit- 
teilen, daß er für die 
Netzwerkkarte be- 
nötigte Adreßbereiche 
nicht für UMBs ver- 
wenden darf. Hierzu 
bietet »emm386.exe« 
die X-Option an. Falls Ihre Netz- 
werkkarte zum Beispiel einen 64 
KByte großen Puffer im Bereich 
von DO000h:0000hex bis aus- 
schließlich E000h:0000hex be- 
legt, müßten Sie die Zeile in der 
»config.sys« ändern: 
device=emm386.exe noems 
x=d000-df£ff 
Damit verwenden Sie keinen 
EMS-Speicher. Wenn Sie EMS- 
Speicher aufrufen wollen, geben 
Sie ein: 
device=emm386.exe ram 
x=d000-df£f£f 
Hiermit sparen Sie die Segmente 
DO00Ohex bis einschließlich 
DFFFhex von der Nutzung für 
UMBSs aus, so daß Sie 64 KByte 
weniger für UMBs zur Verfü- 


gung haben. Immerhin arbeitet 
Ihre Netzwerkkarte aber nun kor- 
rekt, und das ist ja das Ziel. 
Nach Bestätigung Ihrer gewähl- 
ten Konfiguration finden Sie ei- 
ne letzte Sicherheitsabfrage 
(Bild 4), die Sie mit »Yes....« 
annehmen können, oder Sie bre- 
chen den Vorgang mit »No,...« 
ab. Wenn Sie bejahen, generiert 
»wsgen.exe« die Datei »ipx. 
com«, die die Schnittstelle von 
der Software zur Netzwerkkar- 
ten-Hardware darstellt. Ipx rufen 
Sie nach jedem Booten auf. Das 
Programm nistet sich resident im 
Speicher ein, wo es etwa 25 000 
Byte belegt. Wie jedes TSR-Pro- 
gramm dürfen Sie »ipx.com« ab 
MS-DOS 5.0 mit der Load-high- 
Anweisung in die UMBs hochla- 
den. Dazu richten Sie in der 
»config.sys« für EMS-Speicher 
und UMBs die Zeile ein 

device=emm386.exe ram 
Nur für UMBs nutzen Sie die 
Zeile 

device=emm386.exe noems 
Für die Autoexec-Datei reicht 
dann die Anweisung »Ih 
ipx.com«, womit der konventio- 
nelle Arbeitsspeicher unverän- 
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Bild 4. Nach dieser letzten Sicherheitsabfrage ge- 
neriert »wsgen.exe« die Datei »ipx.com«, die 
Verbindung zur Netzwerkkarten-Hardware schafft. 


dert bleibt. Problematischer wird 
das Laden der Netware-Shell, 


die dafür sorgt, daß Sie so auf 


den Server zugreifen, wie Sie es 
von DOS gewohnt sind: Die 
Shell richtet sogenannte Netz- 
werk-Laufwerke ein, über die 
Sie wie von lokalen Laufwerken 
auf die Verzeichnisse der Fest- 
platte(n) des Servers zugreifen. 
In der Tat laden oder speichern 
Sie die Daten von diesen Ver- 
zeichnissen nicht nur, sondern 
sie verhalten sich auch genauso 
wie lokale Laufwerke: So ver- 
wenden Sie die DOS-Befehle, 
um Dateien zu kopieren oder zu 
löschen. 

In Anwendungsprogrammen wie 
Word oder Norton Commander 
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Netzwerke — — 


finden Sie die Netzwerk-Lauf- 
werke in der gewohnten Aus- 
wahlliste. Das Anwendungspro- 
gramm merkt dank der Shell 
nicht einmal, um was für eine 
spezielle Art von Laufwerk es 
sich handelt! Der hinzukommen- 
de Laufwerkbuchstabe wird der 
alphabetischen Reihenfolge ent- 
sprechend direkt an den letzten 
Bezeichner des auf dem PC ver- 
wendeten Laufwerks angehängt, 
falls die Buchstabenfolge über 
»F« hinausgeht, und auf »F« ge- 
setzt, wenn sie darunter bleibt. 
Das einzige Problem der Netwa- 
re-Shell besteht darin, daß ihr 
Programm »netx.com« mehr als 
50000 Byte verbraucht und da- 
her den freien Arbeitsspeicher 
dramatisch reduziert. Verfügten 
Sie dank der MS-DOS Version 
5.0 über mehr als 630 000 freie 
Byte, so schrumpft die stolze 
Zahl nach dem Laden von 
»netx.com« sofort wieder auf et- 
wa 580.000 Byte. Manche Pro- 
gramme verweigern damit die 
Arbeit. Es gibt jedoch zwei We- 
ge, dem Speichermangel ein 
Schnippchen zu schlagen, wie 
folgendes Beispiel erläutert: 
Modifizieren Sie hierzu die Sy- 
stemdateien »autoexec.bat« und 
»config.sys« Ihres 80386- 
/80486-PCs für den Netzbetrieb. 
Die Kontrolle über Veränderun- 
gen sehen Sie mit dem Mem-Be- 
fehl, wobei Sie vom PC mit 8 
MByte Arbeitsspeicher etwa fol- 
gende Ausgabe gewohnt sein 
werden: 

636 048 Byte max. Größe für 

ausführbares Programm 
Falls Ihr PC nur 4 oder 2 MByte 
Arbeitsspeicher enthält, spielt 
dies nur insofern eine Rolle, als 
daß die Werte für den XMS- 
Speicher reduziert sind. Der 
wichtige Wert für den freien 
konventionellen Speicher, den 
DOS-Programme und Daten nut- 
zen, bleibt jedoch in jedem Fall 
auf einem sehr erfreulich hohen 
Niveau. Hieran ändert sich auch 
nichts, wenn Sie die Autoexec- 


Datei um den Eintrag »Ih 
ipx.com« erweitern. Wenn Sie 
jedoch versuchen, mit »Ih 
netx.com« auch dieses Pro- 


gramm in die UMBs hochzula- 
den, scheitern Sie, wie eine er- 
neute Eingabe des Mem-Befehls 
beweist: 

593 152 Byte max. Größe für 

ausführbares Programm 
Tatsächlich hat MS-DOS 
»netx.com« in den konventionel- 
len Speicher geladen, da die 
UMBSs für die Aufnahme offen- 
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bar zu klein waren. Wenn Sie 
sich beim Booten des PC die 
Ausgabe von »emm386.exe« ge- 
nau ansehen, stellen Sie fest, daß 
in Abhängigkeit des Paramters 
»ram« oder »noems« in der 
»config.sys« 32 oder 96 KByte 
Speicher im Upper Memory ge- 
meldet werden. Leuchtet die 
Differenz von 64 KByte noch 
ein, da bei der Nutzung von 
EMS-Speicher der EMS-Page- 
Frame ja genau diese 64 KByte 
benötigt, so bleibt die Frage: Hat 
EMM386 wirklich alle freien 
Bereiche bis zur magischen I|- 
MByte-Speichergrenze erkannt? 
Die Adreßbereiche oberhalb des 
konventionellen Speichers begin- 
nen bei A000hex:0000hex und 
werden bis C000hex:0000hex 
von den Grafikkarten belegt. 
Zwischen C000hex:0000hex bis 
C800hex:0000hex liegt in den 
meisten Fällen das ROM-BIOS 
der VGA-Grafikkarte, ab 
F000hex:0000hex befindet sich 
das ROM-BIOS des PC. Es ver- 
bleibt daher der Bereich zwi- 
schen C800hex:0000hex und 
F000hex:0000hex, der nach 
Adam Riese 156 KByte aus- 
macht, sofern kein EMS-Page- 
Frame eingerichtet wurde. Statt 
156 KByte richtet EMM386 je- 
doch nur UMBs im Umfang von 
96 KByte ein. Die Lösung des 
Rätsels liegt darin, daß EMM386 
bei der Analyse des Speichers — 
vermutlich durch eine Eigenart 
der Software bedingt — einen frei- 
en Bereich zwischen E000hex: 
0000hex und F000hex:0000hex 
grundsätzlich nicht erkennt. Er ist 
jedoch trotz allem nutzbar, nur 
müssen Sie ihn dem Treiber 
EMM386 explizit angeben, in- 
dem Sie die I-Option einsetzen: 
device=emm386.exe noems 
i=e000-efff 

Nach dem Booten meldet 
EMM386 jetzt wie gewünscht 
156 KByte freie UMBs, so daß 
der Platz reicht, um Netx hoch- 
zuladen. Das für viele Anwender 
sicherlich unerwartete Resultat 
ist, daß Sie, obwohl Sie 
»IPX.com« und »netx.com« gela- 
den haben, nicht ein einziges 
Byte an konventionellem Spei- 
cher verbraucht haben. Wenn 
Sie den Mem-Befehl aufrufen, 
zeigt Ihnen dieser den gleichen 
Wert wie anfangs an. Falls Sie 
EMS-Speicher benötigen, kön- 
nen Sie den Bereich zwischen 
E000hex:0000hex und F000hex: 
0000hex für den EMS-Page-Fra- 
me nutzen, indem Sie die An- 
weisung geben 
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device=emm386.exe ram 

£frame=e000 
Hiermit legen Sie den Page- 
Frame an ab E000hex:0000hex, 
statt, wie standardmäßig von 
EMM386 vorgesehen, ab 
DO00hex: 0000hex, was zur Re- 
duktion der UMBs auf 32 KByte 
führt. Mit der obigen Vorgabe 
bleiben immerhin noch 96 
KByte frei. Trotzdem reicht der 
Platz nicht mehr aus, um 
»netx.com« ins Upper Memory 
hochzuladen. 
Novell liefert neben der »Stan- 
dard-Shell« auf der Wsgen-Dis- 
kette noch die beiden Varianten 
»xmsnetx.exe« und »emsnetx. 
exe« mit, die Sie alternativ zu 
»netx.com« nutzen können. »xm- 
snetx.exe« arbeitet in der soge- 
nannten High Memory Area 
(HMA), die sich in den ersten 64 
KByte oberhalb der 1-MByte- 
Grenze befindet. Eigentlich eine 
tolle Sache, hätten Sie nicht zu- 
vor schon DOS mit dem Befehl 
»dos=high,umb« in die HMA ge- 
laden. Da immer nur ein Pro- 
gramm diese okkupieren kann, 
langweilt beim Startversuch von 
»xmsnetx.exe« lediglich die Feh- 
lermeldung: 

Netware V3.22 - XMS ... 

Error allocating Hi Memory 

Area (HMA): HMA already in 

use. 
Da Sie jedoch EMS-Speicher 
nutzen, können Sie auf die Shell 
»emsnetx.exe« zurückgreifen. 
Mit Emsnetx lagern Sie die Shell 
in den EMS-Speicher aus — bis 
auf den geringen Teil, der im 
konventionellen Speicher ver- 
bleiben muß, um die Schnittstelle 
zwischen Programmen nebst Da- 
ten und EMS-Speicher zu bilden. 
Die Eingabe des Mem-Befehls 
zeigt, daß Sie im Kampf um 
Bytes im RAM einiges gewon- 
nen haben: 

626 848 Byte max. Größe für 

ausführbares Programm 
Sie haben damit etwa 10000 
Byte weniger an konventionellem 
Speicher als zuvor, dafür aber 
Zugriff auf den EMS-Speicher. 
Bei dieser Variation können Sie 
die Autoexec-Datei um den Ein- 
trag »emsnetx.exe« erweitern. 
Als letzten Punkt sollten Sie in 
der »config.sys« die Anzahl der 
»files« auf mindestens 20 er- 
höhen, da der Netzwerkbetrieb 
mit mehr offenen Dateien ope- 
riert. »config.sys« und »auto- 
exec.bat« (Listings | und 2) zei- 
gen die für den Netzwerkbetrieb 
modifizierten Systemdateien, wo- 
bei in Klammern die Zeilen für 


die Nutzung des EMS-Speichers 
stehen. 
Wenn Sie »ipx.com« richtig in- 
itialisiert haben, lesen Sie sodann 
die ersehnte Meldung, wenn der 
Server »Hewlett« heißt: 
Attached to server HEWLETT 
Sie können nun auf das Netz- 
werk-Laufwerk wechseln, indem 
Sie dessen Laufwerkbuchstaben 
eingeben, der sich wie oben be- 
schrieben ergibt. Das Netzwerk- 
Laufwerk wurde dabei dem Un- 
terverzeichnis »login« auf dem 
ersten Server-Volume »sys:« zu- 
geordnet, und dies nicht ohne 
Grund: In diesem Verzeichnis 
befindet sich nämlich die Datei 
»login«, die Sie aufrufen, um 
sich als Benutzer am Server 
anzumelden. Mit dem Befehl »lo- 
gin supervisor« greifen Sie als 
Systemadministrator uneinge- 
schränkt auf das Netzsystem zu. 
Lassen Sie den Beitrag mit der 
unangenehmen Fehlermeldung 
»Server not found« schließen, die 
immer dann auftaucht, wenn die 
Shell nach dem Start keine Ver- 
bindung zum Server herstellen 
kann. Als Fehlerursache können 
die unterschiedlichsten Gründe in 
Betracht kommen. Zunächst soll- 
ten Sie überprüfen, ob »ipx.com« 
nach dem Start einen Fehler mel- 
det wie »... Hardware Fails Res- 
pond«. In diesem Fall haben Sie 
wahrscheinlich einen oder mehre- 
re Parameter wie Interrupt, Port- 
adresse und dergleichen falsch 
eingestellt, so daß die software- 
nicht mit den hardwaremäßigen 
Einstellungen auf der Netzwerk- 
karte korrespondieren. Überprüfen 
Sie die Einstellungen mit dem 
Netzwerkkarten-Handbuch, und 
wiederholen Sie die Anlage von 
»ipx.com« mit Hilfe von Wsgen. 


Listing 1: config.sys 


rem config.sys für 
Netzbetrieb 
device=c:\dos\himem.sys 
device=c:\dos\emm386.exe 
noems i=e000-efff 

rem 

(device=c: \dos\emm386.exe 
ram frame=e000) 

rem bei verwendung von 
ems-speicher 
files=20 
buffers=15 
country=049,,c: 
y.sys 

shell=c: \dos\command.com 
e:\dos\ /e:512 /p 
devicehigh=c: \dos\mouse.sys 
dos=high, umb 

stacks=0,0 


\dos\countr 


Die »config.sys« Ihrer Arbeitssta- 
tion ab dem 386er Prozessor, mit 
der Sie den meisten konventio- 
nellen Speicher bereitstellen. 





Falls die Fehlermeldung nach 
dem Aufruf von »ipx.com« dann 
immer noch nicht verschwindet, 
handelt es sich um eine Adreß- 
kollision oder eine defekte Netz- 
werkkarte. Um das herauszufin- 
den, entfernen Sie bis auf die 
Grafikkarte, den Festplatten-Con- 
troller und die Netzwerkkarte alle 
weiteren Steckkarten wie Sound- 
blaster und dergleichen aus dem 
PC und booten erneut. Ist der 
Fehler verschwunden, müssen 
Sie entweder die Netzwerkkarte 
oder eine der entfernten Steck- 
karten umkonfigurieren, soweit 
dies machbar ist. Um die Karte, 
die die Adreßkollision erzeugt, 
identifizieren zu können, stecken 
Sie in der Folge zusätzlich immer 
nur eine der zuvor entfernten 
Karten ein und booten den PC je- 
desmal neu. Tritt der Fehler auf, 
haben Sie die Karte gefunden. 
Nach einer Umkonfigurierung 
der Netzwerkkarte müssen Sie 
natürlich auch »ipx.com« neu an- 
legen. Falls dieses alles nichts 
nützt, stecken Sie die Netzwerk- 
karte in einen anderen Steckplatz 
(besonders bei Lowcost-PCs von 
Discountern sind nämlich manch- 
mal einzelne Steckplätze defekt). 
Hilft auch das nicht, ist wahr- 
scheinlich die Netzwerkkarte ka- 
putt. Dann bleibt nur noch eine 
Überprüfung und gegebenenfalls 
eine Reparatur beim Fachmann. 

Falls »ipx.com« nach dem Aufruf 
keinen Fehler meldet, sind Sie 
zumindest sicher, daß die Netz- 
werkkarte mit der richtigen Kon- 
figuration arbeitet. In 99 Prozent 
aller Fälle liegt jetzt ein Fehler in 
der Verkabelung vor, wenn die 
Stecker einen Wackel- oder gar 
keinen Kontakt zum Kabel ha- 
ben, Abschlußwiderstände ver- 
gessen wurden und so weiter. Sie 


Listing 2: autoexec hat. 












rem autoexec.bat für 
Netzbetrieb 

@echo off 
c:\dos\smartdrv.exe 
path c:\dos; 
prompt=$p$g 

ver 

loadhigh c:\dos\keyb gr 
loadhigh c:\dos\doskey 
/bufsize=2048 

loadhigh c:\dos\fastopen 
c:=40 

loadhigh c:\dos\ipx.com 
loadhigh c: \dos\netx.com 
rem (c:dos\emsnetx.exe) 
rem bei Verwendung von 
EMS-Speicher 





















Die »autoexec.bat« Ihrer 386 
/486er Arbeitsstation: Mit den 
Zeilen in Klammern nutzen Sie 
den EMS-Speicher. 
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Mehr Spaß —. 
in den freien Stunden und 
kostbare Zeit sparen — mit der Happy 
Windows Collection verbinden Sie das 
I. Angenehme mit dem Nützlichen. Wählen 


Windows ist ein eingetragenes Warenzeichen der Microsoft Corporation 


7 Sie jetzt Ihre Happy Windows-Favoriten: 
Sie sind gestreßt und wollen sich auf intelligente Weise erholen? Dann 
öffnen Sie Ihr Mandala-Fenster und trainieren $ie spielerisch Ihr 
räumliches Vorstellungsvermögen. Aber Vorsicht! Mandala wird auch Sie 
in seinen Bann ziehen. 
Wenn Sie Ihren Geschäftsbericht mit treffenden 
"Wo finde ich was?" Je mehr Informationen Grafiken untermauern wollen oder die Atmosphäre 
Sie besitzen, desto schwerer behalten Sie den des letzten Urlaubs in Ihr Wohnzimmer zaubern 
Überblick. Das läßt sich ändern! Mit der möchten, leistet Ihnen die "Diaschau" wertvolle 
"Literatur-Verwaltung" können Sie Ihre Dienste. Selbst unterschiedliche Bildformate — ob 
gesamte Bibliothek nach ganz individuellen BMP, TGA oder TIF - lassen sich unter Kategorien 
Kriterien katalogisieren. Zu Ihrem Vorteil: ordnen und sind sofort abrufbar. 


Ohne Umwege sind wichtige Daten auffind- 
und per Tastendruck blitzschnell abrufbar. 


: Sie machen PC-Pause und die Bildröhre leidet. 
"Wo war doch noch der Reißer mit Clint Sie wollen Ihr Leben noch erfolgreicher planen? Per Schluß damit! Der Bildschirm-Schoner "Dark 


Eastwood?" Wenn Sie alles über Ihre Home- Tastendruck erfahren Sie, wann Sie Ihre Kräfte am Fader" läßt mit 29 lustigen Film-Ideen erst gar 
Videothek wissen wollen, sorgt die "Video- besten einsetzen sollten. Neu: "Biorhythmus" gibt es auch keine Langeweile aufkommen: Sie selbst führen 
Verwaltung" für den nötigen Überblick: Alle als Partner-Version für die Lebensplanung zu zweit! Regie und können einzelne Sequenzen zu 
wichtigen Daten halten Sie in speziell ganzen Serien zusammenschalten. 





vorbereiteten Menüs fest. Jetzt nur noch 
abrufen und auswählen! 


i I \ Die Party-Stimmung steigt. Wo ist der 
Ganz. einfach: Mit der Maus fangen Sie ein Motiv von der Ober- nächste Top-Hit? Mit dem Musik-Archiv 
fläche ein und bearbeiten es im Icon-Designer nach. Eine ebenso ordnen Sie jetzt Ihren gesamten Platten- 
simple wie originelle Art, Windows und die Icons zu verschönern. und CD-Bestand, legen nach eigenen Such- 
begriffen ab und entwickeln ganz nebenbei _ 
Ihr ganz, persönliches Musik-Lexikon. Wann 
A bestellen Sie Ihre Software nach Noten? 


Jetzt gibt es vier neue Windows-Spiele für die ganze A 
Familie: "Bobby im Tal der Könige", "Bobby im | & A 
Fantasia-Land", "Twitt" und "Mini-Scrabble". Ganz Ob WMF, PCS, GIF oder BMP — mit dem BE Sbaselle 
gleich, ob Sie einfach Spaß haben wollen, Ihr "Mega Album 1" lassen sich Grafiken 
Geschick testen oder Ihre Intelligenz herausfordern — unterschiedlichster Formate in ä 
hier ist für jeden etwas dabei. ö separaten Alben übersichtlich 
ordnen. Über komfortable 
Suchfunktionen rufen Sie dann an 
das gewünschte Motiv 
Adressen fix per Knopfdruck sortieren, in den 2 i Bene a 
Arbeitstext einkopieren, Datenexport für Serienbriefe, Natürlich 
schneller Etikettendruck,... Hört sich das nicht alles S en U E erhalten Sie 
nach einer teueren Adreßverwaltung an? Irrtum! ande 1 s - KILL ANN 
Wenn Sie viel Geld sparen wollen, liegen Sie mit dem & { auch 


"Adreß-Manager" goldrichtig! vollen sofort losiegen? L’ann Eupen 


Fachhandel! 


T softanre 
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können auch versäumt haben, Ipx 
auf dem Fileserver mit der An- 
weisung Bind an die Netzwerk- 
karte zu binden (siehe Ausgabe 
6'93). Überprüfen Sie dazu die 
Datei »autoexec.ncf« auf dem 
Fileserver und die Kabelverbin- 
dung. Zur Not müssen Sie diese 
nachmessen, um die einwand- 
freie Verbindung zu überprüfen. 
(Frank Riemenschneider/et) 


@ 3600 dpi im Netz 


Nach dem Laserjet 4 bringt Hew- 
lett Packard nun zwei neue La- 
serdrucker für den Netzwerkbe- 
reich auf den Markt: den Laserjet 
4Si und den Laserjet 4Si MX 
(Bild 5). Beide Geräte verfügen 
über ein Canon-Druckwerk, das 
einen Druckdurchsatz von 16 
A4-Seiten pro Minute bei einer 
Auflösung von 600 dpi ver- 
spricht. Während der Arbeits- 
speicher des Laserjet 4Si in der 
Standardausrüstung mit 2 MByte 
(maximal 34 MByte) ausgestattet 
ist, verfügt die MX-Version in 
der Grundkonfiguration über 10 
MByte (maximal 26 MByte). 

An Schnittstellen bieten beide 
Geräte einen bidirektional paralle- 
len und einen seriellen Anschluß. 
Der Laserjet 4Si MX besitzt dar- 
über hinaus eine Localtalk- 
Schnittstelle und ein HP-Jetdirect- 
Interface für den Einsatz in Netz- 
werken. Letzteres erkennt auto- 
matisch das jeweils verwendete 
Netzwerk-Protokoll, so beispiels- 
weise von Novell Netware, Win- 
dows for Workgroups, Windows 
NT, MS-LAN-Manager, IBM- 





Bild 5. Der HP-Laserjet 4Si MX bringt die anfal- 
lenden Daten im Netz zu Papier. 
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LAN-Server, Apple Ethertalk, HP 
UX, SunOS, Solaris oder SCO 
Unix. Zusätzlich zur erweiterten 
PCL5 verfügt die MX-Version 
des Laserjet 4Si über die Seiten- 
beschreibungssprache Postscript, 
Level 2, von Adobe. 
Beide Laserdrucker enthalten je- 
weils zwei Papierschächte, wo- 
durch sich eine Gesamtkapazität 
von 1000 Blatt Papier pro 
Drucker ergibt. Optional lassen 
sich die Geräte mit einem zusätz- 
lichen Papierschacht ausstatten, 
wodurch sich der Papiervorrat 
auf 2000 Blatt erweitern läßt. 
Das Schriftenangebot ist mit 35 
Intellifonts, 10 Truetype- und den 
beiden Lineprinter-Schriften 
reichhaltig — bei dem Laserjet 4Si 
MX kommen dann noch die 35 
Postscript-Fonts hinzu. 
Erwähnenswert ist auch, daß sich 
der Laserjet 4Si nachträglich an 
die Fähigkeiten seines »großen 
Bruders« anpassen läßt. Wer ihn 
mit seinem Vorgänger, dem La- 
serjet III Si, vergleicht, wird 
vom günstigen Preis überrascht 
sein: Das »kleine« Modell wird 
für 8510, der Laserjet 4Si MX für 
12420 Mark (Listenpreise) ge- 
handelt. 

(ri) 


Laserjet III Si und 4Si 
MX 


Netzwerkdrucker 
8510 und 12 420 Mark 


Hewlett Packard GmbH, 
71034 Böblingen 


Funktion: 
Preis: 
Info: 





@ Auf die Plätze, Fax! 


Wenn Sie das neue Faxmodem 
auspacken, erhalten Sie 
manchmal Faxsoftware, mit 
der Sie trotz stundenlanger 
Installationsversuche nicht 
zum gewünschten Faxversand 
kommen. 

Kommerzielle Faxprogramme 
erleichtern die Installation. Die 
Firma Telesoft im bayerischen 
Tutzing, die mit »CAT«, also 
»Computer Aided Telecommu- 
nications«, schon seit einigen 
Jahren mit bemerkenswerten 
Lösungen den Markt berei- 
chert, entwickelt und vertreibt 
»Vipfax«, wobei die Software 
für Netzwerke ebenfalls erhält- 
lich ist. Für Arbeitsrechner im 
Netz ist der papierlose Faxver- 
sand die sparsame, zukunftwei- 
sende Lösung. 

Die Software gibt sich mit ei- 
ner 1,44-MByte-Programmdis- 


0812179046 
089646411 
0812179046 22.04. 
089646411 22.04.93 
081587109 22.04.93 
089646411 22.04.93 
081587109 22.04.93 
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Bild 6. Wenn das Faxmodem aus der Liste richtig reagiert, stellt Vipfax per 
Mausklick schnelle, komfortable Faxverbindungen her. 


kette und einem überschaubaren 
Handbuch von 62 Seiten ange- 
nehm bescheiden. Nach der In- 
stallation unter Windows können 
Sie das vorgeschlagene Verzeich- 
nis Ihren Wünschen anpassen und 
erfahren, daß Vipfax von Ihrem in 
KByte ausgewiesenen freien Mas- 
senspeicher 1000 KByte bean- 
sprucht. 

Sie wählen in einer Liste von 
zehn üblichen Modems, das heißt 
entweder zwischen den Faxgerä- 
ten an der seriellen Schnittstelle, 
»Siemens 550« und »Canon 
L770«, oder den Versand/Emp- 
fang nach »Class 2« — eine neue, 
noch nicht verabschiedete 
CCITT-Norm, die die Schnittstel- 
le zwischen PC und Faxmodem 
definiert. »Class 2« gilt jetzt 
schon als Industriestandard und 
hat nichts mit Parametrierung und 
Auflösung nach Gruppe 3 (7,7 


t \s 
MD DESCRIPTION / OPTION 


DTE BPS 
DTE PARITY 
DIAL MODE 
LINE SPEED 
BELL MODE 
CHD ECHO 
LINE MODE 
SPKR VOLUME 
SPKR CONTROL 
AUTO MODE 


RTS/CIS 


PROFILE 





EXT RESULTS 

LONG SPACE DISC. ..NO 
COMPRESS ION 
AUTO RETRAIN 
EXT. SERVICES 





CELLULAR 


CMD DESCRIPTION / OPTION 


DCD OPTION 
DTR OPTION 
GUARD TONE 
FLOW CONTROL 
PULSE MODE 
ASYNC/SYNC 


ENABLE RDL 
SYNC CLOCK 
MAX BLK SIZE 
REMOTE FLOW 


SPLIT SPEED 
NEG. SPEED 


Zeilen/mm) oder Gruppe 2 (3,85 
Zeilen/mm) zu tun. 

Bevor Sie von Windows aus 
Vipfax starten, müssen Sie unter 
MS-DOS ein speicherresidentes 
Modul laden, welches mehr als 37 
KByte Arbeitsspeicher bean- 
sprucht. Nach der Installation fin- 
den Sie in der »win.ini« neun 
Hinweise darauf, daß und wo sich 
Vipfax installiert hat. 

Die Software starten Sie unter 
DOS mit einer knapp 6 KByte 
»schweren« Stapelverarbeitung, 
die Sie nach Windows weiterlei- 
tet. Von dort aus arbeiten Sie per 
gewohntem Mausklick auf großen 
Schaltknöpfen und in Menüleisten 
(Bild 6). Sie speichern von jeder 
Windows-Anwendung Ihr Doku- 
ment in das Faxformat auf dem 
Datenträger. Von dort aus beför- 
dern Sie es mit schnellem Klick in 
die Ausgangsliste und versenden 


CMD DESCRIPTION / OPTION 


RINGS TO ANS 
RING COUNT 
<ESC> CHAR. 
<CR> CHAR 
<LF> CHAR 
<BS> CHAR... 
CONNECT TIME. 
PAUSE TIME 
$12 ESC GUARD TINE... 
S18 TEST TIME 
S24 SLEEP INACT...... 
S38 CONNECT INACT.... 
$32 XON CHAR 
S33 XOFF CHAR 








37 MODE SELECT 
S48 V42 NEG CTRL 
S95 RES. CODE 





Bild 7. Die Konfiguration eines Modems für Btx, Fax- und Datenverkehr kann 
schon eine Wissenschaft für sich darstellen. 
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es problemlos. Kommt es den- 
noch zu Fehlern, finden Sie weite- 
re Hinweise zu deren Ursachen. 

Parameter zur Konfiguration des 
Modems wie Puls- oder Tonwahl, 
Nebenstellen- oder Hausanlage 
klicken Sie schon im Installati- 





K Hackerbrücke 


anhand der Rückmeldung 
des Befehls »at \s« (Bild 7). 
Selbst wenn Sie für das neue 
Datex-J das Viva optimal mit 
2400 bps ohne MNP eingestellt 


prüfen. Da es sich bei Telekom 
umgekehrt verhält, kann es zur 
müden 1200 bps Verbindung 
kommen. 


onslauf an, wobei Ihnen das Stu- 
dium der AT-Syntax erspart 
bleibt. Die Anzahl Ihrer Telefon- 
bucheinträge beschränkt nur das 
Fassungsvermögen der Hardware. 
Doch sollten Sie beim Kauf eines 
Modems darauf achten, daß es 
sich kompatibel zur Klasse 2 ver- 
hält. 
Für die Installation eines Mo- 
dems, welches in der obenge- 
nannten Liste nicht auftaucht, 
wirkt sich allerdings nachteilig 
aus, daß Sie die AT-Befehle nicht 
selbst bestimmen können. Und 
wenn Windows beim Umstieg in 
eine Btx-Anwendung vermelden 
sollte 
Warnung! Das System ist 
nicht mehr ‚stabil... 

bleibt wohl nur der gelassene 
Griff zu der berühmten Tastenfol- 
ge [Strg-Alt-Entf] übrig. 

(et) 





Name: Vipfax Class 2 
Funktion: Faxen unter Windows 


Preis: Einzelplatzversion: 457 
Mark, Netzversion: ab 
2300 Mark 


Info: Telesoft GmbH, 
82327 Tutzing 














Faxmodem von Viva 


Das »Euro Viva Modem« trägt 
die genaue Bezeichnung »2442e 
Fax«, woraus Sie schon auf die 
Funktionalität schließen können: 
Den Datenverkehr wickeln Sie 
mit 2400 bps und dem Korrek- 
turverfahren nach V.42bis, Fax- 
verkehr mit 9600 bps ab. Opti- 
sche Reize bietet das Viva-Fax- 
modem durch seinen Standfuß, 
was den senkrechten Betrieb na- 
helegt, sowie die Belegung der 
Leuchtdioden mit Symbolen. Sie 
finden auf der Gehäuseunterseite 
das Zulassungszeichen. 

Als Kommunikationssoftware 
dienen Quicklink II für den Da- 
ten- sowie Faxtools für den Fax- 
verkehr. Gerade Einsteiger dürf- 
ten das 240 Seiten umfassende, 
deutsche Handbuch für Faxtools 
schnell schätzenlernen, da es das 
Studium der zahl- 
reichen AT-Regi- 
ster erleichtert. Mit 
wie vielen Parame- 


Politik modemisieren: tern Sie Modems 


Fixer am Ziel! 


konfigurieren kön- 
nen, ermessen Sie 











“u Hier ist das SOCIETY 


Mailboxsystem Kerpen 


“** CONNECT mit SOCIETY-Kerpen auf Line 4 mit 38,488 Bps 


<8228)> 230179 
8234) 264829 
eid <82191> 24241 


<8228> 9154181 <ISDN> 


weitere Einwahlsysteme in Planung 


era arralcroleonlesulemlarineleeulcenleem 











Bild 8. Der Anmeldeschirm der Society Box verrät Ihnen gleich acht Telefon- 


nummern. 


793 DOS 





haben, kann es immer noch pas- > 

sieren, daß Sie nicht die ah Name: Euro Viva 24426 Fax 
Verbindung erhalten. Denn für | Funktion: 2400 bps Datenmo- 
Telekom bringt die Umstellung ee und 
Schwierigkeiten. So soll nach $ 

der CCITT-Norm der Carrier Preis: 802 Mark 

von der höheren zur niedrigeren Info: Macrotron AG, 
Verbindungsgeschwindigkeit ab- 81829 München 








BLITZ-CARRIER 


In dieser Rubrik veröffentlichen wir jeden Monat ausgewählte Mailboxen. 
Wer unseren Lesern seine Mailbox hier vorstellen will, sende mir bitte eine 
kurze Beschreibung seines Systems - am besten gleich mit eingerichtetem 





Zugang und Paßwort. (et) 
Name: Hasys BBS 

Telefonnummer: 08071/51675 

Bit/s: 300 bis 14400 

Parameter: 8N1 

Online: 24 Stunden/täglich 

Netz: nicht vorhanden 

Steuerung: Eintastensteuerung über Menüs, deutsch oder englisch 


Schwerpunkte: PC-Programme 
Download-Angebot: Public Domain und Shareware, etwa 70 MByte 
und CD-ROM 


Schon der Gast darf auf dem 386er-PC in vielen Bereichen saugen. Der Sys- 
op Robert läßt Sie den Sicherheitslevel von 1 bis 100 in Zehnerschritten 
überwinden. Wenn Sie selbst viele Nachrichten übermitteln oder Dateien 
übertragen, steigt Ihre Zugangsberechtigung. Laden Sie den Offline Mailrea- 
der Qwk auf Ihren Rechner, um daheim in Ruhe Nachrichten verfassen zu 
können. So müssen Sie mit Ihren Telefongebühren nicht dazu beitragen, das 
Defizit der Telekom auszugleichen. Fragen zu DFÜ und PC beantwortet 
Robert gerne und umfangreich, da er im Moment über viel Freizeit verfügt. 
Auch zum »Chat« sind Sie willkommen. Der Name der Box soll an den Erfin- 
der des AT-Befehlssatzes erinnern: an Herrn Hayes. 





Name: Society Mailboxsysteme 

Telefonnummer: siehe Bild 8 

Bit/s: 300 bis 14.400 

Parameter: 8N1 

Online: 24 Stunden täglich 

Netz: Verknüpfung verschiedener Hostrechner mit Anbindung 


an Internet 
Steuerung: Eintastensteuerung über Menüs, deutsch 
Schwerpunkte: flächendeckende Verbreitung der DFÜ 
Download-Angebot: alle Windows-Neuheiten der Shareware sowie Bespre- 
chungen in der DOS-Shareware 


Die Society sieht sich zwar nicht gerade als Mitbewerber zu Btx oder Compu- 
serve, bietet aber dennoch als kommerzieller Mailboxbetreiber zahlreiche 
Dienste unter einem Dach. Dazu vernetzt die Society in verschiedenen Städ- 
ten bundesweit Anwahlknoten, die über mehrere Wahlleitungen verfügen. Die 
Einwahlsysteme bestückt sie nach anfallendem Verbindungsbedarf. Die Hard- 

ware ist eine eigene Entwicklung unter dem System von Novell-, Unix- und 
MS-DOS-PCs. Das verbindende Medium zu den Städten liefert ISDN, teilwei- 
se sogar teure Standleitungen. 

Sie ordern DFÜ-Dienstleistungen nach drei Tarifgruppen: 

1. »Free Account«: 20 Minuten freier Zugang, wie Sie dies von einem hob- 
bymäßig betriebenen Mailboxsystem her kennen. 

2. 80 Mark im Jahr: Damit erhalten Sie Zugriff auf etwa 50 Prozent der ge- 
samten Dienstleistungen. 

3. 150 Mark im Jahr: Dieser Betrag berechtigt zum vollständigen Zugriff ohne 
Limitierung. 

Welche Datendienste Sie für 80 oder 150 Mark erwerben, können Sie schon 
anhand des freien Zugangs ermessen. Mit Erscheinen dieser Ausgabe rech- 
net die Society bereits mit zwei bis dreitausend zahlenden und aktiven Mit- 
gliedern. So ist nicht verwunderlich, daß sich zwei Jungunternehmer derzeit 
um einen Eintrag ins Handelsregister der »Society Mailboxsysteme GmbH« 
bemühen. Auch der Wert des vernetzten Hardwareparkes sprengt schon die 
Finanzkraft des privaten Mailboxbetreibers: etwa eine halbe Million Mark. 
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Die pfiffige Sammlung von Vektorgrafiken 
für Ihre professionellen Illustrationen! 





Il 


Von Astronomie bis Zeppelin, im Hobby- sowie beruflichen 
Bereich - CD-CLIPARTS hilft Ihnen, professionelle Grafiken schnell 
und einfach zu gestalten. 





CD-CLIPARTS stellt Ihnen eine ungeahnte Fülle von Bildern zu 


den Schwerpunktbereichen Illustrationen, Geographie, 
Umwelt, Technik, EDV und Büro zur Verfügung. 


ZOLL 


A 
DOUANE 





Was Sie auch suchen, hier finden 
Sie sowohl als Laie als auch als Fach- 







mann viele Motive für die grafische 


Gestaltung von DTP-Dokumenten. 










Pr 


Die Grafiken liegen in zehn verschie- 
denen Formaten vor und können somit mit jedem 
gängigen DTP-Programm eingesetzt werden. 
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URS 


TOP-THEMEN IN DOS 8’93 


B> HIGHLIGHTS AUS DEN USA: 
Großer Bericht: 
Comdex Spring ’93 


DIE RICHTIGE SOFTWARE 
ZUM LESEN: 


OCR-Programme im Vergleich 


FUNDGRUBE FÜR ANWENDER 
UND PROGRAMMIERER: 

Tips & Tricks 

auf über 20 Seiten 


BASTELBUCH ZUM 
WERKZEUGKASTEN: 
PC-Tools-für-Windows- 
Werkstatt 


TV-SENKRECHTSTARTER: 
WiSo-Sparbuch im Test 


DIE NÄCHSTE 


DyE: 


19.07.1993 
ERHÄLTLICH 


So bekommen Sie 
Anschluß: 

Tips & Tricks 

zur gelungenen 
Verbindung 





u Multimedia für 


zi 
ederm ann umaazsın te: 
Lohnt sich das 
schrittweise Erweitern, 
oder greift man besser 
gleich zum günstigen 


Komplettpaket? 


© Videostudio imPC: 
Auch für den kleinen Geldbeutel erschwinglich. Wir 
stellen preiswerte und professionelle Lösungen vor. 


© Die richtige Kaufentscheidung für einen Massen- 


speicher mit Zukunft: 
CD-ROM-Laufwerke im Vergleich 


Datenübertragung 





monune für Amateure 


teuer sein: 
14,4-KBit-Modems im 


a und Profis 


Die Schnittstelle zum 
Busineß: 
Faxprogramme 

für den PC 





u Tempo 


. “ @ Im Vergleich: 
mit 32 Bit 
Miro Crystal 248, 
Orchid P9000, 


Spea V7 Mercury, 
Number Nine GXE 


@ Geschwindigkeit 
ist keine Hexerei: 
Neue 
Beschleuniger- 
Chips im Test 


@ Grafikstandard 
mit Fragezeichen: 
Was bringt 
der VESA- 
Local-Bus? 
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Umfangreiche Präsentationen mit 
Dusch Time Movies 









Häufig benutzte Schrifttypen sind 
jederzeit verfügbar 























Tastenkombinationen 
‚für alle häufı; 
benutzten Befehle 


= 
ne re | e Hin de 
, voll zu tun — oder 
- ‚Claris Works für 
Windows. 


Mit dem neuen Claris Works für Windows geben 
wir Ihnen die Lösung in die Hand: Textverarbeitung, 
Datenbank, Tabellenkalkulation und Grafik sind keine 
Be. NN x \\ Einbahnstraßen mehr. Für Ihre tägliche Arbeit kom- 
{\ binieren Sie einfach alles unter einer Oberfläche 
\ und auf einer Seite — ohne von Programm zu #9 
Programm wechseln zu müssen. Ab sofort gibt | 
es für alle Ihre Aufgaben eine richtige Lösung. u. 
Macintosh-Benutzerfreundlichkeit jetzt unter 
Windows. 
Bei Ihrem Claris- @ENRIS 
“Fachhändler: 
rn Simply powerful software.” 





/ 77) \ 
92 20.09.93 
is 3 
ngspreis . R. 
Einführun? ? Preisempfehlung) 


ern 


s ‚ Claris-Info-Hotline 





BE __ 




















1 
I 
1 A 
ı 
ı ı 
1 largest. 
mes Bminenie | s 
' N E ® 7 Arc 
AR  ClarisWorks 
eh 
Br 
Ich habe alle Hände voll zu tun und möchte mehr 
wissen über Claris Works für Windows: 
1 
u ı 
; Name Vorname 
> Straße PLZ/Ort Telefon E 
Datum Unterschrift Fi 


Coupon ausfüllen und absenden an Claris GmbH, Carl-von-Linde-Str. 38, 85716 Unterschleißheim. 


Ihr Vorteil: Diesen Service können Sie für DM 1,15 pro Minute nutzen — ganz gleich, woher Sie anrufen. Ein Service der Legion GmbH, Düsseldorf. 


Schöpfen Sie die Leistung Ihres PC voll aus... 































Christiani Fernlehrgänge sind 
bekannt für ausgezeichnetes, 
leicht verständliches Studien- 
material, eine hervorragende 

Studienbetreuung und ein all- 
gemein geschätztes Zeugnis. 


Christiani Fernlehrgänge sind von der ZFU staatlich 
zugelassen und werden vom Berufsförderungsdienst 
der Bundeswehr gefördert. 


Vom Einsteiger zum PC-Profi 
PC-Anwendungspraxis 


Der tausendfach bewährte 
Fernlehrgang PC-Anwen- 
dungspraxis gibt Ihnen eine 
optimale Ausbildung in DOS 
(bis 5.0), Textverarbeitung, Kal- 
kulation, Datenverwaltung und 
Geschäftsgraphik. Sie brau- 
chen keine Vorkenntnisse. 


Dieser Fernlehrgang beinhaltet 
alles, z.B.: 14 leichtverständ- 
liche Lehrbriefe, vier Praxis- 
programme und Lerndisketten 
zur Überprüfung des Gelernten. 


Der kaufmännische PC-Praxis-Lehrgang 
Der PC im Büro - Kaufmännische Sachbearbeitung 12) 
im Betrieb 


Der neue Fernlehrgang Der PC im Büro - Kaufmännische 
Sachbearbeitung im Betrieb gibt Ihnen eine kaufmännische 
Praxis-Ausbildung, die mit dem PC viel Spaß macht. 

Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. 





Fordern Sie gleich kostenloses Informationsmaterialoder ein unverbindliches 
Teststudium an. Gewünschtes ankreuzen, Postkarte ausschneiden und ein- 
senden (oder noch schneller: Fax an 07531 580116). 


DICH IR WS ee. > So 


J a, ich will mehr über den angekreuzten 
Lehrgang wissen: 


00. I®ı Ir DO Ba 


I Senden Sie den 1. Lehrbrief 3Wochen ko- 
stenlos und unverbindlich zum Test. 


I Senden Sie die kostenlose Informationsschrift. 
[I Senden Sie Infos über weitere Lehrgänge. 





Antwort 


Name, Vorname Technisches Lehrinstitut 


Abt. 08D38 


Straße, Nr. Hermann-Hesse-Weg 2 
PLZ, Ort 

78464 Konstanz 
Diskettenformat 
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Datum, Unterschrift 


Dieser Fernlehrgang beinhaltet alles, z.B.: 
12 leichtverständliche Lehrbriefe, Anwen- 
derprogramme (Lehrversionen der GDI- 
Programme Verkauf, Einkauf, Lager, FiBu, 
Lohn) sowie Datendisketten. 


Erwerben Sie jetzt modernstes kauf- 
männisches Know-how! 


® 


PASCAL-Grundlagen 


Zum vollständigen Computerwissen 
gehört auch das Beherrschen einer 
Programmiersprache. 


Dieser Fernlehrgang vermittelt die Grund- 
lagen der Programmierung und all das 
Wissen, was zur Umsetzung von Proble- 
men in Programme notwendig ist. Er 
umfaßt 4 leichtverständliche Lehrbriefe, 
ausgerichtet auf Turbo-PASCAL (Version 
4.0 bis 6.0). 


© 


Lernen Sie die vielfältigen Möglichkeiten 
von dBASE IV (bis Version 1.5) in der 
Praxis kennen. 


xia85 dBASE IV-Praxis 


„Der Lehrgang umfaßt 12 Lehrbriefe und 
Testdisketten zur Wissenskontrolle. 


Schritt für Schritt dringen Sie in die 
Datenbank-Praxis ein, programmieren 
Mitgliederverwaltungen und vieles mehr. 
Das Studium orientiert sich an dem, was 
Sie in der Praxis wirklich brauchen! 


Lernen Sie die digitalen Bauelemente, 
Grundschaltungen und Optimierungen 
mit Hilfe eines ausgezeichneten 
modernen Logik-Simulations- 


Digital-Labor 


oe „se Programms kennen. Sie werden 


begeistert sein. 


Der Lehrgang umfaßt 6 leichtverständ- 
liche Lehrbriefe und die ProfiLog- 
Simulationssoftware. Digitale Schaltungen 
werden auf dem Bildschirm entwickelt, 
getestet und dokumentiert. Von der 
einfachen Schaltung bis hin zur Arith- 
metisch-Logischen Einheit kann das 
Programm alles simulieren. 


Nutzen Sie Ihren PC zur Entwicklung von 
Digitalschaltungen. 


Glslakssirial 


ea liglcerzigier- 


Hermann-Hesse-Weg 2 : 7750 Konstanz 
‘ Telefon 07531/580115 - Fax 07531/580116 





